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JSLaiser  Karl  VI.  war  wie  bekannt  ein  leidenschaftlicher 
Jäger.  In  Niederösterreich  erstreckte  sich  bein  Jagdgehege 
von  Laxenbui*g  aus  nach  Mödling,  Baden^  Schönau  bis  Neu- 
stadt und  Putten,  von  Ebersdorf  aus  an  und  über  die  Donau 
nach  Auhof,  Wolkersdorf  und  Stammersdorf.  Im  Herbst  brachte 
er  gewöhnlich  einige  Wochen  im  Schlösschen  Halbthurn  an 
der  ungarischen  Grenze  zu.  Eines  seiner  liebsten  Jagdgehege 
war  die  Gegend  von  Mannswörth,  die  Inseln  und  Gelände  der 
Donau  bis  Hainburg.  Er  blieb  jedoch  selten  in  Ebersdorf 
über  Nacht,  sondern  kehrte  Abends  nach  Wien  zurück.  Mittags 
wurde  irgendwo  im  Freien  ein  Zelt  aufgeschlagen,  gegessen 
und  irerastet.  Auf  diesen  Fahrten  und  Ritten  begleitete  den 
Kaiser  ein  zalilreiches  Gefolge  von  Hofherren  und  die  ganze 
Jäjß^urei*,  vom  Oberstjägermeister  bis  zum  Forst-  und  Rüden- 
knecht  wurde  dazu  aufgeboten.  Jede  Jagd  war  ein  Ereigniss 
iiir  diib  Landvolk,  aber  selten  kam  ein  Bauer  oder  Bürger  in 
di«.'  Nähe  oder  in  ein  Gespräch  mit  dem  Kaiser.  Einem  Augu- 
:jtiiier-Frater,  der  die  Neumühle  bei  Mannswörth  verwaltete, 
ist  OS  jedoch  gelungen,  die  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  auf 
sich  zu  ziehen.  Wenn  derselbe  in  der  Nähe  mit  seineu  Cava- 
li'ien  rastete,  kam  der  Frator  mit  Brot  und  Wein  und  bot 
xine  Gabe  als  Erfrischung  an.  Der  Kaiser  sprach  mit  ihm, 
n  njachte  ihn  dann  zu  seinem  Forstwart,  Hess  ihn  öfter  nach 
l>ax('nburg  oder  in  die  Wiener  Burg  kommen,  und  fand  immer 
<iofjilIen  an  der  frischen  derben  Redeweise  des  Klosterknechtes. 
Difscr  hicös  Martin  I losch,  war  seines  Zeichens  ein  Bierbrauer, 
-tainiiite  aus  Füssen  in  Schwaben  und  hatte  im  Kloster  der 
Auicnstinor-Eremiten  auf  der  Landstrasse  in  Wien  als  Frater 
Benignus    eine    Zuflucht   gefunden.     In  späteren  Tagen  hat  er 


seine  BegegDangen  mit  dem  Kaiser  aafgezeicimet  und  die 
Handschrift  hat  sich  unter  dem  Titel:  Origo  Molendini  Weiss- 
mohl  dicti  et  familiaria  coiloquia  nc«tn  Fr.  Benign!  cum 
Carolo  VI.  Imperatore  —  erhalten. '  Da  wir  nur  wenig  vom 
Privatleben  Kaiser  Karls  Vh  und  insbesonders  von  seinem 
Verkehr  mit  dem  Volke  wissen,  so  schien  mir  die  Hand- 
schrift als  ein  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Kaisers  der  Mit- 
theilung werth. 

Von  der  Mühle  selbst  berichtet  der  Frater  nur,  dass  die- 
selbe 1720—1723  auf  dem  Gemeindegrund  der  Mannswörther 
Bürger  neu  aufgebaut  und  dass  1723  für  die  Armen  zum  ersten 
Mal  darin  gemahlen  wurde.  Wir  können  hinzufugen,  dass  ein 
Herr  Rascher  Edler  von  Waisegg,  Oberstproviantmeister  in 
der  Armee  und  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  unter  Kaiser 
Leopold  L,  1663  an  der  Donau  bei  Mannswörth  zuerst  die 
Neu-  oder  Weissmühle  gebaut  hat.  Er  war  zugleich  Ehren- 
ritter des  Maltheserordens  und  vermachte  in  seinem  Testamente 
Grund  und  Mühle  dem  Orden.  Dieser  überliess  sie  dem  Kloster 
der  Augustiner-Eremiten  auf  der  Landstrasse  in  Wien.  Die 
Donau  hat  jedoch  1719  einen  neuen  Arm  gebildet  und  die 
Mühle  mit  ihrem  Garten  in  den  Fluten  begraben.  Der  Augu- 
stiner-Prior P.  Georgius  Runs  kaufte  von  den  Mannswörther 
Bürgern  einen  neuen  Grund  und  Hess  von  1720 — 1723  die 
Neumühle  mit  vier  Gängen  neu  aufbauen.  Als  Werkmeister 
verwendete  er  dafür  den  Frater  Benignus,  der  sein  Geschäft 
tüchtig  verstanden  hat,  denn  die  Mühle  und  das  Wohngebäude 
waren  vortreflFHch  gebaut.  Kaiser  Joseph  II.  säcularisirte  1789 
dieses  geistliche  Gut,  ohne  den  Augustinerconvent  aufzulösen 
und  ohne  den  Einspruch  des  Staatsrathes  zu  achten.'^  Die 
Neumühle  kam  an  die  k.  k.  Staatsgüter- Administration  und 
wurde  1818  für  16.000  Gulden  an  einen  Herrn  Hagn  verkauft, 
dessen  Sohn  sie  noch  besitzt.  ^     Die  Wohngebäude  blieben  un- 


1  Id  der  k.  k.  Universitätsbibliothek  in  Graz,  Ms.  N.  543,  13  Blätter  in 
Folio.  Bl.  1  enthält  ein  Inhaltsverzeichniss ,  Bl.  2  die  Nachricht  vom 
Wiederaufbau  der  Mühle,  die  anderen  1 1  Blätter  berichten  die  ^familiaria 
coiloquia*  mit  dem  Kaiser. 

3  Hock-Bidermann,  Qesch.  des  Staatsrathes  441. 

3  Franz  Hagn,  k.  k.  Rittmeister  a.  D.  Durch  Vermittlung  des  Herrn 
Pfarrers  von  Mannswörth  Jos.  WenzI,  verdanke  ich  die  Angaben  übei 
die  Neumühle  der  gefSlligen  Mittheilung  des  Herrn  Hagn.  ' 


verändert,  die  Kapelle  ist  das  Schlafzimmer  des  gegenwärtigen 
Eigenthümers  und  die  feinen  Stuckarbeiten  an  der  Decke 
zeugen  noch  heute  von  dem  Geschmack  der  Augustiner. 

Frater  Benignus,  der  ,6ebäuinspector',  wie  er  sich  nennt, 
hatte  während  des  Baues  1720 — 1723  in  einer  Bretterhütte  ge- 
wohnt und  sich  einen  Marketenderladen  mit  Lebensmitteln  für 
die  Arbeiter  eingerichtet.  Als  der  Kaiser  1722  in  der  Nähe 
der  Mühle  Mittag  hielt,  fasste  sich  der  Frater  ein  Herz  und 
bot  seine  Erfrischungen  an.  Von  nun  an  verging  kein  Jahr, 
wo  er  nicht  mit  dem  Kaiser  zusammentraf.  Der  schlaue  Frater 
stand  sich  dabei  recht  gut,  denn  er  bekam  nach  jeder  Jagd 
eioen  erlegten  Hirsch  oder  ein  Wildschwein;  auch  mancher 
Dukaten  fiel  für  ihn  ab.  Wir  geben  hier  seinen  Bericht  voll- 
ständig : 


Im  Jahr  1722  kommt  I.  kais.  Maj.  Karl  VI.  während 
der  Hirschbirsch  her  und  nimmt  sein  Mittagmal  unter  der 
Muhl.  Der  Frater  Benignus  nimmt  seine  Gedanken  zu  einem 
Rath,  was  er  thun  wolle;  er  besinnt  sich  indess  nicht  lang, 
nimmt  den  Mühljutigen  mit  einem  Schaff  Wasser  nebst  einem 
Flaschl  Wein,  Bier  und  Brot  zu  sich  und  macht  sich  also 
reisefertig  den  Kaiser  zu  bedienen.  Als  er  hinkommen  und 
etwas  von  fern  stehen  blieb,  schauten  ihn  die  Herrn  Grafen 
und  Forstleut  gross  an  und  fragten,  was  e^^da  machen  wolle. 
Der  Fr.  Benignus  gibt  zur  Antwort:  Ihr  meine  Herrn,  wie 
mach  ich's,  dass  ich  Ihro  Maj.  dem  Kaiser  kunnt  mit  einem 
Glas  Bier  und  mit  einem  LaibI  Brod  aufwarten.  Die  Herrn 
Grafen  sagten  ihm :  er  sollt  es  probiren  und  hin  gehen,  er  soll 
nit  erschrecken  aber  nur  die  Wahrheit  reden  und  nit  viel 
hoflich ,  sondern  wie  wenn  er  mit  einem  Bauern  reden  thät. 
Während  dem  ruft  der  Kaiser  von  Weiten :  Was  habts  denn 
mit  einander?  Der  Forstmeister  sagt:  der  Frater  hat  einen 
Trunk  bei  sich ,  Eurer  Maj.  damit  aufzuwarten ,  worauf  der 
Kaiser  sagt:  er  soll  hergehen.  Er  geht  zwar  dahin  und  kniet 
dabf'i  bald  auf  einem  Knie  bald  auf  zweien,  weil  er  aber  der 
Rede  gedenkt,  dass  man  nit  höflich  sein  dörfe,  steht  er  wieder 
auf  und  präsentirt,  was  er  bei  sich  hatte.  ,Was  hast  denn  bei 
dir',  saget  der  Kaiser.    Ihre  Maj.  einen  Trunk  Wein   und   ein 
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Flaschl  Bier.  Der  Kaiser:  Ist  dir  aber  zu  trauen?  Der  Forst- 
meister aber  gibt  gleich  zur  Antwort:  Ja  Ihro  Maj.,  denn  ich 
kenn  den  Frater  schon  lang,  er  ist  heiklig  auf  den  Wein, 
säubert  und  putzt  alles  im  Keller,  versperrt  alles,  bekommt 
keiner  einen  Tropfen  von  ihm  oder  nur  mit  harter  Müh.  Der 
Kaiser  sagt  darauf:  ,Nun  so  lass  kostend  Darauf  packt  der 
Frater  seinen  Kram  aus,  auch  zwei  Trinkgläser,  damit  dem 
Kaiser  einzuschenken.  Er  hat  auch  eines  ausgetrunken  und 
das  andere  den  Herrn  Cavalieren  gelassen. 

Der  Kaiser   fragt  hierauf:   ,Herr  Forstmeister,    wird    die 
neu  erbaute  Mül  heunt  oder  morgen  nit   der  Wildbahn  schäd- 
lich sein'.  Der  Forstmeister  sagt:  Nein  Ihro  Maj.;  es  ist  noch 
etwas  nutzbarer,    denn  wir  können  zur  kalten  Winterszeit  die 
Hirschen   desto   besser   hüten;    ich    stehe    gut   davor   und    sie 
werden  sich  auch  nit  schrecken.    Der  Kaiser  sagt:  ,Nun  wenn 
das  ist,  so  wird  der  Frater  unser  Forstknecht  sein,   ich  mach 
ihn  selbst  dazu,    Herr   Forstmeister,   halt   er   fleissig  Aufsicht 
darüber,    denn  einen    solchen  Frater  müssen  wir  auch  habend 
Der  Kaiser  lässt  ihm  auch  die  Hand  küssen  und  schenkt  wegen 
ein   Laib   Brot   ein    Hirschen   mit   3  Cent,    und  40  tf   (macht 
22  fl.  40  kr.)  und  3  Kremnitzer  Dukaten  (20  fl.  36  kr.).  Der 
Kaiser   hat    wol    eine   gute    Viertelstund    mit   ihm   von   allerlei 
Wirtschaftssachen  geredt.    Daraufbegehrt  er   die  Köchin,    sie, 
soll  gleich  hinauskommen  zu  ihm,  die  ist  aber  so  erschrocken, 
dass  sie  nit  wusste,  was  sie  anlegen    sollt.      Sie   ist   mit   ihrer 
ordinären  Bauernjoppen  hinaus  und  fällt    dann   vor  Schrecken 
wie  von  einem  Donnerkeil  getroffen  auf  die  Erden.  Der  Kaiser 
schaut   und    sagt   zum   Frater:    ,Was   fehlt    ihr,    dass   sie    da 
niederfallt'.  Ihro  Maj.  sagt  er,    sie   ist  so  erschrocken  und  ich 
möcht  den  Menschen  kennen,  der  vor  Ihro  Maj.  nit  erschrecken 
sollt   und   sie   ist   nur   ein  Weibsbild.    Der  Kaiser  sagt:    ,Geh    • 
hin  Frater  und  heb  sie  auf*.  Der  hilft  ihr  gleich  auf  und  sagt   ' 
dabei:  gelt,  im  Zimmer  hast  eine  gute  Goschen,    da  geht   dir    ' 
das  Maul  wie  eine  Ratschen  am  Charfreitag.  Und  sie  bekommt  '^ 
von  dem  Kaiser  ein  Dukaten.  Nach  diesem  fragt  der  Kaiser:  "^i 
yHast  einen  guten  Prior'?   Ja  Maj.,   wenn  ich  gut  bin,   ist  er    s 
auch  gut,   bin    ich   aber   nicht  gut ,    so    ist   er   recht   schlimm,  n 
Weiter  fragt  der  Kaiser:   ,Wa8  bist  du   für    ein   Landsmann?'    i 
Er  wollt  nit  recht  heraus,  sagt  aber  dann :  Ihro  Maj.  ich  weiss  \ 
selbst  nit  recht^  bin  halt  ein  halbeter  Schwab  und  ein  halbeter  ^i. 


Bayer  und  ein  halbeter  Tyroler,  ja  wenn  es  dazukommt^  so 
bin  ich  halt  ein  Reichskind.  Der  Kaiser  fragt:  ,Wie  heisst 
der  Ort,  wo  du  gebürtig  bist?'  Er  sagt  darauf:  Füssen.  Der 
Kaiser:  ^das  wissen  wir  und  liegt  solches  in  Schwaben;  hast 
du  noch  Freund  oder  Brüder?  wir  werden  dir  mit  Gnaden 
gewogen  sein^  Der  Frater  sagt  darauf:  er  hätt'  niemand  mehr. 
Der  Kaiser  machte  sich  dann  zur  Reis  fertig  und  sagt  noch 
zum  Frater :  ,Nun  du  Forstknecht,  sei  fein  fleissig,  b'hüt  Qott^ 

Anno  1723  hat  er  dreimal  mit  Wein  Bier  Wasser  imd 
Brot  aufgewart  und  bekommt  ein  Hirschen  mit  3  Cönt.  30  &. 
Ebenso  hat  er  im  Jahr  1724  viermal  au%ewart,  absonderlich 
einmal  mit  Weinbeeren.  Da  sagt  der  Kaiser:  ,das  sein  schöne 
Weinbeer,  wo  hast  du  sie  bekommen.'  Der  Frater  antwort: 
ich  hab's  heunt  in  unserm  Weingarten  ausgeschnitten.  Er  be- 
kommt wieder  ein  Hirschen  mit  3  Cent.  32  €(. 

Im  Jahr  1725  hat  er  einmal  aufgewart  mit  Wein  Bier 
und  einer  Kreuzersemmel.  Da  sagt  der  Kaiser:  ,Gib  du  uns 
ein  Hausbrot^  Der  Frater  antwort:  Ihre  Maj.  das  Hausbrot 
ist  heunt  noch  zu  warm  und  gar  zu  neubacken.  Der  Kaiser 
»agt  noch  einmal:  ,gib  uns  ein  Brot  her*.  Auf  das  bringt  er 
ein  Laib  und  bittet:  Ihro  Maj.  sollten  heunt  kein  so  warmes 
Brot  essen,  denn  es  ist  gar  ungesund.  ,Ist  wahr,  wir  wollen 
dir  folgen',  sagt  der  Kaiser  und  der  Frater  musste  das  Brot 
in  den  Wagen  hineinlegen,  der  Kaiser  hat  es  nach  Haus  in 
die  Bui^  mitgenommen.  Er  sagt  noch  zudem  Frater:  ,Komm 
du  morgen  zu  mir,  ich  werd  dir  ein  Hirschn  geben*.  Der 
Frater  kommt  dem  Befehl  fleissig  nach  und  bekommt  ein 
Hirschen  mit  3  Cent,  und  31  &. 

Im  1726.  Jahr  wurde  vom  Papst  Benedictus  der  Gruss 
befohlen:  Gelobt  sei  Jesus  Christus  und  den  gebrauchte  der 
Frater  alle  Zeit,  wann  er  zu  dem  Kaiser  kommt.  Nun  ereignet 
es  sich  einmal,  dass  der  Kaiser  in  dieser  Gegend  auf  der  Jagd 
war.  Der  Frater  kennt  schon  von  weitem  seine  Leut,  kommt 
zu  dem  Kaiser  und  sagt:  , Gelobt  sei  Jesus  Christus^  Der 
Kaiser  sagt:  ,In  Ewigkeit,  nun  was  machst  du  Forstknecht? 
Er  redt  von  der  Wirtschaft,  fragt  den  Frater,  was  und  für 
wen  er  mahlen  thut.  Dieser  sagt:  für  I.  Maj.  Unterthanen,  die 
Bauern  und  wer  halt  herkommt.  Der  Kaiser:  , Könnten  wir 
auch  allda  mahlen  lassen?^  Der  Frater:  Ja,  I.  Maj.  stünde  die 


ganze   Mül   zu   Diensten.    Er   bekommt   wieder    ein    Hirschen 
mit  3  Cent.  31  &,  werth  22  fl. 

1727  im  Monat  August  kommt  I.  Maj.  in  die  Hirschjagd 
her.  Der  Frater  war  auch  nit  weit  und  sagt  sein  ,gelobt  sei 
Jesus  Christus'.  Der  Kaiser  ruft:  ,Dank  dir  Gott,  hast  du 
gute  Hirschen  hier  in  deinem  Forstamt,  sonst  bekommst  du 
keinen  Hirschen^  Der  Frater  antwortet:  I.  M.  ja,  es  seind 
gute  Hirschen  hier,  kann  ich  mit  einem  Trunk  Wein  oder 
Bier  aufwarten?  Der  Kaiser  sagt  gleich:  wer  fragt,  der  gibt 
nit  gern,  und  nimmt  den  Trunk.  Der  Frater  bekommt  einen 
guten  Hirschen  mit  3  Cent.  34  <//. 

1728  im  Monat  Juni  wusste  der  Frater  gar  wol,  dass 
der  Kaiser  über  die  Brücken  passiren  würde ,  und  wartet 
schon  da  mit  Wein  und  Bier.  Wie  der  Kaiser  ihn  sieht,  Hess 
er  still  halten  und  fragt:  ,Nu  Frater,  hast  du  was^  Der  sagt: 
Ja,  I.  Maj.,  gelobt  sei  Jesus  Christus.  Dabei  stunden  Herren 
von  Wien  wegen  einer  Commission  auf  dem  Feld  und  schauten 
herüber.  Der  Kaiser  fragt  gleich,  wer  diese  Leut  wären  und 
der  Frater  antwort:  I.  M.  das  seind  die  Herren  von  Wien,  sie 
lassen  das  Getreid  für  ihre  Mül  überschütten.  Der  Kaiser  gibt 
ihm  drei  Dukaten,  einen  doppelten  und  einen  einfachen,  und 
reist  ab.  Die  Herren  von  Wien  gehen  zum  Frater  und  sagen: 
das  hätten  wir  alle  Lebtag  nit  glaubt,  dass  der  Kaiser  mit 
einem  Frater  redet.  Der  sagt  gleich  darauf:  Gescheidte 
Doctoren  und  Herren  hat  er  zu  Wien  genug,  er  muss  auch 
einmal  mit  einem  einfältigen  Frater  reden.  Die  Herren  fragten, 
was  sie  Gutes  geredt  hätten.  Der  Frater  sagt,  wie  ihn  der 
Kaiser  gefragt,  was  es  gutes  Neues  gibt,  hat  er  geantwort: 
I.  Maj.  es  sein  halt  schlechte  Zeiten.  Warum,  fragt  der  Kaiser. 
Ja  I.  M.  die  Herren  von  Wien  bringen  gar  viel  Neues  auf, 
es  ist  lauter  Not  und  Elend  unter  den  Leuten.  Der  Kaiser 
zum  Frater:  ,Wenn'8  dir  nit  geht,  wie  du  willst,  geht's  auch 
uns  nit,  wie  wir  wollten'.  Der  Frater  bekommt  ein  Hirschen 
mit  3  Cent.  2  ^  und  ein  Wildschwein  mit  1  Cent.  22  ü. 

Wie  dann  die  kaiserliche  Reis  nach  Grätz  angestellt 
wurde  und  der  Kaiser  noch  zwei  Tage  in  Laxenburg  ver- 
bleibete, fragt  er  den  Forstmeister:  ,Wo  ist  d^nn  der  Frater, 
dass  er  nicht  kommt  und  seine  Aufwartung  macht,  er  meint 
halt,  er  hat  seine  Sach  schon  bekommen,  er  dörft  jetzt  nit 
mehr  kommen*.     Der   Forstmeister    macht    sich    auf   und    ritt 


eilfertig   zu    dem    Frater   und   meldet   was   der   Kaiser   gesagt. 

Der  Frater  beutelte  den  Kopf  und  wollt   solches  nit   glauben. 

Bald  kommt  auch  der  Jägermeister  und  meldet  dieselben  Wort. 

Der  Frater  erschrickt  über  das  und  gedacht  bei  sich  selbsten : 

was  gibt's  y  ich  werd  nit  gut  ankommen  oder  gar  aus  der 
kaiserlichen  Gnad  kommen  sein.  Er  denkt  die  ganze  Nacht, 
was  er  machen  soll.  In  aller  Früh  macht  er  sein  Packl  zu- 
sammen, das  ist  zwei  Laib  Brot,  ein  halb  Flaschl  mit  Wein 
und  seine  zwei  Gläser  und  fahrt  mit  seiner  alten  Kalesch 
eilfertig  nach  Laxenburg.  Vorher  steigt  er  aber  aus  und  geht 
zu  Fuss.  Etliche  Feldweg  weit  stund  er  still  und  gedenkt,  was 
er  sagen  wolle.  Der  Kaiser  und  die  Cavaliere  sehen  ihm  schon 
längst  von  weitem  zu  und  lachten  ihn  aus.  Der  Frater  Benignus 
wasste  aber  von  dem  nichts  und  der  Kaiser  ging  von  seinem 
Fenster  weg. 

Der  Herzog  von  Lothringen  ^  stund  still,  winkte  mit  einem 
weissen  Tüchel  und  rufete:  ,Frater,  geh  herauf  zu  uns'.  Der 
Frater  geht  hinauf,  macht  seine  wenig  Ceremonien  und  wünschte 
dem  Kaiser  Glück  auf  die  Reis  nach  Grätz,  dass  er  sollt  ge- 
8imd  bleiben  und  bald  wieder  zurück  kommen,  denn  den 
Leuten  würd's  gar  ahnd  thun,  wenn  Ihro  Maj.  lang  ausbleiben. 
Er  wünschte  das  auch  dem  Herzog  von  I^othringen  und  den 
umstehenden  Cavalicren.  Der  Kaiser  sagt  darauf:  ,Nu  Frater 
gib  Achtung,  dass  nichts  geschieht,  weil  wir  aus  sind^  Er  gibt 
dem  Kaiser  die  zwei  Laib  Brot  und  saget:  L  Maj.  wollen 
vorlieb  nehmen,  ich  hab  sonst  nichts  anderes  als  dieses.  Der 
Kaiser  nimmt  das  Brot,  bedankt  sich  und  sagt:  ,Wart  du  2 
oder  3  Stund,  bis  wir  recht  Zeit  haben'.  Der  Frater  gieng 
dann  hinweg  und  wart  eine  kleine  Zeit.  Da  kommt  ein  Laufer 
und  meldet :  Der  Frater  soll  geschwind  zu  dem  Fürsten 
Schwarzenberg  kommen.  Als  er  hinkommt,  sagt  der  Fürst: 
Frater,  dem  Kaiser  hat  es  recht  wol  gefallen  und  uns  allen 
mit  einander,  du  hast  mehr  Ehr  aufgebebt,  als  wenn  deine 
Obrigkeit  war  da  gewest;  der  Kaiser  hat  zwei  Dukaten  für 
dich  angeschafft,  du  sollst  zwei  Rosenkranz  für  uns  beten,  dass 
wir  glücklich  nach  Graz  kommen  und  wieder  heraus. 

Nach  der  Rückreis  von  Finme  und  Grütz  begab  sich  der 
Kaiser  mit  dem  Lothrinj^er  bald  wieder  nach  Ebersdorf.     Der 

'  Franz  Stephan  von  Lothringen,  später  der  Gemahl  Maria  Theresia^s 
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^«  ^  "ra  ^  Hirsch  ist  zu  jj^ross  für  den  Frater.  Der 
lite  »ESr  Je  jrar  wol,  dass  ich  den  grossen  nit  bekomm, 
^■■K  ^  .  ••in  kleines  Hirschl.  Da  bitt  die  Kaiserin  für 
Jh^  ^'  .  er   sagt   darauf:    ,Nun   so   nimm    der    Frater 

|its-  :  l'ort^    Darauf  geht  der  Frater  zur  Kaiserin 

■firt^"  Da  fangen  alle   an  zu   lachen   und  sagten: 

*  -  ^ehst  du  zum  ersten,    weil  sie  für  dich  ge- 

B^--  V  lässt  sie  brav  lachen  und  schaut  um  seinen 

Der  hatte  3  Cent.  55  //. 

II    verreisten   I.   M.  auf  Ilalbturn,   allwo  er 

'  chen  laug  mit  Jagen  und  Lustbarkeiten  sich 

I  .iter    Benignus   wart    an    der    Donaubrucken 

'  'Iiannescapellc,    und    als    der    Kaiser    endlich 

rT  auf  mit  zwei  Laibl  Brot  in  ein  Tischservet 

1  wünschet  viel  Glück  und  ein  schönes  Wetter 

'  'r  bedankt  sich,  setzt  aber  seine  Reis  alsogleich 

•n  seinen  Verrichtungen  wieder  zurückkommen, 

•  T  schon  an  seinem  alten  Ort.  Der  Kaiser  lasst, 

'"'".iter  sieht,  sogleich   still  lialten,    rufete  auf  den 

I  sagt:   ,Gebt'8   dem    Frater  das   Tüchel   heraus, 

'Eingebunden  gewest'.    Die    Herren   Cavalier   ver- 

■'■h  alle  und  sagten  in  der   Stille  zu   dem   Frater: 

1  lieber  Frater,    was   das  für   eine   grossmächtige 

dass  der  Kaiser  alle   Wägen    wegen    ein   kleineu 

-^till  halten.  Wie  der  Frater  sein  bäuerisches  Com- 

'  abgelegt ,    nahm  jeder  sein  Weg  nach  Haus.    Der 

noch  dem  Forstmeister:  ,für  den  Frater  ein  Hirschen.' 

"h    den    andern  Tag   einen    bekommen    mit   3  Cent. 

"  =  21  fl. 

.o  1732  kommt   I.   Maj.    abermalen    in   diese  Gegend 
d   der   Frater   bedient   ihn    wie   sonst;    bekommt   ein 
j  mit  3V2  Cent. 

imo  1733   macht   der    Frater  Benignus   abermals   seine 

tung  und  dies  geschah  nit  weit  unter  Manswert  an  der 

•  le«  Waldes.  Bei  (lor  Jagd  geschah  aber  ein  Fehler,  dass 

iirschen  aus  dem  Kreis  entflogen  und  durchgaugen  seind. 

.lager  such  ton    si<^    mit   ihren   Leuton    wieder   zusamm    zu 

^n,  nlloin  es  y^xwv:,  otwas  Vaw^  her.    Nun  sagt  der  Kaiser: 

jin  thiin  wir    vor    F^nngWfMl,    dass    die  Zeit  vergeht,    lassen 

r  uns  wägen'.     Der  Kaiser    setzt  sich  in  die  Wag  und  lässt 
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geschwind  abwägen.  Dann  sagt  er  zu  den  Cavalieren:  ,(jeht8 
nur  her,  wir  mtissen  uns  alle  wägen'.  Der  Frater  stund  nit 
weit  auf  einem  Hügel  als  wie  Gott  verlass  mich  nit  und  schaut 
also  zu.  Da  ruft  ihn  der  Kaiser :  ,Geh  du  auch  her  du  langes 
Blasrohr,  du  lange  Heugeigen,  du  wirst  viel  habn ;  schaust  aus 
wie  ein  Häiring,  hast  nichts  in  dir  als  Haut  und  Beiner'.  Da- 
bei hält  der  Kaiser  die  Wag  allzeit  fest  in  der  Hand,  damit 
er  recht  sieht,  wer  doch  der  Schwerste  sei.  Der  Frater  musst 
sich  halt  auch  wägen  lassen.  Der  Kaiser  lacht  laut  auf  und 
sagete:  ,ja  ja,  ich  hab  mirs  lassen  einfallen,  wirst  gar  nit  viel 
haben,  hat  nit  einmal  einen  Centner'.  Da  lachte  alles  Volk. 
Aus  allen  war  der  Kaiser  der  schwerste  und  der  Frater  der 
geringste.  Darauf  wurde  wieder  gejagt  und  nachher  rufet  der 
Kaiser  den  Frater :  ,Geh  her,  weil  du  so  schwer  bist,  schenke 
ich  dir  ein  Hirschen'.  Hatt  3  Cent.  15  €1. 

Anno  1734  ist  der  Frater  Benignus  mit  seiner  alten 
Kalesch  auf  Laxenburg  gefahren,  um  zu  den  Klosterwiesen  zu 
schauen.  Wie  er  hinaufkommt,  sieht  er  von  weitem,  dass  der 
Kaiser  allhier  das  Jagen  hatte.  Er  wollte  seine  alte  Kalesch 
stehen  lassen  und  zu  Fuss  weiter  gehn ;  aber  er  fuhr  dem 
Kaiser  und  ihrer  Excellenz  dem  Jägermeister  just  in  die  Hand 
hinein.  Der  Kaiser  ruft  gleich  heraus:  ,Was  machst  du  da 
heroben?'  Der  Frater  erschrickt  und  sagte:  ,Ihro  Maj.!  es 
seint  mir  etliche  Hirsche  bei  uns  unten  durchgangen  und 
will  schauen,  ob  sie  nicht  heroben  seint  bei  den  anderen'. 
Der  Kaiser  sagt:  ,Du  bist  ein  rarer;  wir  kennen  dich  schon, 
thu'  nur  schaun!'  Der  Frater  geht  durch  den  Wald  und  will 
sehen,  wie  glücklich  das  Jagen  vorbeiginge.  Wie  er  an  den 
Ort  kommt,  wo  die  Hirsche  abgewogen  werden,  da  stunden 
schon  etliche  Geistliche  in  der  Hoffnung,  dass  sie  auch  möchten 
etwas  bekommen,  absonderlich  die  P.  Franciskani.  Der  Frater 
stellte  sich  mitten  unter  sie.  Weilen  er  erst  vor  14  Tagen  ein 
Wildschwein  bekommen  hatte,  so  wollte  er  nur  sehen,  wer 
den  heunt  etwas  bekommen  würde.  Der  Kaiser  wl^ete  Alles 
und  schaute  von  weitem,  ob  der  Frater  auch  da  wäre.  Der 
Jägermeister  ruft  den  Frater:  er  soll  hinkommen.  Benignus 
schaute  hinten  und  vom  die  Geistlichen  an;  er  vermeinte,  es 
ginge  einen  anderen  Frater  an  und  ging  auch  nicht  hin.  Uebe 
eine  lange  Zeit  rufete  der  Jägermeister  wiederum  den  Frater 
;Ich  meine,  du  bist  schon  verloffen'.  Er  ging  alsobald  hin  up 
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da  gibt  ihm  der  Kaiser  einen  Hirschen  und  sagt:  ^Schau,  ob 
es  nicht  etwa  einer  ist,  der  durchgangen  ist^  Er  bedankt  sich 
und  sagt:  ,Ja  es  wird  wol  schier  einer  sein'.  Der  Kaiser  ant- 
wort:  ,So  gib  ein  andermal  besser  Obacht'.  Die  andern  Geist- 
lichen aber  bekommen  für  dasmal  nichts  und  der  Frater  ladet 
seinen  Hirschen  auf  seine  alte  Kalesch  und  fahrete  fort.  Die 
Franziskaner  zu  Lanzendorf  ladeten  ihn  auf  Mittag  ein,  er 
aber  bedauerte  die  Geistlichen,  dass  sie  nichts  bekommen 
haben  und  fahrete  mit  seinem  Hirschen  nach  Wien  in  sein 
Äogustinerkloster. 

Anno  1735  wurde  dem  Frater  Benignus  die  Zeit  sehr 
lange.  Als  der  Kaiser  wieder  in  diese  Gegend  jagen  kam, 
machte  sich  der  Frater  eilfertig  mit  Brod  und  Wein  auf,  dem 
Kaiser  entgegen.  Der  lässt  alsobald  stille  halten  und  sagt: 
,Nu  Frater,  hast  du  was,  so  gibs  her!'  Der  bedient  den  Kaiser 
zum  Ersten  mit  dem  Laib  Brod.  Er  nimmt  das  Brod  in  die 
Hand  und  sagt:  ,Nu,  so  gib  ein  Messer  auch  dazu'.  ,Potz 
tausend !  das  Messer  hab  ich  zu  Hause  vei^essen,  denn  es  war 
allezeit  ein  eigenes  Messer  gewesen'.  Der  Kaiser  sagt:  ,Hast 
du  denn  kein  Taschenmesser  nicht?'  Der  Frater  antwort:  ,Ja, 
Ihre  Majestät,  allein  ich  getraue  mir  nicht  recht  damit  heraus'. 
Der  Kaiser  sagt:  ,Gibs  nur  her!'  Zu  allem  Glück  hatte  der 
Frater  das  Taschenmesser  gut  schleifen  lassen.  Der  Kaiser 
schnitt  den  Laib  an  und,  wie  das  Messer  gut  schneidete,  sagt 
er:  ,das  Messer  ist  schon  einmal  geschoben  worden?'  Der  Frater 
schupfete  die  Achsel  und  saget  nichts.  Der  Kaiser  weiter: 
,Nun  wenn  das  Messer  nicht  ist  geschoben  worden,  so  schieb 
Ichs  halt'  und  steckt  das  Messer  in  den  Sack  hinein.  Nach  der 
Jausen  reiseten  die  Herren  nach  Hause  und  der  Frater  bekam 
auch  keinen  Hirschen  nicht. 

Es  war  über  acht  Tage  lang  da  jaget  der  Kaiser  etwas 
in  der  Weite  herum ;  er  überschickt  dem  Frater  einen  Hirschen 
mit  3  Cent,  und  30  it  und  lässt  sagen :  ,Er  überschickc  einen 
Hirschen  für  das  Messer  und  das  Messer  behalte  er'. 

Anno  1736.  Ihre  Majestät  pflegte  auf  der  Zurückreise 
von  Halbthurn  allezeit  über  unsere  Mühlbrucken  zu  passieren 
and  der  Frater  hatte  da  gar  nicht  weit  ihn  zu  bedienen.  Der 
Frater  hoffte  den  Kaiser  wieder  neben  dieser  Brücken  zu  er- 
warten und  stellte  deswegen  den  Wein  und  das  Bier  in  ein 
Kühlwasser.    Auch  der  Leibwagen  des  Kaisers   war  schon  da. 
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weil  der  Kaiser  an  diesem  Orte  immer  in  einen  anderen  Wagen 
zu  sitzen  pflegte.  Nun  kam  der  Einspaniger  schon  voraus  und 
brachte  die  Post,  der  Leibwagen  sollte  weiter  hinaufrücken, 
der  Kaiser  würde  gleich  da  sein.  Der  Frater  wusste  nicht 
geschwind,  was  er  mit  seinem  Kühlschaffel  anfangen  sollte.  Er 
bittet  den  Leibkutscher,  er  sollte  ihn  mitfahren  lassen  und  weil 
ihn  der  kennt  und  ja  sagt,  setzt  er  sich  mit  seinem  Schaffei 
in  den  kaiserlichen  Leibwagen,  damit  er  ihn  besser  bedienen 
kunnte.  Aber  da  geschieht  unversehens  ein  Unglück  und  er 
schüttet  das  halbcte  Schaffei  ausser  in  den  Wagen.  Sie  er- 
schreckten alle  beide  imd  wussten  nicht,  was  sie  anfangen 
sollten.  Sie  wischeten  und  putzeten,  aber  es  war  alles  voll 
Wasser  und  der  Kaiser  kam  schon  in  die  Nähe  und  schaute 
ihnen  zu  wie  sie  so  arbeiten.  Der  nasse  Frater  steht  nun  mit 
seiner  verpfuschten  Bedienung  da  und  der  Kaiser  lachet  heim- 
lich sehr  und  betrachtete  stets  den  nassen  Frater.  Er  ver- 
spricht ihm  auch  einen  Hirschen,  den  er  auch  bekommen  mit 
3  Cent.  40  U  und  zugleich  ein  Wildschwein  mit  1  Cent.  35  äT. 

Anno  1737  war  der  Kaiser  auf  der  Jagd  allhicr  und  wie 
der  Frater  wie  sonsten  aufwartet,  sagt  ihm  der  Kaiser:  ,Lassi 
dich  denn  der  Forstmeister  brav  Hasen  schiessen  V^  Der  Frater 
antwort:  ,Ja,  Ihre  Majestät,  das  ist  schon  der  rechte;  ich  ge- 
traute mir  nicht  einmal  einen  Spatzen  zu  schiessen,  viel  weniger 
einen  Hasen !'  Der  Forstmeister  steht  dabei  und  hört  alles  und 
die  andern  fangen  an  zu  lachen.  Der  Kaiser  wendet  sich  zur 
Reise  und  ruft  noch  einmal  zurück:  ,Nun,  Frater,  gib  halt 
Obacht  auf  deine  Leute!'  Da  seint  die  andern  Jager  etwas 
harb  worden  über  den  Frater,  weil  er  schier  mehr  bei  dem 
Kaiser  galt  als  sie. 

Anno  1738.  Alle  Jahre  in  den  Plingstfeiertagen  kommen 
die  Herrn  Forstmeister  und  Jäger  auf  Laxenburg  den  Kaiser 
zu  bedienen  und  ihrer  Schuldigkeit  nachzukommen.  Während 
dem  schaute  der  Kaiser  alle  Forstleute  fleissig  an  und  sagt 
dabei:  ,Wo  ist  denn  der  Frater,  dass  er  nicht  auch  da  istV< 
Die  Herren  Forstleute  sagen  kniebeugend:  ,Ihre  Majestät!  wir 
wissen  nicht,  er  wird  sich  halt  nicht  getraut  haben.'  Der 
Kaiser  sagt,  man  solls  ihm  sagen.  Zwei  von  diesen  Forst- 
beamten kommen  nun  bei  eitler  Nacht  und  sagen,  was  ihnen 
der  Kaiser  befohlen  habe,  wie  es  im  Jahre  1728  vor  der 
grazerischen    Reise    geschehen.     Der   Frater    machte   sich  den 
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anderen  Tag  auf  mit  zwei  Laib  Brod  und  setzete  sich  auf 
sein  Pferd.  Dieses  war  in  der  Grösse  gleich  einem  Palm- 
esely  und  wenn  er  darauf  reitete,  musste  er  stets  seine  langen 
Fiisse  in  die  Höhe  ziehen,  sonst  ging  das  Pferd  auf  sechs 
Füssen.  Bei  seinem  Reiten  war  mehr  zu  lachen  als  bei  einer 
Komödie.  Wie  er  nun  auf  Laxenburg  kommt,  sieht  man  ihn 
schon  von  weitem,  obschon  er  seinen  Fuchsen  verstecken 
wollte.  Er  wünscht  dem  Kaiser  gute  Maienluft,  und  präsentirte 
die  zwei  Laib  Brod  und  wünschte,  dass  er  gesund  verbleibe. 
Er  bekommt  einen  Dukaten. 

Anno  1739  war  Ihre  Majestät  neben  der  Mühl  auf 
dem  Hirschjagen ,  und  ziemlich  gegen  Mittagszeit.  Der  Frater 
wartete  wieder  auf  wie  sonsten.  Der  Kaiser  sagt  zu  den  Ca- 
valieren :  ,Ich  möchte  heunt  schier  ein  Spanferkel  essen',  und 
rafete  zugleich  dem  Frater:  ,Hast  du  kein  Spanferl?'  Der 
sagt:  ,Ihre  Majestät,  ich  habe  gute  Spanferl;  ich  will  Ihrer 
Majestät  gleich  eins  braten  lassen'.  Die  Cavaliere  sagen :  Es  ist 
halt  schon  gar  spät !  ,Ja  freilich,'  antwort  der  Kaiser.  Der  Frater 
sagt  aber  ganz  einfältig  und  demüthig :  ,Ihre  Majestät  sein  ein 
80  grosser  Herr  und  können  gleichwol  nicht  thuen,  Was  Sie 
wollen'.  Der  Kaiser  sagt:  ,Mein  lieber  Alter,  es  ist  halt  schon 
gar  spat-,  bring  du  uns  morgen  eins  nach  Hof  hinein!'  Den 
anderen  Tag  lässt  er  zwei  Spanferkel  durch  den  Hausknecht 
in  einer  Putten  nach  Hof  tragen.  Wie  er  zu  der  ersten  Schild- 
wache kommt,  wurde  er  schon  aufgehalten.  Allein  der  Ge- 
freite kommt  gleich  heraus  und  schreit,  man  kennt  den  Frater 
Bchon,  er  kann  passieren.  So  ging  er  durch  alle  Wachen,  über 
alle  Stiegen ,  und  durch  alle  obigen  Zimmer  und  die  Span- 
ferkel schreien  mörderisch  in  der  Putten.  Da  schauten  die 
Cavaliere  und  lachten  mehr  als  an  einem  Fasching.  Er  geht 
nun  in  die  Küchel  hinein  und  der  Koch  fragt:  ,Wie  geht's, 
mein  lieber  alter  Frater  V  Denn  er  war  da  schon  so  bekannt 
wie  das  schlechte  Geld.  Kr  kommt  bis  zu  dem  obersten  Kuchel- 
meister.  Der  Excellenz  Graf  sagte:  das  sein  schöne  Span- 
ferkel und  gibt  ihm  auf  Befehl  ihrer  Majestät   zwei   Dukaten. 

Anno  1740  den  5.  September  speiste  Ihre  Majestät  der 
Kaist^r  all  hier  zum  ersten  Male.  Der  Frater  und  sein  Gespann 
Frater  Andreas  wussten  schon  unter  der  Hand  von  dem  Forst- 
meister, dass  Ihre  Majestät  würden  hier  um  ein  Uhr  speisen. 
Zwei  Tage  vorher  wurde  Alles  gericht,    das  Holz,   die  Kohlen 
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und  Alles  dazugehörige.  Den  letzten  Tag  kommen  auch  drei 
Wägen  mit  Speisen  und  Kuchelgeschirr  von  Silber  und  Gold, 
auch  mit  Zucker  und  Backwerk  und  allerhand  Wein,  für  den 
Kaiser  aber  nur  ein  halbes  Flaschel  voll  Burgunder  Wein.  Es 
wurde  Alles  mitgefuhrt,  auch  sein  eigenes  Tischel.  In  der 
Euchel  und  dem  Backofen  wurde  Feuer  gemacht,  auch  ausser 
dem  Haus  unter  freien  Himmel,  während  der  Sturmwind  schreck- 
lich ging.  Um  10  Uhr  war  schon  der  Hof  voll  mit  armen 
Leuten.  Dann  kommen  die  Hatschiere  und  raumeten  aus  und 
halten  ihre  Wacht.  Um  11  Uhr  kommt  der  Pater  Prior  Alibio 
Zschurtschenthal  und  um  2  Uhr  kommt  der  Kaiser  auf  einem 
Wurstwagen  daher  gefahren.  Wir  läuten  mit  unserer  grossen 
Glocken  und  warten  ihm  auf  bis  an  die  Stiegen  hinauf.  Vor 
dem  Essen  geht  der  Kaiser  etwas  in  dem  Saale  auf  und  ab. 
Der  Edelknab  zeigte  dem  Kaiser  sein  Cunterfait  und  sagt: 
, Sehen  Ihre  Majestät?'  Der  Kaiser  lacht  darüber  und  sagt:  Ja, 
das  ist  ein  Poet.  Er  geht  dann  hinüber  auf  die  andere  Seit, 
schaute  den  Papst  Benedikt  an  und  meinte,  das  ist  ein  braver 
Mann  gewesen.  Bei  dem  Papst  Clemens  sagte  er:  ,den  habe 
ich  selbst  gekannt'.  Er  ging  darauf  zu  dem  Essen.  Der  Pater 
Prior  stund  etwas  zurück,  der  Frater  Andreas  an  der  Seiten. 
Ihre  Majestät  speiste  in  dem  Saale,  die  Cavaliere  seitwärts  in 
dem  Zimmer,  die  Forstmeister  rückwärts  und  von  den  Edel- 
knaben bediente  der  eine  oder  andere  den  Kaiser.  Ihre  Majestät 
war  recht  wolauf.  Es  musste  alles  hervor,  was  in  der  Jagd 
vorgangen.  Er  rufete  zweimal:  ,Nun,  ihr  Herren,  trinkt's  ein- 
mal meine  Gesundheit  aber  mit  einem  Tokayer!'  Das  Essen 
schmeckt  ihm  so  gut,  und  ich  hätte  nie  geglaubt,  so  viel  essen 
zu  können.  Seine  Kleidung  war  grün,  aber  ganz  schlecht. 
Die  Perücken  war  ziemlich  zerrauft  und  zottet,  seine  Kleidung 
war  so  schlecht,  dass  manches  Weltkind  damit  keine  Hoffahrt 
haben  konnte.  Der  Kaiser  isst  stattlich  fort,  getrunken  aber 
hat  er  in  Allem  nur  viermal.  Dabei  kniet  der  Edelknab  mit 
einem  Knie  nieder  und  hält  das  Glas.  Die  Speisen  wurden 
alle  zugedeckt  aufgetragen  und  kommen  allezeit  durch  drei 
Hände  und  ganz  langsam,  eine  um  die  andere,  bis  gegen 
40  Speisen.  Ganz  auf  die  Letzt  kommt  erst  ein  Spanferkel. 
Der  Kaiser  sagt:  ,das  ist  brav',  fragt  aber  den  Doktor,  ob  er 
ein  Schwein  essen  dürft.  Der  Doktor  antwort:  ,Ihro  Majestät, 
das  ist  halt  nicht  gesund'.    Der  Kaiser  aber  sagt:  ,Du  bist  ein 
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KaiTy  da  weisst  nicht,  was  gut  ist^,  schneidet  den  Kopf  selbst 
ab  nnd  isst  ihn  schier  ganz  zusammen.  Nach  diesem  ging  es 
allgemach  zu  Ende.  Wie  es  auf  der  Uhr  gleich  drei  zeiget, 
wascht  der  Kaiser  die  Hände  und  strecket  selbe  aus.  Der 
Doktor  stand  schon  hinter  ihm  und  greift  kniefallend  den  Puls. 
Der  Kaiser  aber  zieht  den  Arm  geschwind  zurück  und  sagt: 
Jst  schon  gut'.  Nach  Vollendung  dessen  wurde  der  Aufbruch 
gemacht.  Der  Frater  Benignus  stand  schon  hinter  der  Thür 
and  wie  der  Kaiser  wollt  hinunter  gehen,  kniet  er  gleich 
]id>en  der  Schildwach  nieder  und  sagt:  ,Wenn  Euer  Majestät 
beliebeten,  die  neue  Kotzenwalke  zu  sehend  Der  Kaiser  sagt: 
^ein  lieber  Alter,  ein  andermal,  heunt  hab  ich  nicht  Zeit; 
g«It,  heunt  kannst  du  still  sein,  ist  dein  Prior  da^  Nach  diesem 
geht  er  über  die  Stiegen  hinunter  und  fort.  Wir  läuten  wiederum 
mit  der  grossen  Qlocken.  Nach  diesem  gehen  wir  und  die 
Mnndköche  zum  Essen,  ging  Alles  glücklich  vorbei,  Gott 
sei  Dank. 

Einstmals   ging   der   Frater    Benignus    gleich    nach   dem 

I  neuen  Jahr  nach  Hof  mit  zwei  Laiben   Brod  und   stellte    sich 

I  ao  einen    sicheren  Ort,    weil    der    Gottesdienst    in    der   Hof- 

I  kapellen  aus  war,  dem  Kaiser  in  die  Augen  zu  kommen.  Wie 

der  Kaiser  kommt,    und  mit  ihm  der    päpstliche  Nuntius ,    der 

Kardinal,   die  Weihbischöfe  und  Prälaten,  Fürsten  und  Grafen, 

5tand  der  Kaiser  bei  dem  Frater  still  und  fragte:   ,Was  willst 

du.  Frater?'  Er  sagt:  ,Ich  wünsche  Eurer  Majestät  ein  glück- 

j^ii^es  fried-   und  freudenreiches  neues  Jahr  und  einen  Prinzen 

mit   krausem   Haar  und  da  hab  ich  zwei  Laib  Brod';    ich  habe 

r-^ubt    nichts    Eurer   Majestät   aufzuwarten'.     Der  Kaiser   sagt: 

.Ich  bedanke  mich  und  wünsche  dir  auch  ein  neues  Jahr;  wart* 

fein  wenij^*.     Er  schicket  sogleich  nach  seinem  obersten  Kuchel- 

aei^ier :     der    kommt    sogleich     mit    einer    grossen    silbernen 

Srhüssel    und    holte   das   Brod    ab    und    der   Kaiser   lässt   ihm 

;  iatcen,  er  werde  schon  mit  Nächstem  einen  Hirschen  schicken. 

hizwischen  schaute  der  Cardinal  den  Frater  fest  an.    Er  aber 

k^-nnt    ihn    nicht.    Zwei   Grafen   aber   wetteten    gar;    der  eine 

u^te,  der  Frater  wäre  ein  Dominikaner    und  der  andere,    der 

Freier  wäre  ein  Augustiner.    Ich  kenne  ihn,    er   kommt   öfter 

tt  dem  Kaiser.  Ja  die  zwei  Grafen  schicken  ihre  zwei  Läufer 

dfertig    dem    Frater    nach    und    sie    Hessen    fragen,    er   solle 

Ulfen,  was  er  fiir  eines  Ordens  wäre,    denn  ihre  zwei  Grafen 

Arckrr.  B4.  LX.  I.  H&lft«.  )i 
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hätten  sich  in  eine  grosse  Wette  eingelassen.  Er  sagt:  J* 
bin  ein  einfältiger  Augustinerfrater  von  der  Landstrasse'  \u 
einer  von  den  zwei  Läufern  schreit:  ,Vivat,  mein  Graf  fa 
gewonnen^  Der  Frater  ging  nach  Hause  und  bald  darauf  b 
kommt  er  einen  Hirschen  3  Cent.  30  &. 
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Jjis  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  jene  Deutschen, 
welche  sich  im  Mittelalter  in  den  slavischen  Ländern  nieder- 
Hessen,  nicht  dem  vorgefundenen  slavischen  Rechte  sich  unter- 
worfen, sondern  ihr  eigenes  Recht  in  die  neue  Heimat  mit- 
brachten. Hier  fand  dieses  rasche  Verbreitung;  von  den 
Städten  aus  verbreitete  es  sich  weiter  über  das  flache  Land; 
die  von  den  Städten  gegründeten  Dörfer  wurden  nach  deutschem 
Rechte  ausgesetzt  und  selbst  auf  slavische  Dorfansiedlungen 
wurde  es  übertragen. 

Ueber  die  Städte  des  östlichen  Deutschland  und  der  an- 
grenzenden Slavenländer,  Preussen,  Polen,  Böhmen,  Mähren 
verbreitete  sich  jenes  Recht,  welches  in  Magdeburg  geltend 
war.  Als,  um  für  Böhmen  nur  Ein  Beispiel  zu  erwähnen,  die 
Stadt  Leitmeritz  gegründet  wurde,  erhielt  die  neue  Gemeinde 
die  Befugniss,  sich  in  Allem  an  die  Rechtsgebräuche  des  Magde- 
burger Stadtrechts  zu  halten  und  zugleich  wurde  bestimmt, 
dass  I^eitmeritz  der  Vorort  aller  deutschen  Städte  Böhmens 
seih  sollte,  die  das  gleiche  Recht  gebrauchen  würden. 

Doch  hat  in  Böhmen  von  Westen  her  auch  fränkisches 
Recht  Eingang  gefunden  und  zwar  zunächst  von  Nürnberg  aus. 
Die  Richtung  der  Wanderung  dieses  Rechtes  gieng  über  Eger 
und  den  Fluss  dieses  Namens  entlang,  bis  es  mit  dem  Magde- 
burger Rechte  zusammentraf.  Eben  die  Stadt  Eger  ist  die 
Hauptstätte  des  fränkischen  Rechtes  in  Böhmen  geworden. 
Den  Zusammenhang  des  Stadtrechts  von  Eger  mit  dem  von 
Nürnberg  hat  zuerst  Gaupp  ^  vermuthet.  Die  Egerer,  sagt 
tr.  nannten    die    Nürnberger    ihre   Altväter    und   standen    mit 

'  Gaupp,    deatache    .Stadtrechte    des    Mittelalters    I,    Einl.    p.   XXX  und 
8.  186,  188. 
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ihnen  seit  alter  Zeit  in  vielfachen  Handelsverbindungen.  Für 
diese  Vermuthung  hat  dann  Franz  Kürschner  thatsächliche 
Belege  beigebracht  und  so  den  rechtlichen  Zusammenhang 
Egers  mit  Nürnberg  ausser  allen  Zweifel  gesetzt.  ^ 

Um  die  Bedeutung  Egers  für  das  nordwestliche  Böhmen 
würdigen  zu  können^  ist  ein  Blick  auf  die  rechtshistorische 
Stellung  dieser  Stadt  zu  dem  Königreiche  Böhmen  nothwendig. 

Durch  die  Heirat  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben 
mit  Adelheid  von  Vohburg,  der  Erbin  von  Eger,  trat  das  Ge- 
biet dieser  Stadt  in  die  Reihe  der  staufischen  Hausgüter, 
welche  in  Franken  und  im  Nordgau  lagen.  Eger  wurde  der 
Mittelpunkt  dieser  Besitzungen  und  seitdem  ist  ein  rasches 
Wachsen  der  Stadt  bemerkbar:  die  Anüinge  des  Stadtrechts 
treten  hervor  und  Eger  erscheint  in  der  Reihe  der  deutschen 
Reichsstädte.^ 

Zwar  nahm  nachher  Ottokar  von  Böhmen ,  dem  König 
Richard  den  Schutz  der  Reichsgüter  auf  der  rechten  Seite  des 
Rheins  übertragen,  auch  Eger  in  Besitz,  aber  die  Stadt  wurde 
damit  keineswegs  dem  Königreiche  Böhmen  einverleibt,  son- 
dern ihre  Reichsfreiheit  wurde  anerkannt  und  bestätigt.  Im 
Frieden  vom  Jahre  1276  verzichtete  Ottokar  auch  auf  Eger 
und  1279  bestätigte  König  Rudolf  der  Stadt  alle  ihre  Frei- 
heiten ;  dieses  Privileg  ist  die  erste  Aufzeichnung  des  Egerer 
Stadtrechts.  ^ 

So  lange  König  Rudolf  lebte,  blieb  Eger  reichsfrei.  Nach 
seinem  Tode  setzte  sich  König  Wenzel  von  Böhmen  in  den 
Besitz  des  Egerlandes  und  Adolf  von  Nassau  verpfändete  ihm 
1292  u.  A.  auch  Eger,  welche  Verpfändung  jedoch  ohne  Be- 
deutung blieb.  Auch  Albrecht  I.  verpfändete  ihm  die  Stadt 
als  Preis  für  die  Unterstützung  bei  seiner  Erhebung  gegen 
den  Nassauer.  Nachher  schloss  Albrecht  mit  Wenzel  HI.  einen 
Vergleich,  nach  dem  Eger  wieder  an  das  Reich  zurückfiel. 


*  F.  Kürschner,  das  Stadtrecht  yon  Laditz.  Mittheilungen  des  Vereint 
für  Qeschichte  der  Deutschen  in  Böhmen,  V.  Jahrgang,  S.  2C  und 
F.  Kürschner,  das  Stadtrecht  von  Eger  und  seine  Verbreitung  daselbst. 
VI.  Jahrgang,  S.  197.  Diese  Abhandlung  gibt  die  Belege  für  den  Rechts- 
verkehr zwischen  Nflmberg  und  Eger. 

»  F.  Kürschner,  Eger  und  Böhmen,  Wien  1870,  S.  9  ff. 

*  8.  Grüner,  BeitrKge  zur  Geschichte  der  k.  Stadt  Eger  und  des  Eger*8chen 
Gebietes,  Prag,  1843.  8». 
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Auch  unter  Heinrich  VII.  blieb  die  Stadt  im  Besitze  der 
Reichsonmittelbarkeit 

Bei  der  hernach  folgenden  Doppelwahl  zog  Ludwig  der 
Baier  den  böhmischen  König  Johann  auf  seine  Seite  ^  indem 
er  ihm  Stadt  und  Gebiet  von  Eger  verpfändete;  doch  trat 
diese  Verpfändung  erst  nach  der  Schlacht  von  Mühldorf  ins 
Leben.  Die  Bürger  der  Stadt  anerkannten  den  König  von 
Böhmen  als  ihren  Pfandherrn,  erlangten  aber  eine  Urkunde, 
in  welcher  das  staatsrechtliche  Verhältniss  zu  Böhmen  geregelt 
wurde.  Darin  wurden  die  alten  Reichsfreiheiten  der  Stadt 
anerkannt,  das  Gebiet  von  Eger  als  ein  geschlossenes  Terri- 
torium bezeichnet,  dieses  unmittelbar  unter  den  König  gestellt 
und  dem  Einflüsse  der  böhmischen  Stände  entzogen. 

Die  Bedeutung  Egers  war  während  dieser  Zeit  fort- 
während gestiegen  und  es  hatte  sich  zur  wichtigsten  Stadt  im 
nordwestlichen  Böhmen  herangebildet.  Weithin  übte  die  Stadt 
ihren  Einfluss  aus,  am  weitesten  nach  Osten  das  Egerthal  ent- 
lang. Diese  Bedeutung  zeigt  sich  in  dreifacher  Hinsicht:  in 
der  des  Rechtes,  der  Sprache  und  der  Kunst  Es  lässt  sich 
nämlich  nachweisen,  dass,  soweit  das  Stadtrecht  von  Eger  Gel- 
tang errang,  auch  die  sprachliche  Grenze  reicht  und  dass  in 
eben  diesem  Gebiete  auch  eine  gewisse  Uebereinstimmung  in 
dem  Character  der  Bauart  hervortritt. 

Die  westliche  Grenze  des  Egerer  Stadtrechtsgebietes  bilden 
die  oberfränkischen  Orte  Kirchenlamnitz,  Wunsiedl  und 
Redwitz  ;  dann  gehören  zu  diesem  Gebiete  noch  Schönbach, 
Oraslitz,  Karlsbad,  Schlackenwerth,  Buchau,  Theu- 
sing,  Luditz,  Petschau,  Elbogen  und  Falkenau.^  Doch 
ist  dabei  zu  bemerken,  dass  Karlsbad,  Schlackenwerth,  und 
Falkenau  nur  mittelbar  mit  dem  Stadtrechte  von  Eger  bewidmet 
worden  sind,  da  sie  eigentlich  das  Recht  der  Stadt  Elbogen 
erhielten;  in  dieser  Stadt  mochte  das  Egerer  Recht  nach  den 
Bedürfnissen  einer  kleineren  königlichen  Stadt  umgeändert 
worden  sein;  von  Falkenau  wieder  erhielt  Graslitz  sein  Stadt- 
recht Jedoch  nahmen  alle  diese  Städte  ihren  Rechtszug  un- 
mittelbar nach  Eger.  Diese  Städte  grenzen  das  Gebiet  des 
Egerer    Stadtrechtes    ab    und    scheiden    es    von    dem    in    den 


*  Kürschner  in  den  Mitth.  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in 
Böhmen,   VI.  Jahrgrangr,  S.  202. 
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übrigen  Theilen  von  Böhmen  herrschenden  Magdeburger  Stadt- 
rechte. ^ 

Es  ist  nun  aber,  wie  erwähnt,  nachgewiesen  worden,  dass 
dieses  Rechtsgebiet  auch  in  sprachlicher  Beziehung  ein  abge- 
schlossenes Ganzes  bildet.  Der  ostfräakische  Dialect,  dessen 
Grundstock  an  der  Pegnitz  um  Nürnberg  zu  suchen  ist,  drang 
durch  das  Eger-Wondrebthal  nach  Bölimen  vor  und  reicht  in 
seiner  Reinheit  (Ober-Eger-Mundart)  etwa  bis  zu  der  Linie, 
welche  von  Gossengrün  über  Ilaberspirk  gegen  Sandau  sich 
ziehen  lässt;  von  da  an  weist  er  einige  obersächsische  Bei- 
mischungen auf,  die  sich  durch  Zuwanderung  sächsischer  Berg- 
werksleute leicht  erklären  lassen.  Die  Ostgrenze  dieser  Mittel- 
Eger-Mundart  ist  durch  eine  Linie  gegeben,  welche  von 
Klösterle  fast  in  gerader  Richtung  nach  Schöles-Raben stein 
gezogen  wird.  Dies  ist  aber  auch  zugleich  die  Grenze  zwi- 
schen den  an  das  1G55  gegründete  Leitmeritzer  Bisthum  ab- 
getretenen und  den  beim  Prager  Erzbisthum  gebliebenen  Ge- 
bieten. Das  Gebiet  des  rein  fränkischen  (Ober-Eger)  und  des 
fränkisch-sächsischen  (Mittel-Eger-)  Dialectes  ist  nun  auch  das 
Gebiet  des  Nürnberg-Egerer  Stadtrechtes.^ 

Ausbildung  und  Verbreitung  des  Baustiles,  urtheilt 
B.  Grueber,  stehen  mit  Sprache,  Sitten  und  Gebräuchen  im 
engsten  Zusammenhange.  So  lässt  sich  im  Gebiete  des  frän- 
kischen Dialectes,  in  der  Bauart  der  Bauernhäuser  der  deutsche 
Fachwerksbau  in  sehr  beachtenswerther  Durchbildung  bemerken. 
In  der  Bauweise  monumentaler  Werke  ist  eine  Strömung  be- 
merkbar, welche  sich  die  Gelände  des  Egeräusses  abwärts  bis 
zu  seiner  Mündung  in  die  Elbe  verbreitet.  Herzog  Friedrich 
von  Schwaben,  der  spätere  Kaiser  Friedrich  L,  hatte  die 
Egerlande  erworben;  in  den  Jahren  1150 — 1180  liess  er  zu 
Eger  einen  grossen  Palast  mit  Saal  und  Doppelkapelle  erbauen 
und    Heinrich    VL   und    Friedrich    H.    haben    die    Stadt    mit 


^  Schnlte  (Lehrbuch  der  deutschen  Reichs-  und  Rechtsg^eschichtc,  4.  Aufl. 
Stuttgart  187G,  S.  161)  behauptet,  dass  das  Stadtrocht  von  R^er  Eingaug 
in  einzelne  Städte  dos  südliclien  Rf)hmcn  gefunden  habe,  wofür  er  den 
Beweis  schuldig  geblieben  ist. 

^  F.  Gradl,  Ein  Beitrag  zu  Grenzbestiminungen  in  Westböhmcn.  Mitth. 
des  Vereins  für  Gesch.  der  Deutsclien  in  Böhmen,  IX.  Jahrg ,  S.  91. 
Grftdl,  der  ostfränkische  Dialect  in  Böhmen,  Eger  1870.  (^Separatabdruck 
aus  Kuhns  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung,  Bd.  19.) 
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« 

anderen  Denkmalen  geschmückt.  Die  reichere  Bauweise;  die 
sich  an  diesen  hohenstaufischen  Werken  offenbart ,  wirkte 
ostwärts  und  beeinflusste  die  Stiftskirchen  von  Ossegg  und 
Doxau  so  wie  die  kleineren  Kirchen  an  verschiedenen  Orten. 
Die  so  berühmte  Doppelkapelle  zu  Eger,  bekanntlich  eines  der 
grössten  Meisterwerke  mittelalterlicher  Baukunst  hat  Anlass 
gegeben,  dass  auch  die  Kirchen  zu  Potmorov  und  Podwinetz 
in  ähnlicher  Weise  eingerichtet  wurden.  * 

So  wird  man  also  behaupten  können,  dass  längs  der  Eger 
Sprache,  Rechtsgewolmheiten  und  Bauart  im  engsten  Zusammen- 
hange stehen. 

Die  politische  Geschichte  der  Stadt  und  des  Gebietes  von 
Eger  im  Mittelalter,  ist  heutzutage  so  ziemlich  nach  allen 
Seiten  hin  durchforscht  und  bearbeitet.  Von  den  inneren  Zu- 
ständen und  Einrichtungen,  der  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Stadt  dagegen  wie  von  denen  der  deutschen  Reichsstädte 
überhaupt,  sind  wir  weit  weniger  genau  unterrichtet.  Doch 
hat  man  bereits  angefangen,  auch  dieser  Seite  des  deutschen 
Volkslebens  Aufmerksamkeit  zu  schenken  und  durch  eine 
Reihe  von  Publicationen  dem  Freunde  deutscher  Städtege- 
schichten reiches  Materiale  geboten,  durch  das  es  uns  möglich 
wird,  dem  Fortgange  der  inneren  Entwicklung  nachzugehen.  ^ 
Nächst  dem  erwähnten  Stadtrechte  von  1279  sind  für  die 
Kenntniss  des  inneren  Lebens,  für  das  ,  Walten  am  häuslichen 
Herde',  vor  Allem  jene  Stadtgesetzbücher  wichtig,  welche  hand- 
schriftlich im  Archive  der  Stadt  Eger  liegen,  und  welche,  wenn 
auch  wiederholt  auf  sie  aufmerksam  gemacht  worden  ist,  noch 
niemals  Gegenstand  der  Behandlung  gewesen  sind. 

Die  Stadt  Eger  hatte  gleich  den  anderen  deutschen 
Reichsstädten,  ihre  eigenen  örtlichen  Gesetze  und  stand  nach 
dem  Stadtrechte  von  1279  unter  der  Leitung  von  Senatoren, 
welche    als    eigentliche    Stadtbehörde    anzusehen    sind. '^     Ein 

'  B.  Grueber,  das  deutBche  und  fllavische  Wohnhaus  in  Böhmen.  Mitth. 
VIII.  .Jahrg.,  S.  218;  B.  örueber,  die  Kunst  des  Mittelalters  in  Böhmen. 
(Mitth.  der  k.  k.  Centrai-Comraission  für  Erhalt,  etc.) 

^  Von  den  neueren  Pnblicationen  dürften  dio  ,Nürnberger  Polizeiordmmgen 
aa«  dem  13.  bis  15.  Jahrhundert*,  herausgegeben  von  Jos.  Baader  (der 
63.  Band  der  Bibliothek  des  litorar.  Vereins  in  Stuttgart,  1861)  mit  den 
▼on  mir  zu  besprechenden  Stadtgesetzbüchern  am  meisten  Verwandtschaft 
xeigen. 

'  Ganpp  a.  a.  O.  S.  187. 
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Bürgermeister  erscheint  früher  als  anderwärts  znerst  im  Jahre 
1285.  In  den  Urkunden  der  folgenden  Jahre  erscheint  statt 
der  Senatoren  der  Ausdruck  Consules  (1306,  1330)^  consilium 
(1342)  und  in  deutschen  Schriftstücken  die  Bezeichnung :  Ratib. 
Die  Verordnungen  wurden  erlassen  vom  ^Bürgermeister,  dem 
Rathe,  den  Schöffen  und  den  Sechsunddreissigem^,  oder  vom 
^Bürgermeister,  dem  Rathe,  den  Sechsunddreissigern  und  der 
Gemeinde  der  Bürger' ;  >  sie  wurden  jedesmal  durch  Anschlag 
an  dem  Rathhausthore  sowie  durch  Vorlesung  auf  den  Kanseln 
zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht.  Aus  denselben  hat  man 
dann  zu  verschiedenen  Zeiten  systematisch  geordnete  Stadt* 
gesetzbücher  zu  bearbeiten  gesucht.  Solcher  Versuche  sind 
drei  vorhanden,  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhunderte.  Die  ersten 
zwei  sind  in  einem  Pergament-,  der  dritte  in  einem  Papier^ 
Codex  enthalten. 

Der  genannte  Pergament-Codex^  in  kl.  Folio  ist  m 
Holzdeckel  gebunden,  die  mit  rothem  Leder  überzogen  sind, 
und  je  f[inf  Messingbuckel  tragen.  Ursprünglich  enthielt  er 
76  Blätter,  von  denen  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  40  heraus- 
geschnitten wurden.  Mit  einer  einzigen  Ausnahme  (pag.  57) 
sind  alle  Seiten  in  zwei  Columnen  beschrieben,  jede  Columne 
hat  21  Zeilen.  ] 

Der  Codex  enthält  nicht  allein  die  zwei  Bearbeitungen 
der  Stadtgesetze,  sondern  auch  verschiedene  Verordnungen  und' 
Aufzeichnungen. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  ,Nota  die 
Juden  sullen  ir  heuser  mit  czigel  decken  cz wissen  hin  voi' 
pfingsten  vber  czwei  jare,  welcher  des  nicht  tut,  do  wil  dei 
rate  vmb  gedencken.'  •  ' 

Auf  pag.  1  heisst  es :  ,Anno  XIII^*  im  LH.  jar  am  montaf" 
nach  nativitate  Marie  (1352,  10.  Sept.)  ist  daz  puch  gemachL*' 
Dann  folgen  unter  der  Ueberschrift :  ,Dicz  ist  der  stat  csol^ 
Zollbestimmungen,  ^  welches  bis  pag.  3  reichen ;  pag.  4  ist  leer" 
geblieben ;  pag  5  bis  inclusive  21  enthalten  die  erste  Redactioi^ 
der  Stadtgesetze  unter  der  Ueberschrift:  ,Diz  sint  der  stat  geseca.' 

1  Ueber  die  ,8echtanddreis8igerS  ygl.  Drivok,  Aeltere  Qoschichte  der  denl 

sehen  Reichsstadt  Eg^er,  Leipzig  1875,  S.  266. 
>  Der  Codex  wurde  durch  Bürgermeister  Frans  Ernst    dem  Archiv  «i., 

halten  und  1874  durch  Archivar  Qeorg  Schmid  paginiert. 
»  Beil.  I.  ' 

r 
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Pag.  22  stehen  unter  dem  Titel:  ^der  stat  zins'  die  Ein- 
oabmen  der  Stadt^  ^  doch  sind  diese  nicht  vollständig ,  da 
weitere  Blätter  fehlen.  Es  folgen  dann  auf  pag.  23  und  24 
Verordnungen  über  das  Ungeld^  ^  gegen  den  Luxus  beim  Tragen 
TOD  Gürteln  und  Kappen  und  über  die  Juden.  Pag.  25  trägt 
eine  Verordnung  über  die  Freiung  im  Kloster  der  Barfüsser 
la  Eger.  ^  Nur  vierzehn  Tage  soll  diese  Freiung  dauern;  nach 
dieser  Zeit  soll  das  Gericht  das  Recht  haben^  den  Flüchtling 
einsuziehen^  es  sei  denn,  dass  er  erkrankt  wäre,  in  welchem 
Falle  er  im  Kloster  ungehindert  bleiben  darf  ,vncz  man  im  die 
fireynnge  aufsagte 

Der  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Eger  und  dem  deut- 
schen Orden,  dd.  1376,  8.  September,  bezüglich  Streitigkeiten 
wegen  der  Pfarre,  welcher  pag.  26  beginnt,  ist  nur  un- 
vollständig erhalten,  da  die  folgenden  zwei  Blätter  heraus- 
geschnitten sind. 

Pag.  27  beginnt  die  zweite  Redaction  des  Stadtgesetz- 
baches, die  jedoch  nicht  fortgesetzt  wurde,  auf  pag.  28  noch 
einmal  beginnt  und  bis  auf  pag.  40  reicht.  Daran  reiht  sich 
pag.  41  eine  Verordnung  über  das  Bürgerrecht.  • 

Auf  pag.  43  bis  56  stehen  Leibgedinge,  welche  grössten- 
theils  nach  Nürnberg  weisen  und  einen  neuen  Beweis  für  den 
engen  Zusammenhang  zwischen  dieser  Stadt  und  Eger  abgeben.^ 

Pag.  57  enthält  eine  Urkunde  dd.  1385,  23.  Juni,  be- 
treffend die  Stiftung  einer  ewigen  Messe  in  der  Johannes- 
kapelle im  Kloster  Waldsassen,  durch  Niclas,  Pfarrer  zu 
Pi«tau.s 

Auf  pag.  59  bis  62  folgen  dann  jene  Rechtsbelehrungen 
von  Nürnberg,  welche  als  Beweis  für  den  Zusammenhang  des 
Egerer  Stadtrechts  mit  dem  Nürnberger  bereits  veröffentlicht 
worden  sind.  ^  Den  Schluss  der  Handschrift  (pag.  65  bis  68) 
bilden  Zollbestimmungen  unter  der  Ueberschrift :  ,Nota  daz  ist 
daz  schrotampt,  "^  recht,  Ion'  und  eine  Verordnung  bezüglich 
der  Ijchen  der  Pfarrkirche  zu  St.  Niclas  in  Eger.  ^ 


»  Beil.  II.  5  Beil.  III.  3  Beil.  IV.  *  Beil.  V. 

^  Ein  Dorf  bei  Plan. 

*  Von  Fr.  Kürschner  in  den  Mitth.  des  Vereins  für  Gesch.  der  Deutschen 

in  Böhmen,  VI.  Jahrg.,  S.  198  ff. 
'  Beil.  VI.  8  Beü.  VII. 
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Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels  ist  folgende 
historische  Notiz  zu  lesen: 

,Anno  domini  M^CCCLVIIII.  Daz  sein  di  junchherren^ 
di  vnfug  wider  vns  vnd  wider  daz  lant  getan  habent,  wan  vns 
von  allen  den  di  auf  dem  velde  warn,  nie  als  grozzer  schade 
geschehen  ist  als  von  in,  daz  si  haben  geraubt,  geplündert 
alles  daz  si  anchomen  vnd  waz  si  gedings  habent  gehabt  mit 
den  arm  luten,  der  habent  si  deheines  gehalden.  (Daz  ist  in 
der  zeit  geschehen,  da  man  für  Sparrenberg  zoch.  Di  vnfug 
triben  si  ganczer  aht  tag). 

Heinrich  von  Globen  vnd  sin  bruder  der  Wolfhart.  Elbel 
Plyck  und  (?)  Plyck  sin  vetter.  Virich  Dfirinch.  Frenczel 
Koyat  von  der  Gogelspurg.  Alb*  Libnawer.  Eberhart  von 
Schoben.  Frenczel  Lypnicz.  Frenczel  von  Plych  vom  Plykenstein.' 

An  diese  historische  Notiz  schliesst  sich  eine  Urkunde 
dd.  1397,  6.  April ,  Nürnberg  betreffend ,  und  am  untersten 
Rande  endlich  steht:  ,Ave  Maria  gracia  plena,  dominus  tecum 
benedicta  tu  .  .' 

Was  nun  die  beiden  Redactionen  des  Stadtgesetzbuches, 
w^che  in  dieser  Handschrift  enthalten  sind,  betrifft,  so  weist 
die  erste  vom  Jahre  1352  stammende  keine  Capiteluberschriften 
auf,  sondern  die  einzelnen  Verordnungen  folgen  sich  ohne 
üebei^ang.  Der  Text  ist  arg  verunstaltet.  Mehrere  spätere, 
doch  noch  dem  14.  Jahrhundert  angehörige  Hände  haben  zahl- 
reiche Verbesserungen  angebracht;  an  allen  Rändern  stehen 
Worte,  Sätze  oder  ganze  Abschnitte,  welche  an  Stelle  der 
ausgestrichenen  Worte  und  Sätze  im  Texte  treten  oder  ganz 
neu  hinzu  kommen.  Wenn  im  Rathe  der  Stadt  ältere  Bestim- 
mungen abgeändert  wurden,  oder  die  fortschreitende  Entwick- 
lung neue  Verordnungen  erheischte,  so  schrieb  sie  ein  Schreiber 
entweder  in  den  Codex  ein,  wie  unsere  Inhaltsangabe  beweist 
oder  er  änderte  das  Gesetzbuch  darnacli  um.  Dadurch  hat 
dieses  ein  sehr  buntes  Aussehen  erhalten  und  der  Gebrauch 
desselben  musste  sehr  erschwert  sein.  Dies  mag  die  Ursache 
gewesen  sein,  dass  im  Jahre  1400  eine  zweite  Zusammen- 
stellung der  städtischen  Verordnungen  gemacht  wurde. 

Diese  gibt  sich  auch  äusserlich  übersichtlicher,  insoferne 
(rothe)    Capiteluberschriften    vorhanden   sind.     Im    Ganzen   ist 


*  Alb  durchgestrirhen. 
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diese  zweite  Zusammenstellung  die  erste  mit  Einfügung  der 
R&ndztiBätze  der  Letzteren  in  den  Text;  doch  ist  die  Anord- 
nung der  Capitel  nicht  ganz  dieselbe.  Randzusätze  weist  sie 
wenige  auf^  dag^en  aber  viele  radierte  Stellen. 

Zu  diesen  zwei  Redactionen  kommt  in  einer  eigenen 
Papier-Handschrift  (Ochsenkopfpapier)  aus  dem  Jahre  1460 
eine  dritte  mit  einer  ganz  anderen  Einleitung  und  ordentlichen 
Capitelüberschriften.  Sie  ist  correct  geschrieben,  weist  jedoch 
zaUreiche,  wie  es  scheint,  von  Einer  Hand  geschriebene  Coi^ 
recturen  und  Zusätze  auf.  Am  unteren  Rande  der  pag.  14 
steht  mit  derselben  Tinte,  mit  welcher  die  Zusätze  geschrieben 
smd,  die  Zahl:  A^  LXXXII.  Zuletzt  enthält  die  Handschrift 
eine  allgemeine  Versicherung  der  strengen  Durchführung  aller 
Strafandrohungen,  und  darauf  folgenden  Schluss:  ,vnd  diegesecz 
San  auf  der  canczel  gelesen  am  suntag  nach  Lucie  anno  ut 
supra  (1460,  14.  December).*  Nach  diesem  Schlüsse  folgen 
nach  einem  leeren  Blatte  noch  vier  polizeiliche   Anordnungen. 

Diese  Handschrift  wurde  bei  der  Neuordnung  des  Archivs 
in  einzelne  Blätter  aufgelöst  gefunden  und  zusammengeheftet; 
doch  sind  einige  Blätter  verloren;  sie  besteht  jetzt  aus  acht- 
zehn Blättern. 

Auf  die  Stadtgesetzbücher  von  Eger  hat  zuerst  Kürschner 
aufmerksam  gemacht;  *  einige  wenige  Bestimmungen  derselben 
verwerthete  Drivok^  und  die  dritte  Fassung  endlich  hat 
V.  Pröckl  in  seinem  Werke:  Eger  und  das  Egerland  abge- 
druckt, ^  aber  ungenau  und  unvollständig,  so  dass  daraus  kein 
Ebblick  in  die  Sache  ermöglicht  war. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  soll  nun  eine 
Uebersicht  des  Inhaltes  nebst  einer  genauen  Angabe  der  Ver- 
änderungen, denen  die  Verordnungen  im  Laufe  der  Zeit  unter- 
lagen, g^eben  werden. 

Was  die  Einleitung  betrifft,  so  ist  sie  in  den  zwei 
ersten  Redactionen    nahezu   gleich;    sie  lautet   nach  A:^   ,Wir 


^  Das  Archiv  der  Stadt  Eger  im  Archiv  für  österr.  Geschichte,  41.  Bd. 

•  A.  a.  O.  S.  485  druckt  er  die  Einleitung  ab;  in  welcher  Weise,  beweist 
beispielsweise  der  Satz:  .  .  .  ou  aus  geverde  beiden  hiernach  geschriben 
handeln,  der  heissen  soll:  on  allez  geuerde  bei  den  hernach  geschrieben 
(rändeln. 

'  I.  Band,  Falkenau,  1877  (2.  Aufl.)  S.  412  flf. 

*  A  bedeute  die  erste  (1352),  B  die  zweite  (1400),  C  die  dritte  Kedaction  (1460). 
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der*  purgermaister^  der  rat;  die  sechs  vnd  dreizzich  vnd  die 
gemain  der  purger  zu  Eger  haben  mit  gemainem  rat  vnd  mit 
ueraintem  willen  durch  gemainen  nucz  vnd  notdurft  armer  vnd 
reicher  gesaczt  vnter  vns  die  gesecze,  die  hernach  gescriben 
Stent.  Vnd^  wir  der  purgermaister  der  rat^  vnd  die  sechs 
vnd  dreizzich  haben  darauf  gesworen  dieselben  gesecze  stet 
zu  halten  on  allez  geuerde  bei  ^  den  hernach  geschrieben  wan- 
deln. Vnd  wir  die  gemain  schuUen  vnd  wellen  demselben  dem 
purgermaister,  dem  rat  vnd  den  sechs  vnd  dreizken.  darzu  ge- 
holfen vnd  geraten  sein.  Vnd  wir  haben  die  gesecze  uerscreiben 
lazen  in  daz  geinvertig  der  stat  puch  zu  einer  stetichait  vnd 
czu®  einer  gedechtnilsse  vnd  wer  si  pricht  und  fberuert  als 
dick  er  daz  tut,  dez  man  gewar  wirt,  als  oft  schol  er  ie  daz 
Wandel  geben/  daz  darauf  gesaczt  ist.  Vnd  do  schullen  weder 
bete  noch  genade  f&r  gehören.'  Ganz  kurz  lautet  die  Einleitung 
in  C :  ,Czu  vermerckeu  die  geböte  vnd  gesecze  als  der  ein  rate 
vnd  gemein  eintrechtiglich  vber  ains  vnd  zu  rate  wordea  ist, 
die  auch  also  gehalten  sullen  werden  als  hernach  geschriben 
stet'  Statt  des  zweiten  Theiles  der  Einleitung  ist  in  C  am 
Schlüsse  der  Handschrift  (pag.  34)  folgende  Bestimmung  hinzu 
gekommen :  ,Vnd  yglich  vor  gemelt  geböte  vnd  gesecz,  da  nit 
sunderlich  wandel  aufgesaczt  ader  nit  auf  eins  rats  straff  ver- 
pussen  belawt  ist,  zu  halten  bei  XXV  gr.,  die  ein  yglicher, 
als  oft  er  die  vberfurt,  on  alle  gnade  vnd  abpete  geben  müsz; 
wolt  ader  ymant  der  wandel  nit  achten  vnd  in  freuel  vnd  in 
eigen  willen  dar  vberfuren,  so  wil  der  rat  mer  vnd  verrer 
dorczu  gedenken  vnd  sulcher  wandel  sullen  einfodrer  vnd  eyn- 
maner  sein  ein  yder  burger  mitsampt  den  viren,  di  sust  der 
stat  sach  handeln  vnd  sullen  die  wandel  durch  aws  vnd  awa- 
nemen  nach  dem  die  ein  yder  verwurckt  vnd  dorynn  nymant 
vbertragen  noch  nachlassen  bei  iren  ayden,  so  sie  des  globen 
vnd  globen  müssen,  nachdem  hab  sich  ydermann  zu  richten 
vnd  ist  durch  gemein  vnd  rate  beslossen  am  dinstag  nach  con- 
cepcionis  Marie  a.  etc.  LX"<»'  (1460,  9.  December). 

*  <iery  ist  von  flpfiterer  Schrift. 

^  Von   Vnd  bis  gesecze  durchstrich  en. 

<:  der  rat,  steht  über  der  Zeile. 

'  Von  bei  bis  wandeln^  steht  mit  späterer  Tiute  am  Bande. 

«  csti,  mit  späterer  Tinte  am  Bande. 

f  gehen,  mit  späterer  Tinte  am  Hände. 
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Es  ergibt  sich  aus  der  Einleitung^  dass  die  Zusammen- 
stellung der  städtischen  Verordnungen  auf  den  Befehl  des  ge- 
sammten  Stadtregimentes  erfolgte. 

Was  den  Inhalt  des  Gesetzbuches  betrifft,  so  besteht  er, 
wie  schon  angedeutet^  vorwiegend  aus  polizeilichen  Anord- 
ouDgen,  welche  am  besten  nach  gewissen  Gesichtspunkten  be- 
trachtet werden.  Aus  der  folgenden  Nebeneinanderstellung  der 
Capitelüberschriften  ist  u.  A.  zu  ersehen,  wie  Inhalt  und  An- 
ordnung der  einzelnen  Punkte  in  den  letzten  zwei  Fassungen 
sich  verschoben  haben. 


1352. 
(Ton  Hochzeiten.) 


(Von  der  Tanfe.) 


(Von  den  ersten  Meraen.) 
(Von  BegrSbniBsen.) 


(Vom  Bürgerrecht) 

(Ein  Nachtrag  zur 

Tanfe.) 

(Vom  Spiel.) 

(Von  verbotener  Wehre.) 

(Von  ,nerdahtem  mntS) 

(Von  den  Hohlmassen.) 
(Von  Elle  nnd  Gewicht.) 
(Von  verbotenen 
Spielen.) 
(Vom  Handel  nnd  ,vn- 
terkenfel*  mit  einem 
Einschnb  über  Gesetz- 
ibertretnngen   ,Tnbesta- 

ter*  Kinder.) 
(Nachtrag  von  Hoch- 
zeiten.) 
Von  den  Gefangenen.) 


c.  1400. 

Daz    sint   die    gesecze, 
die  czn  hochczeiten  ge- 

hörent. 
Hie  merket  die  gesecze 
von  den  silbern  gftrteln 

vnd  den  cappen. 
Von  kindelpetten  vnd 

von  gevaterschafft. 
Von  kinden  die  man  in 
orden   gibt    vnd   ersten 

messen. 

Von  leichen  vnd  leich- 

kerczen. 

Von    eigenranch    vnd 

bnrgerrecht. 

Von  spil. 

Von  verbotener  were. 

Von  fride  gebieten. 

Vmb  bedachten  mut. 

Von  schenken. 

Von  vnrechter   eile  vnd 

vnrechtem  gewicht 

(Vom    Entweichen    aus 

der  Stadt) 


1460. 

Znm    ersten   von  hoch- 
czeiten. 

Von  ersten  messen  vnd 
einsogen  in  die  orden. 

Von  der  tauff. 

Von  begencknüsz. 


(Verschiedenartige  Vor- 
schriften.) 
Von  den  dinstboten. 

Von  gescheften. 

Burgerrecht    antreffend. 

Von  anfallen,  gleitgehen 

vnd  fried  gepiten. 

Von  den  fischem. 

Vom  spil. 

Von  den   pecken  vnd 

mülnem. 
Von  den   furkeufflen. 


Vom  Biere. 


Vom  nächtlichen  Unfug. 
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I.  Sittenpolizei. 

Hieher  sind  zunächst  die  Vorschriften  für  die  Hoch- 
zeiten zu  rechnen;  sie  sind  sehr  ausfuhrlich  und  bezwecken 
die  Einschränkung  des  Aufwandes.  Nach  A  darf  zur  Tafel 
ausser  Schwiegereltern  und  Schwäger,  bei  einer  Strafe  von 
fiinf  Pfund  Hellern,  Niemand  geladen  werden.  Wer  andere 
Qäste  ladet  und  sich  dieser  Strafe  zu  entziehen  trachtet,  ver- 
fallt in  eine  Busse  von  zwanzig  Pfund  und  jeder  Gast  in  eine 
von  fünf  Pfunden.  Sendungen  von  Speisen  und  Getränken 
zur  Hochzeit  oder  von  derselben  werden  verboten.  Der  Zug 
zur  Kirche  muss  einfach  sein,  als  ob  keine  Hochzeit  stattfände. 
Auch  die  Zahlungen  für  die  Brautmesse  und  die  Opfergelder 
werden  beschränkt.  Diese  letzteren  Verfügungen  lauten:  ,Vnd 
scholl  nymant  breut  zu  chirchen  füren  mit  frauwen  noch  mit 
junchurowen.  So  schullen  auch  frowen  noch  junchurowen  von 
der  prautlauf  oder  hohzeit  wegen  in  chainer  samnunge  zu 
chirchen  gen,  sunder  in  slechter  weis,  als  ob  der  hohzeit  nicht 
wer.  Vnd  niman  schol  die  messe,  die  man  brautmess  heizet, 
mer  frumen  oder  erzeugen  zu  sprechen  oder  zu  singen.  Vnd 
schul  niman,  man,  frauwen  ader  junchurowen  uon  der  hohzeit 
wegen  weder  mess  frumen  noch  opffern  danne  mit  eim  guidein 
pfennig.' 

Geschenke  zu  geben  wird  verboten,  nur  die  Brautleute 
dürfen  sich  beschenken.  Weder  bei  weltlichen  noch  bei  geist- 
lichen Hochzeiten  *  darf  mit  brennenden  Kerzen  getanzt  werden, 
ebenso  wird  das  Tanzen  auf  der  Strasse  von  Haus  zu  Haus 
untersagt. 

Sonderbar  ist  doch  wohl  jene  Verfügung,  welche  ver- 
bietet, mit  Drohungen  oder  Bitten  den  Klöstern  oder  Juden 
Geld  abzudringen :  ,Ez  schullen  auch  weder  vrouwen  noch  man 
zu  keiner  zeit  mit  golden,  ^  mit  droe  noch  mit  bete  den  clostern 
noch  den  Juden  gelt  aberdringen.'  Von  den  Spielleuten  hat 
jeder  zwei  Schillinge  zu  bekommen.  Der  Strafsatz  bei  allen 
Uebertretungen  beträgt  fünf  Pfund. 


^  Die  geistlichen  Hochzeiten  werden  in  einer  Randbemerkung  erklärt,   ab 

,hochziten,  als  man  kint  zu  den  orden  begibt^ 
2  Vielleicht  gleich  koldern  (wie  kollern)  zanken,  lärmen,  Schmeller  II,  293; 

Grimm  V,  1612. 
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Hieher  gehört  der  Nachtrag,  welcher  gegen  Ende  der 
Handschrift  eingefügt  und  durchstrichen  ist :  , Auch  wellen  vnd 
seczen  wir  mer,  weihe  man  oder  vrowe  seinen  sun  oder  tohter 
verlobt  oder  zu  ee  gibt  vnd  zu  hant  niht  hohzeit  haben  wil, 
der  schol  uor  noch  nach  virczehen  tag  deheinerlaie  Wirtschaft 
haben  noch  der  statleute  darzu  biten  zum  ezzen  danne  sweher 
Tnd  swiger  vnd  vnbestat  bruder  vnd  swester  bey  ffinf  pfunden 
hallem/ 

Von  den  Randznsätzen  müssen  zwei  hervorgehoben  werden ; 
der  eine  sagt :  ,Auch  scholl  kayn  frawe  kaynen  leigchauff  geben 
Ton  den  hohczeiten/  Der  zweite  beschränkt  die  Zahl  der 
Spielleute  auf  sechs,  von  denen  jeder  sechs  böhmische  Groschen 
ds  Lohn  zu  erhalten  hat,  nicht  aber  Kleider.  Diese  Zusätze 
sind  in  den  Text  der  zweiten  Redaction  aufgenommen,  die 
ausserdem  auf  einer  radierten  Stelle  noch  folgendes  Verbot  ent- 
hält: ,Auch  schol  kein  prewtigum  des  morgens  vor  ezsen  nicht 
mer  ezum  wein  mit  sampnunge  noch  mit  spilleuten  gen 
noch  kost  darsenten,  als  man  vor  getan  hat  auch  bey  fünf 
pfunt  haller.^ 

In  C  sind  viele  Verordnungen  bedeutend  abgeändert; 
ausser  den  nächsten  Verwandten  dürfen  noch  vierzig  Personen 
an  der  Hochzeitstafel  theilnehmen  und  diese  dürfen  auch  Ge- 
schenke geben.  Die  Ausstattung  der  Braut  darf  nicht  zur 
Ansicht  ausgestellt  und  muss  ohne  Aufsehen  in  das  Haus  des 
Bräutigams  gebracht  werden.  Dagegen  sind  jetzt  nur  zwei 
Spielleute  gestattet.  In  anderer  Beziehung  aber  ist  die  Ent- 
fdtung  grösseren  Prunkes  nicht  verwehrt.  Die  Brautleute  können 
vor  oder  nach  der  Hochzeit  mit  je  zwanzig  Personen  ins  Bad 
gehen,  ebenso  viele  können  sie  zur  Kirche  geleiten.  Die  Heim- 
f&hrung  der  Braut  kann  mit  einer  beliebigen  Zahl  von  Spiel- 
leuten und  anderen  Personen  statthaben.  Doch  ist  diese  Er- 
laubniss  schon  eine  spätere  Concession ;  im  Jahre  1460  war 
aoch  folgende  Verordnung  in  Geltung:  ,Man  sol  auch  yglich 
prawt  slechtlich  heym  füren  vnd  on  spillewt  vnd  das  mit  ir  nicht 
mer  geen  sullen  dann  czehen  person,  frawen  vnd  junckfrawen.' 

Für  die  Taufen  enthält  A  nur  zwei  Satzungen,  B  und 
C  dagegen  mehrere.  ^     A  erlaubt ,    dass  höchstens  drei  Frauen 

^  Oanz  so  i«t  es  in  den  Nürnberger   PoHzeiordnungen :    die  zwei    Verord- 

nnngen  den  13.  and  14.  Jahrhunderts  sind  im  folgenden  auf  sechs  an- 
gewachsen. S.  69,  79. 

irekiT.  B4.  LI.    1.  H&lfto.  3 
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mit  den  Pathen  das  Kind  in  die  Kirche  fuhren,  wahrend  vier 
Frauen  bei  der  Wöchnerin  bleiben  können ;  Tauf  seh  mausereien 
zu  veranstalten  wird  bei  einer  Strafe  von  fünf  Pfund  verboten. 
Dieser  letzte  Punkt  lautet:  ,Zu  den  kindelbetten  schol  man 
nicht  bringen  oder  ^  senden  noch  Wirtschaft  noch  krolais  ^  zu 
kindelbetten  haben  heimleich  noch  offenleich,  der  gesecz  iclei- 
chez  auch  zu  halden  bey  fünf  pfunden  haller.' *" 

Auf  pag.  13  ist  an  unpassendem  Orte  ein  Nachtrag  be- 
züglich der  Taufen  eingeschoben,  welcher  sowohl  neue  Ver- 
fügungen enthält  als  auch  frühere  verändert.  Dort  heisst  es: 
,Ez  ist  auch  vnser  gesecz  vnd  wille,  wer  ein  kint  auz  der 
tauflfe  hebt,  ez  sey  vrowe  oder  man,  purger  oder  purgerin,  daz 
der  dem  kind  nicht  mer  einlege  dan  einen  behmischen  grozzen 
pfenninch  oder  sehczehen  haller,  minner  mag  man  wol  ein- 
legen aber  nicht  mer.  Vnd  desselben  kindes  uater  vnd  muter 
vnd  die  geuettereide  sch&ln  nicht  höher  di  geuaterschaft  trinken 
noch  schenken  in  dem  leit  haus  noch  uor  kindelpetten  noch 
anderswo  dann  daz  yeder  geuatter  zwai  nözzel  veins  Elsazzers 
osterweins  oder  Franckens  schenken  mag.' 

In  B  stehen  alle  die  Taufe  betreffenden  Verfügungen 
beisammen;  statt  des  böhmischen  Groschen  kann  auch  ein 
Regensburger  (,oder  regenspurger  der  stat  werunge')  zum  Ein- 
bindgelde  gegeben  werden. 

In  C  wird  zunächst  erlaubt,  dass  sechs  und  später,  dass 
zehn  Frauen  den  Täufling  zur  Kirche  geleiten ;  aber  während 
noch  1460  verboten  ist,  diese  Frauen  zu  bewirthen,  wird  1482 
gestattet,  ihnen  Wein  und  Pfefferkuchen  zu  reichen.  Selbst 
der  Besuch  der  Wöchnerin  durch  die  Frauen  wird  eingeschränkt; 
nur  zwei  Besuche  zu  machen  ist  einer  Frau  gestattet  und  jedes- 
mal darf  sie  höchstens  einen  Meissner  Qroschen  zum  Geschenke 
geben.  Die  Gastereien  im  Bade  werden  in  folgender  Weise 
geregelt:  ,£s  sol  auch  ein  yde  kindelpetterin  in  iren  kindel- 
pette  noch  nach  irem  kindelpette  vnd  zu  einen  mal  nicht  mer 
verpaden  dann  drei  ader  vir  frawen,  den  auch   keinen    tranck 


•  Ueber  oder  steht  noch, 
^  haller  am  Rande. 

*  Krolaia,   Festmahl    beim  Einsegnen  der  Wöchnerinnen.    Vgl.   Kuhns 
Zeitschrift  1870,  S.  C6. 
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Doch  von  essenden  dingen  in  das  pade  nichcz  tragen  lassen, 
suüder  nach  dem  päd  mag  sie  den  geben  ayerkuchlen  vnd  kes 
f     vnd  brott.* 

Auch  die  Verordnungen  betreffs  der  geistlichen  Hoch- 
zeiten sind  in  A  und  B  gleichlautend  und  gering  an  Zahl; 
Beim  Eintritt  in  einen  Orden  oder  zur  Feier  der  ersten  Messe, 
die  ein  Priester  liest,  dürfen  keine  Gastereien  veranstaltet, 
keine  Geschenke  gegeben  werden.  Wie  wenig  diese  Verbote 
beachtet  worden  sein  mögen,  ersieht  man  am  besten  aus  C, 
wo  über  diesen  Punkt  ausfuhrlichere  Bestimmungen  enthalten 
sind  und  ausserdem  das  Verbot  des  grossen  Aufwandes  ein- 
gehend motiviert  erscheint.  Dieser  Paragraph  enthält  so  viele 
die  zweite  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  charakterisie- 
rende Einzelheiten,  dass  es  geboten  erscheint,  denselben  voll- 
ständig hieherzusetzen :  ^ 

,Haben  vnsere  herren  gewogen  vnd  betracht  die  grosz 
Terthünüsz  vnd  aufgeen,  so  zu  ersten  messen  geschyt  vnd  ge- 
scheen  ist,  so  das  oft  mancher  mit  seinen  opffer  vnd  almüsen, 
das  im  von  einer  ganczen  gemein  zuget,  sein  Wirtschaft  nit 
g^halden  noch  ausrichten  .kan,  daz  also  vberswencklich  vnd 
ZQ  vil  ist  vnd  dorumb  als  ym  besten  furgenomen  vnd  seczen 
vnd  wollen,  das  furbas  ein  yder  briester,  er  sey  laybrister 
ader  geordent,  der  ir  vnd  irer  gemein  almüsen  vnd  opffers 
gebrauchen  vnd  alhie  singen  wil  sulcher  Wirtschaft  furbas  nit 
haben  sol  vnd  nemlich  am  abent,  so  er  des  morgens  singen 
wil,  mag  er  selb  vierd  ader  sunst  zürn  päd  geen  vnd  also 
oaeh  dem  pade  ader  zu  tisch  auf  den  abend  nicht  mer  dann 
dieselben  funff  person  haben  vnd  laden  doch  die  geistlichen 
herren  dorynn  gesaczt*  vnd  am  tag  der  ersten  mesz  mag  er 
haben  des  morgens  zum  essen  XX  person  sie  sein  geistlich 
ader  werntlich  ^  mit  dinern  vnd  essen  tragern  vnd  nicht   mer. 

Vnd  vnter  der  predig  sol  man  den  junckfrawen  weder 
Sappen  noch  keinerlej  zu  essen  geben,  auch  susten  von  der 
ersten    mesz    von    essen    vnd   trincken  nymande    wer   der   sej 


'  Von   doch    bin   gf^aczt   späterer  Zusatz,  der  jedoch  lantet:  doch  die  geiat- , 

liehen  dorynn  herren  gesaczf. 
^  Hpäter  geändert  in:   KX  ptrson  vher  die  geittlich  mit  dinerii  .  .  . 
'  Prockl  hat  diesen  Paragrapiien   in    seinem  Abdruck  von  C.  ganz  wegge- 

Ua«en 

3* 


36 

geistlich    ader  werntlich  nichts   geben   nach   senden   vil   naei 
wenig  on  geuerd. 

Man  sol  sich  auch  nit  sammen  in  zu  schencken  dann 
allein  dij,  die  da  gessen  haben,  die  mügen  schencken  auf  ein 
groschen  ader  dorunter  vnd  nicht  hinvber. 

So  sol  man  auch  zu  keiner  ersten  mesz  nicht  tanczmi 
nach  tancz  haben  ader  machen  weder  in  den  orden  nach 
anderswo. 

Man  sol  auch  anderswo  nach  zu  nyemanden  von  des 
newen  priesters  wegen  kein  gastung  ader  Wirtschaft  haben 
noch  machen.^ 

So  sol  auch  in  dem  vmbgeen  des  newen  briesters  jm 
nymant  vor  ader  nach  ader  auff  die  seitten  vmbgeen  im  sn 
biten  weder  geistlich  noch  werntlich,  sunder  wer  gnad  hat 
icht  zu  tun  vnd  zu  geben,  der  mag  yms  selbs  ader  dem  briestdf 
der  bej  ym  stet  in  die  haut  geben  ader  auf  den   altar  legen. 

Man  sol  auch  zu  einsogen  in  der  pfarr  predigem  par* 
fussen  vnd  spital  nicht  mer  wenn  zu  einen  tisch  geste  habeft 
vnd  auch  keinen  tancz  nit  haben  nach  machen/ 

Zu  den  Anordnungen  betreffs  der  ^geistlichen  Hochzeiten 
und  ersten  Messen'  gehört  auch  jene  Bestimmung,  welche  in 
B  mit  späterer  Schrift  auf  einer  radierten  Stelle  unter  den  Vorr 
Schriften  für  Leichenbegängnisse  steht  und  welche  auf  die 
eigenthümliche  Sitte  hinweist,  dass  man  Kinder,  welche  f&r 
ein  Kloster  bestimmt  waren,  auf  Pferden  in  dasselbe  geführt 
hat.  Dieses  Verbot  lautet:  ,Auch  seczen  vnser  herren,  dat 
man  kein  kint,  das  man  in  das  kloster  tut,  nicht  mer  auf 
pferden  füren  schol.' 

Ebenso  eingehend  sind  die  Vorschriften  bei  Leichea^ 
begängnissen.  In  A  wird  verboten,  verstorbene  Kindeig 
welche  noch  nicht  das  siebente  Jahr  erreicht,  mit  SchüleMB 
und  Gesang  zur  Kirche  zu  tragen,  noch  Opferlichter  anza» 
wenden,  nur  Bahrkerzen  werden  gestattet.  Bei  keinem  LeicheOK 
begängnisse  dürfen  Tücher  aus  Baldachin  oder  Seide  verwendflB 
und  nur  vier  Kerzen  angezündet  werden.  In  der  Kirche  dartf 
,da  dieselb  leich  oder  leichzaichen  genwertig  ste'  nur  &^ 
Opferlicht  brennen,  ebenso  auch  am  siebenten  Tage  nach  deac 


*  Mit  spfiterer  Tinte  g«8chrieben,    eine   eigene  Zeile  bildend  nnd  durcT 
strichen  folgt  hier:  ,anf  den  tag  ader  in  XIIII  tagen  yor  ader  nach.' 
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BtgrShmBBey  an  welchem  Tage  der  zweite  Seelengottesdienst 
iir  den  Verstorbenen  gehalten  wurde  und  am  dreissigsten 
Tage  darnach,  an  welchem  der  dritte  Gottesdienst  stattfand, 
80  wie  am  Jahrestage.  An  diesen  eben  genannten  Tagen  soll 
man  für  den  Verstorbenen  nur  Eine  Messe  lesen  lassen ;  wollte 
Jemand  aber  mehr  Messen  lesen  lassen,  so  durfte  er  fär  Eine 
aar  Einen  Oulden  aufwenden;  Priestern,  welche  am  Leichen- 
begaog^nisse  Theil  nahmen ,  darf  man  nur  je  zwölf  PfenniDge 
reichen.     Der  Strafsatz  beträgt  auch  hier  fünf  Pfund. 

Das  Verbot,    die  Leichenbegängnisse   durch  Verwendung 
einer  grosseren  Anzahl  von  Lichtern  prunkvoller  zu  gestalten, 
wurde  nun  dadurch  umgangen,  dass  man  Kerzen  von  grossem 
Gewichte  nahm.     Daher   verbietet  in   A   ein   Randzusatz,    zu 
itsk  Kerzen  und  Opferlichtern  mehr  als  sechzehn  Pfund  Wachs 
B  nehmen    und    bedroht   den    Uebertreter    mit    der    höheren 
Strafe  von  zehn  Pfund  Hellern.     Diese  Bestimmung  ist  in  die 
laderen   Redactionen   übergegangen,    doch    hat   C   noch    eine 
Beihe  neuer  Punkte.     Wenn  ein  Kranker   das  Sacrament  der 
kteten  Oehlung  empfängt,    dürfen  nur  fünf  Priester  anwesend 
Mm  und  bei  Begräbnissen   nur  zwölf  Priester  die  Leiche  be- 
gleiten.   Die  grossen  Leichenmahlzeiten  worden  untersagt;  die 
Boehxeits-  oder  Leichenbitter  dürfen  nur  mit  je  drei  Groschen 
«dehnt  werden. 

Zur  Sittenpolizei  gehört  auch  das  Capitel  vom  Spiel. 
h  A  wird  den  Bürgern  und  dem  Gesinde  uui*  das  Würfel- 
ipel  verboteu,  und  zwar  sowohl  in  der  Stadt  als  vor  der  Stadt, 
b  den  Gärten  und  auf  dem  Lande;  doch  ein  Zusatz  erstreckt 
Aeies  Verbot  auf  das  Schachspiel  und  überhaupt  auf  alle 
Spiele,  in  denen  man  Geld  verlieren  kann.  Das  Spiel  mit 
1  '^li»  ist  erlaubt.  Der  ertappte  Spieler  hat  fünf  Pfund,  der 
Wirth  ein  Pfund  zu  zahlen,  wenn  er  nicht  erweisen  kann, 
hm  ohne  sein  Wissen  gespielt  wurde. 
I  Es  steht  nun  pag.  16  zwischen  anderen  Abschnitten  noch 
"^  «e  Verfugung,  die  sich  auf  verbotene  Spiele  bezieht.  Sie 
[■tet:  ,Auch  ist  pozzen  verboten  bey  fvnf  pfunden  als  daz 
[■fefelspiel.  Auch  verbiten  wir  allez  ander  spil,  ez  sei  genant 
•if»afucÄa/V,  pregeln,  koppeln,  reiten  auf  freigen  marcht,^ 
\yf9ien,  orten  vnd  wie  daz  spil  genant  sey,    damit  man  gelt 


^r 


j-  - 


■-r 


Im  dies  d«Melbe  wie  das  später  folgende  ,freymarken*  ? 
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verspiln  oder  vertauschen  mag.  Wer  des  spilt  in  der  stat  oder 
auf  dem  lande,  purger  oder  purgerinne  vnd  alle  di  in  daz 
gerich  gehören,  frauwen  oder  man,  meyde  oder  knechte,  junge 
vnd  alte,  der  schol  ein  phunt  haller  zu  wandel  geben,  als  oft 
er  daz  gebot  vberuert,  vnd  der  wirt,  der  sulches  spils  in  seinem 
haus  gestatt,  auch  ein  pfunt,  als  oft  als  er  sein  bey  ym  verhengt' 

In  B  werden  wohl  auch  einige  Spiele  angeführt,  aber  sie 
tragen  andere  Bezeichnungen:  ,Auch  seczen  vnser  herren  daz 
kein  vnser  burger  noch  burgerinne  noch  ir  gesinde  weder  in 
der  stat  noch  vor  der  stat  noch  in  gerten  noch  auf  dem  lande 
weder  mit  wurffein,  mit  bretspil,  kartenspil,  schachczahd^  kreiz- 
achiezsen,  kotenspil  noch  keinerley  spil,  damit  man  gelt  ver- 
liezsen  möcht  auzgenumen  mit  kugeln  vmb  keinerley  gelt  nicht 
spilen  noch  tun  schuln  bei  fünf  pfunden  haller/ 

Ganz  allgemein  verbietet  C  jedes  Spiel  um  Geld  bei  einer 
Strafe  von  25  Groschen.  Ausfuhrlicher  wird  hier  auseinander- 
gesetzt, wann  der  Wirth  strafbar  ist:  ,Vnd  kein  wirt  sol  bei 
ym  spilen  lassen  vnd  das,  ob  ymant  spilen  wolt,  weren  vnd 
nit  gestaten ;  geschee  ader  das  darvber  kümet  dann  der  wirt 
zu  einen  burgermeister,  ee  dann  er  von  einen  burger  dorumb 
beschickt  vnd  zu  rede  gesaczt  wirt  vnd  verantwort  sich,  daz 
daz  spil  on  seinen  bewust  vnd  wider  seinen  willen  bescheen 
sei,  so  ist  sin  darob  engelt  vnd  on  geuerd;  verharret  er  ader 
das,  bis  in  ein  burger  besendt  vnd  in  dorvmb  zu  rede  seczt, 
so  musz  er  das  wandel  ein  schock  groschen  geben/  Sonst  ist 
nur  noch  ein  Punkt  vorhanden,  welcher  lautet:  ,So  verpewt 
man  auch  freymarken  *  aller  meniclichen  also  daz  nyraant  wer 
der  sei  vnd  zu  keiner  zeit  ym  jar,  wenn  das  ist,  kein  frey- 
marcken  thun  sol  in  keiner  weis/ 

Damit  sind  die  sittenpolizeilichen  Anordnungen  in  A  er- 
schöpft ;  B  hat  ausserdem  die  schon  erwähnte ,  erst  nach  Ab- 
fassung der  ersten  Redaction  erlassene  Verfugung  bezüglich 
des  Tragens  von  Gürteln  und  Kappen  (pag.  24)  aufgenommen; 
doch  ist  schon  eine  Erleichterung  eingetreten.  Früher  durfte 
zum  Gürtel  nur  Eine  Mark  Silber  verwendet  werden,  jetzt  sind 
schon  zwei  gestattet.  C  endlich  weist  unmittelbar  vor  dem 
Schlüsse  noch  ein  Verbot  nächtlichen  Unfuges  auf,  das  also 
lautet:   ,E8  ist  auch  zu  wissen,    das    vnseren   herren    furkümet 


»  Stehlen  (?)  Vprl  Gradl  in  Kuhns  Zeitschr.  Bd.  19,  (1870)  S.  65. 
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vil  vnd  mancherlei  vngeezogenheit  vnd  VDordenlich  wesen  vnd 
leben,  das  ettlich  verlewmnde  vnd  vn verschämte  lewt  treiben^ 
beide  man  vnd  frawen  vnd  ettlich  wirt,  die  hawsen  vnd  hofen 
mit  essen  vnd  trincken  vnd  gestaten  wissenlich,  das  sünd  bei 
in  geschyt,  das  ein  rat  nit  meynt  zu  leiden  vnd  ist  eins  rats 
meynung^  das  sich  ein  yglichs  daz  daz  berurt  vnd  sich  dorynn 
schuldig  weisz  dorynn  besser  vnd  douon  abczihe,  anders  ein 
rat  wil  die,  dy  elich  sind,  dorvmb  zu  rede  seczen  vnd  straffen, 
als  er  des  zu  rat  wirt  vnd  die  ledigen  in  das  gemein  frawen- 
haws  füren  vnd  zihen  lassen,  oder  die  mit  den  statknechten 
aws  der  stat  lassen  füren  vnd  weisen  vnd  dobei  der  wirt,  die 
sulch  lewt  hawsen  vnd  hofen,  auch  der  die  sust  zu  sulchen 
Sachen  helffen  vnd  dorunter  geen,  mit  straff  auch  nit  vergessen ; 
nach  dem  haben  sich  alle  dieselben  zu  halden  vnd  dauor 
zu  hüten/ 

An  anderer  Stelle  in  C  werden  die  Tänze,  welche  die 
jhantwerckknecht  vnd  ettlich  ander  ledig  gesellen^  an  Sonn- 
and  Feiertagen  zu  veranstalten  pflegten,  verboten;  nur  im 
Fasching  werden  solche  Tänze  gestattet;  wer  ausser  dieser 
Zeit  diesen  Leuten  in  seinem  Hause  Tänze  gestattet,  verfallt 
in  eine  Strafe  von  25  Groschen. 

Es  sei  hier  die  nur  in  A  enthaltene  Verfügung  betreffs 
der  Gesetzübertretungcu  unaussgetatteter  Kinder  angefügt.  Sie 
lautet:  ,Vnd  welchez  vnbestatt  kint  vnfug  tut  vnd  der  stat 
wandelhaft  wirt,  als  oft  daz  geschech,  wil  sein  vater  vnd  muter 
daz  Wandel  für  ez  nicht  geben,  so  schol  vnd  muz  ez  für  iez 
pt'unt  haller  ein  wochen  in  dbr  stat  buz  in  eim  turn  ligen,  als 
manich  pfunt  sich  für  daz  wandel  gebürt  als  manich  wochen.^ 


11.  Sicherheitspolizei. 

Das  Tragen  verbotener  Waffen  wird  in  A  mit  einer 
Strafe  von  fünf  Pfunden  belegt;  doch  fehlen  alle  weiteren  Be- 
stimmungen, da  hier  ein  Blatt  herausgeschnitten  ist.  In  C  sind 
einige  diesen  Punkt  betreffende  Anordnungen  mit  einem  an- 
deren Capitel  (Von  anfallen,  gleit  geben  vnd  fried  gepieten) 
verschmolzen ;  in  B  ist  dieser  Abschnitt  unverkürzt  enthalten 
und  lautet :  , Vnd  wizset,  wer  spiez  oder  swert  oder  ander  ver- 
boten were  heimlich  treit,  der  muz  fünf  pfunt  geben  oder  man 
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sieht  ym  die  were  durch  die  hant  vnd  wer  sie  offenlich  treit, 
der  geb  ein  pfunt  haller.  Vnd  wer  mit  verbotener  were  czu 
einem  crige  leufFet  on  eins  burgermeisters  oder  der  vom  rate 
geheizse,  der  muz  fünf  pfunt  haller  geben  oder  sei  ein  jar 
von  der  stat;  ob  er  der  fünf  pfunt  nicht  mag  gehaben.  Vn  ob 
ein  gast  daz  gerichte  oder  einen  burger  on  recht  vberfüre,  da 
mag  man  wol  werlichen  czulauffen  dem  gerichte  oder  dem 
burger  czu  hilffe/ 

Wie  gewöhnlich  sind  auch  hier  die  Nürnberger  Polizei- 
Ordnungen  ausführlicher,  doch  ist  der  Ausnahmsfall^  in  welchem 
in  Eger  das  Tragen  der  Waffen  gestattet  ist,  in  den  Nürn- 
berger Ordnungen  nicht  enthalten.  ^ 

Auf  dem  Blatte,  das  wie  oben  erwähnt,  aus  A  heraus- 
geschnitten worden,  ist  ohne  Zweifel  der  Abschnitt  gestanden, 
der  in  B  auf  das  Verbot  des  Waffentragens  folgt:  ,Von  fride 
gebieten.^  Friede  zu  gebieten  steht  einem  Bürgermeister  oder 
einem  vom  Rathe  oder  zwei  Schöffen  oder  endlich  zweien  aus 
den  Sechsunddreissigern  zu;  wer  dem  ersten  Gebote  nicht  ge- 
horcht, verfallt  einer  Strafe  von  fünf  Pfunden,  die  sich  zu  10, 
30  oder  100  Pfund  steigert  und  selbst  in  Todesstrafe  über- 
gehen kann.  Ein  Richter  und  ein  Bürgermeister  können  zu- 
sammen Jedem  Geleit  geben  und  in  jeder  Sache  ausgenommen 
bei  Schulden  und  Acht  (vmb  alle  sache  on  vmb  gult  vnd 
vmb  die  echte);  doch  auch  wenn  es  sich  darum  handelt, 
können  sie  Geleit  geben  ,ob  ez  der  stat  vnd  des  landes 
notdürfft  ist^  —  Sieht  ein  Gläubiger  seinen  Schuldner  abreisen, 
so  muss  er  sich  bei  Richter  und  -Bürgermeister  erkundigen,  ob 
er  das  Geleit  habe;  ist  dies  der  Fall,  so  darf  eine  Verfolgung 
nicht  stattfinden;  auf  die  Verletzung  des  Geleites  ist  die  Todes- 
strafe gesetzt. 

Die  Verhältnisse  machten  einen  neuen  Bcschluss  für  die 
Fälle  nothwendig,  dass  ein  Gläubiger  sich  an  der  Habe  eines 
Schuldners,  den  er  aus  der  Stadt  entwichen  glaubte,  schadlos 
hielte.  Er  steht  in  B  als  Schlusssatz  angefügt  und  lautet: 
,Auch  wizset,  wer  auz  der  stat  vnd  nicht  haim  ist,  den  man 
sprichet,  er  sei  entwichen  vnd  des  gut  vnd  habe  man  anuellet, 
kämet  der  herwider  vnd  sprichet,  er  sei  nicht  entwichen, 
sunder    sei    an   seinem    gescheffte    oder    nach    seiner    narunge 
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aazzen  gewesen,  der  muz  einen  ayt  in  dem  rate  tun^  daz  er 
von  keiner  gult  noch  schult  wegen  nicht  entwichen  sei  vnd 
muz  den  er  schuldig  ist,  ir  gelt  verpfirgen,  vergewizsen  vnd 
gelten,  darnach  wer  im  danne  daz  sein  czu  vnbillicher  weise 
hat  angeoallen,  den  mfigen  die  ratherren  vmb  die  vnfuge 
puzsen,  wie  sie  czu  rat  werdent.' 

Dieser  Punkt  ist  auch  in  C  aufgenommen,  und  auch  die 
anderen  Punkte  dieses  Paragraphen  erscheinen  hier,  wenn  auch 
einigermassen  verändert.  Neu  sind  zwei  hinzugekommen,  der 
eine  lautet: 

,Auch  ein  yglicher,  der  einen  mort  tut  in  stat  oder  lande, 
ob  sich  der  wol  mit  den  scholen  vnd  gericht  aynt  vnd  ver- 
tregt,  sol  er  dannoch  ewiglich  in  stat  vnd  landt  nit  komen, 
wirt  er  ader  dorvber  dorynn  begriffen  vnd  betreten,  man  richtet 
zu  im  vnd  vber  in  als  vber  einen  morder/ 

Der  andere  Punkt  bezieht  sich  auf  den  Fall,  dass  ein 
Gast  als  Gläubiger  von  seinem  Schuldner  einen  Besitz  in  der 
Stadt  erhält  und  lautet:  ,Auch  ob  ymanden  als  awswendigen 
gesten  schult  halben  zu  erbe  vnd  gut  in  stat  oder  lande  ge- 
holffen  wurd,  dieselben  sol  der  verkauffen  in  jarsfrist  ader  die 
weil  sie  der  nit  verkauffen,  furmünden  in  der  stat  dorvber 
geben  durch  die  daz  gen  der  stat  vorwesen  werd  vnd  auch 
durch  die,  ob  ymant  zu  demselben  erbe  vnd  gut  zusprechen 
bett,  verantwort  werden  mügen/ 

In  diesem  Abschnitt  sei  auch  der  Paragraph  aufgenommen, 
der  in  B  die  Ueberschrift :  ,Vmb  bedachten  mut^  führt,  und  der 
in  kürzerer  Fassung  auch  in  A  vorhanden  ist,  in  C  jedoch 
fehlt.  Zur  Vergleichung  mögen  diesmal  beide  Fassungen  neben- 
einander stehen: 

A  B 

,Vnd   der  den   andern   vmb  ,Vnd   wer  den   andern   vmb 

uerdahtem  mut  anspricht,  der  bedachtem  mutbeclaget  vnd  an- 
tue uor  einen  ayt,  daz  er  daran  spricht,dertue  vor  ein  recht,  daz 
icht  mutwille.^  er  daran  nicht  mutwille  vnd  wer 

vmb  bedachten  mut  beclaget 
vnd  beredt  wirt  oder  mit  bedach- 
tem mut  ein  vnfuge  tut,  der  muz 
der  stat  fünf  pfunt  geben,  oder 
nem  sich  vor  dem  rate  selbe 
dritte  dauon  mit  dem  rechten.' 
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Der  Strafsatz  von  fünf  Pfund,    der  in  B  stand ,    ist 
späterer  Schrift  in  zehn  PAind  erhöht  worden. 

Wie  wohl  nicht  eigentlich  hieher  gehörig,  sei  hier  doel 
jene  nur  in  A  befindliche  Bestimmung  angefügt,  welche  von 
den  Verpflichtungen  der  Gefangenen  handelt:  ,Vnd  wer  ymb 
schult  von  gelts  wegen  gevangen  wirt  oder  vmb  vnfuge,  der 
gibt  den  buteln  als  lang  der  gevangen  ist,  ie  zu  tag  vnd  wbl 
nacht  eyn  Schilling  haller.  Vnd  wer  auf  den  hals  gevangen 
ist,  zu  tag  vnd  zu  nacht  XVIII  haller.  Vnd  wenn  sie  eynen 
verbiten  an  der  Herberge  gibt  man  II  haller  vnd  pfende  ü» 
auf  dem  marchte  ode  neme  im  pferd,  so  gibt  in  zwen  haller. 
Vnd  wenn  sie  eynen  gaste  furgebiten,  daz  für  zwen  haller  vnd 
für  die  stat  zwen  haller.' 


III.  Gewerbe-  und  MarktpoUzei. 

Ungesetzliches  Mass  bei  Wirthen  wird  in  A  mit  ftfli 
Pfund  oder  Entziehung  des  Gewerbes  auf  die  Zeit  eines  Jahnn 
gebüsst ;  dieselbe  Strafe  bedroht  den,  welcher  aus  zwei  Fäsaeili 
zugleich   ausschenkt.     An   anderer    Stelle    wird   jedem   Gastit 
der  das  Wirthsgeschäft  treibt,  die  Zahlung  eines  Pfundes  vo| 
jedem   Fasse   vorgeschrieben.     In    B   sind    alle   diese  Beetiflli 
mungen  zu  einem   Ganzen    zusammengestellt.     In  C  ist  davit 
nichts   enthalten,    doch  finden   sich   dort    eine   Reihe   andere 
Vorschriften,  welche  in  A  und  B  fehlen.  ■ 

In  die  Stadt  darf  kein  fremdes   Bier   weder  in   FässeB 
noch  in  Flaschen  eingeführt  werden.    Jeder  ,wirt  vnd  krotk|< 
mer'    soll    nur    heimisches    Bier    schenken.     Jeder    Br&a« 
kann  nach   Weihnachten  brauen    so    viel    er   will    ,ein   kandk 
vmb  ein  meisner   ader  vmb  vir   pfennyng  welichs  er  wil  Vi: 
sol  gissen  zu  dem  meisner  pier  XXXIIII  czuber  vnd  zu  dfll 
andern  pir  zu  vir  pfennyngen  mag  er  giessen  wie  viel  er  wi. 
Doch  darf  ein  Bräuer  ein  Jahr  lang  nur  einerlei  Bier  bräoek 
die   Uebertretung    dieser   Verordnung    wird    mit   zwei    SchoCt. 
Groschen  bedroht. 

Den   Schuhmachern    wird    bei    einer   Strafe   von  fll 
Groschen  verboten,  spitzige  und  geschnäbelte  Schuhe  zu  trag€ 
,£s  verbiten  auch  vnser  herren  allen  schustern,  das  sie  furd_ 
kein  spytzig  vnd  gesnebelte  schuh  machen  stillen  auch  das  i 
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Djmant  tragen  sol  leDger  dann  eins^  glieds  langk^  ongeuerd.  ^ 
Desgleichen  der  gesnebelten  langen  holczschü  sol  man  furder 
aach  keinen  machen  nach  tragen/ 

Auch  die  Fischerordnung  enthält  nur  wenige,  unbe- 
deutende Bestimmungen: 

,£s  sullen  auch  die  statfischer^  die  mitburger  sein,  mit 
iren  fischen  furbas  enhalb  der  rynnen  besunder  steen  vnd 
fayl  haben  vnd  die  vom  lande  vnd  fremden  fischer  bei  der 
rynnen  auch  besunder  als  das  vor  alter  gewesen  ist. 

Vnd  derselben  fischer  vnd  fischerin  sol  keiner  nach  keine 
ob  den  fischen  nit  siezen  sunder  darob  steen. 

£s  sol  auch  kein  fischer  in  der  freyung  fischen  weder  bei 
tag  noch  nacht  ym  zu  nücz  vnd  zu  uerkauffen  in  keiner  weis. 

Auch  sol  kein  burger  noch  burgerin  fisch  furkauffen  in 
der  stat  noch  in  dem  land  furbas  zu  uerkauffen],  dann  allein 
der  statfischer. 

So  sol  auch  kein  hyyger^  fischer  keinen  fremden  fischer 
keinen  fisch  nit  einseczen. 

So  sol  kain  fischer  ader  fischerin  kain  korp  in  dy  ror 
nit  legen  bey  eym  wandel  V  groschen/ 

Von  der  Bäcker-  und  Müllnerordnung  ist  nur  ein 
Bruchstück  vorhanden,  dessen  Bestimmungen  von  keiner  Wich- 
tigkeit sind.  Der  Rath  will  für  die  Aufstellung  von  sechs 
öffentlichen  Backöfen  sorgen  für  jene,  welche  bei  den  Bäckern 
nicht  backen  lassen  wollen.  Der  Rath  verspricht  ferner,  mit 
den  Bäckern  ein  Uebereinkommen  bezüglich  der  Bezahlung 
für  das  Backen  zu  treffen.  In  welche  Einzelheiten  sich  der 
Rath  in  seiner  Vorsorglichkeit  einliess,  davon  mögen  folgende 
zwei  Vorschriften  Zeugniss  geben:  ,Auch  mag  ein  yder  peck 
de»  jars  zwii  mastung  tun  vnd  auflegen,  die  ersten  XII  swein 
vnd  die  andere  X  swein  vnd  der  sol  man  auch  awsz  der  stat 
nit  hintreiben  noch  verkauffen  dann  mit  eins  rats  wissen  vnd 
^heysz.  So  sol  auch  ein  yder  mulner  nicht  mer  swein  haben 
vnd  halten  dann  auf  czwei  rad  drei  swein  vnd  hinvber  nit 
on  geuerd.' 


•  Zwischen  einji  und  gliih  mit  späterer  Hand :  fodren. 
**  Nach  langk  steht  oberhalb :  einit  fingfi.r.s, 
'  Darüber :  bei    V  gronchen  yilev  der  die  tragt  vnd  ncknuter. 
"  hiesiger. 
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Einige  andere  Anordnungen  beziehen  sich  auf  die  Ver- 
kaufsplätze und  die  Verkaufszeit;  da  ihrer  nur  wenige 
sind,  werden  sie  am  besten  vollinhaltlich  mitgetheilt. 

,So  sol  man  auch  an  keinen  suntag  nach  andern  pan 
feyertagen  von  des  Engelharts  haws  bis  zu  der  kirchen  vnd 
her  wider  an  diser  seytten  von  der  kirchen  bis  an  des  Thomas 
junherren  haws  keinerlei  noch  nichts  was  das  sei  zu  uerkauffen 
fayl  haben  bei  einen  wandel  V  groschen. 

Man  sol  auch  derselben  leden  bei  der  kirchen  gelegen 
nach  ander  leden,  den  suntag  noch  ander  pan  feyertag  sunder- 
lich  vormittag  keinen  offen  noch  aufthun  fail  habens  ader  ver- 
kauffens  willen  auch  bei  einen  wandel  V  groschen. 

So  sol  man  auch  die  swein  furbas  nicht  mer  vor  der 
kirchen  ader  auf  dem  marckt  fail  haben  sunder  vor  dem  tor 
ader  auf  dem  sewmarckt  XX  groschen  vom  ydem  tag  ausge- 
nomen  der  markt. 

Es  sullen  auch  weder  pecken^  cramcr,  kuchler  nach 
schüster  ader  ander,  wer  di  sein,  irer  schregen  am  sunabend 
vber  nacht  auf  dem  markt  nit  steen  lassen  bei  einen  wandel 
V  groschen/ 

lY.  Uandelspolizei. 

Gewiss  gehören  zu  den  wichtigsten  Vorschriften  jene, 
welche  sich  auf  den  Gross-  und  Kleinhandel,  vor  allem 
auf  den  Kauf  und  Verkauf  der  täglichen  Lebensmittel  beziehen, 
Vorschriften,  welche  sich  häufig  an  die  im  vorhergehenden 
Abschnitte  besprochenen  Verordnungen  enge  anschliessen  und 
sie  ergänzen. 

Hieher  gehört  vor  allem  die  Verordnung,  dass  Jeder,  der 
eine  unrechte  Elle  oder  falsches  Gewicht  verwendet, 
mit  einer  Strafe  von  drei  Pfund  belegt  wird,  eine  Verordnung, 
welche  in  A  und  B  gleich  lautet;  doch  ist  in  B  der  Strafsatz 
später  auf  sechs  Pfund  erhöht  worden. 

Weitere  Gesetze  erscheinen  nur  in  A  und  C,  von  denen 
die  Letzteren  sich  mehr  auf  den  Victualienverkauf  beziehen,  wäh- 
rend die  in  A  enthaltenen  allgemeiner  Natur  und  von  weitaus 
grösserer  Wichtigkeit  sind,  so  dass  es  gerechtfertigt  sein  wird, 
diese  hier  vollständig  wieder  zu  geben :  ^ 

1  Nürnberger  Polizeiordnungen  S.  122  ff.,  191  ff. 
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jAuch  welle  wir  seczen  vnd  g^epiten  armen  vnd  reichen 
in  der  stat  vnd  uor  der  stat  vnd  auf  dem  lande  ^  der  wir  ge- 
waldich  sein  vrab  alle  kaufmansschaft  als  hernach  geschriben 
vnd  vnterschiden  ist. 

Zum  ersten  daz  nimant  f&rbaz  mer  ez  sei  vrowe  oder 
man  deheine  bereitschaft  giildein  grozze  pfenninge  oder  haller 
noch  deheinerlaye  mänzze  wie  di  genannt  ist  verkaufFen  noch 
geben  schol  vmb  merunge  auf  deheinerlaye  frist  sunder  si 
schuln  vnd  mugen  recht  kaufmansschaft  geben  vnd  uerporgen 
gewanty  kremereye,  zine  oder  pleyhe  oder  solhe  war  di  rehte 
chafinanschaft  haizzet  vnd  genant  ist. 

Damach  welle  wir,  weihe  vrowe  oder  man  ir  kaufmans- 
schaft verbolzen  oder  hin  geben,  die  selben  vrowe  oder  man 
ir  erben  ir  brocezzen  noch  ir  gesellschaft  ensch&llen  noch 
enmugen  derselben  egenanten  chafmanschaft  nich  mer  wider 
chaofen  noch  nemen,  sunder  der  den  kaufe  tut  oder  getan 
hat,  der  schol  vnd  mach  dazselbe  sein  gut  andern  leuten  f&r- 
baz  verkaufen  vnd  hingeben  wem  er  wil. 

Wir  wellen  auch,  daz  dehein  vnder  noch  vnder  stat  ge- 
swomer  vnterkevfel  noch  nimant  er  sei  reiche  oder  arme  dehein 
cheufe  machen  noch  tun  schol  auf  frist  vmb  den  dritten,  virden, 
fünften  oder  sehsten  pfenninch  on  geuerd  weder  hervnter  noch 
hlnvber  sunder  er  schol  ie  di  kaufmansschaft,  wie  sie  genant 
ist,  als  vor  gesprochen  ist,  vmb  genant  gelt  uerkaufen  vnd 
vmb  genant  gelt  wider  hingeben. 

Darnach  *  welle  wir,  weihe  frauwe  oder  man  einen  chaufe 
tne  wider  daz  ander,  dazselbe  daz  den  chaufe  tut  daz  schol 
di  kaufmanschaft  alzuhant  vnuerzogenleich  hin  haym  lazen 
tragen  vnd  schicken  in  sein  gewalt  vnd  schol  sie  nicht  lenger 
in  des  vorgenanten  gewalt  lazzen  ligen,  da  wider  der  kaufe 
^tischen  ist  vnd  als  manich  tag  .  vnd  nacht  di  kaufmanschaft 
sich  verligt  bei  dem  der  den  kauf  hat  hingegeben  vnd  getan 
aIb  oft  schol  er  ie  der  stat  fünf  pfunt  haller  geben. 

Avch  wellen  wir  mer,  weihe  frauwe  oder  man  deheiner- 
Uie  aufsiege  oder  fürsetz  tun  mit  irn  gewern  durch  lenger 
frist  willen  vnd  des  si  mit  piderben  leuten  vberwunden  werden, 
<Ü  schvln    payde    von    haupgut   vnd   von    schaden   den    dritten 

'  Dieser  folgende  Abschnitt  ist  aufgestrichen. 


46 

pfennich  veruallen  sein  der  stat  di  zway  tail    vnd   dem   rihter 
den  dritten  tail. 

Geschehe  aber  daz  deheine  vnder  oder  vnder  stat  vnter- 
keufel  oder  deheine  man  oder  vrowe  der  obgescriben  artikeln 
vnd  gesezzt  in  deheinerlaie  weise  ^ber  firen  vnd  prechen  dan 
vor  vnterschiden  ist  vnd  des  si  auch  mit  piderben  leuten  vber- 
czeuget  werden.  Di  schuln  hundert  jar  einen  tack  ubn  der 
stat  vnd  von  dem  lande  sein. 

Auch  wellen  wir  vnd  gebieten  welch  vnser  purger  oder 
purgerin  in  unser  stat  deheinerhande  kaufmanschaft  vmb  be- 
reitschaft  kaufFet^  daz  sie  furbaz  aufe  dehein  frist  uerborgen 
sunder  wellent  sis  hie  verkaufen,  so  schullen  sis  vmb  bereit 
gelt  wider  hin  geben;  wolden  sis  aber  auf  deheinen  tag 
verporgen,  daz  schol  niht  hie  geschehen  sunder  si  schullen 
diselben  kaufmanschaft  von  hinne  uerfuren  vnd  anderswo  ver- 
porgen.' 

Zu  diesen  Bestimmungen  kommt  ein  späterer  Zusatz  (am 
oberen  Rande  von  pag.  21) :  ,Auch  anzuheben  an  send  f^idii- 
tage  do  man  zalt  von  Christs  geburte  dreuczehenhundert  jar 
darnach  in  dem  zwey  vnd  sechczigsten  jar  (1362,  I.September) 
schuln  furbaz  vnser  mitburger  vnd  vnser  mitpurgerinne  de- 
heinen kauf  auf  leistunge  weder  hie  noch  anderstwo  vnd  schuln 
in  dehein  leistunge  lazzen  mit  brifen  noch  mit  gelübden  ver- 
sichern noch  vergewissen  weder  vmb  keuffe  noch  vmb  gelt 
noch  leistunge  darum  b  nemen  vnd  welch  vnser  mitpurger  oder 
mitpurgerinne  furbaz  einen  kauf  oder  mer  keuffe  gibt  auf 
leistunge  oder  darumb  leisten  lez,  der  oder  di  ist  desselben 
gelts  darvmb  di  leistung  get  den  drittail  veruallen  dem  gericht 
dem  burgermeister  vnd  der  stat  vnd  schol  darzu  ein  jar  uon 
der  stat  sein.^  * 

Derartige  Verordnungen  sind  in  B  und  C  nicht  enthalten; 
in  C  wird  unter  der  Ueberschrift :  ,Von  den  furkeufflen'  der 
Vorkauf  geregelt.  Nur  vier  Victualienhändler  (pfragner),  dio 
vom  Rathe  bestellt  werden,  dürfen  auf  dem  Markte  verkaufen; 
der  Handel  vor  und  unter  dem  Thore  oder  in  den  Gasthäusem 
wird  untersagt.  Die  erwähnten  Fragner  dürfen  aber  am  Freitag 


1  Ueber  das  Leistungsrecht,  vgl.  Nürnberger  Polizeiordnungen  S.  17  AniD< 
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od  Sonnabend  ,alle  die  weil  vnd  der  kost  ^  stecket,  den  man 
ie  czween  tag  aufstecken  will'  nichts  vorkaufen. 

Y.  Oesnndhelts-  nnd  Beinliclikeitspolizei. 

Nor  in  C  sind  Verordnungen  enthalten ,  welche  unter 
!ser  Bezeichnung  zusammengefasst  werden  können  und  auch 
r  nur  in  geringer  Zahl.  Auffallend  ist,  dass  über  die  Bad- 
ben keine  Bestimmungen  vorliegen;  die  wenigen  Kaths- 
M^üsse  betreffen  die  Ausfuhr  des  Unrathes,  das  Niederlegen 
i  Holzes  auf  dem  Marktplatze  und  in  den  Qässen  und  die 
inhaltung  der  Röhrbrunnen,  bei  denen  Tuchmacher,  Tuch- 
lerer,  Sattler,  Schuster,  Fleischer  und  Binder  ihre  Arbeiten 
ht  verrichten  dürfen.  Diesen  Handwerkern  wird  der  Fluss 
'  Benützung  bei  ihren  Geschäften  angewiesen. 

YI.  Dienstbotenordnung. 

Die  Dienstbotenordnung,  nur  in  C  enthalten,  setzt  die 
dingungen  fest,  unter  denen  Dienstboten  vor  der  bedun- 
aen  Zeit  den  Dienst  verlassen  oder  aus  demselben  entfernt 
Tden  dürfen,  und  gibt  einige  Vorschriften  betreffs  der  sitt- 
ien  Auffuhrung.  Sie  enthält  acht  Punkte,  von  denen  drei 
er  einen  Platz  finden  mögen: 

Auch  so  sullen  dieselben  dienstboten  zu  der  zeit  vmb 
itmesz  vnd  sie  kolbeln,^  nit  wenn  einen  tag  kolbeln  vnd 
rW  in  iren  dinst  geen. 

Auch  so  sol  nymant  vber  die  pirglocken  ym  leythaws  nit 
tten,  wer  darvber  siezt,  müsz  V  groschen  zu  wandel  geben 
id  der  wirt,  der  bei  im  siezen  lest,  auch  souil. 

So  sol  auch  mit  geschrei  vnd  vnczucht  des  nachtes  nach 
fr  pirglocken  nymant  auf  dem  markt  noch  der  gassen  vmb- 
*B;  wen  man  darvber  erwischt,  der  müsz  das  wandel  mit 
^>8cfaen  ader  ist  er  dinstknecht  ader  hantwerckknecht.  So 
d  man  in  in  den  kellcr  legen,  es  sei  dann,  das  er  vngeuer- 
*k  in  seins  herren  dienst  vnd  botschaft  gee ,  so  ist  im  das 
•  «ntgelt. 

't«f,  Uabiger  Zweijr,  Gradl  in  Kuhns  Zeitschrift,  1870,  S.  52.  In  den 
^«blrtirpschen  Marktordnungen  (Archiv  f.  K,  ö.  G.  IX,  S.  397)  heisst 
^'  M*  vilJ  die  weil  der  fann  stekht.* 

*U'Wii,  müsflig  herumziehen.  Vgl.  Gradl  in  Kuhns  Zeitschr.  17.  Bd. 
»•»fei,  8.  13. 
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YII.  Znr  Yerfassnng. 


Hieher  seien  vor  Allem  die  Verordnungen  bezüglich  der 
Erwerbung  des  Bürgerrechts  gerechnet.  Wer  dreimal  vierzehn 
und  noch  drei  Tage  hintereinander  bei  seinem  eigenen  Herde 
(,mit  aygem  rauch')  in  der  Stadt  sitzt,  ohne  sich  um  das 
Bürgerrecht  zu  bewerben,  muss  die  Stadt  verlassen,  und  darf 
sie  erst  nach  zwei  Jahren  wieder  betreten.  Will  er  nach  dieser 
Zeit  das  Bürgerrecht  gewinnen ,  so  hat  er  zwanzig  Pfund  zu 
zahlen.  Wer  wegen  Schulden  oder  Vergehen  aus  der  Stadt 
flieht;  verliert  das  Bürgerrecht,  kann  es  aber  wieder  gewinnen. 
Wer  für  eine  bestimmte  Zeit  aus  der  Stadt  verbannt  worden, 
darf  vor  dieser  Zeit  nicht  zurückkehren.  Wer  eines  Mordes 
wegen  entweicht,  verliert  das  Bürgerrecht,  ausser  er  gewinne 
die  Huld  der  Kläger,  worauf  er  durch  Zahlung  von  fünf  (nach 
einem  späteren  Zusatz :  zwanzig)  Pfunden,  wieder  in  die  Reihe 
der  Bürger  aufgenommen  werden  kann. 

Dieser  letztere  Passus  ist  aber  durchstrichen  und  durch 
einen  Bandzusatz  ersetzt,  welcher  detailliertere  Bestimmungen 
enthält  und  folgendermassen  lautet:  ,Vnd  wer  einen  mort  tut 
in  der  losunge  als  verre  di  losunge  wentt,  er  sein  purger  oder 
auzmann,  ob  sich  der  mit  den  clagern  vnd  dem  gerichte  wol 
berichtet,  dannoch  schol  er  der  rats  hulde  nicht  haben,  er  gebe 
danne  vor  funfczig  pfunt  haller  an  di  stat,  noch  schol  in  di 
losunge  nicht  komen;  wirt  er  vber  daz  darinne  begriffen,  ez 
kost  im  den  hals.* 

£s  ist  nicht  schwer  zu  sagen,  wie  dieser  Mord  in  der 
Losung  aufzufassen  sei.  Unter  Losung  verstand  man  in  Nürn- 
berg die  bürgerlichen  Abgaben  und  Steuern,  welche  von  den 
beiden  ersten  Rathsgliedem  verwaltet  wurden,  die  daher  die 
Losunger  hiessen.  ^  Ebenso  verstand  man  in  Eger  unter  Lo- 
sung alle  Beiträge,  welche  die  Stadtbürger  zur  Bestreitung  der 
Steuern ,  der  Gehalte  und  sonstigen  städtischen  Bedürfnisse 
nach  dem  Werthe  der  Gebäude,  Einrichtungsstücke,  der  Capi- 
talicn,  Leibrenten,  Preciosen  u.  dgl.  gemäss  jährlicher  Angaben 
zu  entrichten  hatten.  Die  Verwaltung  dieser  Gelder  hatten 
die  vier  Losunger,  von  denen  zwei  zugleich  auch  Rathsherren, 
die    anderen    zwei    aber    Bürg^ermeister    sein    mussten.      Die 

i  Nürnberger  Polizeiordnungen  8.  13.  Chroniken  d.  d.  Städte  I,  8.  382. 
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rüi,  welche  zu  demselben  Zwecke  von  der  Geistlichkeit, 
rutsbesitzem  im  Gebiete  der  Stadt  Eger  und  den  Grund- 
)  entrichtet  werden  mussten,  führten  nicht  die  Bezeich- 
jLoaxmgf ,  sondern  hiessen  Bern-  und  Klohsteuer  (d.  i. 
Dsteuer,  von  der  Anzahl  der  gehaltenen  Rinder  und  Pferde) 
nirden  darüber  eigene,  von  den  Losungsbüchern  ver- 
ene  Bacher  gefiihrt,  welche  sich  zum  grössten  Theile 
^rhalt^i  haben.  ^  Es  kann  demnach  der  Ausdruck:  ,ein 
n  der  losunge,  als  verre  di  losunge  wentt'^  (ein  Mord 
Losongy  soweit  die  Losung  reicht)  nur  als  ein  Mord  im 
[ichen  Stadtgebiete  aufgefasst  werden,  und  einem  solchen 
r  ist  es  wohl  möglich,  die  Huld  des  Rathes  durch  Zah- 
ron  fünfzig  Pfunden  zu  erwerben ,  es  wird  ihm  jedoch 
intritt  in  das  eigentliche  Stadtgebiet  nicht  mehr  gestattet. 
[n  B  ist  diese  letzte  Bestimmung,  welche  den  Mord  in 
>8ung  betrifft,  mit  denselben  Worten  im  Texte  enthalten, 
r  muss  aber  auch  der  Zusatz  am  unteren  Rande  gehören, 
ar  so  lautet:  ,Vnd  wer  einer  volleist  bekennet,  ob  der 
if  messer  geruckt,  dannoch  mus  er  der  stat  fünf  pfunt 
;  ruckt  er  messer,  so  mus  er  fünf  pfunt  geben  vor  daz 
r  vnd  sonst  fünf  pfunt  vor  die  volleist  an  die  stat.^ 
Auch  im  Texte  erscheinen  neue ,  wesentliche  Bestim- 
eD.  Auch  hier  steht  der  Satz,  dass  die  aus  der  Stadt 
iesenen  die  Stadt  die  volle  Zeitdauer  der  Verweisung  zu 
fD  haben,  aber  ein  Randzusatz  sagt :  ,vnd  geben  ir  losunge 
eil*.  Uebrigens  steht  dieser  Punkt  zwischen  zwei  Be- 
langen, welche  offenbar  zusammen  gehören,  und  von  denen 
ordere  Theil  auch  in  A  erscheint,  der  spätere  dagegen 
D  B  enthalten  ist.  Durch  die  Gegenüberstellung  dieser 
Punkte  wird  die  Sache  klarer  werden. 

A  B 

id  wer  uon  gult  oder  vn-  ,Vnd   wer  von  vnfuge   oder 

regen    uon    der   stat    ent-  von  gult   wegen    von   der  stat 

it,  der  schol  vnser  purger  entweichet,  der  schol  nicht  mer 

»ein  furbas,  danne  er  ge-  burger   hie    sein ,    er   gewinne 

ft  »ein   purgerrecht  wider  danne   burgerrecht   wider   vnd 


rficki  I,  S.  402;  Drivok,  S.  268,  269. 

i  B  heisst  en :  ,aljt  verre  die  losunge  wendet^  (sich  erstreckt).  Vgl.  Lexer 

U.  HaDdwörterbnch  III,  760. 

■^  B4,  LI.  I.  HAlfU.  4 
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vnd  der  clager  hulde.  vnd  di,  der  clager  hulde.  Vnd  die, 
den  di  stat  verboten  wirt,  di  den  die  stat  verboten  wirt, 
sein  ir  gesaczt  zeit  auzzen/  die  sein  ir  gesaczte   czeit   au- 

szen  (am  Rande:  vnd  geben  ir 
losunge  die  weil),  noch  sein 
weip  schol  nicht  mer  purgerin 
hie  sein  noch  man  schol  kein 
losunge  von  ir  nemen  vnd  sein 
weip  vnd  sein  kinder  schuln 
sich  in  virczehen  tagen  auch 
auz  der  stat  czihen  vnd  wer 
vber  daz  in  der  stat  begriffen 
wirt,  ez  sei  frowe  oder  man, 
den  wil  der  rat  an  dem  leibe 
(strafen),  daz  er  im  czu  swer 
wirt  vnd  wer  on  des  rates  vr- 
laub  vnd  wizsen  her  wider 
kumpt  vnd  hie  siezet^  wirt  er 
hie  begriffen,  ez  kost  in  den 
loip  oder  bust  in  daz  ez  im 
czu  swer  wirt/ 

Es  scheint  mir  eines  Beweises  nicht  zu  bedürfen,  dass 
der  mit  ,noch  sein  weip  schol  .  .  J  beginnende  Satz  nicht  zu 
dem  unmittelbar  vorhergehenden  gehört,  der  von  den  Ver- 
bann ton  handelt,  sondern  zu  dem  vor  diesem  stehenden :  ,Vnd 
wer  von  vnfuge  .  .  /  ^  Der  Sinn  ist  demnach  folgender :  Wer 
eines  Vergehens  oder  Schulden  wegen  die  Stadt  verlässt,  ver- 
liert das  Bürgerrecht ;  auch  sein  Weib  soll  nicht  mehr  Bürgerin 
sein  und  muss  mit  den  Kindern  innerhalb  vierzehn  Tagen 
gleichfalls  die  Stadt  verlassen. 

In  C  ist  von  allen  diesen  Verordnungen  keine  enthalten, 
dagegen  erscheinen  hier  ganz  neue,  die  wohl  am  besten  in 
ihrem  ganzen  Umfange  wiedergegeben  werden. 

,Es*  suUen  auch  alle  die,  dy  hie  siezen  ader  hanttirung^ 
ader  hantwerck  treiben  vnd  nit  burger  sein,  sich  ynnerhalb 
virczehen  tagen  gen  einen  rate  beweisen    vnd   sich   mit  einem 


•  Msc:  Sich. 

^  Dem   Sinoe    wie   der  grammatischen   CoiiBtruction   entspricht    nur    diesd 
Deutung. 
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f>te  vertragen  vnd  thun,  als  uil  eynen  burger  zu  tun  geburt. 
Ü^er  des  nit  tut  vnd  in  freuel  darvber  siezt,  *  den  wil  man 
it  wreib  vnd  kindern  von  hinne  weisen  als  eynen  vnge- 
»samen. 

Welcher  wirt  auch  einen  sulchen  wissenlich  dorvber  bei 
i  herbei^  vnd  helt,  der  musz  ein  schok  zu  pus  geben. 

Vnd  als  ein  yder  burger  schuldig  vnd  pflichtig  ist  aids 
Iben,  so  er  nymmer  burger  sein  vnd  sich  von  hynnen  zyhen 
I,  daz  er  sich  vor  in  einen  siezenden  rate  mit  eins  rats 
len  vnd  wissen  vrlauben  vnd  entbrechen  sol  vnd  ab  er  mit 
land  ader  ymant  mit  im  zu  tun  hat^  sieh  an  recht  benugen 
len,  daz  lassen  vnser  herren  dobei  bleiben. 

Ab  ader  dorvber  ymant  in  seinem  aigen  willen  vnd  vn- 
iechtlich  seins  aids  sich  anders  dorinn  halten  vnd  mutwillig- 
k  weckzihen  vnd  seinen  aid  nit  genuk  tun  wolt  ader  in  die 
jung  ging  ader  vmb  gleit  berben  lies  ader  entrwnne,  wie  daz 
me,  den  wollen  vnser  herren  halden  vnd  haben  als  eynen 
anayden  vnd  im  auch  weib  vnd«kind  von  stund  an  nach- 
»en,  dann  auszgenomen,  ab  in  nott  dorzu  drunge  zufellicher 
ch  halben,  domit  vnd  dodurch  er  sein  leib  vnd  leben  fristen 
iste,  daz  ist  vnd  sol  im  an  seinen  aid  dorumb  das  er  bürger- 
et vor  einen  rat  nit  aufgeben  kan,  on  entgelt  sein,  doch  so 
rren  vnd  er  sust  dem  anderen  vnd  er  gesworen  hat  gnuck 
t  vnd  nachkumet  on  geuerd. 

Man  soll  auch  alle  vnd  yglich  erbe  vnd  guter  in  der  stat 
lö"  vorstat  gelegen,  wes  die  sein,  verwesen  vnd  Verlosungen. 

Es  sol  auch  nymant  der  wesenlich  hie  siezt  vnd  burger 
ier  diener  ist,  kein  ander  herschaft  vnd  versprechnusz  haben 
Hl  einen  rat  vnd  dem  gehorsam  vnd  vndertenig  sein  in  masz 
»  meDicklich  gesworen  hat.^ 

Enrt  nach  der  Abfassung  der  zweiten  Redaction  kam  ein 
iithsbeschluss  zu  Stande,    welcher   neue    Bestimmungen  über 

i 

ii  Bürgerrecht  feststellte  und  der  hinter  der  zweiten  Redaction 
IH:.  41  Platz  gefunden  hat.  Jeder,  heisst  es  darin,  welcher 
P  Büi^errecht  erlangt  hat,  soll  fünf  Jahre  nacheinander  in 
F Stadt  seinen   festen  Sitz  haben.  '    Will  er  innerhalb  dieser 

'  Hv  :  Ufirzf. 

*'rf  das  Rechtsbach    der    Stadt    Brixen.     Im   Geschichtsfreiind,    Brixen 

4* 


52 

Zeit  wegziehen,  so  hat  er  eine  Summe  von  200  Pfund  Heller 
zu  entrichten :  ein  Bürger,  von  dem  der  Rath  die  Meinung  er- 
langt, dass  er  der  Stadt  zum  Schaden  gereiche,  kann  die  Er- 
laubniss  zum  Wegziehen  auch  ohne  die  Verpflichtung  zur 
Zahlung  der  genannten  Summe  erhalten,  ja  er  kann  zum  Ab- 
züge gezwungen  werden.  Innerhalb  der  ersten  fünf  Jahre  darf 
kein  Bürger  weder  in  den  Rath  noch  als  Schöfi*e  noch  endlich 
als  Sechsunddreissiger  gewählt  werden. 

Hier  schliesst  sich  am  besten  an,  was  an  Verordnungen 
über  die  Aufnahme  der  Juden  in  die  Judenschaft  von  Eger 
vorhanden  ist.  B  und  C  enthalten  darüber  nichts,  wiewohl 
anzunehmen  ist,  dass  es  gerade  darüber  an  Bestimmungen  nicht 
gefehlt  haben  wird.  In  A  trägt  ein  Zusatz  am  oberen  Bande 
von  pag.  16  folgende  Verordnung: 

,Ez  schol  auch  dehein  Jude  hie  zu  Eger  zu  Jude  empfangen 
werden,  ez  geschech  danne  in  oflfem  rat  vor  dem  burgermeister 
vnd  vor  den  vom  rat  vnd  schuln  allezit  der  burgermeister  vnd 
di  vom  rat  di  vir  maister  der  Juden  besenden  vor  e  derselbe 
jud  zu  Jude  empfangen  werde  vnd  sich  an  denselben  vir  mai- 
stern  der  Juden  ervaren,  ob  derselbe  Jude  der  stat  fugsam  sei 
oder  nicht.^ 

Sonst  enthalten  die  systematisch  geordneten  Gesetzbücher    1 
keine    die    Juden    betreffende    Verordnung;    dagegen    ist    auf    ' 
pag.  24  ein  Bruchstück  eines  Rathsbeschlusses  vorhanden,  der  j 
sich  auf  die  Ausdehnung    ihrer   Häuser   in    der    Stadt   bezieht^ 
Näheres  aber  nicht  erkennen  lässt.    Einer  auf  der   Innenseite  ^ 
des  Vorderdeckels  stehenden  Verfügung  ist   schon    Erwähnung 
geschehen.     Der  Rest  der    in    den    Gesetzbüchern    enthaltenei^ 
Verordnungen  bezieht  sich  auf  die  Ehe,  und  die  Geschäfte. 

Bezüglich  der  Ehe    enthält   A   im   Texte    (pag.    13)    eine 
durch  viele  kleine  Randzusätze  und  Correcturen  sehr  veränderte] 
und    schliesslich    doch   ganz    ausgestrichene    Stelle.     Ohne 
kleine  Zusätze  einzugehen,  stelle  ich  die   zwei  Hauptfassunj 
dieser  Verordnung,  die  übrigens  dasselbe  sagen,  nebeneinander*' 

,Vnd  welchez  daz  ander  an-  ,Vnd  welchez  daz  ander 

sprichet  vmb  ein  ee,    enpricht  sprichet  vmb  ein  ee,  vnd  dl 

daz  mit  dem  rechten,    daz  an-  ander,  das  angesprochen  wi 

gesprochen  wirt,    so  schol  daz  laugent,  so  geb  daz,    daz 

daz   daz    ander     angesprochen  ander  anspricht  der  stat  cehai 
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htf  der)    stat    cehen    pfunt  pfunt    haller^    ez    sey    vrowe, 

■rilcr  geben ,    ez    sey    vrowe,  junehurowe  oder  man  oder  sey 

ftBcbarowe  oder  man  oder  sey  zway  jar  uon  der  stat,  wer  dez 

waj  jar  aon  der  stat,  wer  dez  gelts  nicht  habe/ 
ehs  nicht  habe/ 

Wer  also  Jemanden  des  nicht  ^haltenen  Eheversprechens 
tkiagt,  verfallt,  wenn  die  Unschuld  des  Angeklagten  erwiesen 
My  in  eine  Strafe  von  zehn  Pfund.  Dabei  ist  jedoch  zu  be- 
sken^  dass  bei  ,daz  ander'  der  ersten  Zeile  die  Randbe- 
sknng:  ,vnd  svnst  ehalben  (ehalten?)  ist'  steht. 

In  diesem  Zusammenhange  ^t  die  pag.  17  stehende  Ver- 
daung  anzuführen.  Nach  derselben  sollen  Eander,  welche 
ne  Einwilligung  der  Eltern  zur  Ehe  schreiten,  enterbt  (ent- 
irt  vnd  enterbet)  werden  und  jene  Eltern,  welche  nachträg- 
di  einwilligen,  und  solchen  Kindern  heimlich  von  ihrem  Vor- 
igen etwas  zukommen  lassen,  verfallen  in  eine  Strafe,  deren 
ifone  jeweilig  vom  Käthe  bestimmt  wird. 

Diese  letzteren  Verordnungen  fehlen  in  B  und  stehen 
idi  in  A  zerstreut  und  ohne  Zusammenhang  mit  den  vorher- 
^nden  und  nachfolgenden  Punkten.  In  C  stehen  sie  wohl 
■nittelbar  nacheinander,  aber  nicht  in  dem  richtigen  Zu- 
feBmenhange ;  auch  sind  jetzt  die  Strafsätze  ganz  verschiedene 
l^rorden.     Zur  Vergleichung  mit  den  Verordnungen  des  vier- 

jn  Jahrhunderts    mögen    die  des   fünfzehnten  hier  voUin- 

^h  einen  Platz  finden: 

,Aach  seczen  vnsere  herren,  das  sich  keins  burgers  ader 

reicher  ader  armer  tochter,  swester  ader  freundin  on 

eitern    freund    ader    furmünden    willen    vnd    wissen    zum 

lent  der  heiligen     ee  selbs  nit  hingeben  nach  mit  keinen 

►en  ader  versprechen  sol;    welche   aber  dawider  tut,    die 

mit  sampt  demselben,  dem  sie  die  gelubde  getan  hat  funff 

aosz  stat  vnd  land  sein. 

Wurd    auch    eins    burgers    ader    burgerin    tochter    ader 
lin  von  ymand  angesprochen  vmb  die  ee  vnd  entpfil  ym 
recht,  so  sol  derselbe,  der  sie  angesprochen  hat,  funff*  jar 
«tat  vnd  land  sein. 

lf*»ffi*x  durchstrichen   und  steht  dafür  am  Rande:  drei. 
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Vnd  desgleich  ab  eine  einen  umb  die  ee  ansprech  v 
er  ir  mit  recht  entpfiel,  sol  dieselbe  auch  funflf  jar  aws  si 
vnd  land  sein/ 

Bezüglich  des  Vorgangs  bei  Abfassung  und  Durchfiihruii 
letztwilliger  Anordnungen  (Geschäften)  sind  nur  in  C  eil 
Reihe  von  Verfügungen  enthalten;  sie  stehen  pag  17 — 19  ui 
lauten : 

jSeczen  vnd  wollen  vnsere  herren,  daz  die  alle  yglic 
den  da  gescheft  beuolhen  werden,  für  einen  rate  zu  bringe 
vnd  zu  bestetigen  lassen,  es  sei  müntlich  ader  schriftlich,  cl 
sie  bei  iren  aiden,  die  nach  des  abgangen  tode  in  vier  ad 
sechs  Wochen  furtragen  vnd.lawtmeren  sullen,  dy  wil  ein  ra 
so  die  aufrichtig  zugeen,  bestetigen  vnd  darob  sein,  das  ei 
yglichen  leczter  wille  einen  furgank  hab,  also  was  selger< 
sein,  daz  die  gehalten  werden  und  das  man  witben  vnd  waia 
vor  sei,  daz  redlich  vnd  aufrichtig  ist  vnd  von  waisenhabe  a 
jar  rechnung  thu  vor  tzweyen  des  rats,  die  ein  rat  dort 
geben  wiL 

Wer  auch  sulch  gescheft  lenger  dann  vorberurt  ist,  v 
hield  vnd  nit  furbrecht  den  wil  ein  rat  dorvmb  straffen,  ; 
er  des  zu  rate  wirdet. 

Vnd  sulch  gescheft  sol  man  thun  mit  ader  vor  tzwei 
des  rats,  zweien  schopffen  ader  zweien  sechsvnddreyssigen  v 
sust  vor  nymand ,  dieselben  sullen  auch  so  sie  dorzu  her 
vnd  gefodert  werden,  so  eins  in  kranckheit  ader  seuchpe 
ligt,  in  achtung  haben,  das  der  kranck  sein  Vernunft  hab  ? 
das  sie  sulch  gescheft  von  im  selbs  hörn  vnd  aufnemen,  i 
das  aufrichtig  vnd  vngeucrlich  zugee,  als  das  dann  einen  yA 
seinen  aytt  kost. 

Ab  auch  einer  bei  gesunden  leib  ein  besigelt  gesch 
tut  vnd  nymant  beuolhen  wirt  furzubringen,  so  sullen  dannc 
die  erben  ader  furmünden  ader  wer  das  ynnhat,  das  in  ob( 
melter  zeit  furbringen  vnd  hören  lassen ,  damit  ein  rat  n 
verrer  dorynn  vnd  domit  zu  halten  weisz  vmb  selgeret  V 
anders;  wer  ader  das  verhielt  vnd  nit  furbrecht,  den  wil  i 
rate  aber  straffen,  wie  er  das  zu  rate  wirt. 

Es  seczen  vnd  wollen  auch  vnsere  herren,  daz  man  furl 
den  geistlichen  keinen  zinsz  auf  kein  erbe  ader  gut  v 
schreiben  nach  kein  erbe  zuaigen  sol  on  eins  rats  willen  ▼ 
bewust;    geschee  es  ader  dorvber,    das   sol  kein  kraft  hab 
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Vnd  ab  auch  den  geistlichen  ymand  icht  schiken  ader 
geben  wil,  das  sol  vnd  mag  man  tun  mit  paren  geld  vnd  nit 
an  erben  ader  erbzinsen. 

So  sol  man  auch  nymanden  keinerlei  erbe^  guter  ader 
siosz  aws  stat  vnd  lande  nit  verkauffen  noch  mit  nymand  ab- 
wechseln dadurch  vnd  damit  das  stat  vnd  lande  mocht  enzogen 
werden. 

Auch  alle  die  dy  pfrunde  in  die  orden  kauffen,  es  sein 
frawen  ader  man,  die  suUen  und  müssen  gleichwol  losung 
geben  vnd  mitleidung  haben  als  ander  mitburger  ader  sich  mit 
einen  rate  darvmb  vertragen,  wie  sie  des  stat  an  einen  rate 
gehaben  mügen.* 

Die  Letzteren,  die  Geistlichkeit  betreflfenden  Verfügungen 
bezweckten  offenbar  dasselbe,  was  mit  der  Urkunde  König 
Karls  IV.  vom  27.  Jänner  1358,  ^  nach  welcher  die  Geistlich- 
keit in  der  Losung  der  Stadt  und  des  Gerichtes  keine  Liegen- 
schaften, Leute  und  Gülten  erwerben  dürfte,  bezweckt  wurde ; 
die  Steuerfreiheit  des  Klerus  würde  durch  solche  Erwerbungen 
die  Entrichtung  der  jährlichen  Losung  zu  beschwerlich  ge- 
macht haben. 


Dies  ist  der  Inhalt  der  Verordnungs-  oder  Gesetzbücher 
der  Stadt  t^er.  Später  scheint  man  solche  systematische  Zu- 
sammenstellungen nicht  mehr  versucht  zu  haben.  In  der  zweiten 
Hälfte  des  sechzehnten  Jahrhunderts  trug  man  die  Verord- 
nungen, jetzt  Proclamationen  genannt,  in  eigene  Bücher  ein, 
die  Proclamabücher  genannt  wurden.  Es  sind  für  die  Zeit 
von  15G2  bis  1790  achtzehn  Bände  vorhanden;  eine  reiche 
Quelle  für  die  jeweiligen  Culturverhältnisse  der  Stadt. 

Aus  dem  übrigen  Inhalt  des  Pergamentcodex  vom  Jahre 
11552,  seien  als  Beilagen  zu  dieser  Abhandlung  noch  einige 
Stücke  niitgetheilt,  welche  für  die  Geschichte  der  Verwaltung 
der  Stadt  von  Bedeutung  sind  und  theilweise  jenen  Beilagen 
entsprechen ,  welche  dem  ersten  Bande  der  Chroniken  der 
deutsehen  Städte  (Leipzig  1862)  beigegeben  sind.  Sie  enthalten 
die  Zollordnung   der    Stadt  Eger,    die    Einnahmen    der   Stadt, 

'  A.  H  u  b  e  r,    Rcgesteu   des    Kaiserreichs    unter  Kaiser  Karl  IV.  Nr.  27-47. 
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eine  Verordnung  bezüglich  des  Ungeldes,  eine  Verordnung  die 
Freiung  bei  den  Barfüssem  in  Eger  betreffend,  Nürnberger 
und  Regensburger  Leibgedinge,  das  Schrotambt  und  eine  Ver- 
ordnung bezüglich  der  Lehen  von  St.  Niklas  in  E^er.  Alle 
diese  Beilagen  stammen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierzehnten 
Jahrhunderts. 


BEILAGEN. 


I.  ZoUordnnng  Ton  Eger. 
c.  1352. 

(pagr.  1-3.) 

Dicz  ist  der  stat  czol. 

Wizzet,  daz  Regenspurger  noch  NÄrenberger '  chain  czol 
geben  an  allen  Sachen,  si  chaufen   oder  uerchaufen  zu  Eger. 
Welch  gast  ein  ganz  tuch  kauft,    ez  sey  grawe  oder  geu  erbet, 
der  gibt  dem  richter  ein  haller  uom  tuch  zu  czol. 

Welich  gast  wein  oder  mete  hü  chaufet  vnd  den  uon 
hinnen  f&ret,  der  gibt  ye  uon  dem  podem  ain  haller.  Vnd  waz 
unter  aim  aimer  ist,  da  gibt  man  nicht  uon.  Vnd  waz  weins 
hü  durch  get  oder  welcherley  chaufmanschaft  ez  sey,  do  czoUet 
man  nicht  uon.  Welch  gast  hü  wein  schenket,  der  gibt  uon 
dem  podem  ain  pfunt  haller  den  purgern  vnd  der  stat  ir  vn- 
gelt  als  recht  ist,*  vnd  char(?)  chain  gast  chain  aimer  weins 
uerchaufen.  Vnd  welch  purger  des  vberret  werde,  der  ain 
gast  wein  auzschenket  oder  pey  annern  hingebe,  der  müste 
der  stat  geben  fünf  pfunt  haller  oder  nympt  er  sich  mit  seinem 
rechten  dauon,  so  darf  er  nicht  geben. 

Welch  gast  ain  pfert  chaufet  oder  uerchaufet,  der  gibt 
dem  richter  zwene  haller  zu  czol. 


•  vnd  der  »tat  ir  vnyelt  ah  recht  ist  —  von  späterer  Hand  am  Rande. 

*  Vgl.   die   ZoUtVeiheit  der   Nürnberger  von    1332,    12.   September,   in  der 
Chron.  d.  d.  Städte  I,  S.  222. 
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Welch  gast  ein  ki  chaufet  oder  uerchaufet,  der  gibet 
dem  richter  ain  haller  zu  zol. 

Vnd  welch  gast  rindesheute  oder,  pferdesheute  chaufet 
oder  uerchaufet^  der  gibt  dem  richter  uon  czehen  heuten  ain 
haller  zu  czolle. 

Welch  gast  chaufet,  der  gibt  dem  richter  uon  czehen 
schafuelen,  di  do  czeitich  sint,  ain  baller  zu  czolle. 

Teder  gast,  der  do  herchümet,  der  mag  wider  ain  purger 
chaofen  palge  oder  hevte  wenig  oder  uil.  Aber  ain  gast  mag 
wider  ain  andern  gast  nicht  gechaufen  vnter  ainem  virtail. 

Welch  gast  wolle  chauffet  ader  uerchaufet;  der  gibt  dem 
richter  uon  czweien  stain  *  ain  haller  zu  czoll. 

Welch  gast  honig  chaufet  oder  uerchaufet,  der  gibet  ye 
uoD  dem  aimer  ain  haller  zu  czolle  dem  richter. 

Jeder  wagen,  der  daher  uert  auz  der  uoyte  lande  oder 
aoD  Sachsen ;  der  gibt  uir  haller  zu  czolle,  der  gehört  ainer  zu 
der  pruckeu.  Vnd  der  käme  gibt  zwene,  der  gehört  ainer  zu 
der  prucken.  Vnd  welch  gast  hü  durchuert,  ez  sey  gegen 
Peheim  oder  gegen  Payren,  der  gibt  uon  dem  wagen  zwen 
haller.    Vnd  von  dem  karren  ain  haller. 

Welch  gast  hü  körn  chaufet  vnd  daz  auzfuret  uon  hinnen, 
der  gibt  ye  uon  dem  kar  ain  haller  zu  zolle.  Vnd  uon  zweien 
Schafen  ain  haller.  Vnd  uon  zweien  Schweinen  ain  haller 
zu  czolle. 

II.  Einnahmen  der  Stadt  Eger  (Platzzinse?). 

c.  1360. 

(pag.  22.) 

Der  stat  zins. 

Daz  schrotampt L  pfunt 

Di  goltsmid  * II  pfunt 

Di  kreckm  . .  -  * 11  pfunt 

Di  protpenck* V  pfunt 


'  aQsgestrichen. 

'  itÄin,  m.    ein    Gewicht  von   20  Pfund  (in  Nürnberg),    von   26  Pfund  (in 

Kr&kauj.  Vgl.  die  Chroniken  d.  d.  St.  I,   103. 
*  kreczem,  kretucheu  Schenke. 
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Di  flayschtisch VI  pfant 

Auf  der  fiutrinnen  zwischen    dem   ffig8pon(?) 

vnd  dem  spigelpecken I  pfunt 

Auf  des  Schfinnperger  haus I  pfunt 

daz  ligt  wüst. 

Di  torwertlinne       V2  pfunt 

Di  zigelhfitte LX  haller 

Zwischen  den  obem  t6rn I  pfunt 

Der  Seydenswancz       XXX  haller 

Des  Meinhard  Helffers  haus LX  haller 

(darffir  sperret  er  daz  tor  bei  den  ramen) 

vnd  hinten  an  der  parfuzzen  hof  auf  der 

hofstat^  darauf  an  der  statmavr  saz  Fren- 

czel    Tüler  I   pfunt,    ob   diselb    hofstat 

gebawet  würde. 

Item  der  prucken  zol IV2  pfunt 

Der  smid  von  Frownr(eut) 7?  pfunt 

Item  auf  dem  galgenberg  des  Friczschen  Sol- 

dens' garten   zu   seiger  et  auf  stege   vnd 

wege I  pfunt 

gelts,  di  manschaft  des  purgermeisters. 
Item  der   p&tel  haus  ist  der  stat  das  in  dem 

burgerlein  (?)  leit.  * 
Item  di  neuw  czigelhuet  by  des  Hulers  hof  .       XX  groschei 
Item   auf   dem    tamme,    den   Hensel    Golner 

ynnen  hat '/2  pfunt 

Item  auf  des  Michel  Juren   haus      ....  III  pfunt 

czu  Stegen  vnd  czu  wegen. 
Item  der  anger  vom  hauslein  auf  dem  schef- 

tore im  pfunt 

Item  von  dem  obern  biitelhof  czwisschen  der 

mauwer  auch IUI  pfunt 

Item  auf  dem  haus  in  der  stat  Nickel  ym  hof  I  pfunt 

czum  pruckel  vorm  scheftore. 

Item  Hensel  c  .  .  .  fex^ I  pfunt 

Item  vnd  das  nehst  haus  dobey I  pfunt 

vnd  auf  denselben  cwayen  heuszern  hat 


•  Dieser  gan/.e  Posten  ist  ausgestrichen. 
**  carnifex? 
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der  Nikel   Pinckel    vnd    sein   bruder   di 

manschafft  vnd  auf  iedem  haus  II  buener 

czyns. 
Item  von  dem  garteQ  czwisschen  der  mauwer 

beym  multore VIII  groseben 

Item  die  wolwage L  pfiint 

(Weiteres  berausgescbnitten). 


III.  Yerordnung  bezäglich  des  Ungeldes. 

(Zweite  Hälfte  des  14.  Jabrb.) 
(pag.  23.) 

Wir  der  purgermaister  vnd  der  rat,  gemayn,  di  sebeppfen 
vnd  die  secbsvnddreyczig  gemainicbleicben  der  burger  ezu 
Eger  sein  ayntrecbtigcleicben  mit  verayntem  willen  durcb  ge- 
mapen  nuez  vnd  notdurfft  armer  vnd  reieber  vberayn  cbomen 
vmb  das  vngelt,  ^  das  die  stat  von  alter  eingenomen  bat  von 
weyne,  von  mete  vnd  von  pire,  das  in  vnszer  stat  gemainen 
nucz  vnd  frvmen  ebvmpt,  cbvmen  ist  vnd  cbvmen  scbol. 
Czvm  ersten  von  allen  den  weyn,  den  man  bie  in  der  stat 
anczappfFt  vnd  scbenkt  wie  man  den  dann  verebaufft,  so  scbol 
man  geben  czu  vngelt  ye  vom  aymer  weyns  vire  nfisel,  gelt 
als  vil  do  füre,  als  er  gilt. 

Aucb  sein  wir  vberayn  cbomen,  das  man  von  allen  meten, 
di  man  bie  sewt  vnd  breuwt,  so  scbol  man  geben  czu  vngelt 
ve  vom  fuder  mets  vire  vnd  czwanczig  scbilling  baller  wcrung 
der  stat. 

Auch  sein  wir  vber  ayn  cbvmen,  das  man  von  allem  dem 
piro,  die  man  hie  seuwt  vnd  prewt  in  gemaynen  oder  in  aygen 


'  Wann  das  Unffeld  in  Eger  raufgekommen  ist,  wissen  wir  niclit;  in  dieser 
Verordnung  wird  gesagt,  dass  die  Stadt  es  seit  alter  Zeit  einliel>e.  In 
Nürnberg  kommt  es  in  den  frühesten  Rcehnungsbüchern  von  1377  und 
I.'JTH  vor;  in  dieser  Stadt  wurde  1386  eine  neue  Einrichtung  bezüglich 
d»-.H  rngeldes  getroffen  ,  das  ausschliesslirli  auf  Wein,  Bier  und  Meth 
pelegt  wurde.  Auch  unsere  vorliegende  Verfügung  be/wcckt  nicht  die 
'Tste  Einfülming  dieser  Consumtionssteuer,  sondern  eine  Reform  und 
dürfte  unpfefähr  aus  derselben  Zeit  stammeln  wie  die  Nürnberger.  Vgl. 
Chroniken  d.  d.  Städte  1 ,  S.  281. 
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preuheusern  vnd  wer  di  prewt,  der  schol  geben  czu  vngelt  ye 
von  aynem  kare  malcz  czwen  Schillinge  haller  der  statwenmge. 
Vnd  das  vorgenante  vngelt  geben  die  schenken  nicht  von  dem 
iren,  sunder  wir  haben  das  alte  stat  n5sel  jnyner  lazen  machen, 
dovon  sein  si  des  vnengelt  vnd  mfizen  das  arme  vnd  reich 
geben,  di  das  tryncken. 


IT.  Die  Freiung  bei  den  Barfiissern  in  Eger. 

c.  1360. 

(pap.  25.) 

Wir  der  burgermeister,  der  rat,  die  sechsvnd  dreyzsig 
vnd  die  gemein  der  burger  czu  Eger  haben  mit  gemeinem 
rate  vnd  veraynten  willen  durch  gemeinen  nucz  vnd  notdurfft 
armer  vnd  reicher  gesaczt,  daz  alle  die,  die  in  die  freyunge 
czu  den  barfuzzen  flihen  oder  entweichen  vmb  welche  sache 
daz  ist,  daz  ir  keyner  lenger  freyunge  darinne  haben  schol 
dann  virczehen  tage,  ligt  aber  ymand  lenger  darinne,  den  mügen 
vnd  schuln  daz  gerichte  vnd  wir  dann  herauznemen  vnd  mit 
im  tun,  daz  recht  ist,  auzgenumen  des,  ob  czwen  herren  vom 
rate  oder  czwen  scheppfen  sehen,  daz  den,  der  in  der  freyunge 
ist,  sulche  kranckheit  hindert,  daz  er  von  stat  nicht  m&ge,  so 
schol  er  aber  virczehen  tage  freyunge  haben  vnd  also  als  lange 
vncz  man  im  die  freyunge  aufsagt. 

Auch  haben  wir  gesaczt,  daz  keyn  geechter  man  oder 
dem  die  stat  verboten  ist,  keyn  freyunge  czu  den  barfuzzen 
nicht  haben  schol. 

y.  Nflrnberger  and  Kegensburger  Leibgedinge. 

(p.  43—56.) 

Di  leipdinch  gein  Nurmberg. 

(1352,  9.  Mai.)  Wir  der  purgermaister  die  purger  uom 
rate,  die  scheppfen,  die  sechs  vnd  dreizzig  vnd  die  gemein 
der  stat  ze  Eger  .  .  .  tun  kunt,  daz  wir  ze  kaufen  geben  dem 
ersamen  vnd  bescheiden  manne  herrn  Otten  dem  Oraner  purger 
ZV  Nurenbei^  hundert  pfunt  haller  vnd  zweinczig  pfunt  guter 
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haller  ^ulte^  die  ze  Egper  gen^e  vnd  geb  sein  ze  einem  rechten 
leipgeding  auf  vnser  stat  ze  Eger  .  .  .  virczig  pfunt  haller  auf 
Otten  seins  suns  leip,  virczig  pfunt  haller  auf  Gregorien  seins 
SUDS  leip^  virczig  pfunt  haller  auf  Chunrads  seins  suns  leip, 
halb  auf  sand  Michelstag  vnd  halb  auf  sand  Walpurgtag  .  .  . 
So  geben  wir  im  disen  brif  ze  vrkunde  besigelt  vnd  geuestent 
mit  vnser  stat  ze  Eger  insigel,  daz  daran  hanget,  der  geben 
ist  nach  gots  geburt  dreuczehenhundert  jar  vnd  in  dem  zwey 
vnd  fünfzigsten  jare  an  dem  nechsten  pfincztag  nach  dez 
heiligen  creucztage  als  ez  wart  funden. 

(1352.)  Item  herrn  Chunrad  Engelmar  purger  zv  Nuren- 
berg  einen  sogtanen  *brif  mit  solhen  punden  vnd  auf  solhe 
frist  als  di  uorbescriben  abscrift  sagt  vmb  hundert  pfunt  haller 
leipdinch  zins  auf  seins  selbs  leibe  virczig  pfunt,  auf  seiner 
hausfrawen  frawen  Eisbeten  leib  dreizzich  pfunt  vnd  auf  seiner 
tohter  Elzleins  leib  dreizzich  pfunt. 

(1352.)  Item  hern  Vlreich  Haller  ^  auch  purger  zv  Nuren- 
berg  auch  einen  solhen  brif  vmb  hundert  pfund  vnd  dreizzig 
pfunt  haller  leipdinch  zins  .  .  .  zv  seins  suns  Ulrichs  leip 
dreizzich  pfunt  vnd  zv  seins  suns  Berchtolds  leip  dreizzich 
pfunt  vnd  zv  seins  suns  Chunrads  leip  sibenczich  pfunt. 

(1352.)  Item  swester  Ciaren  der  junchfrowen  hern  Frid- 
reichß  seligen  des  Grozzen  ^  tochter  in  dem  closter  zv  send 
Kathrein  zv  Nurenberg  einen  solhen  brif  vmb  funfczich  pfunt 
taller  auch  leipdinch  zins  der  tretent  auf  iren  leip  zwainczich 
pfunt  vnd  auf  irr  swester  junchfrawen  Eisbeten  leip  auch  in 
demselben  closter  hern  Volckolds  von  Tanne  tohter  funfczen 
pfunt  vnd  auf  swester  Annen  auch  in  dem  vorgenanten  closter 
hern  Heinreichs  Grozzen  tohter  leip  auch  funfczen  pfunt. 

(1352,  9.  Juli)  .  .  .  dem  ersamen  vnd  wolgelcrten  manne 
Meister  Meyngozz  von  ander  Wolczdorf^  ze  den  ziten  der 
»tat  ze  Nurenbei^  arczt  virzig  pfunt  haller  gult,  di  ze  Eger 
?eng  vnd  geb  seint  zv  einen  rehten  leypgedinge  auf  vnser  stat 
ZV  Eger  ...  ZV  sein  eins  leib  di  weil  er  lebt  .  .  . 


'  Ein  vornehmes  Geschlecht  in  Nürnberg.  Vgl.  die  Chroniken  der  deutsch. 

Stfidte:  Nürnberg,  I.  Bd.  (Leipz.  18G2)  8.  607. 
'  Ebendaselbst  S.  606. 
^  Meister  Meyngos  als  Arzt  erwähnt,  ebendaselbst  S.  96. 
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1352^  9.  Juli  .  .  .  dem  crsamen  vnd  bescheiden  manne 
hern  Friezschen  dem  Beheim  *  purger  ze  Nurenberg  czweyn- 
czich  pfunt  guter  haller  gult  die  ze  Eger  geng  vnd  gebe  sein 
ZV  einem  rehten  leipgeding  auf  vnszer  stat  zv  E^r  vnd  haben 
im  die  gult  geben  vmb  bereiter  gut  der  wir  mit  im  vnd  er 
mit  vns  gutleich  vber  ein  komen  sein  vnd  daz  er  vns  bereit 
geben  vnd  vergolten  hat  vnd  wir  ez  uon  im  empfangen  vnd 
genommen  haben  .  .  .  auf  seins  suns  Herdegens  leyp  dieweil 
der  lebt  .  .  .  halb  auf  send  Walpurgentag,  halb  auf  send 
Michelstag. 

(1352.)  Item  dem  Fricschen  dem  jungen  Behem  hern 
Fridreichs  des  alten  Beheims  sun  purger  zv  Nurenberg  auch 
einen  solchen  brif  .  .  .  vmb  zway  vnd  funfczich  pfunt  haller 
leipdinch  zins  des  gepurt  auf  seins  selbs  leibe  sechs vndzwain- 
czich  pfunt  haller  vnd  auf  seins  suns  des  Chunrads  leib  sehss 
vnd  czwainczich  pfunt. 

(1352.)  Item  in  aller  derselben  uorgescriben  weis  einen 
brif  frowen  Eisbeten  des  Peters  seligen  des  Qruntheren^  Wir- 
tinne  vmb  zwainczich  pfunt  haller  leipdings  auf  ir  selbes  leibe. 

(1352)  .  .  .  Den  ersamen  manne  Seyczen  Ebner  vnd 
Albrechten  Ebener  seinen  bruder  des  Hermans  Ebners  seligen 
sunen  beden  purgern  zv  Nurenberg  ^  sehs  vnd  funfczig  pfunt 
guter  haller  gfilt,  di  in  vnser  stat  zv  Eger  geng  vnd  gebe  sein 
oder  werung  darfur  als  di  stat  zv  Nurenberg  weret,  den  di 
auch  haller  leipgedinge  gult  haben  von  der  stat  zv  Nürenbei^ 
ZV  einem  rehten  leipgedinge  auf  vnser  stat  zv  Eger  geben  .  .  . 
aht  vnd  cwainczich  pfunt  auf  Seycz  Ebeners  leibe  vnd  aht 
vnd  zwainczich  pfunt  haller  auf  Albrecht  Ebener  leibe  halb 
auf  send  Walpurgen  tach  vnd  halb  auf  send  Michels  tach  .  .  . 

(Nun  ist  ein  Blatt  heransgescimitten ;  anf  dem  näcIiHtfolgenden  Blatte 
stehen  nnter  der  Ueberschrift :  «Das;  ist  daz  leipding  gein  N&renberg*  alle  bisher 
wiedergegebenen  Leibgodinge  sowie  die,  welche  auf  dem  nun  fehlenden 
Blatte  gestanden  waren  in  kürzerer  Fassung.  Bei  dem  Leibgedingt!  des  Arztes 
Meingos  und  des  Albrecht  Ebner,  steht  der  Randzusatz:  ,der  ist  tot^  Uebrigena 
wird  in  dieser  kürzeren  Zusammenstellung  nur  Albrecht  Ebner  allein,  nicht 
mit  seinem  Bruder  Selz  zusammen  und  also  nur  mit  der  Hälfte  des  oben  an- 
geführten Betrages,  nämlich  mit  28  Pfund  angegeben.  Von  da  an  lautet  diese  ' 


*  Vornehmes  (Geschlecht,  ebendaselbst  S.  503. 
2  Vornehmes  Geschlecht,  ebendaselbst  S.  506. 
'  Vornehmes  Geschlecht,  ebendaselbst  S.  504. 
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kuneere  Liste,  die  also  den   Inhalt  des  herausgeschnittenen   Blattes  ersetzen 
mass,  folgendermassen:) 

Also  dem  Herman  Ebner  XVI  pfunt  vnd  seiner  wirtin 
frowen  Eunigunden  auch  XVI  pfunt,  summa  XXXII  pfunt. 
VI  leißt. 

Also  dem  Albrecht  Kudorfer  *  L  pfunt.  IX.  leist. 

Also  hern  Chunrad  seligen  Stromayrs^  sunen  an  dem 
milchmarckt  dem  Chunrad  XXX  pfunt  vnd  dem  Hansen 
XXX  pfunt  IX  leist  summa  LX  pfunt. 

Also  des  Hertwigs  des  Volckmares^  sunen  dem  Herman 
XXV  pfunt  vnd  dem  Chunrad  XXV  pfunt  vnd  seinen  t5chtern 
zu  send  Eathrein  junchfrowen  Kungunden  XXV  pfunt  vnd 
junchfrowen  Eathrein  XXV  pfunt  VI  leist  s.  C  pfunt.* 

Also  des  Peters  Stromayrs  sunen  dem  Hermann  X  pfunt 
vnd  dem  Peter  X  pfunt  IX  leist  summa  XX  pfunt. 

Also  dem  Frantzen  Teufel  des  Chunrad  seligen  des 
teaffels^  sun  XXXIIII  pfunt  IX  leist  summa  XXXUII  pfunt. 

Also  hem  Heine  des  Eupffermanes^  tohter  nunen  zu 
Aurach  junchfrowen  Margareten  XIH  pfunt  vnd  junchfrowen 
Annen  XHI  pfunt  vnd  junchfrowen  Ciaren  XIH  pfunt  vnd 
auch  einen  tohtern  czu  send  Ciaren  junchfrowen  Gerhausen 
VI  pfunt  vnd  junchfrowen  Agnesen  V  pfunt  II  leist  summa 
L  pfunt.  ^ 

Summa  gein  Nurenberg  VIF  pfunt  on  XIII  pfunt. '^ 

Item  czu  Regenspurch. 

Des  Otten  seligen  des  Graners  sun  dem  XL  pfunt  haller 
Wb  auf  send  Walpurgen  tach  vnd  halb  auf  send  Michels 
tach  VIII  leist  summa  XL  pfunt. 

'  Vnd  junchfrowen  Kathvein  XXV  pfurUf  ist  ausgestrichen  und  am  Rande 
»teht  die  Bemerkung:  junchfrowe  Kathrei  ist  tot  mit  XXV  pfunt.  Auch 
yC  pfinU*  ist  ausgestrichen,  wofür  LXXV  pfunt  steht 

^  Am  Bande:  junchfrowe  Margret  ist  tot  mit  XIII  pfunt;  die  Summe  von 
L  Pfund  ist  daher  in  ,XXXVIT  pfunt''  verbessert. 

Diese    Summe    ist    ausgestrichen    und   dafür    steht    unterhalb    V^  pfunt 
CXXXVII  pfunt. 

'  Ebendaselbst  S.  509. 

}  Ebendaselbst  S.  516. 

'  Ebendaselbst  8.  518. 

*  Ebendaselbst  S.  518. 

^  Ebendaselbst  8.  510. 
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Also  hern  Chunrad  Engelmar  XL  pfunt  seiner  haus- 
frowen  frowen  Elzbethen  XXX  pfunt  vnd  siner  tochter  Elziin 
XXX  summa  C  pfunt  auch  halb  Walpurgen  vnd  halb  Micheltag. 

Item  frowen  Kathrein  der  Mayine  vnser  mitburgerine 
XX  pfunt  auf  Iren  leip  vnd  auf  irr  tochter  der  Dorotheen  leip 
X  pfunt  vnd  auf  irr  swester  tochter  der  Dorotheen  leip  auch 
X  pfunt.  summa  XL  pfunt. 

Item  irm  bruder  dem  Chunrat  Mayen  X  pfunt  vnd  auf 
seiner  tochter  der  Kathrein  leip  X  pfunt  summa  XX  pfunt. 

Item  meister  Heinrich  von  Eger  pfarrer  czu  Talkirchen 
LXVII  pfunt,  michelstag  (?)  IUI   leist   summa   LXVII  pfunt. 

Also  seinem  bruder  hern  Rudiger  auf  des  Niclas  Zosch- 
wicz  suns  des  Hensels  leip  XXV  pfunt  II  leist  summa 
XXV  pfunt. 

Item  dem  Michel  Krämer  von  Zwikowe  vnd  seiner  haus- 
frowen  XXIIII  pfunt  halb  Walpurgeu-  vnd  halb  Micheltag 
summa  XXIIII  pfunt. 


Nürnberger  Leibgedinge. 


a 


(1364,  24.  December.)  Item  frowen  Annen  Rudolcz  selige 
wirtine  burgerine  zu  Nürnberg  XL  pfund  haller  vnd  derselben 
virtzig  pfunt  haller  gult  hatt  si  gekaufft  zweintzig  pfunt  auf 
Reicher  Rudolt  iren  sun  auf  seinen  leip  vnd  zweintzig  pfunt 
auf  Christein  der  Stromarine  irr  tochter  leip,  diweil  si  lebent 
auf  Michael  II  leist.  Datum  anno  d.  M'^CCC^LXIIIP  an  des 
heiligen  Crists  abent  summa  XL  pfunt. 

(1365,  5.  Jänner.)  Item  dem  Herman  Ebner  XX  pfunt 
haller  gult  auf  sein  selbs  leibe  auf  Michael  VI  leist.  Datum 
LXV^  an  dem  obristem  abent  sum(na  XX  pfunt. 

(1364,  26.  December.)  Item  den  ersamen  frowen  frowe^ 
Kungunden  der  Kulmeninne  vnd  Kathrein  der  Prebinne  irr 
tochter  vnd  Margreten  der  Sendlbeckinne  irr  tochter  XV  pfunt 
haller  gult  auf  ieder  leip  V  pfunt  haller  II  leist.  Datum 
a.  d.  M^  etc.  LXIIIP  an  send  Stepphanstage  summa  XV  pfunt 


*•  Die  Handflchrift  bat  hier  keine  Ueberschrift;    doch   weisen   die   nachfol* 

genden  Leibgedinge  alle  nach  Nürnberg. 
*»  ertam^  frowen  frowe  über  der  Zeile  und  ausgestrichen. 


65 

(1365,  5.  Jänner.)  Item  dem  ersamen  manne  ^  Friezschen 

P6mer  vnd  frowen  Eathrein  seiner  elichen  wirtine  des  Stehlers 

tochter  XXV   pfunt   vnd   demselben   Friezschen   P6mer^  vnd 

fipowen  Oerhasen    der  Stromerinne   seiner   swester   aber  XXV 

pfont  haller  der  geburt  auf  des  vorgenanten  Friezschen  Pomers 

leip  XXV  pfunt  vnd  auf  seiner  wirtin   frowen   Eathrein  leip 

Xn^/i    pfunt   vnd    auf  frowen    Qerhusen   seiner   swester    leip 

XIIY)  pfunt  VI  leist.    Datum   LXV^  an   dem   obersten  abent. 

Smnma  XXV  pfunt.  <^ 

(1365y  5.  Jänner.)  Item  dem  Kraft  Behem  XV  pfunt 
haller  gult  auf  sein  selbs  leip  UI  leist.  Datum  LXV^  an  dem 
oberstem  abent.  Summa  XV  pfunt. 

(1365,  27.  Jänner.)  Item  dem  Heinrich  Kuppfermann 
bnrger  zu  Nürnberg  XXXII  pfund  haller  gult,  der  gebfirt  auf 
seiner  tochter  der  Annen  leip  junchfrowen  zu  Aurach  XVI  pfunt 
vnd  XVI  pfunt*  auf  Ciaren  seiner  tochter  leip  junchfrowen 
KU  Aurach  II  leister.  Datum  LXV^  an  dem  nechsten  montag 
vor  vnser  frowen  tage  zu  lichtmess.  Summa  XXXII  pfunt.  • 

(1365y  27.  Jänner.)  Item  im  aber  einen  brife  XV  pfunt 
k&lier  gult  der  gebfirent  acht  pfunt  haller  auf  Gerhusen  seiner 
tochter  leip  vnd  VII  pfunt  auf  Agnesen  seiner  tochter  leip 
junchfrowen  zu  send  Ciaren  zu  Nurnberge  II  leister.  Datum 
LXV*  an  dem  nechsten  montage  vor  vnserr  frowen  tage  zu 
lichtmess.     Summa  XV  pfunt  zu  XXXI  pfunt. 

(1367,  20.  October.)  Item  anno  d.  M«CCC«LXVII°  an 
dem  nechsten  mitwochen  nach  send  Qallentage  dem  Wernher  (?) 
Stromair  mit  der  guidein  rosen  einen  brif  fber  virtzig  guidein 
leipdinch  zins  swer  gut  guidein  Nfirenberger  werunge  di  zu 
Nfirenberg  genge  vnd  gebe  sint  auf  seiner  tochter  leibe  junch- 
frowen Ciaren  in  dem  closter  send  Clarenordens  zu  Nfirenberg 
IX  leist  summa  XL  guidein. 

(1367,  20.  October.)   Item  eodem  die  ac  anno  dem  Peter 
Stromair  auch  virtzig  guidein  leipdinge  vorbeschribener  werunge. 


*  ersamen  manne  über  der  Zeile  and  ausgestrichen. 
^  Am  Rande:  er  ist  tot. 

^  Diese  Samme  ist  ausgestrichen,   ohne   dass   etwas  anderes  dabei  stünde. 

*  Von  auf  bis  XVI  pfunt  ausgestrichen  und  dafür  am  Rande:  Di  ist  tot, 
Der  brif,  der  darvber  geben  wa»,  i»t  gebrochen  vnd  wib  di  XVI  pfunt, 
die  noch  auf  der  Ciaren  leip  »tent,  ist  ein  newer  brif  geben. 

*  Diese  Summe  ist  ausgestrichen. 

krchii.  Bd.  LI.  L  H&lft«.  o 
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der  gebiirent  XX  guidein  auf  seins  suns  des  Peters  leip  ^v" 
auf  seins  bruder  seligen  des  Chunrad  Stromairs  zwen  s&b  leiJ 
Chunrad  vnd  Hansen  XX  guidein  auf  Chunrad  leip  X  golde 
vnd  auf  Hansens  leip  X  guidein  Auch  IX  leist  summa  X 
guidein. 

(1367^  20.  October.)  Item  eodem  anno  ac  die  dem  Wem 
her(?)  Stromair  gesezzen  bei  vnser  frowen  zu  N&renbei^  ü 
dem  Zotenperge  zwainczig  guidein  vorgesprochen  werunge  d< 
geb&rnt  auf  seins  suns  des  Heinrichs  leip  X  guidein  vnd  an 
seiner  tochter  junchfrowen  Margreten  klosterfrowen  zu  Sunebel 
X  guidein.  Auch  IX  leist  summa  XX  guidein.  vnd  diselb^ 
drey  brif  sagent  dazselb  gelt  Heinrich  halp  zu  geben  zu  sen 
Walpurgentachy  der  schirst  kumpt  vnd  halp  darnach  zu  dei 
nechsten  send  Michelstag  vnd  ffirbaz  alle  jar  zu*  send  Michelf 
tag  gar. 


VI.  Sehrotamt  von  Eger. 

(Zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.) 

(pag.  65—68.) 

Nota  daz  ist  daz  schrotampt,  ^  recht,  Ion. 

Czum  ersten  eyn  Elssazser  vas  vom  wagen  in  den  kelli 
gibt  eyn  halp  pfunt. 

Item  eyn  Francken  vas  vom  wagen  in  daz  haws  oder  i 
den  keller  VI  sol. 

Item  eyn  Elsazser  vas  auz  dem  keller  XXUH  sol. 

Item  ein  Francken  fuder  eyn  pfunt  haller  auz  dem  kelk 

Item  eyn  halp  fuder  Francken  auz  dem  keller  oder  «i 
dem  haws  auf  den  wagen  X  R.  ^ 

Item  eyn  Elsazser  vas  von  eynem  wagen  auf  den  andea 
XII  sol. 

Item  von  weihischem  wein  von  iedem  muncher  ayflfe 
eyn  R. 

>  Sehrotamt  da«  Recht,  Bier  oder  Wein  in  ganzen  Ffisnem   zu  verkani 
und  denen,  welche  es  einzeln   verschenkten   oder  selbst   tranken, 
führen.  Lex  er  II,  804. 

'  Regensburger  Pfenninge. 
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Item  von  salwein  vnd  vom  lewtmariczer  von  iedem  egrer 
aymer  abcziüegen  eyn  R^  aufczucziehen  IX  R^  von  eynem 
lialben  fader  vnd  czu  allen  wein  hat  der  auf  vnd  abe  schroeter 
halbe  wacknusse. 

Item  von  ieder  tonnen  heringes  eyn  R.  vnd  eyn  hering, 
die  er  aofslecht  vnd  welche  tunnen  er  nicht  aufsiecht,  die  gibt 
nicht  heringes  vnd  den  R.  pfeninge  von  ieder  tunnen  gibt  der 
da  kaoffet. 

Item  von  ieder  tunnen  vischs  eyn  R,  welcherlay  die  sei. 
Item  von  vir  tunnen  vischs  oder  heringes   eyn  R  nyder- 
ciulegen  vnde  wider  aufczuheben  von  vir  tunnen  eyn  R. 

Nota  von  iedem  stucke  czins  oder  pleies  aufczuladen 
eyn  R. 

Item  von  iedem  pallen  leders  III  R  aufczuladen. 

Item  von  eynem  grozsen  wollen  sack  aufczuladen  VI  Reg. 

Nota  daz  ieder  wagen,  der  getraid  herfurt  des  freytags 
czu  nachtz  ii  hl.  gibt  czu  hut  vnd  in  der  wochen  I  Regens- 
parger di  nacht. 

Item  eyn  Elsazser  vas  vom  wagen  auf  den  tennen  oder 
in  eyn  kemnaten  oder  kamern  XII  sol. 

Item  vom  tenne  oder  auz  eyner  khemnaten  oder  khamern 
auf  einen  wagen  XII  sol. 

Item  ieder  salczwagen  oder  karren  gibt  an  der  freytages 
^ht  eyn  haller  czu  hut. 

Item  di  wein  wegen  ieder  wagen  die  nacht  czu  hut 
Ml  Regeospurger. 

Item  von  dem  halben  fuder  pirs  aufczuladen  IX  R.  vnd 
kalbe  wacknusse. 

Item  von  iedem  wagen,  der  wein  fürt  czu  nyderlage  eyn  R. 

Item  eyn  Elsazser  vas  auz  dem  kheller  czu  cziehen  vnd 
^l>er  (iye  strazsen  von  einem  hawse  in  daz  ander  czu  füren 
^^rre  oder  nahent  vnd  wider  in  den  keller  czu  legen  XXXVI 
^il  haller. 

Aber  auz  dem  keller  czu  cziehen  vnd  vber  die  strazsen 
^u  füren  aber  verre  oder  nahent  vnd  auf  den  tenne  oder  in 
^iner  khemnaten  oder  khamern  czu   lazsen    XXX    sol.    haller. 

Aber  von  einem  tenne  oder  kempnaten  oder  khamern 
^zu  nemen  vnd  vber  die  strazsen  czu  füren  aber  verre  oder 
*^eDt  in  einen  keller  czu  lazsen  XXX  sol.  haller. 
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Aber  von  ejnem  tenne  aaf  den  andern  oder  in  ei 
kempnaten  oder  kamer  czu  lazsen  XXV  sol.  haller. 

Item  ein  Francken  fuder  auz  dem  keller  czu  cziehen  ^ 
vber  die  strazsen  czu  füren  verre  oder  nahent  vnde  wider 
den  kheller  czu  legen  XXX  sol.  haller. 

Auz  dem  keller  czu  cziehen  vnd  auf  den  tenne  odei 
eyner  kempnaten  oder  khamern  czu  lazsen  oder  auf  eii 
tenne  oder  in  einer  kempnaten  oder  kamern  czu  nemen  v: 
vber  die  strazse  czu  füren  vnd  in  den  kheller  czu  laz 
XXV  sol  haller. 

Aber  von  eynem  tenne  auf  den  andern  vber  die  strs 
oder  in  einer  khempnaten  oder  kamern  czu  lazsen  ein  pi 
haller. 

Vnde   alle  die   wein,    die   von  burgern   hieher  gebrs 
werden,  dye  schol  man  nicht   vngevisirt   abelegen   vnd  we 
man  sie  gevisirt  vnde  auf  den  tennen  geleget,  wer  davon 
nösel  schencket,    der   sol    die  wein  alle  vervngelten  nach 
stat  recht  vnde  welch  wein  man  abgelegt,  fürt  man  sie  in  £ 
tagen  nicht  von  hinnen,    so   schol    man   sie  aber  der   stat 
gelter  verungelten,  als  der  stat  recht  ist,  er  sei  burger  oder  g 

Nota,  daz  vnser  herren  in  dem  rate  gesaczt  haben,  w( 
wolle  in  die  wollewage  hie  kumet  vnd  in  daz  rathavs 
vnter  die  swibogen  als  verre  die  geu^  daz  die  nyemant  kau 
schol,  er  habe  danne  der  tuchmaister  hantwerck  recht 
welle  di  wolle  hie  czu  Eger  verwurken,  wer  sie  sust  dari 
kauflTet,  der  muz  fünf  pfunt  haller  an  die  stat  geben.  D 
mag  ieder  man  sein  wolle  wol  wider  auztragen  vnd  mag 
verkauffen,  wem  er  wil. 

Auch  haben  vnszer  herren  gesaczt,  daz  man  die  ti 
die  man  hie  wurcket,  nicht  kurczer  wurcken  schol,  danne  nc 
czig  eilen  lanck.  Wer  ez  kurczer  wurckt,  der  schol  daz  wai 
vnd  buzsen  nach  des  hantwerckes  rechten. 


YII.  Zum  Lehenrecht  von  Eger. 

c.  1390. 

(pag.  68.) 

Nota,  wir  der  burgermeister    vnd   der   rate    der   stat 
Eger    haben    vmb    die    lehengute    die    von    sand    Niclas 


n  scmuien  ais  weinK  \^zj  eroioz  weraeu  j  saiu  atss  reicues 
n  vnd  schollen  auch  als  gute  sein  als  des  heiligen  reiches 
D  sint. 


DAS 


WIENER-NEÜSTÄDTER  STADTRECBT 


DES  Xlll.  JAHRHUNDERTS. 


KRITIK    TINI)    AUSGABE. 

VON 

GUSTAV  WINTER. 


JJas  Stadtrechtsdenkmal,  dessen  kritischer  Erörterung  und 
Ausgabe  die  nachfolgenden  Blätter  gewidmet  sind,  ist  zum  ersten 
Male  im  Jahre  1846  vollständig  ans  Licht  getreten.  Josephs 
von  Würth  treflFliche  Arbeit:  ,Das  Stadtrecht  von  Wiener- 
Neustadt  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert.  Ein  Beitrag  zur 
österreichischen  Rechtsgeschichte',  veröffentlicht  in  der  ,Oester- 
reichischen  Zeitschrift  für  Rechts-  und  Staatswissenschaft',  Jahr- 
gang 1846,  3.  bis  5.  Heft  (Sonderabdruck  Wien  1846,  112  S. 
und  2  Bl.,  8^)  bezeichnete  damals  im  Vereine  mit  Rösslers 
Publicationen  deutscher  Rechtsdenkmäler  aus  Böhmen  und 
Mähren  in  vielverheissender  Art  den  Eintritt  Oesterreichs  in 
die  Bestrebungen  Deutschlands  auf  dem  Felde  der  deutschen 
Rechtsgeschichte.  Was  auf  diesem  in  Deutschland  seit  Jahr- 
zehnten erarbeitet  worden  war,  fand  durch  Würth  für  die 
Erklärung  des  Neustädter  Stadtrechtes  Verwerthung;  in  sorg- 
sam durchgeführter  Vergleichung  konnte  die  Gemeinsamkeit 
der  beiderseitigen  Rechtsgrundlagen  bis  ins  Einzelnste  nach- 
gewiesen werden. 

Bis  dahin  hatte  das  Neustädter  Stadtrechtsdenkmal  nur 
gelegentliche  und  höchst  oberflächliche  Beachtung  gefunden. 
Marcus  Hansitz,  dem  noch  Herzog  Leopold  VI.  (VH.)  als 
Gründer  der  Stadt  gilt,  erwähnt  es  kurz  in  seinen  handschrift- 
lichen Collectaneen  zur  Geschichte  des  Neustädter  Bisthums 
iCodd.  9309 — 9313  der  kaiserlichen  Hofbibliothek  zu  Wien): 
jlpse  (Leupoldus  Gloriosus)  et  leges  primas  Neostadiensibus 
condidit,  quas  in  libro  membraneo  manu  saec.  XIV.  descriptas 
videre  est;  ...  .  statuta  numero  117,  quae  dcinde  iilius  eins 
Fridericus  Babenbergensium  postremus  multis  capitibus  auxit.^ 
Codex  ea  continens  in  tabulario  civitatis  longe  omnium  vetu- 
stissimus  est  ac  probae  notae'  (Cod.  9309  Bl.  8^);  der  weitern 

'  £s  siud  die  aus  der  Zeit  Herzog  Friedrichs  des  Schönen  stammenden 
Maiithsatzungcn  der  Bürger  (Winter,  Urkundl.  Beitr.  z.  Rechtsgesch.  etc. 
47  ff.),    welche  Hansitz  für  eine  Satzung  Friedriclis  des  Streitbaren  hält. 
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Darstellung  werden  noch  einige  wenige  Capitel  des  lateinischen 
Textes  einverleibt.  Auch  Joseph  von  Heyrenbach  verwerthet 
am  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  in  einer  ungedruckten 
Abhandlung  *  über  die  Gründung  von  Wiener-Neustadt  (Cod. 
101  des  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  zu  Wien) 
ein  Capitel  des  Stadtrechtes  ^Leopolds  des  Glorwürdigen', 
scheint  aber  nur  den  deutschen  Text  desselben  zu  kennen. 

Sehr  merkwürdig  ist,  was  Alois  Gleich  in  seiner  ,Ge- 
schichte  der  königlichen  Stadt  Wienerisch-Neustadt'  (Wien 
1808)  S.  4  f.,  übrigens  ohne  Quellenangabe,  vorträgt.  Herzog 
Leopolds  des  Tugendhaften  Sohn,  Leopold  der  Glorwürdige, 
sagt  er,  habe  alle  der  Neustadt  von  seinem  Vater  jVerheissenen' 
Freiheiten  gesammelt  und  diese  mit  einer  Handfeste,  welche 
sechsundsiebzig  (so!)  Abschnitte  enthält,  im  Jahre  1198  be- 
stätigt; 1210  sei  dieser  ein  zweiter  mit  neuen  Freiheiten  ver- 
mehrter Gnadenbrief  nachgefolgt,  vermuthlich  als  Belohnung 
dafür,  dass  die  Stadt  in  den  Jahren  1198  und  1199  den  König 
Emerich  von  Ungarn  abgehalten  hatte,  seine  Verwüstungszüge 
tiefer  ins  Land  auszudehnen,  ,worauf  auch  mit  dieser  Urkunde 
gleich  im  Anfangt  hingedeutet  wird,  da  sie  (die  Stadt)  der 
Eingang  und  der  Schlüssel  (porta  et  clausura)  seiner  Lande 
genannt  und  versichert  wird,  dass  ihr  aus  dem  vorzüglichen 
Beweggrunde  alle  Freiheiten  bestätigt  werden,  um  ihren  Büi^m 
noch  mehrere  Kräfte  gegen  Anfälle  der  Feinde  zu  verschaffen. 
Der  weitere  Inhalt,'  fährt  Gleich  fort,  ,enthält  die  Erneuerung 
der  Bürgerrechte,  ihrer  Gewohnheiten  und  Herkommen,  ihren 
freien  Kauf  und  Handel  in  seinen  Landen,  ^  dann  die  Ausmass 
der  Burgpann  mit  Folgendem:  Wir  setzen,  dass  zwischen  der 
Gemerk zu  der  Newstat  antburten^  ^  Diese  Aus- 
führung scheint  auch  der  Angabe  in  Ferd.  K.  Böheims  ,Chronik 
von  Wiener- Neustadt'  (1.  Ausgabe,  Wien  1830,  2  Bde.)  zu 
Grunde  zu  liegen,  dass  der  Gründer  der  Stadt,  Herzog  Leo- 
pold V.,  den  neuen  Ansiedlern  ,ver8chiedene  Freiheiten*  ge- 
währte, den  Burgfrieden  bestimmte  und  alles  dieses  mit  Briefen 
und  Handfesten  bekräftigte,  und  dass  später  Herzog  Leopold  VI. 


'  Sie  ist  vielfach  benutzt  von  Hormayr  im  Taschenb.  1813,    167  ff. 

2  Aber  es  ist  c  86  des  jetzt  bekannten  lateinischen  Textes. 

3  Ebenfalls  in  c.  86. 

*  c.  92  des  lateinischen  Textes. 
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alle  von  seinem  Vater  der  Neustadt  zugesicherten  Freiheiten 
durch  eine  eigene  Handfeste  bestätigte  (1,  24  der  2.  Ausgabe 
vom  Jahre  1863).  Uebrigens  gibt  Böheim  auch  einen  ziemlich 
weitläufigen,  aber  mit  Missverständnissen  und  Ungenauigkeiten 
durchsetzten  Auszug  aus  dem  Stadtrechte  (1,  29—35  d.  2.  Ausg.). 
Zwei  Jahre  vor  dem  Erscheinen  von  Böheims  Chronik 
hatte  Hormayr  im  Archiv  für  Geschichte  etc.,  Jahrgang  1828, 
S.  323  mit  der  Veröffentlichung  des  deutschen  Textes  nach 
einer  Handschrift  des  Marktarchives  zu  Aspang  in  Nieder- 
österreich  begonnen,  war  aber  damit  über  c.  6  (der  lateinischen 
Fassung)  nicht  hinausgelangt. 

Bis   zum  Jahre  1853    ist  kein  Zweifel   an   der  Authenti- 
cität   der    Neustädter    Stadtrechtsurkunde    als    eines    aus    der 
landesfiirstlichen  Kanzlei  hervorgegangenen  Privilegiums  Herzog 
Leopolds  VI.  (Vn.)   erhoben   worden.     Als    solches   stellte   es 
sich  dar   nach   der  Bezeichnung   seines   Ausstellers,   nach   der 
wortlichen  Uebereinstimmung  seines  Prooemiums  mit  den  Pro- 
oemien  der  beiden  anderen  Stadtrechte  desselben  Herzogs  (Enns 
1212,  Wien  1221),    mit  welchen  überdies  viele  seiner  Bestim- 
mungen   nahe    innere  Verwandtschaft,   ja  zum  Theil   ebenfalls 
wörtliche  Uebereinstimmung  zeigten.  Sein  Original,  konnte  man 
annehmen,    sei    verloren    gegangen,    bei  der  Eintragung  in  die 
Copialbücher  sei  es  um  die  Zeugenreihe    und  das  Datum  vor- 
kürzt worden.     Selbst  der   verdienstvolle  Gelehrte,    der   zuerst 
den  Urtext   des  Denkmals    der  Forschung  zugänglich  gemacht 
bat,  der  das  Verhaltniss  der  Urkunde  zu  einem  weiten  Kreise 
deutscher  Rechtsquellen  Punkt    für  Punkt   in   mühevoller   und 
gewissenhafter   Zusammenstellung   aufzeigte,    ihre    handschrift- 
liche Grundlage  prüfte  und  ihren  Inhalt  systematisch  darstellte, 
der  sich   also    auf  das  Eindringlichste    mit   dem  Meritum   der 
Sache  beschäftigt  hatte  —  selbst  Würth  bleibt  im  Banne    der 
äussern  Erscheinung   seiner  Vorlage  (S.  17  f.  d.  Sonderabdr.). 
Dass   das    Neustädter   Recht  jünger    sei,    als    das  Wiener  von 
1221,  entgeht  ihm  nicht;  aber  er  fragt  sich  keinen  Augenblick, 
ob  nicht  die  Thatsachen,  die  ihm  diese  Erkenntniss  gewährten, 
Kraft  genug  besässen,  das  Denkmal  auch  noch  über  den  End- 
punkt der    Regierung    Herzog    Leopolds  VI.    (VII.)    heraufzu- 
rücken. 

Ganz  und  gar  auf  dem  Standpunkte  Würths,  dessen  Aus- 
führungen fast   wörtlich    wiederholend,   stand  Meiller    noch   im 
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Jahre  1850  (Babenb.  Reg.  128  nr.  170,  259  nt.  394),  standen 
Oengler  1851  (Deutsche  Stadtr.  541)  und  Gaupp  1852  (Deutsche 
Stadtr.  2,  237  f.).  Ihnen  allen  ist  die  Neustädter  Urkunde 
ein  von  Herzog  Leopold  VI.  (VTI.)  in  seinen  späteren  Re- 
gierungsjahren, zwischen  1221  und  1230  ertheiltes  Privilegium. 

Aber  schon  im  Jahre  1853  war  Meiller  zu  einer  andern 
Ansicht  gelangt,  als  er  in  seinen  ,0e8terreichischen  Stadt- 
rechten und  Satzungen  aus  der  Zeit  der  Babenberger'  den 
Wtirth'schen  Text,  leider  mit  allen  Fehlem  und  ohne  die  doch 
in  der  Handschrift  vorliegende  Capitelzählung,  abdruckte  (Ar- 
chiv f.  K.  österr.  GQ.  10,  107  ff.).  Nicht  dass  er  die  Urkunde 
geradezu  für  unecht  erklärte.  Er  scheint  vielmehr  anzunehmen, 
sie  sei  von  einem  österreichischen  Landesfürsten  des  Namens 
Leopold  gegeben ;  aber  dies  ist  ihm  nicht  der  Glorreiche 
Babenberger,  sondern  ein  viel  Späterer,  etwa  jener  habsburgische 
Leopold,  dem  in  dem  bekannten  Ländertheilungsvertrage  von 
1379  Stadt  und  Gebiet  von  Wiener-Neustadt  waren  zuge- 
sprochen worden  und  der  bald  darnach  der  Neustadt  ihre 
Rechte  bestätigt  und  reformirt  hat,  wie  er  in  einem  General- 
mandat von  1381,  April  19  verkündet.  Die  ,Reihe  von  inneren 
und  äusseren  Gründen',  welche  ihn  zu  dieser  Vermuthung  be- 
stimmten, behielt  Meiller  späterer  ausführlicher  Entwicklung 
vor.  Sie  ist  niemals  erfolgt;  man  darf  wohl  glauben  darum, 
weil  schon  eine  erste  eingehendere  Untersuchung  den  Urheber 
jener  Hypothese   voh   ihrer  Unhaltbarkeit  überzeugen   musste. 

Meillers  jüngere  Ansicht,  dass  die  uns  vorliegende  Fassung 
des  Neustädter  Rechtes  nicht  der  Zeit  Leopolds  VI.  angehören 
könne,  ist  von  Bischoff  1857  (Oesterr.  Stadtr.  u.  Privil.  205) 
acceptirt;  dass  jener  das  Jahr  1381  als  das  der  Entstehung 
annimmt,  ist  a.  a.  O.  einfach  verzeichnet,  nicht  kritisirt.  Auch 
Tomaschek  (Deutsches  Recht  in  Oesterr.  73  f.  nt.  3)  pflichtet 
1859  Meiller  darin  vollkommen  bei,  dass  das  Denkmal  in  der 
jetzt  bekannten  Form  nicht  ins  XIII.  Jahrhundert  falle,  wenn- 
gleich er  sich  nicht  dazu  verstehen  kann,  es  erst  in  das  Ende 
des  XIV.  zu  versetzen;  er  meint,  dass  hier,  wie  auch  vielfacb 
anderwärts,  die  im  Laufe  der  Zeit  nach  und  nach  errungenen 
Freiheiten  und  Privilegien  später  in  dine  Urkunde  zusammen- 
gefasst  und  auf  den  Verleiher  des  ersten  Privilegiums  mit  ab- 
siehtlicher  Verwischung  der  successiven  Entstehung  als  ihre 
einzige  Quelle  zurückgeführt  wurden  (vgl.  a.  a.  O.  38). 
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Drei  Ansichten  über  Charakter  und  Entstehungszeit  des 
Neustädter  Stadtrechtes  stehen  also  bisher  in  der  Literatur 
nebeneinander:  1.  es  ist  ein  von  dem  babenbergischen  Herzog 
Leopold  VI.  (Vn.)  der  Neustadt  verliehenes  Privilegium;  — 
2.  68  ist  ein  landesfürstliches  Privilegium,  aber  nicht  des  eben 
genannten  Herzogs,  sondern  eines  spätem  gleichnamigen,  etwa 
des  Habsburgers  Leopold  HI.,  von  c.  1381 ;  —  3.  es  ist  nie- 
mals von  einem  österreichischen  Landesherrn  in  der  uns  vor- 
liegendetn  Fassung  als  Privilegium  erlassen  worden,  sondern 
eine  Compilation  des  XIV.  Jahrhunderts.  Daneben  besteht 
dum  noch,  nicht  als  Ansicht,  sondern  als  Behauptung,  die 
ohne  allen  Nachweis  gethane  Aeusserung  Gleichs,  es  lägen 
xwei  Handfesten  Leopolds  des  Glorreichen  vor,  die  eine  von 
1198,  die  andere  von  1210. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Abhandlung,  diesem 
Widerstreite  der  Meinungen  gegenüber  eine  feste  Ansicht  zu 
begründen.  Die  Berechtigung  solcher  Arbeit  liegt  in  ihrem 
Gegenstände  selbst.  Wir  besitzen  ein  Stadtrechtsdenkmal,  dem 
sein  bedeutender  Umfang  und  sein  reich  entwickelter  Inhalt 
das  höchste  Interesse  sichern,  umsomehr,  da  es  eben  in  diesen 
beiden  Momenten  seinen  angeblichen  Coaevalen  so  weit  voran 
ist  Aber  die  Verwertliung  dieses  Denkmales  zu  bestimmten 
recbtsgeschichtlichen  Zwecken  ist  erschwert,  weil  seine  Auto- 
rität von  gewichtigen  Stimmen  angestritten  ist,  ohne  dass  an 
die  Stelle  des  Weggeläugneten  ein  Positives  mit  ausreichender 
Begründung  gesetzt  wäre. 

Die  Untersuchung  wird  sich  zunächst  mit  der  äussern 
Beglaubigung  der  Urkunde  in  ihren  handschriftlichen  Erschei- 
nungen beschäftigen  (§.  1);  sie  wird  sodann  den  Bestand  ihrer 
Rechtsbestimmungen  nach  Inhalt  und  Form  mit  der  echten 
Privilegirung  der  Stadt  vergleichen  (§.  2),  und  hierauf  das 
Denkmal  an  sich  nach  Inhalt  und  Form,  insbesondere  in  Bezug 
Änf  das  Verhältniss  seiner  einzelnen  Theile  zu  einander,  prüfen 
(§.  3);  endlich  wird  sie  das  Quellengebiet  desselben  aufzu- 
weisen sich  bemühen  (§.  4).  Was  jeder  dieser  Abschnitte  für 
sich  an  Ergebnissen  geliefert  hat,  soll  dann  in  einem  Schluss- 
paragraph (5)  zusammengefasst,  nach  einzelnen  bestimmten 
Richtungen  hin  erweitert  und  als  Ganzes  mit  den  Thatsachen 
der  Landesgeschichte  in  möglichst  sichere  Verbindung  gebracht 
werden. 
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Aber  die  Kritik  ermangelt  des  festen  Bodens,  so  lan 
der  Text,  an  dem  sie  geübt  wird,  nicht  mit  allen  erreichbar- 
Mitteln  festgestellt  ist,  das  heisst,  so  lange  seine  verschieden 
handschriftlichen  Erscheinungsformen  nicht  gesammelt,  geordi] 
und  vergleichend  geprüft  sind.  Dass  dies  durch  Würths  Au 
gäbe  geleistet  sei,  wird  Niemand  behaupten,  der  den  in  §. 
der  vorliegenden  Arbeit  behandelten  Handschriftenvorrath  m 
dem  dürftigen  Apparate  vergleicht,  der  Würth  zu  Gebote  staue 
und  der  die  in  meinen  Urkundl.  Beiträgen  z.  Rechtsgescb 
ober-  u.  niederösterr.  Städte  etc.  S.  117 — 120  zu  dieser  Aus 
gäbe  mitgetheilten  Berichtigungen  *  würdigt.  Verdiente  da 
umfang-  und  inhaltreiche  Stadtrechtsdenkmal  an  sich  schoi 
eine  wiederholte  Ausgabe  auf  der  breitern  Grundlage  des  nei 
herbeigeschafften  handschriftlichen  Materiales,  so  ward  ein 
solche  insbesondere  dem  zur  unabweisbaren  Pflicht,  der  e 
unternahm,  eine  neue  Ansicht  über  Charakter  und  Eni 
stehungszeit  dieses  Denkmals  zu  begründen.  Dazu  komm 
dass  die  alte  deutsche  Uebersetzung  des  Stadtrechtstexte 
bis  heute  vollständig  noch  nicht  veröffentlicht  ist;  auc 
Würth  hat  aus  derselben  nur  einzelne  Stellen  mitgetheil 
die  ihm  zur  Erläuterung  des  Urtextes  dienlich  schienen.  Un 
doch  war  gerade  sie  dem  Mittelalter  praktisch  wichtiger  al 
der  Urtext  Dies  zeigt  sich  nicht  nur  in  der  weitaus  grösser 
Anzahl  der  von  ihr  erhaltenen  Handschriften:  die  Ueb« 
Setzung,  nicht  der  Urtext,  ward,  wie  wir  hören  w^erden,  vo 
den  Neustädter  Bürgern  im  XV.  Jahrhundert  zur  Tran« 
sumirung  eines  ihnen,  wie  es  scheint,  besonders  wichtige 
Artikels  vorgelegt;  sie  theilte  man  in  den  ersten  Jahren  de 
XV.  Jahrhunderts  dem  Nachbarmarkte  Aspang  mit;  sie  lies 
im  Jahre  1423  der  Salzburger  Erzbischof,  in  dessen  Sprengt 
Neustadt  lag,  mit  besonderer  Pracht  für  seine  Büchcrsammlun 
abschreiben;  und  von  ihr  nahm  ein  Notar  des  entlegene 
obersteirischen  Marktes  Kottenmann  Abschrift,  als  er  sich  i 
den  Sechziger  Jahren  des  XV.  Jahrhunderts  eine  Urkunde! 
muster-  und  Formelsammlung  anlegte. 


^  Zu  denselben  haben  sich  mir  bei  fortgrsotÄter  Besclmftigung'  mit  M 
Vorla^^  WttrthB  noch  einige  Nacliträge  ergeben,  die  ich  jedoch  hi 
nicht  verseichne,  da  sie  unten  in  der  Autigabe  selbst  Verwerthung  find« 
werden. 


I 


I.  Kritik. 

§.  1. 

Die  handschriftliche  Beglaubigung  des  Textes. 

Das    Original   des   von  Würth   herausgegebenen  Wiener- 
Neustädter   Stadtrechtes   ist    bekanntlich    nicht   erhalten.    Nur 
Copialbücher,   deren   ältestes   dem  Ausgange    des   XIV.  Jahr- 
huDderts   angehört,    bewahren   es,    und    zwar   im   lateinischen 
Urtexte   und  in  einer  deutschen  Uebersetzung,   welch  letztere 
ebenfidls  schon  im  XIV.  Jahrhundert  abgeschrieben  wurde  und 
bisher  nur   in   sehr   dürftigen  Bruchstücken   veröffentlicht   ist. 
Vom  lateinischen   Texte   kannte  Würth   eine,   vom   deutschen 
iwei  Handschriften;   ich   konnte  von  jenem  drei,    von    diesem 
sieben  feststellen  und  vergleichen.  Diese  zehn  Texte  liegen  in 
acht  Codices  aus  der  Zeit  vom  XIV. — XVI.  Jahrhunderte  vor. 
Zwei  der  letzteren  enthalten  die  lateinische  und  die  deutsche, 
fünf  nur  die  deutsche,    einer    enthält   nur   die  lateinische  Fas- 
sung des  Stadtrechtes. 

Die  hier  folgende  Beschreibung  dieser  Codices  wird  sich, 
wo  eine  solche  bereits  anderwärts  gegeben  ist,  auf  das  Kürzeste 
fassen. 

Handschriften  des  lateinischen  Textes. 

I. 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt'  (Loc.  Öcrin.  A  1  nr.  1), 
Perg.,   XIV.    und  XV.  Jahrb.,  158  Bl.,    4";   Bl.  c>-—U\   Die 

'  Bei  nieinon  Arbeiten  in  diesem  Archive  erfreute  ich  mich  von  Seite  des 
Hiirg^ermeisters  von  Nrust«dt  Herrn  J.  Pöck  und  des  Directors  des 
u.-ij.  Lehrerseminars  daselbst  Herrn  Dr.  E.  Hannnk  der  liebensvvürdig^stcn 
Förderung,  welcher  ich  ganz  wesentlich  das  Zustandekommen  dieser 
Arbeit  %u  danken  habe. 
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Handschrift  beschreiben  Würth  18  f.  und  Meiller  im  Notizenbl. 
d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  1853,  177  ff.,  vgl.  auch  Wiener  phil.- 
hist.  Sitzungsber.  11,  189  und  Mitth.  d.  k.  k.  Centralcomm. 
z.  Erf.  u.  Erh.  d.  Kunst-  u.  histor.  Denkm.  N.  F.  4,  9.  In 
Fuhrmanns  Repertorium  des  Neustädter  Stadtarchivs  von  1755 
(Hs.  daselbst,  s.  Mitth.  d.  k.  k.  Centralcomm.  a.  a.  O.  11  f.) 
S.  572  ist  der  Codex  folgendermassen  beschrieben:  ,Uraltes 
gemeiner  Statt  Neustatt  Handtvestbuch  latini  idiomatis  in  mem- 
brana,  continens  leges  municipales  Novae  civitatis  ab  eius  con- 
ditore  Leopolde  Glorioso  datas  ac  in  107  (!)  capita  distributas, 
sed  absque  dato  et  anno,  et  nee  originale  nee  vidimus  atdhen- 
tieum  aliud  exstat  Continet  praeterea  gemainer  Statt  Neustatt 
teutsches  Rechtpuch ,  so  Herzog  Fridericus  Bellicosus  (!)  in 
102  Capiteln  abgetheilt  verliehen,  sed  iterum  sine  dato  et  anno. 
In  diesem  befindet  sich  auch  dass  teutsche  Landrechtbuch  von 
389  Capiteln:  item  dass  Ijchenrechtbuch  von  143  Capiteln'. 
Von  Meiller  (a.  a.  O.  177)  ist  die  Zeit  von  c.  1385  bis  1400 
für  die  ursprüngliche  Anlage  des  Codex  angenommen.  Da  aber 
bei  dieser  weder  die  allgemeine  Privilegienbestätigung  Herzog 
Leopolds  III.  von  1381  noch  überhaupt  eine  spätere  Urkunde 
eingetragen  wurde,  vielniiehr  die  allgemeine  Confirmation  von  1396 
(unten  §.  2  nr.  48)  sich  bereits  unter  jenen  Nachträgen  befindet, 
mit  denen  man  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts 
die  leergebliebenen  Blätter  des  Codex  beschrieb,  so  ergibt  sich 
ungefähr  das  Jahr  1380  als  das  der  Anlegung  des  Cartulars; 
sie  mag  mit  der  Ländertheilung  von  1379,  welche  der  Neustadt 
einen  neuen  Landesherrn  gab,  in  Zusammenhang  stehen. 

Die  älteste  Hand  von  c.  1380  hat  auch  den  lateinischen 
Text  des  Stadtrechtes  an  bemerkter  Stelle  eingetragen.  Eine 
Ueberschrift  ist  nicht  vorhanden;  voraus  gehen  die  Verzeich- 
nisse der  Capitelüberschriften  des  lateinischen  und  des  deutschen 
Stadtrechtstextes,  welch  letzterer  an  späterer  Stelle  der  Hand- 
schrift folgt  (s.  u.).  Der  lateinische  Text  ist  in  116  bezifferte 
und  mit  üeberschriften  (in  rother  Tinte)  versehene  Capital 
eingetheilt;  als  c.  117  ist  (Bl.  14^)  unter  dem  Rubrum:  ,Hec 
sunt  iura  scolastici  conswetudinaria  Novc  civitatis'  eine  Auf- 
zeichnung über  die  gegenseitigen  Rechte  und  Pflichten  des 
Pfarrers  und  des  Schulmeisters  angehängt,  welche  ich  in  den 
Blättern  d.  Vereins  f.  Landesk.  v.  NOe.  1876,  348  ff.  mitgo- 
theilt  und  erläutert  habe. 
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Diese  Handschrift,  deren  Schreiber  nicht  der  sorgföltig- 
Keo  einer  ist,  liegt  der  Würth'schen  Ausgabe  und  durch  deren 
Vermittlung  dem  Drucke  Meillers  im  Arch.  f.  E.  österr. 
QQ.  10,  107  ff.  zu  Grunde.  An  beiden  Orten  ist  der  Text 
inrch  Lesefehler  und  andere  Versehen  vielfach  entstellt. 


II  1. 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt  (Loc.  Scrin.  A  1  nr.  3); 

*erj.  und  Pap.,  XV.  Jahrb.,  213  Bl.  (die  ersten  vierzehn  Perg., 

ie  übrigen  Pap.),  4«;  Bl.  42*— 52^.  Rückdecke  aus  Holz,   mit 

«lonem  Leder  überzogen,    die  Vorderdecke  fehlt.   Auf  Bl.  1* 

oo  einer  Hand    des   XVI.   Jahrhunderts:   ,Handuesst.   M.  (?) 

iiof&It  m.  ppria',  ausserdem  mehrere  jüngere  Archivsignaturen. 

L  15—178  zwei-,  alles  Uebrige  einspaltig.   Der  grösste  Theil 

b  Codex  (Bl.  15—193)  von  äner  Hand,  die  der  ersten  Hälfte 

b  XV.  Jahrhunderts   angehört.    In   Fuhrmanns  Repertorium 

)>  572  ist  der  Codex  als   ,Dritte8  Handvestbuch'  verzeichnet. 

Die   14   Pergamentblätter,    später    vorgeheftet,    enthalten 

^  jüngerer   Hand   des  XV.  Jahrhunderts   Bürger-   und   Ge- 

iunteneide,    ein  Vidimus   von   1460    über   Kaiser   Friedrichs 

pMene  Bullen   von   1452   (Meiller   im  Notizenbl.  d.  k.  Akad. 

^^,  181   nr.    33    und   35),    zwei   Neustädter  Privilegien   des 

*^fiig8  Mathias   von  Ungarn   von  1463,    und   von    einer  Hand 

•*  XVI.  Jahrhunderts    eine    Beschreibung   der   Burgfriedens- 

peottj  voD  Neustadt  —  Bl.  15* — 60^  Urkunden   aus  der  Zeit 

^  1239—1379,  mit  wenigen  Ausnahmen  Privilegien  der  Stadt ; 

^  jenen,  welche  der  unter  /  angeführte  Pergamentcodex  ent- 

■k,  erscheinen   hier,    nach  Meillers  Zählung  a.  a.  O.  178  flf., 

•feiiuinderfolgend    nr.    3—12    (11    zweimal),    18,   19,    13,    27, 

^%  1  (das  Leopoldinum),  2  (Schulmeister-  und  Pfarrerrechte), 

^  1<,  30,  23,  24,  ausserdem  drei  dem  Perg.-Cod.  /  fehlende 

■^ke:  Herzog  Friedrichs  Judenordnung   für  Oesterreich  von 

ß«  (Arch.  f.  K.  österr.   GQ.  10,   146)    zwischen   nr.  21  und 

lt<ie8selben  Mauthsatzung  für  Neustadt   von  1244   (ebd.  129) 

••chen  nr.  17  und  30,    endlich  der   Art.  6  des  falschen  Fri- 

*iaAnums   von  1237    betreffend   die    Schule,    zu    einer   selb- 

D  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  II.  umgestaltet  (vgl.  meine 

.  Beitr.  S.  10  nt.  5)  zwischen  nr.  2  und  15. 

^^.  64.  LX.  L  HUfte.  G 


Das  Leopoldinum.  steht  hier,  wie  aus  Obigem  ersiohtlicliy 
inmitten  der  Urkundenmasse,  nicht  wie  in  /  am  Anfange.  Eine 
Ueberschrift  ist  nicht  vorhanden,   der  Text,   ohne  Caputolein- 
theilung,   in   durchaus  unabgesetzten  Zeilen   geschrieben.  Alf 
das  Leopoldinum  folgt,  ebenfalls  ohne  Ueberschnft,  Bl.  52*  die 
Aufzeichnung  über  die  Pfarrer-  und  Schulmeisterrechte;  beide 
Stücke  sind  gleich  den  übrigen  sie  umgebenden  Urkunden  nur 
durch  rothe  Initialen  von  dem  Voraufgehenden  abgehoben.  — 
Bl.  60* — 82'    der  deutsche  Text  des  Stadtrechts  sammt  einem 
Verzeichniss  der  Capitelüberschriften  und  mit  Anhängen  (s.  unten: 
Hss.  der  deutschen  Uebersetzung,  ^6). 

Bl.  82*— 152^  das  Landrecht,  152^—177^  das  Lehenrecht 
des  Schwabenspiegels,  jenes  in  287,  dieses  in  156  rubricirte^ 
aber  nicht  bezifferte  Capitel  getheilt. 

ßl.  179* — 193*  Aufzeichnungen  über  die  ,Brotwage',  d.  h. 
Scalen,   wie   schwer   das   Pfenningbrot  bei   gewissen  Weizen-^ 
Semmelmehl-  und  ,Oblasmehl*-Preisen  (s.  Schmeller- Fromm.  1, 
1506)   zu   sein   hat  (vgl.   d.   cit.  Notizenbl.  1853,    183  ff.  und 
Wiener    phil.-hist   Sitzungsber.   36,    106   ff.);     eine   derselben 
(Bl.  181^)    enthält  in  der  Ueberschrift  die  Jahreszahl  1444.  - 
Bl.  194*  (von  hier  an   bis  zu  Ende   eine  jüngere  Schrift  des 
XV.  Jahrhunderts):   ,Hie   ist   vermerkcht  die  Ordnung,   so  wir 
durch  gescheft  und  haissen  unsers  genedigen  herm  des  burger-     J 
maisters  und  rats  der  stat  hie  zu  Wienn  nach  unserm  versteea     ^ 
betracht  haben':  marktpolizeiliche  Bestimmungen  vom  Jahre  1446^ 
ine.  ,Item,  das  kain  messer  niemant  abmess  .  .  .  /,  expl.  ,.  .  .  • 
so  sol  das  pfenwort  haben  ij   mark   v   lat  j    qnt.'  —  Bl.  196* 
Wiener    Bäckerordnung    von    1429,     Pünztag    nach    Mattbäu 
(Sept.   22).   Am  Schlüsse:    ,Also    stet   es   in   dem   statpuch  m- 
Wienn   goschriben^  —  Bl.  197^   Ordnung   des  Fischkaufes  «a 
Neustadt  von  1460,  Eritag  vor  St.  Gallen-Tag  (Oct.  14). 

Bl.  199—213  leer. 

n  2. 

Kais.   Hof  bibliothek   zu  Wien,  *   Cod.   7702    (Reo.    IIOU 
Pap.,   XVI.  Jahrh.,   133  Bl.,  kl.   2«;   Bl.   4P— 51\     Auf  daf  ■ 

t  Es  iHt  mir  oino  aii^cmehme  Pflicht,  für  dio  mir  bei  Benntzung  der  Hand-*" 
Schriften  dieses  Institutes  jrowührten  besonderen  Be^instigungen  dem  Voi 
Staude  desselben,  Herrn  Hofrath  Dr.  E.  R.  v.  Birk,  hiemit  öffentlich  sa  dankek^ 
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Ansseimeite  der  Vorderdecke  ist  eingepresst:  ;WOLF  ROL.  1547^ 
Titel  (Bl.  1*):   Jn  diesem   puch   ist  begriffen   die   begnadung 

ud  verleihang  der Rö:  keiser,  kunigen  und erz- 

ktiogen  und  fürsten  etc.  von  Österreich  gegebenen  freihalten 
md  brifilegien  der  Neuenstat  sambt  dem  lehenpuch  des  löblichen 
Imbb  Österreichs  [d.  i.  das  Lehenrecht  des  Schwabenspiegels] 
ia  latteinisch  und  deutsch  ausgeschrieben  a^  1547  jar.  Wolff- 
piiBg  Rollend  In  dem  ,Aidbiechl'  des  Neustädter  Stadtarchivs 
(Papierhs.  d.  XV.  u.  XVI.  Jahrb.,  115  BL,  8»)  erscheint  BL  96» 
Qiter  den  Genannten  des  J.  1518  ein  Wolfgang  Roll,  bei 
dMsen  Namen  von  späterer  Hand  bemerkt  ist:  ,Obiit  a^  31^^ 
Drei  Hände  des  XVI.  Jahrhunderts  sind  in  dem  Codex 
a  unterscheiden: 

1.  BL  9* — 57*  (1^ — 8  leer)  ,Cessiones  ducum  Austriae  ad 
Noram  civitatem^  nämlich  sämmtliche  in  Cod.  11 1  BL  15* — 60 
eidialtene  Urkunden  von  1239 — 1379,  aber  in  gänzlich  ver- 
idiiedener  Reihenfolge.  Mitten  unter  ihnen  steht  das  Leopol- 
fiimm,  der  Urkunde  Rudolfs  IV.  von  1360  (Meiller  nr.  13,  unten 
{.  2  nr.  38)  folgend,  selbst  gefolgt  von  der  Aufzeichnung  über 
&  gegenseitigen  Rechte  von  Schulmeister  und  Pfarrer;  es 
cnuuigelt,  wie  in  //  i,  der  Ueberschrift  und  der  Eintheilung  in 
CtpiteL  —  Am  Fusse  von  BL  57*  steht  (roth):  ,Laus  Deo. 
H.W.  V.' 

2.  BL  59 — 112  das  Lehenrecht  des  Schwabenspiegels,  in 
Iffi  nicht  beziflferte,  roth  überschriebene  Capitel  getheilt. 
tt.63*:  ,Hie  hebt  sich  an  das  lehenrechtpuech.  1547^  Expl.: 
iT'..  .  und  der  heilige  geist,  amen.  Oeschechen  nach  Cristi 
il^ttrt  fierhundert  und  in  den  74*®"  jar,  ampfinstag  vor  Georgi 
l*|ril  21],  P.  Schrauffenberger.  Deo  gracias^ 

3.  BL  113 — 131  Abschriften  von  Transsumten  v.  J.  1460 
*f  Privilegien  Kaiser  Friedrichs  III.  von  1448  und  1452 
P«iller  nr.  33 — 35);  Bürger-  und  Genannteneide. 

Die  beiden  Texte  III  und  112   stehen    schon    äusserlich 

[fcth  den  Mangel  einer  Gliederung  in  Capitel  von  dem  Texte  / 

Aber  noch    viel    bestimmter   schliessen   sie   sich   zu  einer 

lie  zasammen    durch   eine  Reihe   von   nur   ihnen  eigenen 

und  Wortfolgen,  von  gemeinsamen  Lücken  und  Ueber- 

sn  gegen    /.    Der  Variantenvorrath    der   Ausgabe    wird 

eine  Fülle   von  Belegen    bringen;   hier   sei   nur   auf  die 

6» 
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grosse  Lücke  von  c.  22 — 35  und  auf  die  Ueberschüsse  au 
Ende  der  c.  94  und  111  hingewiesen.  Die  Ueberschüsse  ii 
der  Familie  II  schliessen  die  Annahme  ihrer  Ableitung  au 
dem  Texte  I  aus.  Aber  auch  von  III  zu  112  besteht  kein« 
Filiation,  wie  die  Vergleichung  nachfolgender  Lesarten  —  au 
vielen  nur  einige  —  ergibt:  c.  9  (I  pretencionem)  Hl  presea 
tacionem,  2  promissionem ;   c.  42  (I  aut   se  solo  aut  pluribus 

11 1  aut  pluribus,  2  sola  vel  pluribus;  c.  59  a.  £.  teneatui 
iudici  fehlt  III,  steht  (I  und)  7/2;  c.  93  uxorem  (vor  rem» 
neant)  fehlt  III,  steht  (I  und)  112;  mehrfach  hat,  wo  111 
falsch  liest,  der  durchaus  gedankenlos  copirende  Schreiber  von 

11 2  das  Richtige.  So  ist  denn  die  Annahme  einer  gemeinsamen 
Quelle  für  die  Texte  III  und  II 2  gefordert,  und  es  lässt  sich 
hiemach  für  die  Genealogie  der  Handschriften  der  lateinischen 
Fassung  folgendes  Schema  aufstellen: 

(X) 

I  (II) 


III  112 

Es  ist  nicht  überflüssig  zu  constatiren,  dass  auch  die 
verschollene  Urhandschrift  x  nicht  fehlerlos  war.  Allen  drei 
Texten  gemeinsam  sind  z.  B.  das  überflüssige  et  (vor  sit  Über) 
in  c.  6,  das  ebenso  entbehrliche  quod  in  c.  77  (Würth  liest  hier 
et  quidem)  und  in  c.  105,  dann  habens  statt  habeat  (redemp- 
cionem)  in  c.  19,  furtu  statt  furto  in  c.  42,  die  falschen  Gene- 
tive textorum,  calcificum  u.  s.  w.  in  c.  55.  Der  Schlusssatz  des 
c.  114  ist,  übereinstimmend  in  allen  drei  Handschriften,  ein 
völliges  Anakoluth,  das  man  durch  keine  Emendation  ohne 
Gewaltsamkeit  wird  beseitigen  können.  Noch  weit  zahlreichere 
Fehler  Hessen  sich  für  den  verschollenen  Text  II  nachweisen. 


Handschriften  der  deutschen  üebersetzung. 

Aa. 

Marktarchiv  zu  Aspangin  Niederösterreich,  Pap.,  XV.  Jahrb. 
165  BL,  40 ;  1   Bl.  4'*— 22^    Starke,   mit  dunkelbraunem  Ledei 


^  Durch  die  Güte  des  Vorstandes  der  k&is.  Familienfideicommiss-Bibliothek 
des  Herrn  Hofrathes  M.  A.  K.  y.  Becker,  war  es  mir  mttgUch,  die« 
Handschrift  durch  längere  Zeit  in  Wien  zu  benutzen. 
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überzogene  Holzdecken.  Auf  der  Aussenseite  der  Vorderdecke 
klebt  ein  Zettel,  der  in  Schrift  des  XVIII.  Jahrb.  die  Auf- 
schrift enthält:  ,N^  1.  Pannbuch  des  f.  Markts  Aspang  vom 
Jahre  1318.  bis  1421.  in  welchem  lezten  Jahrgange  sich  die 
Gerechtsame  des  Markts  Aspang  anfangend 

BI.  2*  (1  leer)  Verzeichniss  der  Capitelüberschriften  des 
deutschen  Stadtrechtstextes,  welche  aber  hier  nicht  durchwegs 
der  Ordnung  des  Textes  folgen,  ohne  Bezifferung.  Mit  Be- 
liehung  auf  die  oben  (S.  74)  angeführte  Aeusserung  Gleichs 
inuss  bemerkt  werden,  dass  die  Zahl  dieser  Ueberschriften, 
einschliesslich  derjenigen  für  das  Privileg  von  1239  (^Herzog 
Fridreichs  hantvest')  und  jener  für  das  Prooemium  des  Leo- 
poldinums  (,Herzog  Leupolts  hantvest'),  aber  ausschliesslich 
derer,  die  den  Anhängen  angehören,  76  beträgt.  —  Bl.  3^  Pri- 
vileg Herzog  Friedrichs  von  1239,  Juni  5  (ohne  Ueberschrift), 
deutsch,  mit  den  Zeugen,  zu  mccxl^,  non.  iun.  —  Unmittelbar 
darauf  folgt,  ohne  Ueberschrift,  auf  Bl.  4»  die  Uebersetzung 
des  Stadtrechts.  Die  einzelnen  Capitel  haben  keine  Ueber- 
schriften, doch  ist  Raum  für  solche  offen  gelassen.  Die  Anfänge 
der  Capitel  werden  in  der  Regel  durch  rothe  Initialen  hervor- 
gehoben, die  schwarz  vorgezeichnet  sind;  bei  Wörtern,  die  mit 
^y  beginnen :  wir,  wer,  wel icher,  wann,  ist  W  vorgezeichnet, 
aber  der  Miniator  setzte  überall  B  (vgl.  Weinhold,  Bair.  Gramm. 
§.  124).  Am  Rande  läuft  eine  etwas  jüngere  Bezifferung  der  Capitel, 
die  bei  dem  Prooemium  des  Leopoldinums  mit  2  beginnt,  aber 
8choD  bei  c.  76  des  lateinischen  Textes  1  (und  der  Ausgabe 
Wurthsi  mit  der  Zahl  61  aufhört  und  von  der  Zahl  47  an  nicht 
mehr  mit  der  Capitelreihe  des  Inhaltsverzeichnisses  übereinstimmt. 
Charakteristisch  für^a  sind  zwei  Textverschiebungen,  welche  sich 
*us  Verheftung  zweier  Blätter  in  der  Vorlage  des  Schreibers  er- 
klären lassen:  auf,  ....  daz  reht  daz  wir'  in  c.  77  (lat.)  folgt 

sofort  aus   c.   82   ,schaffen   haben   an  Urlaub 'bis   zum 

Schluss  von  c.  84,    dann   erst   das  übersprungene  Stück  ,auch 

von  den   weihen '  (c.  77)   bis   , die  sol  gewalt 

niht  ze'    (c.   82);    ferner  springt    der   Text  von   , mit 

den  andern  purgern  daselb  gelebt'  in  c.  90  auf  ,und  von  den 

richtem   ze  Newnchirchen '  in  c.   92  bis   , alz 

«ein  gut  daz  sol  beleiben'  in  c.  93,  worauf  die  dazwischen  aus- 
gelassene Stelle  ,und  gewonet  hab  alz  ein  ander  purger ' 
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(c.    90)    biB    , gericfat    werde    neur   in   dem    gericl 

(c.  92)  folgt. 

An  den  Text  des  Stadtrechtes  schliessen  sich,  ohne  \ 
sondere  äussere  Abtrennung  von  demselben  und  ohne  Ueb< 
Schriften^  folgende  Anhänge:  a)  Bl.  22^  die  Mauthsatzung  i 
XIV.  Jahrhunderts  (Urkundl.  Beitr.  47—69  nr.  2),  äusserli 
gegliedert  wie  das  Stadtrecht;  im  Capitelverzeichniss  find 
sich  für  dieses  Stück  29  Titel,  deren  erster  lautet:  ,Wir  ; 
swom  purger^;  h)  Bl.  32*  die  Aufzeichnung  über  des  Rieht 
Bezüge  von  den  Handwerkei^enossenschaften  (Urkundl.  Be 
70 — 77  nr.  3),  in  gleicher  Weise  gegliedert,  aber  schon 
Art.  13  (des  citirten  Druckes)  schliessend;  im  Capitelverzei 
niss  erscheint  dafür  nur  ein  Titel:  ,Von  des  richter  rec 
Diese  Aufzeichnung  ist  vollständig  auch  in  lateinischer  Spra 
vorhanden;  sie  steht  im  Neustädter  Cod.  A  1  nr.  1  (lat.  Tex 
Bl.  22S  im  Neustädter  Cod.  A  1  nr.  3  (lat.  Text  II 1)  Bl. 
und  im  Wiener  Cod.  7702  (lat.  Text  11 2)  Bl.  30»,  überall  ol 
Capiteleintheilung  und  dem  Privileg  Rudolfs  I.  von  IS 
Nov.  22  folgend.  —  Am  Schlüsse  der  Aufzeichnung  über 
Richterrecht  (Bl.  34*):  ,Hie  endet  sich  das  rechtpuech  | 
der  Newnstatt  Et  cetera'. 

Bl.  34*^—46*  Neustädter  Privilegien  von  1316—1379,  i 
zwar  Meiller  nr.  18,  19,  27,  20,  21,  30,  ausserdem  die  \ 
zichtsurkundc  der  Herzoge  Leopold,  Ernst  und  Friedrich  ' 
1404,  März  21  (Rauch  SS.  3,  429  nr.  6). 

Von  etwas  jüngerer  Schrift  folgen:  Bl.  47* — 54^  die  B 
gewichtsscalen  wie  in  lat.  // 1,  deren  eine  in  der  Uebersch 
mit  der  Jahrzahl  1434  bezeichnet  ist;  —  Bl.  55*— 150^ 
Landrecht  des  Schwabenspiegels  in  457  Capiteln,  deren  Zähl 
ausserordentlich  wirr  durcheinandergeht;  mit  neuer  Seite,  ol 
Ueberschrift,  beginnt  15P  das  Capitel  von  den  Ehehindernis 
(Lassb.  §.  377 II,  Wack.  §.  345,  vgl.  Homeyer  Rechtsb. 
lit.  c,  Zöpfl  RG.  [4.  Aufl.]  1,  163  nt.  41);  —  Bl.  155^  ,Ar 
consangwinitatis^,     156*  ,Auslegung    arboris    consangwinita 

Bl.  157^  (von  einer  Hand  des  ausgehenden  XVt  Ji 
hunderts)  eine  Urkunde,  betreffend  einen  Grundtausch  zwisc 
Pfarre  und  Gemeinde  Aspang,  geschehen  im  offenen  Taic 
am  Eritag  vor  Gottes  Auffahrtstag  (Mai  29)  1492. 

Bl.  158»— 165»  (Hand  aus  der  zweiten  ^älfte  des  XV.  Ji 
hunderts)   Aufzeichnung    über   Wildfang    und   Fischweide 
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Schlosses  Aspang;  über  die  Gerechtigkeit  dieses  Schlosses  Und 
des  Gerichtes  (Banntaiding),  über  den  Vogthaber  und  andere 
Dienste  und  Steuern  daselbst. 

Aus  diesem  Aspanger  ,Bannbuch^  hat  Hormayr  in  seinem 
Archiv  etc.  1828,  323  nt.  *  die  ersten  sechs  Capitel  der  Ueber- 
setzuDg  des  Leopoldinums  veröffentlicht. 


Ab. 

Der  bei  den  lateinischen  Handschriften  unter  11 1  be- 
schriebene Cod.  A  1  nr.  3  des  Wiener-Neustädter  Stadtarchivs, 
Bl.  63*— TT«*.  Voraus  geht  (Bl.  &y)  das  Verzeichniss  der  Capitel- 
überschriften  (;Item  das  register  auf  das  hernach  geschriben 
statrechtpuch'),  sodann  das  Privileg  Herzog  Friedrichs  von  1239, 
deutsch,  mit  den  Zeugen,  zu  mccxl^,  non.  iun.  Das  Leopoldin  um 
als  Ganzes  ist  ohne  Ueberschrift;  die  einzelnen  Capitel  haben 
Kabren,  sind  aber  nicht  beziffert.  Es  fehlen  die  c.  36,  52 — 56, 
60,  68,  71—73,  94—98,  110—116  (und  der  Anhang  c.  117) 
ganz;  c  92  ist  am  Anfange,  die  c.  93  und  109  sind  am  Schlüsse 
defect.  Die  Textverschiebungen,  hervorgerufen  durch  Verheften 
zweier  Blätter  in  der  Vorlage,  entsprechen  genau  denjenigen 
des  Textes  Aa.  —  Auf  den  Truncus  von  c.  109  folgt  (Bl.  77'*) 
das  Rubrum  ,Von  der  Juden  richter',  aber  darnach  nicht  der 
dazu  gehörige  Text,  sondern  sofort  der  Art.  12  der  Mauth- 
Satzung  des  XIV.  Jahrhunderts  (Urkundl.  Beitr.  52),  dann  der 
Rest  dieser  Mauthsatzung,  von  der  jedoch  ausser  Art.  1 — 11 
noch  17 — 32  und  35 — 41  fehlen.  An  sie  schliesst  sich  (Bl.  80^) 
die  Aufzeichnung  über  die  Gaben  der  Handwerkergilden  an 
den  Stadtrichter,  überschrieben:  ,Von  der  richter  recht  und 
pnrger',  in  13  rubricirte,  nicht  bezifferte  Absätze  gegliedert, 
mit  Art.  13  des  Druckes  schliessend.  Am  Schlüsse  (Bl.  82»^): 
,Hie  endet  sich  das  rechtpuch  zu  der  Newenstat^  —  Die  Blätter, 
welche  das  Stadtrecht  saramt  den  Anhängen  enthalten  (63 — 82)^ 
haben  eine  mit  dem  Texte  gleich  alte  Foliirung  in  Roth  (1 — 20). 

Durch  den  Text  des  Schwabenspiegels  vom  Stadtrechte 
and  dessen  Anhängen  getrennt,  steht  Bl.  178"^  unter  dem 
Robrum;  ,Der  Gärtner  und  Teutschenstrasser  recht'  eine*  Auf- 
wichnung  über  die  Rechte  der  Bewohner  der  Gartenstrasse 
»uid  der  Deutschherrenstrasse,  wie  sie  ,von  alter  erfunden  und 
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aufgesatzt   sind   in    der   faaidenvart    ze    künig   Artaker   (d. 
Ottokar)    zeit'    (gedruckt  Böheim   Chron.    2.   Ausg.    1,   70  ; 

Durch  die  Gemeinsamkeit  zahlreicher  Besonderheiten  d 
Textgestaltung,  durch  das  Zusammenfallen  der  Capitel  von  i 
mit  den  Absätzen  von  Aa,  durch  das  Vorhandensein  je  de 
selben  Anhänge,  insbesondere  aber  durch  die  in  beiden  Han* 
Schriften  völlig  übereinstimmenden  Textverschiebungen  ist,  ( 
nach  bestimmten  Anhaltspunkten  (vgl.  die  Varianten  der  An 
gäbe)  Ab  nicht  aus  Aa  geflossen  sein  kann,  Ableitung  beid 
Texte  aus  gemeinsamer  Vorlage  gefordert,  welche  von  i 
durch  Auslassung  ganzer  Capitelreihen  in  ausgiebiger  Wei 
verkürzt  wurde. 


Ba. 

Kais.    Hofbibliothek   zu  Wien,    Cod.    3083    (Rec.  4« 
,De8   edlen   alten   Hanns   Rollen    und   burger   in    der  Nena 

raths  und  Ambtman    und    seiner   erben   puech ',   Pa 

XV.  und  XVI.  Jahrh.,  11+313  BL,  40;  Bl.  128*— 143^  I 
schrieben  in  den  Mittheilungen  d.  Centr.-Comm.  z.  £rf.  u.  £ 
d.  Kunst-  u.  histor.  Denkm.  N.  F.  4,  9  flF.,  vgl.  Chmels  C 
schichtsf.  1,  282  nt.  1.  Zu  dem,  was  ich  Urkundl.  Beitr.  S.  X 
nt.  1  über  Hans  Roll  beigebracht  habe,  ist  nachzutrag« 
nach  Böheims  Listen  (Chron.  2.  Ausg.  2,  105)  war 
1467 — 1471  Bürgermeister  zu  Neustadt.  Die  Bibliothek  < 
ehemaligen  Chorherrenstiftes  St.  Polten  in  Niederösterre 
bewahrte  von  ihm  chronikalische  Notizen,  welche  Selbsterleb 
aus  der  Zeit  von  1433  —  1488  erzähle»  und  von  Duell 
Mise.  1,  247—259,  dann  von  Pez  SS.  2,  551-554  her» 
gegeben  sind.  Aus  diesen  Aufzeichnungen  geht  hervor,  d 
Hans  Roll  zu  dem  Prinzen  und  spätem  Könige  Maximili 
den  er  ,meinen  jungen  herrn  Maximilianus^  nennt,  Beziehung 
hatte  und  sich  in  dem  Gefolge  des  Königs  befand,  als  die 
im  Jahre  1488  von  den  Bürgern  von  Brügge  gefangen  | 
nommen  ward;  vgl.  DuelHus  1.  c.  in  der  (unpaginirten)  E 
leitung  unter  nr.  XVIII.  Dass  der  Hans  Roll  unseres  St» 
rechtscodex  mit  jenem  der  St.  Pöltner  Handschrift  identil 
ist,  ergibt  sich  daraus,  dass  in  der  letztern  (Duell.  248)  erdi 
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wird^  wie  Maximilian  ,an  sant  Elena  tag  in  der  neinten  stund 

.  .  .  .  .  a^  1477 hie  zu  der  Ntistatt  ausgeritten'  sei. 

Die  Hand;  welche  das  Stadtrecht  und  seine  Anhänge 
(zweispaltig)  eintrug^  ist  die  älteste  des  Codex,  sie  gehört  dem 
Anfange  des  XV.,  wenn  nicht  noch  dem  Ausgange  des 
XIV.  Jahrhunderts  an.  Dem  Stadtrechte  gehen  voraus  das  Ver- 
zeichniss  seiner  Capitel  (,Ditz  ist  die  tavel  der  stat  rehtp&ch  in 
der  Newen  stat',  Bl.  125*)  und  das  Privileg  Herzog  Friedrichs 
von  1239,  Juni  5  in  deutscher  Sprache,  mit  dem  Datum 
m*cc*xl^  non.  iun.,  unter  der  Ueberschrift:  ,Hie  hebt  sich  an 
der  stat  rehtpäch  von  der  Newen  stat.  daz  erst  capitel,  wie 
der  herzog  von  Ostereich  daz  puch  hat  gemacht  und  gegeben 
der  Newen  stat  ze  nutz  und  ze  em.  i/  Das  Leopoldinum  hat 
keine  Ueberschrift;  das  zweite  Capitel  correspondirt  dem  ersten 
des  lateinischen  Textes  /.  Der  Text  ist  in  98  bezifferte,  roth 
überschriebene  Capitel  eingetheilt.  Dem  Leopoldinum  sind  an- 
gehängt: a)  Bl.  143^  die  Mauthsatzung  des  XIV.  Jahrb., 
c.  99 — 132,  deren  erstes  überschrieben  ist:  ,Ditz  ist  nu  von 
den  mauten  die  man  der  stat  gemacht  hat^;  b)  Bl.  152^  die 
Aufzeichnung  über  die  Leistungen  der  Handwerkergenossen- 
schaften an  den  Stadtrichter,  c.  133  (nicht  weiter  gegliedert),  mit 
dem  Rubrum:  ,Von  dez  richtors  reht,  waz  im  ietwederz  hantwerch 
jaerleich  geit',  mit  Art.  13  des  Druckes  abbrechend;  c)  Bl.  153*^ 
die  Rechte  der  Garten-  und  Deutschenstrasser,  c.  134,  über- 
schrieben: ,Ditz  ist  von  den  rechten  [der]  Deutschen  herren'; 
d)  Bl.  154^  Grenzbeschreibung  des  Aspanger  Gerichtsbezirkes, 
c.  135,  mit  der  Ueberschrift:  ,Von  den  rechten  die  gen  Aspang 
gehorent'  (vgl.  Urkundl.  Beitr.  S.  XX  nt.  3);  e)  Bl.  154*  das 
Capitel  des  Schwsp.  über  die  Ehehindernisse,  c.  136:  ,Von 
der  e  wer  an  ein  ander  (!)  genemen  mag  oder  niht  und  waz  daran 
geschaden  mag  oder  niht',  worin  die  Berufung  auf  Schwsp. 
Landr.  §.  3  (Lassb.)  stehen  geblieben  ist  (,alz  hievor  in  dem 
pach  wol  geschriben  stet').  Am  Schlüsse:  ,Deo  gracias'. 


Ba'. 

Stadtarchiv  zu  Wiener-Neustadt  (Loc.  Scrin.  A  1  nr.  2), 
Pap.,  XV.  Jahrb.,  89  Bl.,  4«;  Bl.  3^— 21^  Beschrieben  in  den 
cit.  Mittheilungen    d.    Centr.-Comm.    etc.'  N.    F.    4,    10.    In 
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Fohmuuins  Repertorinm  S.  572  ist  der  Codex  als  ^Anderes 
tentfches  gemainer  Statt  Handvestbuch'  verzeichnet. 

Der  Text  des  Leopoldinams  and  seiner  Anhänge  (zwei- 
spaltig) ist  von  etwas  jüngerer  Hand  als  jener  in  Ba;  der 
zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  gehört  der  Schreiber  an, 
welcher  Bl.  39^  ff.  34  Nenstädter  Urkunden  ans  der  Zeit 
Ton  1239  bis  1468  (einspaltig)  eintrug  (es  sind  dieselben, 
welche  der  Codex  des  Textes  Ba  Bl.  91«'— 117^  enthält,  vgl 
Mitth.  d.  Centr.-Comm.  a.  a.  O.,  auch  ist  die  beiderseitige 
Reihenfolge,  wenige  Abweichungen  al^erechnet,  die  gleiche). 
Der  iStadtrechtstext  sammt  den  Einleitungsstücken  (Inhalts« 
verzeichniss  und  Friedi^.  1239)  und  den  Anhängen  stimmt  in 
der  ganzen  äussern  Anlage,  in  der  Eintheilung,  Zählung  und 
Ueberschreibung  der  Capitel  auf  das  genaueste  mit  Ba  überein; 
ja  diese  Congruenz  ist  eine  so  yollkommene  auch  in  Bezug 
auf  die  Fehler  und  Lücken  von  Ba^  während  doch  Ba'  keine 
einzige  der  Lücken  von  Ba  ausfällt,  dass  nicht  gezweifelt 
werden  kann,  dieser  letztere  Text  habe  die  ziemlich*  gedan- 
kenlos copirte  Vorlage  von  Ba'  gebildet. 

Bl.  69^  (von  einer  Hand  des  XVI.  Jahrb.)  ,Gema(i)ner  stat 
purkfrid',  Beschreibung  der  Burgfriedensgrenzen  von  Neustadt; 
am  Schlüsse  das  Stadtsiegel  aufgedrückt. 

Bb. 

Kais,  llofbibliothek  zu  Wien,  Cod.  2780  (Salisb.  358), 
Perg.,  XV.  Jahrh.  (1423),  105  El.,  2«;  BL  80^—93».  Homeye^ 
Rechtsb.  nr.  677. 

Dieser  mit  besonderer  Pracht  ausgestattete  Codex  enthält 
ausser  dem  Neustädter  Rechte  nur  noch  (Bl.  1 — 77)  den 
Hchwabonspiogel  (Landr.  in  390,  Lehenr.  in  169  Capiteln). 
I)nr  Stadtrechtstoxt  selbst  (zweispaltig  wie  der  Schwsp.)  hat 
flicmolho  Ueberschrift,  dieselben  Einleitungsstücke  und  An* 
hilngo,  die  gloicho  Anordnung,  Eintheilung,  Zählung  und  Rubri* 
ciruug  der  Capitel  wie  die  beiden  früheren  Ä-Texte,  ist  aber, 
wie  manche  Besonderlioiten  desselben  bestimmt  erkennen  lassen, 
nicht  aus  oinom  derselben  geflossen,  sondern  hat  mit  Ba  die 
Vorlage  geinoinsani.  Am  Ende  von  c.  136  (Bl.  104*)  steht  roth 
von  der  Hand  dos  Textes:  ^Anno  domini  m^cccc^.xxiij*.  finitur 
feria  quiutii  post  Letare'  (März  18). 
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In  den  Mitth.  d.  Ges.  f.  Sakborger  Landesk.  12  (1872) 
361  nr.  21  ist  unter  den  Handschriften^  welche  im  Anfang  des 
gegenwärtigen  Jahrhunderts  aus  Salzburg  nach  Wien  gebracht 
wurden,  ein  ^Oesterreichisches  Landrecht  und  Neustädtisches 
Stadtrecht^  genannt  Unzweifelhaft  ist  dies  der  eben  bespro- 
chene Wiener  Cod.  2780,  welcher  aus  der  erzbischöflich  salz- 
burgischen  Hofbibliothek  stammt  (vgl.  Foltz,  Gesch.  d.  salzb. 
Bibliotheken  110)  und  der  auf  der  Innenseite  der  Vorderdecke 
nahe  dem  untern  Rande  von  eilier  Hand  des  XVni.  Jahr- 
hunderts die  Inhaltsangabe  trägt:  ,Oester.  Land-Recht-Buch. 
Neunstädt.  Stadtrechtbuch'.  ^  (Auch  im  Wiener  Cod.  7702  ist 
das  Lehenrecht  des  Schwsp.  als  ,lehenpuch  des  löbl.  hauss 
Österreichs'  bezeichnet,  s.  o.  S.  83.) 


Durch  die  Eintheilung  in  98,  beziehungsweise  136  Capitel, 
durch  die  Identität  der  mit  dem  Stadtrechte  in  feste  äussere 
Verbindung  gebrachten  Anhänge,  durch  die  wörtliche  lieber- 
ebstimmung  aller  Rubren  und  durch  sehr  nahe  Textverwandt- 
schaft  vereinigen  sich  die  drei  ^-Handschriften  zu  einer  eng- 
geschlossenen Oruppe,  deren  Abstand  von  den  beiden  i4-Texten 
aus  dem  oben  Mitgetheilten  deutlich  erkennbar  ist. 


Ca. 

Der  bei  den  lateinischen  Texten  unter  /  angeführte  Cod. 
AI  nr.  1  des  Wiener-Neustädter  Stadtarchivs,  Bl.  35^ — 48», 
vgl.  Würth  19  ff.  und  Meiller  a.  a.  O.  180  nr.  23—26.  Das 
Inhalts verzeichniss  steht  getrennt  von  dem  Texte,  nämlich 
Bl.  3**  (,Hie  hebt  sich  an  die  tafel  über  daz  deutsch  rechtpüch*) 
nach  dem  Inhaltsverzeichniss  des  lateinischen  Textes  und  vor 
diesem  selbst.  Ueberschrift  des  deutschen  Textes  (roth,  Bl.  35*^) : 
,Hie  hebt  sich  an  der  Newnstat  rechtpüch^  Auf  die  Ueber- 
Bchrift,  vor  dem  Leopoldinum,  folgt  das  Privileg  Herzog  Fried- 
richs von  1239,  Juni  5,  mit  dem  Datum:  ,zwelif  hundert  jar 
darnach  in  dem  an  ains  und  virzigistem  jare';  Zeugen,  Tag 
und  Ort  fehlen.  Das  Stadtrecht  zerfällt  in  59  gezählte,  mit 
rotten  Ueberschriften  versehene  Capitel.  Angehängt  sind: 
ö;  Bl.  48*  die  Mauthsatzung  des  XIV.  Jahrb.,  c.  60 — 81,  deren 
erstes  überschrieben    ist:    ,Von  der  stat  maut';    b)  Bl.  53^  die 
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Aafzeicbnang  über  die  Leistungen  der  Grewerbe  an  den  Stadt- 
richter,  c.  82 — 100,  das  erste  mit  der  Ueberschrift:  ,Von  dez 
richters  recht';  c)  Bl.  54^  die  Rechte  der  Gkrten-  und  Deutschen- 
strasser,  c.  101:  ,Daz  sind  Gartenstrazzer  und  Deutschen- 
strazzer  recht';  d)  BL  55^  die  Grenzbeschreibung  des  Aspanger 
Gerichtsbezirkes;  c.  102:  ,Nota  die  gericht  zu  Aschpang'. 

Charakteristisch  für  den  Text  Ca  ist  das  häufig  hervor- 
tretende Bestreben^  aus  der  sehr  wortreichen,  von  Tautologien 
wimmelnden  Uebersetzung,  wie  sie  die  Texte  A  und  B  dar- 
bieten, entbehrliche  Wörter  und  Wortgruppen  auszuscheiden; 
auch  wird  hie  und  da  durch  Weglassung  von  Einführungen 
und  Begründungen  meritorisch  gekürzt,  z.  B.  Prooemium,  (lat.) 
c.  67  a.  E.,  71,  73  a.  A.,  86  a.  A.  u.  a.  E.,  109  a.  A.;  y^. 
Urkundl.  Beitr.  S.  XXIII.  In  (lat.)  c.  109  findet  sich  eine 
Textverschiebung   gegenüber   der  lateinischen  Fassung,    indem 

in  der  Uebersetzung  die  Stelle  ,pacem  tarnen  nostram 

audeat  aggravare^  vor  die  im  lateinischen  Texte  vorhergehende: 
,iudeos  ab  officiorum perpetuam  servitutem'  gerückt  ist 


Cb. 

Eönigl.  öffentliche  Bibliothek  zu  Dresden,  Cod.  M.  63, 
Pap.  (nur  das  erste  Bl,  Perg.),  XV.  Jahrh.  (c.  1469),  305  EL, 
4«;  1  Bl.  252^—267».  Moderner  Einband  mit  der  Rückenauf- 
schrift: ,Formulae  Jurist  Durchaus  einspaltig.  In  der  zweiten 
Hälfte  des  Codex  sind  die  Blätter  an  den  oberen  inneren 
Ecken  durch  Nässe  angegriffen  und  theilweise  mit  bedeutendem 
Textverluste  zerstört,  wovon  besonders  jene  Blätter,  welche 
das  Neustädter  Recht  enthalten,  betroffen  sind.  Auf  dem  Perg.- 
Vorsteckblatte :  ,Da8  puech  ist  des  Vlrichen  Storchen  vnd  hatt 
mitt  dem  platt  darauff  ich  da  mein  handgeschriff  (!)  geschriben 
hab,  drewhundertt  und  zway  vcrschribner  pletter,  alss  ichs  selbst 
gezeltt  hab  anno  domini  im  achtvndnäwnzigisten  jar  am  erittag 
vor  sandt  Jörgen  tag  [1498,  April  17]  etc.';  darunter  von  der- 
selben Hand:  ,Das  puech  hab  ich  mit  dem  Kastner  vertawscht 
vmb  ain  puech  haist  Terencius  vnd  vmb  ain  rechenpuech  vmb 


*  Dankend  muss  ich  der  Liberalität  der  königl.  Bibliotheksverwaltanf 
erwälinen,  die  mich  in  den  Stand  setzte,  diese  werthvoUe  Handschxlft 
mit  Mnsse  in  Wien  zu  benutzen. 
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seiner  fleissigen  bett  willen,  auss  sundern  genaden  von  mir 
beschechen'.  Von  anderer  Hand:  ,DaB  buecfa  gehört  Sebastian 
Cutner.  1Ö06'. 

Der  Codex  ist  ein  Formelbach  für  den  Gebrauch  eines 
Notars,  das  durch  vielfache  Bewahrung  der  in  den  Urkunden 
Torhandenen  individuellen  Betreffe  sich  dem  Charakter  eines 
Copiaibuches  nähert.  Zusammengestellt  und  geschrieben  ist  es, 
von  zwei  unbedeutenden  Einträgen  des  XVI.  und  XVII.  Jahrh. 
abgesehen,  von  Ulrich  Klenegker,  der  von  c.  1452  bis  c.  1475 
Notar  zu  Rottenmann  in  Obersteiermark  war  (über  ihn  Pangerl 
in  den  Beitr.  z.  K.  steierm.  QQ.  5,  83  ff.).  Bei  der  überaus 
gössen  Mannigfaltigkeit  des  Inhaltes  wäre  genauere  Verzeich- 
naog  desselben  mit  bedeutendem  Raumverlust  verbunden;  es 
mufls  genügen,  auf  Herschels  Mittheilungen  in  Naumanns  Sera- 
peom  14  (1853)  161  ff.  zu  verweisen,  welche  in  den  eben  cit. 
Beitr.  1,  10  f.  wieder  abgedruckt  sind.  Die  daselbst  erwähnte 
^Handfeste  für  Wien'  (Bl.  12*^)  ist  jene  Herzog  Albrechts  ü. 
von  1340. 

Ein  Verzeichniss  der  Capitelüberschriften  ist  nicht  vor- 
handen. Vor  dem  Leopoldinum  steht,  wie  in  allen  übrigen 
Handschriften,  die  Handfeste  Herzog  Friedrichs  H.  von 
1239   in    deutscher   Sprache,    ohne    Ueberschrift   und   Zeugen, 

mit    dem     Datum:     ,zwelifh in    dem     newnvndvier- 

ciigisten  .  .  .  .'  (das  Uebrige  unlesbar).  Auch  das  Leo- 
poldinum ist  ohne  Ueberschrift.  Es  ist  in  Absätze  gegliedert, 
die  theils  durch  Ueberschriften  von  der  Hand  und  Tinte  des 
Textes,  theils  durch  Zeilenabsetzung  ohne  Ueberschrift,  zumeist 
aber  nur  durch  leere  Zwischenräume  auf  fortlaufender  Zeile 
voQ  einander  abgehoben,  aber  nicht  gezählt  sind  und  mit 
keinem  der  früheren  Texte  sich  durchaus  decken.  Hie  und 
da  finden  sich  neben  den  Absätzen  deren  Inhalt  andeutende 
gleichzeitige  Randbemerkungen.  —  Dem  Stadtrechtstexte  folgen : 
d)  Bl.  267*  die  Mauthsatzung  des  XIV.  Jahrb.,  deren  erster 
Absatz  überschrieben  ist:  ,Von  der  maut',  gegliedert  wie  das 
Stadtrecht;  b)  Bl.  274*  die  Aufzeichnung  über  die  Zahlungen 
der  Handwerker  an  den  Stadtrichter,  welche  wie  in  Ca  in  über- 
»chriebene  Absätze  eingetheilt  ist  (der  erste:  ,[Von  des  ricjhters 
i^^htenO,  jedoch  wie  die  Texte  A  und  B  mit  dem  Art.  13 
des  Druckes  schliesst;  statt  der  Art.  14 — 19:  ,Von  dem  zenten 
köchsilber  sechs  phenning.    Von   dem  tausent  pilchmeus  sechs 
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p>iM*UHE.  y^m  ^imer  läas  hfftnsjz  TWfsm  pö.  V>mi  dem  z 
ktfbiT  TKr  pL  Vom  niat  m.ia  -wxaI  -  zwcif  pb.  Von 
tafß^TBi&i  ^16.  1:^:3»  taf^mra  -  Tienndrvuazik  ph.  V«jii  i 
vaitl^sn  ttAseu  wsAst  ph.-  iHr^ai  rodi  BL  iT^*^:  JElzpIi 
nr»  KvT^Tiuus  tcripca  per  Orv:;iiii  KIea«^cr  ferU  4^ 
Hwtüui  \}ii0W,  n  a&no  d*>iikmi  MiIi<gai*3q^adringe^D)te 
tM;xag«*iinr/BO;BO.  14^£^^ 

Udi>ereiiiitf mm  n  ng  zwischen  Os  und  (^  in  zaklrei 
T«>fl  d«n  Texten  ^  and  B  abweichenden  Lesarten  und  ^ 
ffßUpm^  in  der  formeDen  and  meriioriachen  Kürzung  des  T< 
in  dürr  Verschiebong  der  Eingangssätze  des  c.  109  and  h 
Kedactirjfn  der  Manthsatzong  ('s.  Urkondl.  Beitr.  S.  X 
n<(thigen  fEir  beide  eine  gemeinsame  Vorlage  voraoszosi 
der  jed^ich  die  Gliedenmg  in  Capitel,  wenigstens  deren  U 
scbreibuDg  noch  gefehlt  bat.  Ca  kann  nicht  die  Vorlage 
Oß  gewesen  sein,  da  letzteres  mehrfach  Ueberschüsse  ( 
ersteres  aufweist. 

Aus  der  hiemit  beendeten  Beschreibung  der  Handsch 
des  deutschen  Textes  fliesst  die  Begründung  der  nachfo! 
versuchten  genealogischen  Entwicklung  der  verschiec 
Toxtgestalten.  Die  Zeichen  der  verschollenen  Texte  steh 
Klainniern;  die  nicht  cursiven  Buchstaben  a — e  bedeuten  die 
unter  ihnen  namhaft  gemachten  Anhänge  des  Leopoldinu 

Ilnrzog  Friedrich  1239  +  Stadtrecht  -|-  ab. 

(Y)  (C) 

=  X  =X, 


stellenw 

Ca 

—  C+cd 

(b  ?er?oIlst&ndigt) 

eise  gttkünt 

IW«I 

(A)                     (B) 
=  r,            =y+cde, 

Bl.  TwlMftot         Ib  m  Iwxw.  IM  C»p. 

•ingtthailt 

c 

mit  einem 

A  a 

Ab    Ba          Bb 

=A,  =B          =B 

HUrk  ir«kftrai 

Ba' 

=  B 

*  Wohl  von  RivogUo  in  Istrion.  SchmcUer-Fromixi.  2,  105. 

*  Soliiink(t«r«chtlgkoit  (Ubernitiuni).  Ebd.  1,  688. 
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Den  Schluss  dieser  AusfiiliruDgen  bilde  eine  übersichtliche 

Zosammenstellung  der  Codices  und  der  von  ihnen  überlieferten 
Texte  : 

Codex  Text 

▲ofbewahrungsort  Signatar  latein.               deutsch 

StadtarchiT  zu  Wiener-Neustadt     .  A 1  nr.  1  /                   Ca 

Ebenda A 1  nr.  2  —                 Ba' 

Ebenda A 1  nr.  3  ///                 Ah 

ICarktarehiT  ira  Aspang     ....  (,Pannbach')  —                 Aa 

K.  Hof  bibliothek  xu  Wien    .     .     .  2780  -^                  Bh 

Ebenda 3083  ~                 Ba 

Ebenda 7702  112                — 

KgL  Sffentl.  Bibliothek  zn  Dresden  M.  63  —                  Cb 


Wer  eine  Urkunde,  die  nur  in  Abschrift  vorliegt,  auf  ihre 
Echtheit  zu  prüfen  hat,  dem  ist  der  Boden  der  Untersuchung 
bedeutend  eingeengt.  Die  zahlreichen  und  ergiebigen  kritischen 
Momente,  welche  die  paläographische  Piüfung  an  die  Hand 
gibt,  sind  ihm  unerreichbar,  er  ist  auf  die  verborgenen  inneren 
Merkmale  beschränkt,  denen  meist  nur  auf  mühsamen  und 
unsicheren  Wegen  nachzugehen  möglich  ist. 

Das  Fehlen  des  Originales  an  sich  wird  nur  in  den  aller- 
seltensten  Fällen  einen  Yerdachtsgrund  abzugeben  vermögen. 
Aber  es  gewinnt  Bedeutung  und  fordert  die  Aufmerksamkeit 
des  Forschers  heraus,  wenn  aus  der  nächsten  zeitlichen  Um- 
gebung einer  nur  abschriftlich  überlieferten  Urkunde  Originale 
desselben  Adressaten  vorliegen,  insbesondere,  wenn  überdies 
der  Abgang  des  Originals  schon  für  eine  frühe  Zeit  nachge- 
wiesen werden  kann.  Und  diese  Momente  treflfen  beim  Neu- 
städter Stadtrechte  zusammen. 

Zwar  ein  Original  aus  vorleopoldinischer  Zeit  besitzt  das 
Neustädter  Archiv  nicht  mehr;  auch  kenne  ich  keine  ab- 
schriftlich erhaltene  Urkunde  aus  so  alter  Zeit.  Aber  dase  die 
»Stadt  schon  von  ihrem  Gründer,  Herzog  Leopold  V.,  mit  einer 
Handfeste  begnadet  worden  ist,  wäre  kaum  zu  bezweifeln,  auch 
wenn  es  nicht  spätere  Zeugnisse  ausdrücklich  bestätigten.  Aus 
jener  Aufzeichnung  des  Formbacher  Schenkungsbuches,  welche 
die  Gründung  der  Neustadt  erwähnt  (OOe.  ÜB.  1,  692  nr.  221), 
wissen  wir,  dass  der  Herzog  das  Marktrecht  von  dem  benach- 
l>trteD  Neunkirchen  dahin  übertragen  hat  (vgl.  auch  die  pre- 
schen Notizen  in  Enenkels  Fürstenbuch^  Rauch  SS.  1,  245, 
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Hob«  Boies  29^,  311  at.  u.  317r:  and  eine  Weisung  König 
Friedrichs  HL  t<a  1327  sn  die  Buggrmfen  Ton  Smrhemberg 
und  Putten  berichtet,  dass  Herzog  Leopold  Aer  Alte*  den  Kehr- 
bftch,  der  durch  die  Neostjuit  flieset,  gekanft  und  den  Bürgern 
daselbst  gefireit  habe  ^also,  dass  Niemand  dasselbe  Wasser 
zwischen  der  Speleche  und  der  Neustadt  abkehren  solle  aof 
kcane  Wiese,  nur  änf  die  Wiese  Giesshübel,  die  dem  Spital 
im  Zerwalde  zogehörty  nnd  auf  andere  Wiesen,  die  von  Alter 
hergekommen  sind,  also,  dass  das  Wasser  einen  freien  Floss 
habe  und  auch  die  Fischweide  firei  sei  bis  an  die  Speleche' 
(s.  unten  §.  2  ürk.  nr.  29^.  Auch  ist  nicht  wohl  anzunehmen, 
dass  Herzog  Leopold  VI.,  von  dem  Enns  und  Wien  mit  Rechts- 
briefen reichen  Inhaltes  ausgestattet  worden  sind,  der  rasch 
erblühenden  Neustadt  gleiche  Gunst  versagt  habe.  Ist,  wie 
diese  Abhandlung  darzuthun  suchen  wird,  nicht  zu  zweifeln, 
dass  an  letzterem  Orte  Rechtsbildungen  einer  spatem  Zeit  auf 
einen  babenbergischen  Herzog  des  Namens  Leopold  als  Ver- 
leiher zurückgeführt  wurden,  so  bietet  sich  die  Vermuthung 
dar,  dass  jene  älteren  echten,  aber  an  Mass  der  Verleihung 
ärmeren  Originale  beseitigt  wurden,  als  man  das  grosse  Do- 
cument  auf  jenen  Namen  anfertigte. 

£s  kommt  hinzu,  dass  aus  nachleopoldinischer  Zeit  heute 
noch  im  Neustädter  Archiv  kaum  ein  Original  jener  Privilegien 
fehlt,  deren  Echtheit  unbezweifelbar  ist.  Aus  der  nächstfolgenden 
Zeit  liegen  daselbst  in  wohlerhaltenen  Urschriften:  das  Privileg 
Herzog  Friedrichs  U.  von  1239  über  Mauth-  und  Steuerfreiheit 
der  Bürger,  die  Heiratsfreiheit  ihrer  Töchter  und  sonstigen 
Verwandten,  ihre  Rechte  an  Häusern  und  Gründen,  die 
Ausschliessung  der  Juden  von  den  Aemtem  u.  s.  w.;  die 
Mauthsatzung  desselben  von  1244,  die  im  Anfange  des 
XIV.  Jahrhunderts  auf  Grund  des  von  den  Gemeindeältesten 
gewiesenen  Rechtes  eine  bedeutende  Erweiterung  erfahren  hat; 
der  Freiheitsbrief  Herzog  Ottokars  von  1253;  das  hochwichtige 
Privilegium  König  Rudolfs  I.  von  1277,  und  viele  andere  (v§^ 
die  genaueren  Nachweisungen  in  §.  2).  Vermisst  werden  dagegen 
und  sind,  gleich  dem  angeblichen  Leopoldinum,  nur  in  weit 
jüngeren  Copialbüchem  überliefert  die  goldene  Bulle  Kaiser 
Friedrichs  II.  von  1237,  beziehungsweise  1247,  deren  Unechthd^ 
längst  dargethan  ist  (vgl.  meine  Urkundl.  Beitr.  S.  XII)| 
dann   die  Insertion   eben   dieser  Bulle   durch   Herzog   Otlokac 
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FOD  1251  (s.  ebd.),  ^  endlich  das  Privilegium  König  Rudolfs 
von  1281  (ebd.  S.  36  nr.  14),  von  dessen  Bedenklichkeit  weiter 
unten  zu  handeln  sein  wird. 

Machen  diese  Umstände  den  Abgang  des  leopoldinischen 
Originales  —  das  Wort  im  Sinne  Fickers,  Beitr.  z.  Urkundenl. 
1, 5  f.,  gebraucht  —  zum  mindesten  auffallig,  so  kommt  hinzu, 
das»  jenes  schon  zu  einer  Zeit  gefehlt  hat,  in  der  die  älteren 
Bestände  des  Neustädter  Archives  gewiss  noch  weit  vollstän- 
diger waren,  als  sie  es  heute  sind:  dass  es  gefehlt  hat  nicht 
nur,  als  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Pauliner- 
mönch Mathias  Fuhrmann  sein  Repertorium  dieses  Archives 
verfasste  (s.  o.  S.  80),  sondern  schon  drei  Jahrhunderte  früher. 
Im  Jahre  1448  Hess  sich  der  Stadtrath  von  Neustadt  durch 
den  Abt  Gottfried  des  Neuklosters  über  den  deutschen  Text 
des  c.  107  des  angeblich  leopoldinischen  Stadtrechtes  ein 
Transsumt  ausstellen,  ,damit  man  dem  an  allen  Enden  glauben 
möchte  als  dem  Stadtbuche'  (Urk.  ddo.  1448,  Aug.  12,  Neu- 
stadt, Abschrift  des  XVII.  Jahrh.  im  Wiener  Staatsarchive). 
Aber  zu  diesem  Behufe  brachte  man  nicht  etwa,  wie  doch 
80D8t  regelmässig  bei  Transsumirungen,  das  Original  vor  den 
Abt,  sondern  ,ein  Buch  in  Pergamen,  mit  Text^  geschrieben, 
darin  etliche  ihrer  (der  Neustädter)  Stadt  Gnad,  Freiheit  und 
altes  gewöhnliches  Herkommen  und  mannigerlei  Rechten  und 
andere  ihre  Gnaden  und  Gerechtigkeiten  geschrieben  stehen, 
und  sonderlich  der  Anfang  desselben  ihres  Stadtbuches,  mit 
Rubriken  geschrieben,  also  anhebt:  ,Hie  hebt  sich  an  der 
Neustadt  Rechtbuch',  und  nach  derselben  Rubriken  steht  in 
demselben     Stadtbuch     der    Anfang     also     geschrieben:     ,Wir 

Fridreich    von    Gottes    Gnaden 1239-*®»    Jahre'. 

Also  ein  , Stadtbuch',  dem  allgemeine  Glaubwürdigkeit  beige- 
messen wird  (^damit  man  dem  an  allen  Enden  glauben  möchte 
als  dem  Stadtbuche'),  ward  producirt,  nicht  ein  Original.  Die 
ui  der  eben  mitgetheilten  Stelle  des  Transsumtes  von  jenem 
«Stadtbuche^  gegebene  Beschreibung  genügt,  um  erkennen  zu 
lassen,  dass  dasselbe  identisch  ist  mit  jenem  der  zweiten  Hälfte 
<!««  XIV.  Jahrhunderts  angehörigen  Privilegiencodex  AI   nr.  1 

'  Nenerding^s  tritt  für  die  Echtheit    der  ottokarischen  Urkunde  ein  Lorenz 

in  den  Wiener  phil.-hist  Sitzungsberichten  89,  65  f. 
'  D.  i.  Bücherschrift,  im  Qegengatze  zur  ,Notel*  (Urkundenschrift).  Watten- 

b»ch,  Schriftw.   166  f.,  vgl  283  f. 
A«kiT.  Bd.  LX.  I.  Hälft«.  7 


dm  NefiatiUher  Archiv?,  aas  weleium  Wordi  das  aBgeblic 
l>Mp«>Uniinii  beraume^e^'ibefi  hat.  Vm  den  beiden  aaf  ans  | 
fc>aim#»«»n  Pergaunendiaiidjchri^c.  wf^iche  den  deutschen  T< 
da  Ssnscädter  Stauitrechtes  enthalten«  bietet  nur  der  crenani 
Nenstädter  C^dex  die  Uebersehril^  wie  sie  in  dem  Vidin 
.^teht,  die  andere  Per^amenthaiidschrin  Wiener  H  >tl>ibL  nr.  27^ 
hat:  ,ffie  hebet  sich  an  das  statrechtbdch  von  der  Nennst 
'4.  '>.  ?^.  r^^.  90  und  ^1  :  auch  hat  die  ^enaae  Vergleicha 
der  I^eaarten  des  dem  Transsnmte  etnrerleibten  Caphels  i 
den  Lesarten  der  Handsehrifken  des  deu^chen  Textes  das  I 
hanptete  FiIiati<>nsTerhaltnL»  v*>Qie  siehersestellt.  Der  N< 
3tä4her  PrirQegienetjdex  aber  ist  ein  einfaches  Coptalbnch,  d< 
jede  Be^abignng  durch  die  «öffentliche  Autorität  fehlt,  v 
jfie  z.  B.  dem  Angsbor^r  Stadtbache  durch  Kän%  Rudolf 
dem  Wiener  Eisenbache  darch  K*>ni^  Friedrich  III.  zaerkan 
irt:  er  ist  kein  ^tadtbach^  im  technischen  Verstände  dies 
Wortes^ '  soodem  ein  anbeglaabigtes  Cartnlar«  das  als  solcl 
den  in  ihm  enthalteaen  Urknndenaböchriften  keinerlei  Authe 
ticilat  jemak  verieihen  konnte.  Hätte  der  Stadtrath  i 
Jahre  144^  über  ein  <>riginal  der  leofK^dinischen  Handfec 
rerfngt^  gewiss  hätte  er  dieses  Tor  den  Transsomeoten  gebracl 
nnd  nicht  eine  einfache  Abschriftensammluncr,  deren  einsi 
Aotorität  in  einem  wenig  über  anderthalbhondertjährigen  All 
bestand. 

Aber  auch  an  sich  ist  das  transsamirte  Capitel  im  hoc 
sten  Grade  verdächtig  und  die  ganze  Urkunde  Terdächtigei 
Der  Herzog  gewährt  darin  angeblich  den  Buigem,  ^ut  / 
no€frum  privUegium  nusqoam  nisi  coram  nobis  ostendant  ^ 
coram  eo,  qui  tunc  tempuris  fuerit  princeps  terre,  nisi  foi 
bona  Toluntate  coram  aliquibus  alüs  ostendere  Telint  illu 
Eine  solche  Verleihung  steht  in  der  ganzen  grossen  Bei 
österreichischer  und  deutscher  Stadtrechtsurkunden  ohne  B 
spiel  da.  Niemand  wird,  wie  Würth  gethan  hat  (S.  105 
c.    107);    das   Privilegium    der   Frankfurter   Bürger   von    13 


*  Ein  solchen  begegnet  im  Nenstädter  ArchiT  erst  im  XV.  Jahrhand 
Rh  iirt  der  älteste  Band  der  .Rathjiprotokolle'  (4^  473  Bl.,  Pap.),  wek 
anii  der  Zeit  von  1431  bis  1467  Testamente,  Inrentare  nnd  SchStsmii 
Ton  VerlaMenschaften  nnd  andere  Rechtsnrknnden,  dann  zahlreiclie  v 
Käthe  gesatzte  Handwerkerordnnngen,  endlich  von  Jahr  sa  Jahr 
NamensÜBten  der  OemeindefanctionSre  enthalt 
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lit  in  eine  Parallele  stellen,  dass  sie  den  Beweis  über  die 
v^ohnfaeiten  und  Freiheiten  ihrer  Stadt,  wenn  man  ihrem 
;hwomen  Boten  auswärts  nicht  glauben  wollte,  !nur  in  Frank- 
selbst zu  führen  verpflichtet  seien  (Böhmer,  Cod.  dipl.  MF. 
37).  Vgl.  Hitth.  d.  Centr.-Comm.  f.  Kunst-  und  bist.  Denkm. 
F.  4,  9.  Deckung  gegen  unbequeme  Neugier  Unberufener, 
iss  aber  auch  gegen  den  berufenen  Landesfiirsten,  schuf 
1  sich  in  dem  Schlusssatze  des  Capitels:  ,sed  habeant  unum 
rriptum  vel  duo  sub  sigilli  civitatis  karactere,  cui  velut 
tro  privilegio  fides  credula  super  omnibus  articulis  debeatur^ 
der  gesammten  Urkundenpraxis  des  Mittelalters  aber  ist  es 
ht  erhört,  dass  der  Adressat  einer  Urkunde,  der  durch  sie 
g;ün8tigte  selbst,  eine  von  ihm  angefertigte  Abschrift  derselben 
rch  einfache  Beidrückung  seines  eigenen  Siegels  zur  Gleich- 
nhigkeit  mit  dem  Originale  zu  erheben  vermocht  hätte. 

Der  eben  angeführte  Schlusssatz  des  c.  107  gestattet 
ich  zu  vermuthen,  wie  das  ,OriginaP  der  leopoldiuischen 
rkunde,  die  mittelbare  oder  unmittelbare  Vorlage  der  Ein- 
igung des  Neustädter  Cod.  AI  nr.  1 ,  beschaffen  gewesen 
a:  es  war  eine  in  der  äussern  Form  einer  Urkunde  sich  dar- 
teilende, mit  dem  Stadtsiegel  versehene  Aufzeichnung.  Zählung 
id  Ueberschriften  der  Capitel  fehlten  ihr  noch,  wie  aus  den 
auTibricirten  Texten  III  und  112  zu  schliessen  ist. 


§.  2. 

hs  Verhältniss  des  angeblichen  Leopoldinums  zu  den  echten 

Privilegien  der  Stadt. 

Das  eben  besprochene  Transsumt  vom  Jahre  1448  besitzt 
^  aas  einem  andern  Grunde  Interesse:  es  ist  unter  den 
■ir  bekannten ,  Neustadt  betreffenden  Urkunden  die  einzige, 
•  welcher  des  angeblich  leopoldinischen  Stadtrechtes  Erwäh- 
■•g  gethan  wird.  Der  Beweis  dieser  Behauptung  könnte 
^Itültig  nur  durch  Vorlage  eines  Urkundenbuches  der  Stadt 
•kracht  werden.  Bei  der  Undurchfiihrbarkeit  solchen  Unter- 
^eDs  erübrigt  mir  nichts,  als  den  guten  Glauben  meiner 
wer  (ur  obige  Behauptung  wenigstens  insoweit  in  Anspruch 
^  Behmen,  als  sie  sich  auf  die  Privaturkunden  bezieht.  Hier 
■fte  das  erbetene  Vertrauen  auch  unschwer  gewährt  werden. 


Da»  Itxum^it  2JL  hMiita£ir:wasek>A  PnriJsrä»  djecRgti,  leichter 
emieniiAr  XEui  rar  'i^a  SKSiHcttieCi»  Zv^^ek  ->«  lagteich  grösse- 
rer WlitöoeJcieii.  i«>4i  i-xf  ü*»   ioea  Aaf^?4C)elIx•^  Beiiauxpciiiie  Un 


Ap^ATx:  "ääs^r  UaserKi'^&ixirz.  "iri^aK  Ameii  in  knapp- 
ser  F-^mu  iiier  TorxaLe^ffea.  iciliea  s^xes.  w^tS  die  Fandorte 
d«r   <?aa«bieii   Prii  ilegieg   w^  oervcrefn   ki«e«%    meiirere  der 
i«!Cz&er>n  im  &ts  xack  süzlzefL  TBb«k:uLAS  sevesen  snd.  VoU- 
stimdiduaz  j^iA   v^rd   in  d**r   ■dcatojcndeii  R»ke  nur  bis 
n  d«fli  ZeicpiXBkte  erstrebe  in  w-Hcibm  zaerss  das»  Toriumden- 
«»B  des   azieeblieben  Ije*>p*:-idisvzxiitf  fetseteii:.   dd»   ist  bis  zur 
Z«ii  dctr  Eiofneime  des§eibe&  m  das  ähesce  der  es  endkjdteDden 
Copialbaciier,   abo  bis  aBee&kr  I%fO.  Voa  da  an  ^augte  die 
ErwihBTiB^  der  wichorer«*  PriTiie^ien  aliseiBeinereii   Inhalts. 
I>T  Ameaag  des  MittAJttrs   war  uberbaopt   nickt   xn   aber- 


Die  Fassonr  dtr  folgend^^  Begestea  bemäkt  sidi,  des 
Punkt,  auf  den  es  hier  naächst  ankommt,  ins  Licht  za  stellen: 
vie  in  dem  betreffenden  Privüe^om  die  tot  demselben  liegen- 
dea  Rechte  and  Freiheiten  der  Stadt  erwähnt  werden.  Das 
Fehlen  einer  dies  betreffenden  Bemerkane  im  Regest  deutet 
den  t^eichen  Äl^äng  in  der  Urkunde  an.  Der  übrige  Inhalt 
der  Urkunden  ist,  wenigstens  bei  den  gednickten  Stucken,  ia 
äosserster  Kurze  angedeutet. 

1.  1287,  .  .  April,  Wien.  Goldene  Bulle  Kaiser  Friedrichs  IL 
'  gleichlautend  mit  desselben  Handteste  für  Wien  von  gleichem 
Datum,  Tomaschek,  Wiener  Rechte  nr.  6  .  —  Handschrift- 
lich nur  als  Insert  in  nr.  5.  Gedr.  in  Hormayrs  Archiv' 
1828,  313.  —  Unecht  i  v^  Böhmer,  Re^.  Frid.  H.  nr.  891, 
Huillard-Breholles  5^  59  nt.  1). 

2.  1239,  Juni  5,  bei  Wr.-Keostadt.  Handfeste  Herz<^  Fried- 
richs, betreffend  Mauth-,  Steuer-  und  Heiratsfreiheit,  Rechta 
an  Hansem  und  Granden,  Ausschliessung  der  Jaden  von  den 
Aemtem,  Pferdestellung.  Jahrmarkt.  —  Orig.  zu  Neustadt 
(Scrin.  I  nr.  1 ».  Gedr.  Arch.  f.  K.  österr.  G^.  10,  128. 

3.  1244,  ICai  28,  Starhemberg.  Herzog  Friedrichs  SatzungeiB 
über  Mauthen  und  Zlölle  ^mitten  unter  diesen  eine  übet 
Verhaftung  der  Bürger),  Einhebung  der  Jeidewette'  (so  hal 
das  Original),  Pferdestellung.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  1 
nr.  2).  Gedr.  Arch.  f.  K.  österr.  GQ.  10,  129. 
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4.  (1247,  .  .  .  ApriU  .  .  •)  Kaiser  Friedrich  IL  inserirt  nr.  1 
(gleieUautend  mit  desselben  Handfeste  für  Wien  von  gleichem 
Datum  y  Tomaschek  W.  R.  nr.  11).  —  Handschriftlich  nur 
als  Insert   in   nr.  5.   Druck  wie  nr.  1,  —  Unecht,  s.  nr.  1. 

i.  1261,  .  .  .  .,  im  Lager  vor  Wien.  Herzog  Ottokar  inserirt 
and  bestätigt  nr.  4.  —  Neustädter  Priv.-Cod.  A 1  nr.  1 
Bl.  16^.  Ueber  die  Drucke  s.  Urkundl.  Beitr.  11. 

6. 1251,  .........  König  Wenzel  von  Böhmen  nimmt  mit 

seinem  Sohne  Herzog  Ottokar   die  Ritter    und  Bürger   von 
Neustadt  in  seine  besondere  Gnade  auf,  ,omnes  conditiones, 
iura,  libertates   et  constitutiones  iuxta  instrumentorum  quae 
saper   huiusmodi   sunt  confecta,    tenore    (sie!)    praesentium 
Civorabiliter   confirmantes,    quicquid    circa   hoc   factum   est 
inviolabiliter   observaturi*.   —   Neust.   Priv.-Cod.  AI    nr.    1 
BL  18K  Gedr.  Wiener  phil.-hist.  Sitzungsber.  11,  189  nt,  1,  a. 
3.  1261,  .  .  .  .,  Wien.   Philipp  erwählter  Erzbischof  von  Salz- 
barg,   Berthold   Bischof  von   Passau    und  Konrad   Bischof 
Ton  Freising  beurkunden,  Herzog  Ottokai*  habe  sie  gebeten, 
,ut  super    conditionibus   et   libertatibus  quibus   iideles   suos 
ciyes   Novae   civitatis  ....    decoravit,    in   testimonium    et 

robar  eisdem  civibus  nostras  patentes  exhibcre  literas  digna- 
remur.    Cuius    precibus  ....    inclinati,    mcmoratis   civibus 

»uper  Omnibus  quac  ipsis  a  praedicto  duce  per  sua  instru- 
menta publica  sunt  indulta  seu  coilata,  praescntes  nostras 
tettimoniales  literas  exhibemus  sigiliorum  nostrorum  robore 
comiuunitas ,  [quas]  in  munimentum  suarum  conditionum 
et  libertatum  si  expedit  valeant  allegare'.  —  Neust.  Priv.- 
Cod.  A  1  nr.  1  Bl.  18^.  Gedr.  Sitzungsber.  a.  a.  O.  190  nt.  d. 
^  1263,  April  29,  bei  Wr.-Neustadt.  Herzog  Ottokar  von  Oester- 
reich  etc.  bestätigt  den  Rittern  und  Bürgern  von  Neustadt 
alle  ihre  Privilegien  (,ea  quae  ipsis  pro  suorum  meritorum 
!>tipendiis  in  ius  et  libertatem  ab  imperialibus  et  suorum 
principum  privilegiis  concessa  sunt'),  unter  namentlicher 
Hervorhebung  einiger.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  3). 
Gedr.  in  Hormayrs  Archiv  1828,  321. 

'.  1270,   Febr.  7, König  Ottokar    beurkundet    ein   in 

'feinem  Auftrage  von  Heinrich  von  Hawenfels,  Hauptmann 
v«>D  Wr.-Neustadt,  eingeholtes  Weisthum  über  die  Mauth- 
^bühren  der  mit  Waaien  über  Neustadt  fahrenden  Bürger 


▼•ift  J'uumanrz^  —  Ot^  öbel  «äim.  hämiem^A,  im  Griti 

ar-  JS^  .  •i'itr-  FiiUMs  r.  Amcr.  IL  L  l«Ji>  k.  92. 

Ifr*  BML  Mk  ]9l  Wvn.    S)fii:r  S.iit*ttf  j^s-^eicaec  <feii  Borgern 

7'ia  Wr.-SktnacarCL    jisw»   stt   w  'ikaL  Wiiiftarm  xa  Gsten- 

«E^iiu  In  «iitr  tny^pituksiaata  Prm  -Qui  aoirk  Aas  awien»  du 

WX  2.  A.iiie-  L  57.  'laxu»  ^JaeflrHtangahe>  Ori^.  oder 
AisiKfcr.  «&Mr  Urknoiiie  kc  nir  ucäf  öekdUtAC  cewofden. 
Zinn  mfnAfH&sa  uc  «ifti  L^aun  &ftlac&. 

IL  BTIr  ^>B.  7«  WicB.  I>vs«^Qx  befliiUc  jüb»  «eueii  Getreuen, 
Jldk  zu  hobßKiL.  «iaü»  die  Bar^er  t«]il  NeisCftdt  midil  |in 
inribicBi  et  Ebenacibcb»  sm.  reboi  ecöin  aea  peraosü^  nec- 
■mi  ia  miasds  exact»>ttibas  Aelrju  are  ntusae'  bedrückt 
W'^nicB.  —  Orie-  zu  Xeasudt  (Scrin.  AVili  sr.  ITt.  Reg;. 
Uefcnowfkj  1  BT.  372. 

ti»  U77,  Febr.  lO,  Wla.  Derselbe  bekemnt«  den  Börgeni  tob 
Xeiutadt  Ufß}  PkVL  Wiener  P%.  seboldi^  sa  sein,  m 
deren  Abtraispuig  er  ihnen  den  ScUa^scfanlx  der  Müns- 
ätskae  anweise  —  Ori^.  zu  Xeoätadt  i  Serin.  XL  nr.  2).  Reg. 
Licfaoovflkj  1  nr.  385;  vgL  Lnachiny  Wiener  Pfenn. 
150  tt.  156  nt.  32. 

VL  1277,  Hot.  22,  bei  Wr.-Venstndt.  Grosser  Freibeitnbrief 
König  Rodolfs :  bestätigt  «oinnia  im.  libertnles  et  gmtims  qoi- 
bos  iidem  [ciTes]  beniToIentia  principom  terrae  sea  concesaione 
Romaoonim  imperatorom   et   regam    hactenos   sunt  doUti, 

de  speciali  gratia  quaedam  iora,  libertaies  et  gar 

tias  qaas  praedictis  civibus  concedimiLs,  praeaentibos  in- 
•erentea^  Die  )Iaath-  und  Z^iUsatzung  Uem«^  Friedrichs  IL 
(von  1244,  oben  nr.  3)  ist  in  Art.  10  bestätigt;  in  Art  14 
werden  den  Bärgem  die  Mauthtreiheiten  in  Oesterreicb, 
•Steiermark,   Kärnten,  Krain  und  der  Mark  erneuert,  ,qoa8 

a   terrarum   principibus    habuerunt^    —    Orig.  lU 

Neustadt  (Serin.  I  nr.  4j.  Gedr.  Fez,  Thes.  6  ^  132  nr.  222 
(fälschlich  zu  Dec.  1). 

14.  1281,  Febr.  27,  Wien.  König  Rudolf  bestätigt  den  Bürgern 
von  Neustadt  ,omnia  iura  ....  quao  ex  antiquis  domir 
norum  Liupoldi  et  Friderici  quondam  ducum  Austriae  et 
Styriae  felicis  recoi*datioQi8  temporibus  habuerunt',  insbe- 
sondere bezüglich  der  Waarenniederlage  (,iura  quibuB 
civitas  ipsorum  fundata  est,   vid.  depositionem  .  .  .  /),  der 
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Gerichtsbarkeit  des  Stadtrichters^  der  Mauthfreiheit  etc. 
—  Transsumt  von  1648  im  Wiener  Staatsarchiv,  angeblich 
aus  dem  Orig.;  von  1657  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  5); 
beide  äusserst  lückenhaft.  Nach  dem  erstem  gedr.  Urkundl. 
Beitr.  S.  37  nr.  14.  —  Stimmt  wörtlich  mit  dem  Privileg 
für  Grätz  von  demselben  Datum,  Wartinger,  Priv.  v.  Gr.  nr.  1. 

5.  1281,  März  19,  Wien.  Derselbe  verleiht  den  Bürgern  von 
Neustadt  (,plurima  servitiorum  obsequia  quae  ....  eulmini 
Dostro  liberaliter  hactenus  impenderunt,  et  potissime  liberale 
praesentis  contributionis  antidotum  quod  nobis  exhibent  in 
praesenti,  benignius  intuentes,  .  .  .  .  ut  respirationis  op- 
tatae  solamen  recipiant  salutare^)  von  jetzt  bis  zum 
St.  Georgs  tage  1285  Freiheit  von  allen  Steuern,  Precarien 
and  Contributionen,  ,eo  dumtaxat  excepto  quod,  si  tempore 
medio  nos  ad  transmarinas  partes  imperii  declinare  conti- 
^rit,  pro  hniusmodi  itinere  civium  praedictorum  subsidium 
Dostrae  celsitudini  volumus  reservari'.  —  Cod.  A  1  nr.  2 
zu  Neustadt,  ,cap.'  18;  Cod.  3083  d.  Wiener  Hofbibl. 
Bl.  101^ 

K.  1285,  Oct.  13,  Wr.-Neustadt.  Herzog  Albrecht  bestätigt  den 
Bürgern  von  Neustadt  ,omnia  iura,  gratias  et  libertates 
sibi  per  illustrium  principum  terrae  praedecessorum  nostro- 
rum  liberalitatem  concessas  pariter  et  indultas  necnon 
approbatas  confirmatasque  a  .  .  .  .  patre  nostro  Kudolfo', 
einige  dieser  Rechte  (Art.  6,  13,  14,  16 — 19,  22  aus  nr.  13) 
wörtlich  wiederholend.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  I  nr.  6). 
Gedr.  Pez,  Thes.  6^'  197  in  nr.  279. 

fi.  1289,  Nov.  7,  Wien.  Herzog  Albrecht  befreit  die  Bürger 
von  Neustadt  zur  Entschädigung  für  die  Schäden,  die  sie 
in  seinem  Kriege  mit  den  Ungarn  genommen,  dann  ,adten- 
dentes  qualiter  ipsorum  civium  universitas  super  solutionc 
debitorum  in  quibus  eisdem  ....  geuitor  noster  Kudolfus 
Romanorum  rex  ....  et  nos  fuimus  obligati,  nostrae 
ip-atiae  et  arbitrio  sc  submisit,  assignatis  ad  nianus  nostras 
ipsius  ....  regis  literis  et  instrumentis  patentibus  quas 
pro  eodem  debitu  obtinebant,  et  renunciatis  sirapliciter 
earundeni  literarum  auctoritati  et  tenori',  von  allen  Steuern 
^d  Abgaben  bis  Weihnacht  1292,  so  jedoch,  dass  die 
Bürger  in  dieser  Zeit  der  Freiung  1000  Pfd.  Wiener  Pfg. 
ontiT  sich  sammeln  und  dieses  Geld  nach  Kath  des  Herzogs 
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T.'ja  Z-juuir*iin«arr*    dt?  ^^sffctiitir*'  Sürj'ar  iii'"'^"^  Jim. 

labk  dK  Ji  :iir*Mn   HaiiiLi=i     ^inB:&  rrjnni  liir:&  ^  .loaqiAOi 

3K    laP^»    OesL    £!•    Ak&hqvi.     L'ftr^cib«    ja     rwnmyfl»ea:   die 
S^o^äöticr  EüTTiT  iisk&ia    hm  ^&:sur^    nsms:  3Uia  Tua  iknen     ^ 
Ztiil     um  VifciTTn    JL   >:hucnr:«iiL    Kjssui^rurmru    SLevi   and     j 

aati^üfi»   iQis^frv^cun*   ^umeotr.    7i;r^    nm    a^ir,   «iii*:i  xa  Ter-     | 
uniirrrTL     —    '\*rrj^.    r.i   V^'i^siöi     Srria.    I    ar.    II  -   Ref. 

2L    laOQI^.   a^ct  liJ.    Tiiiriiigiiii     Jäb   iLiiniäciie   &iiii^iB  Eii- 

ächinii»in.    —    Ct!^     bi  N^r-Oiscuii:     SorriL    I    nr.    li  .    Reg. 
"S.    LJ0O%  Xai  LT*  Scnasbors.   K^ai^  A^.br-itrhc  ,u&  -iea  Bickter, 

-m-Jkä  Jim  ihr  Ditiser    rxii-uMs    ».Toilii:?  '=''.•  nc^öcacat*  Ittbe  er 
▼♦irirr  -ci3äc  läcaäceas  üi    iir^   ».Ttiir^aa   k>uiiiuea   oad  sich 

7xL  iL'.  1  •    Uli  i^J  . 

«ai!:  vei^^a  -frÜÄcaea  Br:*ua;>cOÄä^ftt*  ^evtii^j;4hri^  Steuer- 
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freiheit.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  II  nr.  2).  Reg.  Lich- 
nowsky  3  nr.  57. 

S.  1316,  Man  28,  Wien.  König  Friedrich  thut  den  Bürgern 
von  Neustadt  die  Onade :  ,quod  hospites  seu  supervenientes 

*  ad  ...  •  Novam  civitatem  ....  vina  resque  alias  quas- 
cumque  ducere  ac  ab  ipsa  deducere  possint  et  debeani 
sab  nostri  conductus  et  permissionis  praesidio  pro  suae 
libito  voluntatis^  —  Vidimus  von  1544  zu  Neustadt 
(Scrin.  n  nr.  3);  Neust  Priv.-Cod,  AI  nr.  1  BL  29^  in 
deutscher  Uebersetzung.  Reg.  Notizenbl.  d.  Wr.  Akad.  1853, 
179  nr.  19.  (Unrichtig  bei  Gleich,  Gesch.  v,  WN.  25  und 
daraus  Lichnowsky  3  nr.  377.) 

X.  1316,  April  23,  Wr.-Nenstadt.  Derselbe  befiehlt,  dass  künftig 
kein  Jude  zu  Neustadt,  bei  Confiscation  zu  Gunsten  der 
kndesfiirstlichen  Kammer,  Gewand  schneide.  —  Orig.  zu 
Neustadt  (Scrin.  XXi  fir.  5).  Reg.  Lichnowsky  2  nr.  514 
(Hormayr  Arch.  1823,  415  nt.*  fälschlich  zu  1306,  April  24). 

Tu  1324,  Mai  4,  Wien.  Auftrag  der  Herzoge  Heinrich  und 
Otto  von  Oesterreich  an  Niklas  von  Ternberg  und  Christian 
den  Truchsess  von  Lengbach,  die  Bürger  von  Neustadt 
an  dem  Kehrbache,  der  der  Stadt  zu  Recht  gehört,  auf 
keinerlei  Weise  beirren  zu  lassen.  —  Orig.  zu  Neustadt 
Scrin.  II  nr.  4).  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  649. 

ä.  1327,  März  5,  Wr.-Neustadt.  König  Friedrich  erlaubt  den 
Bürgern  von  Neustadt,  die  Ueberzinsen  im  dortigen  Burg- 
frieden von  PfaflFen  und  Laien  an  sich  zu  lösen.  —  Orig. 
zu  Neustadt  (Scrin.  U  nr.  5).  Gedr.  Kirchl.  Topogr.  12, 
267  nr.  4. 

9. 1337,  Mai  23,  Wien.  Derselbe  befiehlt  den  Burggrafen  zu 
Starhemberg  und  Putten,  darüber  zu  wachen,  dass  die  den 
Xeustädter  Bürgern  von  Herzog  Leopold  dem  Alten  in 
Bezug  auf  den  Kehrbach  verliehenen  Freiheiten  nicht  ver- 
letzt werden.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  H  nr.  6).  Reg. 
Lichnowsky  3  nr.  733.  (Vgl.  oben  S.  96.) 

^*  1331,  Oct.  16,  Wien.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  ge- 
währen den  Bürgern  von  Neustadt  wegen  der  Missheilung 
und  Kriege,  die  sie  von  der  Losung  und  Steuer  wegen 
bUher  oft  mit  einander  gehabt  haben,  dass  sie  fürbass 
immer,  wenn  sie  den  Landesfürsten  Steuer  geben  sollen, 
3ire  Steuer  oder  Losung   geben    sollen    nach  Schatzsteuer, 
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Reiche  und  Arme,  jedermann  bei  geschwornem  Eide. 
Würde  davon  den  Herzogen  oder  der  Stadt  ein  Gebreste 
erwachsen,  so  werden  die  Herzoge  das  vorkehren  und  ab- 
nehmen ohne  alle  Widerrede.  —  Orig«  zu  Neustadt 
(Scrin.  Oo  nr.  3). 

31.  1338,  Juli  6,  Wien.  Dieselben  inserircn  und  bestätigen 
nr.  2  und  18,  und  fugen  hinzu:  1.  Die  Neustädter  Bürger 
sollen  ^praeter  alias  quas  habent  libertates^  derselben 
Rechte  und  Freiheiten  geniessen,  wie  die  Büi^er  der  an- 
deren Städte  in  Oesterreich,  Steier  und  Kärnten;  —  2.  das 
Land  Kärnten  können  sie  mauth-  und  zollfrei  mit  ihren 
Waaren  durchziehen;  —  3.  die  von  Herzog  Friedrich  (U.) 
verliehene  Mauthfreiheit  (nr.  2)  bezieht  sich  nicht  nur 
auf  die  Land-,  sondern  auch  auf  die  Wasserstrassen;  — 
4,  Befreiung  von  der  Grundruhr  (=  Rud.  1277,  nr.  13, 
Art.  15);  —  5.  dass  die  Bürger  in  Kauf  und  Verkauf  ihrer 
Waaren  in  allen  Städten  und  Märkten  nicht  gehindert  oder 
beirrt  werden,  wie  schon  König  Albrecht  gewährt  hatte;  — 
6.  dass  weder  ein  advena  noch  ein  terrigena  ungarischen 
Wein  nach  Oesterreich  einführe,  Bauwein  der  Oester- 
reicher  ausgenommen.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  H 
nr.  9).  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  1154.  Vgl.  Kirchl. 
Topogr.  12,  268. 

32.  (1338),  Juli  17,  Wien.  Dieselben  an  die  Amtleute  zu 
St.  Veit  in  Kärnten,  die  Bürger  daselbst  und  alle  Anderen: 
beurkunden  zur  Darnachachtung,  dass  sie  den  Bürgern 
zu  Neustadt  alle  die  Rechte  gegeben  haben,  die  ihre  Bürger 
zu  St.  Veit  (in  Kärnten)  haben;  dass  sie  ihnen  alle  die 
Rechte  erneuert  haben,  die  sie  von  ihren  (der  Herzoge) 
Vorvordern  hergebracht;  und  dass  sie  in  Kärnten  und  in 
anderen  Ländern  der  Herzoge  ohne  Mauth  und  ohne  Zoll 
fahren  sollen.  —  Abschr.  d.  XIX.  Jahrh.  ,ex  autographo* 
im  Wiener  Staatsarch.  Reg.  Lichnowsky  3  S.  Dxxvm 
nr.  20. 

33.  (1338),  Juli  17,  Wien,  Dieselben  beurkunden,  sie  hätten 
ihren  Bürgern  zu  Neustadt  die  Gnade  gethan,  ,als  sie  auch 
die  von  alter  Gewohnheit  bisher  gehabt  haben',  dass  sie 
alljährlich  an  U.  Fr.  Tag  zu  der  Schiedung  zu  Neustadt 
einen  Jahrmarkt  haben  sollen,  und  es  soll  auch  daselbst 
8  Tage  vorher  und  14  Tage  nachher  um  alle  ehrliche  That 
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Tmaag  sein.  —  Abschr.  wie  nr.  32.  Reg.  Lichnowsky 
a.  1.  0.  nr.  21. 

K.  IMSi  VoT«  8,  "Wien.  Herzog  Albrecht  an  Ulrich  von 
Wabee^  Hauptmann  in  Steier:  er  habe  den  Bürgern  von 
Nenstidt,  und  nur  diesen,  erlaubt,  ihre  ungarischen  oder 
deatachen  Bauweine  über  den  Semmering  nach  Brück 
a.  d.  M.^  Judenburg,  Schladming,  Rottonmann  und  Fricsach 
n  verfuhren.  —  Vidimus  von  1448  zu  Neustadt  (Scrin.  HI 
nr.  I).  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  1317. 

&  1148,  Mftis  25,  IK^en.  Derselbe  inserirt  den  Neustädter 
Borgern  das  Mandat  nr.  19.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  HI 
nr.  3). 

1. 1168t  Jan.  14,  "^X^en.  Derselbe  verlogt  den  Jahrmarkt  zu 
Neustadt  von  dem  Frauentag  der  Schiedung  auf  den  Sonn- 
tag vor  dem  Auffahrtstage.  —  Abschr.  des  XIX.  Jahrh. 
ja  antographo'  im  Wiener  Staatsarch.  Reg.  Lichnowsky  3 
ar.  1985. 

8. 1888,  Kov.  4,  Wien.  Herzog  Rudolf  gewährt  den  Bürgern 
▼OD  Neustadt,  dass  sie  mit  aller  ihrer  ICaufmannschaft  in 
allen  Städten  und  Märkten  mauth-  und  zollfrei  und  frei 
Ton  aller  Irrung  wandeln  mögen,  und  dass  sie  daselbst 
ausser  ihren  eigenen  Freiheiten  und  Rechten  auch  die- 
j^oigen   der   Bürger  der   beti'effenden    Orte    haben    sollen, 

—  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III  nr.  4). 

K.  1380,  Juni  2,  Wien.  Derselbe  inserirt  und  bestätigt  nr.  31, 
imd  fugt  hinzu:  1.  bei  Vei^rösderung  seines  Herrschafts- 
i^etes  sollen  die  Neustädter  die  bestätigten  Freiheiten 
auch  in    den    neu    hinzugekommenen    Ländern    gemessen-, 

—  2.  das  Recht,  je  einmal  jährlich  eine  Quantität  Salzes, 
von  der  an  heraoglicher  Mauth-  und  Zollgebühr  100  Pfd. 
ffr.  Pfg.  entfallen  würden,  mauth-  und  zollfrei  auf  der 
Ü'inau  zu  verführen;  von  welchem  Betrage  50  Pfd.  auf 
Bau  und  Besserung  der  Stadtmauern  und  Thürme,  30  Pfd. 
für  Schutz  und  Vertheidigung  der  Stadt,  20  Pfd.  zur  Re- 
stauration der  herzoglichen  Burg  in  Neustadt  verwendet 
Werden  sollen;  —  3.  der  Kehrbacli  soll  vom  Thale  Spcch 
Hurch  alle  Wiesen  und  die  Stadt  fliessen  wie  von  alters  her ; 

—  4.  die  Bürger  von  Neustadt  sollen  an  der  herzoglichen 
Münze  zu  Judenburg  dieselben  Rechte  und  Freiheiten 
baben,   wie  die  Bürger  von  Judenburg  selbst.  —  Orig.  zu 
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Neustadt  (Scrin.  HI  nr.  5);  Abschr.  ohne  Datum  im  Neust 
Priv.-Cod.  AI  nr.  1  Bl.  24».  Reg.  Notizenbl.  d.  Wr.  AkaA 
1853,  179  nr.  13. 

39.  1360,  Aug.  20,  Wien.  Herzog  Rudolfs  Verordnung  fiL 
Neustadt,  betreffend  die  Beurkundung  von  Rechtsgesehäftei 
über  Grund  und  Boden,  und  die  Ablösung  der  Grund 
rechte,  —  Cod.  3083  d.  Wiener  Hofbibl.  Bl.  103^  Neu 
Städter  Cod.  AI  nr.  2,  ,cap.'  22. 

40.  1361,  Dec.  8,  Wien.  Herzog  Rudolf  weist  den  Neustädtern, 
welchen  er  fiir  die  Stadtbefestigungen  von  der  Mautb  za 
Linz  jährlich  100  Pfd.  bestimmt  hatte  (vgl.  nr.  38),  diese 
Summe  für  das  laufende  Jahr  von  den  Mauthen  zu  Neu- 
dorf  und  Solenau  an,  die  sie  in  Bestand  haben.  —  Ealten- 
bäcks  Oesterr.  Ztschr.  1  (1835)  69. 

4rl.  1361,  Dec.  9,  Wien.  Derselbe  ertheilt  der  Neustadt,  die 
durch  Pest  und  Misswachs  sehr  gelitten,  verschiedene  neue 
Freiheiten  (betreffend:  Vermächtnisse  an  geistliche  Pe^ 
sonen  und  Anstalten ;  Aufhebung  der  Schatzsteuer-Freiheit; 
Verbot  aller  Zechen  und  Finungen;  Abschaffung  aller 
Gerichte  mit  Ausnahme  des  Stadt-,  Münz-  und  Juden- 
gerichtes; Beschränkung  des  Asylrechtes;  Bevogtung  der 
geistlichen  Personen  und  Anstalten)  und  bestätigt  alle  ihre 
Rechte.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III  nr.  6).  Gedr. 
Kirchl.  Topogr.  12,  271. 

42.  1362,  Juni  25,  Fressburg.  Freiheitsbrief  König  Ludwigs 
von  Ungarn  für  die  Bürger  von  Neustadt:  ,cives  Novae 
civitatis    ad   quascumque   terras   nostri   domin ii,    praecipue 

ad   Sopronium    venientes   assecuravimus ut  nulloi 

de  nostris  quempiam  ex  eis  indebite  aut  unum  pro  debitif 
alterius  in  rebus  vel  persona  praesumat  aliquatenus  arre 
Stare,   sed  omnes  causae  eorum  in  ea  civitate  qua  tractaft 

tur    debeant    secundum    iuris    formam terminari 

Itaque  praedicti  cives  Novae  civitatis  in  eorum  rebus  he* 
reditariis  et  mobilibus  in  quibuscumque  locis  teiTarun 
nostrarum   suis  gaudeant  libertatibus,   iuribus   et  consuetu 

dinibus  ab  antiquo  solitis  et  consuetis, quemadmo 

dum  ....  Rudolfus  dux  Austriae  ....  nostros  civa 
Soprouienses  assecuravit  sincerius  viceversa*.  —  Orig.  si 
Neustadt  (Scrin.  IV  nr.  1).  Reg.  Lichnowsky  4  nr.  392. 
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43,  1364,  Nov.   7,   Wien.    Herzog  Rudolf  an   Bürgermeister, 
Richter   und  Rath  von  Neustadt:   nur  sie  hätten  die  Frei- 
heit, ihren  Bau  wein  über  den  Semmering  zu  führen;   wer 
aus  anderen  Städten  dies   thue,   dem  sollen  sie  es  wehren 
und  den  Wein  ,niederschlagen^  —  Vidimus    von  1448  zu 
Neustadt  (Scrin.  III  nr.  48). 
M.  1367,    Deo.    81,    Wien.    Allgemeine    Privilegienbestätigung 
der  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  (aller  Freiheiten,  Rechte, 
Gnaden  und  guten  Gewohnheiten,  welche  den  Neustädtern 
;hievor  seliger  Gedächtniss  die  ....  Fürsten  unsere  alten 
und  neuen  Vorvordern  Herzoge  zu  Oesterreich,  denen  Gott 
gnade'  verliehen  haben  ,in  aller  Mass,  als  die  Handfesten 
and  Briefe  lauten  und  weisen,  die  sie  von  denselben  unse- 
ren   Vorvordern    darüber    haben*).    —   Orig.    zu    Neustadt 
(Scrin.  V    nr.  1),    Reg,    Notizenbl.    d.    Wr.    Akad.    1853, 
180  nr.  20. 
^*  1371«  Deo.  12,  Wien.  Herzog  Albrecht  befiehlt  allen  seinen 
Amtleuten  etc.,  alle  diejenigen,  welche  ausser  den  Bürgern 
von    Neustadt   Wein    über    den    Semmering   führen    ohne 
seine  oder  der  genannten  Bürger  Erlaubnissbriefe,  zu  ver- 
haften. —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  III  nr.  8). 
16.  1377,   ICai  6,   Wien.    Die   Herzoge   Albrecht   und   Leopold 
verlegen    den   Jahrmarkt    zu   Neustadt   vom  Auffahrtstage 
auf  den  achten  Tag  vor  Mariae  Himmelfahrt.  —  Orig.  zu 
Neustadt  (Scrin.  V   nr.  2).   Reg.  Lichnowsky   4  nr.    1318. 
1.  1381,  April  19,  Grätz.  Herzog  Leopold  bestätigt  den  Bürgern 
ru  Neustadt  ,alle  ihre  Freiheiten,  Rechte  und  Gnaden,  die 
sie  bei  ....  unserem  ....   Vater  Herzog  Albrecht  sei. 
Ged.  gehabt  habend  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  V  nr.  3). 
Reg.  Lichnowsky  4  nr.  1638. 
S.  1396,  Jan.   3,  Wien.    Die  Herzoge  Wilhelm   und  Albrecht 
erneuern  und  bestätigen  in  ihrem,  ihrer  Biiider  und  Vettern 
Namen  den  Bürgern  von  Neustadt  im  Allgemeinen  alle  ihre 
Rechte  und  Freiheiten,  wie  sie  dieselben  von  weil.  Herzog 
Friedrich,  König  Rudolf,   König  Albrecht,   dessen  Söhnen 
den  Herzogen  Albrecht  und  Otto,  von  Herzog  Rudolf  und 
Herzog  Leopold  (III.)  erlangt  haben.  —  Orig.  zu  Neustadt 
Scrin.  V  nr.   5).  Reg.  Notizenbl.   d.  Wr.  Akad.    1853,   180 
nr.  31. 
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49.  1396,  April  16,  Wien.  Herzog  Leopold  (an  den   nach  deo 

Tode  seines  , Vetters'  Herzog  Albrecht  dessen  Lande  ge 
kommen  sind)  für  sich,  seine  Brüder  und  Vettern  erneuer 
und  bestätigt  den  Neustädter  Bürgern  alle  ihre  Rechte 
Freiheiten,  Onaden,  guten  Gewohnheiten,  Briefe  und  Hand 
festen  mit  allen  den  Punkten  und  Artikeln,  die  darin 
begriffen  sind  und  die  ihnen  von  weil.  Herzog  Friedrich^ 
König  Rudolf,  König  Albrecht,  Herzog  Albrecht  (H.),  Her- 
zog Otto,  Herzog  Rudolf  (IV.),  Herzog  Albrecht  (ÜI.) 
und  Herzog  Leopold  (III.)  oder  von  anderen  seiner  Vor- 
fahren gegeben  sind  oder  die  sie  von  Alter  hergebracbt 
haben.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  V  nr.  4).  Reg.  Lich- 
nowsky  5  nr.  137  (o.  T.). 

50.  1400,  Sept.  28,  o.  O.  ?  Herzog  Wilhelm  bestätigt  der  Nea- 
stadt  die  Mauthfreiheit  Herzog  Friedrichs  (II.)  von  1239 
(nr.  2).  —  Reg.  Lichnowsky  5  nr.  420  (nach  Böheim). 

51.  1411,  Sept.  23,  Wr.-Neiistadt.  Herzog  Ernst,  der  nach  dem 
Tode  seines  Bruders  Herzog  Leopold  die  von  diesem  be- 
sessenen Lande  und  auch  die  Neustadt  in  Besitz  genom- 
men hat,  erneuert  und  bestätigt  den  Neustädter  Bürgern 
alle  ihre  Rechte  etc.,  die  ihnen  von  weil.  Herzog  Friedricli 
(wie  in  nr.  49),  Herzog  Wilhelm,  Herzog  Leo- 
pold (IV.)  oder  von  anderen  seiner  Vorfahren  gegebea 
sind  oder  die  sie  von  Alter  hergebracht  haben.  —  Orig» 
zu  Neustadt  (Scrin.  V  nr.  6).  Reg.  Lichnowsky  5  nr.  1228. 

52.  1443,  April  7,  Wr.-Nenatadt.  König  Friedlich  bestätigt  den 
Bürgern  von  Neustadt  alle  ihre  Privilegien  und  guten 
Gewohnheiten,  ,die  sie  von  und  bei  unsern  Vordem  Römi- 
schen Königen  und  Herzogen  zu  Oesterreich  und  zu  Steiei 
erworben,  behalten  und  hergebracht  haben',  insbesonder« 
eine  Anzahl  von  Artikeln,  ,die  in  ihren  Briefen  ihnen  voi 
denselben  unsern  Vordem  gegeben  begriffen  sind,  dieselbei 
Briefe  wir  gesehen  und  gehört  haben'.  (Die  aufgenommene! 
Artikel  sind  aus  den  Privilegien  nr.  2,  8,  13  (16),  29,  31 
34,  38,  41,  43,  45.)  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  VI  nr.  1) 
Gedr.  Winter,  Urkundl.  Beitr.  96  nr.  14.  (Ist  1452,  März  20 
Rom  unter  goldener  Bulle  erneuert,  Notizenbl.  d.  Wi 
Akad.  1853,  181  nr.  .%.) 

53.  1448,  Deo.  6,  Wr. -Neustadt.  König  Friedrich  verleiht  de 
Neustadt  das  Niederlagsrecht  für  alle  aus  Italien,  Ungarn 
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Polen,  Böhmen,  Mähren  und  Deutschland  durchgeführten 
Waaren  und  bestätigt  ihr,  ,wa8  Gnaden,  Rechte,  Freiheiten 
and  gute  löbliche  Gewohnheit  unsere  obgenannte  Stadt  von 
ans  und  unsem  Vordem  ehmalen  erworben  und  hergebracht 
hat^  —  Orig,  zu  Neustadt  (Scrin.  VI  nr.  2).  Gedr.  Chmel, 
Mat  1^  294  nr.  133.  (Erneuert  wie  nr.  52,  cit.  Notizenbl.  nr.33.) 

M.  1468,  .........  Verordnung  Kaiser  Friedrichs,  dass  zu 

Neustadt  ewiglich  37  Genannte  sein  sollen,  ,und  auss  der 
benannten  zale  sollen  13  zu  burgermaister  und  rate  gesetzt 
werden,  so  beleiben  mitsampt  dem  richter  24,  die  ein  iedes 
jare  die  Genannten  heissen,  auss  den  man  allezeit  den 
newen  halben  ratte  wellen  soll,  und  als  oft  ein  Genannter 
mit  tod  abgeet,  so  sol  auss  der  gemain  ain  ander  durch 
bui^ermaister  und  ratt  erweit  werden  .  .  .  .^  —  Würth  27  nt. 

ia.  1487,  Sept.  7,  Wr.-Ne\iatadt.  König  Mathias  von  Ungarn  etc. 
bestätigt  den  Neustädter  Bürgern  ,et  eorum  sequacibus 
omnes  et  singulas  eorundem  gratias,  libertates,  iura,  manu- 
tentiones,  literas,  privilegia,  aureas  bullas,  longaevas  et 
bonas  consuetudines  donationesque  et  concessiones  de  et 
snper  omnibus  eorum  mercibus,  vineis,  salis  taxa  ac  aliis 
rebus  a  caesaribus  et  principibus  ut  proferunt  concessas  et 
coDtributas^  und  verleiht  ihnen  als  König  von  Ungarn  und 
Böhmen  in  allen  seinen  Königreichen,  Städten,  Dörfern  etc. 
dieselben  Mauth-  und  Zollfreiheiten,  die  sie  in  den  Ländern 
des  Kaisers  genossen  haben,  dann  dieselben  Freiheiten 
und  Rechte,  welche  die  übrigen  freien  Städte  seiner  Reiche 
haben.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  IV  nr.  10). 

tt.  1400,  Dec.  26,  Wr. -Neustadt.  König  Maximilians  Stadtrecht 
für  Neustadt  (wiederholt  das  Priv.  nr.  53  und  aus  nr.  52 
die  Art.  1—3,  6,  8—11,  13,  17—20,  22,  24—26).  —  Orig. 
zu  Neustadt  (Scrin.  VII  nr.  4). 

<•  149a,  Aug.  I,  Linz.  Kaiser  Friedrich  erlaubt  den  Bürgern 
zu  Neustadt,  dass  sie  einen  aus  ihnen,  der  dazu  tauglich 
ist.  zum  Richter  erwählen  mögen,  der  das  Gericht  daselbst 
.von  unsern  wegen  handeln'  soll  und  Gelübde  und  Eid  in 
des  Kaisers  Hand  zu  thun  hat;  ,doch  nur  auf  unser  verrer 
geächeft  und  befelhen'.  —  Orig.  zu  Neustadt  (Scrin.  VII  nr.  8). 
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Für  unsere  Frage:  wie  in  den  zweifellos  echten  Privi- 
legien der  Neustadt  ihrer  älteren  Rechte  und  Freiheiten  gedacht, 
ob  darin  insbesondere  das  angebliche  Leopoldinum  erwähnt^ 
oder  ein  babenbergischer  Herzog  Leopold  als  Verleiher  von 
Rechten  genannt  wird,  —  ergibt  sich  aus  obiger  Regestenreihe 
Folgendes : 

1.  Erwähnung  der  früheren  Verleihungen  in  ganz  allge- 
meinen Ausdrücken,  ohne  namentliche  Bezeichnung  der  Ver- 
leiher, bildet  die  Regel.  So  in  nr.  6,  8,  11,  13,  19,  20,  21,  32, 
41,  44,  52,  53,  55,  56. 

2.  Herzog  Leopolds  VI.  Name  erscheint  ein  einziges  Mal, 
nr.  14,  in  einem  spätem  Privileg.  Aber  keineswegs  als  der 
eines  Verleihers  von  Rechten,  sondern  als  Bezeichnung  einer 
Epoche:  es  werden  die  Rechte  bestätigt,  welche  die  Neustadt 
seit  den  Zeiten  der  Herzoge  Leopold  (VI.)  und  Friedrich  (IL) 
besessen  hat.  Dazu  kommt,  dass  das  Privileg  nr.  14  selbst 
in  hohem  Grade  bedenklich  ist.  Das  Original  fehlt,  die  erste 
Beglaubigung  stammt  aus  sehr  später  Zeit;  es  stimmt  wörtlich 
überein  mit  König  Rudolfs  Handfeste  fiir  Grätz  von  demselben 
Datum;  unter  den  zahlreichen  Lücken  des  Textes,  die  es  in 
beiden  Transsumten  übereinstimmend  der  letztern  gegenüber 
aufweist  —  Lücken,  die  vielleicht  aus  Schreibernachlässigkeit 
genügend  erklärt  werden  können  —  erweckt  doch  (in  Art.  2) 
die  Auslassung  von  ,capitaneus  Styriae  nec^  nach  ,quod  nee', 
wodurch  das  zurückgebliebene  nee  seines  Haltes  verlustig  ge- 
gangen ist,  den  Verdacht  unbehilflicher  Absichtlichkeit;  endlich 
findet  das  Privilegium,  trotz  der  überaus  grossen  Wichtigkeit 
seines  Inhaltes,  später  keinerlei  Erwähnung  mehr,  auch  dann 
nicht,  als  König  Friedrich  IV.  im  Jahre  1448  der  Stadt  das 
Niederlagsrecht  (nr.  14  Art.  1),  wie  es  scheint  zum  ersten  Male, 
verlieh  (nr.  53). 

Durch  die  Urkunde  nr.  29  wird  ein  den  Kehrbach  be- 
treffender Brief  Herzog  Leopolds  ,des  Alten^  sichergestellt 
Dies  ist,  wie  das  Epitheton  ^  erkennen  lässt,  Leopolds  VI. 
Vater  Leopold  V.  (1177—1194),  der  Gründer  der  Stadt.  Keines 
der  116  Capitel  des  angeblich  leopoldinischen  Stadtrechtes 
enthält  eine  den  Kehrbach  betreffende  Bestimmung. 


1  Dasselbe     findet     sich     auch     in     den     prosainchen     Notizen     Enenkels, 
Rauch  SS.  1,  248. 


113 


3.  Die  Verleiher  echter  Privilegien  allgemeineren  Inhalts 
dagegen  sind  sämmtlich  in  späteren  Privilegien  genannt:  Herzog 
Friedrich  II.  in  nr.  31,  38,  .48,  49,  50,  51;  König  Ottokar  in 
nr.  7;  König  Rudolf  I.  in  nr.  16,  18,  48,  49,  51,  56;  Herzog- 
König  Albrecht  I.  in  nr.  18,  38,  48,  49,  51,  56;  Herzog 
Äibrecht  II.  in  nr.  38,  47,  48,  49,  51 ;  Herzog  Otto  in  nr.  38, 
48,  49,  51;  Herzog  Rudolf  IV.  und  Herzog  Leopold  IIL  in 
48,  49,  51,  56;  Herzog  Albrecht  III.  in  nr.  49,  51;  Herzog 
Wilhelm  in  nr.  51;  König-Kaiser  Friedrich  HI.  in  den  bei 
or.  52  und  53  erwähnten  goldenen  Bullen  von  1452  und  in 
nr.  56.  Dass  Herzog-König  Friedrich  der  Schöne  später  nicht 
wieder  genannt  wird,  obwohl  die  von  ihm  gegebenen  Urkunden 
(nr.  24,  25,  26,  28,  29)  nicht  den  leisesten  Zweifel  gestatten, 
darf  zu  Gunsten  des  Leopoldinums  nicht  geltend  gemacht 
werden;  denn  seine  Gnadenbriefe  gewähren  nur  je  einzelne 
bestimmte  Rechte,  und  es  bleibt  die  Thatsache  bestehen,  dass 
alle  Privilegien  mannigfaltigeren  und  umfassenderen 
Inhalts  durch  jüngere  Urkunden  beglaubigt  sind  mit 
einziger  Ausnahme  des  Leopoldinums. 


Hat  sich  ergeben,  dass  Herzog  Leopold  in  keinem  ein- 
zigen echten  Privilegium  der  Neustadt  als  Verleiher  von  Rech- 
ten und  Freiheiten  an  dieselbe  erwähnt  wird,  während  doch 
z.  B.  das  Ennser  Leopoldin  um  v^on  1212  durch  König  Rudolf 
1276  ausdrückliche  Bestätigung  erfahrt  (Oberöst.  ÜB.  3,  444 
nr.  484,  vgl.  für  Tuln  Böhmer,  Reg.  Rud.  nr.  282,  für  Juden- 
burg nr.  305,  für  Fürstenfeld  nr.  334),  und  bin  ich  geneigt, 
jenes  als  einen  die  Echtheit  der  Neustädter  Urkunde  äusserst 
Verdächtigenden  Umstand  zu  betrachten,  so  könnte  dem  durch 
<ien  Hinweis  auf  die  Wiener  Privilegirung  entgegengetreten 
werden,  da  auch  hier  der  Verleiher  der  grossen  Handfeste  von 
1221  später  nicht  mehr  als  solcher  genannt  wird,  ohne  dass 
die  Echtheit  derselben  irgendwie  angefochten  werden  könnte. 
Aber  wie  der  Inhalt,  ja  zum  Theil  selbst  die  Form  des  Wiener 
leopoldinums  sich  in  den  Privilegien  von  1244,  1278  (I)  und 
noch  134()  wiederholen,  wie  jener  sich  in  Einzelheiten  ver- 
ändert,   erweitert,    entwickelt,    wie    dadurch    die   Urkunde    von 

Arckif.  Bd.  LX.  1.  Hälfte.  8 
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1221  noch  weit  sicherer  beglaubigt  ist  als  durch  später« 
Erwähnung  ihres  Ausstellers,  bedarf  hier  um  so  weniger  dei 
Ausfiihrung,  als  erst  jüngst  aus  ^nlass  des  über  die  beidei 
Wiener  Kudolfina  von  1278  entbrannten  Streites  alle  bezüg- 
lichen Thatsachen  auf  das  Umständlichste  dargelegt  sind. 
Gewiss  jedoch  begründet  der  gedachte  Einwand  die  Pflicht, 
den  in  der  echten  Privilegirung  der  Neustadt  erkennbaren 
Spuren  unseres  Stadtrechtes  auch  in  der  zuletzt  angedeuteten 
Richtung  nachzugehen,  zu  untersuchen,  ob  und  wie  sein  Inhalt 
in  den  echten  Rechtsbriefen  sich  wiederfindet. 

Nur  drei  Fälle  zugleich  inhaltlicher  und  formeller  Ver- 
wandtschaft, in  denen  also  Entlehnung  der  einen  Urkunde  aus 
der  andern  oder  aber  beider  aus  einer  gemeinschaftlicheo 
Quelle  anzunehmen  ist,  sind  nachweisbar: 


1. 


Leop.  c,   76. 

Statuimus  eciam  et  firmitcr 
prccipimufl  obsorvAri  qiiod,  si  aliquis 
aliquem  civium  inpetit  oel  eciam  in- 
colam  civitatift  qiiod  ei  promissuin  vcl   \    viuoa   seil    rolms   aliis    vel    j^^ratis  vel 


liud.  1277  (oheii  S.  102  nt\  IS)  Art,  11, 

Item,   si   quis   aliquem   ciTiiUD 
super    eo   impotierit   quod    de    domo, 


vendicionem  feccrit  do  duino  vel  vinca 
vel  rebus  aliis  gratis  vel  jiro  modica 
pecnnia,  super  eo  nulluni  testinionium 
audiatur,  scd  sub  fido  inipetiti  quid 
promiaerit  nel  quoniodo  vmdidrnf 
audiatur.  Diciraus  autem  modicam 
pecuuiam,  quo  sceundum  eonmunem 
taxacionem  medietatem  vdloris  rei  de 
qua  agitur  nou  excedit. 


l)ro  modica  pecunia  aliquid  promi- 
sorit,  super  eo  nulluni  artorifi  testi- 
raoniuni  audiatur,  sed  rei  ftite  ini- 
petiti sub  debito  (idei  inteiitio  perqui- 
ratur. 

ModicTim  autem  [»ccuniam  intel- 
ligimus,  «luecominuui  taxatione  medie- 
tatem  rei  de  qua  agitur  iion  excedit 


Die  Vergleichung  beider  Texte  scheint  zu  ergeben,  dasE 
Leop.  nicht  die  Vorlage  von  Rud.  gebildet  hat;  die  erläuternden 
und  ergänzenden  Zusätze  in  Leop.  (,vel  incolam  civitatis',  ,vel 
quomodo  vendiderit',  ,valoris*)  führen  vielmehr  zu  der  Annahme, 
dass  dieses  entweder  das  Rudoltinum  selbst  oder  dessen  Vor- 
lage vor  sich  gehabt  habe.  Welches  von  beiden,  darüber  lässt 
sich  allerdings  bei  der  Unzulänglichkeit  des  Vergleichung^- 
materiales  eine  sichere  Meinung  dermalen  noch  nicht  b^^n- 
den.  Es  wird  übrigens  unten  (§.  5)  auf  diesen  Punkt  zurück- 
zukommen sein. 
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vp.  c.  WS, 

>inittinias  eciam 
militlbiis  et  ci- 
Qod  ab  ipsis  onm- 
aUcniiu  eventas 
1    obsides    expe- 

rr^M  qnoqae  civi- 
porte  in  eonim 
eant  potestate; 
^oiam  manicionefl 
15  infra  mnros 
S  ne  de  eorum 
-t^utaiiHa  habere 
ciam     vldeamur ; 

<■  ab  aliquo  infra 

>?    iudicii    rouni- 

aliqaam  erigi  in 

preiudicium    per- 

0«. 

[fehlt] 


2. 

Ottok.  1253  (nr.  8) 
Art.    1.  u.  3. 

(1)  ....  promittimus 
quod  ab  eisdem  mili- 
tibus  et  civibus  nuUos 
umquam  alicuiiis  even- 
tus  pretextu  obsides  ex- 
petemus. 

(3)  ....  qaod  nullas 
umqnam  munitiones  in- 
fra miiroR  civitatis,  ne 
Vldeamur  in  ipsorum  fide 
habere  diffidentiam,  eri- 
gemus,  sed  et  portas  ci- 
vitatis in  eorum  pote- 
state  semper  consistere 
concedemus ; 

nee  ab  aliquo  infra 
terminos  iudicii  civita- 
tis munitionem  aliquam 
erigi  permittemus, 

et  qae  erecta  est 
infra  raatam  a  tempore 
\'ite  cl.  m.  ducis  Frid.  II. 
decessorifl  iiostri,  dirui 
faciemus. 


Rud,  1277  (nr.  13) 
Art.  19. 

...  de  fide  et  devo- 
tionis  constantia  qua  er- 
ga  predecessores  nostros 
predicti  cives  semper  cla- 
rucrunt,  indubitatam  fi- 
duciam  obtinentes,  vo- 
lumns  ut  porte  civitatis 
et  turres  in  civinm  ma- 
neant  potestate;  nee  ab 
eisdem  obsides  expe- 
temus. 


[fehlt] 


[fehlt] 


Leup.  und  Ottok.  schliessen  sich  eng  an  einander  an ; 
stellt  gleich  weit  von  beiden  ab.  Das  Quellenverhältniss 
i»^r  ebenso  schwierig  festzustellen,  wie  in  dem  früheren 
.  Durch  die  Erweiterungen  ,fidei  constantia'  und  ^turres 
.  ^t  porte'  wird  Leop.  über  Ottok.  hinausgerückt  und 
Kiuioltinuni  angenähert,  auch  der  Zusatz  ,in  eorum  pre- 
iuni'  in  Leop.  verhindert,  dieses  als  Vorlage  für  Ottok. 
Qehmen. 

•1  Der  dritte  Fall  der  Entlehnung  ist  der  merkwürdigste 
lehrreichste.  Er  betrifft  das  Schlusscapitel  (116)  des  Leo- 
oams:  dieses  stimmt  wörtlich  mit  dem  Schlüsse  des 
»karischen  Privilegiums  von  1251  (oben  S.  101  nr.  5) 
ein,  nur  dass  in  Leop.  das  Datum  fehlt.  Diese  Schlüss- 
el mit  den  Eingangsworten:  ,Ut  autem  hec  nostra  in- 
tio  .  .  .  /  passt   aber   nur   für  die  Ottokarische  Urkunde, 

8* 
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welche  das  falsche  Fridericianum  von  1247  beziehungsweise 
1237  erneuert,  passt  durchaus  nicht  für  das  Leopoldinum,  wel- 
ches keine  innovatio,  sondern  eine  donatio  ist,  vgl.  Prooemium: 
,perpetua  statuimus  donacione^  Ueber  das  Quellenverhältniss 
kann  sonach  hier  kein  Zweifel  bestehen,  und  es  ist  eine  That- 
sache  gewonnen,  welche  die  Entstehung  des  Leopoldinums  als 
eines  Ganzen  über  das  Jahr  1251  heraufrückt,  welche  zugleich 
zeigt,  wie  unachtsam  der  Verfertiger  desselben  zu  Werke  ge- 
gangen ist.  Für  letzteres  werden  sich  übrigens  im  Fortgange  der 
Untersuchung  noch  zahlreiche  Beweise  ergeben. 

Auf  diese  drei  Fälle  beschränkt  sich,  wie  gesag^t,  die 
zugleich  inhaltliche  und  formelle  Uebereinstimmung  des  Leo- 
poldinums mit  den  echten  Privilegien  der  Stadt.  Es  erübrigt 
die  Fälle  darzulegen,  in  denen  bei  Behandlung  desselben 
Punktes  völlige  Selbständigkeit  in  der  Fassung  der  beider- 
seitigen Normirungen  waltet. 

1.  Dem  Satze  des  Leopoldinums  c.  1,  dass  ein  des  Tod- 
schlages beschuldigter  Bürger,  der  innerhalb  der  Stadtmauern 
und  des  Grabens  liegendes  Gut  im  Werthe  von  fünfzig  Pfund 
besitzt,  von  dem  Stadtrichter  nicht  verhaftet  werden  dürfe  noch 
Bürgen  zu  stellen  brauche,  steht  die  Bestimmung  in  Friedr. 
1244  (oben  S.  100  nr.  3)  gegenüber:  , Iudex  nullum  burgensem 
habentem  fideiussorem  aut  pignus  captivabit^  Sie  findet  sich 
gänzlich  unvermittelt  inmitten  von  Mauth-  und  Zollsätzen,  ohne 
dass  jedoch  die  Allgemeinheit  ihrer  Fassung  zuliesse,  sie  nur  auf 
die  Fälle  der  Nichtzahlung  von  Mauth-  oder  Zollgebühren  zn 
beziehen.  Dass  sie  aber  Herzog  Friedrich  in  dieser  Allgemein- 
heit und  Unbestimmtheit  seiner  Satzung  von  1244  eingeschaltet 
hätte,  wenn  bereits  das  Leopoldinum  mit  seiner,  wenn  auch 
nur  für  den  besonderen  Fall  des  Todschlages  gegebenen  Fixi- 
rung  des  , pignus'  vorhanden  gewesen  wäre,  kann  doch  gewiss 
nicht  angenommen  werden. 

2.  Wer  Schwert  oder  Messer  zückt,  um»  Kämpfende  zo 
scheiden,  ist  nach  Leop.  c.  31  wandelfrei,  wenn  er  den  ange- 
gebenen Zweck  ,per  suam  fidem'  betheuert,  nach  Rud.  1277 
(nr.  13)  Art.  5  aber  nur  dann,  ,8i  iurati  civitatis  cum  dixe* 
rint  innocentem'  (vgl.  Luschin,  Aelteres  Gerichtswesen  in  Oester* 
reich  227).  Würth  (nt.  2  zu  c.  31)  irrt  sehr,  wenn  er  in  dem 
citirten  Artikel  des  Rudolfinums  eine  Bestätigung  des  c.  31 
erblickt. 
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r         3.   Leop.  c.  63  und  Rud.  1277  Art.  2   verfügen   überein- 
]    stimmend,  das»,  wer  die  Stadt  betritt,  von  den  Bürgern  gegen 
seine  Angreifer   vertheidigt  werden  solle  und  dass  bei  solcher 
Gelegenheit  vorgefallene  Tödtungen  oder  Verletzungen  der  letz- 
teren straflos  sind. 

4.  Leop.  c.  80  gestattet  dem  sterbenden  Bürger  (,qui- 
cumque  civium  moriatur'),  welcher  Weib  oder  Kinder  hat,  über 
seine  Fahrhabe  zu  verfügen,  so  lange  er  bei  gesunder  Ver- 
nunft ist.  Nach  Rud.  1277  Art.  12  hat  er  (,quilibet  civium 
in  extremis  positus')  diese  Freiheit  ohne  Beschränkung  auf 
die  Fahrhabe:  ,de  rebus  suis',  jedoch  ,iure  domini  sui,  uxoris, 
heredum  et  nostro  (des  Landesherrn)  in  omnibus  reservato'. 
Auch  hierin  kann  man  nicht  mit  Würth  (nt.  1  zu  c.  80)  eine 
Bestätigung  des  Leopoldinums  erblicken. 

5.  Nach  Leop.  c.  85  und  Ottok.  1253  (nr.  8)  Art.  6 
dürfen  auswärtige  Kaufleute  ihre  Waaren  nur  an  Bürger 
verkaufen  und  nur  von  Bürgern  Waaren  kaufen.  Aber  nur 
das  I^opoldinum  setzt  auf  die  Uebertretung  dieser  Vorschrift 
einen  Wandel  von  60  Pfg.  und  bestimmt,  dass  jeder  Bürger 
eine  zwischen  Fremden  gehandelte  Waare  gegen  Erlegung  des 
Kaufpreises  an  sich  ziehen  könne. 

6.  Leop.  c.  86  gewährt  den  Bürgern,  ,ut  omnia  merci- 
nionia  quocumque  nomine  censeantur  in  omnibus  civitatibus 
et  singulis  foris  nostris  possint  emere  a  quolibet  et  vendere 
cui  placet^  Nun  erscheint  aber  unter  den  Freiheiten,  welche 
die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  1338  nach  Insertion  von 
nr.  2  und  18  den  Neustädtern  verleihen  (nr.  31),  an  fünfter 
Stelle:  ,Indulgemus  cciam  ipsis,  quemadmodum  ....  pater 
noster  dns.  Albertus  Rom.  rex  eisdem  civibus  Nove  civitatis 
ex  Übertäte  regali  favorabiliter  tradidit  et  indulsit,  scilicet 
quod  ipsi  cives  in  rebus  suis  mercimonialibus  videlicet  magnis 
et  parvis  eniendis  et  vendendis  in  omnibus  civitatibus  et  foris 
cuicumque  vel  a  quocumque  maluerint,  inantea  non  impe- 
diantur  vel  aliqualiter  molestentur^  Also  nicht  auf  Herzog 
Leopold,  sondern  auf  König  Albrecht  I.  wird  hier  dieses  Pri- 
vilegium zurückgeführt.  Als  am  Ende  des  XIIL  Jahrhunderts 
<Üe  Neustädter  von  Seite  der  Wiener  Bürger  in  der  Ausübunj^; 
♦lieses  Vorrechtes  gewaltsame  Behinderung  erfuhren,  wandten 
sie  sich  klagend  an  den  König,  solches  geschehe  ,contra 
^orum    iura    et    antiquam    consuetudinem    eis    usque    ad    bec 
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tempora  observatam';  der  König  beauftragte  den  Marachall 
von  Landenberg,  bei  den  Wienern  dahin  zu  wirken,  dass  sie 
die  Neustädter  ,in  rebus  suis  venalibus  emendis  et  vendendis 
cuicumque  voluerint  videiicet  magnis  et  parvis^  fernerhin  nicht 
beirren  (nr.  19).  Schon  damals  also  beriefen  sich  die  Neu- 
Städter  nicht  auf  das  Leopoldinum,  oder  wenn  sie  es  thaten, 
so  vermochten  sie  nicht^  es  dem  Könige  in  hinlänglich  glaub- 
würdiger Form  vor  Augen  zu  bringen,  da  dieser  sonst  in 
seinem  Rescripte  gewiss  den  Herzog  und  nicht  die  Gewohnheit 
als  Quelle  des  streitigen  Rechtes  citirt  hätte. 

Im  XIV.  Jahrhundert  wiederholte  sich  der  gleiche  Streit 
zwischen  den  Nachbarstädten.  Damals  beanspruchten  die  Neu- 
städter,   auf  ihre   Handfesten   und   Briefe   sich   berufend,   das 
Recht,    ihre  Weine  jederzeit    nach  Wien    zu    führen,   daselbst 
zu   verkaufen   und   ihre   offenen  Tavernen   und   Leithäuser  zu 
haben,  wie  die  Bürger  von  Wien  selbst.  Letztere  bestritten  dies, 
und   die  Sache   kam    1358  zur  Entscheidung  vor  den  herzog- 
lichen Rath.    Hier  producirten   die  Neustädter   die  Handfesten,  . 
auf  die    sie   ihren  Anspruch   stützten.    ,Do   funden    wir',   sagt 
Herzog  Rudolf  IV.,  ,under  andern  stuckhen  an  denselben  prie- 
fen    die   artikel    damit  sich  die  ....  purger  von  der  Neunstat 
behelfen    weiten   irr  ....  furgab;    und    dieselben    artikel  die 
in    den    vorgenanten    hantfesten    verschriben    sint,    lautent  in 
deutsch    also:    daz    unser   vordem    denselben    unsern    purgern 
von  der  Neunstat   durch    solich   besunder   treue   und  namleich 
dienst   die  sie  an  in  sunderleich  bei  alten  zeiten  und  neuleicb 
erfunden  haben,    solich  gnad  getan  und  die  recht  und  freihait 
geben  habent,    daz    sie   und   alle   ir   nachkomen    ewekleich  in 
allen    unsern    steten   und   auf  dem   lande   ze    Oesterreich  mit 
aller   ir   chaufmanschaft   und  chaufleichen  dingen  grozzen  und 
chlainen  und  mit  allen  irn  vailen  guetern  wandlen  sullen  und 
mugen  mit  verchaufen  und  mit  chaufen  frcileich  und  ledikleich 
äne    maut,    an    zol    und    an    alle   ander    irrung,    und    daz   sie 
auch  damit  über  die  recht   und    freihait  die  sie  habent  zu  der  j 
Neunstat,    haben    schullen    hinzu   die  freihait,    recht   und  gnad  i 
die  ander   unser   stet   und   mcrcht  habent  dahin   sie  wandle&t  ; 
kne   alles  gevaer.^  (Tomaschck,  Wiener   Rechte    1,   138.)   Dasi ': 
diese  Stelle   nicht   auf  Leop.  c.  8r>  zurückgeht,  zeigt   die  Ver- ; 
gleichung   beider.    So  wie    sie   in    der  Urkunde  von  1358  vo^ 
liegt,    findet    sie    sich    übrigens    in    keinem    älteren    Privileg; 


7.  Leop.  c.  88  gewährt  den  Witwen,  Töchtern  und  Ver- 
Iten  der  Bürger  Heiratsfreiheit  mit  der  Beschränkung, 
sie  einen  ausser  der  Stadt  wohnenden  Ritter  (miles)  nur 
des  Herzogs  Erlaubniss  ehelichen  dürfen.  Ottok.  1253 
8)  Art  2,  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  13  und  Albr.  1285 
16)  Art.  2  erklären  nur  die  Aufhebung  des  landesherr- 
D  Heiratszwanges,  während  Friedr.  1239  (nr.  2)  Art.  3  = 
Ir.  1443  (nr.  52)  Art.  2  damit  die  unbeschränkte  Heirats- 
eit  verbinden  (,pro  sue  voluntatis  arbitrio  valeant  libere 
!>nsare',  ,daz  si  nach  irem  willen  die  ausgeben  mugen'), 
>.  c.  88  aber  den  Heiratszwang  gar  nicht  erwähnt,  sondern 
eine  Beschränkung  der  bereits  selbstverständlich  gewor- 
n  Freiheit  der  Wahl  ausspricht. 

8.  Nach  Leop.  c.  90,  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  18  und 
.  1285  fnr.  16)  Art.  6  soll  der  Landesfürst  keinen  zum 
ter  setzen,  der  nicht  mindestens  durch  ein  Jahr  Bürger- 
t  bekleidet  hätte.  Rudolf  und  Albrecht  lassen  jedoch  auch 
n  Auswärtigen  (extraneus  et  advena)  zu,  wenn  dieser  für  das 
cht  eine   bedeutendere  Pachtsumme  bietet  als  der  Bürger 

Laschin,  Gerichtsw.  202).   Aus  der  stilistischen  Assonanz 


Leop, 

.  nlsi  Sit  cItIb  ipsias  Nove  civi- 
taHs,  qni  ad  minus  |>er  annum  in 
res«deiit  civitate  et  cum  eis  (!) 
TM/w  fwBrii  ncut  civia 


Rud, 

.  .  .  nisi  per  annum  ad  minus  cum 
ipsis  civibus  tamquam  civis  fuerit 
converscUua 
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principibas  vel  coram  suo  ludice  respondere';  vgl.  c.  100. 
Es  entspricht  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  6:  ,.  .  .  .  coram  nobis 
vel  suo  iudice  respondebunt  secundum  formam  iuris  civi- 
tatis Wiennensis'  und  Albr.  1285  (nr.  16)  Art.  1.  In  selir 
freier  Wiedergabe  findet  sich  dieser  Artikel  in  Maxim.  1490 
(nr.  56)  folgendermassen:  ,Item,  als  in  unser  vordem,  und 
sonder  kimig  Albrecht  herzog  zu  Osterr.  lobl.  ged.  in  seiner 
kunicl.  mai.  confirmation  under  andern  articln  dise  gnad  getan 
haben,  daz  man  kainn  burger  von  der  Newenstat  mit  seiner 
kaufinanschaft,  leib  und  gut  in  dhainn  steten  nind  gerichten 
weder  von  geltschuld  und  anderer  sachen  wegen  nicht  auf- 
halten noch  bekumbern  sol,  sonder  wer  zu  in  zu  sprechen 
oder  zu  vordem  hat,  der  oder  die  sollen  si  von  erst  furnemen 
und  beclagen  vor  irem  geordneten  richter  zu  der  Newenstat 
oder  irem  landesfursten ;  desselben  unsers  vorfam  kimig  Al- 
brechts confirmationsbriefs  datum  lautt  zu  Esslingen  n.  Cr.  g. 
1299,  seines  reichs  im  andern  jaren^.  —  Ueber  die  ,forma 
iuris  civitatis  Wiennensis^  vgl.  Tomaschek  in  Wiener  phil.-hisi. 
Sitzungsber.  83,  361.  —  Dass  auch  Rud.  1281  (nr.  14)  Art.  2 
entspricht,  soll  bei  der  Verdächtigkeit  dieser  Urkunde  nur 
kurz  erwähnt  werden. 

10.  Leop.  c.  99:  nach  Rath  der  Geschwornen  hat  ,in 
ordinando  foro  mercandorum  et  recepcione  emendarum*  der 
Richter  ,pro  qualitate  cause,  condicionis,  Status  terre,  temporis 
et  persone'  seine  Wandel  einzuheben  und  zu  erlassen.  Anders 
Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  8:  darnach  haben  die  Geschwornen 
,a88umpti8  8ibi  aliquibus  probiorihns  civibiis'  die  Marktverhält- 
nisse nach  der  Zeitlage  (,prout  temporis  qualitas  poposceritO 
zu  regeln. 

11.  Nach  Leop.  c.  102  ist  der  Herzog  zur  Einhebung 
einer  Steuer  von  den  Bürgern  nur  in  , rechten  Dürften'  be- 
rechtigt, und  auch  dann  soll  sie  massig  sein.  Friedr.  1239 
(nr.  2)  Art.  2  gewährt  blos  zeitliche  Steuerbefreiung:  bis  zu 
dem  Zeitpunkte,  da  angenommen  werden  könne,  dass  die 
Bürger  für  die  im  Dienste  des  Herzogs  erlittenen  Schäden 
Ersatz  gefunden  haben.  Unbedingte  Steuerfreiheit  dagegen,  die 
allerdings  von  den  Habsburger n  nicht  mehr  respectirt  wurde 
(vgl.  die  Privilegien  nr.  15,  17,  23  etc.),  verlieh  ^)ttokar  1253 
(nr.  8  Art.  7). 
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12.  Das  iD  Leop.  c.  104  ausgesprochene  Verbot  der  Er- 
pressungen von  Abgaben  oder  Diensten  durch  landesfiirstliche 
Beamte  findet  sich  wieder  in  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  17, 
aber  ohne  Erwähnung  der  Dienste. 

13.  Der  Satz  ,Luft  macht  frei^  kommt  in  Leop.  c.  105 
und  in  Rud.  1277  (nr.  13)  Art.  3  zum  Ausdruck.  Die  Klage 
des  Herrn  verjährt  nach  dem  Leopoldinum  in  Jahr  und  Tag; 
nach  dem  Rudolfinum  in  einem  Jahre,  wenn  während  desselben 
der  Herr  im  Lande  und  seinen  Anspruch  geltend  zu  machen 
ü)  der  Lage  war;  auch  lebt  nach  dem  Rudolfinum  die  Klage 
des  Herrn  wieder  auf,  wenn  der  Bürger  Gewordene  die 
Stadt  wieder  verlässt. 

14.  Leop.  c.  109  schliesst  die  Juden  von  den  Stadtämtern 
aus.  Aber  der  Wortlaut  von  Friedr.  1239  (nr.  2)  Art.  5: 
,.  .  .  .  quod  iudeos  predicte  civitati  de  cetei*o  in  nullo  officio 
prefieiemus,  unde  cives  possint  vel  debeant  gravari^,  zeigt,  dass 
vorher  eine  solche  Bestimmung  nicht  bestanden  hat. 

15.  Leop.  c.  113  erklärt  eine  Appellation  wider  ein 
ürtheil  des  Stadtgerichtes  für  unzulässig.  Rud.  1277  (nr.  13) 
Art  7  dagegen  gestattet  den  Rechtszug  von  der  Bürgerschranne 
(,pretorio  civitatis')  an  die  Geschwornen  und  den  Stadthaupt- 
mann  oder  an  den  Landesherrn. 

Ueberschauen  wir  diese  ganze  Reihe  von  Vergleichungs- 
pankten,  so  zeigt  sich,  dass  jene  Continuität  des  Inhalts  und 
der  Form,  die  zwischen  dem  Wiener  Leopoldinum  von  1221 
einerseits  und  den  folgenden  Wiener  Privilegien  des  XIII.  und 
XIV.  Jahrhunderts  andererseits  besteht,  in  Neustadt  fast  gänz- 
lich fehlt.  Nur  zwei  Capitel  des  Neustädter  Leopoldinums,  76 
und  103,  erscheinen  auch  formell  übereinstimmend  in  echten 
Privilegien-,  aber  die  an  diesen  beiden  Stellen  im  Leoppldinum 
sich  findenden  Zusätze  gewähren  die  Wahrscheinlichkeit,  dass 
nicht  dieses  die  Quelle  der  betreffenden  echten  Urkunden 
Von  1253  und  1277  gewesen  ist,  wobei  allerdings  jetzt  noch 
nicht  entschieden  werden  kann,  ob  das  umgekehrte  Verhält- 
nias  oder  Ableitung  aus  gemeinsamer  Quelle  anzunehmen 
ist.  Wiederholen  echte  Privilegien  Bestimmungen  des  Leopol- 
dinums in  selbständiger  Fassung  (oben  Punkt  1,  3,  5,  8,  9, 
I2j  13),  so  geschieht  dies  stets  ohne  Berufung  auf  eine  vor- 
gäflgige  gleiche  Verordnung;  sind  ihre  Normen  von  denen  des 
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Leopoldinums  abweichend  (Punkt  2,  4,  7,  10,  11,  15),  bo  wird 
niemals  gesagt,  dass  es  früher  anders  gewesen  sei.  Das  an- 
geblich in  Leop.  c.  86  ertheiltc  Recht  (Punkt  6)  wird  im 
Jahre  1299  von  den  Neustädtern  selbst  auf  Gewohnheit  zurück- 
geführt und  demgemäss  von  König  Albrecht  I.  als  Gewohnheits- 
recht bezeichnet;  diesen,  der  es  zuerst  beurkundet  hat,  nennen 
denn  auch  1338  die  liandesfürsten  als  den  Verleiher  jenes 
Rechtes.  Will  schon  Leop.  c.  109  die  Juden  von  den  Stadt- 
ämtern ausschliessen  (Punkt  14),  so  verfügt  doch  mindestens 
neun  Jahre  später  Herzog  Friedrich  II.,  dass  erst  von  nun 
ab,  ,de  cetero',  diese  Ausschliessung  Rechtens  sein  solle. 

Wird  bei  dem  Leopoldinum  die  Wiedererweckung  seines 
Rechtsinhai tcs  in  den  echten  Privilegien  sonach  gänzlich  ver- 
misst,  so  sind  dagegen  die  echten  Handfesten  allgemeineren 
Inhalts  in  den  späteren  Urkunden  immer  wiederzufinden,  ebenso 
wie  das  Wiener  Leopoldinum  von  1221  seine  unverkennbaren 
Spuren  bis  in  das  XIV.  Jahrhundert  hineinträgt.  Friedr.  1239 
(oben  nr.  2)  wird  von  den  LandesfUrsten  inserirt  1338  (nr.  31) 
und  1360  (nr.  38);  Bestimmungen  von  Ottok.  1253  (nr.  8) 
finden  sich  wieder  im  Rudoliinum  von  1277  (nr.  13)  und  in 
dessen  Ableitimgen.  Erst  »der  grosse  FreiheitsbriefKönigRudolfsI. 
von  1277  übernimmt  in  Neustadt  die  Rolle,  welche  für  Wien 
dem  Leopoldinum  von  1221  zukommt;  er  ist  die  Grundlage  der 
ganzen  folgenden  Privilegirung:  er  wird  von  Albrecht  I.  1285 
und  1299  in  mehreren  wesentlichen  Punkten  wiederholt;  er  ist 
im  Fridericianum  von  1443  (nr.  52)  erkennbar  und  durch 
dieses  von  Einfluss  auf  das  Stadtrecht  König  Maximilians  von 
1490  (nr.  56).  Albr.  1285  (nr.  16)  ist  von  diesem  selbst  1299 
(nr.  18)  inserirt,  letztere  Urkunde  in  nr.  31  von  1338,  nr.  31 
wieder  in  nr.  38  von  1360,  u.  s.  f.  So  bilden  die  echten  Rechts- 
briefe ein  festgefügtes  Ganze,  worin  ein  Glied  das  andere 
hält  und  trägt.  Ausserhalb  dieses  Körpers  steht  das  Leopoldinom, 
fast  ohne  jede  äussere  Verbindung  mit  ihm,  ohne  jede  Sicherung 
und  Stütze,  als  landesfiirstliche  Verleihung  kaum  mehr  haltbar. 

Redactionelle  und  stilistische  Kriterien.  1 

Haben  wir  im  letzten  Abschnitte  unser  Denkmal  in  Besug  ^ 
auf  seine  Stellung   in   der  äussern  Reehtsgeschichte   der  Stadt 


^ 
d 


\ 
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ootersacht^  haben  wir  feststellen  können^  dass  es  von  der 
gesammten  echten  Privilegirung  derselben  gänzlich  ignorirt  und 
AäS8  dadurch  seine  Autorität  als  landesfurstlichc  Verleihung  auf 
das  tiefste  erschüttert  wird,  so  sollen  nunmehr  diejenigen  Halt- 
pankte  aufgesucht  und  gewürdigt  werden,  die  es  an  sich,  los- 
gelöst aus  seinen  Beziehungen  zu  den  übrigen  Handfesten  des- 
selben Adressaten,  der  Kritik  darbietet. 

Da  bringt  denn  schon  die  erste  Zeile  'der  Urkunde  eine 
Schwierigkeit.    Der  Titel  des  Ausstellers  lautet  in  der  ältesten 
md  besten   Handschrift;   (lat.  Text  T)   nicht  wie  Würth   setzt: 
,dei  gratia  dux  Austriae,    Styriae',    sondern    es   steht  noch  ein 
unscheinbares,  für  uns  aber  äusserst  wichtiges  ,etc/  dabei,  das 
auch   schon   durch  Meiller   in    seine  Rechte    wieder    eingesetzt 
ist  Es   fehlt    dieses    ,etc.'  allerdings   in    den  jüngeren  lateini- 
schen  Texten    der   Gruppe   //   und    in    den    deutschen   Text- 
{unilien    A   und  B;  aber   die   älteste  Handschrift   der  Ueber- 
setiung,    Gl,    hat  ,yon  gotes  gcnaden  herzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr   und   herre  ze  Chrain',    die   mit   ihr   aus   gleicher  Quelle 
geflossene  Cb  gar   ,v.  g.  g.  h.  ze  O.,  ze  St.,  zu  Kerndten   und 
*  (das  Uebrige   unlesbar).    Es  scheint   also  für  die  Vor- 
lage des    auf  uns  gekommenen  lateinischen  Textes  ,d.  g.  dux 
Auatrie,    Styrie    et  dominum  Cm-niole^   vorausgesetzt    werden    zu 
müssen.  Der  nicht  übermässig  sorgsame  Schreiber  von  /  hat  cbeh 
ihm  entbehrlich  Scheinendes  durch  ,etc.*  ersetzt,  wie    sich  dies 
lach  noch   in   c.  32  a.  E.  findet.    Allerdings   fallen   die  ersten 
Erwerbungen    der    Babenberger    in   Krain    noch    in    die    Zeit 
Herzog  Leopolds  VI.;    1229    erhielt    dieser  die  Besitzungen  in 
fcr  Mark  zu  Lehen,    welche    nach    dem  Tode   des  Markgrafen 
Heinrich    von    Istrien    dem    Bisthume    Freising    heimgefallen 
»Iren.  Aber  in  der  leider  einzigen  Urkunde,  welche  von  dem 
genannten    Herzog    als   Aussteller    aus    der    Zeit    nach    dieser 
Erwerbung  vorhanden  ist  (Meiller,  Bab.  R.  nr.  244),  nennt  er 
•ch  nicht  anders  als  früher,  nämlich  ,dux  Austriae  et  Styriae', 
•»d  mit  diesem  Titel    erscheint  er  auch  noch  in  der  Urkunde 
^OB  1230,   Juli    23,    in    welcher    er    im  Vereine    mit   anderen 
«Ersten   die  vorläufige  Uebereinkunft   zwischen    Kaiser  Fried- 
ncfa  II.   und    Papst  Gregor    IX.    bezeugt   (Pertz,    SS.  4,    270), 
»^  Zahn,  Steienn.  ÜB.  2,  3G2  und  3G4  von   1230,  Apr.  Auch 
|.te  Nachfolger     führt    1230    und    1231    nur    Oesterreich    und 
■ttemiark    im    Titel;    zum    ersten   Male    nennt   er   sich  1232, 
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Min  3  iHoOer.  B^.  B.  149  ar.  7  .d.  A.  et  St.  et  daminm 
Ofrmfa^.  aa4  von  da  aa  mr^lmäs«iz  s<r.  venu  auch  aüfang 
lieb  tkfßA  wiedeiiiolt  der  neae  Zusatz  ;iBterbIeibi  iMeille! 
a.  a.  O.  DT.  >«  und  13  tob  1232,  nr.  19  voa  1333,  nr.  23  voi 
1234:  TgL  263  m.  432*. 

Also  dem  Namen  Lec^lds  ist  der  Titel  seines  Nach 
foli;;ers  beigegeben.  Nicht  eines  spätem  Landesfursten ;  dem 
bei  Ottokar  treten  noch  die  Titel  von  Mahren  and  Böhmeo, 
bei  den  habsborgischen  HerEOgen  jene  der  Mark  und  von 
Portenaa  und  andere  hinzn.  Dem  Verfertiger  des  Leopoldinumi 
lag  sonach  ausser  dem  Privfleg  Ottokars  von  1251,  dem  ei 
sein  SchloMcapitel  entlehnte  ts.  oben  S.  115  f.'u  wahracheinlicli 
auch  eine  Urkunde  Herzog  Friedrichs  11.  vor,  deren  er  sicli 
zunächst  ftr  sein  Prooemium  bediente.  Von  Urkunden  diescf 
Herzogs  waren  ihm  in  Neustadt  mindestens  zwei  zur  Verfuguii| 
(§.  2  nr.  2  von  1239  und  nr.  3  von  1244),  deren  jede  dei 
erweiterten  Titel  darbot,  und  diesen  fand  er  auch  in  den 
Wiener  Privilegium  von  1244,  welches,  wie  spater  ausgefuhrl 
werden  wird,  in  sehr  enger  Beziehung  zu  der  Neustädtei 
Fälschung  steht 

Der  Aufnahme  eines  zu  dem  Namen  des  Ausstellen 
nicht  passenden  Titels  konnte  sich  wohl  auch  ein  sonst  ge- 
schickter und  bedachter  Fälscher  schuldig  machen.  Dass  dei 
Verfertiger  des  Neustädter  Leopoldinums  auf  diese  Prädicate 
keinen  Anspruch  hat,  ergibt  eine  nähere  Betrachtung  seinei 
Arbeit  Sie  lässt  Wiederholungen  und  Widersprüche  so  leichl 
erkennen,  dass  es  verwunderlich  ist,  wie  solches  von  dem 
sonst  so  gründlichen  und  gewissenhaften  Herausgeber  des 
Denkmals  übersehen  werden  konnte. 

Zwei  ganz  besonders  in  die  Augen  springende  Fälle  der 
Wiederholung  sollen  an  die  Spitze  der  Nach  Weisung  gestellt 
werden. 

c    22.    Item,    pro    quacumque  c.    44.    Item,    pro    quacamqQO 

causa  noHtra  emenda  sentenciata  fnerit  causa  nostra   emenda  iudici  per  sen* 

esse  danda,  hie  in  decem   libris  de-  tenciam   civium   fnerit  deputata,  hoc 

nariorum  iudici  teneatnr.  semper  significat  x  libras  denarioron* 

c.    40.    Item,    nullus    captivus  c.   96.    Nullns   eciam    captivns 

ultra   proximum   placitum  detineatur,  vel  interdictus  diucius  quam  ad  proxi- 

nisi  ex  causa  racionabili  a  iudice  ter-  mum  placitum  conseryetnr,   nisi  qn^ 

minus  prolongetur.  relantibus  ex  causa  special!  indulserit 

;  illud  iudex. 
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Ferner:  der  flüchtige  Todschläger 

c   1.    tribufl    edictis    videlicet  c,    67,    trino    citacionis    edicto 


seraper  per  dies  qnatuordecim  ad  iu- 
diciom  advocetur;  qni  si  non  vene- 
rit,  tunc  proscriptus  denunccietur  .... 


per  ter  qnatuordecim  dies  a  iudice 
et  pretorio  citetor,  et  si  tunc  nou 
Tenerit  ad  iudicinm  non  coactns,  pro- 
scriptnm  pronnnciet  enm  index. 

Todesstrafe  schliesst  Busse  und  Gewette  aus:  c.  10  ,taUs 
pena  sibi  sufficiat  pro  emenda';  17  ,nichil  dabit';  68  ,in  nullo 
teneatur  iudici  vel  actori';  93  (mit  besonderer  Beziehung  auf 
den  Extraneus)  ,in  nullo  tenebitur  domino  suo  et  iudici  et 
offensis; sibi  sua  mors  sufficiat  pro  emenda^ 

Bei  Freispruch  durch  Urtheil  der  Bürger  gilt  derselbe 
Grundsatz:    c.  11  (innerhalb   änes  Capitels!)   ^Qui   si   evaserit 

per   civium    sentencias,   nullam  penitus   det   emendam 

Hoc  eciam  annotato,  quod  si  de  maleficio  accusatus  per  sen- 
tenciam  fuerit  liberatus^  tunc  nee  rerum  nee  honoris  dispen- 
dium  paciatur';  17  ,nichil  dabit^;  68  wie  oben;  vgl.  auch  72 
ßi  autem  captivus  per  iusticiam  liberabitur,  tunc  erit  indem- 
pnis  per  omnia  dimittendus^ 

Wer  die  Todesstrafe  durch  Gut  oder  Bitte  (prece  vel 
precio)  löst,  zahlt  das  gewohnheitsmässige  Gewette:  c.  11 
,iudici  dabit  emendam  solitam  et  conswetam';  17  ^in  xxx  libris 
den.  iudici  teneatur';  68  , iudex  suam  emendam  recipiat,  ut  est 
dictum  prius^ 

Wie  der  Richter  aus  dem  Vermögen  eines  Verfesteten 
(proscriptus)  sein  Gewette  zu  nehmen  hat: 

c.  IG  (im  Anschlüsse  au  c.  15)    '  e.  G7 de  suis  rebus  rao- 


iudex  de  residuo    rerum  mobi- 


bilibus   si   ad  hoc  sufficiant  suis  ore- 


lium  tercie  partis  et  quod  debita  i  ditoribus  primo  omnia  sua  debita  per- 
<^reditorum  supercrevit,  emendam  suam  solvantur,  et  de  residui  tercia  parte 
recipiat  conpctentem.  emenda  iudicis  requiratur. 

Dass  dem  üebelthiiter  bei  der  Verhaftung  nichts  abge- 
nommen werden  darf,  als  das  Werkzeug  und  der  Gegenstand 
des  Verbrechens,  sagt  c.  39  (,arma  et  furtum  vel  falsitas^  und 
wieder  c.  72  (,arma  et  reatus  id  est  hnnthnff  per  quem  male- 
ficiura  perpetravit*). 

Des  Richters  Wandel  ist  durch  die  Geschwornen  je  nach 
der  Lage  der  Dinge  zu  mindern  oder  zu  erhöhen:  c.  54  (,pro 
qualitate  Status  terre  vel  teraporis'),  71  (,secundum  qualitatem 
culpe  vel  cause  et  habitum  persone'),  99  (,pro  qualitate  cause, 
condicionis,  Status  terre,  temporis  et  persone*). 
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Bei  Einhebaog  des  Wandels  hat  der  Richter  die  Lage 
de«  Schaldigen  za  berücksichtigen:  e.  70  jk  diciore  plus  reci- 
piat«  a  paapere  yenj  minas*:  und  sch*.»n  im  nächsten  Capitel 
wieder  ^  divite  plas  recipiat,  a  paapere  vero  minns^ 

Dass  Auswärtige  in  der  Stadt  nur  mit  Bürgern  Handel 
treiben  dürfen,  steht  zweimal,  c.  So  und  ^7.  an  letzterer  Stelle 
mit  dem  Beisatze:  ^ut  superius  est  pretactum\ 

Quelle  dieser  Wiederholungen  ist  in  allen  Fällen  Unacht- 
samkeit des  Bearbeiters,  wie  sie  so  gröblich  der  landesfurst- 
lichen  Kanzlei  nicht  zugemuthet  werden  kann:  Veranlassimg 
mag  zum  Theile  die  Benutzung  Terschiedener  Vorlagen  gewesen 
sein,  die  hie  und  da  das  Gleiche  darboten.  An  zwei  Stellen, 
c.  G8  und  87,  ist  die  Wiederholung  eine  bewusste;  auch  hie- 
fur  ist  in  den  echten  österreichischen  Stadtrechten  —  so  weit 
ich  sehe,  auch  in  den  ausserösterreichischen  —  kein  Analogon. 

Noch  schwerer  als  die  Wiederholungen  fallen  die  inner- 
halb unseres  Denkmals  bestehenden  Widersprüche  ins 
Gewicht. 

lieber  das  Vermögen  eines  zum  Tode  verurtheilten  Aus- 
wärtigen verfügt  c.  10:  ,peccunia  sua  apvd  dominum  suum  per- 
maneat,  et  sicut  inventus  fuerit  suo  cingulo  circumcinctus^  uns 
cum  illis  rebus  cum  quibus  hoc  maleficiuin  perpetravit  iudici 
presentetur';  dagegen  c.  93:  ,exceptis  ablatis  in  nullo  tenebitur 

domino  suo  et  iudici  et  offensis et  omnes  sue  res  aipvA 

Huam,  uxorem  remaneant  et  heredes^. 

Auf  zufallig  oder  in  einer  Schlägerei  (,in  pugna'^  erfolgte 
Blendung  eines  Auges,  auf  das  Abhauen  einer  Hand  oder 
eines  Fusses  und  auf  das  Abschneiden  eines  Theiles  der 
Zunge  oder  der  Genitalien  setzt  c.  18  zu  Busse  und  Gewette  je 
10  Pfund,  die  Talion  wird  nicht  erwähnt.  Dagegen  verlangt 
c.  19  für  die  Nase  oder  die  ganze  Zunge,  das  Auge,  die 
Handy  den  Fuss  ,et  omnibus  aliis  membris'  10  Pfund  %vl 
Gowette  und  Abfindung  mit  dem  Verletzten  (,redimat  ab  offenso 
sicut  potest^,  eventuell  Talion. 

Durch  einen  Missgriff  des  Bearbeiters  ist  ferner  c.  23 
in  Conflict  mit  c.  18  (beziehungsweise  19)  gerath^n.  Bestimmt 
c.  18  für  das  Abhauen  (,amputaveritO  einer  Hand  oder  eines 
Fusses  zu  Busse  und  Gewette  je  10  Pfund,  so  verlangt  c.  23 
,pro    ampuiacione    membri    vel     destruccione     ipsius     accionis 
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scilicet  lern,  si  est  visibilis',  nur  je  fünf  Pfund.  Den  Zwiespalt 
verarsacht  die  ungehörige  Einfuhrung  der  amputatio  in  das 
c.  23.  Lern  ist  eben  nicht  amputatio,  sondern  nur  destructio 
actionis  membri.  Iglauer  Stadtr.  c.  75:  ,Si  quis  alicui  membrum 
aliquod  inhabile  fecerit,  quod  dicitur  lemede^,  Uebers.:  ,Wer 
imande  ein  glid  unnücze  machet,  also  das  es  lam  ist^,  vgl. 
Tomaschek  D.  R.  140.  Wird  die  amputatio  aus  c.  23  eliminii% 
dann  stehen  die  beiden  Capitel  im  Einklang  und  werden  auch 
durch  die  Vergleichung  mit  den  Rechten  von  Enns  1212  Art.  5 
und  7  (Gaupp),  Wien  1221  Art.  2,  1244  Art.  2,  1340  Art.  12  und 
13,  vgl.  1278  (I)  Art.  8  und  9,  Hainburg  1244  und  Krems  1305 
Art.  8  und  9  (Tomaschek)  gestützt.  Der  Einschub  entsprang 
dem  von  uns  bereits  bemerkten  und  noch  vielfach  zu  be- 
tonenden Bestreben  des  Bearbeiters,  seine  Vorlagen  wortreicher 
zu  gestalten,  wobei  ihm  denn  hier  seine  mangelhafte  Eennt- 
nisB  der  technischen  Ausdrücke  einen  üblen  Streich  spielte. 
Kundiger  war  der  Uebersetzer  des  lateinischen  Textes;  die 
imputatio  unterdrückend,  setzt  er  richtig:  ,Ist  daz  ainer  von 
iiner  wunden  an  etzleichem  gelid  seinez  leibez  lam  wirt  •...'. 
Einen  argen  Widerspruch  birgt  sodann  c.  20  in  sich. 
Dasselbe  handelt  nach  seiner  Ueberschrift  (,Iudex  pro  emenda 
lullum  ledet  in  corpore^)  und  nach  seinem  ersten  Satze  (Judex 
To  Omnibus  s^ds  emendis  *  ....')  von  dem  richterlichen 
iVandel,  und  zwar  von  den  Mitteln  zur  Eintreibung  desselben. 
\ber  am  Schlüsse  des  Capitels  heisst  es:  wenn  die  vierzehn- 
^'igc  Personalhaft  des  Zahlungsunfähigen  fruchtlos  verstrichen 
st,  hat  ihm  der  Richter  noch  eine  angemessene  Frist  zu  ge- 
währen, ,donec,  pro  quo  conveneint  (Uebers.:  darumb  er  gedinget 
lat,  vgl.  ding  für  contractus  in  c.  79),  possit  hoc  laboribus 
ucrari'.  Also  plötzlich  taucht  vertragsmässig  begründete  Schuld 
iuf,  nachdem  doch  vorher,  wie  erwähnt,  nur  von  des  Richters 
iewette  die  Rede  gewesen  ist.  Ueberdies  ist  dieses  Capitel,  wie 
mmer  man  durch  Interpretation  oder  Emendation  über  das 
unvenerit  sich  hinweghelfen  möchte,  mit  c.  52  nicht  zu  ver- 
-inbaron.    Letzteres   handelt   vom  Executionsverfahren    in  dem 


»•moncla  steht  aiicli  im  Sinne  von  Hiisso:  c.  W)  ,in  emendis  upud  offen- 
'^um',  24  ,vnlnu»  emendabit  iudici  et  otfenso*,  30  ,leso  autem  emendet*, 
62  M  aliquiH  alteri  remanserit  in  emenda*,  vgl.  8  und  23.  Die  Ueber- 
MstzQDg  hat  an  diesen  Stellen  bald  wandol,  bald  puezze. 
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Falle,  ,81  quis  debitor  coram  iudicio  remanserit  alicuius  debiti 
(üebers.  gelt)  vel  emende'  (Uebers.  wandel),  also  jedenfalU 
von  vertragsraässig  begründeter  Schuld,  von  Gewette  und  wohl 
auch  von  Busse;  es  kennt  keine  persönliche  Haft  des  Schuld- 
ners und  statuirt  als  letztes  Executionsmittel  nicht  das  Er-  ' 
arbeiten  des  Schuldbetrages,  sondern  die  Pfändung. 

Auf  einige  weitere  minder  klar  zu  Tage  liegende  Wider- 
sprüche hinzuweisen,  wird  später  noch  Gelegenheit  sein.  Hier 
sei  zunächst  noch  ein  Beispiel  des  redactionellen  Ungeschickes 
aufgezeigt,  von  dem  die  bisherige  Erörterung  schon  so  manche 
Probe  geliefert  hat,  und  sodann  ein  prüfender  Blick  geworfen 
auf  die  innere  Structur  des  Denkmals  als  eines  Ganzen. 
Beides  wird  recht  deutlich  zeigen,  wie  weit  das  Neustädter 
Leopoldinum  von  den  durchaus  klaren,  einfachen  und  wohl- 
geordneten Handfesten  von  Enns,  Wien,  Hainburg  und  Krems 
absteht  und  wie  entschieden  die  Nöthigung  ist,  den  Ursprung 
desselben  an  ganz  anderem  Orte  zu  suchen  als  in  der  landes- 
fürstlichen Kanzlei,  aus  welcher  die  letzterwähnten  Privilegien 
hervorgegangen  sind. 

Jenes    Beispiel    gewährt   c.   93,    dessen    Unvereinbarkeit 
mit  c.  10   bereits  besprochen  worden  ist.   Von  dem  zum  Tode 
verurtheilten  Extraneus  heisst  es   in    c.  93,    dass    er   ,exceptis 
ablatis   in    nullo   tenebitur   domino   suo    et    iudici    et   offensis^ 
Dass  die  ablata  weder  dem  dominus  noch  dem  iudex  gebühren, 
sondern   den  offensis,    ist  an  sich  klar;    dennoch  heisst  es  un- 
mittelbar   darauf  wieder:   ,8ed  tantummodo,    si    apud    eum  in- 
veniuntur  ablata,  suis  veris  pussessuribus  hec  reddantur  .  .  .  /• 
Würde    auch    diese   erläuternde  Wiederholung   noch    hingehen 
können,    so  ist  es  doch  eine  ganz  unerträgliche,    die  Stümper- 
hand eines  Ungeübten,  der  nicht  deutlieh  genug  sein  zu  können 
glaubt,  verrathende  Breite,    wenn    sofort    noch    ein   drittes  Mal 
gesagt   wird:    ,iudex   vero   de  rebus  ablatis  nichil  retineat,  ßöd 
salvo  iure  suo  veris  heredibus    (so  der  lateinische  Text  /  und 
sämmtliche   deutschen    Texte!)    in    integrum    eas    reddat^    Die 
Worte  ,exceptis  ablatis'   und   der  Schlusssatz:   ,Iudex  vero  de 
rebus eas    reddat'    sind    höchst  wahrscheinlich  Inter- 
polationen   des  Fälschers,    die   er  an  einer  conciseren  Vorlage 
angebracht  hat. 

Was  Bau  und  Zusammenfügung  des  Werkes  als  eines  Gan- 
zen betriflft,  so  herrscht  darin  soviel  Unordnung  und  Lockerheit, 


Bestimmungen  über  schwere  Verwundungen,  deren  Aus- 
Qgewiss  ist  (c.  13)  und  über  Hausfriedensbruch  (c.  14); 
m  ihnen  die  Sätze  über  Blendung,  Abhauen  von  Glie- 
dern u.  s.  w.:  mitten  inne  wird  in  jenen  drei  Capiteln 
as  Vorzugsrecht  der  Schuldforderungen  der  Gläubiger 
m  Gewette  des  Richters  (c.  15  und  16)  und  über  die 
les  Gewettes,  wenn  sich  der  Schuldige  von  einer  an' 
der  Ehre  gehenden  Strafe  lösen  will  (c.  17),  gehandelt, 
das  c.  14  von  der  Hausfriedensstörung  (und  zwar  von 
•etreten  des  Hauses  eines  Andern  in  der  Absicht,  ihn 
•e,  Leib  oder  Gut  zu  schädigen)  ist  hier  nicht  an  seinem 
;  weit  davon  getrennt,  c.  30,  steht  wieder  eine  Gruppe 
Delict  betreflFender  Bestimmungen  (Eindringen  in  ein 
»  Haus  unter  Verübung  von  Real-  oder  Verbalinjurien 
darin  Befindliche,  Hineinschiessen,  Einstossen  vonThüren 
Fenstern,  Hineinrufen  von  Schimpf-  oder  Drohworten, 
^fordern  Jemandes  aus  dem  Hause). 
Ebenso  störend,  den  Zusammenhang  der  Lehre  von  den 
indungen  zerreissend,  stehen  die  c.  20 — 22  da,  welche 
len  Mitteln  zur  Eintreibung  des  richterlichen  Wandels 
iber  die  Höhe  der  emenda  ducis  handeln.  Vorher  ist  von 
ung  (c.  18)  und  Gliederabhauen  (19),  nachher  von  Lem 
Wunden  ohne  Lem  (24),  Stossen  und  Schlagen  (25  u.  ff,) 
w.  die  Rede.  Eine  äusserliche  Veranlassung  zu  der  Ein- 
ong  möchte    hier    darin    zu    finden    sein,    dass    ihr  erstes 

J  (2(y\  dftm   Richtftr  vftrhifttAt.    um    RAinf^»  Wandftls   willftn 
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Hier  ist  endlich  auch  noch  der  Ort,  an  jene  gram- 
matischen und  stilistischen  Unmöglichkeiten  zu  erinnern, 
welche,  durch  alle  drei  Handschriften  bezeugt,  für  den  Urtext 
vorausgesetzt  werden  müssen  (s.  oben  S.  84).  Sie  sind  ein 
Beweis  mehr  dafür,  dass  sein  Ursprung  nicht  in  der  herzog 
liehen  Kanzlei  gesucht  werden  dürfe,  die  sich  niemals  so 
gröblich  gegen  die  Form  versündigt  hat. 


Im  Anhange  zu  diesen  Erörterungen  soll  das  auf  den 
ersten  Blick  nicht  ganz  klare  Verhältniss  zweier  Capitel  unse- 
rer Urkunde  besprochen  werden,  wobei  sich  zugleich  Gelegen- 
heit bietet  zu  einem  Excurse  über  die  geschichtliche  Entwicklung 
der  Landgerichtsbezirke  in  dem  südlichsten  Theile  Nieder- 
österreichs. Es  sind  die  von  der  Gerichtsbarkeit  des  Stadi- 
richters handelnden  c.  92  und  100. 

c.  92  verordnet:  ,infra  terrainos  iudicii  Nove  civitatis* 
steht  die  Gerichtsbarkeit  über  ein  an  Leben  oder  Ehre  gehen- 
des Verbrechen  nur  den  Richtern  zu  Neustadt,  Neiinkireben 
oder  Aspang  zu.  Aber  die  volle  Gerichtsbarkeit:  Ueberfiihrung, 
Todesurtheil  und  selbstverständlich  auch  dessen  Vollstreckung 
hat   nur   der   Neustädter  Richter.   Die  Competenz    der   beiden 


»  Was  Würth  nt.  1  zu  Neust,  c.  17  bemerkt,  ist  unrichtig.  Die  30  Pfand 
in  Wien  1278  (I,  Art.  3)  und  1340  (Art  7)  sind  nicht  der  richterlicb« 
Wandel  bei  Straflösung,  sondern  der  Betrag,  bis  zu  welchem  der  Bichter 
zur  Deckung  seines  Wandels  das  bewegliche  Vermögen  eines  yerfestetaa 
Verbrechers  in  Anspruch  nehmen  darf. 


131 

anderen  ist  auf  die  theilweise  Herstellung  des  Schuldbeweises 
beschränkt:  den  durch  die  Aussagen  von  Sechsen  beziehungs- 
veise  Einem  (s.  c.  1  und  4)  Belasteten  müssen  sie  zur  Ab- 
hörong  des  Siebenten  beziehungsweise  Zweiten  und  zur  Fällung 
(und  Vollstreckung)  des  Todesurtheils  an  den  Richter  zu  Neu- 
stadt ausliefern.  ^ 

Dagegen  nun  verfugt  c.  100  ganz  bestimmt,  ,ne  aliquis 
captus  infra  terminos  iudicii  Nove  civitatis,  sive  sit  pro  homi- 
ddio.  rapina  vel  furto,  falsitate,  incendio  aut  violencia  mu- 
Üerom  vel  pro  causa  alia  qualicumque,  ad  aliud  iudicium  vel 
pretorium  assignetur,  sed  de  eo  in  pretorio  Nove  civitatis  a 
indiee  secundum  sentenciam  civium iudicetur'. 

£8  ist  unschwer  zu  erkennen,  dass  der  Ausdruck  ,iudi- 
aim  Nove  civitatis'  in  c.  92  etwas  ganz  anderes  bezeichnet 
ab  der  gleiche  Ausdruck  in  c.  100;  und  damit  löst  sich  der 
scheinbare  Widerspruch,  der  zwischen  diesen  beiden  Capiteln 
besteht.  In  c.  92  ist  von  dem  Landgericht  Neustadt,  von 
dem  daselbst  sitzenden  Landrichter  die  Rede;  c.  100  meint 
das  Stadtgericht,^  den  Stadtrichter  als  solchen.  Dass  der 
letztere  zugleich  als  Landrichter  für  den  in  c.  92  nach  seinen 
Grenzen  beschriebenen  Bezirk  fungirte,  geht  eben  daraus 
hervor,  dass  der  Redactor  für  beiderlei  Gerichte  und  Richter 
denselben  Ausdruck  zu  gebrauchen  sich  konnte  verleiten  lassen.'^ 
Vgl.  Luschin,  Öerichtsw.  223. 


'  Ueber  das  Znsammenwirken  des  Orts-  (Herrschafts-)  Richters  mit  dem 
Laodrichter  in  Oesterreich  und  Steiermark  handelt  zum  ersten  Male 
ttnd  gründlich  BischoÖ*  in  den  Beitr.  z.  K.  steierm.  GQ.  5,  Gl  tf.  Vgl. 
Laschin,  Gerichtsw.  109  f. 

^  Eine  Beschreibung  des  Hurgfriedensumfanges  von  Neustadt,  innerhalb 
dessen  der  Stadtrichter  als  solcher  seines  Amtes  waltet,  ist  in  einer  mit 
dem  Stadtsiegel  versehenen  Aufzeichnung  aus  dem  Anfange  des  XVI.  Jahr- 
honderts  im  Neustädter  Cod.  AI  nr.  2,  Bi  69%  erhalten  (s.  oben  S.  90).  Aus 
dieser  mit  Details  reichlich  ausgestatteten  Grenzangabe,  deren  vollständige 
MittlieiloDg  zu  viel  Kaum  beanspruchen  würde,  ergibt  sich,  dass  der 
Nenstädter  Burgfriede  ziemlich  genau  durch  eine  Linie  umschrieben 
vird,  welche  von  Lichtenwcrd  südöstlich  zur  Leitha,  dann  diese  auf- 
wärts bis  Katxelsdorf  zieht,  und  von  da  weiter  die  Ortschaften  Schwarzau, 
Breitenau,  Neusiedel,  Saubersdorf,  Weikersdorf,  Fischau,  Steinabrtickel, 
SoUnau,  Unter-,  Ober-Eckendorf  und  Lichtenwerd  verbindet. 

*  De»  widersprechen  nicht  die  Pressburg-Prager  Friedensinstrumente  von 
1271:  ,Io  minoribus  vero  causis  que  hinc  inde  inter  nostros  (Stephani 
n^.   l^ng,)    et    ipsius    regis    (Ottocari)    homiues    emerseriut  ....  circa 

9* 


132 

Ist  durch  den  Zusammenhang,  in  welchem  in  c.  92  die 
confinia  Austriae  erwähnt  werden,  constatirt,  dass  im  Zeit- 
punkte der  Entstehung  dieses  Capitels  der  Bezirk  des  Neu- 
Städter  (Land-)  Gerichtes  ausserhalb  der  Grenzen  Oesterreiehfi 
—  in  Steiermark  —  lag,  so  ist  damit  ein  Anhaltspunkt  zur 
beiläufigen  Bestimmung  jenes  Zeitpunktes  gegeben.  Denn  nur 
bis  zum  Ofner  Frieden  von  1254  bildete  bekanntliclit  die  Pie- 
sting  die  Grenze  Oesterreichs  gegen  Steiermark,  und  vor 
diesem  Jahre  muss  sonach  der  Inhalt  des  c.  92  zuerst  aufge- 
zeichnet sein,  sei  es  nun  landesfürstlichen,  sei  es  privaten 
Neustädter  Ursprungs.  Bestand  auch,  zumal  bei  Auswärtigen, 
vor  und  nach  dem  Ofner  Frieden  ein  Schwanken  der  An- 
sichten über  die  Zugehörigkeit  Neustadts  zu  Oesterreich  oder 
Steiermark, '  so  haben  doch  die  habsburgischen  Landesfiirsten 


confinia  Austrie,  ox  parte  nostra  comites  Supruniensis  et  Musuniensis,  ex 
parte  regia  Bocmie  .  .  castellanns  de  Haslav  et  .  .  t'a»tellanu»  Nove  civüatit 

iudiee»  provinciaUs depntabuntur*  (Bo6ek,  Cod.  dipl.  Mor.  4,  71 

und  79).  Der  Neustfidter  CaRtellan  war  gewiss  sowie  sein  College  voft 
Haslau  iudex  provincialis  per  Ausfriam,  Oberlandrichter  (s.  Hasenöhrii 
Oest.  LR.  176  und  Luschin,  Gerichtsw.  57),  und  nicht  Landrichter  f3r 
das  niedere  Neustädter  Landgericht. 
^  Ivo  von  Narbonne,  1241:  ,in  quodam  oppido  Äustrie  quod  theutonico 
Neustat  dicitur^  (Mattli.  Paris.,  Hist.  Angl.,  die  Stelle  bei  Emier  und 
Erben,  Reg.  Boh.  et  Mor.  1,  500  nr.  1059).  —  1246  nennt  sich  Dom- 
dechant  Albert  (der  Böhme)  von  Passau  ,prepositum  Nove  civitatis  t» 
Aiutria'  (Bibl.  d.  Stuttgarter  literar.  Vereins  16,  110  nr.  28).  —  Der 
sog,  Anonymus  Leobiens.  (XIV.  Jahrh.)  z.  J.  1253  (!):  mit  dem  Ofner 
Frieden  sei  es  geworden,  ,quod  isti  in  Nova  civitate  et  circumquaqae 
dicuntur  Australes,  cum  tamen  oadem  civitas  sit  sita  in  Urra  Stt/rie'.  — 
Besonders  merkwürdig  ist  die  Urk.  v.  1365,  März  20,  Wr.-Neust: 
Leutold  von  Stadeck,  Landmarschall  in  Oesterreich,  beurkundet,  daM 
Herzog  Rudolf  am  Tage,  da  die  Urkunde  gegeben  ist,  sich  niedersatste 
zu  der  Neustadt  in  die  Schranne  mitsammt  seinen  verlehenteu  Mannen 
und  bat  dieselben  zu  fragen,  ob  er  zu  der  Neustadt  um  seine  in  Steier 
gelegenen  Lehen  wohl  ,gerechtn*  (Gericht  halten,  mhd.  gerihten)  möchte», 
da  diese  Stadt  in  Steier  gelegen  und  sein  Eigen  wäre.  Da  ward 
erfunden  und  ertheilt  von  seinen  Lehensmannon,  dass  er  das  wohl  thon 
möchte,  da  die  Neustadt  in  Steier  läge  und  sein  Eigen  wäre,  un- 
beschadet der  Handfesten,  welche  die  I^andherren  in  Steier  darum 
haben  ....  (Hs.  277,  XVI.  Jahrh.,  Bl.  86,  des  hist.  Vereins   f.  Kämtan- 

« 

in  Klagenfurt,  moderne  Cop.  daraus  im  steierm.  Landesarch.  unter 
nr.  2933;  vgl.  Luschin,  Gerichtsw.  194  f.).  —  Die  Frage  ist  jttngfl 
durch  Zahn  in  der  Vorrede  zum  2.  Bande  des  Steierm.  ÜB.,  S.  XX  fU^ 
von  neuen  Gesichtspunkten  aus  erörtert. 
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die  Stadt  ganz  bestimmt  als  zu  Oesterreich  gehörig  betrachtet 
und  bezeichnet  (von  der  ,Nova  civitas  in  AuatrW  sprechen 
KöDig  Albrecht  I.  1299  und  1300,  die  Herzoge  Albrecht  II. 
und  Otto  1338,  dann  Rudolf  IV.  1360,  in  den  oben  §.  2 
unter  nr.  18,  23,  31  und  38  angeführten  Privilegien),  *  und 
die  Neustadter  selbst  waren  sich  schon  vor  1268  ihres  Oester- 
reicherthumes  wohl  bewusst,  wie  daraus  hervorgeht,  dass  sie 
damals  den  österreichischen  Balkenschild  in  ihr  Stadtwappen 
aufnahmen  (s.  darüber  die  Ausführungen  Luschins  in  den 
Mitth.  d.  k.  k.  Centr.-Comm.  z.  Erf.  u.  Erh.  d.  Baudenkm. 
17,  S.  cc). 

Der  Bezirk,  in  welchem  der  Aspanger  Richter  waltete  — 
d>enfall8    weit   über  den  Burgfrieden   des  Marktes  ausgedehnt 
—  ward    zur   Zeit   Herzog    Albrechts   I.    umritten    und    nach 
leinen  Grenzen  ^  beschrieben  (s.  meine  Urkundl.  Beitr.  S.  XX 
nt  3).  Aber   als  Landgericht,    dessen  Verweser   den  Blutbann 
öbt  gleich    dem  Richter   zu  Neustadt,    hat   sich    dieser  Bezirk 
ebenso   wie   der   von   Neunkirchen    erst   im   XV.    Jahrhundert 
«u  dem   weitgedehnten    Neustädter  Landgerichtssprengel    ge- 
löst *  Noch  1343,   als    Herzog  Albrecht  II.    einen    Grenzstreit 
zwischen  dem  Kloster  Neuberg  und  der  Burg  Reichenau  einer- 
»eits  und  den  Herrschaften  Gutenstein  und  Klamm  anderseits 
entschied    und    bei    dieser    Gelegenheit   auch    die    beiderseitige 
Gerichtsbarkeit  regelte,  ward  verordnet,  dass  die  in  der  Gegend 
crpiffenen  schädlichen  Leute  dem  ,Gegendrichter^  zu  Reichenau 
mit  der  Handhaft    zu   überantworten   seien,    welcher   sie   dem 

-  ^>  em-heint  denn  Neustadt  auch  schon  im  Rudolfinischen  Rationar  für 
^»eiterreich,  nicht  in  jenem  für  Steiermark,  Kauch  SS.  2,  p.  8  u.  4. 

•  Vim  Scheiblinj^kirchen  über  Oedenkirchen  nach  Raach,  von  dort  auf 
den  GroMeu  Pfaff,  über  den  Sattelberg,  den  Kamm  des  Wechsels  entlang 
bis  Mönnichkirchen,  dann  den  Tauchenbach  und  die  Pinka  abwärts  bis 
rar  ungarischen  Grenze,  mit  derselben  in  östlicher  und  nordöstlicher 
Sü-htong  bis  zum  Spratzbach,  an  diesem  aufwärts  bis  Spratzeck,  von 
dort  üb«r  Hollenthon  und  Stickolberg  an  den  Schlattenbach  und  dessen 
Ltnfe  entlang  bis  zur  Einmündung  in  die  Putten  bei  Sclieiblingkirchen. 

'  BanntaidingBaufzeichnungen  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts  lehren,  dass 
die  todeswürdigen  Verbrecher  von  Wartenstetten,  Hettmannsdorf,  Enzen- 
r^ut,  Ramplach,  Pottschach,  Huchbach,  Molrams  und  Schottwien  an  den 
Landrichter  zu  Neunkirchen,  jene  von  Otterthal,  Kin-hberg  am  Wechsel, 
Ras«barh,  Eichhof  (bei  Feistritz  a.  W.)  und  Grimmenstein  an  den  Land- 
riehtfr  zn  Aspang  ausgeliefert  wurden.  Bei  Wartenstein  entscheidet 
iwi^hen  Aspfing  und  Neunkirchen  die  Prävention. 
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Landrichter  zu  Neustadt  auszuliefern  hätte  (Insert  in  ürk. 
Kaiser  Friedrichs  III.  von  1455,  März  8,  Orig.  im  steierm. 
Landesarch.  nr.  6521);  aber  etwa  zweihundert  Jahre  später 
schreibt  das  Reichenauer  Taiding  (Abschrift  im  Besitze  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien)  die  Auslieferung 
des  schädlichen  Mannes  ,mit  einem  brief  seiner  urgicht  und 
bekantnus'  an  den  Landrichter  von  Neunkirchen  vor.  Auch 
die  Hausverträge  der  österreichischen  Herzoge  von  1379  thun 
dar,  dass  damals  das  Neustädter  Landgericht  noch  den  in 
c.  92  des  angeblichen  Leopoldinums  beschriebenen  Umfang 
besessen  habe;  insbesondere  liegen  nach  dem  Wortlaute  des 
Vertrages  über  das  Ungeld  im  Landgerichte  Neustadt  (Kurz, 
Albrecht  HL  1,  182)  die  Märkte  Neunkirchen,  Aspang  und 
Schottwien  im  Bezirke  dieses  Landgerichtes. 

So  ist  denn  wohl  der  Inhalt  des  c.  92  gerettet,  ein  nicht 
unwichtiger  Beitrag  zur  Kenntniss  der  österreichischen  Gerichts- 
verfassung in  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts,  welcher 
zuerst  von  Seite  Bischoffs  (in  der  oben  S.  131  nt.  1  citirten 
Abhandlung,  8.  62)  die  gebührende  Beachtung  gefunden  hat, 
wenn  auch  nicht  als  Zeugniss  für  so  frühe  Zeit. 


§.4. 

Die  Quellen  des  angeblichen  Leopoldinums  und  sein  Verhältniss 

zu  den  Wiener  Rechten. 

Schon  an  diesem  Punkte  der  Untersuchung  ist,  glauben 
wir  sagen  zu  dürfen,  die  Autorität  des  Neustädter  Rechtsdenk- 
males zerstört:  es  kann  nicht  als  Urkunde  Heraog  Leopolds  VI., 
es  kann  überhaupt  nicht  als  laudesfürstliche  Verleihung  gelten, 
der  etwa,  um  den  Schein  höheren  Alters  zu  begründen,  der 
Name  jenes  Herzogs  anstatt  eines  jüngeren  wäre  vorgesetzt 
worden.  Es  ist  als  Fälschung  erkannt,  die  nicht  einmal  auf 
die  Bezeichnung  einer  geschickten  und  sorgsam  ausgeführten 
Anspruch  erheben  kann,  deren  einzige  Beziehung  zur  Kanzlei 
des  Landesherrn  vielleicht  darin  bestand,  dass  sie  ihr  irgend 
einmal  zur  Bestätigung  vorgelegt  ward,  ohne  dass  sie  sich 
jedoch  hätte  Beachtung  erringen  können. 

Dieses   Ergebniss    schliesst    eine   Reihe    von    Eriken   io 
sich,  deren  durchaus  befriedigende  Lösung  allerdings  nicht  zu 
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erwarten  ist.  Sind  Spuren  vorhanden,  die  auf  die  Person  des 
Fälschers,  wenigstens  auf  die  Kreise,  denen  er  angehörte  und 
die  ihn  etwa  beeinflussten,  hindeuten?  Um  welche  Zeit  brachte 
er  sein  Werk  zu  Stande?  Sind  die  Motive  der  Fälschung  er- 
kennbar? Legte  er  in  selbständiger  Weise,  die  Form  eines 
landesfiirstlichen  Privilegiums  nachahmend,  den  Rechtsstoff  dar, 
oder  arbeitete  er  nach  Vorlagen?  Welche  Vorlagen  benutzte 
er,  und  in  welcher  Art  benutzte  er  sie? 

Der  letzten  Gruppe  von  Fragen  soll  zuerst  nachgegangen, 
also  das  Quellengebiet  des  Neustädter  Rechtsdenkmales  zunächst 
untersucht  werden.  Denn  hier  werden  die  Ergebnisse  verhält- 
nissmässig  am  sichersten  und  vollständigsten  sein ;  der  Gewinn 
aus  der  Erörterung  dieses  Punktes  muss  der  Frage  nach  der 
Entstehungszeit  zu  Gute  kommen,  er  muss  auch  Haltpunkte 
(or  die  Charakteristik  des  Werkes  und  seines  Verfassers  bieten, 
und  so  ist  dann  vielleicht  von  hier  aus  dem  Reste  jener 
Fragen  wenigstens  einigermassen  nahe  zu  kommen. 

Den  Quellen  der  Neustädter  Urkunde  nachforschend, 
werden  wir  sofort  durch  das  Prooemium  derselben  auf  eine 
besonders  umfassend  ausgebeutete  geführt.  Dieses  Prooemium 
stimmt  nämlich,  wie  auch  von  Würth  erkannt  ist,  beinahe 
wörtlich  mit  den  Prooemien  der  Wiener  Rechtsbriefe  von  1221 
und  1244  überein,  welche  Prooemien  ihrerseits  bekanntlich  jenem 
des  Ennser  Rechtes  von  1212  entlehnt  sind,  in  dem  Brünner  Rechte 
von  1243  wiederkehren  und  noch  in  der  Iglauer  Urkunde  von 
c.  1249  nachklingen.  Die  Vergleichung  stellt  heraus,  dass  das 
Prooemium  des  Neustädter  Leopoldinums  auf  das  Wiener  Fride- 
ricianum  von  1244  zurückgeht.  Die  Schluss werte :  ,per  que 
clementer  eorundem  paci  ac  tranquillitati  possit  comode  pro- 
videri^  sind  in  beiden  gleich,  während  Wien  Leop.  1221 
•  =  Enns  1212)  sich  einfacher  fasst:  ,per  que  clementer 
eorundem  *  providimus  paci  ac  tranquillitati';  und  dann  er- 
kennen wir  in  der  Erweiterung  des  ,perducunt*  von  Wien  1244 
'Q  ,dirigunt  et  pro(!)ducunt'  die  redselige  Natur  unseres  Fäl- 
schers   wieder.     Dies    stimmt     vollkommen     zu     dem     früher 

'  Rei  MeiUer  and  Tomaschck  steht  allerdings  nach  dem  Münchner  Codex 
eornm,  aber  die  besseren  Wiener  Handschriften  (nr.  352  und  2733) 
haben  eorundem. 
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gewonnenen  Ergebniss,  dass  dem  Fälscher  fiir  sein  Eingangs- 
Protokoll  höchst  wahrscheinlich  nicht  eine  Urkunde  Leopolds  VI., 
sondern  eine  solche  Friedrichs  II.  zur  Vorlage  gedient  hat 
(s.  oben  S.  123  f.).  Fügen  wir  gleich  hier,  der  weitern  Unter- 
suchung vorgreifend^  bei :  nicht  nur  für  dieses  und  für  das  ganze 
Prooemium,  sondern  auch  für  einen  guten  Theil  des  Restes  seiner 
Arbeit  steht  die  Benutzung  des  Wiener  Rechtes  von  1244  fest. 

Die  Fälle  der  Entlehnung  aus  den  Wiener  Rechten  sollen 
nun  im  Einzelnen  nachgewiesen  werden,  wobei  Normirung  des- 
selben Rechtsfalles  in  beiderseits  selbständiger  Fassung,  da 
hier  ein  Quellenverhältniss  zwischen  dem  Wiener  und  dem 
Neustädter  Rechte  anzunehmen  nicht  nothwendig  ist,  späterer 
Erörterung  vorbehalten  bleibt. 

1.  Während  der  Haupttheil  von  Neust,  c.  1  selbständige 
Fassung  aufweist,  beruht  der  Eingang  desselben  auf  Wien  1244: 

Neust.  Wien  1221. 

.  .  .  .  si  aliquia  eivium 
habenH  infra  muros  ci- 
vitatis et  fossatum  ad 
valorem  1  tal.  in  here- 
ditatibus  d»  bomicidio 
fuerit  incusatus,  aut  vim 
vi  repelleiido  quod  vul- 
gariter  dicitur  nötwer 
aut  casualiter  in  humi- 
lem  personam  homici- 
dium  conmiserit,  talis 
non  oaptivetur  a  iiidice 
civitatis  ob  racionem 
suarum  emendarum  nee 
fidcinsdione  indig-eat  pro 
se  Ulla  .... 

Wien   127S  (I),    in    welchem  der  Satz  von  der  Nothwehr 
fehlt,  bleibt  ausser  Betracht.  ^ 

'  Die  beiden  Wiener  Rudolfina  von  1278  für  die  nachfolgenden  Ver- 
gleichungen  und  Schlussfolgerungen  zu  verwerthen,  wäre  ich  selbst  danD 
berechtigt  gewesen,  wenn  ich  von  ihrer  Echtheit  weit  weniger  fest  über- 
zeugt wäre,  als  ich  es  —  trotz  der  gewichtigen  Gegenstimme  —  in  der 
That  bin.  (übt  ja  doch  Lorenz  selbst  zu,  dass  der  allergrösste  Theil  der 
in  jenen  Urkunden  enthaltenen  Bestimmungen  wirklich  echtes  mdol- 
finisches  Material  ist,  und  dass  die  erhaltenen  Aufzeichnungen  derselben 
sich  so  genau  wie  möglich  an  die  echten  rudolfinischen  Urkunden  an- 
lehneu.    (Wiener    phil-hist.    Sitzungsber.   89,   80.)    Uebrigeos    ist  jüngst 


.  .  .  .  si  aliquis  civinm 
habens  infra  muruni  ci- 
vitatis et  fossatum  ad 
1  tal.  quemquam  occi- 
dat,  talis  non  indigeat 
ulla    pro   se  fideiussione 


Wim  1244. 

.  .  .  .  si  aliquis   civluin 
habens  infra  mumm  ci- 
vitatis   et    fossatum   ad 
valorem,   1  tal.  de  horai- 
cidio  fuerit  incnsatus,  aut 
casualiter     in     humilem 
personam     perpetraverit 
aut    vim    vi    repellendo 
quod    vulgariter   dicitur 
not  wer  homicidium  com- 
miserit,    talis   non  indi 
geat  ulla  pro  se  fideius- 
sione   


1 

1 


i 
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2*  Der  erste  Satz  von  Neust,  c.  58  (Beherbergung  eines 
Vertesteten)  stammt  aus  Wien  1221  Art.  6  =  1244  Art.  6,  vgl. 
1278  (I)  Art.  23,  1340  Art.  28.  Man  bemerke  die  charakteri- 
stischen  Ueberschüsse  von  Neust.:  ,8cienter  et  latentem*  in  domo', 
,de  hoc  81  voluerit  expurget  se  sui  solius  proprio  iuramento'. 
In  seinem  selbständigen  Theile  unterscheidet  sich  das  Capitel 
von  den  Wiener  Rechten  besonders  dadurch,  dass  es  die  Reini- 
gung des  Angeklagten  erst  bei  der  zweiten  Wiederholung  des 
Delictes  ausschliesst  und  weder  den  Verlust  der  Hand  noch 
die  Vermögensconfiscation  verhängt. 

3.  Neust,  c.  61  (Verweigerung  der  Annahme  einer  fiir 
Verletzung  oder  Beleidigung  nach  Recht  zuerkannten  '  Busse) 
beruht  auf  Wien  1221  Art.  7  =  1244  Art.  7,  vgl.  1278  (I)  Art.  24 
=  1340  Art.  29.  1278  (I),  welches  in  der  Form  hie  und  da 
abweicht,  kann  nicht  vorgelegen  haben.  —  Aber  die  Schluss- 
bestimmung der  Wiener  Rechte  von  1221  und  1244,  dass  der 
laesus  contumax,  welcher  die  dem  Herzog  zu  zahlende  Un- 
gehorsamsbusse von  30  Pfund  nicht  hat,  zu  proscribiren  sei 
und,  wenn  er  in  der  Proscription  ergriffen  wird,  die  Hand 
verliert,  fehlt  in  Neust.  Die  Rechte  von  1278  und  1340  setzen 
Proscription  und  Verstümmlung  unmittelbar  auf  die  dreimalige 
fruchtlose  Anerbietung  der  zuerkannten  Busssumme,  ohne  erst 
noch  die  30  Pfund  pro  contumacia  zu  verlangen. 

4.  Neust,  c.  63  (wer  vor  seinen  Feinden  Schutz  suchend 
in  die  Stadt  flieht,  ist  von  den  Bürgern  wider  jene  zu  ver- 
teidigen) stimmt,  bei  ziemlicher  Selbständigkeit  der  Form, 
mit  Wien  1221  Art.  11  erster  Satz  =  1244  Art.  11  erster  Satz,  vgl. 
1278  (I)  Art.  33,  1340  Art.  40,  steht  aber  den  beiden  letzteren 
Rechten  insoferne  näher,  als  es  wie  diese  für  den  Fall,  dass 
bei  Gewährung  des  Schutzes  Jemand  von  den  Verfolgern  zu 
^Kihaden  kommt,  ausdrücklich  auch  die  Busse  ausschliesst,  wäh- 
rend die  beiden  ersten  nur  die  Freiheit  vom  Gewette  statuiren. 


noch  Rieger  mit  guten  GrUndeu  für  die  Echtheit  der  überlieferten  Form 
vingctreten  (Beiträge  z.  Kritik  d.  beiden  Wiener  Stadtrechts-Privilegien 
K.  Radolfs  von  1*J7H,  im  ö.  Jaliresbericht  über  das  k.  k.  Franz  Joseph- 
GjmnaÄium  zu  Wien,  1H7M  71>). 
'  Nea»t.  und  Wien  debitain  Hati8facci<)n('m  et  stAtutum  pene;  Neust. 
Ueber«.  die  phzz  riie  im  (<lem  Verlet/eri  auf  wirt  gesetzct;  Wien  1340 
wil  der  schuldig  daz  pezzern  nach  gesatztom  reclit.  Vgl.  Maurer, 
Städteverf.  3,  Ü2«. 
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Si  aliqois  intret  in^ 
civitatem  at  civis  effi- 
cUtnr,  borgten ses  debeut 
eam  tueri  ab  omni  vio- 
lentU  nsque  ad  presen- 
tiam  nostram. 


Wien  1278  (Ij, 

8i  aliqnis  intrat  ci- 
vitatem  at  ciyia  effi- 
ciatur,  index  et  bnrgeoses 
debent  illom  defendere 
ab  omiii  violentia  et 
taeri. 


Dagegen  möchte  bei  Neust,  c.  64  (wer  die  Stadt  betritt,  um 
Bürger  zu  werdeo,  <  ist  durch  die  Bürger  vor  aller  Gewalt 
zu  schützen)  Entlehnung  aus  Wien  1221  Art.  11  Schlusssats  = 
1244  Art  1 1  Schlusssatz  anzunehmen  sein  i  vgl.  1278  [I]  Art.  34 
und  1340  Art.  41;: 

NetiH.  Wien  122t  m.  1244 

8i  aliqais  intret  ci- 
ritAtem  et  eiris  efficitnr,^ 
cuMMmnique  daminorum 
nl  proprium  aul  colonwtj 
hie  a  civiboB  ab  omni  vio- 
lencia  oaqae  ad  nostnun 
presenciam  tneatar,^  et 
ex  hoe  drfentoret  m  nuUo 
UnAuntur  nee  iudici  nee 
offen/n». 

Vgl.  Neust,  c.  105. 

5.  Neust,  c.  73  (Einsetzung  der  hundert  Genannten)  folgt 
Wien  1244  Art.  17,  vgl.  1221  Art.  17,  1278  (^F)  Art.  41—44, 
1340  Art.  48 — 50.  1278  steht  durch  einzelne  Formen  ab 
(,centum  viros  \)el  plures  si  necesse  videbitur^,  ,vicis  et  plateis^, 
,coram  duob.  v.  plur.  illor.  denominatonim  legitime  celebretur^  etc.). 
Unverkennbar  tritt  das  Bestreben  des  Fälschers,  durch  Wort- 
übcrfluss  deutlicher  zu  sein  als  seine  Vorlage,  hervor:  J^orsitan 
moriatur^  (zwei  Mal),  ydotamm  (!)  propter  nupcias  id  est  morgen- 
gab vel  aliarum  quarumcumque  rerum',  ,ex  ludis  vel  vadiacio- 
nibus  contractum  vel  alias  (!)  unumcumque^  ,celebretur  et  eciam 
peragatur',  ,testificari  potent  quod  IntendeV  (Wien  testificetur), 
,do  ro  quam  dicitur  bene  nosse'  (Wien  quam  novit).  —  Ein 
Muster  unklarer  Fassung  hat  der  Fälscher  mit  der  Interpolation 
geliefert:  ,nec  eciam  super  hiis  et  consimilibus  aliorum  testi- 
monium  acceptetur,  sed  impetitus  ^  sub  iuramento  super  talibus 


1  Alle  Codices  lesen  et  civis  efficitiir.  Dio  Vergleichung  mit  den  Wiener 
Rechten  und  wohl  anch  die  Natur  der  Sache  lehren,  dass  su  lesen  ist 
ut  civis  efficiatur. 

2  8.  nt  1. 

3  tueri  in  passivischer  Function  findet  sich  auch  sonst  im  mittelalterlichen 
Latein,  s.  Ducang^e  s.  v. 

*  Fehlt  1221. 

^  Die  Lesart  unus  eorum  des  Textes  /,  welche  den  Satz  in  Widersprach 
mit  dem  unmittelbar  Folgenden  bringen  würde,  ist  zu  verwerfen.  Obige 
Lesart    von    II 1   wird    auch    durch    die    Uebersetzung   gestützt,    welche 
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stioDibas  audiatur^  Ich  interpretire :  ist  bei  einem  Geschäfte 
bezeichneten  Art  die  Beiziehung  von  Genannten  unter- 
tben^  dann  hat  der  Beklagte  das  Recht,  durch  seinen  Eid 
Geschäft  oder  seine  Schuld  abzuleugnen  (vgl.  Stobbe, 
Gesch.  d.  deutschen  Vertragsrechtes  19).  —  Seltsam  nehmen 
1  für  Neustadt  die  hundert  Genannten  aus  —  dieselbe 
il  wie  in  Wien.  Hainburg,  an  Bevölkerungszahl  und  Leb- 
tigkeit  des  Handelsverkehres  der  Neustadt  damals  gewiss 
im  nachstehend,  musste  sich  mit  zwanzig  begnügen,  und 
r  vierundzwanzig  sind  zweihundert  Jahre  später  für  Neustadt 
»;laabigt  (oben  S.  111  nr.  54). 

In  Bezug  auf  den  Fall,  dass  ein  Genannter  sich  der  £r- 
llung  der  Zeugnisspäicht  weigert,  weicht  Neust,  von  der  Vor- 
?e  ab: 

Wien  1221. 


NeutL 

-.in  qao  (testimoDio 
cKfido)  si  contumax 
cnt.  ammanitus  per 
Äcm  terda  vice  damp- 
m  Ulias  restanret  et  te- 
aftr  iadici  iure  nostro 
^ktt  X  Üb. 


....  in  quo  si  contumax 
fuerit  et  alius  per  eum 
sit  darapnificatuS)  volu- 
mus  ut  in  penam  con- 
tumacie  illi  dampnum 
suum  cmendet. 


Wien  1244  (=  1278), 

.  ...  in  quo  si  contu- 
max fuerit  et  alius  per 
eum  sit  dampnificatus, 
volumus  ut  in  penam 
contumacie  illi  dampnum 
suum  emendet,  [et  det] 
iudici  ins  consuetum. 


Das  ,ius  consuetum'  der  Vorlage  scheint  dem  Fälscher 
ra  unbestimmt  gewesen  zu  sein. 

Nicht  unbemerkt  darf  endlich  bleiben,  wie  die  Anord- 
lang  der  Wiener  Rechte :  das  besondere  Blatt  (cartula  specialis), 
*^  welchem  die  Namen  der  Hundert  verzeichnet  sind,  sei  ,iuxta 
P^legium  hoc*  aufzubewahren,  —  dem  Verfasser  des  Neu- 
•Wter  Rechtes  unbequem  gewesen  ist.  Recht  gut  wusste  er, 
'*  es  mit  seinem  ,privilegium  hoc'  für  eine  Bewandtniss 
W>t,  und  so  setzte  er  unverfänglicher:  ,iuxta  privilegia*. 

♦'».  Neust,  c.  77  (Beschränkung  des  Verfügungsrechtes 
**  überlebenden  Gatten  über  das  Erbvermögen  der  Kinder) 
*öint  fast  wörtlich  mit  Wien  1221  Art.  18  =  1244  Art.  18 
-1:^78  (I)  Art.  45  überein,  vgl.  Wien  1340  Art.  51,  fügt 
i**!" am  Schlüsse  bei:  ,idem  vero  ius  quod  de  muliere  dicimus, 
*  nro  statuimus  econverso^  Die  Verbreiterungen:  ,velit  vel 
1^  conferre',    ,quem   postea   duxerit  in  maritum',    ,nondum 


H'>ch  ihrerseits   wieder  mit  der  Uebertragung   des   ,super   hiis    et   con- 
^iUbus*  durch  ,8waz  vor  den  selben  geendet  wirt^  irrt. 
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eciam  H)  pervencrunt^,  ^voluntate,  non  coactV  bestätigeD,  was 
bisher  über  die  stilisdscheD  Strebungen  des  Bearbeiters  in  Er- 
fahrung gebracht  wurde.  Die  geringfiigigen  formellen  Be- 
sonderheiten von  Wien  1278  (I)  (debeat  statt  velit,  denominatis 
statt  centum)  sind  Neust,  fremd  geblieben. 

7.  Neust,  c.  80  (Testirrecht  bei  Hinterlassung  von  Weib 
und  Kindern)  beruht  auf  Wien  1221  Art.  19  erster  Satz  =  1244 
Art.  19  erster  Satz,  vgl.  1278  (I)  Art.  46  erster  Satz  und  1340 
Art.  53  erster  Satz.  Aber  durch  die  Interpolation:  ,in  volun- 
taria  ordinacione  sua  (des  mit  Hinterlassung  von  Weib  und 
Kindern  Sterbenden)  consistant  omnia  mobilia  bona  sua,  dum- 
modo  a  probis  viris  visus  fuerit  sane  mentis'  hat  sich  Neust. 
in  Gegensatz  mit  den  Wiener  Rechten  gebracht.  Denn  diese, 
das  Testirrecht  bei  beerbter  Ehe  allerdings  nicht  ausdrücklich 
regelnd,  gestatten  doch,  aus  dem  fünften  Satze  der  citirten 
Artikel:  ,Si  autem  is  qui  moritur  non  habet  uxorem  vel 
liberos,  in  ordinatione  ipsius  consistant  bona  sua'  a  contrario 
EU  schliossen,  dass  sie  bei  beerbter  Ehe  ein  Testirrecht  nicht 
zulassen.  In  nicht  ganz  geeigneter  Weise  hat  der  Bearbeiter 
an  jene  Interpolation  die  Fortsetzung  seiner  Vorlage  unver- 
mittelt angereiht:  ,et  iudex  (dagegen  Wien  1278  [I]:  nullus 
hominum)  de  nullis  suis  rebus  se  nee  mobilibus  nee  inmobilibus 
intromittat,  sed  in  uxoris  sue  et  puerorum  suorum  permaneant 
potestate^,  was  in  den  Wiener  Rechten,  welche  den  Uebergang 
des  ganzen  Nachlasses  auf  Weib  und  Kinder  voraussetzen, 
am  Platze  ist,  bei  theilweisem  oder  vollständigem  Ueber- 
gange  dos  beweglichen  Nachlasses  an  andere  Personen  aber, 
wie  er  ja  nach  Neust,  stattfinden  kann,  einen  Widerspruch  in 
das  Capitel  bringt,  welchen  der  Uebersetzer  durch  einen  Zusats 
lu  behoben  bemüht  gewesen  ist:  ,.  .  .  .  besunderleich  sol 
das  ultrig  über  dtiz  geschäft  pei  seiner  hausfrawen  und  pei 
seinen  ohinden  beleiben'  (^vgl.  o.  81:  ,que  super  suam  fuerint 
onlinacionem'). 

8,  Neust,  c  83  (^Verfahren  mit  dem  Vermögen  eines 
in  der  Stadt  verstorbenen  Auswärtigen^  ist  aus  Wien  1221 
Art,  Ä)  :=  1244  Art.  20,  vgl.  127^  ^  Art.  47  und  1340 
Art,  »Vk  gefliissen.  Zur  Charakteristik  des  Bearbeiters  sei  nur 
die  Aussohniückunsr  dos  für  der  Vt^rhure  zum  für  perfidos 
erwähnt.  Der  Sohluss$atx  von  .tone  uiedietas  .  .  .  /  an  ist 
s^^U>stäiuiig  ^::efasst.    Kr   bekundet   eine   Katwicklung,   die   den 
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Standpunkt  des  Wiener  Rechtes  von  1244  bereits  hinter  sich 
gelassen  hat  und  auf  der  Stufe  des  Rudolfinums  von  1278  steht. 
Nach  dem  Ennser  Rechte  von  1212  Art.  17  (Gaupp)  fiel  der 
ganze  erblose  Nachlass  dem  Herzoge  zu;  nach  Wien  1221  und 
noch  1244  war  er  zu  zwei  Dritttheilen  des  Herzogs,  während 
ein  Drittel  zum  Seel'enheile  des  Verstorbenen  verwendet  wurde. 
Neust,  dagegen  und  Wien  1278  schliessen  den  Landesherm  aus: 


NtU9t. 

Si  autem  nemo  venerit,  tunc 
medietas  illorum  (bonomm  defnncti) 
pro  conmuni  utilitate  civitatis  et  alia 
medietas  in  ipsius  anime  remedium 
expendatur. 


Wien  1278  (1). 

Si  autem  nemo  venerit,  medie- 
tas bonorum  suoram  in  usus  civitatis 
et  alia  medietas  pro  sua  anima  im- 
pendatur;  si  autem  defunctns  res  mo- 
dicas  habeat,  tunc  omnia  pro  sua 
anima  erogentur. 


Diese  Gegenüberstellung  zeigt  auch,  dass  trotz  der  nahen 
Verwandtschaft  des  Inhaltes  Rud.  nicht  als  Vorlage  voraus- 
gesetzt werden  kann,  was  auch  bei  dem  Reste  der  beiderseitigen 
Capitel  zutrifft,  vgl.  venerit  Wien  1221  =  1244  =  Neust,  gegen 
sit  Wien  1278,  retinuerit  (oder  reticuerit?)  gegen  subticuerit, 
«»w  gegen  consules.  In  Bezug  auf  das  Sachliche  vgl.  Tomaschek 
D.  R.  205.  —  Die  in  den  Wiener  Rechten  noch  angeschlossene 
Bestimmung  über  die  freie  Wahl  des  Begräbnissortes  seitens 
des  advena  fehlt  in  Neust. 

9.  Neust,  c.  87  (Beschränkungen  der  Handelsfreiheit  Aus- 
wärtiger) geht  zurück  auf  Wien  1221  Art.  23  dritter  Satz 
-  1244  Art.  23  dritter  Satz,  vgl.  1278  (I)  Art.  51.  (In  Wien 
sind  diese  Beschränkungen  durch  Graf  Albrecht  1281,  Toma- 
schek, Wiener  Rechte  nr.  19,  aufgehoben.)  Die  Wiener  Rechte 
beschränken  den  Fremden  nur  im  Verkaufe  seiner  Waaren, 
Neust,  in  dem  selbständigen  Schiusssatze  auch  im  Einkaufe; 
vgl.  c.  85  und  oben  S.  117.  Von  Wien  1278  hebt  sich  Neust, 
besonders  dadurch  ab,  dass  dort  der  Fremde  nur  dann  ge- 
bunden ist,  seine  Waaren  einem  Bürger  zu  verkaufen,  wenn 
dieser  einen  angemessenen  Preis  (forum  competens)  dafür 
bietet.  —  Das  in  den  Wiener  Rechten  (auch  1340  Art.  58) 
hier  angehängte  Verbot  des  Ankaufes  von  Gold  und  Silber 
und  die  Beschränkung  im  Verkaufe  dieser  Metalle  fehlt  Neust. 

10.  Neust,    c.    89    (Gerichtsbarkeit    über    Ehebruch)    ist 
Wohl   aus  Wien  1221    nach  Art.  28    (nur  in  den  Wiener  Hss.) 
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=  1244  Art.  28 1  gebildet,  vgl.  1278  (I)  Art.  57  und  1340 
Art.  73.  Die  Wiener  Rechte  von  1221,  1244  und  1278  unter- 
stellen  aber  nur  den  Fall,  dass  ein  Mann  mit  der  Frau  eines 
Andern  im  Ehebruche  betreten  wird  (quicumque  deprehensus 
fuerit  in  adulterio  cum  uxore  alterius  viri),  der  Gerichtsbarkeit 
des  Pfarrers;  Neust,  führt  in  einer  Interpolation  (aut  cum  mu- 
liere  soluta)  auch  den  Ehebruch  eines  verheirateten  Mannes 
—  so  ist  doch  wohl  zu  interpretiren  —  mit  einer  Ledigen  ein. 
Letzterer  Fall  findet  in  Wien  erst  im  Rechte  von  1340  Er- 
wähnung, und  zwar  wird  er  da  der  Büssung  durch  den  Pfarrer 
nach  geistlichem  Rechte  überwiesen,  während  ,überhuer  mit 
aines  mannes  chonen'  durch  den  Richter  ,mit  dem  steckhen 
und  totten^  zu  bestrafen  ist.  Vgl.  Lusehin,  Gerichtsw.  266. 

11.  In  Neust,  c.  95  (Gebühren  des  Unterrichters  und 
Kerkermeisters)  ist  Wien  1221  Art.  27  =  1244  Art.  26  be- 
nutzt (die  Rechte  von  1278  und  1340  enthalten  keine  ent- 
sprechende Bestimmung) : 

Wien  1221  =  1244. 

Placet  etiam  ut  pro  qaacnmqne 
causa  iudex   civitatis   lucretor  i  tal., 
subiudex    et   preco    ab    eo   qui    illad 
dcderit    Iiabeant  xxx    den.;    si  iudex 
et    qui   dimidium   tal.    dederit    iudici,   |    habuorit  dimidium  tal.,  ipsi  accipiant 


Neust. 

Placet  eciam  nobis  ut  pro  qua- 
cumque  causa  iudex  civitatis  rccipiet 
i  tal.  iusticia  mediante,  subiudex  ab 
eo  qui  illud  dederit  xxx  den.  recipiat; 


ab  eo  XV  den., 

et  sie  de  magno   et  de  parvo  secao- 

dum  quod  provenire  potest 


hie  sibi  in  xv  den.  teneatur, 
et  infra   nonnisi    xii  den.  pro   censu 
recipiat  a  captivo,   et  custos  carceris 
den.  recipiat  tantum  unum. 

Wieder  (vgl.  Punkt  5)  hat  hier  der  Neustädter  Bearbeiter 
die  unbestimmte  Fassung  des  Scblusssatzes  seiner  Vorlage:  ,et 

sie provenire  potest'   durch    eine   bestimmter  lautende 

Norm  ersetzt.  Aber  hiebei  ist  ihm  in  gewohntem  Ungeschick 
widerfahren,  dass  er  etwas  in  das  Capitel  eingeführt  hat,  wo- 
von zu  handeln  es  gar  nicht  angelegt  war,  nämlich  den  Hof- 
zins des  ünterrichters  und  des  Kerkermeisters  (custos  carceris, 
Uebers.  stubhüter).  Der  Hofzins  gebührt  diesen  pro  con- 
servatione  capti verum  c.  72,  a  captivo  c.  95.  Das  c.  95 
wollte  jedoch,    wie  die  Vergleichung  mit  den  Wiener  Rechten 


1  In  beiden  Urkunden  hat  Tomaschek  die  falsche  Interpunction :  Beistridi 
nach  statt  vor  secularis,  aus  dem  Meiller^schen  Drucke  übernommen« 
vgl.  doch  D.  R.  252.  Gleiche  Unrichtigkeit  hat  übrigens  schon  dett 
Uebersetzer  des  Hainburger  Rechtes  von  1244  vorgelegen. 
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xeigt,  diejenigen  Gebühren  des  Unterrichters  festsetzen,  welche 

ihm    von  jedem    zu   einem  Gewette  Verurtheilten   zukommen, 

gmz    ohne  Rücksicht  darauf,  ob  dieser  auch  gefangen  gesetzt 

war  oder   nicht    Die   Schlimmbesserung  in   c.   95   wiederholt 

euifach,   was  schon  c.  72  gesagt  und  da  auch  am  Platze  war: 

,Flacet   nobis   quod   iudex   posterior  pro    conservacione   capti- 

▼omm  pro   censu  a   quolibet  xii  den.  recipiat  et  custos  car- 

oeris  unum^  Auffallend  ist,  dass  Neust,  hier  den  praeco  seiner 

Vorlage   unterdrückt,    von   dessen   wichtigen   Ämtshandlungen 

«  doch   mehrfach  zu  berichten  weiss,   c.  21,  47,  92,  98,  vgl. 

67,  75  und  Würth   S.  28.  —  Anmerken   will   ich   bei   dieser 

Gelegenheit,  dass  die  lateinische  Bezeichnung  des  Unterrichters 

in  unserm  Denkmale   wechselt:    subiudex   (so   in  den  Wiener 

Kfichten,  jedoch  in  der  Marktordnung  des  XIII.  Jahrhunderts, 

Tomaschek  W.    R.   nr.   12,   auch   iudex   posterior)  c.   95,    97, 

98,  109;    iudex   posterior   c.   39,   48,    51,   72;    Uebers.    immer 

ttchrichter. 

12.  Neust,  c.  109  erster  Satz  (Ausschliessung  der  Juden 
von  den  Stadtämtern)  ist  aus  dem  Wiener  Fridericianum  von 
1237  Art.  3  (oder  aus  dessen  Wiederholung  für  Neustadt  durch 
Ottokar  1251)  —  vgl.  auch  Wien  1278  (II)  Art.  3  —  herüber- 
gcDommen.  Auch  die  Berufung  auf  die  imperialis  auctoritas 
»t  ans  der  Vorlage  beibehalten,  vgl.  dagegen  Herzog  Albrecht  I. 
to  Wien  1296  Art.  5  aus  gleicher  Quelle:  ,8eit  rehtei-  geivalt 
voQ  alten  ziten  .  .  .  .^  —  Neust,  yexcipimus  prefectura'  und 
M  pretextu  prefecture*  gegen  Wien  1278  (II)  ,tepelUmu8  pr.' 
ttd  ,8ub  pr.  pr.  vel  officii  puhliaf  zeigt,  dass  nicht  letzteres 
tirfel^en  hat,  sondern  Wien  1237  (bezw.  Neust.  1251). 

Die  Ergebnisse  dieser  Erörterung  gewähren  früher  Ge- 
'"OMenem  neue  Bekräftigung.  Der  Bearbeiter  des  Neustädter 
Sudtrechtes  kannte  und  benutzte  Herzog  Friedrichs  II.  Stadt- 
»tdt  fiir  Wien  von  1244  (oben  Punkt  1,  5  [S.  139]),  während 
fci  das  Wiener  Privileg  von  1278  (I)  fremd  ist  (Punkt  1, 
*»  5,  6,  8,  9,  vgl.  12  a.  E.);  des  letztern  Stufe  erreicht  er 
wdings  in  einer  Abweichung  von  seiner  Vorlage  (Punkt  8, 
'jL  4).  Die  Veränderungen,  die  er  mit  seiner  Wiener  Vor- 
•p  Ton  1244  vornimmt,  entspringen  fast  säramtlich  dem  Be- 
•"Aen,  deutlicher  und  bestimmter  zu  sein  als  jene  (Punkt  5, 
Ui,  wobei  er  häufig  in  überflüssigen  Wortreichthum  ausgeartet 
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ut  Punkt  2,  5.  4.  8  .  Konnte  früher  ms  Widersprächen  and 
Wiederfaolongen,  ans  stüutiKhen  lUKi  redjurtioBeUen  Fehlem 
auf  die  (ur  solche  Arbeit  gänzlich  ongenügende  Befähigung 
des  Fälichers  geschlossen  werden,  so  sind  auch  hielnr  drastische 
Belege  erbracht    Punkt  5.  7.  10.  IL  12*. 

Es  sind  mehrere  Wege,  auf  denen  Wiener  Becht^  auf 
denen  das  Fridericianum  von  1244  in  die  sädliche  Kachbar- 
stadt gelangt  sein  konnte:  Erfrikgnng  und  Mittheilong  von 
Kath  zu  Bath:  oder  rein  private  und  zufällige  Verpflanzung^ 
wozu  bei  dem  Herüber-  und  Hinüberwechseln  von  Bürger- 
geschlechtem,  wie  es  die  Urkunden  mehrfach  erkennen  lassen, 
Gelegenheit  war,  des  Handelsverkehres  zu  geachweigen, 
der  allerdings  nicht  inuner  ein  friedlicher  gewesen  zu  sein 
scheint  Oder  aber,  und  dies  bedarf  näherer  Erwägung:  viel- 
leicht hat  der  Streitbare  Herzog  selbst  der  Neustadt  eine 
Handfeste  gegeben,  welche  mit  der  Wiener  gleichlautete,  wie 
das  ja  auch  bei  Hainbui^  zutrifft.  Wie  tief  Friedrich  den 
Neustädtem  verpflichtet  war,  die  ihm  die  Treue  bewahrten, 
als  das  deutsche  Reich  und  yfast  der  ganze  firdkreis'  mit  ge- 
waltsamer Hand  über  ihn  herfielen,  betont  er  ja  selbst  in 
seinem  Privileg  von  1239  kräftig  genug;  und  dann  ist  gar 
nicht  zu  zweifeln,  dass  schon  unter  ihm  die  ,porta  et  clan- 
sura'  Oesterreichs  (c.  86)  nach  Blüthe  und  Bedeutung  An- 
spruch auf  ein  mit  dem  Hainburger  gleichwerthiges  Recht 
besass.  Aber  dem  gegenüber  ist  doch  zu  fragen,  ob  denn 
Veranlassung  zu  der  Fälschung  vorhanden  gewesen  wäre, 
hätte  die  Stadt  ein  echtes  Privileg  so  reichen  Inhalts  und 
so  trefflicher  Form  besessen,  wie  es  das  Wiener  oder  Hain- 
burger von  1244  ist?  In  Bezug  auf  das  Maass  und  die  Be- 
deutung der  in  der  Neustädter  Aufzeichnung  enthaltenen  Rechte 
besteht,  wie  jetzt  schon  erkennbar  ist  und  später  noch  einzeln 
begründet  werden  wird,  kein  wesentlicher  Unterschied  gegen 
das  Wiener  Recht.  Es  sind  Einzelheiten  des  letztem  breittf 
behandelt,  es  sind  einige  neue  Punkte  eingeführt,  die  das  Be- 
dürfniss  des  Verkehrs  nahe  legen  mochte,  Punkte,  die  inmitten 
des  Lebens  der  Stadt,  nicht  aber  in  der  landesfürstlichen 
Kanzlei  sich  darbieten  konnten;  kurz  an  Extensität  ist  die 
Arbeit  des  Fälschers  dem  Wiener  Fridericianum  überlegen, 
keineswegs  in  gleichem  Maasse  an  Intensität.  So  kann  denn 
wohl  behauptet  werden:  nicht  ein  dem  Wiener  analoges  Privileg 
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Friedrichs  IL,  sondern  ein  älteres,  im  Ausinaass  der  verliehenen 
iechte  weitaus  dürftigeres  wurde  durch  das  angebliehe  Leo- 
oldinum  verdrängt^  in  letzterem  ist  das  Wiener  und  nicht  ein 
jites  Neustädter  Fridericianum  benutzt  Auch  Enns  hat  von 
nedrich  IL  nicht  eine  Erneuerung  und  Erweiterung  des 
tMsen  Rechtsbriefes  von  1212  erhalten,  sondern  nur  einige 
watzrechte  (OOe.  ÜB.  3,  124  nr,  122).  Und  seinem  Be- 
rfiiiss,  sich  der  allzeit  getreuen  Neustadt  dankbar  zu  er- 
iten,  konnte  der  Herzog  mit  der  Urkunde  von  1239,  der 
ch  überdies  das  wichtige  Mauthprivileg  von  1244  folgte, 
tnöge  gethan  haben. 


Neben  der  hiemit  nachgewiesenen  Benutzung  des  fremden 
iener  Rechtes  von  1244  hat  unzweifelhaft  Benutzung  des 
iheimischen  Neustädter  Rechtes  stattgefunden.  Es  lag  in 
eierlei  Form  vor:  als  Privil^ienrecht,  und  als  gewillkürtes 
cht  oder  Rathssatzung. 

Das  Verhältniss  unseres  Denkmals  zu  dem  erhaltenen 
iostädter  Privilegienrecht  ist  oben  §.  2  eingebend  erörtert. 
>imten  dort  drei  Fälle  nahezu  wörtlicher  Uebereiustimmung 
chgewiesen  werden,  so  war  es  doch  nur  iu  einem  derselben 
jghch,  Filiation  des  angeblichen  Leopoldinums  bestimmt  zu 
thaupten:  das  Schlusscapitel  des  letztern  setzt  die  Urkunde 
ttokars  von  1251  voraus.  Was  sonst  älteren  Privilegien  der 
eustadt  entlehnt  wurde,  ist,  da  diese  heute  fehlen,  nur  hie 
id  da  zu  vermuthen.  äelbstverständiich  kann  hier  Einführung 
ei  Herzogs  als  verordnende  Autorität  oder  als  von  sich  selbst 
frechende  Person  kein  Kriterium  abgeben.  Ich  will  einige 
^tel  hervorheben,  in  welchen  mir  bestimmter  Trümmer  des 
•Itett  Privilegienrechtes  vorzuliegen  scheinen. 

c.  22  =  44:  das  Ge wette  des  Herzogs  beträgt  10  Pfund. 
(VgL  c.  73  a.  E.:  ,teneatur  iudici  iure  nostro  videlicet  x  libris.') 
'gl  österr.  Landesr.  Rechtsaufz.  IV  M.,  Art.  4  H.,  und  XLIII 
t,  Art  49  H. ;  Entw.  IV  M.,  §.  3  H. 

c  86:  die  Bürger  können  in  allen  Städten  des  Herzogs 
■rfen  und  verkaufen,  von  wem  und  wem  ihnen  beliebt.  Das 
ypitel  hat  eine  Art  Prooemium:   ,quia   ipsa  Nova  civitas    est 

i  porta  et   clausura    terrarum   nostrarum,    ut   ipsa  habun- 
f^Ai  civibus   repleatur,    ut   eciam    ipsi    efficacius   resistere 

B^  LX.  I.  H41ft6.  10 
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Taleaat  hrimirii  a  qnOras  iogher  offndmtm^.  Die  Seblosd 
fonnei  des  Capilds  endiilt,  lebhaft  aa  die  entsprechende] 
Fonnefai  hmdesfiifsüicher  PriTilegien  mahaend,  die  Saacticm 
yUde  qui  eos  attemptaTerit  coariare  in  hae  gracia  spedali 
qoam  eu  popetoo  contofisios,  se  nostram  indignacionem  grs- 
rem  norerit  incidisse'.  Es  scheint  sonach  in  diesem  Capiftd 
nidit  ein  ans  einer  umfassenderen  Handfeste  ansgehobener  A^ 
tikeiy  Wendern  eine  Urkunde  TomUegen,  die  nnr  des  Proto- 
koDes  entkleidet  ist  Den  nnklar  stilisirten  Satz:  ^n<m  obstsnte^ 
si  forte  illnd  facere  tantommodo  sit  indohnm  ex  privilegiii 
ant  conswetadine  einsdem  incolis  ciritatis'  mochte  ich  fllr 
Interpolation  halten.  Der  Sinn  ist  wohl:  die  EUindelsfireiheit 
steht  den  Nenstädter  Bürgern  in  allen  herzoglichen  Stftdten 
zUy  nicht  nur  in  jenen,  bezüglich  deren  sie  besondere  PriTi* 
legien  oder  Gewohnheitsrecht  geltend  machen  können.  Gans 
anders  freilich  hat  der  alte  Debersetzer  sich  die  Sache  snreeht 
gelegt.  Dass  das  vermuthliche  Privileginmy  aus  welchem  dieser 
Artikel  gebildet  ist,  am  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  nicht 
mehr  Torhanden  war,  geht  aus  dem  oben  S.  117  f.  G^esagten 
henror. 

Auch  c.  91  (Gerichtsstand  der  Bürger)  dürfte  dem  Pri- 
rilegien rechte  zu  yindiciren  sein.  Die  unbeholfene  Hand  des 
Ueberarbeiters  ist  erkennbar  in  der  StiUsirung:  y.  .  .  .  msle- 
fieium  super  quo  inpetuntur,  ipsum  malefieiwn  fuerit  perpetrsr 
tum^  (die  Herausgeber  haben  das  ips.  mal.  stillschweigend 
beseitigt).  Aber  auch  eine  sachliche  Interpolation  liegt  vor  io 
dem  Satze:  ,iudex  autem  coram  magistrociyium  vel  capitaneo 
respondebit^  Durch  das  ,Et  hoc',  mit  welchem  der  Schlusssslf 
des  Capitels  anhebt,  war  derselbe  eng  an  den  mit  ^suo  iudiee 
respondere'  endigenden  Satz  angeschlossen.  Diese  Verknüpfong 
ist  durch  die  Interpolation  zerrissen,  die  übrigens  dem  Büiger* 
meister  eine  Competenz  zutheilt,  Ton  der  er  das  ganze  Mittel* 
alter  hindurch  gewiss  sehr  weit  entfernt  gewesen  ist  Vgl 
landesf.  Freih.  v.  Neunkirchen  Art.  3  (Kaltenbäck,  Fan-  v- 
Bergt.  1,  490):  wofern  ein  Richter  in  seinem  Amte  etwsi 
übertritt,  soll  derselbe  von  dem  Rathe  der  Bürger  abgesetil 
werden.  Iglauer  Stadtr.  Art.  17:  ,Si  contingat  aliquem  hominsri 
de  aliquo  iudice  querimoniam  facere,  iudex  aliquem  iurstalri 
ponat  in  loco  suo  et  de  omni  querimonia  respondeat  siori 
alter  homo;  si  autem  respondere  noluerit,  tunc  iurati  teneantol 
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iicere  sibi   quod   ipsum  super  hiis  coram  maiori  iudicio  accu- 
sabunt  .  .  /  =  Prager  Rechtsb.  Art.  53  (Rössler  1,  115),  vgl. 
Brünner   Stadtr.   aus   dem   Anfang   des   XIV.  Jahrh.    Art.  58 
(Rössler   2,   363)    und   die  Stelle   aus   der   Const.   iur.   metall. 
Wenceslai  IL   bei   Tomaschek  D.  R.   221.  —  Ein  Neustädter 
Bürgermeister  erscheint  urkundlich  erst  1285:  Merboto  magister 
civium,  Zeuge  einer  vom  Richter  und  der  Gemeine  der  Bürger 
ausgestellten  Urkunde  (Font.  r.  Austr.  2.  Abth.  11,  242  nr.  267); 
dann  im  XIII.  Jahrhundert  nur  noch  1287:  Lutoldus  mag.  civ., 
als  Aussteller  im  Vereine  mit  dem  Richter  und  den  Geschwor- 
nen,  aber   nach   dem   Richter   genannt   (Cod.  58   des   Wiener 
Staatsarch.  S.  232  nr.  281,  vgl.  Hanthaler  Rec.  1,  228  nr.  11), 
während    in    vier    Urkunden    aus    der    Zeit   von    1296 — 1299 
Richter  und  Geschworne,  ohne  Erwähnung  des  Bürgermeisters, 
ab  Aussteller  die  Bürgergemeinde  vertreten  (1296:    Font.  cit. 
283  nr.  317;     1297:    ibid.  286  nr.  320;    1298,   Sept,  29:    un- 
gedr.,   Orig.  im  Wiener  Staatsarch.;    1299,  April  24:    ungedr., 
Orig.  im  Wiener  Deutschordensarch.  nr.  653).  —  In  den  Wiener 
Privilegien   bis    einschliesslich  1296   ist   nirgends   des  Bürger- 
meisters Erwähnung  gethan.  Vgl.  Luschin,  Gerichtsw,  210. 

Gleicher  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  der  Entlehnung 
aus  echten  Privilegien  Hesse  sich  noch  für  eine  Reihe  von 
Capiteln  geltend  machen.  Aber  die  Anführung  obiger  wenigen 
Fälle  soll,  da  hier  doch  nur  mit  Vermuthungen  gearbeitet 
werden  kann,  Gewissheit  nur  bei  den  bereits  früher  erörterten 
c.  76  und  103  vorliegt,  genügen. 

Ebensowenig  wie  bei  der  Aufweisung  der  aus  älteren 
Privilegien  genommenen  Capitel,  kann  bei  der  Aufsuchung 
der  auf  Rathsschlüssen  beruhenden  Theile  des  Stadtrechtes 
von  Sicherheit  und  Vollständigkeit  des  Ergebnisses  die  Rede 
seio.  Es  muss  auch  hier  genügen,  auf  Einzelnes  hinzuweisen, 
Wo  der  behandelte  Gegenstand  und  die  Art  der  Textirung 
einigermassen  bestimmtere  Haltpunkte  bieten. 

Auf  einer  Rathssatzung  möchten  die  c.  47 — 53  beruhen. 
Welche  von  der  Art  und  Weise  der  Vorladung  eines  Bürgers 
und  eines  Inmannes,  über  den  Wandel  für  das  Nichterscheinen 
vor  Gericht  und  über  das  Ziehen  in  die  Frohngewalt  des 
Richters  handeln.  Von  dem  Wiener  Stadtrathe  ist  ein  Beschluss 
fiber  die   Vorladungsweise    eines    Inmannes,    der    nicht    eigen 

10* 


148 

Haus  hat,  erst  1375  ^  gefasst,  1417  erneuert  (Tomaschek  W.  R. 
1,  177  nr.  82,  uod  2,  23  nr.  120). 

Der  Eingang  von  c.  67:  ,Scire  autem  volumus  iudicem 
et  iuratoB  consilii  civitatis'  ist  eine  in  landesfiirstiichen  Pri- 
vilegien ganz  ungewohnte  Formel.  So  mochten  etwa  Ratli8- 
oder  Bürgerälteste  sich  ausdrücken,  die  beauftragt  waren, 
das  fragliche  Recht:  ,quando  et  quomodo  et  quante  sint  reci- 
piende  emende  et  pingnora  pro  emendis'  zu  satzen,  wie  denn 
auch  im  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts  drei  der.  ältesten 
Bürger  über  Ersuchen  des  Käthes  das  Mauthrecht  auf  Grand- 
lage des  Privilegs  von  1244  gesatzt  haben  (Urkundl.  Beitr.  47 
nr.  2).  Das  präcisirte  Thema  ist  in  den  c.  67 — 72  behandelt 
Man  bemerke  die  in  diesen  Capiteln  besonders  häufig  vo^ 
kommenden  Begründungen  des  Vorgetragenen:  67  ,quia  iorft 
legalia  et  canonica  hoc  affirmant  quod  non  propter  extorsio- 
nem  pecunie  vel  avariciam,  sed  propter  pacem  et  bonum  statiun 
terrarum  et  hominum  sunt  pene  sive  emende  iudiciarie  In- 
stitute', 70  ,quia  tam  pauperes  quam  divites  volumus  in  civi* 
täte  permanere',  71  ,quia  gravitas  emendarum  non  est  institnU 
a  legis  latoribus  ut  integre  requiratur,  sed  quod  studiosins 
timeatur';  man  bemerke  ferner  die  weitläufige  Exemplificirung 
in  c.  71  —  Erscheinungen,  denen  gegenüber  nicht  ins  Gewicht 
fallen  kann,  dass  an  zwei  Stellen  der  Herzog  redend  auftritt) 
an  deren  einer,  c.  70,  das  volumus  auch  von  den  Bürgern 
selbst  gebraucht  sein  konnte.  In  c.  68  hebt  .sijch  überdies 
diese  Gruppe  von  Bestimmungen  von  früher  (c.  10,  11,  17) 
Verfügtem  ab,  von  später  (c.  95)  Interpolirtem  in  c.  72 
(s.  oben  S.  125,  142  f.),  was  an  ersterer  Stelle  auch  dem  Be- 
arbeiter nicht  entgangen  ist  (,ut  est  dictum  prius'  c.  68  a.  E.)* 
—  Vgl.  übrigens  zu  c.  67  das  Iglauer  Stadtr.  Art.  48,  an 
c.  69  Igl.  Art.  16,  zu  c.  72  Schlusssatz  Wien  1340  Art,  39 
a.  E.:  ,Und  swer  ein  mensche  ze  vanchnusse  bringet  und  maf 
in  mit  einem  rechten  nicht  uberobern,  der  sol  den  gevang€B 
von  dem  richter  und  auch  von  dem  nachrichter  umb  erhöh 
Sache  gar  ledig  machend 

Mit  ziemlicher  Bestimmtheit  können  einem  Rathsbeachlusae 
die  Anordnungen   des   c.  108  (Verbot,   in   den  Stadtgräben  f« 


1  Tomaschek   trecente«.   LXX<»,    aber   die  Hs.   hat  noch   ein  V«»,    tipL   de» 
Druck  Wiener  phil.-hist  Sitzunp^sber.  5,  609  nr.  6. 
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fischen  oder  zu  baden,  die  Stadtmauern  durch  Ausbrechen  von 
Thüreiiy  Fenstern  oder  Canälen  su  schwächen)  vindicirt  werden. 
Findet   sich   das  Verbot,   die   Ringmauern   der  Stadt  zu 
durchbrechen,  auch  in  dem  Banntaiding  von  Waidhofen  an  der 
Ips   (Arch.   f.  österr.  Gesch.  25,   62  §.  55),   so   lassen   andere 
Steilen  des  Neustädter  Rechtes  noch  bestimmter  Verwandtschaft 
mit   dem    Gehalte    und    der   Weise    der    Taidingsaufzeich- 
Bungen   erkennen.    So,   wenn   in   c.   30  das   mit   Real-   oder 
Verbalinjurien  verbundene  Betreten  eines  fremden  Hauses  mit 
je  12  Schilling  f&r  den  Hausbesitzer  und  den  Richter  verpönt 
wird,    yvidelicet   vi    sol.  pro  ingressu  et  totidem  pro   egressu^^ 
lud  wenn   das   nächstfolgende  Capitel   auf  das   Zücken   eines 
Schwertes  oder  Messers  ein  Pfund  zu  Wandel  setzt,   ,videlicet 
dimidium  talentum  extra  vaginam  et  dimidium  talentum  eciam 
Ol  vaginam^.   Die   übrigen   österreichischen   Stadtrechte   haben 
Uer  durchaus   absolute  Bussanschläge;   z.  B.  für  jenen  Haus- 
friedensbruch Enns  1212  Art  19  (Gaupp),  Wien  1221  Art.  9, 
1344  Art  9,   Hainburg  1244,   Wien  1278  (I)  Art.  28  und  30, 
Krems  1305  Art  28  und  30,  Wien  1340  Art.  34  und  36,   für 
du  Zücken   des   Schwertes   Iglau   Art.  84,    vgl.   die   anderen 
bei  Tomaschek   D.  R.  289   angeführten  Stellen.   Wie   dagegen 
die  im   Neustädter  Rechte   vorliegende,   dem  Bedürfniss   nach 
ibnlicher  Veranschaulichung   entspringende   Berechnungsweise 
des  Bussbetrages   durch  Bezug   auf  die  einzelnen  Acte,   durch 
velcbe    das  Delict    eingeleitet    und    abgeschlossen    wird,    den 
österreichischen    Banntaidingen     durchaus     eigenthümlich     ist, 
tei^n  für  die  Hausfriedensstörung   nebst   vielen  anderen  *  die 
▼OS  Osenbrü^en    in   den  Wiener   phil.-hist.  Sitzungsberichten 
41,  217   angeführten  Stellen,   für   das   Zücken   des  Schwertes 
•der  Messers  aber  das  Taiding  von  Heiligenkreuz  §.  25  (,von 
iioein  langen  messer   aus   der   schaid    12  pfg.,   und  widerumb 
•  die  schaid   auch  12  pfg.',    Kaltenbäck  1,    5),    Oberwalters- 
dwf  §.  29    (je   60  Pfg.,    ebd.   33),    Ruckersdorf    §.   27    (je 
«S  Pfg.,  ebd.  167 j,   Kirchberg  am  Wechsel  §.  20  (je  12  Pfg., 
«U.  508),   Strelzhof  (bei  Wiener-Neustadt)  §.  18  (je  62  Pfg., 
•kd.  2,  207)    und    überaus   zahlreiche   andere.   Beachtenswerth 

■  Vjl.  Äucli  den  analogen  Fall  in  den  Taidingen  von  Klamm  und  Schott- 
wien, Blätter  f.  Landesk.  v.  NOe.  1860,  250  u.  268:  wer  im  Bannwald 
widerrechtlich  holst,  zahlt  5  Pfund,  /iVj  Pfund  in  den  Wald  und  2»/,  Pfund 
uu  dem  Wald'. 
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ist  hier  auch  der  Oegensats  zwischeD  dem  landesförstlicheii 
Stadtrechtsprivilegium  für  BränD  und  dem  Brnnner  Schöffen- 
bache: jenes  hat  för  die  Heimsachnng  schon  1243  gleich  den 
niederösterreichischen  Stadtrechten  absolute  Basssätze  (Art  3 
and  35  a.  E.,  Rössler  2,  343  und  355  f.),  während  die  Schöffen 
noch  im  XIV.  Jahrhandert  melden:  .de  introita  domos  x  taL 
et  de  exita  x  persolves  pro  emenda'  (ebd.  125). 

Aach  was  in  c.  30  verfugt  ist:  ^Si  autem  (quis)  in  domom 
proiecerit  vel  in  domum  intmserit  Tel  verba  mala  aat  con- 
minatoria  tantum  foras  existendo  protalerit  aut  aliquem  de 
domo  maliciose  proposcerit,  ex  hoc  in  vi  sol.  offenso  sc 
hospiti  et  in  totidem  iudici  teneatur^  —  findet  sich  nicht  in 
den  StadtrechteUy  aber  ungemein  häufig  in  den  Weisthomern. 
Taiding  von  Winden  §§.  15—20  (.Kaltenbäck  1,  20):  ,.  .  .  .  dis 
man  niemant  nicht  seine  vensterpret,  thür^  sliem  (Fenst^)  oder 

gläser   hin   instossen   oder  aufprechen  soll das  kainer 

den  andern  in  gever  aus  seinem  haus  vordem  sol man 

sol  auch  niemant  in  sein  haus  werfen  noch  schiessen  in  gever 
....';  Oberwaltersdorf  §.  22  (ebd.  33);  Gaden  §§.  17—20 
(ebd.    39);     Pfaffstetten    §§.    10,    11    (ebd.    52);     Möllersdorf 

§.   5:     ,wär    aber    das    ainer khäm   für   ains   andern 

haus mit  scheltworten   und  fordert  den  wiert  oder  die 

seinen  in  übel  heraus  .  .  .  .^  (ebd.  479);  Wilfleinsdorf 
§§.  33—38  (ebd.  544  f.)  u.  s.  w. 

Ist  von  den  Beziehungen  zwisl^hen  dem  Neustädter  Rechts- 
denkmal  und    den  österreichischen  Taidingsaufzeichnungen  die 
Rede,   so   muss   die  Aufmerksamkeit   auch   auf  die    merkwür- 
digen c.  34  und  35  gelenkt  werden.  Wenn  Einer  einen  Andern 
mit  Schimpfworten,    weiche   ^de  canibus   aut   iumentis'   herge- 
nommen sind,  belegt  hat,    wettet   er  dem  Richter  5  Pfund  ,el 
offenso  pro  honore   d%  sue   artis    utensäi  usque    ad  fnet€U  tern 
nostre  erecto  deportet   hrachio    aliqnod    instrwmentum ;    quod  fli 
facere  rennuerit  (!)  aut  per  xiv  dies  neglexerit,  ex  tunc  offenso 
in  V  tal.  den.  eciam  teneatur^    Dann:   der,  dessen'  Elid  wider- 
trieben  wird,  ,eandem  per  omnia  subeat  penam  et  quoad  iudi- 
cem  et  offensum.    Et  hec  pena  harmschar  didtur  vulgariUif*» 
Rein    österreichisches,     vielleicht    kein    deutsches    Stadtrecht 
kennt  sonst  die  symbolische  Procession;  um  so  breiter  ist  da- 
gegen das  Gebiet,    das  sie  in  den  durch  das  Landvolk  gewie- 
senen   Rechten    inne    hat,    wo    ihr    hauptsächlich    scheltende 
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ITriber  rerfitUen,   s.  Osenbrüggen  a.  a.  O.  119  ff.   Das  Alter 

der  Bestimmang  der  c.  34  und  35   reicht   zweifellos   über  das 

der  Neustadt   weit  hinauf.    Uralt  ist  auch  der  deutsche  Name 

(ier  Strafe,   den   ich  in  österreichischen  Taidingen  nicht  nach- 

nweisen    vermag;     ,im    12.    13.    jh.     kommt    der    ausdruck 

(luu-jnscliar)   zwar  noch  vor,   fängt  aber  an   selten  zu  werden^ 

Grimm  RA.  681;   er   wird  hauptsächlich  für   das  Hunde-  und 

Satteltragen,    also   für   symbolische   Procession,  gebraucht.  — 

Uuere  Stelle  bestätigt  die  Ansicht,  welche  Waitz,  Verf.-Gesch. 

if  490  nt.  2   gegen  Grimm   ausspricht:   der   getragene  Gegen- 

ibmd  hatte  Bezug  auf  den  Beruf  oder  das  tägliche  Leben  der 

Betheiligteii.  —  Schimpfworte  von  Thieren  hergenommen  sind 

nr  noch   im   Ennser  Stadtrechte   von  1212   Art.  13   (Gaupp) 

besonders   behandelt:   ,de  filio  canicule  iii  sol.'  (für  fili  mere- 

tricis  60  Pfg.)  zu  Gewette.  Ueber  das  ,Widertreiben  vom  Eide' 

ladet  sich  nichts  in  den  österreichischen  Stadtrechten. 

Noch  auf  ein  Capitel  will  ich  in  diesem  Zusammenhange 
Uiweisen,  welches  das  Zeichen  seines  Ursprunges  ziemlich 
deutlich  an  der  Stirne  trägt  Es  ist  das  über  die  Rechte  des 
Sdmlmeisters  handelnde  c.  llö.  Der  Eingang  erinnert  an  die 
Wiener  Rechte  von  1237  Art.  6  und  1278  (II)  Art.  6: 

Wien  1237  und  1278  (11). 

Volentes*  etiam  commode  stu- 
dio ^  provideri  per  quod  pmdentia 
docetur  in  populis  et  rudis  etas  in- 
stmitur  puerorum 

Sofort  aber  treten  höchst  wesentliche  Unterschiede  auf. 
Während  in  Wien  nach  den  beiden  citirten  Privilegien  der 
Sehalmeister  vom  Landesfürsten  (per  nos  vel  successores 
KMtros)  bestellt  wird,  fahrt  Neust,  fort:  ,volumu8  ut  cives 
Kdasticum  instituant  ydoneum^  In  Wien  gibt  erst  Herzog 
Albrecht  I.  dieses  Recht  aus  der  Hand,  Priv.  v.  1296  Art.  9: 
^  daz  von  alter  gewonhait  der  f&rsten  in  Osterriche  also  her 
Aamen  ist  daz  wir  die  schule  ze  Wienne  verleihen  solten,  doch 
*dleo  wir  und  bestseten  daz  vestichlichen  ze  einen  sunderlicben 
(iBadeD  den  purgern  und  dem  rat  von  der  stat  diu  schul  ze 
Wiconc  v&rbaz   ewichlich   ze   verleihend   Folgen    in   Neustadt 


Neust, 

Pottremo,  volentes  clericali  stu- 
&  proTideri   per  quod  discatur  pm- 
et  infonnetor  mditas  pueriÜB 


'  »78  (U)  Volnmns  (?). 

'  ItTS  (11)  fügt  hinsQ  Btndentium. 
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Anordnungen  in  Betreff  der  Gerichtsbarkeit  des  Schulmeister 
über  seine  Schüler,  so  wird  in  Wien  das  diesfkUige  Eeebi 
vom  Landesförsten  auch  erst  1296,  freilich  weit  eingehender^ 
verbrieft.  Die  schwerstwiegenden  Bedenken  aber  erweckt  der 
Schlusssatz  des  Capitels:  ,et  huic  (scolastico)  plebanus  saa 
iura  conservet  ad  consilium  et  informacionem  civium  contilu 
iuratorum;  quod  si  plebanus  forsan  facere  rennuerit  (!);  scolastkmB 
per  subtraccionem  suorum  scolarium  et  cives  suorum  offerea* 
dorum  ipsum  ad  hoc  faciendum  potcrunt  cohercere^  Ich  habe 
über  die  alte  Neustädter  Bürgerschule  ausführlich  in  den 
Blättern  d.  V.  f.  Landesk.  v.  NOe.  1876,  348  ff.  gehanddt 
Dort  ist  zur  Erläuterung  des  ausgehobenen  Satzes  dargelegt 
worden,  wie  der  Schulmeister  seinen  Unterhalt  vom  Pfarrei 
erhält,  wie  dem  letztern  hiefür  eine  doppelte  Gegenleistung 
gebührt:  von  Seite  des  Schulmeisters  seine  und  seiner  Schülei 
Mitwirkung  zur  Verherrlichung  gottesdienstlicher  Handlungen, 
von  Seite  der  Bürger  gewisse  Geld-  und  Naturalgaben  (,offerenda^] 
Uebers.  opfer).  Verfügt  nun  c.  115,  dass  das  Ausmaass  desaeii 
was  dem  Schulmeister  von  dem  Pfarrer  gebührt,  ,ad  consilinn; 
et  informacionem'  der  geschwornen  Rathsbürger  festgeaetst 
wird,  und  dass,  falls  der  Pfarrer  seiner  Leistung  sich  weigerte 
ihm  die  Mitwirkung  der  Schüler  beim  Gottesdienste  und  di< 
Beiträge  der  Bürger  entzogen  werden,  —  so  ist  nicht  zu  ver 
kennen,  dass  diese  Anordnungen  eine  scharfe  Spitze  gegei 
den  Pfarrer  kehren.  Oft  mochte  sich  der  Geistliche  bedacin 
haben,  einen  Schulmeister  zu  dotiren,  auf  dessen  Bestellong 
ihm  keinerlei  Einfluss  zukam:  Conflicte  mit  den  Bürgen 
waren  die  Folge,  unter  denen  der  Unterricht  litt,  der  Friede 
der  Stadt  gewiss  nicht  gewann.  Das  sollte  nun  nicht  mehi 
vorkommen:  der  Stadtrath  wird  dem  Pfarrer  seine  Schuldig* 
keit  einfach  dictiren,  rasche  und  starke  Zwangsmittel  sollec 
ihn,  wäre  er  säumig,  zur  Erfüllung  nöthigen.  Ich  glaube  nicht 
dass  sich  in  einem  landesfürstlichen  Stadtrechtsprivilegium  Ver 
fügungen  gegen  die  geistliche  Behörde  der  Stadt  von  so  eaM 
schiedener  Tendenz,  fast  möchte  man  sagen  von  so  gereistefl 
Ausdrucke,  werden  nachweisen  lassen.  (A.  a.  O.  351.)  ^ 
konnte  wohl  nur  ein  ungeduldig  gewordener  Stadtrath  ge 
sprechen  haben.  Die  Aufzeichnung  über  die  Rechte  un  ^ 
Pflichten  des  Schulmeisters  gegenüber  dem  Pfarrer,  welclfc 
unter  der  Ueberschrift:  ,Hec  sunt  iura  scol^tici  conswetudinanE 
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Sove  civitatis'  als  c.  117  dem  lateinischen  Texte  des  Stadt- 
rechtes  unmittelbar  folgt  (gedruckt  ebd.  354  f.),  ist  wohl  nichts 
uderes,  als  eine  im  Sinne  des  c.  115  erfolgte  Weisung  (,con- 
flh'um  et  informacio')  des  Stadtrathes.  Dass  übrigens  trotz  der 
Droliiuig  des  c.  115  und  trotz  der  letzterwähnten  Weisung 
die  Verhältnisse  sich  nicht  dauernd  beruhigten,  Hesse  sich 
Tennntheii;  auch  wenn  nicht  urkundlich  feststünde,  dass  öfter  > 
ood  noch  am  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  der  alte  Streit 
wieder  aufflackerte  (ebd.  351). 

Hat  der  Bearbeiter  auch  aus  eigenen  geistigen  Mitteln, 
uabhängig  von  irgend  welcher  Vorlage,  das  eine  oder  andere 
Cftpitel  zu  seinem  Compilations werke  beigesteuert?  —  Was 
ober  seine  Fähigkeiten  im  Concept,  über  die  Gründlichkeit 
leiner  juristischen  Kenntnisse  bisher  in  Erfahrung  gebracht 
wutie,  lässt  ebensowenig  bezweifeln  als  bedauern,  dass  seine 
idbttändige  Thätigkeit  nur  eine  geringfügige  gewesen  ist.  Als 
•dbsteigene  Leistung  des  Mannes  kann  bestimmter  nur  das 
lehon  oben  (S.  97  flf.)  gewürdigte  c.  107  vermuthet  werden,  worin 
er  die  Oefahr  möglichst  einzuschränken  bemüht  ist,  dass  etwa 
einmal  ein  kritischer  Kopf  Einsicht  in  das  Original  des  Leo- 
poldinnms  verlangte.  Will  er  hier,  dass  eine  oder  zwei  mit 
dem  Stadtsiegel  versehene  Abschriften  dem  unbequemen  Frager 
^  genug  sein  sollen,  so  scheint  ihn  mit  diesem  Gedanken 
üe  unmittelbar  voraufgehende,  vielleicht  einem  echten  Privileg 
<Mler  einem  Rathsschlusse  entlehnte  Anordnung,  ,ut  cives  sua 
lUtata  conscribi  faciant  et  hoc  scriptum  sigillo  civitatis  faciant 
consignari'  (c.  106),  bereichert  zu  haben. 


Das  Wiener  Recht  von  1244  ist  als  Hauptquelle  der  Neu- 
itiidter  Fälschung  erkannt  und  es  sind  die  Fälle  einzeln  nach- 
fewiesen,  in  denen  mehr  minder  wörtliche  Entlehnung  aus 
inein  stattgefunden  hat.  Da  ergibt  sich  denn  naturgemäss  die 

*  1337,  Dcc.  18,  Wien,  beurkunden  die  llerzogo  Albrecht  und  Otto  ,umb 
icn  chrieg^  den  unser  lieb  purger  von  der  Newnstat  mit  dem  pharrer 
Ton  Mnd  Ulrich  daselbes  von  der  schnei  wegen  unzher  gehabt  habent, 
dai  wir  den  also  zwischen  in  berichtet  haben,  also  da/,  derselb  pharrer 
ni  nnd  Ulrich  ftirbaz  acht  schueler  von  der  pharr  datz  s.  U.  und  vier 
vm  9cfaiil«r   haben  sol  und  nicht   iner'.    Orig.  im  Staatsarch.  zu  Wien, 
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Frage  nach  der  Sachlage  in  jenen  Punkten,  wo  nicht  ein 
formales,  sondern  nur  ein  sachliches  Verhältniss  zwischen  beiden 
Urkunden  besteht,  wo  also  nicht  Vorliegen  des  Wiener  Rechtee, 
sondern  nur  Parallelismus  oder  Divergenz  der  beiderseitigen 
Rechtsentwicklung  in  Frage  kommt.  Die  für  unsern  Gegenstand 
gewiss  hochwichtige  Untersuchung  dieser  Sachlage  soll  im  An- 
schlüsse an  die  Erörterung  der  Quellen  unseres  Denkmak 
nun  noch  durchgeführt  werden.  Gegenüberstellung  des  ge- 
sammten  Materiales  in  allen  Einzelheiten  kann  hier  nicht  die 
Aufgabe  sein;  es  kommt  nur  auf  Hervorhebung  derjenigen 
Punkte  an,  welche  für  den  Charakter  und  die  Entstehungsseit 
des  Neustädter  Rechtes  von  Belang  sind. 

1.  Im  Wiener  Rechte  von  1244  tritt  noch  ganz   in  de^ 
selben  Weise  wie  in  jenem  von  1221  die  Person  des  Landei- 
fürsten  vielfach  in  den  Vordergrund.  Die  besondere  Gerichts- 
barkeit   desselben   ist   gewahrt   in    gewissen   Fällen    schwerer 
körperlicher  Verletzung   (Abhauen  eines  membrum  nobile  und 
Lem,  Art  2)  und  gröblicher  Real-  und  Verbalinjurien  (Schlages 
mit  Stöcken,  Art.  4,  und  Beschimpfung,  Art.  13),  wenn  nämlich 
der  Verletzte  beziehungsweise  der  Verletzer  (s.  Gaupp,  Deutsche 
StR.   2,  227)   eine  Person   vornehmeren   Standes  gewesen  ist^ 
dann  in  allen  Fällen   der  vorsätzlichen  Blendung  (Art  2) 
und  der  vorbedachten,   mit  gesammelten  Leuten   ausgeführten 
Heimsuchung    (Art.    9).     Des    Herzogs    Gnade    muss   wiede^ 
gewonnen   werden   in   gewissen   leichteren  Fällen   körperlicher 
Verletzung    (lideschart,    Art.    2)    und    thätlicher    Beleidigung 
(Art.   4).     Unmittelbar    dem  Herzog    wandelt,    wer    die    zu- 
erkannte   Busssumme     anzunehmen    sich    hartnäckig 
weigert  (Art.  7),  wer  bei  Vertheidigung  gegen  Heimsuchung 
Bogen  oder  Armbrust  gebraucht  (Art.  9),  wer  das  Niederlags- 
recht  der  Stadt  verletzt   (Art.  23),   endlich   die   talis   persona, 
die  sich  unrichtigen  Maasses  bedient  (Art.  25).  In  des  Herzogs 
Gewalt  steht  mit  Person  und  Gut,  wer  sich  wiederholt  wissent- 
lich  der  Beherbergung  desselben   Geächteten   schuldig  macht 
(Art.   6),   steht   die   Bürgerin,   die   ohne   Erlaubniss  des 
Herzogs  einen  miles  heiratet  (Art  19).    Dem  Herzog  ist 
das  Haus  desjenigen  verfallen,  der,   mit  Bogen  oder  Armbrust 
bewaffnet,    Heimsuchung    begeht    oder    sich    an    einem   Rauf- 
handel  in  der  Stadt  beüieiligt  (Art.  9).   Wer   die  Stadt  mit 
der  Absicht  betritt,   daselbst  Bürger  zu  werden,  ist 
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bis  zur  Anwesenheit  des  Herzogs  vor  aller  Gewalt 
sn  schützen  (Art.  11).  Erbloses  Gut  fkllt  unter  gewissen 
Yoraassetzongen  ganz  oder  zum  Theil  an  den  Herzog  (Art.  1, 
19,  20). 

Von   diesen  Fällen   sind   im   Neustädter  Rechte   nur  die 

Anrch  gesperrten  Druck  hervorgehobenen  erhalten  (c.  18,   61, 

64^  88).  Neu  hinzugekommen  ist,  dass  bei  besonders  schwerer 

Yergehong  eines  Reichen  dessen  Person  und  Gut  dem  Herzog 

i^genrtlieilt   werden  kann   (c.   102),   und   dass,   wenn   es  sich 

nr  Oericht  am   ein   ,arduum  negocium'   eines   reichen  Juden 

hndelt,   des  Herzogs  Rath  einzuholen  ist  (c.  109).   Von  des 

yHerzogs  Wandet   ist   nur  der  Name  übrig   (c.   22,  44),    die 

Lnstong  erfolgt   an   den  Richter.   Erbloses  Gut  fällt  theils  an 

fie  Stadt,    theils   wird   es   zum  Seelenheile   des  Verstorbenen 

wwendet  (c  81,  83). 

Aus  dem  Wiener  Rechte  von  1278  (I)  ist  jede  Spur  der 
Übt  aii%ezählten  Thätigkeitsäusserungen  des  Landesiiirsten 
Wichwanden  (vgl.  Tomaschek  in  Sitzungsber.  83,  342  f.). 
In  hinzogekommen  ist  nur  in  Art.  58,  ,ut  omnis  excessus 
■■me*   nocivus   et  enormis   qui   nobis   in  Austria  constitutis 

ii  potiores  a  potioribus  perpetratur,   correctioni   regio 

W>eat  subiacere^  Vgl.  Priv.  v.  1340  Art.  77,  78. 

2.  Was  die  Stellung  des  Stadtrichters  betrifft,  so  lassen 

fiß  Wiener  Rechte  von  1221  und  1244  nur  so   viel  erkennen, 

hm  er  landesfürstlicher  Beamter  ist,   der   zweifelsohne   ganz 

dbe  Zuthun    der    Bürgerschaft    vom    Landesfürsten    ernannt 

wi  Hat  Kaiser  Friedrich  II.  1237  und  1247    den   Bürgern 

gewissen  Einfluss   auf  die   vom  Kaiser  zu   vollziehende 

[InMnniing   zugestanden    und   ist   dies   vier  Jahre   später   von 

[Ottokar  auch    für  Neustadt  bestätigt,  so  findet  sich  hievon  in 

aigeblichen  Leopoldinum  keine  Spur.  Aus  c.  90  desselben 

|*(ibt  sich  vielmehr,    dass    der  Herzog    beziehungsweise    sein 

[w^iimu  bei   der  Bestellung   des  Stadtrichters   nur   insofern 

ikt  ist,    als    der    zu  Bestellende   mindestens   ein   Jahr 

Bürger  der  Stadt  gewesen  sein  muss. 

*  Uvk  kaoD  doch  unmöglich  mit  Tomaschek  a.  o.  a.  O.  nt.  1  summe  als 
teetrr  oder  Dativ  von  summa  auffassen.  Es  ist  Adverb,  und  der  Artikel 
^Mdeh  nicht  von  ^Massenezcessen*  (a.  a.  O.  342),  ^massenhaften  Ruhe- 
^kmgen*  (343),  sondern  von  ganz  besonders  schädlichen  und  un- 
fteiriicheii  Vergehungen  (auch  eines  Einzelnen). 
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Ab  weitejne  Gerichtspersonell  erscheinen  der  Cnterrichter, 
der  FVohnbote  ^praeeo.  ScheitreX  der  Henker  (sospensor)  nnd 
der  Kerkermeister  cnstos  carceris,  stabhoter),  Wfirth  28, 
Lttschin«  Geriehtsw.  207.  Dass  diese  Vielheit  der  Personfln 
aaf  eine  bereits  sehr  ansg^ildete  Gerichtsverfnasnn^  schHessen 
I^bsi.  ist  schon  Ton  Wärth  a.  a.  O.  bemerkt.  Der  Henker  und 
der  Kerkermeister  sind  in  den  Wiener  Rechten  nicht  genannt 
l>jiss  der  Richter  seine  I^eate  nicht  zu  Zenges  gegen  Bürger 
brauchen  solle«  Neust  c.  74.  findet  sich  erst  Wien  1278  (I) 
Art.  a9.  l$40  Art.  74.  Jedoch  U»  Xeosu  diese  Zengenschift 
aber  solche  Dinge  la.  .qne  debent  ad  singnlomm  ofiGida  p«^ 
tinere*  über  ihre  AmtSTerrichtun^^n .  rgl.  Prager  Bechiili. 
Art.  oo  bei  Rossler  1.  llo  .  Nach  Wien  1221  Art.  10  uid 
1:^44  Art.  10  ist  das  Zeugnis»  der  Leute  oder  üntergdieiifla 
v.ies  Richtern  a:ir  dann  ausärescbloiS^^c.  w^nn  es  sieh  um  deo 
Bew^  der  Klasanbringonsr  handelt. 

IX»  Prtvite^tuui  de  con  evocaad'X  dem  Wiener  Bedite 
vv«i  1244  cvvh  fehlend,  be^^uec  Xeust.  c.  S*l.  Wien  1278(11) 
Arv  V^  =  12^  Art.  lo  .  Beiden  Rechten  gemeinsam  ist  hier 
der  bes<>ttdere  Gerichtsstand  des  Bencmeii»tets  und  des  Lehens- 
herrtt  in  Weinberg-  besieaiutäTs-vebe  LeheiBtreitigkeiten.  Da- 
:C^n  i^  'iecx  N^fotstSidier  Hechte  der  Gerichtsstand  des 
be^C^ui^L^tt  V^frcnfchcus^  d^m  Wiener  jener  des  Münsmeisfeen 
v*j«eö:huwlica. 

Weiche  U3!ü»>^icü«e  ^v■:fiI■^JUla^  X-eusc  c.  5^1  dem  Büiger- 
uii^isster  ^uträum:.  ist  ;oeu  S  14«.^  f.  auäcerahrc  Ueber  den 
Buixertucte^fr  in  Wit;?».  w«,>  -r  w-eder  in  den  Bechtsbrirfea 
vvÄ  1221  Uta  :244.  :j.va  :a  ;eaea  v.^a  12T>>  und  1296  ge- 
:»attu:  wird.  $.  r-jut»«&:!caek.  i:t  Sir^uir^c^ber.'  ^3L  äld  und  Weilt 
in  Wieuv"  Oe^'ö.-^»    l-   A^^i»  i,  *i4L. 

A.  V,»«i  >:,iav.  jfc-.  \-*  is:  tu  W:t*aer  Frt>ierie»naaak.  welch* 
hier  :t\K:b  ^can^  ;auje'  iertt  >:and:jiLcsk:e  vie;^  Leopuldinnimi  steh^ 
,vi  ^mct  ,Htt4i^vit  Sceiit?  Ar!.  :::  d>.'  Rede.  Die  -c^HJ  cini* 
^iu  .»ruucuü^^n»  ut  ,'-«»:5fc:»  :u\-tur«  DwGfrunr.  werben  i» 
b'id    ^ciivaiincH .     .Iüjw.    sii.     ,.jiv    Jn^rvajM    ;*c   vie    usiwenii  q«* 
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Ein  klareres  Bild  tritt  aus  dem  Neustädter  Rechte  her- 
▼or,  und  es  lässt  sich  erkennen,  dass  darin  die  niedrige  Stufe 
im  lÜachbarrechtes  von  1244  überwunden  ist.  Die  G^&chwomen, 
leren  Zahl  übrigens  nicht  bestimmt  wird,  heissen  iurati  (c.  112), 
cires  iorati  (109,   113),    einmal   (abgesehen   von   der  Jüngern 
Dd>enchrift  des  c.  99)  sogar  auch  consules  (55);  ihre  Körper- 
•dttft  heitst  consilium  civitatis  (60),  vgl.  iurati  consilii  (7,  62, 
61,  71),  cives  iurati  consilii  (54,   55,   98,   115),   cives  de  con- 
dio  (110).   Sie  haben    das   Kürrecht   in   weiterem   Umfange, 
ik  66  Bit  der  Ausübung   der  Marktaufsicht    und  Ortspolizei 
neben  ist:    ,quibus   instituendi   iura   cimtati   et   nobis   expe- 
^Mda  eontulimus  potestatem',   beisst   es   c.  113;  gegen  ihre 
ponieipalia  instituta^  welche  unter  dem  Siegel  der  Stadt  auf- 
■Kicknen  und  jährlich   zu   publiciren    sind    (c.    106),    findet 
^BM  Appellation   statt   (c.  113).   Sie   bestimmen  Wandel  und 
fivne  nicht  nur  in  Marktsachen  und  itir  Polizeiübertretungen, 
'^Bdern  fär  alle  Fälle,    welche  in    dem   geschriebenen  Rechte 
•»  Stadt  nicht  vorgesehen  sind  (c.  60,  vgl.  54) ;  sie  erhöhen, 
«em  oder  erlassen  die  gesetzlichen  Straf  betrage  (c.  62,  71 
f^coram  nobis  super  huiusmodi  specialiter  iuraveinint',  und 
*');  sie  lösen  Zechen   und  Einungen  auf,   welche  dem  Wohle 
•f  Stadt  schädlich   sind   (c.  55);    sie    sind   Gerichtsbeisitzer, 
wenn  über  ein  todeswürdiges  Verbrechen  eines  Juden  zu  ur- 
teilen ist  (c.  109,   vgl.  Hasenöhrl,  Oest.  LR.  202  nt.  3  gegen 
Wörth  24),   und  ihren  Rath  und  Beistand  hat  der  herzogliche 
•wnnjerer  zu  heischen,  wenn  er  angerufen  wird,  gegen  Wider- 
**kdichkeiten   einzuschreiten,    die  sich  der  Stadtrichter  gegen 
Aden  erlaubt   hat   (c.  112);    sie   üben  Disciplinargewalt  über 
«•  pflichtvergessenen    Unterrichter   und   Büttel   (c.    98),    etc. 
(VfL  Würth  25.) 

Um  wieviel  mehr  noch  die  beiden  Wiener  Urkunden  von 
1278,  zumal  die  Urkunde  II,  die  Stellung  des  Rathes  erhöhen, 
Ä  bekannt,  ist  insbesondere  in  den  Streitschriften,  welche 
•«r  die  Echtheit  derselben  in  jüngster  Zeit  gewechselt  worden 
^  mehrfach  und  gründlich  dargelegt;  vgl.  besonders  Rieger, 
Wr.  27.  Seien  diese  Urkunden,  für  was  sie  sich  ausgeben: 
•■igliche  Privilegien,  seien  sie  der  nichtsanctionirte  Ausdruck 
'^  Wunsch  und  Anspruch  der  Rathspartei  —  genug,  dass 
•f  wichtigste  Punkt,  die  Erklärung  des  Stadtrathes  zur  Appel- 
«(ionsiustanz    für    die    Urtheile    des    Stadtgerichtes,    in    das 
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Interscheidung^  der  Bürger  und  Inleute,  welche  in  dem 
'liehen  Privileg  für  Wien  von  1237  beziehungsweise  1247 
I  angedeutet  ist,  tritt  in  dem  Rechte  von  1244  gleichwie 
lem  von  1221  nirgends  hervor.  Im  Neustädter  Rechte  ist 
^riianden,  ohne  dass  sich  jedoch  schon  bestimmte  Be- 
ugen festgesetzt  hätten.  Incola  bezeichnet  zwar  gelegentlich 
nmann  im  Gegensätze  zum  Bürger:  c.  48  (Uebers.:  ein 
1  oder  der  niht  purkreht  hat),  76  (Uebers.:  ein  inman 
sin  gast),  gewöhnlich  aber  den  Stadtbewohner  im  Gegen- 
zum  Auswärtigen:  c.  10  (Uebers.:  in  der  stat  gesezzen 
i  ein  inman  oder  ein  purger),  20  (Uebers.  nicht  ganz 
:  ob  ....  in  der  stat  sein  wonung  ist  (und  [er]  darinne 
;en  ist  und  ein  inman  ist  oder  ein  seidner),  ^  55  (Uebers.: 

der  stat  sind  imd  darinn  wonent,  ez  sein  seidner  oder 
r);  durchaus  neutral  ist  der  Ausdruck  in  c.  86  gebraucht 
TS.:  den  selben  purgern  ze  der  Newenstat).  Die  zu  c.  10, 
d  55  mitgetheilten  Stellen  der  Uebersetzung  machen  den 
uck,  als  wäre  zur  Zeit,  da  der  Uebersetzer  arbeitete, 
Differenzirung  der  Ausdrücke  eingetreten,  die  noch  un- 
ieden  beisammen  lagen,  als  die  entsprechenden  Theile 
ateinischen  Textes  entstanden.  Und  in  der  That  weisen 
die  beiden  Stellen  des  letztern,  in  welchen  dem  Worte 
i  zweifellos  die  technische  Bedeutung  zukommt,  auf 
re  Entstehung  hin:  dass  c.  48  auf  einer  jüngeren  Raths- 
ng  beruhe,  konnte  wahrscheinlich  gemacht  werden  (s.  oben 
7  f.),  und  der  Passus  ,vel  eciam  incolam  civitatis'  in  c.  76 
ich  durch  Vergleichung  mit  Rud.  1277  Art.  11  als  Inter- 
ion  des  Fälschers  ergeben  (S.  114).  In  der  Mauthsatzung 
og  Friedrichs  von  1244  heissen  die  Inleute  inquilini  (,qui 
itar  in  vulgari  seidener'),  ebenso  auch  in  der  Aufzeichnung 

das  Richterrecht  zu    Neustadt   (Art.  13,   Urk.  Beitr.  76). 

in  Bezug  auf  die  Stellung  der  Auswärtigen  oder  ,Qä8te' 
*nei,  exteri,  advenae)  fällt  Neust,  c.  21  auf,  wornach  sie 
Unfähigkeit,  richterlichen  Wandel  zu  bezahlen,  derselben 
irenden  Behandlung  unterliegen,  wie  eine  ,persona  despecta' 
ein  ,ignotus',  was  den  Wiener  Rechten  gänzlich  fremd  ist. 

^  Wort,  b&ufig  Söldner  geschrieben,  bat  nichts  zu  thun  mit  nhd.  Sold. 
!■  hingt  zusammen  mit  ahd.  salida,  mhd.  selde  =  Wohnung.  Bann- 
lUing  Ton  Aspang  a.  d.  XV.  Jahrb.:  ,ein  iegleicher  inwaner  der  zu 
tUeo  ijiT  (Aspanger  Bannbneb  Bl.  160%  ygl.  oben  8.  87). 


s^oh*Mnt  hior  ilit«  I.»nilsu<ic  ir('^:r'a  die  ITauptstadt  zurück^reblieben 
7-v  ?»Mn.  *«^  z»*i4:«*n  «li»'  AnorJuuusren  über  die  Vercheilung  de« 
t^-.  hl'V.Mi  N;\o!\U#*iv-  oinos  Frouulen  einen  Fortschritt  des  Seu- 
5;.-t>iur  K'viiio*  »\  ^-i'  ül»er  das  Wiener  von  1244  bis  auf 
.\.o  >5  ;to  sWT  l  iki'.niio  von  127>  I  .  wa5  nur  aus  späterer 
R.'.ti'.;,:^  ,;<■>  «•r*fC'wi:^iin:oii  zu  erkUren  isi  vS.  oben  S.  140  f.). 
l>;o  Vt-;wÄ'.r;rtj:  rlos  XAohlasjos  eine*  ab  incesuuo  verstorbenen 
K;v-nv.".^  '.^is  z.;;  K:r.Ä:::"-^«-r:  ;3j  an  aen  Erben  steht  nach 
N.r.st.  *-.  v^  w;o  naoh  Wi ■:•:■:  1244  An.  :>»  der  Bürger^emeinde 
7..;.  :.•:  «<''.*h<  hiolK-;  r.'V^'ri  r.i:":.:  ■^«ir  ia  der  Wiener  Urkunde 
v.-.n  l:?!'»'  r  Ati.  47  cor  SiA-i.n^i'r.  viuir-r;.  Die  polizeilichen 
V.-.rs\h:in<-v.  v*i>rr  r.ri>  \WSiTATh^ifti  ier  Fremden,  welche  ani 
Wiir.  l'^ili  Ari  '24  :n  *';?•  Itk  lüiv  :i'7^  L  Art.  52  über- 
CTf-ir.^ nc<-Ti  N i  r. .'; .  '  »■?• : i"  n  W :  ■  - r.  1  i?4-i  : :d ä  X ensu  v ermisst.  Die 
\  «■•:••  ■:*nTn;nc<"r.  ".N-;  tias  Vrr2";»r.:*rn  mh  dem  Vermögen  einei 
ziiri:  T*V:r  vi:;irtlni,T^-r:  Kxi-Mi-  ii>  SrU>u  o.  10  und  93,  rgl 
öWi-r.  N.  i2''  tiliiti.  in  .i  ti  ^Vii-nf-sr  Rw.Lien,  die  Vorschriften 
i.Im']  i\u>  Ztiiirniss  i-\v.o<  P»i*rci  ??■  ec-iTt-n  einen  Grast  oder  um- 
irrki-hri  Wmt.  l-JL'l  An.  2"..  U'-r-«  Ari.  i'l.  127?S  [I]  Art.  4d> 
1M4^|  An.  ."^1'  iiiui  iiiM-  i;iK'.:  i*if  ireu-  Walil  des  Begräbnin- 
Mrti'h  fiii:**h  i-iniij  ii.  ««■:  >iji4i;  Mf.riH'.ndcn  Fremden  (Wiea 
]'2H]  An.  lV».  iLM-i  An.  2»».  il*:-  .1  An.  47,  lälO  Art.  55) 
in   «liT  Ni'iisTiKjTci    Irkimdr. 

Trit'i  ii:  (iicsi-:  iD'-hnMili  «i:*:  Gu^rnsatz  zwischen  Armen  nnd 
Ri-iolim  iiervui  c.  5\  V.i,  i'.j.  7u.  71.  102.  109),  wofür  in  Wiei 
ilM4  wi'])ipiii>n>  rli(  Ausririu'k'  nriilcn.  so  ist  damit  in  Ne!^ 
Stadt  cowis«-  (>hi*nsM  wii  un(]":'w»iri»  in  r>euischliuid  der  Oegef 
salz  dor  Krl»p<**essc»iM*ii  cep'ii  dit  1  n<;esussGnen,  der  Geschlechter 
t:«»C*^n  dir  l|jind«vrkf:  hrzi-.ii'iim^t  ivp-l.  Wiida,  Gildenwesen  iN 
uTKt  2*>.'  1..  Zt'»)it;.  Rfnni..  K.  Im  und  ^>^i».  Dass  der  Gegenuli 
niolii  oljrsr  Scluir!«  wa:  ,  zt-iji  f..  «»2.  'welches  den  Fall  i" 
Auir<'  tnssi.  <las>  <Mri  Aniici  t»iii?is  um  dm*  zu  erhoffenden  BntfB 
^^ill(»n  rin«Mi  lu-ü-hi];  /u  /nrnot^ausbrüchen  reizt;  vgL  «4 
«\  !*.  Si^]t>Mir.  tri^nui.  kiiuir:  ps.  wenn  f..  lo  das  VörragwecH 
tli»r  .S'lmldtiMdi'rmiiTf'i.  di-:  tiisiuliiirer  vor  der  Wandelfordenili 
di"^  1\i('ht«':>  ilnnii;  moiivin  winl.  «ut  libencius  et  secnrilüi 
divit-^v.  i^riiivi-ril.i^v  ir^h.l^M^lnilll^  ncfonimodont  sua  bona^;  ii^i 
,.^  X* -v^li,'!-  r:'..-M>iliif}»'  1ui«'*k>i-:'lri  für  die  armen  SchnMniT 
"iii.   i^'.^i'i    \  i..''i»'i'h.    r.i     iii-  rrirhcn  Gläubiger,    welcher» 

]<  M!''vti;u^     ,ii»v     .ini'tii-     ( ':([iitris>     entsprungen    ist?    Da* 
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n&  das  Rechtsdenkmal  von  wohlwoUeader  Gesinnung 
e  ,Armen'  keineswegs  entfernt  ist,  zeigen  die  c.  70  und 
reiche  dem  Richter  vorschreiben ,  von  dem  Armen 
■eren  Wandel  zu  nehmen  als  von  dem  Reichen, 
er  Begründung,  ,ne  (pauper)  exeat  civitatem,  et  hoc 
tarn    pauperes    quam    divites    volumus    in    civitate    per- 

Bandwerkerzünfte  sind  in  den  Wiener  Rechten  vor  1278 
erwähnt.  Der  bedingten  Gestattung  von  ^societatis  con- 
jciones^  (das  jüngere  Rubrum  hat  ,zecha  vel  fraternitas^) 
rtifices  sive  operarii  manuales',  welche  Neust,  c.  55  aus- 
t,  steht  das  unbedingte  Verbot  der  ,uniones'  der  Hand- 
r  in  Wien  1278  (I)  Art.  56  gegenüber.  Was  aber  mit 
,  ,aiiiones',  mit  den  ,ainungen'  des  entsprechenden  Artikels 
ron  Wien  1340  gemeint  sei,  wäre  erst  noch  zu  unter- 
D.  Zünfte  scheinen  danmter  nicht  verstanden  werden  zu 
in  (vgl.  Wilda  a.  a.  O.  328  nt.  2),  vielleicht  Vereinigungen 
üandwerkern  oder  Handwerkszünften  zu  aussergewerb- 
1,  zu  politischen,  Staats-  oder  stadtgefährlichen  Zwecken 
rs  Wilda  a.  a.  O.).  Vgl.  den  Schluss  der  Urkunde,  mit 
er  Herzog  Albrecht  H. ,  kaum  vier  Wochen  nach  Er- 
lg  seiner  grossen  Handfeste,  trotz  der  Art.  64  und  69 
Iben  eine  von  den  Wiener  Schneidern  gesatzte  Zunft- 
ing  bestätigt  (Tomaschek,  Wiener  Rechte  1,  116  nr.  38): 
iber  wellen  wir  daz  die  sneider  ze  Wienn  weder  die 
;er  noch  die  chnecht  chain  ainxmg  haben  die  wider  uns 
wider  unser  stat  ze  Wienn  sei,  weder  mit  warten  noch 
werchen*.  Demnach  ist  ein  Gegensatz  zwischen  Wien 
Neustadt  in  Bezug  auf  die  Duldung  der  Zünfte  keines- 
>  constatirt.  Das  c.  55,  das  sein  jüngeres  Alter  und  seinen 
irung  durch  die  weitläufige  Aufzählung  der  Handwerker- 
ien  und  durch  schwerfallige  Fassung,  ersteres  insbesondere 
i  durch  Einfuhrung  des  Ausdruckes  consules  (vgl.  oben 
157)  genügend  bezeichnet,  legt  einige  nicht  ganz  lichte 
kte  aus  dem  inneren  Getriebe  der  Gemeindeverwaltung 
».  Wir  erfahren  da,  dass  Handwerkerinnungen,  auch  wenn 
«ine  dem  Stadtwohle  abträgliche  Richtung  nahmen,  —  es 
dftbei  zunächst  an  das  Monopolienunwesen,  die  Folge  des 
tftzwanges,    zu   denken,  —  von  Richter   und  Rath  dennoch 

»kiT  ua.  LX    I    Hilft«.  11 


irnditMoi  wiinlon,   iinrl  zwar  um  der  Geldabgaben  '  wilL 

ihiitMi    vdTi    (Ion    lnniiriic<in    zuflössen,    Geldabgaben,    d 

li'd^lMfMi    tronulo    zu    rlruri  Zwecke   geleistet  wurden,    ut 

lihr  SrliNfii^unir  flrn  (^funoinen  Interesses  Förderung  des  e 

Min  huhlnnir  und   IVivih^f^irung  sich  zu  erkaufen.  Die  A 

plM#tdiM»r  Oowoi'Im'   iin    di^n    Stadtrichter    wurden    g^gen 

d('A     \\\\.    odtM'    im    Ani'iuig    des    XIV.   Jahrhunderts 

'•(Mt'lnipt    iintnr   dor    lUdiorschrift:    Jlee   sunt  iura   iudi( 

|M«ttMUMfiiu  induMitii   ot   diHBimuhicionem    civium  interduci 

utdxiM^if^tt  inroliinuu  olvittitis  ot  pruvinciaruni  adiacenciu 

^*»MM\rt*  \V\k.  Hoitr.  70  IF.  nr.  W),  Vgl.  Luschin,  Oerichtaw 

Nrtoh  do«n   Wiouor  Kocht«»  von  1244  bestehen   unt 

n*\*ii>M«     Mwu\t\tUirtMi    diM'    .Vngi*!k'houheit    und    Vomel 

xxvU*!\o  »u^^UM^d^o  lUduindhiuir  vor  d^Mu  Rechte  zur  Folge 

V^xn  xiot  s:tAV*^o\^  Mowjcv  dor  l'obrigt^n  heben  sich   ab  d 

<\M^:^o  ii.iK*  y  Vn.   1^.  \^  iVv    über  die  Bedeutung  dieser  J 
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aier  isi  aucn  aer  \jtIj  aui  aie  id  aen  c.  luv — iiä  vüf- 
den  Satzungen  über  die  Rechtsverhältnisse  der  Juden 
veinetky  welche  Satzungen  in  Bezug  auf  Schwerfälligkeit 
Jnklarheit  der  Fassung  —  vgl.  insbesondere  c.  111  — 
em  Schlechtesten  zugesellen,  was  der  Bearbeiter  der  Ur- 
geleistet  hat.  In  den  Wiener  Rechtsbriefen  allgemeineren 
es  (abgesehen  nämlich  von  der  kaiserlichen  Judenordnung 
238)  findet  sich  nur  je  ein  die  Juden  betreflfender  Ar- 
dessen gedankenlose  Benutzung  durch  den  Neustädter 
eiter  bereits  besprochen  ist  (S.  143).  Von  den  für  ganz 
rreich  geltenden  Judensatzungen  von  1244  und  1277  weicht 
.  mehrfach  ab.  Nach  den  österreichischen  Judenordnungen 
er  Jode  seinen  Gerichtsstand  nur  in  der  Synagoge  oder 
lern  Herzog  (,contra  iudeum  nisi  coram  suis  scolis  nus- 
in  iadicio  procedatur,  nobis  exceptis*),  nach  Neust,  c.  109 
vor  dem  Stadtrichter  und  der  Bürgerschranne ;  das  Zinsen- 
nam  beträgt  nach  jenen  acht,  nach  diesem  nur  vier  Pfennig 
Pfand  für  die  Woche  (c.  111);  die  in  den  Landessatzungen 
ich  und  stark  hervortretenden  Personen  des  Landesherrn  und 
B  Kämmerers  sind  in  Neust,  auf  die  Actionen  der  c.  109 
i  des  Herzogs  bei  Gericht  über  einen  reichen  Juden)  und 
(Schatz  der  Juden  durch  den  Kämmerer  gegen  Uebergriffe 
lichten)  beschränkt.  Die  autonome  Gerichtsbarkeit  des  Vor- 
»•  der  Jadengemeinde  (Luschin,  Gerichtsw.  240)  tritt  Neust. 
tliervor;  dagegen  erscheint  hier  (c.  109)  ein  christlicher  Juden- 
»,  dessen  Amt  doch  vor  dem  letzten  Viertel  des  XIII.  Jahr- 
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1244  60  Pfennig  (Art.  4,  13),  in  Neust.  12  Pfg.  (c.  49), 
ffieu  1278  (I)  60  Pfg.  (Art.  21,  37).  Das  Bussmaximum  ist 
Wien  1221  und  1244  10  Pfund  (Art.  2),  in  Neust,  ebenfalls 
Pfund  (c.  18),  in  Wien  1278  (I)  20  Pfund  (Art.  10); 
,  Bußsminimum  in  Wien  1221  und  1244  60  Pfg.  (Art.  4), 
Neust  60  Pfg.  (5  Schilling,  c.  26),  in  Wien  1278  (I)  eben- 
Is  60  Pfg.  (Art.  21).  Was  das  unmittelbar  dem  Landesherm 
1  das  der  Stadt  zu  entrichtende  Gewette  betrifft,  so  ergibt 
b  von  Wien  1221  und  1244  durch  Neust,  bis  zu  Wien  1278 
jenes  Rückgang,  für  dieses  vorschreitende  Entwicklung: 
ih  Wien  1221  und  1244  werden  dem  Landesherrn  ge- 
adelt 30  Pfund  (Art.  7),  10  Pfund  (Art.  9),  2  Mark  Gold 
rt  23),  in  einem  vierten  Falle  eine  nicht  genannte  Summe 
rt.  26  bezw.  25);  in  Neust,  in  einem  einzigen  Falle  30  Pfund 
61);  Wien  1278  (I)  kennt  nur  noch  richterlichen  und  Stadt- 
ndel.  Der  letztere  kommt  Wien  1221  und  1244  noch  nicht 
r;  in  Neust,  wird  in  einem  Capitel  (108),  dem  höchst  wahr- 
teinlich  eine  jüngere  Rathsverordnung  zu  Grunde  liegt  (s.  oben 
148  f.),  ein  neben  dem  richterlichen  Gewette  zu  leistender 
andel  an  die  Bürger  erwähnt,  ohne  dass  sein  Betrag  ange- 
ben wäre;  Wien  1278  (!)  kennt  Stadtwandel  von  20  (Art.  10) 
d  10  Pfund  (Art.  28,  30,  37,  40),  neben  welchem  ein  gleich 
hes  richterliches  Gewette,  im  ersten  Falle  auch  eine  Busse 
n  20  Pfund  besteht,  endlich  einen  Stadtwandel  ohne  Ge- 
Jtte  von  zwei  Talenten  Gold  (Art.  50). 

Beim  Verbrechen  des  Mordes  und  Todschlages  —  homi- 
üum  —  befreit  nach  Wien  1221  Art.  1  der  Besitz  eines 
Agenden  Gutes  von  50  Pfund  Werth  innerhalb  der  Stadt- 
taer  von  der  Pflicht  zur  Bürgenstellung;  aber  Wien  1244 
rt.  1  und  Neust,  c.  1  ist  diese  auch  bei  culposer  Tödtung 
■er  homilis  persona  und  bei  Tödtung  aus  Nothwehr  nicht 
Ardert.  Von  der  Nothwehr  wieder  ist  auffallender  Weise  in 
Ren  1278  und  1340  keine  Rede  mehr.  Dass  an  die  Stelle 
^  dreimaligen  Ladung  eine  einmalige  treten  könne,  steht  nur 
Ren  1221  und  1244,  nicht  mehr  Neust,  und  Wien  1278,  1340; 
W^  ist  die  Gestattung  der  Flucht  innerhalb  bestimmter 
fe«  (Wien  1221  und  1244  Art.  1,  Neust,  c.  1)  erst  Wien 
K?  fortgefallen. 

Die  übrigen  Einzelheiten  des  Verfahrens  bei  homicidium, 
*  e«   in   den    verschiedenen    babenbergischen    Stadtrechten 
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gorefj^elt  ist,  sind  bei  Tomaschek  D.  R.  264  und  bei  Würtli 
im  den  Annierkuugen  zu  Neust,  c.  1 — 10  vergleichend  dar- 
gestellt.  Hierauf  zu  verweisen,  muss  genügen,  da  sich  troti 
vielfacher  Besonderheiten  des  Neustädter  Rechtes  hier  keine 
entscheidenden  Momente  zur  Beiu*theilung  seines  Alters  eigebeOi 
muss  uniBonichr  genügen,  als  hier  soviel  Dunkles  aufzuhellen 
und  Verworrenes  zu  lösen  wäre,  dass  ein  ganz  ungebührlich 
grosser  Raum  dalilr  in  Anspruch  genommen  werden  müsste. 
Ein  Uebriges  ist  gethan,  wenn  noch  bemerkt  worden  ist,  dtH 
an  der  Stelle  unentschiedener  Ausdrücke  der  Wiener  Rechte 
in  Neustadt  präcisere  Normirung  stattfindet,  vgl.  (bei  dem  an 
einer  höheren  Person  begangenen  homicidium)  das  ,(convictai) 
seouudum  iustitiam  puniatur^  Wien  1244  Art.  1,  1278  (I)  ArtS 
^dagegen  aber  1370  Art.  71)  mit  Neust,  c.  7;  dass  in  Neustadt 
auAgebildetere  C\isuistik  waltet  (c.  7,  8);  kurz,  dass  hbr 
xVlIes  viel  mehr  ins  Bestimmte  und  Einzelne  hinein  ausge- 
arbeitet ist. 

Heber  das  Verhältniss  zwischen  Wiener  und  Neustädtar 
Rocht  hinsichtlich  des  Verfahrens  mit  dem  Vermögen  einef 
verfesteten  Todschlägers  s.  Würth  nt.  2  zu  Neust  c.  67. 
Charakteristisch  tur  Neust,  sind  die  in  Wien  fehlenden  Vcv^ 
Schriften  über  Verschliessung  und  Inventarisirung  der  Hab* 
des  Verfesteten,  dann  die  Unterscheidung  zwischen  liegender 
und  fahrender  llube^  welche  in  Wien  erst  1278  (I)  Art  S 
begt»gnet. 

Auch  in  der  Lehre  von  den  Verwundungen  stellt  di« 
Vergleichuug  eiuiiros  Benierkeuswerthe  heraus.  In  der  Wahrnaf 
des  iioriohtos  dosi  Landosherrn  bei  vorsätzlicher  Blendung  b^ 
tindet  sich  Neust,  .  o.  1>  noch  auf  der  Stufe  von  Wien  1244 
^Av«.  1>^:  U^TS  ^1  Art.  10  =  KUO  Art.  14  büssen  den  Thitor 
mit  je  iV  rfuiul  für  deu  Richter,  den  Geblendeten  und  die  Stidl 
und  vorbauueu  ihu  aus  dorn  Stadc&j^'biete.  In  Neustadt  fehkl 
gleich^xie  iu  der  Wiener  l'rkuude  von  127S  (l)  die  beson< 
IWcitinuuuuiCeu  uir  die  {>orsouae  lalos  s.  v>ben  S.  154^  162),  i 
die  b OSO u deren  Veroi\lLUui^en  über  die  in  der  D&nunenuig 
bei  Nücli:  iii^erui:toii  Ver^^im-iiiuiren  y^Wieu  1221  Art.  2;  1 
All.  L\  ll^TS  r  Arj.  U^,  UUO  Art.  IT\  fehlen  auch  die 
uisciwa  IWz'.'ieliuuLiifeii  !i.l;soli:ir:  Wien  1221  Art.  2, 
Alt.  L^  li>:>  r  Ai:.  ll.  lUO  Are  lo)  und  simplex 
\v.[uod    vuliieintus   o.«rv:il;f^!  Wien    1221    Art,  2,    1:^  Art 
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1278  [I]  Art   12,   1340  Art.  16;   und  sine  lesione  membrorum 

lobilium,  nur  in  1221  und  1244).  Der  Ausdruck  simplex  vulnus 

efBcheint  zwar  Neust,   c.  2S,   aber   eine   Erklärung   desselben 

wird  yermisst.    Lideschart  und  vulnus  simplex  sind  in  Neust. 

CL  24  vertreten  durch   die  eine  Kategorie  des  vulnus  sine  lern 

äetom,   dessen  Busse  und  Gewette   (je  2'/.2  Pfund)   die  Mitte 

bdten  zwischen  jenen  der  lideschart  (3  Pfund)  und  jenen  der 

«sten   Art    des    vidnus    simplex    (2   Pfund).    In   den    Wiener 

Rechten    wird   dagegen   vermisst   die  Unterscheidung   der   lern 

fisibiliB    und  der  lern  invisibilis   sed   opinabilis.   Neust,  c.  23, 

iuok  der  Fall,  ,8i  a  pluribus  vel  ab  uno  pluribus  vicibus  vul- 

•er»  fuerint   facta',   c.  24.    Auch  dass  Verwundung   mit  einer 

Waffe,   die    im  Verborgenen  getragen    ward,    strenger   bestraft 

wird,  als  die  Verwundung  mit  einer  offen  getragenen,   c.  24, 

tA  den  Wiener  Rechten  fremd,  welche  dagegen  das  verborgene 

Ingen   sogenannter  Stechmesser   sehr   scharf  verpönen,    auch 

wenn  davon  gegen  Niemand  feindseliger  Gebrauch  gemacht  wurde 

(1221  Art  16,  1244  Art.  16,  1278  [I]  Art.  40,  1340  Art.  47). 

Wenn  bei  Verwundungen,   die   möglicherweise   den  Tod   nach 

ach  ziehen  können,  die  Wiener  Rechte  einfach  zuwarten  lassen, 

\n  der  Ausgang  entschieden   ist    (1221    Art.  2,    1244  Ai*t.  2, 

B78[I]  Art.  7,  1340  Art.  11),  so  ist  hier  Neust,  (c.  13)  weiter 

Torgeschritten,    indem  es  das  Gutachten  von  Sachverständigen 

fcrdert  (,....  quousque    [iudex]  per   medicos  recognoscat    de 

▼uherum  qualitate*). 

Die  Wiener  Rechte  trennen  klar  und  scharf  die  Ver- 
vondnogen  von  den  Realinjurien,  welche  durch  Schläge  mit 
Stöcken  (fustibus)  oder  mit  der  Hand  verübt  werden  (alapa, 
«MlsUg;  1221  Art  4,  1244  Art.  4,  1278  [I]  Art.  17,  18,  20, 
M,  1340  Art.  22,  23,  25,  26).  Dort  betragen  Busse  und  Ge- 
»ttte  je  10  bis  je  2  Pfund,  hier  5  Pfund  bis  60  Pfg.;  dort 
wtt  eventuell  Talion  ein,  hier  ist  von  solcher  keine  Rede. 
Dtt  Neustädter  Recht,  in  der  Exemplificirung  weit  redseliger, 
■«t  deutliche  Sonderung  vermissen.  Mit  je  2V2  Pfund  für 
■Wrter  und  Gekränkten  verpönt  es  Verletzungen  ,cum  gladio, 
■Wt  Tel  cuspide,  telo,  conto,  *  lapide  vel  cultello  vel  quocurti- 
ft  du)  instrumento^  (c.  24).  Weit  geringere  Strafe,  10  bezw. 
•Schilliog,  ist  dagegen  gesetzt  auf  ,ictus  lapidis  vel  percussio 
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Xirht  tp|f»  tonto,  wie  Würth  ganz  sinnlos  setzt   und  Moillor  nachdruckt. 
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ligni  vel  alterhts  instrumenti  vel  eciam  manus^  (c.  25),  yictua 
aut  percassio  manu,  pungno,  lapide,  lingno  vel  alio  instrumenU/ 
(26),  ,(percus8io)  cum  manu  vel  pungno  vel  baculo  vel  gladio 
non  evaginato'  (27),  ,(percu8sio)  cum  manu  aut  vii^  aut 
ligno  quod  digiti  maioris  grossitudinem  non  excedit'  (28) 
(Gegensatz  dazu  ,cum  armis'  ebd.,  vgl.  ,tantum  manu  percoa- 
serit'  und  ,percusserit  sine  armis'  der  Wiener  Rechte).  Nodi 
mehr  werden  die  Grenzen  der  Begriffe  dadurch  verwischt,  dais 
Neust,  bei  Thätlichkeiten  der  zweiten,  leichter  gebüssten  Kate- 
gorie zwischen  solchen  unterscheidet,  bei  welchen  ,8angwiB 
effluxerit'  —  10  Schilling  (c.  25),  und  solchen,  welche  »sine 
effluxione  sangwinis  et  sine  ossium  confractura'  geschehen  — 
5  Schilling  oder  ,in  consimili  puniatur^  (c.  26),  also  TalioiL 
Eine  Verletzung  durch  einen  Steinwurf  oder  durch  einen  Stock- 
schlag, welche  eine  blutende  Wunde  zur  Folge  hat,  lässt  sich  daher 
sowohl  unter  c.  24  (2y2  Pfund)  als  unter  c.  25  (10  Schilling) 
subsumiren,  wenn  man  nicht  dem  ,vulnus'  des  c.  24  eine  spe- 
cifische  Bedeutung  zuerkennen  will. 

In  Bezug  auf  die  Person  des  thätlich  Beleidigten  ent^ 
wickeln  die  Wiener  Rechte  eine  reiche  Casuistik.  Es  er- 
scheinen da  ,bonus  homo  qui  non  est  nobilis  homo^  1221  und 
1244  =  ,bonus  homo  qui  non  unus  de  idoneis  et  honestii^ 
1278  (I)  Art.  17  =  ,eincn  gueten  man  der  nicht  der  teuristen 
noch  der  erberisten  einer  ist'  1340  Art.  22  —  Busse  und  G^e- 
wette  je  2  Pfund, '  im  Gegensatze  dazu,  aber  nur  1221  und 
1244,  ,honestior  persona'  (Gericht  des  Herzogs);  ,aliqui8  infm 
murum  ad  xxx  tal.  habens'  und  ,domesticus  qui  non  est  da 
honestioribus  et  divitibus  unus  (einen  wirt  der  nicht  der  teu- 
risten oder  der  reichisten  ainer  ist)'  in  allen  vier  Rechten  — ■ 
5  Pfund;  ,inhonesta  persona  seil,  garziones  vel  leves  iocular 
tores'  1221  und  1244  =  ,pers.  inh.  sc.  garz.  v.  alias  vileei 
personas,  lenones,  ioculatores'  1278  (I)  Art.  19  =  ,einec3 
leichten  man,  leicht  einen  lotter  oder  einen  posen  spilmaa^ 
1340  Art.  24  —  Scheinbusse;  ,serviens  vel  aliqua  levior  per- 
sona (einem  chnecht  oder  einem  andern  leichten  manne)'  iiC 
allen  vier  Rechten  —  60  Pfg.;  ,vir  aliquantulum  honesta«^ 
im  Gegensätze  zu  ,serviens  vel  aliqua  levissima  personik 
1221,    1244  und  1278   (I)  Art.  21  -  1  Pfund   bezw.  60  P% 

1  Auffallendor  Woiso   ist  1278  und  1340   nur   von   Gewette  die   Rede,    dJ 
doch  auch  Krems  1305  Art.  17  üusse  verlangt. 


169 

Neust,  dagegen  hebt  nur  hervor  ,carcionem  aut  personam  In- 
honeatam  qui  dicuntur  portatores  vini  ^  vel  leithauser  aut  con- 
nmilea^  im  Gegensätze  zu  ^honesta  persona'  (c.  27)^  dann  den 
Sehüler,  der  vom  Lehrer  (fehlt  in  Wien),  den  servus,  der  vom 
dommus,  und  Qesindeleute  (familia),  die  von  ihren  Dienstgebern 
(hospes^  vel  hospita)  geschlagen  werden  (c.  28).  Zu  beachten  ist 
ittbeflondere,  dass  die  Spottbusse  von  drei  Maulschellen,  welche 
Heust,  c.  27  der  inhonesta  persona  zuerkennt,  in  Wien  1221 
loch  fehlt  und  hier  erst  von  1244  an  vorkommt.  Eine  Beson- 
derheit des  Neustädter  Rechtes  ist  es,  dass,  wer  diese  Spott- 
bisse  zu  verabfolgen  unterlässt  (man  bemerke  die  Tautologie: 
fipoi  si  non  fecerit  vel  facere  neglexerit^*),  dem  Richter  60  Pfg. 
vettet. 

Bei  Verbalinjurien  stufen  die  Wiener  Rechte  (1221  Art.  13, 
M44  Art.  13,  1278  [I]  Art.  37,  1340  Art.  44)  die  Strafe  nach 
doi  Range  der  activ  und  passiv  betheiligten  Personen  ab. 
Neust  kennt  auch  hier  wie  bei  den  Verwundungen  diesen 
Unterschied  nicht,  trennt  dagegen  die  verba  mala  humana 
(fiins  meretricis  aut^  iniquus  aut  mendax,  c.  33)  von  den 
T.  m.  inhumana  (de  canibus  aut  iumentis,  c.  34),  hierin  dem 
Emner  Rechte  von  1212  Art.  13  (Gaupp)  folgend,  welches 
jrioch  für  die  letzteren  an  Stelle  der  von  Neust,  verhängten 
-1  lymbolischen  Procession  ein  Gewette  von  3  Schilling  setzt. 


'  Du  «Lad  Leute,  welche  mit  der  Zeche  durchbrennen.  Diese  Erklärung 
«gibt  sich  ans  zahlreichen  Stellen  der  niederösterreichischen  Taidinge, 
wo  solche  Gäste  «Weinaustrager*  heissen.  ,E8  soll  ein  Jeder,  der  zum 
Wein  geht,  seine  Urten  (d.  i.  Zeche)  bezahlen  und  dem  Wirth  nicht  aus- 
tngeo'  Taiding  y.  Meidling  u.  Hietzing  §.  13,  Kaltenbäck  i,  589;  ,Wer 
ia  Frerel  seinen  Wein  austrägt  und  kommt  am  andern  Tag  nicht  hinwieder 
lad  dem  Wirth  den  Wein  nicht  bezahlt,  der  ist  verfallen  72  Pfg.'  Taidiug 
VQB  Henogenborg  §.  21,  ebd.  2,  95;  vgl.  ebd.  2,  211  §.  34,  246  §.  36, 
282  §.  18  o.  s.  w. 

'  kotpes  bedeutet  in  den  österreichischen  Stadtrechten  bald  Hauswirth : 
Wien  1221  Art  20,  '  1244  Art.  20,  1278  (1)  Art,  47,  Neust,  c.  28,  30, 
ö,  -  bald  Gast  (Fremder):  Wien  1221  Art.  12,  1244  Art.  12,  1278  (I) 
Art  36,  Neust  c  45,  46.  Vgl.  ,hone8ti  viri  qui  appellantur  hospites  id  est 
(siefat  idem!)  wirte'  Satzung  für  die  Regensburger  Kaufleute  von  1192, 
Tonaflcbek  W.  R.  1,  S.  2;  ,hospes  et  indigena'  Iglau  Art.  6  und  Tomaschek 
D.  R.  209. 
*  Die  Worte  meretricis  aut  fehlen  im  Codex,  sind  aber,  wie  Vergleichung 
Ml  dem  Ennier  und  den  Wiener  Rechten  lehrt,  jedenfalls    zu   ergänzen. 
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Die  Lästerung^  des  Landesherrn ,  Neust,  c.  37,  erscheint 
in  Wien  nur  1278  (I)  Art.  39  als  Blasphemie  der  ^principes 
Romanorum'y  ist  aus  1340  Aii;.  4G  wieder  verschwunden;  des- 
gleichen aus  Krems  1305  Art.  39.  Der  darauf  gesetzte  VerluBt 
der  Zunge  kann  nach  Neust,  mit  10  Pfund,  nach  Wien  1278 
(I)  aber  gar  nicht  gelöst  werden.  In  allen  vier  Wiener  Rechten 
dagegen  (1221  Art.  15,  1244  Art.  15,  1278  [I]  Art.  39,  1340 
Art.  46)  ist  Gottes-  und  Heiligenlästerung  in  gleicher  Weise 
verpönt,  wie  in  Neust,  (c.  38). 

Beim  Verbrechen  der  Nothzucht  (Wien  1221  Art  8,  1244 
Art.  8,  1278  [I]  Art.  25,  26,  1340  Art.  30—32;  -  Neust  c.  57) 
besteht   folgendes  Verhältniss.    Die  Wiener  Rechte   behandelt 
Frauenraub  und  Nothzucht  gleich,  Neust  erwähnt  den  erstem 
nirgends.   Wien  1221    lässt   die  Klage   einer  mulier  communiB 
auf  Nothzucht  nicht  zu;  nach  Wien  1244  und  Neust,  wird  ilir 
Gerechtigkeit  wie  der  Ehrbaren    (so   auch  Ssp.  und  Schwsp.); 
Wien  1278  und  1340  lehnen   es  ab,    für  jene   eine   besondere 
Bestimmung   zu   troffen,    gewähren    ihr   aber   immerhin  gegai 
Ehrenkränkungen  Büssung  des  Schuldigen  ,pro  qualitate  offeBM 
ad  arbitriura  consulum'.   Nach  den  Wiener  Rechten  wird,  wie 
in    den    meisten    liechtsqucllen   des   XIII.   Jahrhunderts,*  der 
Beweis  des  erhobenen  Gerüftcs  mit  zwei  glaubwürdigen  Mannen» 
nach  Neust,  mit  solchen  oder  mit  einem  rechtschaffenen  Mantt 
und  einer  solchen  Frau  erbracht  (das  Letztere  entspricht  dem 
österreichischen  Landesrechte,  Rechtsaufzeichnung  Art.  VI,  Ent- 
wurf Art.  VI  [McillerJ).  Nach  Wien  1221  reinigt  sich  der  Be- 
klagte mit  dem  Gottcsurtheile  des  hcissen  Eisens,  wenn  nicht 
Uebersiebnung  erfolgt  Nach  Wien  1244,  1278  und  1340  jedoeh 
schliesst   die   mit  Qerüfte   erhobene  Klage   die  Reinigung  tfU^ 
ebenso  Neust.,  welches  aber  die  Ablösung  der  Todesstrafe  niti 
Bitte    oder   Out    (precc   vcl    precio)   zulässt.    Der   Begriff 
Gerüftcs   in  Neust,  zeigt   eine   leise  Modification  gegen  Wien 
hier  hat  die  Gekränkte  zu  beweisen    ,se  clamasse^   (1221)| 
clamasse  cum   opprimeretur  vel  cum  raperetur'   (die  übrigtfli) 
dort  aber  wird  gefordert^  dass  sie  ,statim  dum  potuit  cl 
vel    conquerondo    super    hoc  iudicium  invocaverit*.    Ueber 
Fall,  dass  der  Beweis  des  erhobenen  Gerüftcs  misslingt,  schwi 

*  Vjrl.  Zieg-lniior  in  Wiener  pliil.-hist.  Sitzung^bcr.  21,  78.   Aber  xatk 
dort  citirtc  Altpragcr  Starltrecht  von  nngreblich  1269  ist  vor  das  XIV. 

hundert  wohl  kaum  zu  .setzen. 
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Wien  1221;  die  übrigen  Wiener  Rechte  und  ebenso  Neust. 
gestatten  hier  dem  Beschuldigten  die  Reinigung  mit  seinem 
Alleineide.  Nach  Verlauf  von  vierzehn  Tagen  wird  eine  Klage 
«of  Nothzucht  weder  in  Wien  noch  in  Neustadt  gehört. 

üeber£hebruch  s.  oben  S.  141  f.,  über  Heimsuchung  S.  129 
und  149.  Die  Fälschung  von  Maass  und  Gewicht^  die  in  allen 
österreichischen  Stadtrechten  ihre  Stelle  findet,  ist  sehr  auf- 
fallender Weise  in  Neust,  gar  nicht  berührt.  Dagegen  findet 
ach  die  hohe  Strafsanction  auf  Bruch  des  Marktfriedens  nur 
Neust  c.  29,  nicht  in  Wien;  vgl.  aber  die  Urkunde  von  1278 
(II)  Art.  31.  üeber  die  Beherbergung  eines  Qeächteten  vgl. 
Würth  nt.  2  zu  Neust,  c.  58  und  o.  S.  137. 

Neust  c.  65  (Straflosigkeit  der-  Gewaltanwendung  wider 
denjenigen,  der  sich  der  Gefangennehmung  durch  den  Richter 
oder  dessen  Leute  widersetzt)  findet  in  Wien  eine  Parallele 
tfst  1340  Art.  39. 

6.  Die  privatrechtlichen  Bestimmungen  sind  beider- 
leits  sehr  dürftig;   von  Belang  ist  nur  Folgendes.   Wien  1221 
Art  19   und   1244  Art.  19   erkennen   dem   Bürger,   der   ohne 
Hinterlassung   von  Weib   und  Kindern   stirbt,   das  Testirrecht 
n;  Neust,  c.  80   aber  gewährt  es  für  die  Fahrhabe  auch  bei 
Hinterlassung   von  Weib    und  Kindern.    Der   erblose  Nachlass 
4e«  Bürgers    fallt   in  Wien  1221    und    1244    dem  Herzoge   zu, 
Mch  Neust,  c.  81  aber  schon  der  Stadt  (,omnia  pro   conmuni 
ÄtiHtate  civitatis  et  ipsius  [mortui]  anima  expendantur^).  Merk- 
würdiger Weise  sprechen  sowohl  Wien  1278  (I)  als  1340  von 
ttblosem  Gute  nach  einem  Bürger  gar  nicht,  sondern  nur  von 
solchem    nach    einem   Auswärtigen    (Art.   47    bezw.   55;    irrig 
Würth  nt  3  zu  c.  81    und   Tomaschek  D.  R.  205).   In  Bezug 
wf  die  Vertheilung  des  erblosen  Nachlasses  eines  Auswärtigen 
•teht  Neust,  c.  83  schon  ganz  auf  dem  Standpunkte  der  Wiener 
Urkunde  von  1278,  s.  oben  S.  140  f.  Aber  dass  die  Verwandten 
^  Erblassers,  wenn  sie  erben  wollen,  in  des  Herzogs  Ländern 
•Anen   oder   dahin  übersiedeln  müssen,    Neust,  c.  81,   gehört 
>w  dem   altern  Wiener  Rechte   bis  1244  an,    ist  1278  bereits 
Verwunden. 

Neust,  c.  88  beschränkt  die  Bürgerinnen  in  Bezug  auf 
te  Verehelichung  nur  insofern,  als  sie  einen  ausserhalb  der 
■Wt  wohnenden  miles  nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des 
Berzogs   ehelichen   dürfen,    widrigenfalls   ihr   Vermögen    dem 
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litiiMlimliorrn  vorfallen  ist;  gegen  die  Verbindung  mit  einem 
in  (lt«r  Hifult  iingescsHenen  milcs  obwaltet  also  kein  Anstand 
ninlir.  Diim  int  oin  Fortschritt  gegen  Wien  1221  Art  19  und 
l'J'M  Art.  li),  wornach  Heirat  mit  einem  miles,  ohne  Unter- 
Hohimi  HninnM  Wohnortes,  unbedingt  (1221)  oder  ohne  Erlaub- 
nliMi  (Ion  IIorso^H  (1244)  verboten  ist  und  die  Zuwiderhandelnde 
uioht  nur  mit  ihrom  Vermögen,  sondern  auch  mit  ihrer  Person 
dor  Utiudo  tuid  (lowalt  des  Herzogs  verfallen  ist  Wien  1278 
\\)  da|(i^Kon  Inndert  die  Bürgerwitwe  nicht  mehr,  einen  milei 
«u  oltoliohoii,  08  verlangt  nur,  dass  sie  ,utiliter  civitati  et 
iiixtM  MUam  i^t  puororum  suorum  decentiam  et  honorem^  heirate. 

An  dio  DarsteUung  des  gemeinsamen  Inhalts  hat  sich 
aU  loluto  Auf)(abo  der  vorgloiohendeu  Charakteristik  noch  dUe 
AutN^oiüUiVf:  dor  boidor»oitigon  Ueberschüsse  zu  reihen. 

l>Aii  lunloutoudo  Plus  des  Neustädter  Rechtes  in  allea 
Kin»««)Koitoh  Uior  auf«utjihlenf  ist  entbehrlich,  da  es  sich  aas 
Wüiih»  AnmorkuniTou  tum  Texu>  leicht  und  ToUst&ndig  heran»- 
Mvllli  AUoU  ;^iud  di^  >Aiohu^ten  Punkte  schon  im  Gange  der 
K'teumi  K^^^vl^*^uw^nl  horvor«t>lioben.  Nur  Einiges,  was  bishtf 
W\S*S  h^^Kl  iH^vUhrtx  dxvh  aber  von  strössener  Wichtigkeit  is^  ■ 
*v^  Wv  »UMn)m<H\c^t)t'Ih.  IVm  Wien«*  Rechte  von  1244 
ts^K^'^Ä  »«\t^r   Att\5<>ix^iw: 

\    ^uo  Yx^5>oh:*i!>  &Wr  iif  IVt^rtümajr  eines  Verfesteten, 

^'^    ,V*s    v^v«;Ä,i5M^tj .    ,5asc^   i*c   itr.-i   Unkeil   der  Biirger 

^Nvv^'^iVNvK^*:^^  Voir  \v^>*V';r,'  sx  VtfxaiL-eai  ias.  c.  11,  17,  68; 

."^   ^4vv  ^^^^*xvfty»•^^i^^^p^r    :fc,vc    i:??  Ar:  X2>i  Weate  der  Ei»* 

v\^V>^>^   os.>*    •  ^^VcA V vW>Bfe  XXjtr.^.rs^    ^    ?i   ?1,   Trf.  33^  69» 


\  % 


•^    *.K^    A  V  XV-  -a'^v^  r.v::jv7'j:  ö<*  ^^föjniaMiiH^  c  14,  and 
\   i K*    /-v     )^»x.-^'ift^    ♦^.«sv'^r^a      ofjMia   EU  wider- 
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41,  dem  in  einer  von  ihm  erhobenen  Criminalklage  die 
3erfuhnmg  misslingt,  c.  42,  und  desjenigen,  der  eine  bereits 
ch  Urtheil  abgewiesene  Civilklage  nochmals  anbringt,  c.  43; 

9.  das  raschere  Verfahren  in  Streitigkeiten  zwischen 
smden,  c.  45,  und  rücksichtlich  der  Liedlohnforderungen, 
53; 

10.  die  Bestimmungen  über  den  Gewinn  aus  unerlaubten 
udlungen,  c.  56; 

11.  über  den  Beweis  von  Schenkungen  oder  von  Ver- 
ifen  unter  dem  halben  Werth  der  Sache,  c.  76; 

12.  über  die  Ausschliessung  des  Zeugnisses  eines  nahen 
itsverwandten,  c.  78,  und  eines  an  einem  Vertrage  Mit- 
;heiligten,  c.  79; 

13.  die  Beschränkung  der  Ehefrau  im  Rechte  der  letzt- 
lligen  Verfügung,  c.  82; 

14.  die  Handelsfreiheit  der  Bürger,  c.  86; 

15.  das  Privilegium  de  non  evocando,  c.  91; 

16.  die  Satzung   über   den  Fürfang   des  Richters,   c.  94; 

17.  das  Verbot  von  Zwangsmitteln  zur  Erreichung  eines 
eständnisses,  c.  101; 

18.  die  Bestimmungen  über  die  Einhebung  von  Steuern 
id  Abgaben,  c.  102  und  104; 

19.  über   Geiselstellung   und   Befestigungswerke,    c.   103; 

20.  über  die  Aufzeichnung  und  Kundmachung  der  Bürger- 
itzangen, c.  106. 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Reihe  ist  bei  der  nun  folgenden 
rfzahlung  der  üeberschüsse  des  Wiener  Rechtes  von  1244 
oflständigkeit  beabsichtigt.  Dem  Neustädter  Rechte  fehlen 

1.  die  genauere  Bestimmung  betreflfend  den  von  einem 
Fodschläger  gestellten  Bürgen,  Wien  1244  Art.  1  (1221  Art.  1, 
K8  [I]  Art.  4,  1340  Art.  8); 

2.  die  Bestimmungen  über  die  in  crepusculo  vel  in  nocte 
ptchehenen  Verwundungen,  Art.  2  (1221  Art.  2,  1278  [I] 
irt.  13,  1340  Art.  17); 

3.  über  den  Voreid,  Art.  2,  3  (1221  Art.  2,  3,  1278  [I] 
Art.  13-15,  1340  Art.  17—19); 

i  über  den  Frauenraub,  Art.  8  (1221  Art.  8,  1278  [I] 
irt.25,  1340  Art.  30); 

5.  der  Grundsatz,  dass  Niemand  in  Abwesenheit  des 
'vgCTB    oder     ohne    Beweis    der    Klaganbringung    gerichtet 
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wnnlim  clürln,  Art.  10  (1221  Art.  10,  1278  [I]  Art.  31,  1340 
Art.  l\l); 

().  (lit^  Ilc^Htiiiummgon  übor  die  Ilehlsühne,  Art.  10  (1221 
An.  10,  rJ7H  |I|  Art.  i%  1340  Art.  38); 

7.  (llM»r  «lit»  V<inintwortlichkoit  des  Bürgers  für  Vergehen 
»t'iuor  UauHKi'iitmHoii,  Art.  12  (1221  Art.  12,  1278  [I]  Art  36, 
KMO  Art,  A:\); 

S.  ühor  du8  fiilsche  Zeugniss,  Art.  14  (1221  Art  14, 
P.SS  |l|  Art.  as.  i:MO  Art.  45^  —  vgl.  aber  Neust  c.  35; 

IK  tlan  N'orhot  do8  vorborgoncn  Tragens  von  ,Stechme8sem'| 
An.  U\  Ol*lM  Art.  Iti.  1278  |I]  Art  40,  1340  Art.  47)  -  vgl 
i^bov  oboM  S.   hu; 

10,  liio  tVi'io  Wahl  dos  Hogräbuissortes  seitens  eines  ii 
d*  r  SiA*h  >toi  bondou  Auswärt isriMu  Art.  20  ^1221  Art.  20,  1278 
r    \vK   IT,   KUO  ArL  :0^: 

n.  dio  Hosiuuiuuiisr  ülH'r  d.^  Zeugniss  der  yLeitkiufer', 
\m    ^,M   ,r.Vl    An.  :?!.  il^TS    1    Art,  48,  l*k>  Art  56); 

r.'  d;^*  Nudorl:i^:iii\vhu  Aru  2o  ^1221  Art  23,  1278  [I] 
Vn    ,H\  t:UO  Avr  \<  : 

*.v  d^N  ^^';lvs  *;o;>  KäuiVs  und  Vorkauio«  von  Oold  nsA 
Susw>    Mxxv)\    Au>^,v,;v.>,    Ar:,   i\'i     li^Jl   Art.  Ä    1278  [I] 

\  4-  du'  i%o>«:,v.:v.,;:vc  v.,vr  :jujc^::f^  Mjoss  und  Gewicht^ 
Vn     .\^    VV;    V  ;    :\v    .i:>    :    Ar;.  ,V\  :*^j  Art.  63); 

*.^   .". wx   \,    .N, .      ..;^;%  ^>:y;r.    ^Vi:-    :-    i^c   BoijifiriedeB  j 
,^-...^^    Nr       \.     :V     v:..    .1^1..    :i"T>     l'.    Arv.  61,    13*) 

>Ns.vxi      .vx  >X  v-s     S.v  »        .1     :'^\    s,-.,  i^  fofiäuji.  feJih  1344; 

'^-^    V   ■■■  "^    x.N      »^  ^  .        -.1      :^" ,    .-«   ijjim    öe  ürki 


,  *^  «     \»*\         XIX  .  »  X 


175 

Aus  der  hiemit  in  den  Hauptpunkten  durchgeführten 
hrglekhnjig  des  Neustädter  Denkmals  mit  den  Wiener  Rechten 
rgibt  sich  für  erster  es  ganz  bestimmt  eine  Entwicklung  s- 
nfe,  die  zwischen  jener  des  Wiener  Rechtes  von 
*44  und  jener  der  Urkunden  von  1278  liegt.  Einzelne 
)mente;  z.  B.  das  privil^ium  de  non  evocando;  der  Gerichts- 
nd  des  Lehensherrn  und  Bergmeisters,  die  Vei*theilung  erb- 
en Gutes,  die  Bezeichnung  des  Gegensatzes  zur  humilis 
'sona  u.  s.  w.,  weisen  ebenso  bestimmt  auf  grössere  Nähe 
ischen  Neust,  und  Wien  1278,  als  zwischen  Neust. 
d  Wien  1244.  Hiebei  ist  nicht  übersehen,  dass  bei  Ver- 
ichong  eines  aus  der  landesfürstlichen  Kanzlei  hervorgegan- 
ien  Privilegs  (Wien  1244,  wohl  auch  1278)  mit  einer  inmitten 
)  vielgestaltigen  städtischen  Lebens  selbst  angefertigten  Dar- 
Qang  des  geltenden  oder  erstrebten  Rechtszustandes  (Neust.) 
''  Schlussfolgerung  sich  nicht  so  frei  und  sicher  bewegen 
1^  wie  bei  der  Vergleichung  je  zweier  gleichartigen  Grössen, 
les  landesherrlichen  Privilegiums  mit  einem  andern,  einer 
idtischen  Codificirung  mit  einer  zweiten.  Sonst  hätte  die 
ichere  Exemplificirung,  die  ausgebildetere  Casuistik,  die  ganze 
Ar  auf  Entwicklung  des  Einzelnen,  Praktischen  und  Kleinen 
^richtete  Anlage  des  Neustädter  Rechtes  verleiten  können, 
'  noch  hinter  das  Wiener  Recht  von  1340  zu  setzen,  was 
lein  auf  diese  Momente  hin  doch  gewiss  nicht  statthaft  wäre, 
fe  Bestimmungen  des  Wiener  Rechtes,  die  dem  Neustädter 
^en,  sind  nicht  von  der  Art,  dass  aus  diesem  Abgang  auf 
^k^bliebene  Entwicklung  und  höheres  Alter  des  letztern 
J^hlossen  werden  dürfte.  Wenigstens  bei  den  Sätzen  über 
^auell^aub,  falsches  Zeugniss  und  unrichtiges  Maass  und  Ge- 
richt (oben  8.  173  und  174,  Punkt  4,  8  und  14),  vielleicht 
■ch  bei  jenen  über  den  Bürgen  des  Todschlägers  und  gewisse 
»erwundungen  (Punkt  1  und  2)  ist  ein  Uebersehen  des  Be- 
reitere  bei    der    genügend   nachgewiesenen    Ungründlichkeit 

■ 

^^  Methode  der  nächstliegende  Erklärungsgrund;  andere 
••^rien,  etwa  die  unter  10,  13,  15,  einzuführen,  war  aus 
*»ltn  Gründen  unmöglich.  Auch  der  Rest  jener  Ueberschüsse 
*  ftr  die  Datirung  durchaus  belanglos. 
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§.  5. 

ErgebnisM. 

Die  eingehende  Prüfung  zahlreicher  Einzelheiten  unsen 
Denkmals,  die  Vei^leichung  desselben  mit  dem  ecdit  docomei 
tirten  NeustSdter  Rechte  und  mit  den  Wiener  Priyil^oi  d< 
XUL  Jahrhunderts  hat  ergeben: 

1.  Die  mit  dem  Namen  eines  Herzogs  Leopold  —  wähl 
soheinlich  Leopolds  VI.  (VII.)  des  Babenbergers  —  als  Au 
stellers  versehene  Wiener-Neustadter  Stadtrechtsurkunde  ii 
nicht  ein  aus  der  landesförstlichen  Kanzlei  henrorgegangeni 
IVivilegium.  Sie  ist  vielmehr  die  aus  echten  Privilegien,  Badu 
Schlüssen«  Taidingsaufzeichnungen  und  aus  bis  dahin  ungeschrii 
benem  Gewohnheitsrechte  der  Stadt,  dann  aus  dem  Stadtrecht 
Herxi^  Friedrichs  IL  für  Wien  von  1244  mit  wenig  Gtoschid 
lusammeugestellte  Arbeit  eines  Unbekannten. 

Ist  es  g^lung^n«  diese  Ansicht  im  Gange  der  Untersnchiui 
tWt  mu  be^rründen«  so  ist  damit  Meillers  Hypothese,  die  Dl 
kuudo  sei  von  dem  habsburgischen  Herzog  Leopold  IIL  m 
das  Jahr  K^l  g^g^bea.  beseitigt.  Von  der  Aafrtelfau^  diese 
Hypothese  h^tte  übrigens  schon  die  ^rache«  in  der  das  Deal 
mal  abgt'tasji^t  ist«  abhalten  können.  S^t  Rudolf  IV.  habe 
v>sterr^ichi$che  Hercv^  Stadtreohtsprtvilegien  nicht  mehr  i 
Ulv^iuischfi^r  Spr^ftohe  erlassen.  l>as  jüngste  österreichische  Pr 
vit^ium  tut  N^rustadt  iu  lactfiniächer  Sprache  ist  jenes  vo 
KuvMf  IV.  dvivv  Uk\\  Jutti  i  ocwn  §.  2  nr.  38).  Wien  hi 
^^ar  schou  l:^  $i^iu  letites  ^seioiäche«  Privileg  erhalt« 
v'l\M)ua»ohck  W.  K.  ur  21  \ 

:^^  lu  IWst^  aut  die  Zeit,  in  welcher  das  Werk  al 
iWiswk  x^iv  o<ji  uu«  vvvu^^t.  eatS'Cäksdefl  ist.  ergibt  sich  il 
tWt<^  lirv^tsc  ^c^vu  viU'  Vcr^;i»3g^aa^h  hm  das  Jahr  1251,  i 
Jiw  S'htu^jt^'^rtucl  vUn»  vH^v'k^'odccL^ä  l>:ivilecs  aus  diesem  Jahi 
>fcN>«tlich  hc^u^o»^vu*.^u^UJtctt  u«  ^oc^ol  S.  Ilc»fA  Weit  onsichen 
W(  vtvs^  lUviuv  4;:v^vu  vuc  Vnr^a:w;jkrt  ker.  Aus  iosseriiclMB 
Mv'iUs'ui\r«A  ^v^kuun^u  >kur  i^  snucü  ^Lxsi^.'a  Hakponkt:  die  Bi 
;»iK*au*A^**v*t  sU**  aU\>*;cu  U4ja^Ä>v:cutii  c.  IÄ?0  i^obea  S.  80 
IW*  s*»u4vluc  Vxuikoi  ^sv^tüu^x:  xati  Vi*;v«ift  ilter  sind,  s.  I 
v\  ^^i'  w^i  U\>-4  oiii^wcKiva  \s,  S  IJt::.  V-«^n^  oatortidi  ftr  di 
bhiv^(vhu^Ms\kV    s^sSQi    \\v'<^\.Ns   ^;s    ^tji^fti^   OajOBKa    nicht   man 
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Den  weiten  Spielraum   zwischen  1251  und  1380  zu  ver- 
ingem^  ennöglichte  uns  die  Zusammenhaltung  unseres  Denkmals 
nit   den  Rechtsurkunden    der   benachbarten  Landeshauptstadt.  . 
kna  einer  Menge  von  Vergleichungspunkten   hat  sich  ei^eben, 
lass  die  Entwicklungsstufe  des  Rechtsinhaltes  unseres  Denkmals 
iwischen  jener  des  Wiener  Rechtes   von  1244  und  jener  der 
Wiener  Rudolfina  von  1278  liegt;  ferner,  dass  Neust,  näher  bei 
Wien  1278  als  bei  Wien  1244  steht  (S.  175);  dass  aber,  während 
Beantzang  des  Wiener  Fridericianums  von  1244  unzweifelhaft 
lUttgefanden   hat,    Bekanntschaft   mit   den   Wiener   Urkunden 
ton  1278  nirgends  nachgewiesen  werden  kann,  dass  insbeson- 
dre in   einem  Punkte,    wo  Wien   1237    von  Wien    1278   (II) 
im  Ausdrucke  abweicht.  Neust,  dem  Wortlaute  der  altern  Ur- 
kunde folgt   (S.  143).    Damit  ist  die  Entstehungszeit   der 
lenstädter  Urkunde   auf  den    Zeitraum   von    1251    bis 
1278  eingeschränkt. 

Auf  dem  Wege  nach  meinem  Ziele,  den  Zeitpunkt  der 
Anfertigung  unseres  Falsums  möglichst  genau  festzustellen, 
nhe  idi  mich  an  diesem  Punkte  von  weiteren  concludenten 
Tiataachen  verlassen.  Ist  es  mir  deshalb  gestattet,  von  hier 
•b  den  Boden  der  Vermuthung  zu  betreten,  so  möchte  ich 
«ine  solche  für  den  Schluss  des  Jahres  1276  oder  die 
ftrsten  drei  Viertheile  des  Jahres  1277  geltend  zu  machen 
▼ersuchen. 

Wie  das  Thun  und  Lassen,  das  Wollen  und  Haben  der 
Hauptstadt  für  die  Provincialstädte  einen  Gegenstand  eifer- 
«öchtiger  Aufmerksamkeit  bildet,  wie  diese  bemüht  sind,  es 
J^r  im  Erreichbaren,  oft  auch  im  nicht  Erreichbaren,  gleich 
^  thun,  erfahren  wir  heute  täglich.  Es  ist  zu  den  Zeiten 
Iwrer  Vorväter  nicht  anders  gewesen.  War  durch  die  Gnade 
^  Landesfürsten  der  Hauptstadt  eine  Fülle  von  Rechten  und 
"«iheiten  zugewandt,  so  ergab  sich  das  Streben  der  Land- 
•ite  nach  gleichem  Besitze.  In  Oesterreich  ist  es  den  Städt- 
•«•  Hainburg  und  Eggenburg  noch  im  Laufe  des  XIII.  Jahr- 
^öts  gelungen,  die  Begabung  mit  dem  Rechte  von  Wien 
•  klangen ;  noch  in  den  ersten  Jahren  des  XIV.  Jahrhunderts 
■4»tng  sich  Krems  auf  die  gleiche  Stufe.  Minder  begünstigt 
•Jegen    fand    sich    die   Neustadt.  •    Als   nach    dem    Ausgange 

'Dm8  in  Art  6   des   rndolfinischen   Privilegs  von  1277   eine   Bewidmung 
Keoftadts  mit  Wiener  Recht  gelegen  sei,  Tomaschek  in  Wiener  phil.-hist. 
AftUv.  M.  LX.  1.  EUlfle.  12 
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fini  ltiilHfiilini'((({r,  rifurli  faHt  fbnQährigeD  WirmisBen  ein  neuer 
IlttiwoK  «lii*«  Lurid  lietnit,  die  Städte,  der  wüsten  Zustände 
Miniln,  iintnr  Vortritt  VV^iens  ihm  ihre  Thore  öffneten,  da  nahni 
iitiiM  in  NfMiHtiidt  xiiisrst  die  Gelegenheit  wahr  zu  erwerben, 
Ufin  VVifMi  Kfiit  .lahmi  hcHusH:  man  schrieb  das  Wiener  Ea]le^ 
|Mlvih«f(  Villi  l'J*(7  hr/M.  1247  für  Neustadt  um  und  legte  die 
rflUohiing  dt«iii  iifMif«!!  LandoHherrn  zur  Bestätigung  vor.  Unter 
nlliMi  Siadton  liiittt»  dit^  Neustadt  allein  mit  der  Anerkennung  V 
HMokiiiM  nioli  oiiii^frinuHHon  schwierig  gezeigt;  sein  Entgegen- 
koiunion  in  tlor  PrivilopontVage  konnte  den  Widerstand  brechen.  ; 
»Si  \Minl  doiin  dio  IWUttigung  ertheilt,  trotz  der  fast  aogen- 
CaIIu^i'h  Unoohthoii  dor  Vorlage.  i^Vgl.  Lorenz,  Deutsche  Gesch. 

l>ov  orslo  Krlolg  iMuntorto  bei  Wiederkehr  der  Gelegenheit 
9\\  woii^Mvr  rmoruohmung  auf.  Jone  war  gekommen,  als  fönf- 
«ii^d9\M^t\9(^  .l:duv  s|\,^tor  dor  rimiischo  König,  feindselig  gegen  ^ 
t^Mi^K.nv  »;v\\iiud(«  dio  M:irkon  do$  lindes  überschritt,  als  nach  _ 
dov  rj«p(nUlu\u  dov  tUuptjitAdt  l>ttokar  Oesterreich  an  Rudolf 
)\tkiw  A^ltvton  luxksson.  und  tur  dio  ctMStlicfaeii  and  weltlichen 
K«M  )SM>^*hj%t\o»  do«  1  s^i^dos  IWtiitiirn'u;  der  heitrebrmchten  Rechts 
*siiM  \  ,>^<)o)h)nK  «oiUM-  ar.rv^h  di^n  KC^nig  in  Aussicht  stsnl 
\^^  M^i,-kio  m,-*«  M^'^h  ;n  Njs:*!»*!!  tJi  Eu  wiederliolai,  wü 
^1  >^,Nrt  oirt^^ÄJ  N,^  li'i.j  ^iviunCi"-  *Är    N.:r  ^rtli»  }eax  die  Sadie  ii 

V   *r,  w,-vv,^f>    \nV<  vi;-.  .■;i,''   HAr.rcr»i:iitK-  d«  Wiener  Rechtei 

N'.*  '. ''^«4  ,iix  »v  os>  ^^v^':^•■^f  Irf-St-r  cer  BnTC«r  ooch  mehr 
o  ^v,):x,  ),  .  X\,^vV.  N'^N«is>  *•:>  ."ifcs^  Kiiiifcdipkiai  Ton  1837f 
•%»'.■,••••  «c'o^  *i  ',xx  M.'x  ,i,Mr  h;»:nTs:-bfi  l*i^j)iie  der  Stadt  liA 
;v  ),^.^«.»,  ,    w  .  ^-\'.^*vf'.     «ifcivc   aurir.  nicht  mtBrlnwenj 

....   ^\,,  .■  ,       ,v'    ,.  „.  ..-j^^uv^^»!,    »is>  alt  Bci^rnrfidwft  tot 
.-' \^»  .-T  .\*»    V...,,.,,,»    ;^.^„     .x..^    k'iriis   j^i»izxMa   kessle  ( 
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Werk,  in  der  äuBsem  Form  eines  Diplomes  sich  darstellend, 

r  nicht  mit  dem  Siegel  des  Ausstellers,    sondern  mit  jenem 

Stadt  versehen  (oben  S.  99),  ward  nebst  anderen,  echten, 

r   imTcrfanglichen    Urkunden    und    Acten    der   königlichen 

izlei    zur  Bestätigung  vorgelegt.    Aber    diesmal    blieb   der 

big  ans.    Die  zahlreichen,  mitunter  höchst  gröblichen  Miss- 

le  in    dem   Fabricate,    die    stilistischen   Mängel    desselben, 

te  ungenügende  äussere  Beglaubigung,   konnten   der  wohl- 

•rdneten  und  trefflich  besetzten  Kanzlei  des  Königs  nicht  ent- 

iesL  Sie  versagte  die  Bestätigung  und  gab  dafür  am  22.  No- 

ober  1277  ein  Privilegium  völlig  selbständiger  Fassung  hinaus. 

Dies    meine    Hypothese    —    und    nur    den   Werth    einer 

chen  nehme  ich  für  die  letzten  Ausfuhrungen    in  Anspruch. 

1  fibersefae   nicht,    dass   ihr   das    oben    S.    114    besprochene 

irfaältniss    von    Leop.   c.   76   zu    Rud.    1277    Art    11    einige 

bwierigkeit    bereitet;    scheint  ja   doch   hier  Rud.    von    dem 

iharius   benutzt    und   in    seiner  gewohnten   Weise    stilistisch 

Imidelt  worden  zu  seiu.  Aber  wie  schon  a.  a.  O.  angedeutet 

t,  bietet  sich  die  Annahme  dar,    dass   beide  Stellen   auf  eine 

aoriiuame  Vorlage   zurückgehen,    die   heute   verschollen   ist 

elmlich   verhält   es   sich  ja  auch  bei  Leop.  c.  103  und  Rud. 

irt.  19,    wo    die    gemeinsame    Quelle    noch    in    Ottok.    1253 

^  1  und   3   vorliegen   dürfte,    vgl.    oben    S.  115.    Der   An- 

äckt,  der  Fälscher  habe  die  rudolfinische  Handfeste  von  1277 

»or  sich   gehabt,    kann    überhaupt    mit    der   Frage   entgegen- 

pWen  werden,    warum    er   denn    aus    dem   reichen   Schatze 

w  Verleihungen    gerade    nur    diese    eine    sich    angeeignet, 

■Ä^ere  weit  wichtigere   und   förderlichere,   z.  B.    das    Dingen 

dhi  Stadtgerichte   an  den  Rath,    das  Testirrecht  über  die  ge- 

•wnte  Habe,    die    Befreiung    vom    Strandrecht,    die   Lehen- 

[•^eit    der   Bürger,    das   Verbot    der    Einfuhr    ungarischer 

'«iie,  beiseite   gelassen    habe,    für    welche    alle    der   Schein 

■fcni  Alters  doch  genau  ebenso  wichtig  oder  —  gleichgültig 

■  mosste,  als  für  jene  eine? 

Eben  diese  Erwägung  ist  auch  geltend  zu  machen,  wenn 

••Priorität  des  Rudolfinums  wegen   der  Thatsache  behauptet 

^^n  wollte,  dass  hundertsiebzig  Jahre  laug  nach  Erlassung 

■*dben  von  Seite  der  Neustädter  keine  Berufung  auf  das  Leo- 

pUimun  stattfand,  auch   damals  nicht,  als  in  jenem  Conflicte 

Vden  Wiener  Bürgern  am  Ende  des  XHI.  Jahrhunderts  so 

12* 
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starke  Versuchung    dazu    vorhanden    gewesen    wäre    (s.   o 
S.  117  f.).    Aus   dieser   Thatsache   scheint  mir   vielmehr  ( 
Bestätigung   desjenigen  Theiles    meiner  Hypothese  zu  fliese 
welcher  die  Zurückweisung  des  Falsificates  durch  die  Kam 
Rudolfs  annimmt^  ein  Ereigniss^  dessen  Kunde  die  Zeitgenos 
sicherlich  überdauert  hat.  Hieher  gehört  auch  noch  Folgenc 
Um    das  Jahr  1280^   vielleicht  zur  Zeit   und   aus   Anlass 
Belehnung  Albrechts   mit   dem   babenbergischen  Erbe,   sch< 
in   Neustadt   ein   Copialbuch   der   wichtigsten   städtischen 
künden   angefertigt  worden   zu  sein,    welchem   das   angebli 
Leopoldinum,    dessen    wenig    Jahre    altes    Missgeschick    n* 
frisch    in   der  Erinnerung  lebte,    nicht    einverleibt    ward, 
schliesse   auf  das  Vorhandensein  jenes  Copialbuches   aus  d 
Umstände,    dass   die    nachfolgend  verzeichneten  Urkunden 
der  Zeit  von  1251  (bezw.  1237)  bis  1277: 

1.  Herzog  Ottokars  Judenordnung  von  1253, 

2.  desselben  Privileg  für  Neustadt  von  1253, 

3.  desselben  Revers  an  die  Neustadt  von  1251  betreffi 

das  Erbrecht  der  babenbergischen  Nachkommen, 

4.  desselben   Bestätigung   des  Fridericianums   von    12 

5.  die   Urkunde   König  Wenzels   von    Böhmen    für  N 

Stadt  von  1251, 

6.  die  Urkunde  der  drei  Bischöfe  für  Neustadt  von  12 

7.  König  Rudolfs  Landfriede  von  1276, 

8.  das  Friedensinstrument  von  1276, 

9.  das    grosse    rudolfinische  Privileg   mit    der   ihm   an 

hängten  Aufzeichnung  über  das  Richterrecht  ^  — 
in  den  Neustädter  Handschriften  AI  nr.  1  und  nr.  3  je 
der  gleichen  Reihenfolge  erscheinen  (s.  oben  S.  81),  o 
dass,  wie  die  Vergleichung  der  beiderseitigen  Lesarten  erge' 
hat,  3  aus  1  abgeleitet  wäre.  In  der  Hs.  1  steht  Leop.  an 
Spitze  der  Reihe,  in  3  nach  derselben  durch  einige  Zwiscb 
Mücke  von  ihr  getrennt,  kann  also  jenem  Cartular,  aus  c 
die  Urkunden  in  die  beiden  Hss.  übernommen  wurden,  n^ 
angehört  haben.  Erst  im  XIV.  Jahrhundert  begann  man  das  £ 
poldinum  in  die  städtischen  Privilegienbücher  aufzunehmen, 
die  Thatsache  seiner  Ablehnung  durch  Rudolf  in  Vergessen! 

*  Hier  wäre  ein  Haltpunkt  zur  Datirung  dieser  AnfKeichnong  gewoD 
den  ich  bei  Bearbeitung  meiner  Urkundl.  Beiträge  (S.  XXV),  d» 
damals  die  Hs.  3  leider  noch  anbekannt  war,   nicht  verwerthen  kof 
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gerathen  war  und    vielleicht  Niemand  in  der  Stadt  mehr  an 
seiner  Echtheit  zweifelte. 

3.  Wer  war  der  Fälscher?  wenigstens:  welchen  Kreisen 
gehörte  er  an?  welche  Partei  beeinflusste  ihn?  Dies  sind  Fragen, 
deren  Beantwortung  kaum  in  der  Form  der  unbestimmtesten 
Vermuthung  gewagt  werden  kann.  Aus  den  Hinweisen  auf  die 
leges  divinae  c.  12,  19,  auf  die  iura  canonica  c.  67,  auf  die 
ÜTina  ultio  c.  56,  aus  der  wörtlichen  Anfuhrung  einer  Bibel- 
itdle  c  53  könnte  auf  einen  Geistlichen  geschlossen  werden. 
Widerspricht  dem  das  Capitel  von  der  Schule  (115,  vgl.  oben 
S.  152  f.),  80  bietet  sich  die  Annahme  späterer  Einschaltung 
Jenelben  in  die  fertig  vorliegende  Arbeit  dar  —  eine  Annahme, 
lebenbei  bemerkt,  die  ich  nur  für  dieses  einzige  Capitel  be- 
gründet finden  könnte.  Starke  Parteigegensätze,  wie  sie  das 
ittdtische  Leben  des  XIII.  Jahrhunderts  anderwärts  an  die 
Oberfläche  bringt^  zeigen  sich  nicht;  der  , Armen'  ist  wohl- 
voUeod  gedacht  (oben  S.  161);  die  Zünfte  freilich  geniessen 
mr  bedingte  Duldung  (ebd.).  Noch  ein  Punkt,  die  interpolirte 
lorisdiction  des  Bürgermeisters  über  den  Stadtrichter,  die  ent- 
iduedeo  nicht  Recht,  sondern  unmöglicher  Anspruch  ist  (s.  oben 
S.  146  f.),  lässt  erkennen,  dass  der  Stadtrath  dem  Werke  nicht 
JorcWs  ferne  steht.  Es  mögen  unfreundliche  Begegnungen 
wischen  dem  landesfürstlichen  Beamten  und  der  Bürger- 
Wiörde  vorgefallen  sein,  welche  Anlass  zu  der  Interpolation 
P|eben  haben. 

Lenke  ich  die  Vermuthung  über  den  Verfasser  des  Denk- 

^l^d*  auf  den    Stadtschreiber  Neustadts,    der  ja   geistlichen 

wdes  gewesen  sein  kann,   so  bestimmt  mich  dazu  nur,    dass 

•  diesem  Manne   der  mit  dem  Schriften-  und  Urkundenwesen 

•tnmteste  Stadtbewohner    vorauszusetzen   ist,   dem   auch   ge- 

*wre  Eenntniss    des    heimischen    Rechtes    nicht    gebrechen 

^•fte.   Vgl.  Luschin,    Gerichtsw.   207    und    Weiss   in    Wiener 

fach..Q.  1.  Abth.  2,  257.  Im  XIII.  Jahrhundert  sind  folgende 

iber  in  Neustadt  urkundlich  nachweisbar: 

Herboto  scriba:   Urk.  v.  1245,    Apr.  8,    o.  O.    (Orig.    im 

ordens-Centralarch.    zu  Wien    nr.    161,    vgl.    Duellius, 

o«L  equ.  Teuton.  78  nr.  1); 

ühicus  notarius:  1256,  o.  T.,  Neustadt  (Orig.  ebd.  nr.  228, 
ttt  1.  c.  79  nr.  4),  und  1260,  Jan.  30,  Neustadt  (,in  Castro 
r  turrium')  (Orig.  ebd.  nr.  305,  Duell.  55  nr.  7); 
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SiiriduB  Bcriba:  1262^  Juni  4,  Neustadt  (Orig.  im  steienn. 
Landosarch.  nr.  798^); 

Kborhardus  notarius:  c.  1270  *  (Fontes  rer.  Austr.  2.  Abth. 
11,  121  11  r.  llti);  EberharduB  notarius  civitatis,  civis:  1287| 
Mai  20;  o.  ().  (Cod.  58  saec.  XV.  d.  Wiener  Staataarch.  S.  23S 
nr.  281,  vgl.  llanthaler  Reo.  1,  228  nr.  11). 

Nur  der  letzte,  welcher  eben  der  kritischen  Zeit  an- 
gohürt,  ist  bestimmt  Stadtschreiber. 


II«  Ausgabe. 

Kino  nouo  Ausgabe  des  Neüstädter  Stadtrechtes  durfte  oA 
nicht  wio  dio  erste  auf  die  lateinische  Originalfassung  dfll 
IVukiuals  bo^^hränken.  Dio  deutsche  Uebersetzung,  welch 
doiu  XIV.  «lalirhundort  angrehort  und  im  Mittelalter  von  nngleÜ 
);tWvMkoivr  prakiidohor  Bedeutung  war  als  der  Urtext  (s.  obai 
S.  TS\  mu»sto  vollständig  miigetheilt  werden.  Im  IntereaN 
«)er  lHH|uomou  vorgleiehendon  Uebersicht  beider  Fassongti: 
\\ui\(o  iu  der  AusgalH>  Xebeneinanderstellung  derselben  ax 
ift>*|\altewor  Ooluwuio  durchgeführt. 

V\tr  die  Uteini$che  Fassung  i$i  als  Gmndtext  jener  dtt 
Xou*tÄdter  l\Hlex  A  l  nr.  l  —  Text  /  —  gewählt:  er  ist  nifiH 
nur  \ler  ü^ltx^te.  sondern  auch  der  vollsiindigste  und  conrecteili^ 
Nioht  5ifc^>  leioht  >Ä»r  die  Wahl  de*  Gr:iiidcextes  f&r  die  Ueb«^; 
*euux\^x  Aus  der  Textgn:pjv  A  war  a  wegen  grosser  FeP  "* 
h4it\u::i.eits  >  x^e^t'u  der  u:;i^j($^enHanen  Auslassangen  nicht 
v^ewxUvAV  Ol;*  GrujHv  •/  bu^?:  alleruings  die  ilteste 
>vhvit\  xUv  ,N;'U:>t.  l\vL  AI  r:r.  1,  Tex;  1^  :  aber  beide 
au\isev  l^,Vxi^;v  earVr.\er.  sk'h  SfäatüiSch  tob  der 
'vV*^  \Wt5^!t  ,x;ir^.'h  Veri;;;:r5~^:wc^;a  .i3?i  Veranfiickiingen 
*.*VN"iv  S,*  ^,i:>:ij:i  ,1:?^  Va^:.,^  5.  w«k]ie  in  der 
>*\Nft»  a;^^  ?:U'>,5  sV.o  Alr;?«';f -v  :?»:  i.vi  Ä  correctMten 
>vV,^.*,tV-i*>,^    ,v^     A,  .x;>s'V,^r    Tää^zi^c    ^eÄio.     Ans   ibr   ist 
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^ichsteht,   während  Ba    als  Copie   von  Ba  keinen   selbstän- 
digen Werth  besitzt. 

Der  lateinische  Orundtext   ist,    von  einigen   sofort  anzu- 
führenden Ausnahmen  abgesehen,  buchstäblich  getreu  wieder- 
gegeben; so  sind  denn  auch  die  Inconsequenzen  in  der  Ortho- 
graphie   (imp-y   comp-  und   inp-,   conp-,    pignus   und   pingnus, 
peconia  und  peccunia  u.  s.  w.)   aus  der  Vorlage  übernommen. 
tt  steht  in  der  Ausgabe  ausschliesslich  für  den  Vocal,   v  aus- 
fichliesslich  f&r  den  Consonanten,   i  für  Vocal  und  Consonant. 
Die  Interpunction  ist  im  Allgemeinen  dem  heutigen  Gebrauche 
gemäss   geändert;   jedoch  sind  entbehrliche  Zeichen,    auch  wo 
lie  dieser  gefordert  hätte,    vermieden.    Majuskel   ist  nur   im 
Satzanfange  und  bei  Eigennamen    bewahrt.    Schreibfehler  und 
udere  Versehen   der  Vorlage  sind  im  Texte   berichtigt,   unter 
den  Varianten   aber  bemerkt.    Grammatikalische   Fehler    der- 
•dben  wurden   —   unter  gleicher  Vorsicht   —   nur    dann    ge- 
kwert,  wenn  sie  nicht  durch  die  Seitenhandschriften  bestätigt 
•iiid.    Ein    durch    alle    drei    Handschriften    bezeugter    Fehler 
üeter  Art  erscheint  auch  im  Texte  der  Ausgabe;    er  gehörte 
der  Urhandschrift  an  und  ist  für  deren  Kritik  von  Wichtigkeit 
(TgL  oben  S.  84  und  130).    Cursive  ist  angewandt,    wo  gegen 
alle  drei  Hss.  geändert  wurde;  Ergänzungen  augenscheinlicher 
Lücken   stehen    cursiv   in    eckigen  Klammern.    Petit  sind  alle 
&jeiiigen  Stellen  gedruckt,  welche  aus  Wiener  oder  noch  vor- 
kndenen  Neustädter  Privilegien   entlehnt  sind,   wobei   mittelst 
Sternchen  auf  die  unter   dem  Texte  angeführten  Ueberschüsse 
fc  Quelle  verwiesen  ist. 

Der  deutsche  Text  ist  nach  den  Grundsätzen  bearbeitet, 
wdchc  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien 
Ar  die  Ausgabe  der  österreichischen  Weiathümer  aufgestellt 
Ü  Von  der  Anwendung  der  Majuskel  und  der  Cursive  sowie 
»•»  der  Interpunction  gilt  das  für  den  lateinischen  Text  Be- 
merkte. Die  Gestalt  des  Grundtextes  ist  auch  dort  bewahrt, 
••  die  eines  Seitentextes  der  lateinischen  Fassung  näher  stand. 
Wireibfehler  und  Lücken  des  erstem  —  zu  ihrer  Erkenntniss 
^  Beurtbeilung  bot  in  zweifelhaften  Fällen  der  lateinische 
Wtt  sichern  Anhalt  —  sind  aus  den  Seitentexten  gebessert, 
■«r  in  den  kritischen  Noten  erwähnt. 

Besöglich    der   Auswahl    der  Varianten    musste    bei    der 
•«^hcn  Fassung  weit  sti-enger  zu  Werke  gegangen  werden. 
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als  bei  der  lateinischen.  Aber  auch  bei  dieser  verbot  es  rick 
ganz  von  selbst,  in  der  Anfuhrung  der  oft  ungeheuerlichen 
Verstösse  der  Seitenhandschriften  nach  Vollständigkeit  n  < 
streben.  Jedoch  durften  solche  Vorsehen  dort  nicht  unbemerid  1 
bleiben,  wo  sie  zur  Bourtheilung  des  Verhältnisses  der  Hand- 
schriften beizutragen  vermochten.  Ausserdem  sind,  nach  Ho- 
meyers  Vorgang  (Einleitung  zum  Ssp.  Ldr.  105  f.),  soIcIm 
Abweichungen  vom  Grundtexte,  welche  einen  andern  Sinn 
geben  oder  den  gleichen  Sinn  durch  andere  Wendung  doi 
Gedankens  oder  durch  andere  gleichbedeutende  Worte  aiu- 
drücken,  in  der  lateinischen  wie  in  der  deutschen  Fassung 
überall  angeführt;  in  letzterer  auch  solche  rein  dialektiscb 
Abweichungen,  welche  dem  Philologen  von  Interesse  sein 
konnten.  Die  Siglen  /.  und  fh.  bedeuten  ,fehlt^  bezw.  ,f&g| 
hinzu^  War  eine  Lesart  sämmtlichen  Texten  einer  Gmppi 
gemeinsam,  so  genügte  zu  ihrer  Einführung  die  Gruppensi^e; 
also  steht  II  für  ,111  und  112',  B  für  ,Ba,  Ba!  und  BV  ete. 
In  Fällen,  wo  die  Lesart  von  Cb  kennen  zu  lernen  erwünscht 
gewesen  wäre,  diese  aber  wegen  der  starken  Beschädigung 
der  Handschrift   nicht   mehr    zu   erkennen  war,    ist  dies  durch 

die  Formel  yCh '  angedeutet. 

Der  Text  musste  selbstverständlich  der  verschollenen  lJ^ 
handschrift,  soweit  deren  Gestalt  noch  erschliessbar  ist,  mög- 
lichst angenähert  werden.  Jedoch  war  es  unzulässig,  hierin 
so  weit  zu  gehen,  dass  auch  die  Capiteleintheilung  und  Zählung, 
welche  dem  Urtexte  gefehlt  haben,  wieder  beseitigt  worden 
wären.  Die  Ausgabe  folgt  darin  dem  lateinischen  Texte  I 
Wäre  auch  hie  und  da  durch  Abweichung  von  demselben  eine 
befriedigendere  Gliederung  zu  erzielen  gewesen,  so  entschied, 
doch  die  Rücksicht,  dass  nach  der  Zählung  des  Textes  I,  da 
sie  auch  Würth  angenommen  hat,  bereits  vielfach  citirt  ist 
Dagegen  habe  ich  die  in  den  Hss.  vorliegenden  Capitelüber» 
Schriften  aus  meinem  Texte  entfernt  und  unter  die  kritischen- 
Noten  gestellt.  Denn  jene  sind  sowohl  in  der  lateinischen  nh^ 
in  der  deutschen  Fassung  jüngeres  Beiwerk,  überdies  häufig 
ungenau,  nichtssagend,  ja  geradezu  unrichtig;  vgl.  Text  /  W 
c.  4,   5,    13,   42,  68  .  .  .  .,  alle  deutschen  Texte  zu  c.  6,  15^' 

39,   61,   62,   73 insbesondere    Ca  zu  c.  71,   76,  9l,i 

92,  93,  98,  102 Bestand  zwischen  einer  Rubrik,   inil 

sie  in  dem  Inhaltsverzeichuiss  einer  Hs.  erscheint,   und  jenerf) 


i 
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i  im  Texte  der  Hs.  steht^  ein  bemerkeDSwertfaer  Uniier- 
y  80  ist  auch  dieser  ersichtlich  gemacht  und  die  Lesart 
Registers  durch  ;Reg/  eingeführt.  Die  zum  Texte  Aa 
ihrten  üeberschriften  sind  sämmtlich  dem  Inhaltsver- 
lisse  desselben  entnommen  (s.  oben  S.  85).  Für  den 
der  Ausgabe  habe  ich  zur  Erleichterung  der  Inhalts- 
cht  selbst  Capitelüberschriften  angefertigt,  welche  sich 
i]i  von  jenen  Würths  entfernen  mussten,  hie  und  da  aber 
sich  diesen  anschliessen  konnten. 

Auf  die  Capitelüberschrift  folgen  in  je  besonderen  Zeilen 
hst  unter  ,Abh.'  Verweisungen  auf  die  Stellen  dieser  Ab- 
UDgy  an  denen  von  dem  betreffenden  Capitel  die  Rede 
sodann  bei  den  nachweisbar  entlehnten  Capiteln  die 
enangabe.  Für  beide  Zeilen  ward,  sowie  überhaupt  ftir 
was   mein  Beiwerk  zum  Texte  ist,    Cursive  verwendet. 
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(Zum  ProoemitMi  vgl  Äbh.  8.  123  f,  135  f.J 
Wien  1244  Prooem. 


LeupolduB  dei  gracia  dnx 
Austrie,  Styrie  etc.^  omnibus  pre- 
sens   scriptum   inspecturis   sa- 

lutem  in  perpetaum. 

Gloria  principnm  lacins  übe- 
riiuque  per  pacem  et  quietem  subdito- 
nun  elncescit,  qnando  fama  clemencie 
et  diligencia  proteocionis  eoram  exten- 
ditor  ad  posteros,^  salntem  qnoqne<! 
merentor  a  domino,  cum  eos  quibus 
presont  bonis  et  honestü  conswetu- 
dinibos  et  institntis  ab^  enormitatibus 
qnibufl  non  solnm  corpora  sed  et 
anime  perduntur,®  cohibent  et  ad 
iusticie  tramitem  conversacionemqne  ^ 
bonam  et  cuilibetg  proximo  sno  utilem 
iuris  severitate  dirigunt  et  pro- 
ducunt.  Hinc  est  quod  nos,  civium 
nofltrorum  Nove**  civitatis  devo- 
cionem  et  peticionem  affectuosam  pia 
animadvertentefli  consideracione,  do- 
navimus  ipsis  ac^  posteris  1  eorum 
etm  iuxta  consilium  et  ammonicionem 
fidelium  acQ  ministerialium  nostrorum 
perpetua    statuimus    donacione    iura 


•  St  etc.]  III  Stirie,  2  et 
Stiriae.  »»///pastore«.  «/.  112.  V.  //. 
•  112  conservantur.  '  tr.  conv.]  // 
charitatem  conservacionemque.  '  /// 
civibufl,  2  civibus  et.    ^  /  iure.    '  de- 

vocionem animadv.]    /.    //. 

^IIl  et.  ^  II  fh.  devocionem  et  peti- 
cionem effectuosam  pia  anima  adver- 
tentifl.     »  /  ut    ■  ///  hac. 


Leupolt  von  gotez 
herzog   ze  Osterreich 
Steir*  wünschet  allen 
disen  brief  sehent  ^  de: 
hailes.^   Die  er  der  füi 
scheinet  weiten  und  fr 
leichen  von  dem  frid 
dem  gemach  irr  undei 
swenn  der  leunt  ir  gfit 
enzikait  irez  schermez  s 
tet  und  gelang  ^  an  ir  chi 
und  verdienent   auch 
von  unserm  herren,  sw 
die®  der  si  pflegent  ui 
in   sind,    mit  g&ten   a 
und  mit'  erwer  gewonhi 
und    twingent   von   de 
h6rsam  da  niht  alain 
halt  die  sei  von  werd 
lorn,  und  si  laitent  ui 
gent  mit  dem  ernst  dez 
und  mit  gfiter  gewonl 
den  weg  der  gerechtik 
ainem  iegleichem  nütz 
ist.  Darumb  haben  wir 


•  u.  ze  St.]   Ca  ze  Sl 
herre  ze  Chraiu,  b  ze  8t,  zu 

und ^  C  fh.   odc 

®  der  Rest  des  Prooemiums  i 
gelanget  ^  von  u.  h  .  .  .  .  c 
'  A  fh.  gueter.  *  m.  g.  g, 
wonbait    deu    g^et    ist      ^ 
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le«  elementer   eomndem    paci 
aquillitati^  possit  comode  pro- 


mit  guter  betrachtung  die  an- 
dechtigen  und  die  girleichen 
pet  unser  purger  ze  der  Newen- 
stat,  daz  wir  nach  dem  rat 
und  nach  der  mainung  unserr 
getrewen  dienstherren  in*  und 
all  ir  nachchunft^  mit  ewiger 
gab  aufgesetzt  und  geben  haben 
die  reht  von  den  in  frid  und 
genad  und  gemach  besehen  und 
auch  beschermet  werden  mag. 


Cap.  1. 

ihren  wider  einen  vermöglichen  Bürger,  welcher  der  Tödtung 
einer  Person  van  mittlerem  Stande  beschuldigt  ist, 

(Ähh.  S.  116,  125.  136.  162.  165.) 
Wien  1244  Art.  1. 


c  SutnimuB  ergo  ut,  si  aliquis 
1  habeoB  infra  murosd  civitatis 
ssatum«    ad    valorem    quinqua- 

ulentomm  in  hereditatibus  ^ 

tnicidio  faerit  incusatuS)  aut  vim 
^pellendo  quod  vulgariter  dicitur 
er  aut  casualiter  in  humilem 
Dam  homicidiam  conmiaerit,  talis 

^pdvetur  a  iudice  civitatis 
racionem     suarum     emen- 

m  nee  fideiassione  indigeat 
K  nUa,  »ed  per  diem  illum  et 
B   seqnentem    quocumque  velit 


*  /  hec  ^  /  tranqoillitate. 
tnchrifl  in  I:  Qai  humilem  per- 
I  interficit  vel  per  not  wer  inter- 
^  //  morom.  •112  fossarum. 
.  et    «/.  //  /.    »»  /  per. 


*^Wir  setzen  daz  auf: 
swelher  purger  innerthalb  der 
statmaur  und  zwischen  der- 
selben^ maurund®  dez  auzzern 
graben  hat  an  urbar  und  an 
erb  daz  funfzik  pfunt  pfennig^ 
wert  ist,  wirt  er  gezigen  oder » 
geschuldigt  einez  todslagez, 
oder  der^  sich  notwer^  seinez 
leibez  wert  ^  oder  von  geschiht 
gevellet  in  einen  todslag  ainer 
mittelen  person,  denselben  sol 
der     statrichter^     niht     durch 


*  aile  Hat.  ir.  ^  A  nagstkünft. 
^  Ueherachrift  in  Aa  (Register):  Von 
burger  recht;  in  Ah:  Von  der  purger 
recht;  in  B:  Wer  fünfzig  pfunt  wert 
hat,  ob  der  einen  totslag  tot,  cap.  2. 

*  C  der.     *  zwischen und] 

/.  Bb.    ff.  Bb.    ff  AC  und.     »«  C  er. 

*  Cb  notwert.     ^  f.  C.     ^  Bb  richter. 
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habeat   licenciam   fag^endi.    Qui    si 

iudicium  fugerit,  tribus  edictis 
videlicet  per  ter  quatuordecim  * 
dies  a  ludice  et^  pretorio®  tunc 
citetur,  et  si  tuDC  non  venerit  ad 
iudicium  non  coactus,  proscrip- 
tuin  pronunciet  eum  iudex.  Et 
si  post  has  inducias  deprehen- 
8U8  fuerit  vel  in  ipsis  induciis 
se  iudicio  non  presentaverit^ 
non  coactus,  iudicetur  de  eo  ut 
exigit  ordo  iuris,  id  est  quod 
duobus  testibus  ydoneis  cum 
evidenti  intersigno  quod  in  vul- 
gari  dicitur  hanthaft/  vel 
cum  Septem  testibus  ydoneis 
preter  hanthaft'  iuramento- 
rumdeposicionibus^  devincatur 
et  pena  digna  per^  iudicium 
puniatur.^ 


•  //  xxüii.  »»  //  in.  ^  so  alle 
H99,;  lies  (in)  pretorium/  '^112  ex- 
hibuerit.  *  //  handhalt.  ^  II  handhalt 
«  /  disp.     ^  1  pro.     *  /  fh.  etc. 


seiner  wandel  willn  vahen  noch 
er^  endarf  chain  gewisbait  ftr 
sich  darumb  tun,^  er  sol  halt 
den  selben  tag  und  dienacht^ 
freien  wal  und  Urlaub  haben 
ze  gen  und  ze  fliehen  swo 
er  hin  wil  oder  mag.  und 
fleucht  er  dann  darnach  das 
gericht,  so  sol  er  von  dem 
rieh  ter*  geladen  und  gevodert 
werden  under  die  schraniMB 
drei  vierzehen  tag.  Chumt  er 
dann  niht  in  der  zeit  onbe- 
twungenleich  in  daz  gericht, 
so  sol®  in  der  richter  in  die 
eht  chünden.  Und  wirt  er  nach 
der  zeit  begrifi^en  oder'  ge- 
vangen  oder  erpeut  er  sich 
niht  unbetwungenleich  in  das 
gericht,  so  sol  man  hinz*  im 
richten  als  zeitleich^  und  reht 
ist,  und  doch  also  daz  man  in 
mit  zwain  unbesprochen*  seli- 
gen*^ und  mit  dem  sichtigei 
und  scheinigen  ^  zaichen  def 
hanthaft"'  oder  mit  siben  zengMl: 
unbesprochen  &n  die  han 
und  mit  aufgehabten  "^  handen 
z&  den  aiden  überwinden 
und  sol  dann  gen   im  rieb 


aolfl 


»  atehi   nur   Baa'.     ^  Ob  k 
ent&n.    °  A  fh,  darnach.    *  Ca 
rieht     *>  Ca  fh.  man  ^n  im  ri< 
als  zeitleich  und  recht  ist  und 
f  C  und.    K  4a  zu,  C7  gen.    ^  Cb 
leich.    *  Ab  Ca  ungespr.,  C%  nn^ 
^  Bb  mann   die  g^sengen  aein.    '< 
8ch.]  fC,    "» ß  baubthaa  ||  C  flu 
mit  aufgerakchten  handen.    ^  Ca  uf*^ 
gerakchten.    <*  oder  mit  siben 
handen]  /.  Cb. 
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und  in  pezzem  alz  er  ver- 
dienet hat  und  alz  daz  reht 
leret. 


Cap.  2. 
Ueberweisung  des  Verfesteten, 

(Abh,  S.  172.) 


^liemj  proscriptua^  pro- 
proBcripcione  duobus  te- 

is  ydoneis  de  sao  malefieio 

retur. 


*Swer  in  die  echt  mit 
reht  berufet^  oder  gechündet^ 
wirt  und  gen^  dem  die  echt 
beweret  wirt,  denselben  mag 
man  wol  mit  reht  mit  zwain 
unbesprochen  ®  zeugen  seiner 
Übeltat  überwinden. 


Cap.  3. 
Verfahren  heim  Ziehen  aus  der  Verfestung. 


Sed  si  idem  post  pro- 
<^ionem  ad  iudicium  ve- 
non  coactuB  et  sine  iudi- 
DFO  facto,  id  est  quod  hoc 
o'  non  conparaverit  apud 
n,  et  iuret  se  vocacionera 
idiciam  ignorasse  et  audita 
vocÄcione  sive  proscrip- 
'■  Be  non  coactum  iudicio 
iDtasse  et  velle  assistere 
istare    pro   eadem   causa® 

•  Uebertchr.  in  I:  Qaomodo 
ipftus  debet  devinci.  ^  II  prescr. 
T»cAr.  171  /.•  Qui  representat  se 
>  non    coactUB.     ^112    pacto. 


Ist  aver  daz  der  selb  nach 
der  chundung  der  echt  zu  dem 
gericht^  chumt  unbetwungen- 
leich  und  an  geding  aller  miet 
und  unerchauft «  aller  gab  von 
dem  richter,  und  swert  dann 
daz  er  die  ladung  und**  die 
vodrung  z&  dem  gericht  nie^ 
hab  gewest  noch  vernomen, 
und  nach^  der  vernemung  der 
echt  und  der  vodrung  zu  dem 

*  Uebertchr.  in  A:  Von  der 
acht;  in  B:  Ditz  ist  von  der  eht, 
cap.  3 ;  in  Ca :  Von  der  echte,  cap.  2. 
^  ACb  verruefet,  Ca  gerüft.  *^  Cb  ver- 
kündt.  ^  f.  Ab  C.  *  A  Ca  ungespr., 
Ch  unverspr.     ^  Da  richter.     «f  Ca  un- 

gechauft,  b ^  Bb  nach  (d.  t. 

noch),     i  Ca  nicht,  b ^  ateJU 

nur  Ca;  b 


190 


iudicio  actoribuB  respoDBurus/ 
iudex  eum  a  proscripcione  ab- 
solvaty  et  tribus  placitis  con- 
pareat  coram  iudice  non  co- 
actus,  et^  de  eo  sicut  de  non 
proscripto  et  non®  coacto  de 
cetero^  iudicetur. 


gericht  sich  unbetwuugenleich 
ze  reht  und  ze  gericht^  e^ 
peutet  umb  die  selben  sachse 
antwurten^  und  ze  sten  den 
chlagem,  der  richter  sei  in  aoi 
der  echt  lazzen  und  enpinden 
und  sol  darnach  dreu  taiding 
unbetwungenleich  für  daz  (Be- 
richt gen  und  darinn  erscheinen, 
und  sol  dann  fürbaz  von  im 
richten  alz  von  ainem  der  in 
der  echt  niht  enist  und  der 
unbetwungenleich  für  daz  ge- 
richt  gegangen  ist.® 


Cap.  4. 

Reinigung  bezw.   Ueberführung  bei  Verbrechen,  welche  an  Leben 

oder  Ehre  gehen. 


•Si'  accusatus  de  homi- 
cidio  aut  rapina  aut  furto^  aut 
alio  maleficio  quod  personam 
habet  tangere^  vel  honorem, 
vocatusque*  ad  iudicium  vene- 
rit  non  coactus  et  suam  in- 
nocenciam  velit  ostendere  et 
plures  expurgatores  habere  non 
poterit,  se^  sui  solius  iura- 
mento  expurget^  et  sit  liber  a 


*  //  responsurifl.  ^112  tone 
«  /.  //.  *  de  c]  /.  //  2,  •  üeber^chr. 
in  I:  Qnomodo  civiB  de  maleficio  in- 
casato  (>o,  Uet  incasatus^^  se  ex- 
parget  '  //  fh.  autem.  «  //  fartn. 
^  h.  t]  //  2  tangit.  *  //  vocatus. 
^112  tunc  86.     »/.  ///. 


^Ist  daz  man  ainen*  man 
raget  oder  zeichet '  einez  tot- 
slagez  oder  raubez  oder  deuf 
oder  ander  Übeltat  die  den 
leib  oder  die  er  antrift^  oder 
anget,^  chumt  er  geladen  un- 
betwungen  für  daz  gericht  und 
wil  sein  Unschuld  da  erzaigea 
und  mag  niemant  mer*  ge- 
haben der  in  der  inzicht^  bered 


*  u.  se  g.]  /,  C,    ^  omb 

antw.]  /.  Eb,    '  und  der gpg- 

i»t]  /.  a  *  üebertehr.  in  Aa:  Von 
ontatt;  in  Ab:  Von  nntatt  ainf  toi* 
fllags;  tfi  B:  Von  zeichen  einei  tot- 
slages  (Reg,  fh,  oder  von  anderr  fibel 
9etat))  cap.  4;  in  Ca:  Von  der  nntit, 
cap.  3.  *  m.  a.]  ao  nur  Ca  (b,,,,), 
die  übrigen  der  (!J,  *  Ca  fh,  ainer 
nntat  oder.  «  Baa'  trift,  6  an  rOret 
^  o,  a.]  /.  C,  »  Baa'  in,    ^  Cunaucht 
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i  et  actore.  Si  autem  ac- 
(relit  accnsatum  Septem 
im  proborum  testimonio 
are,  accusatus  se  expur- 
3cundum  quod  pax^  fuerit 
ata,  nisi  in  ipsa  accione 
icii  id  est  hanthaft^  fue- 
dprehensus;^  tunc  actoris 
lonium  audiatur. 


uud  beschdn  dann  sich  alain,^ 
der  sol  sich  mit  sein  selbez 
aid  bereden  und  sei  ledig  und 
frei  von  dem  richter  und^  von 
dem  chlager.  Ist  aver  daz  der 
chlager  den  schuldigen  und 
den  gerfigten  überwinden  wil 
mit  siben  frumen  mannen;  so 
sol  sich  der  antwflrter  und  der 
gerüget  bereden  nach  der  stat 
reht;  also  daz  vier  frum  man 
mit  samt  im  ir^  hend  aufreken 
süUn  und  die  stillen  in  mit 
irn  aiden  bereden,  ez  sei  dann 
alz  vil  daz  man  in^  an  der 
hanthaft  begreif,  so  sol  man 
dez  chlagerz  bewarung  und  ge- 
zeug®    hArn. 


Cap.  5. 

gung  von    der  Anklage   auf   Tödtung,  wenn   üebei*8iebnung 

angeboten  ist, 

*Pacem    itaque    civitatis  ^ 

oimus  taliter  quod  accu- 
pro  mortuo  proprio  iura- 
0  et  aliis  quatuor  pro- 
n  virorum  manibus  secum 
tis  coram   iudicio  se  ex- 

it 


•  //  2  /h,  iusticiae.  »>  //  / 
il.-i.  e,  h.]/.  112.  «  II 2  ßi. 
Tnl^Eii  dicitnr  handthat. 
rtchr,  in  I:  Qnomodo  de  homi- 
3Tij  te  exparget. 


•  Ä  ainen.  **  Bh  fh,  auch. 
«  Bh  die.  ^  f.  Baa'.  «  Cb  zeugnuss. 
'  da99  Würth»  Angabe ,  dieser  Ab- 
schnift  fehle  im  deuttehen  Texte  gänz- 
lich, avf  einem  Irrthume  beruht,  zeigt 
die  üebersetzung  von  c.  4  a.  E, 
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Cajp,  6. 
Beweis  der  Nothwehr. 


^Itern,  si  aliquis  accusfttus 
fuerit  pro  mortuo  vel  eciam 
vulnerato  et  ipse  hoc  vim  vi 
repellendo  asserat  se  fecisse 
et  hoc  probet  pro  mortuo  suo 
iuramento  cum  aliis  quatuor  pro- 
borum^  civium  manibus  secum 
coram  iudicio  elevatis,  pro  vul- 
nerato autem  cum  duobus,  et^ 
sit  liber  a  iudice  et  actore. 
Quod  si  vero  facere  nequiverit, 
de  eo  ut  iustum  fuerit  iudi- 
cetur. 


*  Ueherachr,  in  I:  Quomodo  de 
bomicidio  civis  se  exparget  quod  di- 
citur  n  o  t  w  e  r.  *»  77  fh,  virorum. 
«    »o  alle  3  H»». 


'^Ist  daz  man  ain 
chet^  einez  totslagez 
umb  einen  wunden* 
gewundet  hat,  und  gi< 
antwurter  er  mfist  ( 
dfirch  notwer  seinez  leib 
beweret  daz  umb  dei 
mit  sein  selbez  aid  u 
vier  frumen  purgern  ( 
samt  im  den  aid  tänt 
hend  aufrekent  in  ze  be 
dez  sol  er  geniezzen.  Av 
den  wunden  bedarf  ei 
zwair  zu  im  die  mit^ 
hend  aufreken  ze  ber< 
Der  sol  dann^  ledig  s( 
dem  richter  und  vo 
chlager  paiden  umb  de 
und  umb  den  wundei 
er^  aver  der  bereder  ui 


*  Ueherachr,  in  Aa:  ^ 
gern;  m  Ab:  Der  ainen  mai 
und  zeicht;  in  B:  Von  zeicl 
totslagez  oder  einer  wunden 
in  Ca:  Von  den  ch lagern, 
^  AC  fh.  oder  bechlait  *^ 
umb  ainen  toten,  C  umb  \ 
slagen.     ^  u.  e.  w.]   B  einer 

*■  im  den  aid berede 

(f,  Aa)  ir  hend  zu  dem  aide 
aiden)  und  in  zu  bereden  auf 
Baa  ir  zu  den  aiden  tiln 
rekent  in  ze  bereden,  h  in 
t.  u.  aufr.  in  ze  her.  ^  AC 
newer,  h  nur  (u,  ao  im  1 
meiatena),  «  C  fh.  sampt. 
bereden.     »  /.  AC.    ^  f.  AB 
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gezeugten  umb  den  toten  und 
umb  den  wunden  niht  gehaben, 
80  8ol  man^  hinz  in  richten 
alz  reht  ist. 


Cap.  7. 

ahren  wider  einen  vemwglichen  Bürger y  welcher  der  Tödtung 
einer  Person  von  höherem  Stande  heschxddigt  ist 

(Ahh.  8.  162.  166.) 


^Item,  si  aliquis  civis  ha- 
ad  quinquaginta  lib.  den. 
iTitate^  aliqaem  de  nobi- 
'  terre  aut  nostre  familie 
mum  de  melioribus  civi- 
occiderit*  et  hoc  vim  vi 
iendo  non  fecerit  nee  pro 
iBione  civitatis  vel  auxilio 
18,'  talis  a  iudice  capti- 
•  et  detineatur  donec  de 
culpa  vel  innocencia  ludi- 
diter'  cognoscatur,  et  hoc 
pro  86  in  civitate  suffi- 
«m  fecerit  caucionem.  Suf- 
item  autem  caucionem 
Qus  que  fit  secundum  iura- 
n  consilii  moderamen. 


*  üebtrachr.  in  I:  Qiii  inter- 
aliqnem  nobilem    vel  de  familia 

▼el  podoribns  civitatis.  ^  I  fh. 
I1 1  maioribnff,  2  noroinibns.  ^  II 
»iL  *  a.  L] /i  aoxilii  indicii.  '// 
b. 


^Ist  daz  ein  purger  auf 
fünfzig  pfund  ^  hat  in  der  stat, 
und  ist  daz  er  ainen  man  von 
dem  land  oder  ainen  unserz 
gesindez  odei*  ainen  frumen 
purger  von*  der  stat  ze  tot 
siecht  und  hat'  daz  niht  getan 
durch  notwer^  seinez  leibez 
noch  durch  chain  bescher- 
mungK  der  stat  noch**  durch 
hilf  dcz  gerichtez,  den  selben 
sol  der  richter  aufhaben  und 
vahen  unz  daz  man  sein  schuld 
oder  sein  Unschuld  ^  mitgericht- 
leicher  urtail  ervar  und  ervind, 
und  sol  für  sich  darumb*^  in 
der*  stat  volleu  und  gfiteu  ge- 
wishait  tfin  nach  der  gesworn 


ftkiT.  B4.  LX.  I.  Uilfte 


^A  der  richter,  B  er.  *•  Ueberachr, 
in  Aa:  Von  todsiegen;  in  Ah:  Umb 
totslagen  der  purger;  in  B:  Von  der 
purger  reht,  der  fünfzig  pfund  hat  in 
der  stat,  ob  der  ainen  ze  tod  siecht, 
cap.  6 ;  in  C:  Von  todsiegen  (a  fh, 
cap.  5);  in  Aa  am  Rande:  Von  tod- 
sclag.  «i4C//t.  wert.  ^  Bh  tkxxs,  ^Cfh, 
er.  ^Ba'  natur.  »  Ca  fh.  seines  leibes 
noch.  '•  ABfh,  mit  hilf  noch.  *  o.  s.  u.] 
/.  Baa'.    V.  B^'    '  Bh  die. 
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purger    rat    und     auch    nach 
seiner  genug.* 


Cap.  S» 
Wenn  zwei  sich  gegenseitig  tödten, 

(Ahh.  S,  166,) 


*Item,  si  duo  simul^  pung- 
naverint  et  adeo  se  invicem 
vulneraverint  quod  ambo  ex 
vulneribus  moriuntur,  cuilibet 
eorum  sufficiat  suum  damp- 
num.  Si  autem  unus  eorum 
vivus  remanserit;  hie®  emendet 
iudici  et  amicis. 


^Ist  daz  zwen^  mit  ein- 
ander vechtent  und  sich  ped 
mit^  einander  ze  tod  slahent^ 
ietweder  mAz  seinez  schaden 
genügen.  Ist  aver  daz  der  ain 
genisty  der  selb  sol  den  toten 
pezzern^  dem  richter  und  den 
freunten. 


Cap.  9. 

Reinigungsverfahren,   wenn   ein    Reicher    eines    Todschlages  etc, 

beschuldigt  wird. 

(Ahh.  S.  160.) 


*Item,  si  aliquis  civis® 
occisus  fuerit  vel  eciam*  vul- 
neratus  et  alicui  diciori  ob 
pretencionem '    peccunie«^   hoc 


*  üthertchr,  in  I:  Qnando  dao 
mutuo  se  interficiunt.  ^  //  invicem. 
^  II  hoc.  ^  Ueberackr,  in  I:  Si  ali- 
quis dives  iniuste  fuerit  accusatus  de 
bomicidio  propter  suam  peccuniam. 
•  /.  //.  ^  II 1  presentacionem,  2  pro- 
missionem.     '/.  /. 


^Ist  daz  ainer  erslagen 
oder  wunt  wirt  und  wil  man 
die  selben  schuld  und  die  selb 
Übeltat 8^  durch  dez  gutez  wüln 

*  u.  a.  n.  s.  g.]  A  und  aneh 
nach  seiner  gerung;  Ca  unz  das  seo 
genüge,  h  und  auch  seu  genfigt 
**  üeherachr.  in  Aa:  Wo  sswen  pech- 
tent  (!),  am  Rande :  Van  thatsclag; 
Ueberachr,  in  Ab:  Von  den  vechten; 
in  B:  Ob  sich  zwen  an  einander  i6 
tot  slachent,  cap.  7.  ^C  fh,  inia* 
^  iiC  an.  ^  C  pfizzen.  '  üäfenekr. 
in  Aa:  Ob  man  ain  todschlag  mt* 
keren  weit  auf  ain  reichem;  in  Ah: 
Von  todsiegen  auf  ain  reichen;  in 
B:  Ob  auf  einen  reichen  man  ein 
Unschuld  gelegt  wurd,  cap.  8.  'n.  d. 
s.  ü.]  /.  C. 
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um  inpiDgatur,  qui  si 
QQOcenciam  per  testes 
I  potent  conprobare  vel 
nc  temporis  alias  fuerit, 
lutos  a  iadice  et  actore. 


auf  einen  reichern*  legen,  ist 
daz  er  sein  Unschuld  mit  er- 
bergen  und  mit  unbesprochen^ 
leuten*'  bewern  mag  oder  daz 
er  zu  der  selben  zeit  alswo^ 
und  nicht  dapei  gewesen  sei, 
der  Bol  ledig  sein  von  dem 
richter  und  von  dem  chlager. 


Cap.  10. 
Jiren  mit  dem  Vermögen  eines  zum  Tode  Verurtheilten, 

(Ahh.  S.  125.  126,  159.  160.) 


tem,  si  homicida,  fal- 
fur  vel  raptor^  pro  suo 
0  pena  mortis  fuerit 
pnatus,  talis  pena  sibi 
pro  emenda;  et  lesis 
itur  ablata;  et  sua  pec- 
sit  incola  civitatis  per- 
apud  suos  pueros  et 
,  si  autem  sit  exterus 
,^  peccunia  sua  apud 
\n  suum  permaneat;  et 
iventus  fuerit  suo  cin- 
rcumcinctuS;  una  cum 
bus  cum  quibus'^  hoc 
um  perpetravit  iudici 
etur,  ut  de  ipso  prout** 
fuerit  iudicetur. 

Uelascht .  in  1:  Qui  pro  suo 
mortificatur.  ^  f.  v.  r.]  II 
r  et  für.  <=  ext.  c]  II 1  ex- 
ritatem,  2  extra  civitatem. 
'  iü  quibus ,  II  2  ei  qui ;  /. 
/  at. 


®Ist'  daz  ein  mansleg  oder 
ein  valscher  oder  ein  dieb  oder 
ein  rauber  umb  sein  Übeltat 
mit  rechter  urtail  überwunden 
wirt  und  mit  rechtem  gericht 
zu  dem  tod  verdamt  wirt,  mit 
dem  selben  tod  hat  er  die 
schuld  vollikleich  verwandelt 
und  gepüzzet. »  Darnach^  sol 
man  daz  gut  darumb  er  ver- 
derbet ist  dem  chlager  und 
dem  ez  genomen  ist  wider 
geben.  Aver  dez  toten  ^  gut, 
ist  daz  er  in  der  stat  gesezzen 
ist  gewesen^  er  sei  ein  inman 
oder  ein  purgcr,  daz  sol  seinen 
chinden  und  seiner  hausfrawen 


■  Bfj  reichen.  ^  Ba  unbespro- 
chewgeii,  a'  -chewigeu,  CO  unver- 
sprocheii.  ^  A  gezeugen,  C  zeugen; 
/.  Baa'.  •*  Ca  anderswo.  ®  Ueberschr. 
in  Aa  und  C:  Von  manslegen  fCa 
fh.  cap.  6);  in  Ah.  Von  manslacht; 
in  B:  Wer  mit  dem  tod  p&zzet,  der 
ist  frei  (b  ledig)  mit  dem  gut,  cap.  9. 
^  Ca  Und  ist.  ^  AC  verpüsset.  ^  AC 
Und.    *  Ca  fh.  niannes.    ^f.  C. 
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beleihen  und  sol  man  *  in  aach 
daz  genzleich  lazzen.  Ist  er 
aver  ein  gast  und  auz  der  stat 
gesezzen  ist^  auf  einez  herren 
g&ty  so  sol  sein  g&t  ®  pei  seiner 
herschaft  beleihen.^  Und  alz 
er  in  fanden  hat  mit  der  gfirtel 
umhvangen  und  mit  dem  gAt 
und  mit  der  hanthaft  damit  er 
in  begriffen  und  gegangen  hat^ 
so  schol  er®  in  dem  richter 
antwurten,  der  sol  dann  hins 
im  richten  alz  reht  ist. 


Cap,  11. 
Vermögens  folgen  hei  Freispruch  und  hei  Straflöaung. 

(Ahh.  S,  126.  172.) 


*Qui  si  evaserit  per  ci- 
vium  sentencias,  nullam  penitus 
det  emendam.  Si  autem  prece 
vel  precio  hoc  obtinuerit  ab 
offensis,  iudici  dabit  emendam^ 
solitam  et  conswetam,  hoc  eciam 
annotato,  quod  si  de  maleficio 
accusatus  per  sentenciam  fuerit 
liberatus,  tunc  nee  rerum  nee 
honoris^  dispendium   paciatur. 


•  Ueherschr,  in  I:  Qui  per  sen- 
tenciam evaserit  captus  pro  maleficio. 

*>  Si  autem emendam]  /.  IL 

^  II  bonorum. 


Ist    aver    daz    er   genist 
und    enprist    mit    der    purger 
rechter  urtail,  so  ist  er  chaines 
wandelz  schuldig.    Behabt'  er 
aver  sein  leben  und  frizt  sich 
mit  g&t  oder  mit  pet  Ton  den 
chlagern,  so  ist  er  dem  richter 
schuldig  ze  geben  daz  wandel 
alz  zeitleich  und  gewondleich' 
ist.  Und  Süllen  auch  daz  merken: 
ob  der  angesprochen  und  der 
antwurter  von  der  Übeltat  mit 
rechter    urtail    enpristet    and 
von**   dem   gericht    ledig  wirt 
und   frei,    der   sol   an   seinem 
gut  noch  an  seinen  ern  chainei 
schaden  noch  laster  enpfahen* 

•/.    B.     V.    ACa,     «and  id 

raa« ^t]  /.  a    ^f.  a    «Ol 

man.  ^Ä  Behalt  »  Co  wandlich.  |1  Ol 
ßi.  recht.     »»  C  vor. 


\ 
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Cap.  12. 
emand  ist  wegen  iiner  Uebelthat  mehrmals  wandelfällig. 


^Si  vero  prece  vel  precio* 

suam  culpam  emendave- 

am  in  posteraro  nisi  ne- 

reiteret*    duIIo®    iudici 

labit,   et  hoc   quia'  divi- 

humaDis  legibus  contra- 

1   cum  quis   sufficienter 

A  pro  aliqua  culpa  secun- 

vel^    pluries   cruciatur.* 


Ist  aver  daz  er  mit  pet 
oder  mit  gflt  dem  richter  sein 
schuld  gepäzzet^  ^  so  ist  er  im 
Doch^  chainem  richter  niht 
wandelz  schuldig  umb  die  sel- 
ben schuld;  ez  sei  dann  ob^ 
er  ez  aver  mit  der  selben 
Übeltat  oder  mit<^  einer  andern 
verschulde;®  wan  ez  ist  wider 
geistleich  und  werltleich  reht, 
alz  man  ainen  umb  ein  ^  schuld 
voUikleich  p&zzet,  daz  man  in 
umb  die  selben?  ander  stund 
oder  öfter**  icht*    pflzzen   sol. 


Cap.  13. 

hren,    wenn  der  Verwundete  wegen  der  Schwere  der   Ver- 
letzung nicht  vor  Gericht  kommen  kann, 

(Ähh.  S.  IGT.) 


^Item,   si  vulneratus  ali- 

fuerit  sie   quod    ad^iu- 

3     statim      non     poterit 


'  Uehersehr.  in  l:  Non  oportet 
irio  dare  emendam  alicui  iudici. 
h,  et,  2  fh,  tunc  '^  112  emen- 
c  *  nifli  n.  r.]  /.  //  2,  « %o 
112  ullo.  fII2  quod.  «IIl 
tor.  **  /  non.  *  //  cnicietur. 
9rkr.  in  I:  Qui  unum  vulne- 
»obtiliter  vult  evadere  iudi- 
Wum.    *  ▼.  a.]  //  a.  v.    "/.  7. 


^  Ist  daz  ainer  wunt  wirt 
alz^  hart  daz  er  für  daz  ge- 
rieht    oder™  für    den    richter 


^  ACa  verpüsset,  Ch 

^  im  n.]  A  hie  noch,  Boa'  in  noch, 
Ca  hin  noch,    h  hinach.     ^  ACa  daz, 

Ch d  der  8.  ü.  o.  m.]   /.  C. 

•  /.  B;  Clj  verschuldet.  ^  Bh  sein. 
8  Aa  fh,  übeltatt,  C  fh,  schuld.  ^  üb 
aber.  ^  f.  BbCh,  ^  üebertchr,  in  A: 
Von  wunden;  in  B:  Von  grozzen 
wunden  daz  ainer  daran  for  reht 
niht  mag,  cap.  10;  in  Ca:  Von  den 
wunden,  cap.  7;  in  Ch:  Von  ge- 
wuntten.      ^  Ch  also.     ^  ACa  und. 
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pervenire  et  vulnerator  repre- 
sentet  se  iudicio  non  coactuS; 
iudex  eum  nichilominus  deti- 
neat  tarn  diu*^  quousque  per 
medicos^  recognoseat^  de  vul- 
nerum  qualitate,videlicet  utrum 
mortalia  vel  vitalia  iudieeDtur; 
nisi  sit  talis  persona  que  ut 
supra^  dictum  est  ad  valorem 
quinquaginta  librarum  habeat 
infra*  muros  civitatis,®  alio- 
quin  pro  se  sufficientem  fa- 
ciat'  caucioDem;  et  magis 
offenso  semper  primitus^^  iudi- 
cetur. 


niht  chomen  mag  an  de 
den,   und   der   in   da  ^ 
hat  der*  erpiet^  sich  v 
gericht    und   vor   dem 
ze  reht  und  ze  beredni 
betwungenleich,     iedocl 
in    der   richter   darübei 
haben  alz  lang  unz  daz  ^ 
besiht  und  daz  ercheni 
den    wunden    ob    sich 
dem  leben  oder  zu   dei 
richten;   ez   sei  dan  ob 
ein   so  getan  person   o 
so  getan  man,  alz  da 
sprechen  und  auzgenor 
daz  er  zwischen  der  si 
hab   an    erb   und   an    ^ 
fünfzig    pfunt    pfenninj 
ist.  ^  Hat  er  dez  niht,  s< 
der*   richter  völlig  unc 
gewishait  haizzen^  tfin 
wörten  dem  chlager  ural 
schaden;    und    sol    auc 
chlager    ze    allen    zeit 
ersten  ^   richten. 


Cap.  14. 
TödtuiKj    oder  Verwundung   des   Hausfriedenstörers   ist   s 

(Ahh.  S,  129,  172.) 


*'Itom,  si  aliquis  domum 
alterius     intravorit    ipsum     in 

•  t.  d.]  //  tendem.  »»  //  medi- 
cum.  ^112  rocognoBcatur.  **//  inter. 
•  /.  //.  f  /.  7.  ^112  punitui». 
^  Ueber^chr.  in  I:  De  pnco  domuR, 
qai  in  eo  (!)  niolestatnr. 

*  cap.  /,   7. 


"Ist  daz  ainer  in 
dern   haus   chumt  und 


•  /.  C.  ^  C  enpent. 
doch;  /.  Ah.  **  lih  darum] 
'^  AC  sich.  ^  besiht  .  .  .  .  < 
crchenne   und  orvarcn  mag. 

dem]  /.  C.   '•  n.  an  gfit 

AU   oder    seinen    wert    auf 
funfxig    pfunt    pfenning  (!). 
Ch  er  dem.     ^  f,   Bd).     »  d 
oe,  /.  Ch,     *"  Uehernchr,    in 
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e  vel  rebus  auis  vel  per- 
voleDB  offen dere,^  si 
tm  in  domo  sua  occiderit 
''ulneraverit  sua  familia 
Einte  vel  eciam^  auxilio 
mm,  super  eo  nee  iudiei 
iquibus  aliis  respondebit. 


darinn  an  seinen  ern  oder  an 
seinem*  gflt  oder  an  seinem 
leib  schaden,^  ob  diser°  jenen  ^ 
in  seinem  haus  ersiecht®  oder 
wundet  mit  der  hilf  seiner 
dieuer  oder  seinez  ingesindez 
oder  seiner  naehtgopaurn,  dar- 
um b  sol  er  dem  richter  nicht 
antwurten  oder  anderz  iemant. 


Cap,  15. 

^ordei-ung  des  Richters  auf  Wandel  steht  den  Schuldforde- 
rungen der  Gläubiger  nach. 

(Ahh.  S.  129.  160.) 


'Item,  ut  libencius  et 
US  divites  *  pauperibus  la- 
tibus '    accomodent     sua 

statuimus,  ut  si  forte 
suis  excessibus  debitor 
vel  nostro  iudiei  reman- 
in  emendis,  ut  credito- 
de  suis  rebus  mobilibuss^ 

et    principaliter    omnia 

persolvantur ,      et     si 

fuerit  residuum   in  rebus 


'  vel  reb per».]    //  2  vel 

rj.   »ui«  V.  p.]  /.  // ;.  ^iii 

persona,  2  fli.  vel  privare. 
n,  2  cum.  **  Ufhcrschr.  in  1: 
bus  rebus  debet  iudex  reci- 
Dendaiu.  *//  diciores.  '"//  ac 
'ribaa.     ^f.  11. 


'Daz  die  reichen  dester 
gerner  und  dester  sicherleicher«^ 
den  armen  ^  arbaitem  ir  gut 
leicheu;  darumb  setzen  wir  daz 
auf  und  welln  daz^  auch:  ob 
villeicht  der  entlehner  ^  und 
der  gelter  von^  ettleicher  un- 
zuht  oder"  schuld  swie  die 
genant  sind"  unz  oder  unserm 
richter  wandeis  schuldig  wirt, 
so   sol  man  den  porgern  °  den 


freiung;  in  Ah:  Von  der  freiung;  in 
B:  Wer  ainein  in  sein  haus  get  durch 
übeler  handlung  willn,  cap.  11;  in  C: 
Von  vreiunge  (a  fh.  cap.  8). 

.  •  seinen seinem]   /.    Ca. 

^  A  fh.  und  ungemachen,  C  fh.  u.  Un- 
gemach enpieten  (h  erpieten).  ^  C  der- 
selb  (b  der)  wirt.  ^  C  ainen.  « C 
siecht.  ^  Ueherschr.  in  A:  Von  aus- 
porgen;  in  B:  Von  den  reichen  wie 
die  den  armen  gelt  leihent,  cap.  12; 
in  Ca.  Von  entlehen,  cap.  9.  ^  C 
schirer.  ^  Cb  fh.  und  den.  '  /.  Bb. 
^  AC  entnemer.  ^  A  fh.  ir.  "  ACa 
und.    "  C  ist.    °  alle  Hss.  pürgern. 


*w 


«K>kiUlHi«>  dt  hoc  emende  a 
ftofei»  v^  noftlro  ittdice  requi- 
nainir  «ic  qa^vl  onmes  hero- 
4ilaa^  uili?^pradii«r  et  eciam 
difce  piwr^Mi  rerum  mohUium 
$wwmiM  a|md  $ai»  paeiv>s  re> 


er  gelten  sol  des  erste 
se  vordrist  allea  gült  vei 
von  seinem  g&t.  Swaz  d 
über  wirt  oder  beleibt  ü1 
gelt  an  dem  Tamnde 
Tim  dem  selben  aol  m 
and  onsenn  liehter  die 
roden  nnd  andi  neme 
das  d«.xli  das  eib*  ge 
;£nd  die  svai  tail  des  va 
jrssec  pei  s^i&en  chind« 
pei  sei»»'  kaasfiraw  bei 


KL 


jL»ii  N  r:Ä?.  -Ä*., 


jKaxtt«  'f^:sfcrmi09a 
>«:tit  xm«r  CSX 
jiftunni«:.  it^anffi: 
wtfMiivi    im£ 


üb 


I.    fi» 
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scantoTy  ipsas  statuimus 
Qodo  at  de  omni  culpa 
honorem  attingerit^  aut 
lam,  et  si  prece  vel  precio 
liberatusy  in  xxx  lib. 
idici  teneatur.  Si  autem 
entenciam  evaserit  aut 
npnatus     faerit ,     nichil 


auch  die  p&zz  umb  ein  iegleich* 
schuld  chund  und  erchant  werd^ 
so  setz  wir  si^  auf  in®  soli- 
chem^  satz^  daz  umb  all  die 
schuld  die  den  leib  oder  die 
er  anget  oder  triffet,  ®  wirt 
ainer  mit  pet  oder  mit  g&t 
davon  erledigt/  der  beleibt 
dem  richter  dreizzig  pfunt 
pfenning  schuldig  ze  wandel. 
Enprist  er  aver  mit  rechter 
urtail  und  mit  rechtem  gericht 
oder  daz  er  an  dem  leib  oder^^ 
leben  ^  zu  dem  tod^  verdamt 
oder  übersait  wirt,  so  gibt  er 
niemant  nichtez. 


Cap.  18. 
Strafe  für  Blendung  und  GUednbhauen. 

(Abh.  S.  120.  16G.) 


Item,    si    aliquis    alieui 

i  cecaverit  ex  proposito, '' 

iudicio  conservetur.    Si 

ex  casu  vel  in  pungna 

fuerit,    vel    si    manum 

lern  amputaverit  vel  de 

90  alle  3  Us8.  *>  Uefjcrschr. 
^  excecÄcione  oculonim.  ''ex 
exposito. 


^  Ist  daz  ainer  ^  ainen"  an 
seinen  äugen  plendet  mif*  fur- 
satz,  denselben  sol  man  unserm 
gericht  behalten.  Ist  aver  daz 
ez  von  geschiht*^  geschiht  oder 
von    vechten    und    von    streit, 


A:  Von  0>  fh,  der)  pueß;  in  B:  Von 
der  summ  und  achtung  der  wandel, 
cap.  14. 

•  Baa'  iegleichen.  ^  /.  Ca, 
""  f,  C.  ^C  solichen.  •  Bh  antriffet 
f  Bh  ledig.  «  Ca  fh,  mit  dem,  6  fh. 
an  dem.  ^  C  ßi,  mit  recht.  *  Bb  ßi, 
nicht.  ^  Ueberachr.  in  A:  Der  ain  an 
seinen  angen  plent;  in  B:  Der  ainen 
plendet,  cap.  15;  in  Ca:  Ob  ainer 
den  andern  laidigt,  cap.  11.  ^  Cb  man. 
™  Ca  den  andern  laidiget  oder.  "  C 
fh.  rechtem.  <>  y.  g.]  /.  Baa'  j  Bb  von 
ungescbikcht. 
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lingwa  partom  vol  de  genita- 
libus  ut  evadat  videlicet  vul- 
neratus/  iudici  det  x  tal.  et 
totidem  vulnerato. 


oder  ob  er  ein  hant  oder 
fftz  ainem  absiecht  oder  e 
der  Zungen  oder^  serigt  a 
nidern  gescheft^  und  do< 
wunden  genist^  der  sol 
richter  ze  wandel  geben 
pfunt  pfenning  und  dem 
den  alz  manigez.^ 


Cap.  19. 
Fortsetzung;  insbesondere  von  der  Talion. 

(Ahh.  S,  126.  164.) 


^Iteni;  si  nasum  vel  to- 
tam  lingwam  amputaverit,  det 
X  tal.  iudici  et  suum  nasum 
vel*'  lingwam  redimat  ab  of- 
fenso  sicut  potest.  Quod  si  fa- 
cere  non  potuerit,^  tunc  de 
ipso  secundum  legem  institu- 
tam  a  domino  iudicetur,  sci- 
licet  *  nasum  pro  nasu^  lingwam 
pro  lingwa  iudex'  iubeat  am- 
putare;  sed  ex  tunc  sie  puni- 
tus  nichil^  plus  dabit  iudici 
nec^  actori.  Idem  quoque  di- 
cimus  de  oculo,  manu*  et  pede 
et  Omnibus  aliis  membris,  in 
quibus    si    reus    non    habens^ 


•  //  vulnerator  (was  den  Bei- 
strich vor  deni  Worte  verlangt). 
^  Uebertchr.  in  I:  De  amputacione 
membroram.  *  //  fh.  suam.  **  11  po- 
tent. •  ///  fed,  2  videlicet  (1  .f.)- 
f  f.  IL  »  11 1  uel.  ^  11  vel.  » 11  et 
manu.     ^  so  alle  Hss. 


^Ist*  daz  ainer  a 
sein  nasen  oder  sein  zui 
absneidet;  der  geb  dem  r 
zehen  pfunt  pfenning  ze  v^ 
und  sein^  nasen  oder  seir 
sol  er  lösen  von  dem  gese 
und  von  dem**  wunden 
er  mag.  Mag  er^  dez 
getün  noch  der  ledigun 
gutez  niht  gehaben,^  s 
man  nach  *  gotez  gericht ' 
ten  alz  er  ez°  auf  hat  g< 
ein  nasen  umb  ein  ander : 
ein  zung  umb  ^  ein  ander 
ein  glid  für  daz^  ander 
Und'  wirt  er*  also  gepezze: 


•  C  fh.  in.  »>  n.  g.]  2 
des  mans.  "-46  vil.  <*  Uebert 
A :  Von  andern  gelidern ;  in  1 
ainem  sein  nasen  absneidet,  c 
in  Cb  am  Rande:  Nasen  oder  ] 
«  C  Und  ist.  ^  Ca  dem  ändert 
jenes.  *  ges.  u.  v.  d.]  /.  AhG 
fh.  aber.  ^  Ba  behaben,  Ba'  bc 
^  f.  B.  ^  Cb  recht.   "/.  Cb.   <> 

p  Bb  ein.    <<  ein  gl glid] 

der  richter  absneiden.     ''/.  A 
fh.  aber. 
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redempcionem  nee  remissioDis 
graciam  inveniat»  in  emendis 
apud  offensum,  tunc  secundum 
Ieg;em  divinam  puniat  eum 
iudeXy^  et  tunc  nichil  dabit  de 
rebus  suis  neque®  iudici  nee 
offenso.* 


gepuzzeti  *  so  sei  er  dem  richter 
noch  dem  chlager  niht  mer  noch 
nihtanderz^  geben.  ^Daz  selbe 
sprechen  wir  umb  daz  aug  und 
umb  die  hant  und  umb^  den 
f&z  und  umb  all  die  gelid 
von*  den  sich  der  schuldig 
niht  hat  ze  ledigen  noch 
niht'  g&t  nochfl^  genade  ze 
lösen  ^  vinden  mag  an  den 
wandeln  daiz^  dem  chlager 
und  dem  gesengten;^  so  sol 
in  der  richter  pezzern^  und 
richten  nach  dem  aufgesatztem 
gotleichem  gericht,"  und  nach 
solichem  gerichf*  sol  er  dem 
richter  noch  dem  chlager  seinez 
gfitez^  nichtz  niht  geben. 


Cap.  20. 

Eintreibimg  des   Wandels  von  Stadteinwohnern, 

(Ähh.  S.  127.  129.  159.   172.) 


•  Item^  iudex  pro  omni- 
buB  suis  emendis  nullum  mu- 
tilet  nee  occidat,  sed  si  eius 
proprias  res  mobiles'  invenerit,^ 
de  tercia  parte  eas  recipiat  ut 

•  /  reveniat.  ^  p.  e.  i.]  11 2 
imniatur  a  iudice.  «  //  nee.  ^  II  ac- 
l^ri.  «  Ueberfchr.  in  1:  Iudex  pro 
emenda  nullum  ledet  in  corpore. 
'  /.  //.     9  II 1  fh.  eum  tcneat. 


PDer  richter  umb  alleu 
seineu  wandel  noch  durch 
willn  seiner  wandel  sol  er  nie- 
mant  an  seinem  leib  noch  an 
seinen   gelidern   serigen  ^  noch 


*  ACfh.  ain  glid  für  daz  ander. 
^  n.  n.  a.]  /.  Bh.  j|  niht  mer  n.  n.  a.] 
Ah  nichtz.  ®  der  Hest  des  Cap.  f.  D. 
^  die  h.  u.  XX.]  f.  A.    "^  A  an.    ^  Ca  mit, 

h ^  Ca  fh.  mit;  h 

*•  AhCh  lazzen.     ^  A  das;  Ch 

^  Ah  wunden,  f  datz g^eser.] 

/.  Ca.  *  Ah  puezzen.  ^  Ah  recht.  "  u. 
n.  s.  g.]  /.  C.  *»  8.  g.]  /.  C.  P  Utherschr. 
in  A:  Von  des  richter  püeß;  in  Ca: 
Von    dez    gerichtz    wandel,    cap.  12; 

in  Ch:    Von  der der   wandel. 

*»  Ah  wunden. 
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dictum  est  prius.'^  ^  Quas  si  non^ 
invenerit;^  eum  per  dies  qua- 
tuordecim  teneat  captivatum; 
et  si  nee  tunc  inveniat  et  sit 
incola  civitatis,  ipsum  expectet 
inducias  conpetenter,  ^  donec 
pro*  quo  convenerit®  possit 
hoc^  laboribus  lucrari. 


behameln'^  noch  bestumpfen,^ 
lernen  noch  tftten.  Ist  das  er 
seinez  varunden  gütez®  vindet, 
von  dem  drittaii  dez  selben 
gAtez  alz  vor  beschaiden  ist 
sol  er  seineu  wandel*  nemen. 
Ist  daz  er  dez  gAtez  niht  en- 
hat  noch  envindet,®  so  sol 
er  in  vierzehen  tag  gevangen 
haben ;  und  ob  er  sein  dannoch 
niht^  envindet  und  doch  in 
der  stat  sein  wonung  ist  ^  oder 
ein  seidner,  ^  so  sol  er  im 
peiten  und  zeitleich  Frist  geben 
unz  daz  er  daz*  mit  arbait 
gewint  darumb  er  gedinget  hat. 


CnjK  21. 

Fremde  und  Amilchtge,  welche  den   Wandel  nicht  zahlen  könnerij 

werden  köiyerlich  gezüchtigt. 

(Ahh.  S.  129,  tno,  104.  172.) 


^  Si  autem  sit  persona  de- 
specta,^  civitatis  cxterus'  ac 
ignotus,  percuciatur,  et^  non 
a  suspensore  nec^  in  loco  ce- 
sionis  furum,  sed  a  preconibus 
cum  baculis  eorum  quos  portare 
tenentur  coram  pretorio  deba- 
culetur  aliis  in  exemplum,  et 
hoc    ne    facilitas    venie   viam 


•  /.  II L    ^  prius inv.] 

112  et.  ""  80  I  III;  112  compo- 
tentur.  **/.  //.  *  III  convenietur, 
2  conveni enter  torr,  aus  convenientor. 
^112  hie.  »  üeberschr.  in  I:  Pe- 
nam  (!)  qui  non  habent  dare  emen- 
dam  iadici.  **  7/ suspecta.  ' //exterios. 
k/.  IL     »7/  ac. 

'  cap,   15, 


Ist  er  aver  ein  swacheu 
person  der  an  ern  noch  an 
wird  niht  ze  achten  ist  und 
auz^  der  stat  gesezzen  ist  und 
ist  auch  unerchant,  der  sol  ge- 
slagen  werden,  niht  von  dem 
haher  noch  an  der  stat  do 
man  die  dieb  siecht,  daz  ist 
die  ^      schraiat , "    sunderleich* 

•  noch  b.]  /.  C.  »»  Ab  stümeln, 

Ca  bestümmeln.  ||  AC  fh.  noch.    «  ö» 

fh.  icht.    ^  Ca  i)fant.    •  Ca  envindtfi 

mag.      ^  envindet niht]  /.  & 

8  Cfj  hat.  I  C  fh,  und  darinne  ge- 
sessen ist  und  ain  inman  ist  *>  ABbOa 
Söldner.  '  BbCa  es.  ^  Ca  ausser. 
'  Ca  an  der.  » AaC  schrait  ||  d.  l 
d.  sei..]  /.  Ch.     n  Ca  sunder. 
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}eat  delinquendi  1  et  eciam 
ficetur*  hoc  conswetum  pro- 
nam^  scilicet^  qnod  nemo 
nisi  habeat  emendam  ali- 


Bülln  in  die  schergen  slachen 
mit  den  stehen  der  si  gewont 
sint  ze  tragen  vor  der  schranne;  ^ 
den  andern  ze  pezzerung  und  ze 
einem  pild  and  auch  darumb  ^ 
daz  die  ring  und  auch^  die 
leichtikait®  der  pizz  niht  er- 
piet  noch  geh  einen  weg  der 
Übeltat  und  der  misstat,  und 
daz  auch  daz  gewondleich 
Sprichwort  war  beleih:  ez  sei 
niemant  er  hab  mit  etzweu^ 
ze  puzzen  oder  ze  wandeln, 
daz  ist  alz  vU  gesprochen  mit 
dem   leib   oder  mit  dem   g&t. 


^Item,  pro  quacumque 
a  Dostra  emenda  senten- 
i  fuerit^  esse  danda,  hie 
lecem   IIb.  den.   iudicl   te- 

ar. 


Cap.  22. 
Betrag  des  Herzogstoandels, 

(Ahh.  8.  124.  129.  146.  166.) 

®Umb'  welieheu  sach  oder 
schuld  fi^  unser  wandel  wirt  er- 
tailet  ze  geben,  der  beleibt 
dem  richter  zehen  pfunt  wan- 
deis schuldig. 


Cap.  23. 
Lern. 

(Ähh.  8.  126  f.  161.) 


'Item,  pro  amputacione 
ibri  vel  destruccione  ipsius 

^U2fh.  sccundum.  ^ f.  112. 
aliqaalem.  ^  Uebertcfir.  in  J: 
is  Sit  emenda  principom.  ^  diu 
»U  l/i$  zu  der  am  Ende  von  c,  S6 
^»gien  Stelle  f.  IL  '  üeberschr. 
■  Emeoda  pro  lern  viflibili  et  in- 
«H  qae  sit. 

'  pj^  Iglau  Art.  16:  ,.  .  .  .  ne 
itu  Tenie  parUt  incentivum  de- 


*^Ist  daz  ainer  von  ainer 
wunden    an    etzleichem  gelid^ 

•  V.  d.  8ch.]  /.  Bb,  *»  /.  Bb. 
*^  Cb  leichtvertikait.  **  Ba  etzwav, 
a  etzwee,  C  etzwe.  •  üeberschr.  in  Ä : 
Aber  von  pness;  in  B:  Von  wandel 
dez  gerichtez,  cap.  17.  *"  Ca  Und  umb. 
K  o.  8ch.]  C  uns.  **  Uebei'8chr.  in  A: 
Aber  von  pness;  in  B:  Von  lern  der 
wunden,  cap.  18.  •  etzl.  g.]  Cb  etz- 
leichcn  seinen  gelidorn. 
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accionis  scilicet  lern  si  est 
visibilis  teneatur  offensor  iudici 
quinque  tal.  et  offenso  totidem. 
Si  vero  est  invisibilis  sed  opi- 
nabilisy  tunc  sicut  de  simplici 
vulnere  iudicetur,  doDec  per 
anni  spacium  de  ipsa  offensa 
veritas  videatur,  et  tunc  In- 
tegra sit  emenda. 


seinez  leibez  lam  wirt,  ist*  das 
die  lern  sichtig  und  bewerleicli 
ist,  der  in  gewundet  und  ge- 
lemet  hat  der  sol  dem  richter 
fünf  pfunt  phenning  ze  wandel 
geben  und  auch  dem  wimden 
alz  vil.^  Ist  aver  daz  die  wun- 
den^ unsichtig  oder^  unerchen- 
nikieich*  ist  und  doch  ver- 
wandleich^  zu  der  lern,  so  boI 
man  unib  die  wunden  richten 
alz  unib  ander  «f  slacht^  wun- 
den/ unz  daz  man  inner  jarez 
frist  mit  der  warhait^  ersieht^ 
ob  sich  die  wund  zu  der  lern 
chert  oder  niht,  darnach  get 
dan  daz  ganz  wandel. 


Cap.  24. 
Körperverletzungen  ohne  Lern, 

(Abh.  S.  167,) 


*Item,  pro  vulnere  [velj 
pluribus  vulneribus  sine  lern 
factis  ab  uno  homine  in  una 
pungna  iij  tal.  det  vulnerato 
et  tantundem  iudicis  sit  emenda. 
Sed  si  a  pluribus  vel  ab  uno 


•  üeberachr.  in  1:  Emenda  val- 
nerorum  (!)  sine  1  e  m  ab  uno  homine. 


"Ist  daz  ein  wund  oder 
meniger  wunden  4n  lern  von 
einem  menschen  geschiht  an" 
einem  vechten,®  der  sol  dem 
wunden  für  seinen  schaden 
geben  drithalb  pfunt  pfenning 


*  Ca  und  ist.  *»  A  menigs.  *  A 
fh.    oder   die    lern.     ^  bewerleich  iit 

oder]  /.  C    •  Bh  unbewerleich, 

Ca  ercbenntleich,  6  unerchennlich. 
f  C  wendleich.  »/.  C,  ^  Aa  gesiecht, 
C  siecht.  *  sl.  w.]  Ah  Übel.  ^  m.  d. 
w.]/.  B6.  MC  ersichert.  ^  üeberMchr. 
in  ABCa:  Von  wunden  ftn  lern  (Bfl^ 
cap.  19,  Ca  fh.  cap.  18);  tn  0( 
Ueberschr.  nicht  mehr  Uabar.  ''ÄaOa 
von.  ^  AB  rechten,  Oa  eevecht. 
b 
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US  vicibus  vulnera  fuerint 
qmlibet^  a  se  factum  vul- 
lendabit  iudici  et  offenso^ 

81  vulnus  cum  gladio, 
vel  cuspide^  telo;  conto, 
vel  cultello  vel  quocum- 
[io  instrumento  factum 
manifesto.  Sed  si  cul- 
in  absconso  fuerit  de- 
8;     tunc    ad    consilium 

acrius  puniatur. 


und  auch*  alz  vil^  dem  richter 
für  seineu  wandel.  Ist  aver  daz 
ez  von  manigerm  menschen 
geschiht  oder  von  ainem  ze 
maniger  stund  solich^  wunden 
sint  geschahen,  so  sol  iegleicher 
die  wunden  die  von  im  ist^ 
geslagen  oder«  geschehen  dem 
richter  sunderleich  verwandeln 
und  dem  wunden'  sunderleich 
pfizzen,  und  also  ob  die  wund 
mit  einem  swert  oder  mit  einem 
sper  oder  spiezz  oder  geschoz 
odercholben  oder  stain  oder  mit 
mezzern  oder  mit  ander  haut' 
wer  oder  waffen  geschehen 
ist,  daz  offen  war**  sichtig  ge- 
wesen ist.  Ist  aver  daz  ein 
mezzer  haimleich  oder  ver- 
porgenleich  getragen  wirt,  daz 
sol  man  nach  der  purger  rat 
scherfleich  und  hertikleich  püz- 
zen*  und  richten. 


Cap,  23. 
Steinwurf  odei-  Schlag  mit  Blutvergiesseii. 

(Abh,  S.  167  f,) 


Item,  si  ex  ictu  lapidis 

ireussione    ligni    vel    al- 

instrumenti    vel    eciam 

'  /  qaibns.  **  Ueberschr.  in  1: 
ctinione  ligni  vel  ictn  lapidis 
Dooem  sangwinis. 


^Ist  daz  von  ainem  wurf 
einez  stainez  oder  von  einem 
slag    einez  ^    holzez    oder    von 


*  f,  AC.  *»  ^C  maniges.  <=  Cdie. 
«*  C  sint.  •  gesl.  o.]  /.  C.  ^  Ca  ge- 
sengten.    «/.    Ca,    b ^Cfh, 

und.  '  C  pessem.  ^  üeherschr.  in  A: 
Von  stainwurf;  in  B:  Von  warfen 
der  stain  oder  von  sieg  einez  holzez, 
cap.  20;  in  Ca:  Von  dem  werfen, 
cap.  14;  in  Ctt:  Von  würfen,  'von 
e.  sl.  e.]  /.  Ab. 
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manuB  sangwis  effluxerit,  x  sol. 
det  iudici  et  ofFenso  in  totidem 
denariis  teneatun  Idem  quoque 
dicimuB  de  evulsione  dentis 
que  sine  effluxione  sangwinis 
non  contingit. 


einem  anderm^  waffen  oder  wer 
oder  halt*  von  einem  slag^  mit' 
der  hant,  daz  daz  plfit  sich  ver- 
geuzzet;^  der  schuldig  der  ei 
da*  t&t  der  geh  dem  richter' 
zehen  Schilling  pfenning  imd 
dem  chlager  und  dem'  der  da 
ungemachet^  ist^  alz  manigen 
Schilling.^  Daz  selb  reht^  geben 
wir  umb  daz  auzwerfen  und 
umb  daz  auzslahen  der  lend 
daz  niht  kn^  vergiezzen  dei 
plfitez  geschehen  noch^  er- 
gen<^    mag. 


Cap.  26. 
Wurf  oder  Schlag  ohne  Blutvergiesaen. 

(Ähh.  S.  148.  168.) 


*Item,  si  fuerit  ictus  aut 
percuBsio  manu,  pungno,  la- 
pido;  lingno  vel  alio  instrumento 
sine  effluxione  sangwinis  et 
sine  ossium  confractura,  lese 
dentur  quinque  sol.  den.  et 
totidem    iudici    pro    emenda. 

•  Uefttrschr,  in  I:  De  per- 
cnssione  ligni  sine  effusione  san- 
gwinis. 


Pist  daz  ein  wurf  g<e- 
schiht  oder  ein  slag  mit  der  .| 
haut  oder  mit  der  faust  oder  \ 
mit  einem  holz  oder  stain  oder 
mit  anderr^  haut  wer'^  &n  ve^ 
giezzen  oder  auzfiiezzen'  dei 
pMtez    oder   &n^    painschrftt* 


•  /.  (75.    »»  Waffen  . . . 
/.  Ah,    ^f.  Cb.\\  einez  holsei 
mit]  /.    Ca.    <>  d.  pl.  sich  v.]    C*  « 
plntrünstig  wurt    •/•  C,   'CbfL 
wandet    *a.  dem]  /.  C^.||ehL  i. 
/.  Ca.    ^Ca   gelaidiget,    6 
^  dem  d.  d.  n.  i.]  Cb  der  den 
emphangen   hat    ^  m.   aeh.] 
viL    »/.   Ca.   ^ACfh.  das.    •§. 
/.    C*.    «n.   e.]  /.    Ca.    p 
in  A:  Von  (^  flu  den)  mal 
in  B:  Swer  ainen  mit  der  hant 
mit   der   faust   sieht,   cap.  21.  * 
anderlai;     hant  /.    C     '  i%   gel 
•  o.  a.]  /.  G  ^  B  ein.  "  Cb 


üt 


«i  (lenarios   oon   habuerit. 
Dsimili  puniatur. 


dJi:  u»  •  •:  ... 

Sre^•.•rl£lr       2L 

mui:    11. 
i'u'    ---:      V:. 

dt"     vi-^i.:  r 

^ii'*f::     — :_- 


Caj,  in. 

Verfahren,  wenn  ein  Kedit (**«*> 


(Ahh.  S.  ir.t.  1 


*  Item,  si  honesta  persona 
^serit  cum  manu  vel 
I*  vel  baculo  vel  gladio 
vaginato  aliquem  carcio- 
iut  personam  inhonestam 
i'iintur  portatores  vini  vel 
.iiis(?r  aut  cunsimiles,  et 
iDestus  vir  se  met  altero 
e  sua  dixerit  hoc  erga 
nialls  verbis  vel  indisci- 
aliiä  Dieruisse,  innc*^  ex 
)  nuUo  iudici  tcneatur. 
rcusso  trcs  alapas  coraiL 

X'^^rrachr,  in  I:  Emendam  ^.' 
perra!«iiioneiii    inhonestc  per- 
^  «it.    ^  l  Vit  tnnc. 


eu    i: 
mi: 

UCK" 
Jf 


ukf      ^ 


c*A«r* 


iiunt 

oder 

iii/.iiht 

Wirt  ^ 

imI'  pfunt 

1  irolian- 


.  1 


:  ./.   :iiin;r  in*   einez 
ilnT  seinen  willen 

■  in:  «.■iiiilrls.  *' z*f  jjpbftii 

.'.    /  .     './:  Af.    ''y".  ('. 

.1:    Vi»ii    .  >'   fh.  dem) 

..:      <■■    /.':    Swer   doz  niark- 

/.    f')    iVi'velt,    cap.    24. 

-W  rf  vil,     //  iimiiigen  (!j. 

in    A:    Von    ift  fh.  der) 

//;    SwiT  in  eini'z  wirtcz 

■  r  -rintii  wilin  «:«•!,    cap.  25: 

•  'li    ainnr    üIht   .lines   wWtos 

iri    <v\\\   liaus   jjfot    in    unziiclit, 

7.      '    }lna    widcT. 

14* 
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iadicio  hylariter  super  addat 
Qaod  si  non  fecerit  vel  facere 
neglexerit,  ex  hoc  iudici  iD 
Ix  deD.  teneatur. 


trewen    gesagen   mag 
ez  gen   im   mit  p6zen 
und    auch^     mit    ande 
züchten  wol  verdienet 
ist    er    dem    richter 
schuldig,  und  den  er  g 
hat  dem  sol  er  drei  ma 
vor  dem  richter  und  vo 
gericht    fröleichen^     zii 
Tfit   er   dez   niht*  und 
sich  daran,  so  ist  er  dem 
sechzig    pfenning    ze    ^ 


Cap.  28. 

Züehtigungurecht  des  Leibherrn,   des  Hausvaters   und   des 

meisferSm 

rAhk,  8.  168.  t69.) 


*Item,  si  magister  disci- 
pulum,  dominus  servum,  hospes 
vel  hospita  familiam  cum  manu 
pereusserit  aut  virga  aut  ligno 
quod  digiti  maioris  grossitu- 
dinem  non  exeedit,^  eciam  si 
sangwis  effluxerit,  ex  hoc  non 
tenetur  in  aliquo  neque  iudici 
nee    percusso.    Si  autem   cum 

•  (VArrjrrAr.  in  I:  Qiiomodo 
ma^ster  vel  ho^pe»  sou  hospita  «lohet 

eorriget^  Aubditoa.    ^  /  extondit. 

» 


^  Ist  daz  der  maister 
junger«^  oder  der  herr 
chnecht,  der  wirt  odei 
fraw»  ir  diem  oder  ihr 
rin^  sieht'  mit  der  han 
mit  einer  gerten  oder  p 
oder  holz  daz  pei  der 
ist  dez  maisten"  vinger 
auch    daz    plfit^    nachfl( 

•  IL  a.]    C  oder.     ^  Ai 
»leg.      *■  Ah  fh.    ganzen.      '*  , 
leichen,   mC  freileich.      «  T. 
/.  Ch.    '  U^tertchr,  in  A:  L«»t 
maister  sein  jungem  schlecht : 
Mit  wem  '!)  ein  man  sein  die 
seinen    chneht    slahen    sol,    c 
IM  Ca:    Und    ob   ein    meistor 
jungen   siecht,   cap.  16.      ^  ^4. 
gem.    "»d.  w.  o.J  /.  Ca.    '  AC 
fraw.      ko.    L    d.]   /.    Ahr, 
■*  o.  p.]   /  C.     ■  i4  gröasigistc 
m.   ▼.]    C  aines  daumen    fh  . 
C/A.  dar. 
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is  percusserit^  hoc  offenso 
idici  emendabit 


darumb  ist  er  nichtez*  schuldig 
ze  geben  weder  dem  richter 
noch  dem  geslagen.^  Ist  aver 
daz  er  in  mit  einem  ^  andern 
Waffen  sieht  oder  züchtigt^  daz 
sol  er  dem  richter  und  auch^ 
dem  geslagen  pezzern  und 
puzzen. 


Cap.  29. 

Störung  des  Marktfriedens, 

(Ahh.  S.  171.) 


^Item,  si  aliquis  alium 
tro  offenderit  die  et  horis 

ex  hoc  iudici  quinque  tal. 
lenso  in  totidem  teneatur. 


^Ist  daz  ainer  einez  mark- 
tagez  oder  ze  marktzeit  iemant 
übel  handelt  mit  werten  oder 
mit  werchen  oder  ein  unzuht 
gen  ainem  heget,  der  wirt' 
dem  richter  schuldig  fünf  pfunt 
pfenning  und  dem  übel  gehan- 
delten alz  manigez.^ 


Cup.  30. 
Störung  des  Hausfriedens. 

(Ahh.  S.  129.  149.  150.) 

** Item,  si  aliquis  in vito  ho-  ^^Ist   daz  ainer  in*   einez 

:  domurw*^  ipsam  ingressus      wirtez  haus  über  seinen  willen 


*  Uehenchr.  in  I:  Qai  offeu- 
aliqaem  die  fori  id  est  markch- 

^  Uebergehr.  in  I:  Qui  ultra 
Utem  intrat  domnm  alicnius 
malis  Terhin.    *  1  domns. 


•      •     • 


»  Cniemant  wandeis.  ^ze  geben 
.  gesl.)  /.  i\  V-  ^C.  «*/.  C. 
*  Ueberschr.  in  A:  Von  (h  fh.  dem) 
markchtfnd;  in  B:  Swer  dez  mark- 
tagez  icht  (f.  b)  frevelt,  cap.  24. 
f  C  ist.  8  ACa  vil,  B  manigen  (!). 
*»  Ueberschr.  in  A:  Von  (b  fh.  der) 
hansere;  in  B:  Swer  in  einez  wirtez 
haus  über  seinen  willn  get,  cap.  25 ; 
in  Ca:  Ob  ainer  über  aines  w!rte8 
willen  in  sein  haus  get  in  unzucht, 
cap.  17.     ^  Boa'  wider. 

14* 
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fuerit  et  aliqua  mala  verba 
vel  facta  in  ea  alicui  intulerit, 
ex  hoc  hospiti  in  duodeeim 
sol.  teneatur  et  tantundem 
iudiciy  videlicet  sex  sol.  pro 
ingressu  et  totidem  pro  egressu; 
leso  autem  emendet  secundum 
facinoris  qualitatem.  Si  autem 
in  domum  proiecerit  vel  in 
domum*  intruserit  vel  verba 
mala  aut  conminatoria  tantxim 
foras  existendo  protulerit^  aut 
aliquem  de  domo  maliciose 
proposcerit;  ex  hoc  in  sex  sol. 
offenso  ac  hospiti  et  in  totidem 
iudici  teneatur. 


•  in    d.]    80    I;    l.    fcnestram? 
fvgL  die   UebersetzungJ,     ^  I  protulit. 


get  und  spricht  ainem  d 
übleu^  wort  oder  beget 
ungezognen^  werch,^  d 
leibt  dem  wirt  dez  li 
schuldig  12  Schilling  ud 
richter  alz  vil/  umb  d( 
gank^  in  daz  haus^  sechf 
ling  pfenning  und  un: 
auzgank  auch  sechs  sei 
und  sol  jenem*  den  er 
machet  und*^  gelaidigt 
seinen  schaden  und  I 
ablegen  und  puzzen°  di 
und  er  im  misspoten^  hj 
aver  daz  ainer  in  ein 
wirfet  oder  ein  venste 
st5zzet^  oder  p&seu  wor 
drowort '  auzzerhalb  "^ 
schiltet*  oder  auz  deir 
übeleich  oder°  unzücht 
etzswen  hinauz  vorder 
ist  dem  selben  den  e 
vordert  oder  gedrot  hat, 
Schilling  schuldig''  ze 
und  dem  richter  alz  v 
auch  dem  wirt  alz  vil. 


•  Chfh,  zu.    ^  ACpose 

fh,  wart  und.    •*  beget 

C  ist  darinn   ungezogen.     •'  d 
darum.      ^  AaC   maniges.     « 
hinein.      ^  i.   d   h.]  /.    C,     ' 
^  ung.  u.]  /.  Aha    '  Ch  ])el. 

/.  r-z».  n  u.  p.]  /.  Ahch  o  n 

leich   getan,    p  seinen   schade 
hat]  /.    (Vi,    *»  C  auzstozzet. 
/.  Ah.     '  o.  d.  a.]  /.  C.   *  AC 
»  ü.   o.]  Ah  wirft;    /.    C.      ' 
hinaus.    */.  Baa\ 
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Cap.  31. 

Zücken  des  Schwertes  oder  Messers. 

(Abh,  s,  ne.j 


em,  si  quis  pungnandi 
aginavcrit  gladium  aut 
1,  ex  hoc  in  uno  tal. 
ici  teneatur,^  videlicet 
a  tal.  extra  vaginam 
iiim  tal.  eciam  in  va- 
M  autem  ipsum  evagi- 
Qtereipere  volens  pung- 
81  hoc  per  suam  fidem 
tunc  nichil  ob  hoc 
Qcndabit. 


*l8t  daz  ainer  durch  vech- 
tenz^  willen  sein  swert  oder 
sein  mezzer  zachkt  auz  der 
schaid,  der  beleibt  dem  richter 
ein  pfunt  pfenning  schuldige 
ein  halbz  pfunt  pfenning  auz 
der  schaid  und  ein  halbz  pfunt 
in  die  schaid.^  Ist  aver  daz 
er  sein  swert  oder  sein  mezzer 
auz  der  schaid  durch  schaidenz^ 
willn  auzzeucht®  und  sait  daz 
pei  seinen  trewen,  der  sol  dem 
richter  nichtez  verwandeln. 


i2. 


Cap.  3; 
Fortsetzung, 


im,  si  aliquis  evagina- 
ädium  aut  [cultdlum] 
.liquem  offendere,  ex 
ictuni  est  *  dabit  iudici 
b.  den.,  offcnso  vero, 
niento  facto  super  sua 
Jiique     sibi     placuerit 

thunchr.     in     I:      Knienda 

i^itiHciunem  pladii.    ''  /  te- 

'  Uehtmchr.    in   1:    Volciis 

iliqucm  enicnda  otTcnsori /"/j 

07. 


^Ist  aver  daz  der»  ein 
swert  oder  ein  mezzer  auz  der 
schaid  zeucht*^  oder  wil  etzswen 
lästern  oder  laidigen,  der  selb 
alz  vor  gesprochen  ist  der  be- 
leibt dein  richter  ein  pfunt 
pfenning   schuldig;'    aver  gen 

■•  Ueherschv.  in  A :  Von  schwort 
zukcyien;  in  B:  Von  swert  oder  mezzer 
zucken,    cap.    26.       ^  ACa    rechtens. 

^  Vi  P*'  P^'  ^'  ^'  8^^'*  ^^'  Va  P^-  *•  ^• 
seh.]  /.    (\     pf.  i.  d.  seil.)    Bh   wider 

darin.  ||  Ueherschv,  in  A:  Von  schwort 

und  messer.    "^  A  flu  oder  unterstens. 

«-iCzukcht,  Bh  auszukcht.  *"  Ueherachr. 

in  B:  Aver  von  mezzer  zucken,  cap.  27. 

^  ACa  ainer,  Ch ^  A(J  zükcht. 

i  /.  ABaa. 
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pecunia,  satisfaciet  de  offensa 
iurans  eum  non  validtus^  of- 
fendisse.  Sed  cum  ex  hoc  sepe 
periurium  et  anime  periculum 
intercipiat  iuramcntum  etc.^ 


dem  den  er  lästern  od 
digen  wolt,  sol  er  si( 
seinem  aid  bereden,  al 
er  seinez  g&tez  ez  sei  pfe 
oder  swaz  ez  sei  alz  \ 
leg^  alz  im  gevellet,  ur 
vinger  darauf  leg*^  unc 
daz  er  in  niht  mer  noch  l 
gelästert  noch  geungem 
hab  dann  daz  gut  wert 
er  auf  gesworn  hab.  ^  Se 
von«  so  getanen  swer 
mainaiden  dem  leib  un< 
der  sei  oft  manik  üb( 
schad  entspringet,^  so  &< 
der  da  swert  fleizzen' 
nach^  frumer  laut  rat  ud 
mit  ir  pet  understee  so 
leichez  swern. 


Cap.  33. 
Stt'afe  für  Beschimpfung. 

(Ahh,    S.    169.) 


^'Item,  si  aliquis  dixerit 
alicui  quod  sit  filius  fmeretricis 
auf]  iniquus  aut  mendax  et 
hoc  probatuni  fuerit,  iudici 
in    Ix    den.    teneatur    et    alii, 

•  /  vHlidiis  (!).  ^9o  I.  ^  Uehtr- 
achr,  in  I:  D©  vorbis  malis  hnmanis. 


^Ist    daz    ainer    zi 
8 wem"*  spricht  oder"  hj 
einen     härnsun     oder 
hübscherinn   sun    oder 
p68wicht    oder    einen    1 

•  Ca  fh.  oder  silber. 
auflegen.  ^  B  legeu.  •*  n.  h 
«  n.  g.]  /.  C.  ^  der  Rest  des  Ca 
K  /.  Ä  *•  Ca  chumpt  »  Ca 
leichen.  ^  Ca  es  mit.  *  Ue^jci 
ACa:  Von  iÄh  fh.  den)  sehe) 
fh.  oap,  18);  in  H:  Swer  ainci 
oder  jv'vaeu  wojrt  mittailt.  c 
■  M  einem.  » zu  eUsw.  ap. 
«ineo,  h  etwen.  *»  äi  einen, 
o.  ©.)  /.  C. 
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Bua  peccunia  deposita  sab  iura- 
mento,  satisfaciat  ut  est  dic- 
tum. * 


und  beweret  daz  gen  dem  der 
ez*  gesprochen^  hat,  der  ist 
dem  richter  60  pfenning  schul- 
dig; aver  dem  er  ez  mit  den 
Worten  misspoten^  hat,  dem 
sol  er  ez  auf  sein  g&t^  mit 
seinem  aidpezzern  und  puzzen® 
ak  da  vor  gesprochen^  ist. 


Cap,  34. 
Fortsetzung, 

(Abh,  S.  150  /.  169.) 


*Sed  si  ipsum  de  cani- 
aut  iumentis  vituperaverit, 
iudici  in  quinque  tal.  teneatur 
et  offenso  pro  honore  de  sue 
artig  Utensil!  usque  ad  metas 
terre  nostre  erecto  deportot 
brachio^  aliquod  instrumentum ; 
quod  si  facere  rennuerit^  aut 
per  quatuordeciui  dies  negle- 
xerit,  ex  tunc  ofFenso  in  quin- 
que tal.   den.   eciaiii    teueatur. 


*  UeherAchr.    in   7:    De   verbis 
"»«lis  inhamaiiis.   ^  I  brachiuni.    ^'  *o  /. 


Hat  er  in  aver  von  den 
hunden^^  oder  von  dem^  vich 
gescholten,  so  beleibt  er  dem 
richter»  fünf  pfunt  pfenning 
und  dem  übelhandeltem  zu 
einen  ern  sol  er  etlcich  zaichen^ 
seinez  gezeugez  oder  seinez 
hantwerchez  swaz  daz  ist  mit 
aufgcrakten  arm  offenwar  tra- 
gen an  daz  zil  und  an  daz  ge- 
merk  unserz  landez.  Ist  daz  er 
daz  widert  oder  zc '  viorzehen 
tagen  "^  daz  säumt  ze  tun,  so 
ist  er  dem  misspoten  und" 
dem  widertrciber®  fünf  pfunt 
pfenning  schuldig. 

»  beweret ez]    C  wirt 

jTCwar  wer  ims  (h  im  das).  ''  Aa  mit 
den  Worten  mißpoteu,  ('fj  ziig-espr. 
^  m.  d.  w.  m.]  AhC  gesj)rochen.  *^  Aa 
Jh.  ablegen  und.  j|  a.  s.  g.]  C  mit  g&t 
ablegen  und  fh  oder).  ^"  u.  p.]  /.  C. 
^  ACa  gesohribeu.  ^  d.  h.]  liff  dem 
liuut.  '•  Bf»  einem  andern.  *  (Ja  fh, 
scbuldig.  ''er  o.  z.]  Ah  ettwas  gehen (!). 
'  B  fh.  verziehen.  '"  B  tag.  "  d.  m. 
u.]/.  </.  »^  Bon'  widertreiben,  h  wider- 
t  reibern. 
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(Jap.  35. 
Strafe  desjenigen,  dessen  Eid  widertrieben  wurde, 

(Ahh,  S,  150  f.  172.) 


^Item,  si  aliquis  aliquem 
a  suo  iuramento  sub  pretorio 
repulerit  vel  iurato,  eandem 
per  omnia  subeat  ^  penam  et 
quoad  iudicem  et  offensum. 
Et  hec  pena  harmschar  di- 
citur  vulgariter.^ 


^Ist  daz  ainer  ainen  von 
seinem  aid  oder  nach  dem 
gesworn  aid  widertreibet,  der 
sol  die  selben  pnzz  an  allen 
dingen  leiden  für  den  wider- 
treiber**  und  auch  gen  dem 
richten  Die  selben  p&zz  haist 
man  die  harmschar.^ 


Caf.  36. 

Verbot,   beschwome  Zeugen  über  das  von  ihnen  Auszusagende  nt 

belehren. 

(Ahh,  S.  172.) 


®Item,  si  aliquis  testem 
alterius  post^  iuramentum  in- 
formaverit  de®  dicendo,  hic^ 
iudici  in  Ix  den.  teneatur  et  ex 
hoc   offenso  refundat  plenarie 


•  Ueberachr.  in  I:  Si  quis  ali- 
quem a  suo  iuramento  sub  pretorio 
repulerit.  *»  IJ  vulgariter  nominatur; 
damit  hebt  der  c.  22  bei  sentenciata 
fuerit  in  11  unterbrochene  Text  wieder 
an.  '^  Ueberschriß  in  I:  Qui  informet 
alium  post  iuramentum.  <^  11  preter. 
*  /  in,   über  der  Zeil-e.    ^11  hoc. 

^  sdl.  repulsus.    Würtha    Auf- 
fassung ist  falsch. 


^Ist  daz  ainer  dez  an- 
dern gezeug  nach  dem  ge- 
sworn aid  beweiset  oder  steoret 
nach*  der  sag/  der  selbig 
steurerff    beleibt    dem    richter 


•  Ueberschr.  in  A:  Der  ainem 
nach  seinem  aid  red  (b  redt  oder 
widertreibt);  in  B:  Swer  ainen  nach 
dem  gesworn  aid  widertreibt,  cap.  29; 
in  Ca:  Wer  ainen  nach  dem  ge- 
sworem  rat  oder  nach  dem  aid  wide^ 
treibt,  cap.  19.  ^  d.  w.]  B  daz  wider- 
treiben.   ^  die  selben harmscb.) 

/.  Ca,  ^  Ueberschr,  in  B:  Ob  ainer 
den  andern  steurt  in  der  stat  (!,  l 
sag)  nach  seinem  aid,  cap.  30.  Dom 
Cap,  f.  Ab,  •  C  in.  ^  in  O»  staid 
sach,  dies  ward  v.  d,  Hd,  des  TexUs 
in  schrann,  u.  dieses  von  weniji  jün- 
gerer  Hd,  wieder  in  sach  g^>ess9rLlC 
fh,  und  er  sait     «  Baa'  itewr  der. 
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ium  8uiim.  Si  autem  ille 
•tem  produxit  hoc  fecerit^ 
!  suo  cadat  et  eciam 
in  Ix  den.  teneatur. 


60  Pfenning*  und  sol  dem^  gen 
dem  er  swert  seinen  schaden 
vollikleichcn  ablegen.  Ist  aver 
[daz]  der  den  gezeugen  laitet 
daz  selb  tfit  und  seinen  gezeug 
nach  dem  aid  steuret  in  der 
sagy^  dem  sol  an  seiner  chlag 
und  an  seinem  reht^  abgen 
und  sol  von  seinem  reht  Valien 
und  beleibt  dem  richter  sechzig 
Pfenning  schuldig. 


Cap.  37. 
Lästerung  des  Landtsfürsten^ 

(Abh.  S.  170.) 


Item,  quicumque  nos  aut 

bet  principem^  terre  vi- 

rerit,  huic  lingwa  preci- 

nisi^  eam  redimat  x  lib- 


•Wir  wellen  daz:'  swer 
unz  oder  chainen  fUrsten  dez 
landez  schiltet,  dem  sol  man 
die  zung  auzsneiden,  er  müg 
oder  wel  si  dann  mit  zehen 
pfunden  lösen.  ^ 


Cap.  38» 
Gottes-  und  Heiligenlästerung. 

(Ahh.  S.  170.J 


Si  autem  deum  vel» 
iplasphemaverit^  huic  lin- 
recidatur^  et  redempcio 

Vthtr9chr,  in  l:  Qui  vitu- 
odpc».  ^  11  fh.  haiiis.  *=  1  pre- 

//  procidatur.   ^  11  ut.    •  x  1. 

det  X  librafl.  ^  Uebersdir. 
i  dcnm  vituperat  vel  aauctos 
Aodo.    »  //  aut.    *•  //  pro«'. 


Schutt  er  aver  got  oder 
sein^  heiligen,  dem  sol  man 
auch*  die  zung  auzsneiden  und 

•  (J  fh,  schuldig.  ^f.B,  <=  Cb 
schranu.  <*  u.  a.  s.  r.]  /.  C.  *  Ueberschr, 
in  Aa:  Der  fuersteu  schilt;  in  B: 
Swer  die  fürsteu  oder  got  schiltet, 
cap.  31;  in  Ca:  Wer  got  oder  die 
fursteii  schilt,  cap.  20;  in  Cb:  Wer 
den  tursten  schildet.  ^f.  A,  9  Ca  le- 
digen.   ^AC  die.     '/.  AC, 


i^biA-  «il  aät  beugen*  noch  ] 
iaz  nun  a  mit  chaine 
CVS*"  kiit^  I&x. 


Behandlung 


JjmL  i.  :::^>w 


*Ifienu  a  qnss  de  aBqin» 
flttlefeio  st*  siBspei^cas.  ;&  ni- 
dice  capcatfor,  donec  pn>  «jua- 
üuae  et  qimntitue   :«Qe  calpe 


orem  coapecenfieni 
£»eiat  eaacionem.  i^fiiAm  si  W 
boerh  in  inatantL  tone  ob  m- 
«nomem  censas  ad  posteriorem 
fodicemnondiicatiir.  Hoc  eciam 
anMtato  qnod  qnicomqae  jui 
pMleriorem  iadicem  ducetor- 
Tel  a  indice  captnrator.  ab  UIo 
Don  niai  arma  ei^  Airtam  aut' 
fabitas  aaferatur^  sed  se  cuoi^ 
»aa  peccuDia  ibi  pascat,  donec 
de  eiuji  culpa  aut  innocencia 
co^oMratur. 


•  fhfßtrBfhr,  in  1:  lUe  nun  cap- 
tiir^tar  qnl  habet  certitndinem  pru 
rn«l^fif.io.  •*  //  fuerit.  <=  //  dutitiir. 
*•  //  /    AtJt     nljii    «.    ctl     //  :?    armis. 


*Ist  das  man  aii 
wanec'  omb  ein  sach  et 
äbeltat»  es  sei  omb  dei 
mdb  Talsch'  oder  swi( 
derx^  genant  sei,  den 
rickter  vahen  und  a 
unx  daz  er  seines  g& 
TU  laig  oder  sölich 
ächaft  oder  gewishait 
genüg  sei  onz  man  c 
seiner  schuld  ervar  i 
vind."  Hai  er  die"  g< 
ze  tun  auf  der  stat  c 
£:ut  oder  mit  den  pur 
sol  man  in  durch  dez 
willen  niht  föm  zu^  de: 
richten  Und  merkt  au( 
swen  man  hinz  dem  nac 
gevangen'»  fürt  oder  v 
richter'  gevangen  wir 
sol    man    niht    anderz 


•  1^»C  verhengen.  ** « 
chainerUL  *^  Ca  gäbe,  A  .  . 
BtiC.  «  Uthtrtchr,  in  Äa:  V 
wÄn ;  in  Ah :  Von  arkchwoni^ 
in  B:  Swer  in  arkwaii  ist 
^  AC  in  arkchwan  hat  ? 
e.ü.]/.  e.  »».4  diephait.  •  A 
^  J\   Ahf:a,      >  rj  so.      »»u. 

"  Ca  du,  /^ o  ACh  hii 

darzu.      «i/.    Z/6.      ^  Ch    m 
•  oder  V.  d.  r.  gev.  w.J  /.  . 
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wan  seineu  wappen*  daz  ist^ 
mezzer  und  swert  und  die 
deuf  ^  und  den  valsch,  und  von 
dem  andern  gut  daz  er  hat 
pei  im  ez  sei  pfenning  oder 
gewant,  da  boI  er  von  sein 
leibnar^  haben  und  sol  sich 
davon  in  der  vanknüzz  emem, 
unz  daz*  man  sein  schuld  oder 
sein  Unschuld  erchenn. 


Caf.  40. 

Dauer  der  Haft 

(Ahh.  8.  124,  1720 


Item,  nullus  captivus 
proximum  placitum  de- 
ir,  nisi  ex  causa  racio- 
a  iudice  terminus  pro- 
ur. 


*'  Chainen  gevangen  sol  man 
über  daz  nächst  deiding  nach 
seiner  vanknüz  niht  lenger  auf- 
haben noch  pfrengen,^  man  sol 
in  fär  gericht  fürn,  ez  sei  dann 
ob  im  durch  nötigen  und  red- 
leich  sach  daz  zil  und  der  tag 
von  dem  richter  gelenget ^  werd. 


Cap.  4:1. 
der  um  ein  Thier  Angesprochene  beweist,  es  gezogen  zu  haben. 

(Abh,  6'.  172  f.J 


'^Item,  si  aliquis^  alium  in- 
pro   equo   aut   bove    aut 

*  Utherachr.  in  1:  Quam  diu 
8  debet  pati  captivitatem. 
fcAr.  in  I:  Qui  alium  iniuste 
de  animali.     ^  II  quis. 


^Ist  daz  ainor  ainen^  an- 
spricht umb  ein  ros  oder  umb 

•  BftC  Waffen.  ^  seinen  w.  d. 
ist]  Ab  sein.  *=  A  dicphait.  <*  Ab  leib- 
narung.  'u.  d.]  Cb  hinz.  '  Ueberschr. 
in  A:  Von  fbfh.  den)  gevangen;  in  B: 
Wie  lang  man  die  gevangen  haben 
sol,  cap.  33.  s  Aa  inveugen,  Va  be- 
halten, n.  pfr.]  /.  AbCb,  »»  AB  gelegt. 
*  Ueberachr,  in  Aa:  Von  füervanch; 
in  Ab:  Der  ainen  umb  ain  ross  oder 
ochsen  anspricht;  in  B:  Umb  zftsprAch 
der  ros  und  fb  fh.  auch)  der  ochsen, 
cap.  34.    ^  Ca  den  andern. 
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alio  animali,  et  ille  probaverit 
hoc  se  diuciuB  habuisse  vel  a 
puledro  vel  vitulo  enutrisse, 
ille  iniquus  impetitor  in  decem 
lib.  iudici  teneatur,  et  omne 
dampnum  quod  inde  recepit 
alii*  refundat  et  restauret.** 


einen    ochsen    oder   un 
ander  vich,  und  der  ant 
den  er  anspricht  bewen 
daz   er  ez  lenger  hab 
und   hab   ez   von   ainei 
oder  von  einem  chalb  e; 
der    valsch    chlager    ui 
Sprecher    beleibt    dem 
zehen  pfunt^  und  sol  d( 
wui-ter    allen    seinen    s 
ablegen  den  er  davon 
gen  hat.*^ 


Cajp,  42* 

Strafe  desjenigen,  der  mit  dem  Beteeise  einer  von  ihm  er 

Criminalanklage  nicht  auslangt. 

(Abh.  8.  HS.) 


^Item;  quicumque  inpetit 
alium  pro  furtu/  rapina,  falso, 
periurio;  violencia,  homicidio 
vel  alio  consimili®  et  hoc  vo- 
luerit  testibus  conprobare/  et 
si  forsan  alii^  sua  expurgacio 
aut  se  solo  aut^  pluribus  ma- 
nibus  fuerit  per  scntenciam 
adinventa,  qui  si  se  expurga- 
verit,  ex  hoc  neuter  corum* 
tenebitur^  iudici  in  cmendis 
nec^  accusator  eciam"*  accu- 
sato.    Si  autem  in  probacione 

^  f.  112.  ^112  resÜtURt 
*  Ußbertchr.  in  1:  Qui  se  expurgat 
de  maleficioi  emenda  i\ne  sit  **  so 
alle  Hat,  *  a.  c]  II  aliquo  simili. 
ff.  1.  «/.  112.  »»  se  s,  a.]  /  ///.  : 
aut  8.  8.  a.]  112  sola  vel.  */.  112. 
^  11  tenetur.  *  in  U  2  corr.  in  non. 
•//  infSJ. 


^  Swer  ainen  ar 
umb  deuf  •  oder  raub  od 
unrecht  oder  valsch  aii 
umb  gewalt  oder  uml 
totslag  und  wil  daz  i 
pringen  und  bewern  i 
zeugen,  und  ob  villeic 
andern  daz  ist  dem  an 
sein  beredung  und  s^ 
schönung  aintweder  ] 
selb  oder  mit  menigei 
mit  rechter  ui*tail  crfunc 
ertailet  wirt   daz    er    si 

•/.  C  »»  CV>/Ä.  schuldi 
Cb  emphecht.  •*  Ueberschr. 
Von  deup  und  raub;  in  . 
deubn  und  rauhem;  in  B:  W 
zuspricht  umh  deuh  oder  fh 
raub,  cap.  35;  in  Ca:  Von  : 
C4ip.  21;  in  Cb:  Umh  der 
valsch,  gewalt  und  todslag. 
halt   '*  V.  a.]  Ca  valschhait,  b 
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accusator,*  idem^  in 
b.  indici  teneatur  et 
omne  suum  dampnum 
penitus    et   restauret. 


inzieht*  bered  und  besch&n,  ir 
ietweder  ist  dem  richter  nichtez 
schuldig  an  den  wandeln  noch 
der  chlager^  dem  antwÄrter  ist 
auch^  nichtez  schuldig.  Ist  aver 
daz  dem  chlager  an  der  be- 
wärung^  abget  und  geprist,  so 
beleibt  er  dem  richter  zehen 
pfnnt  schuldig,  und  den  er  an- 
gesprochen  hat  dem  sei  er  alln 
seinen  schaden  und  sein  laster 
ablegen. 


Cap.  43. 

isjenigen,  der  eine  durch  Urtheil  abgewiesene  Klage  noch- 
mals anbringt. 

(Ahh,  s.  ns.) 

\m,  si  quis  alium  pro  ®Ist  daz  ainer  ainen'  an- 

ue  re  inpetierit  et  in-  spricht  umb  ein  sach  swie  die» 
robet  quod  ab  eadem  sei,  und  den  er  anspricht  der 
le  sit  prius  ab  eo«i  wil  daz  bewern**  swie  er  sol, 
icio  liberatus,  ex  hoc  er  sei  im  cmaln  umb  die  selben 
Hb.  iudici  teneatur  et  ansprach  enprosten  mit  rech- 
luret  dampnum  suum  tem»  gericht  und  mit  rechter 
"eceperitpropter  istud.      urtail,    und  enprist  er  im,    so 

ist  der  chlager  dem  richter 
zehen  pfunt^  beliben;  er  sol 
auch*  dem  antwfirter  seinen 
schaden  ablegen  ob  er  chainen 
darumb  enpfangen  hat. 

//.   ^  //  inde.    **  Uehfirftchr.  •  Ca  Unzucht,  h ^  dem 

d    alium     iniuste     inpetit.       richter chlager]  /.  AB.    **i.  a.] 

al/e  H»9.     *  /.  IL  f.  A  B,   •'  Ca  bewaernÜMse.    *  lleherachr. 

in  A :  Umb  annpracli ;  in  B:  Von  Zu- 
spruch wegen,  cap.  36.  ''  Ca  den  an- 
dern, b 8  Baa'  der.     ^  Ca  we- 

reden,   b *  m.   r.]    C  in  dem 

Cf,  bj  rechten  (b  -m).  ^  A  fh,  schul- 
dig,    'e.  8.  a.]  AC  xmd  sol. 


■^^. 


-m. 


^Atrrrff    f,^   zifTmtmnrwmMteiM* 


ihn.     V       l*^,     ^AiT.      .T.T.. 


▼  uuiei     iem 


ridiiBr  mA  fc 


ailn  gMpwi-  «»W«  ^ßjnoL 


Hfff^/f    i'^lifif    fht^fii    fflM'iM    a^l 


MhtUM       ^  t      II  II    l|IH<lMlt(l»>      '  /      N 


r:hla|^eiif  der  ricbter 
f;tzlf;ich  parger  zu  oi 
find  mag  all  tag  wol 
und  aiinh  verslichten,  st 
dann  mit  gutem  hüId  paidoi^ 
halben  peiten  under  die  sdim- 
non  der  tag  und  der  seit  'ist 
taiding  ze  recht'  gericht 


•  (/eftertchr,  in  Aa:  Voa  *• 
liohtor  wKiulol;  in  B:  Wtf  ^ 
i-t«*lit(*rx  wandol  sei  nach  der  mtA 
»M*|i.  a7,  «•  b,  u.]  /.  a  « le  •.  »J 
iif^  HlUoit;  /.  r.  *  Uebertchr.  inM: 
Von  jfO!«t  kohUg;  in  B:  Von  g«i* 
wio  itio  ohUgent,  cap.  38;  tn  Ok' 
\\m\  ohla^  ilor  gost,  cap.  22.   •/  ^' 
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Cap.  46. 

dürfen   nur   bis  zum  nächsten  Oericktstage  in    der  Stadt 

verboten  werden. 


Item,  nullus  hospes  inter- 
r  per  iudicem  in  civitate 
Ä^  proximum  placitom 
nsoruB. 


^  Chain  gast  soP  niht  ver- 
poten  werden  von  dem  richter 
in  der  etat  neur  auf  daz  nächst 
teiding  ze  beleiben  und  ze  ant- 
wurten. 


Cap.  47. 
Vorladung  eines  Bürgers, 

(Ahh.  8,  147  /.; 


Item,  civis  debet^  tribus 
>nibu8  per  preconem®  ad 
im  advocari,  et  hoc  in 
ante  pulsacionem  cervi- 
campane  et  eciani  cum 
mi,  videlicet  prima  vice. 


'  ütberfichr,  in  I:  Qnam  diu 
iare  occnpacio.  **/.  7.  •*  Uther- 
in  J:  Quociens  civis  debet  ci- 
1  fh.  citarL  *  p.  p.]  11  pre- 
ne.     'in  b.]  1  inserto. 


''Einen  purger  sol  man^ 
dreistund  mit  dem  schergen 
fürpieten  für  daz  gericht  und 
auch  laden,  und  sol  daz  ge- 
schehen pei  tag  oder  dez  abentz 
vor  pierglokenzeit,  also  daz  er 
dahaim  oder  wo  er  in  der  stat 
in®  mit  dem  ersten  fürpot  be- 
greif.' 


•  Ueherschr.  in  B:  Von  dem 
vorpott  der  gest,  cap,  39.  *>  C  fh. 
anch.  *^  Ueheritchr,  in  An:  Von  pur^^er 
fuerpot;  in  Ah:  Wie  oft  man  ainen 
purger  furgepieten  »ol;  in  B:  Wie 
man  einen  pnrgfer  bechlagen  sol, 
cap.  40;  in  Ca:  Von  fürpieten,  cap. 
23;  in  Ch:  Von  fnrpot.  ^  Ca  fh,  ee. 
•  90  nur  Bhy  die  übrigen  seL  '  C  be- 
griffen. 


m 


Cup.  48. 
Vorlfuhmg  eine$  Inmannes. 

(Ähh.  S.  Ul  f,) 

*Imimi|n    vorn     iioii     iiigi  Aver   ein    inman^ 

mimnl  oilurl  (liilio(,  ni  hoo  nivo     der   niht    purkreht    hat, 
\\\^  kiiMo   \x\  inAUO,   ot   |ioiiloa     mag  man  des  abente  fur| 
WS"^   A«t    l^^iioium    voiiiat    per     oder  des   morgenz   und 
|^(UAt^^ii    \A    por''    po«l0rior«m     niht  öfter  dann  ainez^  ol 
^^^\^\^^M\^  \)«^Ui^  o\\|;:i.  wiL  Ist  daz  er  dann  nib 

ohumt«  so  sol  man  in  mit  < 
ptant  und  mit  dem  nachr 


t^4^. 


« 


{ 


^ViS» 


\ 


\>fr     ««Sm«     v    ^^i««     it    o^**         Ul«!;.    tU^SS: 


*-        S.N  •.-  '^         •         ^  ?lt      V   3 
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man  ainen  unert   oder  laidigt 
oder  übelhandelt. 


Cap.  SO. 
Vorladung  in  Streitigkeiten  um  liegendes  Gut, 

(Ahh,  S,  147  /.; 


Si  autem  pro  hereditate 

questio^  tune  in  domum 

entis    eam^    citaeio    fiat 


Ist  aver  daz  die  ehlag 
umb  erb  ist,  so  sol  man  in<^ 
daz  haus  gen^  und  der  daz 
erb  inn  hat  und  daz  erb®  be- 
sitzet; dem  Bol  man^  dreistund 
fürpieten. 


Cap.  ß1. 
»tsefzung:   Verfahren,  wenn  der   Vorgeladene  ausbleibt. 

(Ahh.  S.  147  f.) 


*  Quod  si  nee  tunc  posses- 
)nparuerit,  illa  hereditas 
ati  iudicis  attrahatur  qui 
lies  quatuordecira  hanc 
rvet.*  Quod  si  nee  tunc  ^ 
säor  pervenerit  ad  iudi- 
non  citatus,  ex  tunc  ac- 
jt  iudici  Ix  den.  et  xii  den.« 
riori  iudici  qui  sibi  posses- 
m  hereditatis  huiusmodi 
Qabit.  Et  tunc  primus 
ssor  eiusdem,**  scilicet  qui 
Degligens  aut  temerarius, 
nlt  agat  eodem  ordine ' 
a  ipsum. 

•  Vf  her  »ehr.  in  I:  Citaeio  pro 
iUtibus.  •*  //  eadera.  *=  //  terna. 
JricAr.  in  I :  Hie  notatur  iu8 
I  quod  vron  dicitiir.  «/  per- 
1  V-  ^J'  »et  xii  d.]  /.  /. 
iidem.  *  I  ordinem. 
kiT.  Bd.  LI.  I.  Hilft«. 


Ist*'  daz  er  in  den  Zeiten 
für  daz  gericht  niht  chumt  ze 
verantworten  daz  erb,  so  sol 
der  richter  daz  selb  erb  in 
sein  ^  gewalt  ziehen  und  nemen 
und  sol  daz  inn  haben  vier- 
zehen  tag.  Ist  daz  er  in  der 
selben  zeit  der  daz  erb  inn 
hat  ungeladen  und  an  fürpot 
niht  für  daz  gericht  churat,  so 
sol  der  chlager  der  auf  daz 
erb  chlagt  dem  richter  60  pfen- 
ning  geben  und  dem  nachrichter 
zwelf,^  daz  er  im  daz  erb  mit 
samt  der  gewer  antwürt.  Und 


•  C  im,  der.    ^f.C.    "  u.  d.  e.J 
C  oder.     ^  d.  s.  m.]  /.  C.    «  Ca  Und 

ist,  b ^/.  Baa.    «  Cfh,  und 

doch  also  ze  mcrkrhen. 


15 
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doch  der  erst  besitzei 
erbez,  daz  ist  der  der  e 
inn'^  hat  gehabt,  ob  der  si 
darinn  gewesen  ist  ode 
leicht*  vor  frevel  lazzei 
für  gericht  chomen^  ze 
antwurten  daz  erb,  ob  < 
so  mag  er  wol  gen  dem  i 
der  an  die  gewer  gesetzt 
mit  semleicher  chlag  un 
so  getanem  gericht*  widi 
wegen '  und  auch  nachvai 
dem  selben. 


Cap.  52. 
Zwangsverfahren  um  Schvld  und  Wandel. 

CAhh.  S.  127  /.  147  f.) 


*Item,  si  quis  debitor 
coram  iudicio  remanserit  ali- 
cuius  debiti  vel  emende,  iudex 
quatuordecim  dierum*^  inducias 
ei  dabit.  Quod  si  nee  tunc  per- 
solvent,*^  dabit  ei  illum  diem 
sine  emenda  et  Septem  dies 
alios  cum  emenda.  Quod  si  nee 
tunc   solvent,    tunc    tres   dies 


■  Ueherschr,  in  I:  Quando 
emende  sunt  recipiendi  (!j.  *»  77  dies. 
«  II  solvent. 


8  Ist  daz  ainer  vor  g 
iemant^  schuldig  beleih 
oder  Wandel,  dem  selbe 
der  richter  wol  mit**  reht* 
zehen  tag  ze  gelten,  ob 
gewiz  ist  und  so  ges( 
daz  man  im  getrauen  ma 
daz  er  in  der  zeit  niht  e 
so  hat  er  doch  die  selbei 


•  BbC  im.    »>  C  leicht, 
chomen  und.    *  g.  g.]  Ca  red 
oder   an    den    gewer.      ^  C  ß 
(f.  h)  recht.    *"  C  anvengen.    « 
achrift  in  Aa:  Wer  vor  g^richl 
dig  beleibt;    in  B:    Wie   der 
teg    Bol    geben    omb    gelt,    c; 
in  Ca:  Von  dez  richter  wandel,  « 
in  Ch:  Umb   schuld   e.-*  sei  gc 
Wandel.  In  Ah  f,  dwi  Capitel, 
Bb  fh.  beclagt  das  er  im.     * 
^  Ca  fh,   zil  auf.     *  vierz.  t.  . 
sezzen]  /.  Aa, 


227 


li*  dabit.  Et  quod  si  nee 
olverity  tunc  ad  solven- 
lingnore  conpellatur.  Et 
bet  termini  sive  inducie 
sunt  Ix  den. 


an  Wandel.  Darnach  gibt  er  im 
aver  siben^  tag  auf  daz  Wan- 
del.** Ist  daz  er  darnach*'  niht 
englitt;  80  gibt  er  im  noch^ 
drei  tag  auch  auf  daz  wandel.® 
Hat  er  dann  niht  gewert  oder 
vergolten,  so  sol  man  in  mit 
pfänden  ze  wern  und^  ze  gelten 
twingen  mit  dem  gericht.  Und 
dannochii^  sunderleichen  auf  ieg- 
leichen  tag  und  frist  die  man 
im  vor  gegeben  hat,  so  ist  er 
dem  richter  60  pfenning  schul- 
dig ze  wandel. 


Cap,  RS» 

Zwangsverfahren  nm  Liedlohn, 

CAhh.  S.  147  f,  173.) 


Et  hoc  nisi  sit  precium 
ritum,^  cui  non  dantur 
e  nisi  illius  diei  et  pro- 
consequentis ,  cum  in- 
m  sit  hoc  divinum,  sci- 
,non  remaneat  apud  te 
Qercenarii  usqueraane'/* 
iam'  idem  in  enienda 
n.  iudici  remanebit,^  et 
sive  sit  per  fassionem 
per  testimonium  conpro- 
I.  Alia  vero  debita  ca- 
emendis  et  tamen  habent 
ias  prima  vice,  nisi  fuerint 
testimonium     conprobata, 

•  //  8ibi.   »»//  2  penae.  «^  TTebtr' 

in  I:  De    precio  promerito  id 

ireoczlon.      **  7   permeritiini. 

ülint  diei mane]  /.  //. 

.  '  11 2  pennanebant.    *»  /I  pic. 
libi. 

»  Uvü,  19,  8y  vgl.  Tob.  4,  16, 


^Aver  umb  geamtez  Ion 
sol  man  niht  lenger  frist  noch 
tag  haben^  dann  dez  selben 
tagez  und  ez  verdienet  wirt 
oder  auf  den  nächsten  tag 
darnach,  wan  got  selber  daz 
aufgesetzet  und  gesprochen 
hat  also :  ,dez  mietmannez  Ion 
seiner  arbait  sol  in  deiner  ge- 
walt  niht  über  naht^  beleiben 
unz  an  den  morgen',*  und 
doch  der  loner  der  daz  Ion 
vor  hat,  swie  er  sein  vergicht 
oder  auf  in  beweret  wirt,  so 
beleibt  er  dem  richter  sechzig 

*  f.  Ch.    ^  darnach wan- 

del]  /.  Ca.  <^  Ca  ez  dann,  h  das. 
^  C  aver.  *  Ist  daz  er  ...  .  wandel] 
/.  Bh.  /  ze  w.  u.]  /.  C.  »  Aa  dar- 
nach, (Jh  anch.  **  das  Capitel  /.  Ah, 
^  AaC  geben.  ^  Ca  naechtig'.  *  n.  a. 
d.  m.]  /.  li. 

15* 


ix  des. 


*  tuftc  tenehitiir  iadici  in 


pfeming  se  waiidel  sdi 
Aver  ander  giih  nngearat 
die  hnbent  nihi  wmndid 
den  ersten  fnrpoi  als  ▼< 
sprechen  ist  and  hnbent 
Ifrist  and  taig  alz  rdit  h 
sei  dann  •>b  daz  geh  Im 
and  erzeaget  wirC  von 
selben  hat  der  richter  s 
ptennins^  ze  wandeL 


r. 


<rp^ 


Rmrht  dttr  ^^^ekwnfrmgn  Ratksb€r^«r.   Wmdei  zw  waize 


Ahn.  S.  ti'K 


"^Itenu  sunt  eciam.  aUe 
erntende  ad  iudicem  pertinentes 
\|ue  sunt  prv>pter  bonum  sca- 
tuBk  civiiatifi^  per  oive$  iurafio« 
condilii'*'  iitötitute,.  «(ue  et^  per 
ip6«>d  pro  ^uaUtate  statu»  terre 
vel  temportä^  v^miiLU3t«>  deponi 
poteruttt*  vel  miuui  aut'  au^ri 


Ez  sind  aach  ed 
Wandel  die  den  richtei 
homc  die  durch  firid  am 
^mach  der  stat  von  d 
swom  pur^era  dea  rat 
äresetsec  sind«  die  si  na 
laadez  sit  und  aiseh  na 
^C^scalt  der  zeit  wol 
4^?rleich  able^n»"^  minne 
meren  alz  reht  ist. 


<  bvifti>  pWvt  uv^bia  ^uod 


'• 


IL 


*    .'*       CvMilU, 


.<^  UiMuimum  vaU4»uuuo  x4V«i«a«H. 


*  Vnn    :cev^lt    aae 
iiwi  aie  hantweix'her  uii 

'**    •'*.*      Von     «i^r 
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t  fabri,  pistores,  cami- 
sartores  tarn  vestium 
pannorum  tam^  laneo- 
iiam  lineorum,  textorum, 
lUD,  pellificum,  pabula- 
cauponuiD;  ligatorum/ 
.torum^  et  omnium  alio- 
ai  sunt  incole  civitatis, 
*is  habeant  quam  exteri 
iy  hoc  adhibito  modera- 
aod  illa  societatis^  con- 
io  in  conmunitatis  damp- 
uts  gravamen  notabilc 
dundet.  Que  confede- 
i^  conmune  dampnum  ^ 
t  civitati,  per  cives  iura- 
silii  deponatur,  non^  ob- 
äi  forsitan^  proptcr  hoc 
1  pecuniam  nominatam 
inuatim  iudici  teneantur, 
iam  si  forte  super  ta- 
aiuriis  conmunibus  pri- 
i  tuerint  consulibus  ab 
5  quos  forte  tunc  hoc™ 

annuendum  per"  sua 
.  placueriV/  et  hoc  cum 
ibeat  Imperium  par  in 
iicc  eciam  vohimus  con- 

iniuriam  talem  perpe- 
in  nostre  anime  peri- 
et  gravamen. 


/  //.     ^  I  lanonim.     ^  caup. 

.    "^f.  112.    *'  textorum 

90  alU  Jli».     ^  11  societas  (!). 

ll  et.  ^/»L  ^  conm.  d.] 
7  iü  conmunitatis,  Würfh 
iniquitates,  /.  incomoditatesj^ 

nine.  '  H  forsan.  ™  11  forte  ^/i. 
'  7  placnat  f/jj  II  placuerint. 

perpetuam. 


die  arbaiter  alz  sind  smid/ 
peckeu;  fleischhacker,  sneider 
leineins  und  wolleinz  tAchez 
und  gewandez,  hantsneider, 
watmanger/  weber,  sch&stef; 
chursner,  futrer,  leitgeben,  pin- 
ter,  fragner  ^  und  all  ander 
hantwercher  swie  si  genant 
sint,  die  in  der  stat  sind^  und 
darinn  wonent  ez  sein  seidner 
oder  purger,  mer  und  pezzer 
reht  haben  sullen  dann  die 
gest  und  die  frömden  die  auz* 
der  stat  gesezzen  sind,  und 
doch  mit  solicher  mazz  und 
beschaidenhait  daz  die  selb 
ainung  der  gesellschaft  und 
auch  der  prÄderschaft  der  sam- 
nung  und  der  gemain  der  stat 
ze  chaincn  merkleichen  oder 
scheinleichen'  schaden  oder  Un- 
gemach oder  beswerung  icht 
gewachs  oder  gedeich.  Ist  aver 
daz  die  ainung  oder  die«^  prfider- 
schaft  gemainen  schaden  tut 
und  pringct  der  stat  und  auch 
den  läuten,  so  sol  man  sei  fuder^ 
lazzen  gen  und  ablegen*  von 
den  gesworn  purgern  dez  ratez, 
und  sol  da  niht  wider  sein  noch 
niht  enirren,^  ob  si  villeicht 
darumb^  etleichez  benantez  gut 

^  f.  B.  ^  Aa  gwantmanger. 
*^  Ca  wagner.  <*  die  i.  d.  st.  §.]  /.  C. 
«  Cb  ausserhalb.  ^  AaCb  schüml., 
Ca  schcml.  ^  AaC  solicheu.  **  Ch  für. 
i  u.  abl.|  /.  (\  ^  n.  n.  e.]  /.  C,  >  B 
mnb ;  /.   < '. 


2» 


das  man  da  haizcet  loaniig^  j•^ 
leich  dem  lichter  habent  gelobt 
ze  g^eben   und  ob  TiUeicht  w 
gemainer    schad    und  gepmt 
und  unrecht  verschriben^  luid 
verhantrest  ist  von  den  altoi 
pur^m  des  ratez,  die  di  weil* 
ond^  TiUeicht   xe    den   xeilei 
durch     Terhengnüzz     solidier 
schedleicher  verainnng  mit  irm 
^s  und  mit  irr  gab*  gemi^ 
ucd  genaiget  sind«  und  darumb 
$«it  das  n^ht  wil  daz  ein  ieg- 
lekrher  z>?n  ««inem  ebengeleich 
and  ebenae^noa  chainen  gewalt 
•>ier  -  :uLr«chtex  gepot  niht  en- 
*B.&>fn  a>.x"h  CAsochen    bo1,<  Bi 
s-;lLI]i  häxi  ecwccdeichgeniesseQ 
.iB«i  5kh  rnsiLn^  dex  gemainen 
recluez  i^r  scat.  und  enwellen 
Stth  oikc   $o   ^ecan-    gemaines 
xir^Ktc  as*i  ;so  jch«dleich  ainong 
^wTjt-tt  2!»x'a  b<!fi<ecigen  wider 
in;s«;rr   i<il  kail   and  schaden 


i.-  ..     N       V 

>i .     "  .  5*»%*  «Wil-.    4t      a .-    V.jo.  »pflW 
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nibuB*  meretricam  et^ 
rum^  et  de  toUeracione 
eidoram  /  inequalium 
1  id  est*  virharter^  et 
iniquorum,  quia  turpe 
semper  divina  ulcio 
ir.  Nee  eciam  iniuste 
IU8  dummodo  probatum 
[uitquam  detur,«^  et  si 
iceperint  hoc  restituere 
mtur.  * 


der  loter*  und  umb  UDgeleich 
spiler  alz  vierharter^  sind  und 
umb  unrecht  gewinnung  der 
gemainen  weib  und  umb  pii- 
lianer  und  pfossneider  und 
ander  pöz  gewinner^  wan  un- 
rechter gewinnung  volget  nach 
ze  allen  Zeiten  gotez  räch  und 
gotez''  gericht.  Und  auch*  un- 
rechten spilern,  daz  man  gen 
in^  bewern  mag/  den  sol  man 
dez  gewinnez  nichtez  niht 
geben;  ob  si  damit  icht  ge- 
winnen ^  oder  enpfangen  ha- 
bent,  darzu  sol  man  si  twingen 
daz  si  daz  selb  wider  geben. 


Cap.  57. 
Von  der  Nothzucht, 

(Abh,  S.  170  f.) 


tem,  quicumque  virgi- 
^  mulierem  vel  eciam™ 
jem  vi  oppresserit  et 
tim  dum  potuit"  cla- 
vel  eonqucrendo  super 

12  exercitationibu».  **/.  /. 
lorum.  •*  //ipfosn.,  2\){o»&n, 
IL  ^  11  vierhanter.  e  /.  //. 
//  /  sicut  '  //  tencantur. 
ir.  in  1:  Qui  virgincra  vcl 
vi  oppresserit.  '  //  aut. 
:>}/.  112.    °d.  p.]  /.  //. 


^  Swer  ein  magt  oder  ein 
weib*  oder  ein^  gemaineu  fraw 
wider  irn  willn  und  über  ir 
chraft  umb  ir  er  gewaltikleich 
notzügt^  und  die  selb  zehant" 


■  V  puehon.  ^  Ca  vierbalter, 
h  wirharter.  «^  AaCh  götleich.  **  un- 
recht gew.  (l.  gem.  weib  ....  Und 
auch]  /.  Ca,  ^  d.  m.  g.  i.]  Ca  hinz 
den  man,  h  das  man  die.  *"  Ca  fh, 
solich  untat.  «^'gowunnen.  ^^  lieber- 
schliß  in  Aa:  Von  notturft  frawn  und 
juukchfrawn  oder  geniaine;  in  Ab: 
Wer  ain  magt  oder  frauwen  wider 
irn  willen  nottzogt;  in  B:  Swer  ein 
weib  oder  ein  magt  notzert,  cap.  43; 
in  Cti:  Von  der  notnuft,  cap.  27;  in 
Cb:  Von  notzoguug.  '  Bb  fh,  not- 
zerrt. ^7%//*.  and  reu.  '/.  ß6.  "*  5  weil. 


>l  k 


i«»   si   wol    nioeht  rufFend  un« 

ohlagend-*  umb  s«.»liclien  ^^ewnl 

glicht ^  uml  pitt  gerichlez  dar- 

umb,'    und   mag  si  den  siH)en 

w  .V      i;;c\valt  und  die  sclbt'u  noitürff^ 

.im      mit  zwain  ^elaubluiflon  niauDen 

..iiuit      oder    mit    einem    tVumeii  man 

x\  üb.      und    mit    aineni    iVunien   weib 

iv  iida.      erzeugen     und    bewern/    und 

.*oaerit      wirt     der     num     damit    über- 

.     .>  iura-      wunden,   den   s(d   man  piizzen 

».'    ex-      mit   der  urtail    seinez   liaubtez 

'.'Sit  vim      also  daz  man  im  daz  abslalien 

...  I    i'l    iudi-      SüF  oder  ob  er  müg-  si'in  l'.'bco 

hivii    dies      mit  pett  oder  mit  gut  von  dein 

.kiidv»,  tune      selben  weib  erledii»:en  und  er 

i:  losen,'*    und    üb    daz    gc^ehiht 

so  beleibt  er  dem  riehter  z( 
Wandel  sehuldig  dreizzig  pfimi 
plenning.  Ist  aver  daz  die 
tVaw  die  den  gewalt  erliter 
hat  der  gezeug  nihl  gehaber 
mag,  so  sol  sieh  der'  mar 
mit  sein  ainez  aid  v«^r  d«'U 
gerieht  besehonen  und  b«Tcdon 
Ist  aver  daz  ilaz  weib  ikicI 
dem  ginvalt  und  naeh  dei 
twanksal  tur  daz  gerieht  uili 
enehumt  in  vierzehen  tai^ei 
mit  irr  ehlag,  so  sol  man  do: 
weibez  ehlag  iurbaz  umb  .sulicl 
saeh   niht  enhorn. 

''/*.  li.  •  K  Af.  ■'  Aoli',f  u.'tMu: 
'  /)/'/.  iiia«;.  '^  (K'ii  si.I  in;iu  .  .  .  . 
>.»11  f.'  «liMii  .<(.'lu«l  mau  da/  li.ni|ii  al 
slalu.Mi.  -^  oiUt  ••.  (.'.  in.]  J'f.  vr  \vc 
-'iler  müp:  f  jh.  dann,  •'  u.  crl 
f\   *'.     '  f.    Hau'. 
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Caf.  58. 
Beherbergung  eines  Oeächteten, 

(Äbh,  8.  187.) 

Wien  1244  AH.  6. 


IteiDy  quicumque  civiä  accu- 
irit  qnod  proscriptuin  *  scieuier 
^nter  in  domo  sua  teuuerit, 
c  si  voluerit  exparget  se 
18  proprio  iuramento.  Quod 

ere  nolucrit^  in  decom 
3n.^  iudici  tencatur.  Si 
sccundario  de  eodem 
accusatUB^  si  vult  iterum 
»urget.  Sed  si  tercio,  tunc 
c  testimonium  audiatur, 
eus  inventus  fuerit,  tunc 
^  puniatur. 


V^ttruchr.    in   7;    Qui    tenet 
tuiu    latenter    in    domo    sua. 
'^  tunc  a.]  //  accusatiis. 

aliquem. 


*  Swelicher  piirger  ge- 
rilget  und  gezigen  wirt  daz  er 
ainen  geechten  man  wizzen- 
leich  und  haimleich  in  seinem 
haus  gehabt  und^  behalten  hat, 
dez  selben  ob  er  wil  mag  er 
sich  wol  bereden  mit  sein  sei- 
berz  aid.  Wil  er^  dez  dann 
niht  ontän,  so  ist  er  dem 
richter  zehen  pfunt  pfenning 
schuldig.  Ist  daz  er  z&  dem 
andern  mal  der  selben  sach 
gezigen  wii't,  so  mag  er  sich 
ob  er  wil  aver  wol  bereden 
alz  vor.  Aver  z&  dem  dritten 
mal  80^  sol  man  urchund  und 
gezeug  gen®  im  laiten,  dez 
mfiz  er  dann  gestatten.  Wirt  er 
dann  überwunden  und  schuldig 
funden/  so  sol  man  ini?  hert- 
leich  puzzen. 


*  Uebersckr.  in  Äa:  Der  ain 
ächter  behalt;  in  Ab:  Von  pnrger 
furpott  (!J;  in  B:  Wer  einen  geechten 
man  innhat,  cap.  44;  in  Ca:  Wer 
einen  ungerechten  behauset  wissund, 
cap.  28;  in  Cb:  Wer  echter  behauset 
b  fr.  u.|  /.  a  •  O/h.  aver.  V-  O- 
"^  f,  B.  f  u.  seh.  f.]  /.  a  »  Ca 
Jh,  gar. 
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Cap,  59. 

Wann  der  Besitzer  des  Hauses,  in  welchem  Feuer  ausg 

deshalb  strafbar  ist. 


*Item,  ex  cuiuscumque 
domo  ignis  proprius  per  negli- 
genciam^  sit  exortus  ita  quod 
veniat  super  tectum^  in  uno  tal. 
iudici  teneatur,  et  hoc  ut  de 
cetero^  custodiam  adhibeat  me- 
liorein.  Sed  si  asserat  se^  in- 
censum  et  hoc  probet  proprio 
iuramento  non  a  sua  familia 
sed  ab  extraneis  esse  factum, 
tunc  ob  hoc  in  nullo  iudici 
teneatur.  *  Si  eciam  exusta  fue- 
rit  tota  domus  vel  pars  eciam 
eins  maior,  tunc  sibi  damp- 
num  suum^  sufiiciat  et  iudici 
nichil  dabit.  Ymmo«  si  exura- 
tur  in  parte  vel  in  toto,  et 
sive  ignis  sit  proprius  vel 
eciam  ^  alienus  aut  per  negli- 
genciam  sit  accensus  et  a^  fa- 
miliaribus  aut  a  malis  homi- 
nibus    ob   vindictam    et    inde 


•  Uebei'schr,  in  I:  lu  cuius 
domo  incenditur  ignis.  *>  per  n.]  II 
negligenter.  ^  II 1  tocto.  **/.  112, 
•  II  fh.  et  hoc  ut  de  cetero  (l  tecto). 
^  /.  //.    8  II 2  Item. 


^Ausswelichezhi 
in  wez  haus^  daz  ai| 
von  saumikait  oder^  v 
sichtikait  sich  erchülj 
enzündet  also  daz  ( 
daz  dach  chumt  und 
sichtikleichen  scheine 
dem  richter  schuldig 
del?  ein  pfunt  pfenn 
ist  daz  darumb  daz  e 
daz  fewr  in^  pezzerr  1 
Spricht  er  aver  daz 
angezündet  an  sein 
und  beweret  daz  mi 
aid  daz  ez  niht  von  s 
oder  von  unbesichtikai 
gesindez  sei  geschehen 
von  frömden  läuten,*^ 
dem  richter  nichtez 
ze  geben.  P  Ob  halt  i 
haus  gar  verprinnet 
leicht  daz  merer  tail, 


*  Ueherachr,  in  Aa: 
in  Ah:  In  weihen  haus  das 
das  dach  sich  erscheint;    i 
dez   fewers   weg-en,   cap.  4 
Von  dem  fewr,   cap.  29;   i\ 
aigem  f . . . .     **  Aus  . . . .  oc 
^  o.  i.  w.  h.]  /.  Cb.     "^  von 
/.    Ah,     «  erch.   o.]  /.    ( '. 
K  ze  w.]  /.  (\    »>  d.  f.  i.]  A 
Bh  des  feurs  dester  pas  hi: 

'  und  ist  das liab]  /. 

er.     '  ft.  s.   seh.]  /.  A<  \    » 
bcschaidenhait.   "  A  sunder 
sunder.    °  bes.  v.  fr.  1.]  /.  < 
darumb. 
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ado  domoram  forsitan 
itur^  sibi  suum  damp- 
sufficiat  et  super  aliis 
lis  in  nullo  teneatur 
nee  offensis. 


selben  hat  er  seinen  schaden 
wol*  verwandelt  und  gepuzzet^ 
dem  richter  und  den  läuten. 
Halt  noch  mer:  ob  ez^  ein  tail 
oder  ganzleich^  verprinnet,  ez 
sei  von  aigem  oder  von  fröm- 
dem  fewr^  oder  von  unbesich- 
tikait  oder  von  saumikait®  an- 
gezündet wirt  oder  von  seinem 
ingesind  oder  von  p6sen  läuten 
durch  ^  rach^  und  daz  halt^ 
davon  die  menig  der  häuser 
villeicht^  verprinnet^  an  seinem 
schaden  hat  er  dann  gen&g  ze 
tragen;  aver  umb  ander  läut^ 
schaden  ist^  er  niemant  nihtez 
schuldigt  weder  dem  richter 
noch  den  die  von  im  schaden 
habent  enpfangen. 


Cap,  60. 

des  StadtratheSf   in   neuen  Fällen  Wandel   und   Busse   zii 

Sätzen, 


Item,  quia  omnia  gesta 
laria  non  poterunt  con- 

nec  eciam**  per  con- 
i*    diftiniri;     statuimus 

forsitan     uovus     casus 

teu.  iud.]  /.  ///.  ^  Ueherschr. 
novas  casus  oriatur,  huins 
consiliura  instituatur.    ^  pot. 

U  coiumodc  conscribi  potue- 
///.    *  eciam  p.  c.J  /.  112. 


m 


'  Wan  allen  gesunderteu 
und  auzgenomenleicheu"  reht 
und**  sach  niht  wol  geschriben 
mugen  werden  noch  niht  mit  ge- 
schrift  verriebt  noch  auzgelegt 

»/.  r.     ^  AC  verpüsaet.     «  Ca 
seines  baus,  h  sein.  .**  Bb  gar.    ®  o.  v. 

s.]  /.  AbCa.     'seinem  inges 

durch]/.  Ab,  k/.  C.  ^  &.  I.]  C  deu 
andern.  '  Bb  hat.  ^  Bb  zu  bezallcn. 
'  Ueberschr.  in  Aa:  Von  newr  ge- 
schiebt; in  B:  Von  den  rechten  daz 
die  niht  geschriben  sind,  cap.  46. 
Das  Capitel  f.  Ab.  ^  Aa  gesunder 
trew,  (J  bcsunder.  "  Ca  ausgenomen. 
®  C  umb  igleiche. 
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oriatur,  et*  huius  pena  insti- 
tuatur^  per  consilium  civitatis 
danda  tarn  iudici  quam  offenso/ 


mügen  werden,  *  dan 
setzen  wir  auf:  ob  ein  n 
schihtvilleichtchumf^  ( 
springet^  von  sweu  da2 
selben  sach  oder  gesell 
und  pezzrung  sol  a 
der  gesworn  rat  der  s 
dem  richter  und  au 
der  davon  gelaidigt 
geben  und  ze  wandel 


Cap.  61* 
Verfahren,  wenn  Einer  seine  rechte  Btisse  anzunehmen  »ich 

(Ähh.  S,  137.) 
Wien  1244  Art.  7. 


d  Item,  81  aliquis  aliquem  in  ^ 
quacumque  causa  vel  lesione  offeu- 
derit  et  ille  debitam  satisfaccionem 
et  statutum  pene  propter  hoc  coram 
iudicio  sibi'  exhibere  volaerit  et  ille 
videlicet  passus  iniurlam  contumaciter 
rennuerit,?  iudex  accipiat  hoc  statutum 
et  per  quatuordecim  dies  ter  sibi  of- 
feratl*  testimonio  duamm  vel  plurium 
personarum.  Qni  si  infra  terminum 
illum  non  receperit,  iudex  id  in  usus 
suos  redig^t  et  lesus  ille  in  xxx  tal. 
nobis  pro  contumacia  teneatur. 


•  IJ  quod.  ^  II  constituatur. 
*^  //  offeusis.  ''  Uehtrachr.  in  I:  Si 
passus  iniuriam  contumaciter  rcuucrit 
accipere  cmendam.  ^  II  vi.  ^  f.  I. 
^  90  I.  ^  II  afferat. 


^'Ist  daz  ainer  de 
mit  swaz  haut  sach  od( 
laidigt  oder  ungemacli 
mit  Worten  oder  mit 
oder    von^   wunden    c 
andern   dingen,   und 
erpeut  sich  darumb  vo 
ze  peßrung  und  ze  vol 
und   ze   leiden*    die  ] 
im   auf  Wirt   gesetzet 
von  gab  dez  gütez    o 
ez    anderz    sei    daz 
sei,    und    ob    der   dei 
laidigt     und     ungcni? 

*  noch  niht ..... 
Ba'.  **  C  fk.  sach  oder 
«=  C  anfchnmpt.  ^  o.  e.]  j 
fh.  und  dem  des(!j  wid« 
^  C  wandeln.  «  Uebersch 
Von  serung  des  leibs;  ii 
laidigung;  in  B:  Swer  aiu< 
mit  Worten  oder  mit  werchc 
in  Ca:  Wer  den  andern  u 
cap.  30.    »•  jB6  mit     »  Ca 
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wider  daz  selb  ze  nemen^  so 
sol  der  richter  den  aufsatz 
nemen  zu  im*  und  sol  in  dem^ 
der  in  gewidert  hat  in  vier- 
zehen  tagen  dreistund  an- 
pieten^  mit  urchund  und  mit 
zwain  gewizzen^  frumen  man- 
nen oder  mit  menigern.  Wil 
er  ez  dann  in  der  zeit  niht 
nemen  noch  enpfahen,®  so  sol 
der  richter  daz  selb  swaz  auf- 
gesetzet  ist  zu  seinem  nutz 
und^  in  sein  gewalt  ziehen, 
und  der  ez  gewidert  hat  der 
ist  unz  umb  die  frevel  dreizzig 
pfunt  pfenning  schuldig. 


Cap.  62. 
Recht  des  Stadfrnthea  zur  Bussminderung, 

(Ahh,  S.  100.) 


4tem,  si  aliquis  alteri 
iserit  in  emenda  et  ille 
1  vel  nimis  parvam  gra- 
velit  facere  offensori  et 
Fensus  forsan  adeo  gra- 
Qon  sit  lesus  quin^  rigo- 
läticie  aliqua  remissionis 
'    debeat    comitari,    illa 

Ufljertchr,  in  I:  Si  offen sor  f/, 
«n*i;  niniifi  niodicnin  ^raciani 
(■Tc  in  emendn.  ^  II  J  cnra. 
tAs.  I  zweifelhaft ;  der  deutsch e 
'ichied  für  leti. 


"Ist  daz  ainor  dem  an- 
dern Wandel  schuldig  beleibt 
und*^  der  selb  wil  leicht^  jenen 
der  im  geltez  beliben  ist*^  gar 
ze  chlain  oder'  chain  genad 
daran  niht  entun,  und  hat  er 
in  doch  villeicht™  alz  hart 
oder"  swerleich   niht    geserigt 


*  Ca  sich.  »»  n  der.  «  Ah  fnr- 
pieten.  **  zw.  g.]  Ca  der  gewishait 
zwaier.  ®  noch  e.]  /.  C,  '"/.  C. 
^  Uehenchr,  in  Aa:  Von  wandel- 
schuld;  MI  Ab:  Der  dem  andern 
schuldig  ist;  in  BCa:  Ob  ainer  dem 
andern  wandel  schuldig  beleibt  (Bfh, 
cap.  48,  Ca  fh.  cap.  31).  •*/.  Baa\ 
•  /.  C.  ^  b.  i,]  Bh  schuldig  weleibt. 
^  gar  ....  oder]  /.  (\  "  d.  v.]  C 
leicht.    °  h.  o.]  /.  C. 
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satisfaccio  per  iuratos  consilii 
moderetur^  et  hoc  ne  ob  spem 
emendarum  forte  pauperes  ad 
iram  provocent  diciores. 


noch  geungemachet, » od 
streng  der  gerechtika 
pUleich  volgen  etzleich 
und  g&t  der  genaden,  u 
selb  genad  und  pezzi*u 
beschaidenleich  gemezzi| 
den  nach  der  verrichtui 
ratez  der  geswom  purge 
sol  daz  darumb  sein  da 
auf  gedingen  und*"  au 
trost  der  wandel  villeic 
arm^  die  reichen  niht  eni 
noch  enübent^  ze  denn 
oder  zu  der  ungeffig 
die  armen  villeicht^  gen 
wolden. 


Cap.  ß3* 

Straflosigkeit  der  Tödtung  oder  Verwundung  eines  Ausicä 
welche  bei  Beschützung  eines  in  die  Stadt  Geflohenen  vorj 

(Ahh,  S.  117.  137.) 
Wien    1244    Art.    11, 


^Item^  volnmus    nt,^   ni  ali- 
qais  intret  civitatem   nt  ab   inimicis 

suis  per  civitatis  incolas  defen- 
datur,  et  si  in  tali  strepitu  ac 
defensione  forsan  aliquis  de 
exteris    occiditur*'   vel    eciam^ 


•  Ueberaehr,  in  I:  Intrans  civi- 
tatem ab  incolis  deffendatur,  et  si 
aliquis  in  strepitu  occiditur.  ^  f.  IL 
«  n  occidatur.    *  //  in  (!), 


«Wir  welln  auch: 
wer^*  get   oder*   churat 
stat  darumb  daz  er  von 
veinten  von  den  die  in  d 
sind  und^  wonent   bescl 
werd,^  und   ob  villeicht 

"  ges.  n.  geung.]  Ah  ^ 
^  auf  g.  u.]  /.  a  '  Bfh,  und. 
/.  C.  •  o.  z.  d.  U.J  f.C.  U 
*  Ueberaehr,  in  Aa:  Von  ge 
I«  Ab:  Der  von  seinen  veii 
die  stat  flucht  gewint;  ni  i 
iegleich  man  wol  in  die  st 
chomen  durch  beschirmnngez 
cap.  49;  in  Cb:  Von  schirmuuf 
der  veint.  **  Bb  iemant  ^  g.  c 
k  8.  u.]  /.  C.     »  ABOa  Werder 
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atnr,  siiper  hoc  non  re- 
bitur  nee  occisi  amicis 
lici  vel*  offensis. 


getanen  geprechen*  und  auch'' 
in  so  getanem  scherm  etzswer 
der  aüzzern  und  auch  der  veint 
erslagen  oder  wunt  werden 
darumb/  darüber  sol  man^  nie- 
mant  antwurten  weder  dez  er- 
slagen freunten  noch  dem 
richter  noch  dem  wunden. 


Cap.  64. 
für  Eigenleufe  und  Colonen^  welche  Bürgerrecht  gewinnen, 

CAhh.  S,  138.) 
Wien  1244  Art.  11. 


em,   fli  aliqnis  intret*  civi- 

civis    efficitur,    cuius- 
dominorum    sit    pro- 

it  colonus,  hicc  a  civibus 
riolencia  usque  ad  nostram 
11     tneatur,^    et     ex     hoc 

es  in  nullo  tenebuntur 
ici  nee  offensis. 


/  ner.  **  ürherstrhr.  in  I: 
olonus  efficitur  civia,  debot 
>  omni  violeucia.  *"  //  hoc. 
eatnr. 


^Ist  daz  ainer  chumt 
oder*  vert  in  die  stat  und 
wirt  darinn  purger,  swelichez 
herren  aigen  oder  hold  er  sei, 
der  selb  sol  von  den  purgern 
vor  allem  gewalt  unz  an  unser 
gegen wurtikait  beschirmet  wer- 
den und  darumb  sind  die  be- 
schirmer  nichtez  schuldig  ze 
geben ^  weder  dem  richter«^ 
noch  dez  mannez  herschaft** 
dez  hold  oder  aigen  man  er* 
gewesen  ist,   halt   den    die  in 

*i4a  gäcben  gespracb,  Ca  gehen 
geprecht  ^  in  so  g.  g.  u.  a.]  /.  Ab. 
*=/.(?.  **  Ueherachr.  in  Ah:  Ist  daz 
ainer  ebumbt  in  die  stat;  in  B: 
Durch  (h  Von)  der  bescbirmnng  wer  . 
in  die  stat  chumt,  cap.  ßO;  in  Ca: 
Wer  sich  in  die  stat  ^.eucht  ab  dem 
lande,  cap.  32;  in  Cb:  Wer  in  die 
stat  vert  und  burger  wirt.  '  eh.  o.] 
/.  C.  ^ze  g.]  /.  C.  «  d4!r  Rest  de» 
Cap.  tt.  die  ersten  4  Worte  de»  fol- 
genden /.  Ca.  ^  der  Rest  des  Cap. 
/.  Cb.     «  m.  er]  /.  Bb. 
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so  getaner  frevel  geun 
werden  noch  im  fre 
man  auch  nichtez  sei 


Cap.  f>Ä. 

Erlaubte  Gewaltanwendung  wider  deit,  der  sich  geric 

GefangeJineJimung  widersetzt. 

(Ahh,  S,  171,) 


*Item,  si  iudex  vel  ho- 
mines  sui  voluerint^  aliquem 
captivare  pro  quaciimque  causa 
sive  nocentem  vel^  innocentem, 
qui  si  se  prohibuerit  et  eum 
iudex  vel  sui  homines  vel 
iudicii'*  quilibet  adiutores  vul- 
neribus  mortalibus  superarint, 
ex  hoc  nulli  penitus  respon- 
debunt.* 


'*Ist  daz  der  ric! 
sein  laut  etzswen  welli 
umb  swaz  sach  daz  s 
schuldige  oder  unschi 
daz  sieh  der  selb  y 
vanknüzz,  ob  denn  **  d« 
oder  sein  laut  oder  d 
dez  gerichtcz''  den  se 
leichen  wundent'^  o 
uberwlndent/  si  süUn 
niemant  antwurten. 


Cnp,  ii(i. 

Widersetzlichkeit  gegen  gmrhtliche  Pfändung ;  eigemn 

Zurücknahme  des  Pfandes. 

^Item,  quicunique  iudicio  '^Swer    dem    ojoi 

pignus  prohibet  vel  receptum      pfant  wert  ze  nenien  < 


'  Ueherachr.  in  I:  Si  iudex 
mortalibus  vulneribns  superaverit  cap- 
tivum.  *» // voluerunt.  ^  II  fh.  eciam. 
*  //  indicis.  •  //  respondebit.  ^  Ueher- 
achrift  in  I:  Qaicumque  iudicio  pignus 
prohibet  vel  sine  licencia  reassomit. 


'  Ueherachr,  in  Au: 
wider  das  g^richt  setzt,    r 
nus    oder    phant;     in  Ah: 
10  Worte  dea  Cap.;    in  B: 
dez     gerichtez     widerhabt 
cap.  öl;   in  Cb:    Von  vah« 
richts.      »»/.    AC,     <"  o.    d. 
/.    C.     ^todl.   w.]   AC  wu 
leicher    wunden.       *  o.    s. 
'  C  danimb.    «  üeberachr.  i 
dem  richter  (Ba  gericht)  ] 
cap.  62;    m   Cb:   Von  pfa 
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sine    licencia    reassumit,    ille^ 
in  X  tal.  iudici  teneatur. 


daz  genomen  kn  Urlaub  dez 
gerichtez*  wider  nimt,  ^  der  selb 
beleibt  dem  richter  zehen  pfunt 
pfenning  schuldig. 


Cap.  67. 
Verfahren  mit  dem  Vermögen  eines  flüchtigen  Todschlägers. 

(Abk.  5.  12Ö,  148.  166.) 


^  Scire  autem  volumus 
mdicem  et  iuratos  consilii  ci- 
Titatis,  quando  et  quomodo  et 
quante  sint  reeipiende  emende 
et  pingnora  pro  eniendis,  et 
Bit  hie  modus  perpetuo  con- 
senraDdus.^^  Si  aliquis  aliquem 
occiderit*  non  vim  vi  repellendo 
et  ille  auffugerit/  iudex  as- 
Bumptis  illius  vicinis  meliori- 
bus  res  eius  videat  et  recludat, 
sie  tarnen  ut  ex  eis  nichil  pe- 
nitus  distrahatur  nee  per  suos 
homines  nee  precones.  Uxori 
autem  et  pueris  vestes  et  vic- 
tualia  dimittantur,  cetera  inscri- 
bantur.  Quod  si  uxor  aut  pueri 
de    ipsis     restitiiendis     volunt 

•  //  /  Jioc,  2  hie.  »»  Ueherschr. 
"I  /:  Emenda  si  quin  aliquem  oocidit 
■on  vim  vi  repellendo.  "^  112  obser- 
nndus.     «"  II  occidit.     •  //  effugerit. 


Axcäiv.  bd.  LX.  1.  Hilft«. 


*^Wir  tun  chunt  und  ze 
wizzen  dem  richter  und  den 
gesworn  purgern  dez  ratez^ 
der  stat,  wann  oder  wie  grozz 
oder  chlain  die  wandel  sein  ze 
nemen  und  die  pfant  umb*  die 
wandel;  und  die  selben  mazz 
und  die  siten®  alz  hernach 
beschaiden  ist,  daz  sol  man 
ewikleich  behalten.  'Ist  daz 
ainer  ainen  ze  tot  siecht  nicht 
durch  notwer^  seinez  leibez 
und  der  selb  enpfleucht  und 
entweichet*^  darumb,  so  sol 
der  richter  dez  schuldigen 
mannez  nachpaurn  nemen  die 
pesten  und  die  nechsten*  und 
sol  sein  gfit  und  sein  hab  mit 

*•  ABh  richters.  ^  w.  n.]  Ah 
widert.  ^  Ueberachr.  in  Aa:  Von  tfin 
kunt;  in  Ab:  Von  des  richters  wandl; 
tn  B:  Wer  niht  durch  notwer  (Ba' 
natur)  seinez  leibez  ainen  ze  tot 
siecht,    cap.    53;     in    Ca:    Von    den 

wandeln,   cap.   33.    ^  den   gesw 

ratez]  Ca  dem  gesworen  rat.  ^  d.  s.] 
A  denselben  sit,  (,'  den  sit.  *"  (/eher- 
nchriff  in  Ca:  Der  &n  notwer  ainen 
ersiecht,  cap.  34;  tn  Vh:  Wandl  umb 
todslag.  »  Ba  natur.  ^  u.  entw.] 
/.  C.     *  Ab  maisten.  n  u.  d.  n.]  /.    C, 

16 
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vel*  poterunt  facere  sufficien- 
tem  fideiussoriam  caucionem^ 
ipsis  annotatis  claves  omnium 
resignentur.  Et  ille  profugus 
trino^  citacionis  edicto  semper 
per  dies  quatuordecim  ad  iudi- 
cium  advocetur.  Qui  si  non 
venerit,  tunc  proscriptus  de- 
nunccietur  et®  de  suis  rebus 
mobilibusy  si  ad  hoc  sufficiant, 
suis  creditoribus  primo  omnia 
sua  debita  persolvantur,  et  de 
residui  tereia  parte  emenda 
iudicis  requiratur.  Due  vero 
partes  earum®  rerum  mobilium 
peripaneant  apud  pueros  et 
uxorem  qui  videlicet  sunt  de 
suo  maleficio  iDUOCentes,  quia 
iura  legalia  et  canonica^  hoc 
affirmant  quod  non  propter 
extorsionem  pecunie  vel  ava- 
riciam^  sed  propter  pacem  et 
bonum  statum  terrarum  et  ho- 
minum  sunt  pene  sive  emende 
iudiciarie  Institute. 


•  II  et.     ^  II  terne.      « /.   //. 
*  1.  et  c]  //  c.  et  l. 


den  selben  besehen  und 
daz  versperren,  also  daz  c 
selben  gutez  nichtez  niht  fud 
genomen  noch  en tragen*  we 
weder  von  seinen  läuten  no( 
von  den  scherigen.  Aver  sein 
hausfrawen  und  seinen^  chi 
den  sol  man  ir  gewant  ui 
auch  die®  speiz  die  da  ist 
der  chost  und^  zu  irr  leibnai 
lazzen.  Swaz  dez  andern  gät 
ist,  daz  sol  man  verschreibei 
Ist  aver  daz  die  hausfraw  uj 
die  chind  wellnt  oder  müg 
gfit  gewishait  tAn  umb  d 
güt&  wider  ze  antwurtep  d 
in  angeschriben  ist,  so  i 
man  in  die  slüzzel  zu  all< 
irm  ding**  wider  antwfirt( 
Und  sol  man  den  flüchtig 
und  den  schuldigen  dreistu 
ie  über*  viei'zehen  tag  für  d 
gericht  vodern  und  laden.  Un 
chumt  er  in  der  zeit  niht  fi 
so  sol  man  in  dann*  chünd 
und  rufen"  in  die  echt  und  i 
von  seinem  varendem  gut, 
dez  alz  vil  ist,  seinen  p« 
gern"  und  den  er  gelten  i 
von  erst  all  ir  gült*'  vergeltei 
Und  von  dem  dritten  tail  d 
selben  übrigen  gfitez  sol  d 
richter   seineu  wandel    nem< 


•  n.  entr.]  /.  C  *»  C  ireu. 
d.]  C  ir.  «*  die  da  ist  .  .  .  .  Q.J  /. 
•  Cb  -narung.  ^  C  beschr.  «  u.d. 
/.  C.  »»  Bb  gfit.  il  zu  a.  i,  d.]  /. 
i  aJle  jETm.  //*.  drei.  ^  u.  1.  U.]  /. 
^  f.  C.  »  u.  r.]  /.  C.  »  AbCb  p 
gen.  o  A  gelt,  Bb  guet  p  A  geb 
C  gelten. 
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Und  die  zwai  tail  dez  giitez 
sülln  der  hausfrawen  beleiben 
und  auch  den  chinden  wann 
si  an  dez  vater  schuld  und  an 
seiner  Übeltat*  unschuldig  sind^ 
wan^  geistleich  und  werltleich 
reht<^  bewaret  und  bestetigt 
^daz,  daz  niht  dfirch  aischung 
noch  durch  geitikait  dez  gAteZ; 
sunder  durch  g&ten  frid  der 
land  und  auch  der  laut  sint 
die  pfi^  und  die  wandel  dem 
gericht^  aufgesetzt. 


Cajp.  68. 

ruch  und   Todesurtheil  schliessen  Wandel  und  Busse  aus. 

Wandel  bei  Straf  lösung. 

(Ahh.    8.    126.    126.    148.    172,) 


Si   autem    homicida   ad 

im    vocatus  venerit^  vel 

captivatus,     de    eo    ut 

fuerit  iudicetur.  Item/ 

sentenciam  civium  fuerit 

US  vel   mortis   sentencia 

npnatus,    res    sue    apud 

»  8U0S   vel    eum   perma- 

et    in    nuUo    teneatur^ 

vel*   actori.    Si    autem 

«rel  precio  fuerit  liberatus, 

'  l'eher$chr,  in  I:  Notabile  de 
io.  *»  voc.  ven.]  //  provocatus 
*//Et.    ««///Ä.  nee.    «//nee. 


'Ist  daz  ein  mansleg  mit 
ladung  und  mit  vordrung  oder 
mit  vanknüzz  für  daz  gericht 
chumt,  gen  dem  sol  man  richten 
alz  pilleich  vmA^  reht  ist.  Ist 
aver  daz  er  nach  der  purger 
urtail  ledig  wirt  oder  mit  urtail 
verdamt  wirt  zu  dem  tod,  so 
sol  sein  gut  seinen  freunten 
beleiben  oder  pei  im  selben 
ob  er  ledig  wirt  mit  reht,  und 


"  u.  a.  8.  ü.]  f.C,  ^  C  als. 
*^  Ch  fh,  das.  ^  der  Rest  des  Cap. 
f.  C.  *  d.  g".]  f.  A.  ^  Ueherschr,  in  Aa: 
Von  todscli legen;  in  B:  Ob  ein  man- 
sleg mit  ladung  oder  mit  vanknüzz 
für  daz  gericht  chumt,  cap.  54;  in 
Ca:  Von  gericht,  cap.  35;  in  Ch: 
Umb  manslecht  ze  richten.  Das  Cap. 
f.  Ab.    8  p.  u.]  /.  C. 

16* 
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tunc    iudex    suam     emendam 
recipiat  ut  est  dictum  prius.*^ 


beleibt^  nlemant  nichtez  schul- 
dig weder  dem  richter  noch 
dem  chlager.  Wirt  er  aver 
mit  pet  oder  mit  g&t  ledig, 
so  nimt  der  richter  daz  wände! 
alz  vor  gesprochen^  und  auch 
beschaiden^  ist. 


Cap.  69. 
Pfändung  um  Wandel. 

rAbh.  Ä  14S.J 


^Item,  iudex  nuUi  ping- 
nus  recipiat  pro  emendis  nisi 
post  dies  quatuordecim  post- 
quam  ipse  emende  sibi  fuerint 
sentencialiter  deputate. 


*  Der  richter  sol  niemant 
pfant  nemen  umb  sein  wandel 
dann*  über  vierzehen  tag  dar- 
nach und  im  die  wandel  mit 
urtail  ertailet  sind. 


Cap.  70. 
Rücksichtenj  die  bei  Bemessung  des  Wandels  zu  beobachten  sind. 

rAbh.  S,  126.  148.  IGl.J 


^Itcm,  iudex  nullum  om- 
nino  depauperet  pro  emendis, 
sed  a  diciore  plus  recipiat,  a 
paupere  vero  minus,  ne  exeat 
civitatem,     et    hoc    quia    tarn 


*  f,  JI.  *»  Ueberschr,  in  I: 
Index  debet  recipere  emendam  cum 
senteucia  post  dies  quatuordecim. 
^  de»gJ.:  Qnod  iudex  non  debet  ledere 
aliqnem  pro  emendis. 

^  cap.  11  und  /7. 


^Der  richter  sol  niemant 
gerleich  ermen  an  dem  gfit 
durch  seineu  wandel,  i?  er  sol 
aver**  von  dem  reichen  mer 
nemcn    und    von    dem   armen 


•  Ca    fh.     darumb;     ä  .  .  .  • 
''  Ca  geschriben.       ^  n.    a.   b.]  /.   C* 
^  lieber achr.  in  Aa:   Von    des  richter 
Wendel;  in  Ab:  Von  dem  nachrichter; 
in  B:   Wen   der   richter  pfenden  9iA 
umb  seineu  ertailteu  wandel,  cap.  55» 
«  Ch    nfir.  ;  umb    s.    w.    d.]    /.    AB- 
^  Ueberachr.    in    Ab:    Aber    von    de^ 
ricbters  wandl;  tn  B:  Daz  der  richte^ 
niemant  arm  sol  machen  durch  sein«*" 
wandel  willn,  cap,  56.    »  s.  w.J  C  sein^ 
wandel  willen.    ^  Ca  halt. 
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eres    quam     divites     vo- 
s  in  civitate  permanere.* 


minner,  daz  er  von  der  stat 
icht*  envar,  darumb^  wann  wir 
wellen^  daz  arm  und  reich* 
pei  der  stat^  beleiben. 


Cap.  71. 
Fortsetzung. 

(Ahh.  S.  125.  126.  148.  161.) 


Item,  statuimus  firmiter 
andum  quod  iudex  in 
indis  emendis  consideret 
3,  condicionem  persone 
wetudinem  civitatis.  Cau- 
ut  si  forte  quis  pro*^ 
1.  conqueritur  vel  non 
et  propter  suam  simpli- 
1  vel  rigoris  iuris  igno- 
n  vel  eciam  negligenciam 
ti  in  X  tal.  pro  emendis 
itenciam  iudici  remane- 
iien  nichilominus  iudex 
medietate^  Ix  den.  debet 
e  pro  emenda,  ne  iudi- 
"  querelantibus  horrea- 
lia  gravitas  emeudarum 
instituta  a  legis  latori- 
iutegre  requiratur,  sed 
udiosius  timeatur.  Item, 

//  2  manere.  ^  Ueherschr. 
paiiperes  aborreant  iudicium, 
•nsiderare  condicionem  per- 
/  i»<?r.  **  /  medietatem.  *"/.  /. 
»ibiH. 


*^  Wir  setzen  auch^  vestik- 
leich  auf  ze  behalten  daz  der 
richter  an  den  wandeln  die  er 
nimt  sol  beschaidenleich  an- 
sehen und  achten  die  sach  der 
schuld  und  die  gelegenhait  der 
person  und  die  gewonhait  der 
stat.  Die  sach  oder  schuld:^ 
ist  daz,  ob  villeicht  etzswer 
chlait  umb  60  pfenning  oder 
villeicht  umb*  minner, ^  und 
daz  er  durch  sein  ainvoltikait 
oder  zu  der  hertikait  dez 
rechten  niht  enwaiz  noch*  en- 
chan  oder  von  saumikait  dez 
vorsprechen  zehen  pfunt  pfen- 
ning dem  richter  ze  wandel 
mit  urtail  beleibet,  darumb 
sol  doch*"  der  richter  minner 
dann   halbez   sechzig  pfenning 

*  ABbCa  nicht.  ^  f.  C.  *=  wann 
w.  w.]  B  weU  wir  daz.  **  Bh  fh. 
paide.  *  p.  d.  st.]  /.  C.  ^  Ueherachr, 
in  B:  Wie  der  richter  an  sol  sehen 
die  schuld  und  die  gelegenhait  der 
person,  cap.  57;  in  Ca:  Von  aufsatz, 
cap.  36.    Dafi  Cap.  /.  Ah.      ^  f.  AaC. 

^  person 8c]iuld|  Aa  stat.    Dew 

sach  der  schuld;  B  stat  und  der 
sach  der  schuld.  *  v.  u.]  /.  C.  ^  C fh, 
gelts.     '  e.  n.j  /.  C   "»/.  C. 


•wa    prjQCKr    bt:aiiZL     <^£Lai 


-      Nv 


viJKfrs^ffa  iia*  ««icht.  wann 
-ife  iTT-fr   X3^i    'üe   ssrenz  der 

"▼aa-ieL  i«  ^-'»g  Aüizeietzt  von 
•i'üi  ü"*  ■£:•?  rsis  iLBpi  Äe  wan- 
'i»i '  TT*?  iSi  odxz  Tvja  erst  fiui- 

i-iäCTir  £tar%r  fxriiim.s 
jifLzaär-eLcäiif  ad^  ^      Die  g^ 
le^enxL^    ier  per9:-a   iol  der 


iea  iraiuiniiii   aIsu   «iss  er  tm 

-  » 


xtfizi  r?*LeiLea  sier  ^«aii  Tsid*  toi 
iMOL  .ftTOieii  oiinixiär.'  Er  sol 
^oiiii  Mihaea  inni  aita^em^  die 
zri^'yahoLiz  i^r  scu  ^md  aack 
ier  xaiiifm  ricaCBr.  ^äe  ¥«-  bc- 
Wtea  Hoii  3:icii  tem  rmt  der 
'Vf!2»;äaea  mä.  ixfr  teimiM 
porx^rr.  Tjkiui  i^irr:ä  ^lüaea  dii^S 
lüö.  i'ir-:ä  ^cen  *  zrhi  paidea 
itfr  iiac  ind  aa«:h  it^r  ittK  die 
>^*ir  x*?r  'jiiz:  itüsr'  -ier  vaadel 
>*ji  II«»: -i  ur-  äcbdiii  nzLii  4f* 
>ite:ä  uiü  i»?r^  .r!?te%«JbAh  der 
••^rt-s*.'«  ■■  »u  lea  .r?sw«Ti:m  por- 
Cr^rü    i\ic   r%c\^-ii  x^mexziict  uid 

>i    liTj    iar^imo    in*i   svmx  der 


i*«     -•:i40f' 


»in. 


>'  oicät     * 


Ä^UIt. 


■Uv. 
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Cap.  72. 
rebühren  des  ünterrichters  und  des  Kerkenoächters, 

(Ahh,  S.  125,  142  f.   148.J 


[iemy  placet  nobis  quod 
)08terior  pro  conserva- 
aptivorum  pro  censu  a 
t    duodecim   den.   reci- 

custos  carceris  unum, 
aptivo*  nichil  recipiat 
nia  et  reatuin  id  est 
ft*^  per  quem  maleii- 
»erpetravit.  Si  autem 
j  per  iustlelam  libera- 
mc  erit  indenipnis^  per 
limittendus,  et  hoc^  si 

aliquaui  suspicionem 
:io  est  detentus.  Si 
aliquis  alter  *^  eum  fe- 
letinere/  hie  totum 
m  ob  hoc  receptum 
tituat  in*  inleg^rum  et 
sum  pro  eo  posteriori 
?t  emendet  iudiei  prin- 


'tfterJtchr,  in  I:  De  emenda 
•  iodicis  et  stubhutter. 
vato.  ^  JI I  hantuest.  **  // 
iw.  •  /.  //.  f  al.  a.]  II  / 
[uis.    '  II  detineri.   ^ /.  II I. 


'^Unz  gevelt  auch  daz^ 
wol  daz  der  nachrichter  umb  die 
haltnüzz  der  gevangen  ze  hof- 
zins  von  iegleichem  nem^  zwelf 
pfenning  und  der^  st&bh&ter 
ainen  pfenning.*  Und^  dem 
govangen  sol  er  nichtez  nemen^ 
neur^  die  waflFen  und  die  hant- 
liaft^  da  er  mit  begriflfen  ist.  ^ 
Ist  aver  daz  der  gevangen  mit 
reht  ledig  wirt,  so  sol  man  in 
an  schaden  aller  ding  lazzen, 
und  darumb  ob  er  villeicht 
durch  etzleichen  arkwan  von 
dem  gericht  ist  aufgehabt.  Hat 
aver  in  ein  anderr  haizzen 
vachen  oder  aufhaben*^  und 
enprist  davon*  mit  reht,  der 
selb  sol  dem  gevangen  allen 
seinen  schaden  den  er™  enpfecht 
und  nimt  genzleichen"  ablegen 
und  sol  den  hofzins  dem 
nachrichter  und  dem  stubhuter 

*  Utberschr.  in  Äa:  Von  nach- 
ric'hters  wendel;  in  B:  Waz  der  uaeh- 
ric'hter  nnd  der  stftbhfiter  ze  hofzins 
von  den  gevangen  nemen  sol,  cap.  ö8 ; 
in  Ca:  Von  der  gevangen  hofzins, 
cap.  37.  Das  Cap.  f.  Ah.  ^  f.  C. 
*  /i  nemen.  <*  B  dem.  •  u.  d.  st. 
1  pf.]  /.  Ca,  ^  ÄaBh  Von.  »  Ch  denn. 
*»  u.  d.  h.]  /.  AaB.  '  da  er  ...  .  ist] 
Bh  damit  er  in  begriffen  hat.  ^  o.  a.] 
/.   (\    »  Ca  im,    h  derselb.    ™  Baa  fh, 

sein.     °  den   er   enpf genzl.] 

/.  AaC 
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für  in  geben   und  boI 
obristem*  richter  wand 


Cap.  73. 

Bestellung  von  hundert  Männern  als  qualißcirte  Zeugeti 

wichtigere  Rechtsgeschäfte, 

(Ähh,  S.  138  f,) 
Wien   1244   Art.   17. 


*Iteni,^  ad  evitandas  eciam 
cavillaciones  inpiorum  et^  periurorum 
testium  falsitatem  nee  non  et  eorum 
inprobitatem,  qui  <?  iusta  et  di^pia  facta 
hominum  iniusto  solcnt  lapsu  tom- 
poris  retraetare,  statuimus  in  civitate 
centum  viros  fideliores  de  siiigulis 
vicis  et  prudenciores,  quorum  nomiiia 
iiotentar  in  cartula  speciali^^  quo 
semper«  iuxta  privilegia  conser- 
vetur.'  Et  si  unus  illonim  forsitan 
moriatur,  tunc  in  locum  suum  substi- 
tuatnr  conmuni  consensu  alter  statira. 
Hos  ad  hoc  instituimus  ut  omuis  emp- 
cio  vel  vendicio,  pig-noracio,  donacio 
prediorum    domorum    vinearum    do- 

tarum«  propter  nupcias  id  est 
morgengab   vel  aliarum    qua- 

rumcnmque   rerum   que  estimate  fue- 
rint     ultra     tria     tal.,     et     quodlibct 


•  Ueberschr.  in  1:  Centum  viri 
debent  esse  testes  in  omnibus  accio- 
nibus  in  civitate.  *>/.  //.  <=  //  quia. 
•*  in  cart.  sp.]  I  specialiter.  ^  I  super. 
'  I  conserventur.  «so  /  II 2;  II  t 
dataruin. 


^  Ze  vermeiden  ur 
ze  behüten  die  affchait 
trughait  der  p5sen   un 
die    valschait    der    ma 
gezcug    und    auch    et: 
poshait  und  unfrumkait 
rechten  sach  und  die  w 
geschäft  der  laut  sind 
won  und  sich  dez  fleizz 
si  die   durch  etzleich  z 
jar  die  darnacli  ergang 
zu  dem  unreht  wider  pi 
und  wider  trachtent  un» 
werfent,    darumb    daz 
bewarn  setzen  wir^  auf 
man  in  der  stat  der  getr< 
und  der  weisisten  von  iej 
straz,    der  nam®   man 
leich  verschreiben^  sol  i 
brief  und    den    brief  $ 


»/.  C  ^  Ueherachr. 
Zu  vermeiden  der  p^isen; 
vermeiden  und  auch  ze  behi 
waz  die  hundert  man  rcht  1 
tfln,  cap.  59;  in  Ca:  Voi 
cap.  38.    Das  Cap.  f.  Ah. 

gang   des  Cap.  bis dai 

selb  ze  bewnrn  ./'.  C  ^  Äa 
^  8.  \\.\  C  Wir  setzen  (dam 
in  C  das  Cap.),  «  d.  n.]  Cb 
schreiben. 
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ciom  arduam  et  memoria  dignum 

udis  vel  vadiacionibus^  con- 
tum  vel  alias  unumcumque^ 

1  doobns  vel  pluribus  illorum 
m  virorum  celebretur  et  eciam 

jatur.  Nec  eciam  super  hiis 
)iisiiDilibas  allorum  testi- 
um  acceptetur,  sed  im- 
us*^  sab  iuramento  super 
US   questionibus   audiatur. 

mque  ergo  civiom  ex  hiis  centum 

habuerit    duosd  testes    quorum 

forsitan    moriatur,    liic    cum 

}\o  superstite  et  alio  quocumqne 

credibili    testificari    poterit 

intendet.®   Denique,  quicum- 

lomm   centam  virorum  noluerit 

indicio    vel     alibi     scilicet  ^ 

eccle»ia  esse  testis*  de  re  quam 

ir  bene   no8se,fif  iudex  eum 

Hat  ad  testimonium  tacicndum, 
o  91  contumax   fucrit,   amniO- 

^  per  iudicem  tercia^  vice, 
pniini  illius  restauret  et 
itur»  iudici  iure  nostro 
licet  X  lib.  * 


ze  allen  zeiten  halten^  pei  der 
stat  hantvest.  Und  ob  villeicht 
der  selben  ainer  stirbet  oder 
tod  leit/  so  sol  man  nach  dem 
gemainem  rat  ze  hant  einen 
andern  wein  und  nemen^  an 
sein  stat.  Die  selben  setzen^ 
wir  auch®  darumb  und  enpfe- 
lichen  in,  daz  aller  chauf  und 
aller  verchauf  den  man  hin- 
geit  und  pfantung^  und  die 
gab  dez  urbarez  und  dez 
erbeZy  ez  sein  häuser  Wein- 
garten morgengab  oder  swie 
ez  genant  ist;  daz  geachtet 
undK  geschatzet^  wirt  über 
dreu  pfunt  pfenning,  und  ein 
iegleichz  grozzerz  gescheft  dez 
man  pilleich  gedenken  und 
gchügniizz  haben*  sol,  ez  ge- 
schch  von  spil  oder  von  wetten 
oder  von  'swelichen  andern 
dingen,  vor  zwain  oder  vor 
nienigerm^  der  hundert  mannen 
enden  und  verrichten  sol.  Und 
swaz  vor  den   selben  geendet 


*  V.  vad.]  //  vel  (2  aut)  ven- 
libiia.  *»  //  undccunque.  «^  1  unus 
^  II 1  impetiturus.  '^  f.  1.  «^  II 
dit,     f  11  vel.      p  b.    n.]   /  bone 

•>    ^  11  tema.     *  /  teueat. 

*  alicnius. 


•  Ch  behalden.  ^  o.  t.  1.]  /.  C, 
«  u.  n.]  /.  a  V-  ß-  ""  C  auf.  f  Ch 
phant.  »  g.  u.]  /.  C  *»  daz  g.  u.  g.] 
Bb  oder  wie  es  gesclietzt.  *  u.  geh.  h.] 
/.  C.    ^  Bh  drein. 


^  Für  das  XV.  Jahrhundert  gewinnt  Luschin^  Gerichtaw.  227  f,  aus 
flw/  um  gekommenen  GeVöhniss  der  Genannten  zu  Wien  werthvolUn  Auf- 
«•  ^htr  ihren  Antheil  an  der  Bechtsprechung  in  der  Bürgerschranne  da- 
'"  Die  gleiche  Neustädter  Quelle  (s,  Ahh,  S,  81  und  8S)  ergHd  nur  in 
"«i»ew  Ausdrucke,  dass  sie  hier  verpflichtet  sind,  ,der  Schranne  zum 
^  gehorsam  zu  seht  nach  Vermögen  treulich  und  ungeßihrlich' ,  —  In 
•  vartn  es  im  XV.  und  XVI.  Jahrhundert  die  Genannten,  welche  den 
fr%ieis/er  und  den  Stadtrath  wählten:  Zeibig,  Copeg-Buch  d,  gem.  St, 
w  Font.  r.  Auatr.  2.  Abth.  Bd,  7)  288  nr.  143,  und  Stadtrecht  Maximüiant  I. 
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wirt,  darQber  endmrf*  man 
chain  ander  noch  anders  nie- 
mantz  nrchund  noch  bewarang 
nemen  noch  haben,  aTcr  swen^ 
man  umb  der  Todem  etzleich 
sach  bechlait  oder  ansprichet,' 
dez  antwArt  und  red  sol  man 
pei  dem  aid  darüber'  h&m  and 
äol  darnach  richten  alz  reht 
ist  Swer  aver  zwen  porger 
auz  den  hundert  mannen  ge- 
zeug  hat  seiner  sach  und  ob 
villeicht  ir  ainer  tod  leit  oder 
tod  ist,  der  mag  wol  mit  dem 
ainen*  der  da  lebt  und  mit 
einem  andern  gelaubhaftigen 
mann  swer  der  ist  erzeugen 
und  volenden'  sein  sach.  Da^ 
über,  swelher  under  den  hun- 
dert mannen  niht  enwil  vor 
gericht  oder  alswo  vor  den' 
läuten  und  vor  der  Christen- 
hait  urchund  und  gezeug  sein 
der  sach  und  dez  dingez  da 
im  wol  chnnt  umb  ist,  den 
selben  sol  der  richter  twiogen 
zu  dem  urchund  ze  t&n  und 
auch  ze  sagen.  Und  ob  er 
daran  dez^  wider  ist  und  sich 
sein  freveleich  widerhabt,^  w 
sol  in  der  richter  dreistond 
manen  und  sol  jenem  dez  ding 

*  t'  bedarf.  ^  Aa  wir  der,  Bi*' 
wer  der.  ■'»  wUt  der.  «  Aa  Mg«- 
»prochen.  ^  FVt  darumb.  *  Bh  andera- 
^  C  wol  euden.  »  Bh  fh.  andern. 
\r:  (..     '  Bh    halt,  Ch  -helt 

X9H  ton  Art.  /,  Tomaschek  W,  R.  2,  tS4  (cjL  ZeUahery,  Der  ö^ierr.  Brh- 
/»ijftstrtii  i4o7—SS,  im  Arch.  /.  ütferr.  Gf^h.  5S,  7rti.  Für  Nematmdt  vfi 
dm  iMMtn'kAe   Vervrdimm^  ron  l^*>\  o^en  S.  Itt  nr.  S4, 
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und  sach  im  chunt  ist  seinen 
schaden  ablegen  und  sol  dem 
richter  nach  unserm  aufge- 
satztem  reht  zehen  pfunt  pfen- 
ning  schuldig  beleiben. 


Cap.  74. 
Zeugenschaft  der  Untergebenen  des  Richters. 

(Abh.  S.  156.) 


Item,  nullus  iudex  probet 
i  contra  civem^  cum  suis 
ibus  nisi  ea  que  debent 
^ulorum  officia  pertinere, 
is  vero  probet  cum  civi- 
>ntra  civem,  ^  aut  ipse  se 
^t  proprio  iuramento. 


''Chain  richter  sol  niht 
bewärn  gen  einem  purger  mit 
seinen  läuten,  neur  solich  sach 
die  zu  irn  ampten  sunderleich 
gehörnt;  umb  ander  sach  und 
umb  ander  dink  swaz  daz  ist 
daz^  sol  er  bewärn  mit  purgern 
gen  purgern/  oder  er  sol  sich 
bereden  mit  seinem  aid. 


Cap.  75. 

tsetzung:    Aussage   derselben  über   ein    aussergerichtliches 
Geständniss  eines  Angeklagten, 


Item,  si  dicat  servus^ 
5  sive  preco  aliquem  co- 
e  vel  in  captivitate  ali- 
esse   fassuni,    super   hoc 

'  l'fherMchr.  in  I:  Iudex  noii 
aliqnid  contra  civcm  cum  suis 
ibus.  ^  IJ2  cives.  *=  Ueherschr. 
Si  quis  fatetur  in  captivitate, 
iamiliaris  potcst  ossc  testis. 
Tien«. 


^  Ob  dez  richter  chneht 
oder  der  scherig  spricht  daz 
etzswer  vor  im  oder  in  der 
vanknüzz  etzwez  verjehen  hab, 

*  Ueherschr.  in  A:  Von  be- 
w&nin{^  des  richter;  in  B:  Mit  wem 
ein  richter  bewern  sol  gen  einem 
purpcr,  cap.  60;  in  Ca:  Von  pe- 
wÄrung,  cap.  39;  in  Ch:  Wie  der 
richter  sol  und  mag  weisen.  ^  f.  AC, 
^  gen  \}.\  f.  AC.  **  Uebei'schr.  in  Ab: 
Von  der  verjehung  (Refj.  Von  verjehen 
in)  der  vankhnüss;  in  ß:  Waz  man 
dez  richters  chuocht  uud  den  Schergen 
niht  gelauben  sol,  cap.  61. 
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eius  vel  eonun*  testinionium 
nullateniis  acceptetur,  oisi  idcni 
corani  iudice  et  civibus  fa- 
temtur. 


darüber*  sol  man  sein  oder  ir 
cliaioer  urehund  oder  bewarung 
niht  hörn  noch  nemen,  ez  sei 
dann  alain  ob  sein  der  selb 
verjech  vor  dem  richter  und 
vor  den  purgem. 


Cap.  #Ö. 
B€9ceis  von  Schenkun^n  und  von  Verkauf efi  .pro  modica  peeunicf* 

JAÄ.  5.  tt4.  17 ö\  t7:\ 
Am  lifr  Voriot^  com  FTr.-»«*^.  1:277  AH,  IL 


**Statuimus  eciam'^  et  tir- 
miter    prooipimus    observari,^ 

quod    si     aliquU    aliquem    oivium* 

iopeüt  vel  eciam  iuoolam  oivi> 
tatis  «iikhI  ci  prv'uiiätfum  vel  ven- 
dicioneiu  feo?rit  d<?  domo  vel  vün»* 
Tel  nfbtt»  alib**  ^mtü  vel  pn>  mo- 
dica (vctiuLa.  *u|vr  ev^  imU'im  ■*"*"* 
tesriinottiaui    Audi;itur«    sed    *ub    cde 

im(N*titi  ijuid  prv»iui;>erii*  vel 
quouivHlo   veadiderit    audiatur. 

lMcimu>  Au:eju  uiodioduu  (*eoiiutam« 
qu<e  »evuuduiu  v.vumuuem  taL\:tciouem 
BtedieUUem  vatori^  rvt  de  ^ua  a^i- 
tur  uoa  excedii. 


CK>UVS    .'      tioti    :i>Klui(ur     !eMMth>uiUJII. 


INVUUUMl- 


♦  *.UJ>cr   V.V.     •*  vvl.     ••*  :iv-tW(Si 


*  Wir  setzen  aach  auf  und 
^epieten  daz  vestikleich  ze  be- 
halten :  ob  etzswer  einen  purger 
oder  einen  inman  oder  einen 
cast^'  anspricht  er  hab  im  ein 
gel  üb  oder  einen  chauf  getan 
oder  gegeben  an  einem  haus 
oder  an  einem  Weingarten*  oder 
an  andern  dingen  umbsüst  oder 
umb  ein  chlain  gut^  darüber 
;>i>l  man  dez  chlagen  urchond 
uooh  ohain  sein  bewerung  niht 
enhorn.  sunder  den  man  da 
anspricht  und  bechlait,  den  sol 
man  pei  seinen  trewen  hJm 
waz  er  ^lobt  hab  oder  wie 
er  verchauit*  hab.  Wan'  wir 
haizzen  daz  ein  chLiin  g&t^  dax 
uach  gemainer  aohtung  daigi^ 
ddz-*  aiuer  chauft  and  do  man 

•  Cb    •iamnib.     »  C^bertekr.  • 
K     Vou      >    '''<.   deo     künfni;    m  B: 

Vv.»a  ^n^t»rvcüen  nmb  j^lab  oder  mik 
,haut\  ^.i^.  »^l^:  :/t  i/a:  Von  auisaUs« 
cai».  4«».  ".'"t.  oblatiTt  oder.  *  od« 
s».  o.  H  .  K  *  '.*  ^cluudfL  '/.  Cl 
*  u.  ^uuuner das]  /.  A, 
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auf  taidingt,  halbez  alz  teur^ 
oder  ganzleich  vil  teur^  wert 
ist  dann  daz  g&t  ist  da  man 
ez  umb  gechauft  hat  und  dar- 
umb  gegeben  ist.  Ze  gleicher 
weiz  sol  man  daz  veraten  umb 
daz  gelübd. 


Cap.  77. 

inktes  Verfüffungsrecht  des  ilberlebenden  Ehegatten  über  das 
i  dem  verstorbenen  axif  die  Kinder  vererbte  Vermögen, 

(Ahh.  S.  l.'iO.) 
Wien    1244    Art.    18. 


Inhibemns  eciam  nc  aliqual> 
•ona  pnerornm  Buoriim  qne 
rie**  eos  attingrint,  velit  vel 
i^onferre  alteri  viro  quem  po- 
cerit  in   maritum,  nee  vir 

^^^it  ferre  testimonium  super 
aliam    puerorum    qui   ad  dis- 

*  annos  iiondum  eciam  j>er- 
t.  Si*  vero  testimonio«  duo- 
1  planum  de  illis  centum  f 
*^  coDstitutis  probaverit  quod 
el  amici  puerorum,  dum  iam 
•ecioui»  annos  ipsi  pueri  g  per- 
lt,   quod^    voluutatc,    non 

et  assensu   eorum    sibi   bona 
'i    vel    aliquo    pacto    congTUO 

flef>er»chr.    in    I:    Vidiia    non 

^»nferre   hereditates    puerorum 

inarito.   —   //    hpgimien    mit 

11 1  qua.    ••  //  hereditato.    '•  / 

•  Z/:^  tefltimoniis.    ^  IJ  j/i.  y'ir'in. 
^  fo  alle  .?  Uffs. 

^  ({VlU.     **  per  c'ivitatem. 


^Wir  wem  und  gepieten 
daz  ehain  witib  daz  gfit  irr^ 
ehind  daz  si  erbikleich®  an- 
gehört, suUe  noch  enmüge' 
morgengaben  noch  geben  ainem 
andern  irm  mann  den  si  dar- 
nach nimt  zu  einem  chanman, 
noch  mag  auch»»'  der  selb^^  man 
chain  urkund  noch  stetikait 
gehaben  über  daz  selb  gut 
solicher  chind  die  niht  chomen 
sind  zu  den  jarn  der  sinn  und 
der  witz  und  der**  beschaiden- 
hait.  Ist  aver  daz  der  man 
zwen  oder  menigern  auz  den 
hundert    mannen*    die    darzu 


•  Aa  vil  teur,  C  vil.  »>  AhC 
teurer.  *=  lief) ftr sehr,  in  A :  Von  fh  //;. 
den)  Wittiben;  in  B:  Waz  ein  witib 
irm  andern  man  ze  morgen^ab  mag 
gegeben,  cap.  03;  in  Ca:  Waz  man 
nicht  margen[gaben]  sol,  rap.  41; 
in  et):  Von  chinder  eribguet.  *^  B  irm. 
*  A  ewikl.,  lih  erberl.  *"  s.  u.  enm.] 
B  daz  süiin  noch  enmügen.  »/.  C 
'•  u.  d.]  /.  C;  in  A  /.  und.    »/  -4. 
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omtuWrint«  iptnm  Ih^iui  Ului  qniete 
«>Mio^uaiift  p^kA^KMuiunini.  Idem  vero 
ius  qUiHi  de  niuliere  dixioius, 
de  Tin.^  sUtuiinus  econverao. 


und^  XU  dem  andern^  gescb&ft 
erweit  and  gesetzt^  sind,  ge- 
habeo  mag  ze  urehund  und  se 
zeugeu  nod  mit  in  bewirn 
mag  das  die  m&ter  oder  die 
freunt  der  chind  mit  verbeng- 
nüzz  und  mit  gutleichem  willen 
der  chind,  ^  do  si  voUikleieh  za 
den  jam  der  witz  und  der 
beschdudenhait^  warn  chomeD, 
und  anberwangenleich  im  das 
gut  gemonrengabt  habent'  oder 
Teivbauft  habent  oder  gegeben 
umb'  einen  beäcbaiden  chaof 
$«iaei  gÜGez.  davon  weUn  wir 
das  der  man  soUch  gAt  mit  rebt 
eviklek-k^  xind  mit  r&>  baben 
*vLu«i  kfrciuen  sol  mit  gAtem^ 
friJL  rW  re&t  daz  wir"  aach 
Y\;a  ien  weihten  and*  Ton  den 
crawea  ^^pJK'beA  und  geseot 
bi&bea.  ojls  ^elb  rebt  setzen 
>%>j:  iiineofiE^gen  den  mannen 
2^  bifoalrtro. 


.   u»,'* »4«'<^ 'i««    *    ^«. iivjk.    «tri«'«     ^.' »ttsvf •-ir'llit/iV'i. 

It^ai«  ^»-»Uitttix    i». ^    iiM.-v  IVr   54ia    Ttsitg  nibt  ge- 

y%AU«v    x\«    •■%.»c\'  ..i»-     K*v^i!-       '.*  ii:;^  ^  iit    it^  v:ifii-r   oder  dei 


*              vXiJt^-«. 

:» 

*  ^  ;  i  «1  X       X4*  1  •  X 

«  ^  ^        f  ^«  1  ••X        «x  %«          « 

n\«x. 

«N»Nn            *    Xj.»   A 

*     -, 

.«^V       -s  *»i«»***^**^»% 

'*■■*. 

»» 

Ox:^ 

'.„1^^                             l.H.l. 

• 

>'«»CV*- 

*  lAr-a     oikti 


»r:  C 


*     \ 


*ir 


■^^«    r- 


.■■»•l 


•-      *^ti 


^  m  A 
iL    IhL 


V     V 


*    «. 


T.m  ft- 
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i  noD  poterit  esse  testiS; 

ro    debitis     et     offensa 

eis    testimonium    per- 

*  Idem  dicimus  de  patre 


rso. 


prfider  über  daz  erbgfit,*  aver 
umb  gult  oder  umb  serung 
dez  leibez  oder  umb  übel  band- 
lung  der  wort  oder  der  wereh 
mag  er  wol  gezeug  sein.  Daz 
selb  reht^  geb  wir  hinengegen 
von  dem  vater. 


Cap.  79. 
tchaft  des  an  dem  streitigen  Rechtsgeschäfte  Mitbetheiligten. 

(Abh.   S.  173,) 


Item,  socius  vei^  pai-ti- 
licuius  fori  aut  rei  sive 
ttus  suo  socio  non  po- 
»se  testis. 


<^£in  gesell  der  mit  ainem 
andern^  gesellschaft  oder^  tail 
hat  etzleichez  chaufez  oder 
gAtez  oder  etzleichz  anderz 
dingez,  der  mag  dez  selben 
seinez  gesellen  zeug  nihtgesein. 


Ca}),  HO* 
Test  irrecht  der  Bürger. 

(Ahh.  S.  117,  140,  171.) 
Wien  1244  Art.  19, 

Statniinns    eciam    qnod,    qiii-  ^  Wir     setzen     aUch     auf : 

piviiim  moriatur,  si  lixorem      swelicher  purger  sterben  mfizz^ 
vel  libero»,  in   voluntaria      ob  er  ein  hausfrawen  hat  oder 


alle  .?  Hx».  prohib.  ^  Idem 
ronv.]    //    et    d(i    patre    idem 

«'converflo.  *^  lleherschr.  in  I: 
r  iKrcius  polest  esse  tcstis. 
nt.  «  Cefjeritchr.  in  I:  Civis 
rdinare  res  mobiles  omnes. 


dez  vater  oder  dez  prüder  zeug  mag 
gesein,    cap.   ß4;    tw    Cft:    Wer    umb 

erib 

•  C  erbe.  ^f.  C.  <^  Ueherachr. 
in  Ah:  Aber  von  gezeug;  tw  B: 
Von  geselleicher  geselschaft  zeugnüz, 
cap.  65.  **  m.  a.  a.]  B  ainer.  */.  B. 
^  Ueher/tchr.  in  A :  Von  purger  sterben ; 
in  B:  Waz  ein  iegleich  mau  ge- 
schaffen mag  der  weib  oder  chind 
hat,  cap.  66;  in  Ca:  Von  aufsatz, 
cap.  42;  in  CO:  Von  gescheft. 
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ordinacione  sua  consistanf^ 
omnia  mobilia  bona  sua,  dum- 
modo  a  probis  viris  visus 
fuerit  sane  mentis;    et  index  de 

nullis  suis  rcbus^  se  nee  mohilihus 
nee  inmobilibns  introniittat,  sed  in 
uxoris  sue  et  pueronim  suorum  per- 
maneaut  potestate. 


chindy  allez  sein  varntz  g&t 
ste  au  seinem  aigen  willen  ze 
schaffen  wem*  er  wil,  und 
doch  ist  daz  er  von  frumen 
läuten  gesehen  und  geachtet 
wirt  daz  er  mit  guten  witzen 
und  mit  gewaltigen  sinnen^ 
geschaffet  hat;  und  der  richter 
sol  sich  chainez  seinez  g&tes 
ez  sei  varnt  oder  unvamt  niht 
underwinden^  besunderleich  so! 
daz  ubrig*^  über  daz*  geschäft 
pei  seiner  hausfrawen  und  pei 
seinen  chinden  beleiben. 


Cap.  Hl. 
Gesetzliche  Erbfolge. 

(Abh,  S.  171.) 


*  Quod  si  civis  moriens*^ 
non  habuerit®  pueros  veF  uxo- 
rem,  tunc  omnia  bona  sua  et 
hereditates  que  super  suam 
fuerint»  ordinacionem,  ad  suos 
amicos  proximos  devolvantur, 
et  hoc**  si  fuerint  incole  terre 
nostre  vel  transferant  se*  ad 
ipsas.  Quod  si  facere  noluerint, 
tunc  omnia  pro  conmuni  uti- 
litate  civitatis  et  ipsius  anima 
expendantur. 


•  /  eunsistunt.  *»  II  bonis. 
c  IJeherachr.  in  I:  Si  civi»  moriens 
non  babens  (!)  pneros  vel  uxorem. 
*  civ.  ni.]  /.  //.  ''  J  babens  (/;.  '  II 
nee.  ^  //  fiierunt.  »»/.  II.  *  vel  tr.  se] 
JI  t  vel  transent  se,  2  transeat. 


Ist  aver  daz  er  niht 
hausfrawen  noch  chind  hat, 
so  sol  allez  sein  gut  und  auch 
sein  erb  swaz  über  sein  ge- 
schäft beleibet,  sein  nächst 
freunt**  angevallen  und  ange- 
hörn/  und  doch  also  ob  si  in 
unser m  land  gesezzen  sind  oder 
ob  si  sich  zu  dem  gfit  und  zu 
dem  erb  in  daz  lant  habent  und 
ziehent.  Wellnt  si  aver  dez  niht 
entün,  so  sol  daz  gut  allez  samt 
nach  gemainem  nutz  und  fram 
der  stat  und  durch  seiner 
willn  angelegt  werden. 


•  Baa  wen.  »>  V  fh.  sein  goi 
«-  AC  fh.  gut.  d  Hb  sein.  •  J»  A 
und  erben.     ^  u.  ang.]  /.  C, 
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Cap.  82. 
Beschränktes  Testirrecht  der  Ehegattin. 

(Abh.  S.  173,) 


Jxor  vero  moriens  sine 
k  virl  sui  nuUam  ordi- 
babeat  potestatem,  nisi 
illas  et  clenodia  que 
ad  maritum,  que  suis 
et  pro  sua  anima  in- 
arito    poterit    ordinäre. 


Aver  ain  hausfrau  die 
sterben  wil,  die  sol*^  gewalt 
niht  ze  schaffen  haben  an  Ur- 
laub irez  chonmannez,  neur 
alain  daz  gewant  und  die 
ehlainat  die  si  zu  dem  mann 
pracht  hat,  daz  mag  si  wol 
irn  freunten  oder  durch  irr 
sei  willn  schafften  ka  allez  Ur- 
laub irez  wirtez.^ 


Cap.  83. 

ähigkeit  der  Gäst£,   Verfahren  mit  dem  Gute  eines  in  der 

Stadt  verstorbenen  Gastes, 

CAbh.  S.  140  f.  160.  171.) 
Wifni   1244  Art.   20. 


IteiTi,  vüinmus  ut,  niuieouin- 
^rit  advpiia.  si  nioiiens  nliqnid 
»  5ni»  ordinaverit,  eius  ordi- 
aneat  tota  rata.  IIosppR  vero 
cn'mn  domo  inoritiir,  Btatim 
1  bonomm  fluonim*  iudleio 
nn  luanifefltet,  et  si  quid  for- 
tinuerit*^  fraudulenter  de  bonis 
undem  tamqnnm  für  porfidus 
ir.  Si  vero  morieiiH  nicliil 
erit,»  civea  bona  defuncti  per 
et  diem  ciintodiant,  iiifra  qiiod 

'  UfJßfTitrhr.  in  I:  Quid  uxor 
tabeat  ligare  (!).  ^'  II  rontnlit. 
»rAr.  t»i  /.-  Advena  moriens  et 
ordinacionem.  <*  /  retinuerint, 
mit.    *  /  ordinatur. 

*  coram. 

if.  M.  LI.  L  HiUte. 


•^^  Wir  wellen  daz:^  von 
wann  ein  eilender  oder  frömder 
^ast  chom  und  ob  der  tod  leit, 
swaz  er  von  seinem  gut  schafft, 
daz  selb  gesohäft  sol  stät 
beleiben.  Und  der  wirt  in  dez 
haus  er  stirbt,  der  sol  die  summ 
und  die  achtung  seinez  gfitez 
ze  haut  dem  richter  und  den 
purgern  sichtikleich  chunt  tun 
und  offen.  Und  ob  er  villeicht 
dez  selbez  gütez  etzswaz  behalt 

*  AC  fh.  chain.     '•  daz  mag  si 

wirtez]  /.  C.     **  Uehernchr.  in 

A:  Von  frönden  festen ;  in  li:  Swaz 
ein  iegleieher  man  gesehafTen  mag 
an  seinem  totpet,  oap.  67;  in  Ca: 
Auch   von  gescheft,   cap.  43;    in  Cb: 

scheft    tfln    mügen.    ^ f.   AC. 

17 
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qnidem  Bpacium  si  aliquis  venerit 
qni  se  heredero  vel  socinm  legittime 
ostenderit  vel  eciam  creditorcm, 
eidera    absque    contradiccione*    bona 

defancti  qne^  se  contingere  pro- 

baverit  asAignentnr.  Si  antem  nemo 
Tencrit,  tunc  medietas**  illonim 
pro  conmnni  utilitate  civitatis 
et  alia  medietas  in  ipsius  anime 
remedinm  expeadatur. 


haimloich     und     iaugenleich,^ 

den  selben  sol  man   für  einen 

ungetrewen  dieb  achten  und^ 

haben.    Ist  aver   daz  der  aelb 

man    und    der    selb    gast^  an 

seinem  tod^  niht   enschaft,  so 

sulln    die    pürger    dez    selben 

g&t   vezzen   und    behalten  jar 

und  tag.  Chnmt  iemant  in  der 

zeit   der   da    erzaigt    und   be- 

waret  daz  er  dez  gätez  rechter 

erb  sei  und  sein  rechter  gesell 

gewesen  sei^  und   in  daz  gut' 

angehör,    oder    ainer    dem   er 

gelten  sold,  den  selben  paiden: 

dem  gelter  daz  in  ze  reht  an- 

gehfiret  und  auch  dem  rechten 

erben   oder^   dem    geselln    sol 

man  an  all  widerred  dez  toten 

gut    antwurten.    Ist    aver  dae 

niemant  chumt  der  reht  darzn 

hab,  so  sol  man  daz  selb  ^  gut 

halbez  nach  gemainem  nutz  und 

frumen    der   stat   anlegen  und 

daz  ander  halbez^  durch  seiner 

sei    willn    anlegen    und  geben. 


Oip.  84. 
Kauftfefichäfte  zwischen  Bürgern   und  Gästen. 

Wien   ^244  Art.  22. 


'^  Item,  vidumad  quod,  si  civis 
advene  vel  advoaa  civi  vendat  a liquid 

^  1  II I  contradioeionem  (!), 
»»  //qiii{/>.  ^  U/h.  bonorum.  *»  />/*<^ 
»chriß  in  l:  De  quo  iudex  non  liabet 
iudicare. 


^Wir  welln  auch:^  ob  ein 
purger    ainem    gast    oder   der 

'tt.  1.J/.  e.  »»a.  n.]/.a  •■. 
d.  »  gr-l  /.  C  ^  Bh  todpett.  •  u.  8.  r. 
ir  ff.  »-1  /•.  Ä  V-  B.  ^Bh  and.  ^/.  C, 
^  anlegen ....  halbez] /.  Co,  ^  neb^nehr. 
in  Ä:  Von  pur^r  und  gfmt  kainf;  ■«•  B: 
Von  chautVchat«  der  pnrger  nnd  ßfk, 
*mh)  der  jrezt,  cap,  68;  in  (M:  Vo» 
chautVhat«,  eap.  44;  in  Ch:  Voa 
chaufen  und  verkaufen.     »/.  AC. 
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recipiat  hoc  pro  bono,  de  bor 
oichil    habeat    iudicare,    nisi 

Q8  ementi  promiserit  esse 
I  aut  eius  maliciam  enien- 


gast^  ainem  purger  etzswaz  ze 
cbaufen  geit  und  nimt  den 
chauf  für  gfit;^  darüber  hat 
der  richter  nicht  ze  richten, 
neur  alz  vil;  ob  der  hingeber 
undderverchauferdem*  chaufer 
gelobt  hat^  ez  sei  gut  oder  swaz 
pösez  daran  sei  ze  wandeln  und 
ze  pezzern. 


Cap.  85. 
Beschränkte  Handelsfreiheit  der  Gäste. 

(Abh,  S.  m.  126.) 
Wien    1244    Art.    23. 


Item  f  nemo  ^  extraneorum 
mm  soaa  merces  vendat  alicoi 

i  nee  emat  inerces  ab 
CO  sed  a  cive.  Quorum*^ 
8  secus  fecerit,  iudici 
X  den.  emendabity  et 
ique  ciW  placuerit  hoc 
um,  pro  eisdem  denariis 
>ro  liceat  hoc  habere. 


U^hertrkr.  in  I:  Extraney 
res  debent  vendere  civibun  et 
ib  eis.     »»/.    112.    ^11  Qnod. 


®£z  soF  chain  gast  noch 
frömder  chaufman  seinen  chauf- 
schatz  niemant  andern  geben 
noch  verchaufenfi^  neur  einem 
purger  in  der  stat,  noch  sol 
chainen  chauf  schätz  chauf en 
von  chainem»»  gast,  neur  von 
einem  purger.  Swer  dawider 
icht  wirvet  oder*  tut,  der  ist 
dem  richter  sechzig  pfenning 
schuldig  ze  wandel,  und  sweli- 
chem  purger  der  selb  chauf- 
schatz  gevellt,  der  sol  und 
mag   in    wol    umb   die   selben 


•  der  g.]  /.  AB.    *•  nimt 

gut]     Ch     mit    dem    chauf    verg^et. 

*  verch.    dem]   /.    B.     ^  Bh    haben. 

•  üebfTnchr,  in  Aa:  Von  gesten; 
in  Ah:  Von  frembden  kanflenten; 
in  B:  Wie  der  chaufman  seinen 
chaufflchatz  nenr  ainem  purger  geben 
«ol,  cap.  69.  ^  C  fh.  auch.  »  n.  v.] 
C  ze  chaufen.  *»  C  ainem.  *  wirvet 
od.]  Aa  anders  oder,  A  berurt  oder; 
/.    C. 

17* 
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pfenning  oder  chauf 
haben  und  chaufen 


Cap.  HG. 
Handelsfreiheit  der  Bürger  in  des  Herzogs  La 

(Ahh,  S.  in  ff.  122.  145  f.  173.) 


*Item,  quia  ipsa  Nova 
civitas  est  quasi  ^  porta  et  clau- 
sura^  terraruin  nostrarum^  ut 
ipsa  habundancius  eivibus  re- 
pleatur,  ut*  eciam®  ipsi  effi- 
eacius  resistere  valeant  inimicis 
a  quibus  iugiter  offenduntur, 
volumus  et  ipsis  ex  speciali 
gracia  indulgemus  ut  omnia 
mereimonia  quocumque  no- 
mine censeantur  in  omnibus 
civitatibus  et  singulis  foris^ 
nostris  possint^  eraere  a  quo- 
libet  et  vendere  cui  placet, 
non^  obstante  si  forte  illud* 
faeere*^  tantummodo  sit  in- 
dultum  ex  privilegiis  aut 
conswetudine  eiusdem  ineolis 
civitatis.  Unde  qui  eos  at- 
temptaverit  coartare  in  hac 
gracia  speciali  quam  eis  per- 
petuo^  contulimusy  se  nostram 


•  Ufherxchr.  in  I:  Civo«  in 
omnibuR  locis  poHSunt  emmere  (fj  et 
vendere  ad  placitnra.  *•  /,  //  2.  *^  // 
clausula.  •»  11  et  ut  */.  //.  ff.  1. 
K  II  posnent.  ^  II 2  nemine.  *  ///  id. 
•^  8i  f.  L  f.]  /.  //  2.    '  11  perpetue. 


^Wann*"  die  sc 
ist  alz  ein  tor  und  a 
unserr  laut,  daz  auc 
genuchtsamer  und  d' 
leicher  gestiftet  u 
und  auch  erfüllet  vc 
gern  werd  und  dj 
dester  paz  und  dei 
leicher  widersetzen 
sten  mügen  irn  v< 
den  si  ze  allen  ze 
ge machet  und  beswj 
nigen  enden  sind,  so 
in^  sunderleich  die 
daz  si  allen  chaufs 
er  genant  ist  in  al 
steten  und  merkten 
suUn  chaufen  von 
leichem  und  geben 
chaufen  swem  si  v 
daz  si  daran  niemai 
dawider  sein**  sol,  w 

*  oder  chauf .... 
chaufen  An  alles  Urlaub. 
in  Aa:  Von  purg-er  rech 
manschatz;  in  Ah:  Von 
ist  ain  sluzzl   zum  laut 
in    B:     Von    der    freih« 
(Reg.   fh.    und    von    de 
cap.    70.    Der   Eingang 
ziir  unten  (nt.  dJ  henieikf 
'^  f.  B.    ^  w.  w.  in]   0  \ 
auch;    damit   beginnt   dm 
*  irr  ...  .  sein]  C  irrei 
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nacionem  gravem  noverit 

iBse. 


Wandlung  irez  chaufez  und  ver- 
chaufez  haben  wir  den  selben 
purgern  ze  der  Newenstat  mit 
unsern  hantvesten  bestätigt^ 
und  habent  auch  die  selb  ge- 
nad  und  mer  genaden  her  mit 
alter  gewonhait  pracht  und 
verdienet  mit  irn  trewen  und 
all  irr  herschaft.  Davon,  swer 
an  disen  sundern  genaden  die 
wir  in  ewikleichen  gegeben  und 
verlihen  haben,  swer^  si  ver- 
sficht® ze  engen  und  ze  irren, 
der  sol  erchennen  und  wizzen 
daz  er  in  unser  ungenad  groz- 
leich^  und  swerleich  chumt  und 
gevellt. 


Cap,  87. 
nnge  auswärtige  Kaufleute  in  der  Stadt  vei*weilen  dürfen, 

(Abk.  S.  126.  141,) 
Wien    1244    Art,    23, 


^VolumUB  eciam  ut  nemo 
wnixn  mercatorum  moretur  in 
s*  ultra  duos  menses  ncc  vendat 
i  qua»  adduxerit  extraneo  mer- 
im^  sed  taniiimmodo  civi,  et 

uid  voluerit  emere,^  non 
ab  extraneo**  sed  a  cive, 
perius*  est  pretactum. 


*  Wternchr,     in     I:     Quamdiu 
turei  extranei  dehent  morari  in 

a  »cd extraneo]  /.   II 2. 

»  c.  85. 

*  cam  mercibus  suis. 


Wir  welln  daz  chain 
frörader  chaufman  niht  beleih 
noch  enwan  in  der  stat  über 
zwen  ^  moneit,  noch  sol  seinen 
chaufschatz  den  er  mit  im 
darein  pringct  chainem  fröm- 
den  gast  niht  geben  noch  ver- 
chaufen,^  neur  allain^  ainem 
pürger.*  Und  swaz  der  selb  gast 


*  der  liefit  des  Cap.  /,  C. 
^  /,  A,  "  si  V.]  A  sich  versuchet  seu. 
**  Bfj  fh.  sunderleich.  *  Uebei-schr,  in 
Ah:  Von  frömbden  kaufleuten;  in  B: 
Wie  lang  ein  chaufman  in  der  stat 
beleihen  sol,  cap.  71.  ^  AbC  zwai. 
«  n.  V.]  /.  C,    V-  C,     ^  der  Rut  des 

Cap,  /.  a 


chaufen  wil*  Yon  chaoftchate, 
dai  sol  er  wider  ainen  andern 
ga8t^  niht  chaufen,  neur  wider  | 
einen  purger,  als  davor  e  ge-  ' 

I 

dprocben  ist. 
JkUL  S.  ::.K  :z:  • 

I 

')h>w(k  ^V4^m  vxvisua  Yv  Wir  wdla  «nd  erlaaben 

<i^Ms.  1^^  \^r<^  o<>;K:tMklif  9%Sefl»£:  >fiu    ^r   F^'IP^   witiben  ud 

v^  \N'«)4(N>«^it;  ^WcfcML  kjkKfijuK  ir  tL^rii-xr  «lad  ir  uftd'  fimt  j 

)^Ni;f!kMtNNEK    jb:^Hi;yi!k>^/  i».>«fc  x<l^-  w:»^    13»£    jigea    wills    Ubci  | 

^\>%$\    ^^v  >i  H<vuci.  >tv>tcn;.      jiiun    iut    ;te»fli  ritter/  er 

tr*iMi>  imt  iMnem  mJMm  dani 
^<«K{iic^x  imc  jfliaiCT.  dawider 
jetu  tiir  :w*bifli:  fis  MÜ  aDes 
11   un:!^**x  iffiBÜsK  laid  ia  fl*' 


■^  ^^«k      ^  >i'>.x>fcM«iy*x       •*.      ^; 


^^^^    ^  ^  ^      ^    ^  ^  *       ■•'  >    i^-^Ci    MäMHEit  Mwmw  chi* 


X  -  -  .  ,  ^     ^ 


<*  V  .  .  V  .  .X    X.  V.- 


"■    ■         \ 


'^  ^  ^^    N-w.»*-^--»,  •«  ,  ^ 


x^  -    ^    ^^      -^  •      ^-  ^      .  '  n.     ,^.    -:  r.  'la 
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luliere  soluta  foerit  depre- 
de    hoc    iadex    civitatis 
idicet  aed  plebanus. 


oder  mit  einem  andern'^  ledigen 
weib  begriffen  wirt,  darüber 
gehört  dez  statrichterz  gericht 
nihty  Bunder  der  pfarrer  sei 
ez  richten. 


Cap.  90. 
Bestellung  des  Siadtrichtera, 

(Ahh.  S.  119.  156.J 


[tem^  Btatuimus  ut^  de 
nee    a    nobis    nee   ali- 

ostro  ofüciali  aliquis  iu- 

»ve  civitatis  instituatur, 
civis  ipsius  Nove  civi- 

alis   qui  ad  minus   per 

in   ipsa  resederit  civi- 

cum    eis    conversatus 

«icnt  civis. 


^  Wir  setzen  auch  auf  daz 
furbaz  von  unz  noch  von  un- 
sern  amtläuten  ^  chain  richter 
gesetzet  oder  gegeben*  werd 
der  Newenstat,  er  sei  dann 
purger  in  der  stat®  und  der 
doch^  ze  dem  minsten  ein  jar 
darinn  gesezzen  und^  gewesen 
sei  und  mit  den  andern  pur- 
ger n  daselb  gelebt^  und  ge- 
wonet  hab,  alz  von  reht  hab 
ein^  pürger. 


Cap.  91. 
Gerichtsstand  der  Bürger. 

(Ahh.  S.  119  f.  146.  156.) 

btatuimus  eciam   ut  ex-  ^  Wir  setzen  auf  daz  der 

n  sentencia  civibus  non      auzzern  laut  urtail  die  auz  der 


1-fhtr.%chr.     in     I:     Qiialiter 
het   institui.     »»/.  //.     V-  ^• 

tiir Nove  c]  /  II J. 

hr.    in    I:    Qiiod  exteriorum 
uon  preiadicet. 


•  /.  BhC.  »>  Ueherachr.  in  B: 
Wer  richter  mag:  gesein,  cap.  74.  ^  Ca 
lautlüuten.    ^  o.   gej^.]  /.  0.    ®  er  sei 

ßtat]  /.  Ch.     *■  er  sei 

doch]  (Ja  uiir  der.  ^  gcs.  u.]  /.  C. 
^  über  die  in  A  hier  einsetzende  Texl- 
verachiebung  a.  Abh.  S.  85  f.  u.  87. 
*  von  r.  h.  ein]  C  ein  ander.  ^  Ueber- 
achrift  in  A:  Von  außleutcn;  in  AbCb: 
Von  äussern  leuten  (in  Ab  an  un- 
richtiger Stelle  vor  c.  90);  in  B:  Daz 


pmwiicei«  quU  ipsi  %iiormnt 
iwm  $p«ckia  otTitati&.  aed  de 
ip«ts  ciTiKo*  ei  n^bus  sab  se- 
euidhui  wism  suaiiu  et  ä«n> 
leftcttn*  ctTittm  iudkemr.  Ipsi 
evan  per  oatse;^  tenras  »wtnfts 
Tx^^  >f»e;ui(iir  coruEi  ;dk|ao 
:'iax*e    vvl   ^^dk'sdi   Tel   eciam 

r*^K^,»^^i•*of .  I:&iex  ;ikxtem  cvrzun 

r!*ö.pc«»>;cti  Fs  bicv  ät^;  .^ire- 
rbn^mtik  drt  ^^JrxÄ  rvca»  rx^rt; 

^iTCvr  x<H  üt^ixatJür.  sti&Iecfccim 
tti*ij;:«i>4iv    tb»arÄ!^    \n:v    >tu^    i«;- 


K  V  «Ax  «A^vk 


lXV\ 


stal  in  den  merktra  mid  ii 
den  dorf em  gesessen  sind,  den* 
purgem  in  der  slst^  sn  im 
reht  niht  enförtatent^  nocb  niht 
enseluMieaty'  wsn  in  michiiiid  ist 
and  sadi  nilit  enwisxen  sunder- 
leich*  der  stau  reht.  Doch  sülk 
die    porc'n'    nmb    ir    g&t  und 

ir  aneh   nsch  im- 
«ind    nnch   der 
richten.     Wir 
v^<^    A3ch    das    die   sdben 

r    Newnstal  in 
SBnerm  IsadcB    nnd  ge- 


nL'hoMT  j«£*fr  t^ä* 


in:  jJttix  v^ir 
rscaojr.     A^^r    'isr 

pta  '.m  ^nc  /»iitfr 
at\t       i««       ün 


f    QU. 

diai- 
reht  noA 


Tor  HD- 

dbiz  ist  dei 

ir  ielben 


oder 


chhg 

leib, 

der 

nwpridit 

und' 

Dod 


•«Um.-.* 


-    «^5 
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nemen  wir  auz  die  Weingarten 
und  ireu  leben,  da  sülln  si 
umb  antw&rten  vor  dem  perk- 
maister  und  vor  irr«'  berschaft 
von  dem  si  daz  babent. 


Cap.  92. 
Bericht  Neustadt,   Oerichtsbarkeit  defi*  Richter  zu  Neunkirchen 

und  Aspang, 
(Ahh.   S.  130  ff.) 


^StatuimuB  eciam  ut^  in- 
rminos  iudicii  Nove  civi- 
id  est  citra^  montes  Hart- 
d^  et  Semern  ik®  et  aquam 
ik  et  confinia  Austrie  et 

Ungarie,  mortis  questio 
lonoris  a  nullo  officiali 
idice  audiatur  nisi  a  ter- 

et 8^  iudicibus  Nove^  ec- 

et  in  Aspang,  ubi  noxii 
estes     de    suo    maleiicio 

ad  unum  testem  de  ip- 
i  maleficiis  convincantur. 
c   convicti  Nove  civitatis 

presentcntur,  qui  eos, 
t*  quemlibet  horuni^  ibi 
liter  con  Victor  um,  et  boc 
to,  solo  et  ultimo  teste 
),   {^ibi    adiudicatc    mortis 


'  Ue-Krrschf.  itt  I:  Questio  mortis 
D<irifl  a  nullo  ofüciali  extruneo 
ir.    lu  II 1  am  Kamfe  v.  c.   IL 

1.  Jh.  Laudgericht.  ^  f.  II. 
ca.    **///  Heyerperkg,  2  Heir- 

*  //  /  Semering,  2  Sominich. 
cI.  K  t  et]  90  I;  II  civibus 
M*  in  temi.  et  a  iud.?  **  //  / 
iUtij»;  /.  112.     M.  e.]    // /  in, 

*  //  eorum.     '  /.  //  2. 


^  Wir  setzen  auf  daz  zwi- 
scben  dem  gemerk  dez  ge- 
ricbtez  ze  der  Newnstat  und 
dez  Harpergez^  und  dez  Se- 
merings und  dez  wazzers  der 
Piestink  und  dez  Ostereicbez^ 
gemerkez  und  aucb  dez  un- 
griscben  totsieg  oder  tödleieb 
oblag  oder  daz  gen  den  ern 
get  von  cbainem  amptman 
oder  ricbter  icbt  gebort  oder 
geriebt  werden,  neur  in  dem 
geriebt  ®und  von  den  ricbtern 
ze  Newncbircben  und  von 
Aspang,  da  man  die  scbuldigen 
und  die  ubcltatigcn^  mit^  ge- 
zeugen  umb^  ir  ubeltat  unz 
au  aiiien  und  aucb  an  den 
lösten  gezeug  überwinden  sol. 

*  /.  licta'.  ^  Uehevschv,  in  A : 
Von  dem  gemerkch  (fj  den  gemerk  eben) 
des  gerichts  (in  h  an  unrichtiger  Stelle 
vor  c,  91);  in  B:  Von  dem  gericht, 
wie  weit  daz  geraicheu  mag,  c^p.  76; 
in  Ca:  Von  aufsatz,  cap.  47;  in  Cb: 
Wo  man  ubeltat  sol  Hebten.  In  Ah 
f.  der  Anfang  des  Cap.  hin  zu  der 
unten  (nt.  ej  bemerkten  Stelle.  ^  AaBbC 
Ilartp.  ^  ÄaC  osterreicbiscben.  •  hier 
beginnt  Ab,  ^  ^C  übelt&ter.  »  B  müg. 
•»  Bb  über. 


^1^ 


•  '  •'<"  "'•    i'.ii«<.ii*i i<«.  ti>|>iiU;iu'       •;*    ujuui    den   jancu  "Sb 

1 1  •••Hl«  i.  4  luiii^ia'   tßiU*:nii      ivBivh  zeu^'   nber  bI  Imcb, 

-  I   i>iiIm  I  ..ii,.pi,i.t«4f   «ikpi>ii    i;!      öi  uiii  der  nrtsil  SBd  ini 
•  M     Miiic  ii;ii.   •v^iSi^^iiiiit  uid   d<3Z  tüdez*^  verdoBEp 

wrtttileL**  8weIicliJEiidfflriiBMB! 
odur  uuiptman^  der 
l^ohurt  Bicb  Bölidra 
od<*i'  gerichtez  un 
flni  «elben  boI  num 
lind  haben  als  eineii  fivfdl. 
iiiAtihlf'gcr.  Dock  ist  dtf  ^ 
ciUiiblcich  daz  ein 
AtnptmAO^  und  ein  itftW* 
I  i«'btc»r,  daz  er  die  wol  «^j 
\\hU\^  und  recht  die  in  i*' 
wun  Kind  pÄser  und  «befr 
liM.'b<>r  tAt^  und  si  intwat 
«Ion  roch  ton  richtem. 


♦   ii 


» 


1  :  *.ihr-p*,    mif    dfiT   Habt  äMI 

*-  K.     f*nl    auch    rin  * 

hÄhfV;      der    aoi  i* 


»'». 


*.  \ 
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it  coIonuB,  sed*  salvo^ 
lini^  sui/  vitam  suam 
sonam^  per  rem^  mo- 
inmobilem  potestatem^ 
li  et^  a  iudice  et  of- 
3i  autem  ad  mortem 
»ndempnatuB^  exceptis 
D  nullo  teDebitur  do- 
>  et  iudici  et  offensis; 
jmmodo*  si  apud  eum 
tur  ablata,  suis  veris 
-ibuB  hec  reddantur, 
ua  mors  sufficiat  pro 
et  omnes  sue  res  apud 
Lorem  ^    remaneaut    et 

Iudex  vero  de  rebus 
chil  retineat,  sed  salvo 

veris  heredibus^  in 
™  eas  reddat. 


///  se;  /.  112.  *>  /Zasuo. 
ainii.  ^  II  fh,  et.  *  8.  p,] 
/  suam    pecuinam.     »  /  fh. 

11    eciani.     '  112    tamen. 

//  possessoribus.  ™  in  int. ) 
am,  2  integras. 


stat  gesezzen  ist,  swez  herren 
hold  er  sei  —  doch  vor  auz- 
genomen  seinez  herren  reht,  — 
daz  er  sich  und  sein  leben 
mit  seinem  g&t  ez  sei  varnt 
oder  unvarnt  gewalt  und  wal 
hat*^  ze  ledigen  und  ze  l&sen 
von  dem  richter  und  von  den 
die  er  gelaidigt^  und  gesweret^ 
hat.  Ist  aver  daz  er  zu  dem 
tod  verdaropt  oder^  ubersait® 
Wirt,  so  Bol  man  die  hanthaft' 
nemen  und  ist  weder  seinem 
herren  noch  dem  richter  noch 
den  die  ergelaidigt^  hatnichtez 
schuldig,  neur  alain  ob  man 
daz  pei  im  vindet  damit  er 
begriffen  ist,  daz  selb  sol  man 
den  wider  geben  den  ez  ge- 
uomen  ist,  und  mit  seinem  tod 
piizzt  er^  für  daz  wandel.  Und 
alz  sein  g&t  daz  sol  beleihen^ 
seinem  weib^  und  pei  seinen 
erben.  Der  richter  sol  dez  ge- 
üomen  gutez  nichtez  niht  be- 
haben  ^  sunder  auzgenomen 
sein  reht,  ^  er  sol  ez  den  rechten 
erben™  ganzleich  wider  geben 
und  den  ez  geuomen  ist. 


•  ABC  haben.  »>  Cb  bei.   «  ACa 
peswert;    Ch <*  y    q  j  y^  j^ 

*  o.  u.]  /.  Ca.  *■  B  hantvest.  «  mit 
8.  t.  p.  er]  B  im  tod  p&zzen.  *»  der 
Rest  dcit  Cap,  /.  Ah,  's.  w.]  Bh  bei 
seiner   hausfraun.     ^  BhCa   behalten; 

Cb ^   der    Rest     des    Cap. 

f.    C.     ™/.   AaBaa. 


Cap 

.4M. 

'Suni  «ui^iu^  heo  iura  iu- 
\)i\n»  ^lusi  dioiiur  fürt'aokoh:  - 
^lo  ^p^uo  v\^W  ^bolU  xl*  den.. 
JMV  »|VAd\Mir'  xxxii*  den.,  pn? 
*>sAwiv  \x  \kii>.   pn>  bi^vo  xvi 

xvs  we  xvi  OArr*  c'^iArsor  iea^ 


*- 


.  94. 

Färfang, 
S.  173. 

*Ditz  ist*  des  richtoi 
reht  timb  den  fiinrmnk:'  toa 
einem  n>ä»  oder  Ton  einoB 
vekpfen  vienie  pfenning,  tob 
einem  L^n^st  32  pfenning,  voi 
einem  saer  30  pfennmg,  tob 
einer::  -.>r&tfe£  1«>  pfenniog,' 
T>>c  ti^iz  <hm  12  pfenniog, 
T:e  iiiftm.  Tojin  ->d^r  Ton  eineai 
\kr3rfx'  r^Kfc^^  :■«£«£-  von  einer 
Ä^f*  :*ifc*  003  Tier  pfenniig, 
T:a  -fcxffflL  ^ucp  oder  diiti 
kTTiT  jKiriTTTig  '  'iem.  iclief^ei^ 
13LI    ff-irus    «z   M  TÜ   oder 


SüJ.   ^^ 


--i«.ht.fc-^'l      <l;^     ^   ••V»-»-ju''i«7j»->     |.'M£ 


•  T*Vfc*^     ^*mTi     n'^h>>    V.»      1'  •   *?11I 


A' 
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ab  eo  qai  illnd»  dederit 
■ecipiat,  et  qui  dimidium 
1    dederit    iudici,     hie 

XV  den.  teneatur,  et 
onisi  xii  den.  pro  censu 

a  captivo,  et  eustos 
denarium  recipiat  tan- 
im. 


und  doch  mit  reht,  von  dem 
selben  der  ez  geif^  so  sol  der 
nachrichter  dreizzig  pfenning 
nemen,  und  der  ein  halbez 
pfunt  geit  dem  richter,^  der 
sol  dem  nachrichter  funfzehen 
pfenning  geben;  under  einem 
halben  pfunt  sol  er  nichtez^ 
nemen  dann  12  pfenning  für 
den^  hoffzins  von  dem  gevan- 
gen,®  und  dem  st&bh&ter  einen 
pfenning. 


Cap.  96. 
Dauer  der  Haft, 

(Ahh.  8.  124.  172.) 


uUus  eciam  captivus 
rdictus  diucius  quam 
imum  placitum  conser- 
nisi  querelantibus  ex 
peciali   indulserit  illud 


'Man  sol  auch  chainen 
gevangen  oder  verpoten  niht 
lenger  halten  in  der  vanküuzz 
ueur^  auf  daz  nechst  teiding, 
ez  sei  dann  ob**  sein  der  richter 
lenger  verhengen  wil  den  chla- 
gem  durch*  etzleicher  besun- 
derr  sach  willn. 


Cap.  97. 

ung  und  Entlassung  aus  der  Haft  darf  nur  mit   Willen 

des  Richters  erfolgen, 

tem,    statuimuB  ut  nee  ^Wirsetzenauf  daz  weder 

X    nee    aliquis    civium      der     nachrichter    noch     chain 


7  illis.  ^  ».  in]  //  /  sie, 
ici.  **  Ueherachr.  in  I:  Cap- 
i  ('j  ad  proximnm  plaeitiim 
nr.  •*  Uebertehr.  in  I:  NuUus 
Aptivam  sine  licencia  indicis. 

!t  preco. 


•  d.  ez  g.]  /.  C%.  »»  d.  r.] 
/.  a».  ^  ez»  fh.  mer.  ^  f.  d.]  /?  von 
dem.  *  V.  d.  gev.j  /.  B.  ^  da»  Cap. 
f.  Ah.  K  Ca  denn,  h  dann.  *»  Ch  das. 
*  06  von.  '^  üeherachr,  in  B:  Da« 
der     nachrichter    chainen    C^ey.  fh. 
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aliquem  captivum  teneat  neC 
dimittat  sine^  voluntate  iudicis 
principalis. 


purger  chainen  gevanj 
enhab  noch  enlazz  an  ( 
sten*  richter  will. 


Verfahren  gegen  Uniernchter  oder  Schergen^  wenn  ein  Ge^ 

entweicht. 


®Item/  si  contingat  quod 
aliquis  captivus  subiudici®  ef- 
fugiat  aut  preconi,  ille'  suam 
inDocenciam  in  hoc  probet  sui 
solius  ac  proprio  iuramento, 
nisi  adeo  notorium^  sit  hoc 
factum  quod  cives  iurati  con- 
silii  civitatis  de  conmuni  con- 
silio  decreverint^  aliud  fa- 
ciendum. 


^  Ob    aver    daz 
daz     ein     gevanger     c 
dem     nachrichter     od' 
scherigen/   der    sol    s 
schuld  daran  bewärn 
selbez  aid,  ez  sei  danc 
chnnt  und  bewerleich 
er    in    mit    willn    lazz 
so  sol  er  an  dez  gevan 
sten    oder     ob    die    g 
purger  dez  ratez  von  < 
mit    gemainem    rat    si 
ainent     und     betrachtt 
swez*  anderz  darüber 


Cap.  99. 

EinflusB   der   geschwomen   Rathshürger   auf  die    Bemess 

richterlichen  Gebühren  und   Wandel. 

CAhh.  S.  120.  125.) 


*  Ad  quorum  eciam  consi- 
lium  in  ordinando  foro  mercan- 
dorum  et  recepcione  emendarum 


•//niBi.  »»//2ip8Um.  "^  Ueher- 
tchHfl  in  I:  Si  captiYiis  tubiadici  vel 
preconi  effugiat.  *  //  /  Et.  « /.  //. 
'  aut  pr. ,  ille]  //  2  tunc  praeco. 
s  rite    Ueber»el»ung    ncheint     zu     ver- 

langen:  notorie  sua  voluntate 

^  /  decreverit.  *  Ueberaehr.  in  I:  Con- 
sales  habeDt  ordinäre  fomm  socundum 
staturn  temporis  in  emmendis  f/;. 


^Wir  welln  auch  i 
der  selben  purger  rat 
Ordnung    dez    geschef 

gevangen)  niht  enlazz  An  d< 
Urlaub,  cap.  80  j  in  Va:  Vo 
cap.  50.  In  Ah  f.  das  Ca^ 
^  f.  C.  ^  doM  Cap 
^-  Aa  Schreiber.  *>  sten  od 
stat]  /.  Aa.  *  AaBb  etwas.  ^ 
in  Aa:  Wir  wellen  nach  d 
rat;  in  Ah:  Von  der  pui 
tu    B:    Daz    der    richter    i 
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lalitate  cause^  condicionis, 
terre,  temporis  et  per- 
index  sua  iura  recipiat 
littat,  et  hoc*  qoia  lucrum 
^  hominis  noluraus*^  pre- 
re  conmuni  bono  statui 
lis. 


marktez  und  dez  chaufez  und 
an  dem  nemen  der*  wandel 
nach  der  gelegenhait  der^ 
schuld  und  der  sach  und  nach 
der  gestalt  dez  landez  und  der 
zeit  und  der  hab  der  person,^ 
ob  si  reich  oder  arm  sei,  frum 
oder  unfrum  —  davon  ^  sol* 
der  richter  seineu  wandel 
nemen  und  auch  hengen  und 
lazzen/  und  darumb  wann  wir 
wellen  niht  daz  man  durch 
einez  menschen  geniez  und 
gewin  deu  gemain  der  stat 
niht  enziechen  sol  noch  sein 
niht  gr&zleich  engelten  sol. 


Cap.  100. 

Im   Nfustädter  Geinchfsbeztrk   ergriffenen   Vei'irecher   haben 
hren   Gerichtsstand  vor  dem  Neustädter  Stadtgerichte. 

(Ahh.  S.  130  ff.) 

^Statuimus  eciam  et  man-  ^Wir    setzen    auch**    auf 

i    firraiter    observari    ne      und  gepieten  ez*  vestikleich  ze 


*  /.  //.  ^  11 2  uniuscniiiRqae. 
Inma««.  <*  Uettersrhr.  in  1:  NuUub 
ivitatem  pro  quacnmqiic  causa 
d  iudiciam  aAsiia^etur. 


gesworii  rat  (Reg,  fh.  seinea  wandel) 
nemen  sol,  cap.  81;  in  Cb:  Von 
andern  Sachen  und  gescheften  des 
markchts,  der  kauf  und  neramen  der 
Wendel,  strasranb,  manslacht,  deub, 
falsch,  prant,  gewalt  der  weiber  und 
umb  ander  schuld. 

^Bhfli.  selben.   ^Cfh.  person 

und  der.      ^  u.  der  sach person] 

f.C.    *\f.  A.    •'d.s.]   e  ÜBZ,    «^  wandel 

nemen lazzenj  C  recht  nem  u.  a. 

henge  u.  lazze.  ^Ueherschr.  in  A:  Von 
gevangen  leuten;  in  B:  Daz  ein  iegleich 
versulteu  sach  daz  den  tnd  rftret  niht 
anderhalb  gericht  sol  werden  dann  in 
der  Newnstat,  cap.  82;  in  Ca:  Von 
aufsatz,  cap.  61.    *»/.  C.    */.  Bb, 
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aliquis  captus  infra  terminos 
iudicii  Nove  civitatis,  sive  sit 
pro  homicidio^  rapina^  vel 
furtOy^  falsitate,  incendio  aut 
yiolencia  mulierum  vel  pro 
causa  alia  qaalicumque^  ad*^ 
aliud  iudicium  vel  pretorium 
assignetur,  sed  de  eo  in  pre- 
torio  Nove  civitatis  a  iudice 
secundum  sentenciam  civium 
ut  iustum  fuerit  iudicetur. 


behalten  daz  chain  gev; 
der  zwischen  dem  gemerl 
in  der  gepiet  dez  gericht 
der  Newnstat*  gevangen 
ez  sei  von^  manslacht, 
strazzraub  oder  umb  a 
raub,  umb  deuf,  umb  v 
umb  prant  oder  umb  g 
der  weib  daz  man  da 
nüft  haist,^  oder  umb 
schuld  oder  sach^  swie  di 
nant  sind,  in  chain  ande 
rieht  oder  schrannen®  ^ 
wurt  werd  neur  alain  Z( 
Newnstat,  und  daselben  i 
schrannen  sol  man  gei 
richten  nach  der  purger  u 
alz  zeitleich  und  reht  ist 


Cap.  101. 

V^erhot  der  Anwendung    von  Zwangsmitteln   zur  Erreichung 

Oesta'ndnisses, 

(Ähh,  S.  /7.?.; 


*  Inhibomus  eciam  ne  ali- 
quis captivus  siti,  fame,vineulis, 
oalore/  frigtire  crucietur  vel 
verberibus  conpellatur  ad  ali- 
quid' profitendum,  nee  de  hu- 
iusmodi    fassione   testimonium 

•  //  rapino.  ^  II  ftirtu.  ^  II 1 
qu«^  i  quacunqu«».  **/,  /.  *  Vehrr- 
•fkiift  tu  I:  Cm|>UTiis  fjune  nee  frig\uY 
noii  cracietnr  «d  prtiitiUMKlQm.  ^  II I 
«  calore,  5  t^I  calore  «Qt.   *  /  aliqiUHi. 


«Wir  wern  und  gepi 
daz  chain  gevangen  mit 
oder  mit'  hunger,  mit  pa 
mit  hitz,*  mit  frost  ode 
siegen  icht  werd  betw 
zu  chainer  sag  oder*  verj 

•  «e  d.  N.]  /.  a  A  fh. 
B  fh.  wer  da,  »»  Bh  umb.  «*  d; 
da  n.  h.)  f.C.  •>  o.  s.]  /.  C  '  c 
/.  ( \  ^  nach  d.  p.  n.)  /.  C,  f  Uei 
IM  Aft:  Aber  von  jrevang'en 
in  />*.•  Wie  die  peranpen  geno 
werden  rn  der  verjeliungf  irr 
cap,  S3.  ^  u.  p.)  /.  Bh.  *  d. 
/.  AhK   k  m,  h.]  /.  Ä,    »  s.  o 


273 


itnr,  nisi  qais  fateatur  ali- 
sane  mentis  coram  iudice 
ribus  non  coactus.* 


noch  8oI  man  über^  solich  sag 
oder  verjehung  chain  urchund 
oder  gezeug  icht  enhöm,^  ez 
sei  dann  ob  ainer  mit  g&ten 
witzen  und^  unbetwungenleich 
vor  dem  richter  und  vor  den 
purgern  icht  verjech. 


Cap.  102. 
Steuererhebungen  und  Vermögensconfiscatianen. 

(Abh.  S.  120.  155.  118.  178.) 


^Ex  habundanti  quoque 
\  fide  data  vice  sacra- 
observandum  perhen- 
exhibemus  quod  ab  eisdem 
J8  steuram  vel  preeariam 
iäi  necessitate^  legittima 
;emii8^  moderatam  tarnen, 
umquam  ab  aliquo  quara- 
ue*^  divite  ipsum  indebite 
ndo  siiam  pecuuiam  ex- 
ebimus,  nisi  in  tantum 
serit  quod  et  res  et  per- 
sua  per  iusticiam  adiudi- 
nostre  fuerit  potestati. 


■  7/  /  coactia.     **  üeherachr.  in 

?nr»  fv^IJ  preraria  non   debent 

sine   legittima    causa.     <^/.    /. 

qoandocamqne ,     2    qnantum- 


le. 


^Von  den  genuchtsamen 
genaden  und  von  den  trewen 
die  wir  in  alz  mit  aiden  ge- 
geben haben  und  auch  gelobt 
haben  ewikleichen  ze  behalten, 
daz  wir  von  den  selben  purgern 
chain  stewr  noch  unzeitleich  gab 
niht  envodern®  noch  ennemen 
nour  in  rechten  edürften^  und 
doch  mezzikleich,  noch  nimmer 
von  chainem  swie  reich  er  ist 
mit  gewaltiger  noch  unpillei- 
cherfif  vanknüzz  sein  gut  aner- 
twingen  oder  angewinnen,**  ez 
sei  dann  daz  ainer  alz  gr&z- 
leich    misstü    oder    verwürch* 


hr.  Bd.  LI.  1.  Hilft«. 


^  f.  B.     ^  noch  flol  man 

enh.]  /.  C.  *  Caßi.  »innen.  **  Ueherschr. 
in  A:  Von  den  ^ennchtsamen  gna- 
den der  Newnstat  (da  in  Ah  die  e. 
1(^2—108  fehlen,  fto  steht  danelhH  diese 
Ihhernchr.  vor  c.  109);  in  B:  Wie  un- 
ser herflchaft  chain  unzeitleich  «tewr 
nicht  nemen  salin,  cap.  84;  in  Ca:  Von 
genaden,  cap.  52;  in  Ch:  Von  8[teur?J. 
"  Jih  fh.   suUen.     ^  Aa    bedürfen,    Ca 

dürften.    «  Cb  uppiklich »•  o. 

ang.]  /.  C.     »  o.  v.J  /.  C. 

18 
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daz  sein  leib  oder  si 
mit  reht  in  unser  ge\< 
tailet  wirt. 


Cap.  103. 

Begnadung  der  Pürger  in  Bezug  auf  Oeiselst^Uung,  auf  du 
fhil/rme  und  Thore  und  die  Anlegung  von  Befestigung 


(Ahh,  8,  116.  173,  179,) 
Wr.-Neiutt,    125S  Art.  1  und  S, 


»PromittimuB  eciam  eisdem  mi- 
litibuB  et  civibiiR  quod  ab  ipnis  nnm- 
qaain  alicuiaH  eventuR  pretAxtii  ob- 
■ides  expetemuR.  Turres  quoque 
civitatis  et  porte  in  ipsorum 
reroanoant^     potestate.     NnllnR 

eciiiin''  municioneR  eri^muR  infra 
mnroB  civitatiH,  ne*^  de  eornm  fidei 
COnstancia  habere  dtffidenciain  vi- 
doamur;  nee  ab«»  aliqno<  infra  ter- 
minoR    iudicii^    municionem    aliqimm 

erigi    in     eorum     preiudieiumP 

permiitemus.  ^ 


•  l/pher»chr,  in  I:  ObnidoR  non 
dobent  expetert»  (/y  a  iMvibiiH.  '»  // 
manoauU  *'  //  in.  ''  /  noc.  «•  /"  //  /. 
'  ab  al.|    112  alioquin.    "  in   «Htr.  pr.] 

/.  //  :i,  ^  II  t  prt»n»itt. 

*  oivitntiH. 


^  Wir  geloben  au< 
selben  rirtern**  und  p 
daz  wir  von  in  durch  ( 
stacht  sach  chainen  geise 
gab  vodern  noch^  nemen 
**Die  turn  und  auch  die 
tor^  der  stat,  die  süUd 
irin  gewalt  haben  und 
beleiben.  Chain  vest  si 
in  der  statraaur  niht 
noch  pawen,  darumb  d 
niht  werden  gesehen  um 
niht  werden^  geachtet 
daz  si  niht  enweuen,  d 
icht'  misstrawen  der  st 
irr  trewen.^  Wir  wellr 
niht  Verheugen  noch  ge 
daz  von  iemant  chain  ve 


*   U^herxchr.    iu    /lo:    V 
dor   Rtat   nnd   di   tiicrren    zu 
in  li:   Daz   wir   die   piirgior 
thrn   iiinhnben   rüUu,    cap.   8 
CnjK   /.    Af>.     "^  HC  rieh  lern; 
•  "'  chuineu    g.    n.J    C   chjiin. 
/   />V».     '  Uebertchr.    in   Ca:   \ 
j«tat  recht,  cap.  5.3;   in  Cb:  \ 
turn  nnd  purgeu.    ^ßaa'  pfirtc 
sehen  ....  werden]  /.   Bh. 

»•   '^'  ^1  /•   C,     »/.   C.     ^  L 
Nota. 
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erpawen  werd  in  dem  zil  und 
in  dem  gemerk  dez  geriehtez 
ze  der  Newnstat/  davon  si 
schaden  oder  ungemach  ge- 
haben mügen. 


Cap.  104. 
Verbot  von  Erpressungen  durch  landesherrliche  Beamte. 

(AhK   8.  !2L  173.) 


*Volumu8  eciam  ut  nee 
taneuSy^  si  quem  pro  tem- 

instituerimus/  nee  iudex 
aliquis  officialium  nostro- 
ab  eis'  exigat  steuram  vej 
ariam*  nee  eos  ad  aliquod 
t  servicium  sive^  donum, 
qaod  facere  voluerint  bona 
Dtate. 


^Wir  welln  auch  daz 
weder  der  haubtman  den  wir 
in''  geben  auf  ettleich  zeit  noch 
der  richter  noch  chain  unser 
amptman  chain  stewr  ab  in 
icht  nem  noch  si  nicht  entwing 
auf  chain  en  dienst  noch  gab, 
neur  daz  si  mit  gutem'  willn 
gern'  t4n  wellnt. 


Cap.  105. 
Luft  macht  frei, 

(Ahh.  S.  121.) 


^Statuimus  eciam  ut,  si 
annum    et**  diem   in  civi- 

'  civis  residens  extiterit 
inpeticione    aliqua   sei*vi- 

\,  quod^  ex  tunc  huiusmodi 

•  IJflter^rhr.  in  I:  Capitaneiis 
index  non  cognt  aliqnem  civinm. 
*  cap]    // /   nee   (raptiiiare,    2  a 

iaati«.    ^  81  quem instlt.] 

2.  ^  ah  eis]  /.  //  2.  ^112  pecu- 
am.  V/  /  nee,  2  vcl.  »^  JJehf>rftc.hr. 
:  Qui  «ine  inpetioioiip  civis  ox- 
it  per  annain  et  dicm  in  rivitate. 
2  tat     '  in  civ.]  /.  //.    ^  tto  alle 


®Wir  setzen  auch  auf: 
swer  ein  jar  und^  einen  tag 
in  der  stat  ein^  g-esezzener 
purger  ist  an  all  ansprach  der 
aigenschaft    oder    ander    sach, 


•  ze  d.  N.]  /.  C.  ^  TTehn-Mchr. 
17*  B:  Wie  der  hanbtman  noch  der 
richter  chain  stewr  ab  nnz  niht  nem 
(h  nenien  suHon)  noch  nnz  niht  twingen 
anf  chainon  dienst,  cap.  8G,  Da»  Cap, 
f.  Ah.  <"  C  fh.  setzen  nnd.  •>/•  <^- 
*^  UeherKchr,  in  li:  Waz  der  rechtez 
hab  der  jar  und  tap  in  der  stat  ge- 
sezzen  ist,  cap.  87.  Das  Cup.  f.  Ah, 
f  Ch  oder.     ^  f.  lihC. 

18* 
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inpeticio    nullatonus    audiatur, 
sed  in  ca  liberam  ducat  vitam. 


gen  dem  selben  sol  man  (urbaz 
chain  ansprach  nit  enh5rD,  er 
sol  halt  in  der  stat  freies  und 
sichers  leben  haben  alz  ein 
ander  purger. 


Cap.  106. 
Aufzeichnung  und  Kundmachung  der  Bürgerscttzungen, 

(Ahh,  S,  163.  173.) 


*Item,  volumus  ut  cives 
sua  statuta  conscribi  faciant  et 
hoc  scriptum  sigillo  civitatis 
faciant  consignari,  et  illa  sin- 
gulis  annis  ad  minus  semel 
legantur  in  publice,  ne  igno- 
rancia  statutorum  valeat  ali- 
quem  excusare.  Quod  si  non 
fecerint,  ignorantibus  nichil  ob- 
sit.^ 


*  Wir  welln  daz  die  purger 
ireu  reht  und  ir  sätz  haizzen 
verschreiben  und  die  selben 
geschrift^  haizzen  versigeln  mit 
der  stat  insigel,    und   daz  die 

« 

selben  reht  und  sätz  ze  dem 
minsten  ainest  in  dem  jar 
offenleich  werden  gelesen,  daz 
niht  die  unwizze^  noch  die  un- 
chunde'^  iemant  bereden  müg/ 
Ob  si  dez  niht  entänt,  so  sol 
ez  den  unwizzenden  niht  en- 
schaden. 


Cap.  107. 

Recht  der  Bürger,  das  Original  dieser  Stadtrechtsurkunde  nur  vor 

dem  LandesfUrsten  vorzuweisen. 

(Ahh.  S.  97  ff.  153.) 

*^  Indulgemus    eciam    eis-  ^  Wir  welln  auch  die  ge- 

dem    civibus    pro    cautela    ut     nad  den  selben  purgern  geben 


•  UeberacJir.  in  I:  Cives  sua 
statnta  scribant  et  sin^lis  legant 
annis.  ^11  obsint.  **  Uebetrnchr.  in  I: 
Privilegpui  civitatis  nisi  (!)  coram  prin- 
cipe ostendantur. 


•  üeberfchr.  in  B:  Wie  diepa^ 
^er  ireu  reht  sülln  lassen  schreibeOt 
cap.  88.  Da»  Cap.  f.  Ah.  »»  Äöi 
»chrift.  <^  ./la/i  unwizzont,  Cnnwissen. 
^  AaBC  unchunden.  «  DCa  mugen. 
^  Uehernchr.  in  B:  Von  den  hani- 
vesten,  daz  si  die  niemant  sulln  saig6ii 
dann  irm  rechten  herm,  cap.  89.  Dm 
Cup,  f.  Ah. 
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lostnun  Privilegium  nus- 

nisi  coram  nobis  osten- 

vel   coram  eo  qui   tunc 

)ris  fuerit  princeps  terre^ 

)rte  bona  voluntate  coram 

bus  aliis  ostendere  velint 

sed    habeant   unum    re- 

um    vel    duo    sub   sigilli 

tis  karactere/  cui  velut*^ 

>  privilegio  fides  credula 

omnibuB   articulis  debe- 


daz  si  unser  hantvest  nindert 
noch  an  chainer  stat;  nur  vor 
unz  zaigen  oder  vor  dem  der 
zu  den  zeiten*^  fürst  und  herr 
dez  landez  ist,  si  welln^  si 
dann  mit  g&ten  willn  vor  etz- 
swem  anderm  zaigen.  Si  sülln 
halt  sunderleich  ein  abgeschrift 
oder  zwo  haben  versigelt  mit 
der  stat  insigel,  den  man  voUik- 
leich  und  getrewleich  alz  unserr 
hantvest  über  all  aufsetz  wol 
gelaub.*^ 


Cap.  108. 

f,   tVi   den  Stadtgräben   zu  fischen  und  zu  baden   und   die 
Stadtmauern  zu  durchbrechen, 

(Abh.  S.  148  f.  166.) 


^Inhibemus  eciam  ne  ali- 
ine  licencia  civium  pisces 

vel  eciam  balnietur*^  in 
18  civitatis,  ne  forsan  ^  oc- 
e  tali  vallium  profunditas 
(stibus    exploretur.     Vo- 

eciam    ne   aliqui»^    per 

nee**  fenestras  nee  cloa- 
uros    perfodiat  civitatis. 

qui*  secus  fecerit,  hoc 
tet  et  insuper  iudici  et 
s  hoc  emendet. 

//  ostendatur.     ^  77  fh,  con- 

«  77  /  fh,  huic.  '^  Ueher«chr. 
uUu«  perfodiat  muron  civitatis 
«a  capiet /'.'^  vel  baliiietur  iiival- 
ritatifl.  *  77/  walneatur,  2  bal- 

'  II  2    forte.    »  77  fh,    nee. 

per.     •  Q.   q.]    77  7  Quod   si, 

IL 


^  Wir  verpieten  auch  daz 
niemant  in  dem  graben  vischen 
sül^  an  der  purger  Urlaub  noch 
sich  darinn  icht^  päd,  darumb 
daz  der  grünt  noch  die  tief*?  dez 
graben  von  den  veinten  icht 
werd  ervorschet  noch^  ver- 
speht.  Wir  wclln  auch  daz 
durch  chainer  tur  willn  noch 
chainer*  venster  noch  grub 
oder^  privat  willn  die  stat- 
maur     iemant     durchel     oder 


•  der  zu  d.  z.]  Bb  selben  der 
die  zeit.  ^  Bau  wel.  ^  w.  g.]  C  ge- 
lauben  schol.  ^  Ueberschr.  in  B:  Daz 
man  in  dem  graben  (lietf.  purkgraben) 
niht  vischen  sol,  cap.  90.  7)a*  Cap. 
f.  Ab,  *  in  d.  gr.  v.  s.]  AaC  chainen 
visch  in  dem  graben  nicht  envahe. 
^  AaC  auch  nicht.  ^  noch  d.  t.]  /.  C, 
^  erv.  u.]  /.  C.  '  AaBb  durch  chains. 
•^  &r.  o.]  /.  a 
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durchslach.*  Swer  dav 
anderz  tfit,  der  wid 
und  p&zz  ez  darun 
lichter*^  und  den  pur| 


Caf.  109. 

Ausschliessung  der  Juden  von  den  Stadtämf^m,   Judei 

Gerichtsbarkeit  über  die  Juden. 

(Abh.    S.    121.    122.    143.    155.    167.    163,) 
Wr.'Neust.  1251   (Wien  1237)  Art.  3. 


<^Ad  hec^  katholici  priucipis 
officium  fideliter  exequentes,  iudeos 
ab  officiorum  excipimus  prefectura, 
ne  sub  pretextu  prefectnre  opprimantc 
christianos,  cum  imperialis  auctoritas 
a  priscis  temporibus  ad  perpetrati 
iudayci  sceleris  uicionem  eisdem  iudcis 
edixerit  perpetuam  servitutem.  Pacein 

tarnen  nostram  eis  mandamus 
firmiter  sie  quod  nullus  chri- 
stianus  eos  preter  iusticiam* 
presumat  vel  audeat  aggravare. 
Volumus  eeiam  quod  iudex  sub- 
iudicem  vel  alium  virum  dis- 
cretum  eis  pro  iudice   statuat, 

■  Ueberachr,  in  L:  ludei  non 
habeaut  officia  in  civitate.  ^  //  hoc. 
'^  I  opprimat.    ^11  1  iudicium. 


^Zu  den  genadei 
der  Newnstat  mit  s 
pur  gern  dasei  ben  ^Gg 
verliehen  haben,  so  ^ 
getrewleich  volfürn  u 
folgen  der  1er  und  d 
dez  cristenleichen  füi 
serz  gaistleichen  vj 
pabstez;  daz  wir  d 
auznemen®  von  den 
und  von  dem  gescl 
arapt,  darumb  daz  si 
irem  gewalt  uidern  i 
druken^  die  Christen,! 
chaiserleich  und  der 

•  o.  d.j  /  a   ^  f. 

fh,  darnach.    •'  UebeincJii .  . 
der  Juden  richter;    in  li: 
jud    chaiu    christcuampt    ; 
sol,  C4ip.  91  j    in  Ca:  Von 
cap.  54;    in  Cb:  Von  der 
Bezüglich   der    Ueberschr, 
o.  S.  273  nt.  d.  Der  Eingm 
bis  einschlicssl.   zu   den  \Vc 
vater  dez  pabstez,  daz  /. 
Juden  auzn.]  C  Wir  nemei 
Juden  auz.   üefjer  die  in  C 
Texlverachiebung  ».  Abh.  S 
^  Cb  underdr.    '  C  christe 
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oc  iadiciam  ante  foras 
at  Synagoge.  Si  vero  sit 
a  negocium,  iudex  supe- 
idem*  iudicet|  nisi  accio 
lortis,  quod  iudicium  so- 
do  in  pretorio  a  iudice 
e  bannum  coram  iuratis^ 
i  iudicetur.  Si  autem 
unus^  de  dicioribus  fue- 
imus  quod  tunc  super  eo® 
Q  consilium  requiratur. ' 


//    ibi.    »» II  fiet.     «•  //  veri- 
^  iu«l.  un  J  /  un.  iiid     "  a.  eo] 
/  th.  etc. 


gewalt  von   alten   dingen    den 
selben  Juden  gepoten  hat  den 
ewigen  dienst  und  aigenschaft 
zu  einer*^  räch  und  ze  gericht  der 
begangen   judischen    misstat.  ^ 
Doch  so  gepiet  wir*^  in  vestik- 
leich^  unsern  frid,  also  daz  chain 
Christen  an  reht  sich  niht  für- 
nüftikleich®  annem  noch  enturr 
si  ungemachen   noch  beswärn. 
'  Wir  welln  auch  daz  der  richter 
den    nachrichter    oder    einen 
andern   frumen^  man  den  Ju- 
den geb   und  setz^   zu   einem 
richter  der  daz  gericht  hab  und 
daran  sitz  vorder  tür  der*  sch&l. 
Ist  aver  daz  ez  ein  grozz  ge- 
scheft  oder  sach  ist,  daz  sol  der 
ober^  richter  daselb  richten,  ez 
sei  dann  ob  ez  sei*  ein  t5tleich 
chlag  oder  sach,™  die  selb  sach 
sol  alain  in  der  schrannen  von 
dem  richter  der  den  pan  hat 
und  vor"  den  gesworn  purgern 
gericht   werden.    Ist  aver  daz 


*  /.  Bh.    ^  seit  «ler  chaiserleich 

misstttt]  /.  C.     "  doch  ho  g.  w.] 

C  Wir  gepietcii  (Bftjinn  des  Cap. 
in  CJ.  V-  ^'-  '' ^'>  fravenleichn.  ^der 
Rest  des  Cap.  f.  Ab  (vgl.  Abh.  S.  87), 
l/ebemchr.  in  B:  Wie  der  richter 
den  nachrichter  den  jiiden  ze  einem 
richter  mag  gegeben ,  cap.  1)2.  Ob 
die  in  Ab  Reg.  stehende  Uefterschr. : 
Von  der  Juden  recht  hiehev  oder  zu 
einem  der  folgenden  (.*ap.  gehörey  läast 
sich  nicht  bestimmen.  ^  Aa  fh.  be- 
schaiden;  C  beschaiden.  ^  g.  u.  s.] 
B  geben  u.  setzen.  *  tür  d.]  /.  Bb. 
^  Bb    obrist.     '  ob    ez    sei)     Ca    ein 

sach    umb;    b "  o.  s.J  /.   C. 

°  B  von. 
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der    reichen   Juden 
einer  grozzen  sach  n 
well  wir  daz  man  da 
sern  rat  hab  und  8&< 


Cap.  HO. 
Zeugenbeweis  in  Rechtssachen  zwischen  Christen  und 


^Volumus  eciam  et  insti- 
tuimuB  pro  cautela  quod  nuUus 
christianus  contra  iudeum  ali- 
quid testificari  valeat  nisi  cum 
iudeo  et  eciam  Christiane;  econ- 
verso  eciam  volumus  contra 
christianos^  fieri  de  iudeis;  nisi 
sit  accio  rei  antea  iudicata*^ 
cuius^  veritas  uno  christiano  et 
duobus  civibus  de  consilio  loco 
uniuB  *  iudei  valeat  conprobari, 
et  hoc  si  forte  iudeus  pro  teste 
noluerit^  aut  non  poterit^  in- 
veniri.  Si  autem  iudeus  inpetit 
christianum  super  hereditate 
vel  alia  re  quam  possidet 
christianus,  in  hoc  casu  pro 
teste**  iudeo  non  indigeat  chri- 
stianus,^ sed  per  vicino»  duos 
aut^  alios  probos  cives  huius- 
modi*  iusticia  conprobetur. 


•  Uebertchr,  in  I:  Qualiter  chri- 
stianus coutra  iudeum  testificare  f.'J 
yaleat  et  ecouvcrso  iudeus.  ^  c.  ehr.] 
/.//.  «//iudicate.  ^  II 1  eins,  •/,!/, 
mi  voluerit  ^  ao  alle  S  Ha».  11  fh, 
pro  teste.  ^  pro  t.]  /.  //.  *  /.  77  2. 
^112  vcl.     »  77  huius. 


^Wir  welln  ur 
auf  ze  be Warnung^  ( 
Christen  gen  einen  ^ju 
bewärn  noch  erzeuger 
enmüg^  neur  mit  ein 
und  mit  einem  christe 
gegen  auch  well  wir 
selb  gescheh  von  d 
gen  den  Christen;»  ez 
ein  sölich  sach  die 
teidingt  und  gerichte 
selben  sach  warhait 
Christen  wol  bewarn  '  ] 
Christen  und  mit  zwai 
dez  ratez  an  einez  ji 
und  'darumb  ob  vill 
jud  niht  sein  wil  ode 
villeicht  chainen  judei 
noch  vinden^  mag  < 
niht  lät  vinden.  Ist 
ein  jud  einen  Christen 
umb  erb   oder  umb  i 


*  u.  s.]  /.  a     ^  ü 

B:  Wie  ein  jud  und  ein  < 
einander  bewiirn  süllu,  c 
Ca:  Von  aufsatz,  cap.  55. 
/.  Äh.  '^  Aa  warunge,  Ca 
h  Warnung.  "^  Bh  chainem 
/.  C     '  n.  enm.]  /.   C.     ^ 

Christen]  /.  Ca.     ^ 

ee,    C  fh,    oder    ee.     *  Bf 
^  n.  V.]  /,  Ca, 
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daz  der  Christen  in  gewer  und 
in  gewalt  hat;  an  sölicher  sach 
und  an  sölicher'^  ansprach  be- 
darf der  Christen  chainez  Juden 
niht  ze  zeugen,  besunder  ^  ez  mag 
der  Christen^  mit  zwain  seinen 
nachtpaurn  oder  mit  zwain  ^ 
andern  frumen  purgem  soli- 
cheu  reht  und  solich  sach 
wol«  bewärn. 


Cap.  111. 
Zinsenmaximum  der  Juden, 

(Ahh,   S.  163.) 


'Wir  setzen  auf  daz  die 
Juden  von  den  Christen  von 
dem  pfunt  pfenning  ze  der 
Wochen^  sülln  nemen  zu  dem 
maisten  3^  pfenning.  Ist  aver 
daz  daz  haubtgut  ein  ^  jar  stet; 
so  sol  der  dritt  pfenning  oder 
z&  dem  maisten  alz  vil  alz 
dez  haubtgutez  ist  darauf  ze 
gesüch^  wachsen.  Und  für  die 
zeit  so  man  ainem  Juden  für- 
gepeut  und  ob  er  für  gericht 
niht  chumt;  so  sol  furbaz  auf 
daz  erken   chain  gesfich  niht* 

■  an  8.]  /.  C,  ^  AaC  sunder. 
"  Bb  fh.  wol.  "^/.  AaC,  «  und  s.  s. 
wol]  /.  C.  ^  Uebertchr.  in  B:  Wie  die 
Juden  gosüch  sulln  nemen,  cap.  94; 
in  Ca:  Von  aufsatz,  cap.  56.  Das 
Cap,  f.  Ah.  *  C  fh,  gesuch.  •»  AaCb 
drei,  Beta'  iij,  Bb  siben,  Ca  vir. 
'  Bb  über.  ^  Baa'  sftcli.  1|  ze  g.]  /.  C. 
'  Bb  gen  noch. 

hitg  in  den  Hs».  JI,   Aa,    Baa',    Cb   die  Höhe  des  Judemjesuches  mit 
angegeben  ist,   möchte  avf  Einflnss  des  Jüngern    Wiener  Hechtes  von 
naschek   W.  R.  nr,  36)  ziirückzußihren  sein. 


tatuimus  eciam  ut  iudei 

»tianis  de  uno^  tal.  den. 

den.^  ad  plus  per  eb- 

n  recipiant  pro  usura.  ^ 

debitum    per    annum 

tercius    denarius    vel 

tantumdem    ipsi    de- 

)ercrescat;    et    a    tem- 

icionis  iudei;  si  forsan 

iudicio    non    conparot, 

sura    penitus    debitis® 

scat.  'Item,  usura  alie 

r  spacium  unius  mcnsis 

US  supercrescat. 

hberschr.  in  I:  Quantum 
iut  recipere  usuram  de  una 

12  a.  «/.  ^J'  '^q-  <l.l  / 
cim  den.,  //  iij.  **/.  /.  ^der 
Schluss)  Satz  f.  L 
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eDwachsen.  ^  Und  ain 
auf  den  andern  sol  ii 
ganzen  moneit  uiht  en\^ 


Cap,  112. 
Die  Juden  gehören  zur  herzoglichen  Kammer. 

(Abk.  S.  163.) 


^Ipsos  eciam  ludeos^  spe- 
cialiter  nostre  cauiere  inclu- 
dimus;  et  si  iudex  eos^  preter 
iusticiam  presumpserit  aggra- 
vare;  hoc  noster  camerarius  de 
consilio  et  auxilio  iuratoruin 
debet  ad  iusticiam  revocare.** 


^Die  Juden  neu 
und  enpfahen  si  sun 
in  unser  chamer;  und 
richter  si  an  reht  an 
dingen  wil  beswärn  od< 
machen^  daz  sol  unser  c 
nach  rat  und  mit  hilf 
sworn  purger  ze  reh 
pringen. 


Caf.  113. 

Gegen   dieses    Statut  y    gegen   Rathswillküren    und   Stadt 

urtheile  findet  keine  Appellation  statt. 

(Ahh.  S.  121.  157.  158.) 


^Statuimus  eciam  et  fir- 
miter  mandamus  ne  contra 
huiusmodi  nostra^  privilegiata 
statuta  nee  eciam  contra^  mu- 
nicipalia  instituta^  civium  iura- 
toruni   quibus  instituendi  iura 


•  üeberachr.  in  I:  De  protec- 
cione  iudeorum  qui  sunt  camere  ducis 
inclusef^';.  *»/.  77.  «/.  7.  «*  7  revo- 
cari  etc.  ®  üeberachr.  in  I:  Nulla  ap- 
pellacio  admittatur  de  cansa  iudicata. 
f  f.  I.    «  77  statuta. 


^Wir  setzen  auf 
pieten  vestikleich  ze  1 
daz  wider  so  getan  ung 
vest,  setz  und  auch  re 
wider    der    stat    reht 
sworn    purger,    den    v 


•  der  folgende  (Schfi 
f.  C.  ^  Ueberschr.  in  B:  Wie 
in  die  chamer  gehörnt,  cap.  \ 
Von  den  Juden,  cap.  57. 
f.  Ab.  <=/.  i4a;ßrchainer.  * 
in  B:  Von  den  genaden  di 
rieht  int  worden,  daz  von  d 
chain  ander  teiding  sol  wei 
96;  in  Ca:  Von  aufsatz,  ca]: 
Cap.  f.  Ab. 
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:i  et  nobis  expediencia 
imus  potesiatem,  nee 
contra  causam  per  iudi- 
t  ipsos^  antea^  iudicatam 
appellacio  admittatiu*; 
talis  iudeuB  fuerit  vel 
in  christianus. 


gewalt  geben  und  verliehen 
haben  aufzesetzen  die  reht 
der  stat  und  die  unz  auch 
wol  ffigent,  noch  wider  die 
sach  die  vor  dem  richter  und 
vor  den  purgem  vor  und  ee 
geteidingt  und  gerichtet  sind, 
chain  ander ^  ding  sol  niht 
geschehen  oder  verbeugt  wer- 
den weder  von  Juden  noch  von 
Christen. 


Cap.  114. 

smrksamkeif    anderer    Urkunden    des   Herzogs   und   seiner 

Amtleute. 

(Ahh.  S.  84.) 


^Eteciam,  si  nos  vel  nostri 
iciales  iudices*^  vel  came- 
vel  alter  noster  ofiicialis 
dederimus  vel  dederint 
&j  tarnen  ille  littere  us- 
ad  noätram  presenciam 
urentur,  quia  inmemores 
»runi  statutorum  nobis  ta- 
et  ipsis  nostris  statutis 
ms*  umquam  cassatores' 
Jntrarii"?  inveniri. 


'/.  /.  *»  7/  2  ante.  «  Uehevachr. 
In  quibus  rausifl  littere  ducis 
icttliain  nun  cureiitur.  '*/.  /. 
»loinus.  '77/  ceAsatorcs.  ^  f. 
M  c]  /.  II  2. 


^Und  auch  mer:  ist  daz 
unser  lantrichter  oder  chamrer 
oder  ander  unser  amptroan  den 
für  gedingten**  über  die  vor 
veiTichten  sach  ander  brief 
geben t/  der  selben  brief®  sol 
man  niht  achten  unz  an  unz 
selber,  und  darumb  wann  wir 
in  gehügnüzz  und  in  gcdacht- 
nuzz^  unserr  reht  und  unserr 
aufsatz  ze  allen  zcitcn  niht 
mügen  gehaben;  doch  so  well 
wir  unz  und  auch  in  unser  auf- 
gesetzte^ reht  stät  und  ganz- 
leich**    behalten,    daz    wir    si 


•/•  ^f'(^"'     **^«*  ^«T»-  /•   ^'^• 

*^  »0  Ca;  Aa  bedingen,  liaa'  geding, 
f*  gedingt.  ]  den  f.  ged.]  Ch  der  unser 
gedingten  (^/y.  **  ander  hr.  g.]  Ca  gegen- 

hriefeu,  A ^8.  br.]  /.  C.    ^  Aa 

bedäcbtuus,  (.'godonkcbnu/.zc.  in  geh. 
u.  in  ged.]  l.  uugeh.  u.  uug.^  «  B 
Auf  (!J.    *»  AaC  ganz. 
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nimmermer  zerbrechen  wel 
noch  an  chainen  Sachen  widc 
wärtig  süUn  erfunden '^  werde 


Ca'p.  US. 

Vom  Sehidmeister. 

(Ahh.  S,  151  ff.  181,) 

Wr,'Neu$t.  1251  (Wien  1237)  Art,  6  Prooem, 


^PostremO;  volentes  cleri- 

cali  studio  provideri  per  quod^  di- 
scatur  prudencia  et  informetur  m- 
ditas  puerilis,  volumus    Ut    cives 

Bcolasticum  instituantydoneum, 
de  cuius  scolaribus  nullus  nisi 
ipse  habeat  aliquid  *^  iudicare, 
excepto  homicidio  et  oppres- 
sione  mulierum  vel  virginum 
violencia.  Et  huic  plebanus  sua 
iura  conservet  ad  consilium 
et  informacionem  civium  con- 
silii  iuratorum.  Quod^  si  ple- 
banus forsau*  facere  rennuerit,  ^ 
scolasticus  per  subtraccionem 
suoruin  scolarium  et  cives  suo- 
rum  offerendorum  ipsum  ad 
hoc  faciendum  poterunt^  co- 
hercere. 


•  Ueberachr,  in  I:  In  quibus 
cansis  scolasticus  non  habet  iudicare 
scolares.  *»  /  quot  *=/•  ^^-  **/•  ^l  2. 
•  /.  77.     '  »o  I.    »  77i  potueruut. 


^Ze  jungst  und  ze  le 
süll  wir  n&  trachten^  pfafleic 
chunst,  er  und  zuht  davon  gc 
lemt^  wirt  die  götleich  weü 
hait  und  beweiset  wirt  di 
chindleich  unverrichtikait^  S 
well  wir  daz  die  pui^er  einei 
frumen  sch&lmaister  erweli 
und  auch^  setzen  und  auch 
über  die  schuler^  niemant  an 
derz  wann  der  schulmaiste 
ze  richten  hab;  iedoch  8 
nemen  wir  auz^  todsieg  un 
unpilleichen  gewalt  daz  ist 
notturft*  der  magt  und  de 
weib.  Dem  selben  schulmaiste 
8ol  der™  pfarrer  sein  reht  gebe 
und  behalten  nach  rat  und  nach 
beweisung  der  gesworn  pürgc 

■  0  fundeu.  ^  Uther»chr,  in  Al 
Von  dem  schuelmaister;  in  B:  Vc 
dez  schulmaisterz  wegen ,  cap.  9' 
in  C:  Von  dez  schfibnaister  red 
(b :  rechten ;  a  fh,  cap.  59).  Da»  Ca^ 
f.  Ab.  c  nft  tr.]  AaC  betrachten.  * 
gelert.  *  Hb  unyernuftichait;  in  C 
über  -richti-  v.  d,  Hand  d.  Text 
-nufti-.  ^  Ba'  auf.  ^  C  daz  er.  ' 
fh,  und  auch.  *  Cfh,  akin.  ^f.  Boa' 
unpiU.  g.  d.  i.]  /.  C.  >  AaBbC  no 
nuft.  »  Bb  fh,  maister  oder  de 
"  rat  u    n.]  /.  C 
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dez  ratez.  Und  ob  villeicht 
der  pfarrer  daz  selb*  widert 
ze  t&n  und  ze  behalten,  so  sol 
der  Bchulmaister  mit  der  en- 
ziehung  seiner  schfiier  und  die 
purger  mit  irm  opfer  in  darzfi 
twingen  daz  er  im  sein  reht 
geb  und  bebalt. 


Cap.  116. 
Schluss. 

(Ahh.  8.  116  f.) 
Wr,'NeuMt,  125t  SMuss. 


üty  antem  hec  nostra  inuo- 
bsqne  omnis  calampnie  ob- 
perpetnam  obtineat  firmitatem, 
resentiB  scripti  patrocinio  con- 
s  et  sigilli  nostri  karactere 
108,  testibna  qui  aderant  sab- 


UeherMchr.   in   I:  Ut  hec  in- 
perpetnam     obtineat    firmi- 
•  /Et 


^Und  daz  auch  unser 
reht  und  aufsatz  unserr  reht^ 
beleiben  und  furbaz  behalten 
werden  für  ein  ewigeu  steti- 
kait,  so  haben  wir  disen  brief 
bewäret  und  bezaichent  ze^  ur- 
chund  mit  dem^  anhangen  un- 
serz  insigels/  mit  den  pei- 
gewesen  f^  zeugen  die  hernach 
geschriben  Stent.  ^ 

•  d.  8.]  /.  Bh.  *»  Ufhernehr, 
in  B:  Von  der  versidlnnp  der  hant- 
V6«t,  cap.  98.  Dafi  Cap,  f,  AhCb, 
*  reht  n.  aufs.  u.  r.]  Aa  recht  u. 
ne wrang  oder  aufsatz  unser  recht, 
Ca  newun^  unser  recht  n.  unser  auf- 
setz. **  Ca  mit  dem.  •  m.  d.]  /.  Ca. 
^  anh.  n.  i.]  Bf»  anhangunden  unsem 
insigel,  Ca  unserz  anhangunden  iu- 
sigels.  I  Ca  fh.  und  auch.  ^  den  p.] 
Ca  erbem.    *'  die  h.  g.  st.]  /.  Ci. 


Alphabetisches  Yerzeichniss  von  Wörtern,  Sachen  und 

(Die  Zahlen  sind  die  der  Capitel.    Durch  Torgesetztes  S.  werden  sie  auf  die  5 

Abhandlung  bezogen.) 


Abhanen  eines  Gliedes  18,  19. 
Acht,    Aechter,    s.    proscriptio,    pro- 

scriptus. 
actio,  ipsa,  maleficii  i.  e.  hanthaft  4; 

a.   membri  23;    a.   mortis   (tötleich 

chlag)    109;    a.   rei  antea    indicata 

110,  vgl.  113. 
actor  (chlager)  3,  4,  6,  9,  19,  51,  68. 
advena  (gast)  83,    84.    Vgl.   externs, 

Q&ste,  hospes. 
advocatns  (vorsprech)  71. 
fie  (ovis)  94  (Hs.  Baj  Aa  äw). 
alapa  (maulslag)  27. 
Alibi  9. 
amici  (Blutsverwandte)  8,  68,  77,  81; 

vgl.  78. 
amputatio  membri  18,  19,  (23). 
Amtleute   (officiales),    herzogliche  90, 

91,  92,  104,  114. 
anni  discretionis,  s.  discretionis  anni. 
appollatio  (ding,  geding)  113. 
Arbeiter  15,  56. 
ardaam  negotinm  (grozz  gescheft)  73, 

109. 
Argwöhnige  Leute  (suspecti)  39, 72,  92. 
Arme,  s.  Reiche  und  Arme. 
Arrest  auf  Fremde  46,  vgl.  96. 
artificea  (hantwercher)  55. 
Arzt  als  Sachverständiger  13. 
Aspang  92. 

ancionatores  (fragner)  55. 
Anstriae  confinia  92. 
Racker  55. 

baculiis  27;  b.  praeconnm  21. 
Baden  im  Stadtgraben  108. 
bannus  109. 


Befestigungen  in  der  Stadt 

Beherbergung  eines  Proscr 

Bergmeister  91. 

Bierglocke  47. 

Binder  55. 

Blendung  18. 

Blutmnst  25,  28. 

Blutsverwandte,  s.  amicL 

porger,  s.  oreditor. 

Brandlegung  59,  100. 

prfiderschaft  (fraternitas)  5 

pfiben   27   (Ueberschr.    in 
56  (Hss.  C). 

Bürger :  cives  im  Gegensatz 
47,  76,  zu  advenae  un 
85,  87,  91 ;  cives  melion 
richtsstand  91;  Gericht  7 
101,  113,  über  Fremde  4^ 
sententia  civium  11,  44,  6 
consilium  civium  24,  73; 
gegen  B.  74;  Freiheit  n 
und  Diensten  102,  104 
freiheit  88 ;    Satzungen    < 

60,  71,  99,  106,  113;  bew 
loses  Gut  der  Gäste  83 ; 
die  Integrität  der  Stjidtm 
108;  bestellen  den  Schuln: 
Vgl.  8.   158  f. 

Bürgermeistor  91.  Vgl.  S. 

und  S.   146  f. 
purkreht  48. 

Bürgschaft,  s.  cautio,  fideiu 
Busse :    Verweigerung    der 

61,  des  Nachlasses  vom  r 
tiac  62.  Vgl.  emenda. 

Camera,  camerarius  ducis  1 
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npitaneas  (hanptman)  91,  104.    Vgl. 

8.  101  nr.  9. 
eareio   (freihait   [Hs.    Ah]y    hfirensan 

ps.  Ca])  27. 
oano  famm  21. 

ODtio  (gewiahait):  bei  Verbrechen  7, 
13,  39,  TgL  1;  der  Fran  des  flüch- 
tigen Todschlfigem  67;  Begriff  der 
c  snfficiens  6. 
eeosüs  (hofzinB)  des  Unterrichters  39, 

72,  96. 
coevitialiB  campana  47. 
(■gilns,  rieat  inyentns  faerit  sno  c. 

drcumcinctas  10. 
Qtve,  citatio  (furpieten,  fttrpot)  1,  47, 
48,  49,  51,  67,  111.    Vgl  Ladung, 
ci?«,  1.  Bürger. 
ciova  (privat)  108. 
(oloniifl  (hold)  64,  93. 
Confiscation,  Vermögens-  88,  102. 
camiles  56. 
eottractns  (ding)  79. 
BOitQBiacia  €1;  contamax  73. 
«man  (cbolben)  24. 
(n£tor  (porger)  15, 16,  67,  (gelter)  83. 
ci^  (Mhnld)  7,  12,  39,  71. 
nMtat  24,  31,  32;  in  abscnuso  de- 
portfttns  24. 
(spiezx)  24. 

careeris  (stubhfiter)  72,  95. 
Wtor  52,  (gelter)  15. 
tttmn   (gnlt)    15,   49,   53,    67,    78, 
(geh)     16,     (hanbtgfit)    111.     Vgl. 
Unldforderangen. 
Aüpeeta  persona  21. 
Keh,  t.  liir.  Diebstahl,  s.  fnrtnm. 

(fnst)  52. 
[^  (eontractns)  79;    dingen  (conve- 
i)  20.  VgL  auch  appcllatio. 
Ins  (junger)  28.  Vgl.  115. 

anni  (jare  der  sinn,   der 
vits,  der  beschaidenhait)  77. 
•JMS  serri  28;    eines   Gastes   10, 
k  93;  Lehensherr  der  Bürger  91. 
(geistliches  Gericht)  73.  Vgl. 
^«irtiches  Gericht 
eitationis  1,  67. 
suigninis,  s.  Blutrunst. 


ifapüi 


Ehebruch,  Gericht  über  89. 

Ehegattin,  deren  lotztwillige  Verfü- 
gungen 82. 

Ehrenstrafen  4,  11,  17,  34,  35,  92. 

Ehrlose  27. 

Eid  1,  3,  32,  33,  69;  Reinigungseid 
42,  Alleineid  4,  67,  58,  74,  98, 
Dreiereid  6,  Fünfereid  5,  6;  Wider- 
treiben vom  Eide  35;  informatio 
post  iuramentum  de  dicendo  36. 

Eideshelfer:  zwei  6,  vier  5,  6. 

Einungen  der  Handwerker  55/ 

eilender  gast  (adyena)  83. 

emenda:  Strafe  des  UebelthSters  10, 
93;  Busse  des  Beschädigten  62,  re- 
missionis  g^atia  in  emendis  apud 
offensum  19,  vgl.  S.  127  nt.  1;  des 
Richters,  Herzogs,  s.  Wandel. 

erbe,  s.  hcreditas. 

Erbrechtliche  Bestimmnngen   80 — 83. 

erken  (debitum)  111. 

evnlsio  dentis  25. 

Execution  um  Wandel  20,  21,  52,  um 
Schuld  52,  um  Liedlohn  53. 

exteruR,  extraneus  civitatis  (gast,  der 
auzzero,  frömde)  10,  21,  55,  59,  63, 
85,  87,  91,  93;  Gegensatz  zu  fa- 
mili/i  59;  extranei  milites  88  (Ueber- 
schr.),  e.  officialos  92  (Ueborschr.). 
Vgl.  auch  advena,  GJisto,  hospcs. 

falsarins  (valacher)  10. 

falsitas:  die  gefälschte  Sache  39; 
FÄlschung  100. 

falsum  (valschait)  42. 

familia  (gesinde,  ingesinde)  14,  28, 
59;  f.  ducis  7. 

Faustschlag  26,  27. 

veltpfert  (gabella)  94. 

Feuersbrunst  59,  100. 

fideiussio  (gewishait)  1. 

fideiussor  (pürgelschaft)  39. 

fideiussoria  cautio  (gftt  gewishait)  67. 

fides:  in  üde  sna,  per  fidom  suam 
dicere  (pei  seinen  trewen  sagen) 
27,  31. 

filius  meretricis  33. 

Fischfang  im  Stadigraben  108. 

Fleischhauer  55. 
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forofactnm  (^eding  der  miet)  3. 

fornm  (markt)  29,  99;  (chauO  77,79,85. 

fosHatam  (graben)  1.  Vgl.  Stadtgraben. 

Fragner  (ancionatores)  55. 

fratemitas  55  (UeberRchr.). 

freihait  (carcio)  27  (Hs.  Ab), 

Freisprechung  11,  17,  68,  72. 

Fremde,  s.  G&ste. 

frist  (dies)  52. 

Fristen:  Tag  und  Nacht  1;  2  Tage 
53;  3  Tage  52;  7  Tage  52;  14  Tage 
1,  9P,  34,  52,  57,  61,  67,  69;  ein 
Jahr  23,  90;  Jahr  und  Tag  83,  105. 

Frohnbote,  s.  Scherge. 

vrön  (ins  indicis  quod  dicitnr  v.)  51 
(Ueberschr.). 

für  10,  83;  locus  caesionis  furum  21. 

Fttrbot,  s.  Ladung. 

fürvank  94. 

furtum:  die  gestohlene  Sache  39; 
Diebstahl   4,  42,   100. 

Fütterer  (pabulatores)  55. 

gabella  (yeltpfert)  94. 

garzio,  s.  carzio. 

Gäste:  Schutz  63,  64,  105;  Gericht 
über  45;  Arrest  46,  vgl.  96;  letzt- 
willige Verfügungen  83 ;  Handel  mit 
Bürgern  84,  85,  87;  Straf lösungs- 
recht  93.  Vgl.  advena,  exterus,  ho- 
spes;  S.  158  f. 

geamtez  Ion  53. 

geding,  s.  appellatio. 

Gefangene  68,  100;  Hofzins  39,  72, 
05;  Dauer  der  Haft  40,  96;  Ent- 
lassung 97;  Entweichung  98;  Er- 
pressung eines  Gcstfindnisses  101. 
Vgl.  Haft. 

Geiselstollnng  103. 

Geistliches  Gericht  73,  89 ;  g.  Recht  67. 

gelt  (debitum)  16,  62. 

gelter  (debitor)  15,  (creditor)  83. 

Genannte  73,  77.  Vgl.  S.  111  nr.  54. 

genitalia  (niderez  gescheft)  18. 

Gericht,  s.  Geistliches  G.,  Landgericht, 
Stadtgericht. 

Gerichtsstand  der  Bürger  und  des 
Stadtrichters  91. 

Gerüfte,  Klage  mit  57. 


gescheft,  s.  ordinatio. 

Geschwome,  s.  Stadtrath. 

Gesellschafter  (socius)  79,  83. 

Gesinde,  s.  fiimilia. 

GestSndniss  53,  75 ;  erzwnngenei  lOL 

gesteh  (usura)  111. 

Gewährleistung  beim  Kauf  84. 

gewalt,  s.  violentia. 

gewer  51. 

Gewette,  s.  Wandel. 

gewishait,  s.  cAUtio,  fideiossio. 

Gewohnheitsrecht  der  Stadt  71,  86* 

gladium  24, 31, 32 ;  non  evaginatomST. 

Gotteslästerung  39. 

gult,  s.  debitum. 

Gürtel,  s.  cingnluB. 

Haft  1,  13,  20,  65,  102;  Daner  40, 96. 
Vgl.  Gefangene. 

haher  (suspensor)  21. 

haiczer  27  (Hss.  C). 

Handel  der  Bürger  84—87. 

Handhaft:  ipsa  actio  maleficii  4;  ^ 
dens  intersigfnum  1 ;  res  cum  qv& 
maleficium  perpetratnm  est  10;  in* 
et  reatus  72,  vgl.  39;  ablata  9S- 

hantsneider  55. 

Handwerker  55.  Vgl.  Reiche  und  An* 

harmschar  (34),  35.  Vgl.  S.  160  1 

Hartperkch  mons  92. 

haubtgut  (debitum)  111. 

hauptman,  s.  capitanens. 

Hausfriede  14,  30. 

Heimsuchung  14,  30. 

Heiratsfreiheit  der  Bürger  88. 

Henker  21. 

hereditas  (erbe,  nnbewegUehei  Wl^ 
ad  valorem  50  tal.  1,  vgl.  7,  lSi 
um  Schuld  und  Wandel  nicht  esr 
qtiirbar  15,  vgl.  20,  67;  Voriaduf 
nm  Erbe  50;  Ziehen  in  Frohngt' 
walt  51 ;  Zeugniss  um  Erbe  78, 11<^ 
letztwillige  Verfügung  81,  vgl  90» 

Herzog:  princeps  terrae  87,  91,  lOti 
familia  dncis  7;  terra  duda  84,  8lf 
86,  91;  Camera,  camerarioa  do^ 
112;  officiales  ducis  90,  91,  M,  10*« 
114;  Satzungen  des  H.  91,107,  U4i 
Gericht  des  H.  18,  91,  (praeMBti^ 
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docis)  64,  lU;  Wandel  des  H.  22, 
44,61,  73;  Heiratsbewilligung  88; 
Steuer  102;  Vermögensconfiscation 
88,  102;  Bath  109;  Geiaelstellnng 
dem  a  103.    Vgl.  8.  154  f. 

Hofiioj,  8.  censoB. 

bold,  8.  colonns. 

itofflicida  (maiuileg,  mansleger)  10,  68, 

n. 

bniddinm    (todslag)    1,  4,   42,  115, 

(maiiBlacht)  100.  Vgl.  Todschlag, 
iiooetta  (erber,  fnun)  persona  27. 
^>efl:  Hansbesitzer   (wirt)    28,  30, 

83;  Fremder   (gast)    45,    46,    vgl. 

Giflte,  nnd  8.  169  nt  2. 
^)ita  ([haii8]fraw)  28. 
köbadierinn  33. 
kimilU  (mittere)  persona  1. 
Hnuoii  27  (Hss.  C),  33. 
Jahr  und  Tag  83,  105. 
Jakren,  m  den,  kommen  77. 
ietiif  Uptdis,  a.  Steinwnrf;   i.  manns 

«6,  Tgl.  26,  27,  28. 
Ipii  proprins,  alienus  59. 
iaaequiles  Insores  (ylerharter)  56. 
fficeodiom,  s.  Brandlegung, 
ncola  dntatis  55,  63;  (inman)  10,  20 

(Hw.  C),  48,  76;  (pnrger)  86.  Vgl. 

8.  159. 
Wntriae  (reit,  frist,  tag)  1 ,  20,  52,  53. 
i>£!>nnare  testem  post  inramentum  de 

dicendo  (steuren  in,  nach  der  sag) 

36. 

■tionetta  persona  27. 

iMqiiis  (p5swicht)  33,  (pöz  gewinner) 
K;  L  impetitor  41. 

^■■•B,  a.  incola. 

fcwmiiu  55. 

'•wlicere  (yerpieten)  46.  iiiterdictus 
^  Terpoten)  96. 

i^toi:  gehören  snr  herzoglichen 
Kuoier  112;  yon  öffentlichen  Aem- 
^  ausgeschlossen  109;  Juden- 
iMs  109;  Gerichtsbarkeit  über  die 
^1  iidcnrichter  109;  Zeugniss  der 
^  CCfiB  Christen  nnd  umgekehrt 
U6;  ZiDMn  111.  VgL  8.  105  nr. 
%  8.  108  nr.  41. 
AedtiT.  M.  LX.  I.  H&Ifte. 


iudex  (civitatis),  s.  Stadtrichter;  i. 
principalis  (im  Gegensatz  zum  Un- 
terrichter) 72,  97;  i.  snperior  (desgl.) 
109. 

iudex  posterior  (nachrichter)  39,  48, 
51,  72.  Vgl.  subiudex,  Unterrichter. 

iudex  provincialis  (lantrichter)  114; 
vgl.  92. 

iuramentum,  s.  Eid. 

iurati,  s.  Stadtrath. 

Kammer,  Kftmmerer  des  Herzogs  112, 
114. 

Kauf  73;  pro  modica  pecunia  76;  zwi- 
schen Bürgern  und  Gfisten  84,  85. 

Kerkermeister,  s.  custos  carceris. 

cholben  (contus)  24. 

Kürrecht  113.  Vgl.  Bürger  (Satzun- 
gen). 

Kürschner  55. 

Ladung,  gerichtliche,  der  Bürger  47, 
49 — 51;  der  Inwohner  48.  Vgl.  ci- 
tare,  citatio. 

Lfihmung,  s.  lem. 

lancea  (sper)  24. 

Landgericht  92. 

Landrichter  (iudex  provincialis)  114; 
vgl.  92. 

lapis,  8.  Stein wurf. 

Lästerung  33,  34;  des  Landesfürsten 
37;   Gottes  und  der  Heiligen  38. 

Lehen  der  Bürger  91. 

leitgeben  (caupones)  55. 

leithauser   (portatores  vini  vel  1.)  27. 

lem  (destructio  actionis  membri)  23, 
24.  lemen  20.  Vgl.  8.  127. 

Liedlohn  53. 

lignum,    percnssio  cum  1.    25,  26,  28. 

losung  (Abgabe  der  Handwerkerinnun- 
gen an  den  Stadtrichter)   55. 

loter  56. 

Luft  macht  frei  105. 

lutricus  56. 

magister  (scolae)  28,  vgl.  115;  m.  ci- 
vium  91;  m.  montis  91. 

manslacht  (homicidium)  100. 

Markt,  s.  forum. 

Marktfriede  29. 

Mauern,  s.  Stadtmauern. 

19 
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maulslag  (aUpa)  27. 

medicas  (arzt)  13. 

meliores  civitatis  7;  m.  cives  71;   m. 

Yicini  67. 
mercatores  extranei  85,  87.  Vgl.  Qäste. 
meretrix    (gemaiues   weib,    gemainea 

fraw)  56,  57;  filiiui  meretricis  33. 
Messer,  s.  cnltellns. 
miHtes  88,  103. 

mittere  person  (homilis  persona)  1. 
modica  pecunia  (chlain  gut)  76. 
Mord,  8.  homicidium. 
Morgengabe  73;    morgengaben   (con- 

ferre  viro)  77. 
mulier  soluta  (lediges  weib)  89. 
municipalia  institata  (der  stat  reht  der 

geswom  porger)  113.    Vgl.  Bürger 
.    (Satzungen). 

Nachbarn  (vicini)   14,  67,  110. 
Nachrichter,  s.  Unterrichter. 
Neunkircheu  92. 
niderez  gescheft  (genitalia)  18. 
niftel  (cognatae)  88. 
nobilis  terrae  (ain  man  von  dem  laud)  7. 
Nothwer  1,  6,  7,  67. 
Nothzucht  (violentia,  oppressio  virgi- 

num  vel  mulierum,  notturft,  notnuft) 

57,  .100,  115. 
Nova  ecciesia  92. 
öe  (ovis)  94  (Hs.  Ca). 
officiales,  s.  Amtleute, 
operarii  manuales  (arbaiter)  55. 
oppressio  mulierum  (notturft)  115;  vi 

opprimere  57.  Vgl.  Nothzucht. 
ordinäre,  ordinatio   (letztwillige  Ver- 
fügung; schaffen,  gescheft)  80 — 83. 
ordo  iuris  1. 
pabulatores  (futrer)  55. 
pax  civitatis  4,  5 ;  p.  domus  14  (lieber- 

sehr.),  vgl.  30;  paxiudaeorum  109. 
percussio  b'g^i  25,  26,  28;    p.  manus 

26,  27,  28,  vgl.  24;  cum  virga  28. 
periurium  32,  42. 
Pfand:   Verweigerung,  eigenmächtige 

Zurücknahme  eines  Pf.  66;  pignora 

pro  emendis  67,  69. 
Pfändung:  bei  Ungehorsam  gegen  ge- 
richtliche Ladung  48;   um  Schuld 


oder  Wandel  52 ;  um  Wandel  (67),  61 
Zeugniss  der  Genannten  bei  Pf.  7 

Pfarrer,  s.  plebanus. 

pfossneider  56. 

Plestnik  aqua  92. 

pignus,  pig^oratio,  s.  Pfand,  Pflindaüj 

placitum   (taiding)   3,  40,  45,  46,  9« 

plebanus  89,  115. 

poena  1,  10,  35,  49,  52,  60,  61,  67,  7 

porger,  s.  creditor. 

portatores  vini  (weintrager)  27. 

posterior  iudex,  s.  iudex  posterior. 

praeco  (scherge),  s.  Scherge. 

praetorium  (schranne)  1,  21,  35,  4 
100,  109. 

precaria  (steur,  unzeitleich  gab)  10 
104. 

prece  vel  pretio  (mit  pet  oder  gftt)  1 
12,  17,  57,  68. 

pretium  (miet  und  gab)  3. 

princeps  terrae  37,  91,  107. 

privat  (cloaca)  108. 

Privilegien  der  Stadt  73,  86,  107,  11 

Procession,  symbolische  34,  35. 

proposcere  aliquem  de  domo  30. 

proprius  (aigen[man])  64;  ignis  pr.  l 

proscriptio,  proscriptus  (echt,  geech^ 
man):  Künden  in  die  Acht  1,  i 
Ueberführung  des  Aechters  2;  2 
hen  aus  der  Acht  3;  Wandel  < 
Aechters  16;  Beherbergung  eil 
Aechters  58. 

pugna  (Schlägerei)  18,  24,  31;  vgL 

pugnus  (faust)  26,  27. 

puliani  (p&lianer)  56. 

Raub  (rapina)  4,  10,  42,  100. 

reatus  (schuld)  17;  (hanthaft)  72. 

Rechtlose  27. 

redemtio,  redimere  (poenam),  s.  Sf 
lösung. 

Reiche  und  Arme  9,   15,  62,  70, 
102,  109.  Vgl.  S.  160. 

Reinigung,  s.  Eid. 

reuner  27  (Hss.  C). 

reus  (der  schuldige)  19,  58. 

Richter,  's.  Landrichter,   Stadtricbi« 

rigor  iuris  71;  r.  iustitiae  62. 

Sachverständige  (Aerzte)  13. 
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Sttzimgen,  s.  statuta, 
sehaffen,  a.  ordinäre. 
Scbenkang  73,  76. 

Scherge  (praeco)  67,  92  (Hb.  Ca),  94 
(nur  in  den  deutschen  Texten);  la- 
det vor  G^erieht  47;  nimmt  körper- 
liche Zochtigongen  vor  21;  6e- 
ständniss  vor  dem  Seh.  76;  ihm 
entweicht  ein  QeSuigener  98;  Stibe 
der  Seh.  21. 

Schlag  (percnasio  ligni,  manos)  26 — 
28. 

Sehligerei,  a.  pngna. 

Sehmiede  55. 

Schneider  65. 

■chniat  21. 

Kluintte,  8.  praetorium. 

lebr^t,  pain-  (oMium  confractura)  26. 

Schaldfoidemngen:  ConcorrenE  mit 
Wandel  15,  16,  67;  Fttrbot  mn  Seh. 
49;  Eintreibung  52,  (von  Liedlohn) 
53;  Zeugniss  Blutsverwandter  in 
Scholdsachen  78;  Jndenschulden 
111. 

Sehoimeister  (magister)  28,  (scolasti- 

CQt)  115. 
Schuster  55. 
Schwert,  s.  gladium. 
Nolisticus,  s..  Schulmeister, 
«eidner  (incola)    20,  55.    Vgl.  S.  159 

nt.  1. 

Heroik  mons  92. 

ierritutis  impetitio  105. 

>emis  28;  s.  iudicis  75. 

ligiUnm  civitetis,  s.  Stadtsiegel. 

•ociiw  (gesell)  79,  83. 

■oldner,  s.  seidner. 

Bper  (lancea)  24. 

Spiel  56. 

*pieu  (cuspis)  24. 

Vttbosse  27. 

Sprichwort  21. 

Stibe  (der  Schergen)  21. 

SUdt:  inra  specialia  civitatis  91;  bo- 
nos Status  civitatis  54,  99,  vgl.  55; 
Vertheidigung  7;  Antheil  an  erb- 
losem  Gut  81,  83. 

^Udtfriede  (pax  civitatis)  4,  5. 


Stadtgericht  (iudicium  civitatis):  Rei- 
nigung vor  demselben  6,  6;  drei 
Maulschellen  vor  demselben  27; 
Ladung  vor  dasselbe,  s.  Ladung; 
Anbot  der  zuerkannten  Busse  vor 
demselben  61;  empIKngt  die  An- 
zeige über  die  Verlassenschaft  eines 
Gastes  83;  als  Landgericht  92;  Be- 
zirk (termini)  100,  103.  Vgl.  placi- 
tum,  praetorium. 

Stadtgraben  (fossatum)  1,  (valles)  108. 

Stodtmauer  (muri)  1,  13,  103,  108. 

Stadtrath:  iurati  112;  iurati  cives  109, 
113;  iurati  consiUi  7,  62,  67,  71; 
cives  iurati  consilii  54,  55,  98,  116; 
consules  55,  99  (Ueberschr.) ;  con- 
silium  civitatis  60,  110.  Satzung 
von  Wandel  und  Busse  54,  60,  62, 
71;  municipalia  instituta  113;  Eid 
dem  Herzog  71;  Gerichtsbeisitz  109. 
Vgl.  S.  111  nr.  54  undT.  157  f. 

Stadtrichter  (iudex  civitatis)  10,  19; 
auxilium  iudicis  7 ;  consuetudo  iudi- 
cum  71 ;  iudex  habens  banuum  109 ; 
Bestellung  90;  Frohngewalt  51;  als 
Landrichter  92;  nimmt  Verhaftun- 
gen vor  1,  7,  13,  39,  65;  verlängert 
die  Haft  40,  96 ;  kündet  in  die  Acht 
1,  vgl.  67,  löst  von  derselben  3; 
belegt  Gäste  mit  Arrest  46;  em- 
pfängt die  Busse,  wenn  der  Be- 
rechtigte 'deren  Annahme  verwei- 
gert 61;  legt  die  Sperre  an  die 
Habe  des  flüchtigen  Todschlägers 
67;  gebietet  den  Genannten  zum 
Zeugniss  73;  bestellt  den  Jnden- 
richter  109;  sein  Gericht  ausge- 
schlossen 84,  89 ;  sein  Gerichtsstand 
91;  Richterrecht  55;  seine  Leute 
(homines,  servi)  65,  67,  74,  75. 
Vgl.  Wandel;  S.  111  nr.  54  und 
57,  und  S.  155. 

Stadtsiegel  106,  107. 

Stadtthore  und  Thürme  103. 

statuta:  Bürger-  (Raths-)  Satzungen 
106,  113,  vgl.  54,  60,  71,  99;  lau- 
desfürstliche  Satzungen  91,  114,  vgl. 
107;  statutum  poenae  61.  * 

19* 


292 


Steinwnrf  24,  25,  26. 

Steuer  (steara)  102,  104. 

stearen  in  der  sag  (informare  testem 

de  dicendo),  stenrer  36. 
Straflösung    11,   12,  17,  37,  57,  68; 

Aaswttrtiger  93;  unzulässig  38. 
stttbhftter,  b.  costos  carceris. 
subiudex  (nachrichter)  95,  97,  98,  109. 

Vgl.  iudex  posterior,   Unterrichter, 
suspecti  21  (Hss.  //),  39,  92;  vgl.  72. 
suspensor  (haher)  21. 
Synagoge  ([der  Juden]  schftl)  109. 
taiding,  s.  placitum. 
Talion  19,  26. 

taxatio  communis  (gemaine  achtung)  76. 
telum  (gescboz)  24. 
TestirfShigkeit    der    Bürger    80—82; 

der  GSste  83. 
Theilnahme  bei  Verwundung  24. 
Todesstrafe,  Todesurtbeil  (poena,  sen- 

tentia  mortis,  sent.  capitalis)  10,  17, 

57,  68,  92,  93,  109. 
Todschlag  5—9,  67,  68;  strafloser  6, 

14, 63, 65.  Vgl.  homicida,  homicidium. 
Treue :  bei  seinen  Treuen  sagen  27,  31. 
überhftr  (adulteriuro)  89. 
Uebersiebnung  4. 
Ungariae  metae  92. 
Unterrichter  (subiudex,    iudex  poste- 

rfor):    Hofzins   39,    72,   95;    bringt 

Inleute   vor  Gericht    48;    weist   in 

den  Besitz  liegenden  Gutes  ein  51; 

seine  Gebühren  von  Wandelfälligen 

95;    bewahrt   die    Gefangenen    39, 

72,   (95,)  97,  98;    als  Judenrichter 

109.  VgL  iudex  posterior,  subiudex. 
urbar  und  erb  (hereditas)  1,  73. 
usura  (gesftch)  111. 
▼adiatio  (wette)  73. 
▼alles    civitatis    (graben)     108.     Vgl. 

Stadtgraben. 
Verbalinjurien  30,  33,  34. 
Verfestung,  s.  proscriptio. 
Verwundungen  8,  9,  13,  18, 19,  23,  24; 

straflose  6,  14,  63,  65. 


vicini  (nach[ge]pauren)  14 
meliores  67. 

vicus  (straz)  73. 

vierharter  (inaequales  lusor« 

violentia  (gewalt)  42,  64;  v. 
vel  virginum,  s.  Nothzucl 

virga  (gerte)  28. 

Vogtbarkeit  77. 

Vorladung,  s.  Ladung. 

vorsprech  (advocatus)  71. 

vulnus  Simplex  (siecht  wui 
Vgl.  S.  166  f. 

Wandel  (emenda,  poena)  < 
richters:  Bemessung  70,  71 
durch  den  Stadtrath  54,  60 
hebung  69;  Execution  ai 
21,  52;  Concurrenz  mit  Sc] 
Hingen  15, 16,67;W.  beiSl 
17,  57,  68;  des  Herzogs  1 
73.     Vgl.  emenda. 

watmang^r  55. 

Weber  56. 

Weinbergstreitigkeiten  9 1 . 

weiutrager  (portatores  vini) 
S.  169  nt  1. 

Wette  (vadiatio)  73. 

Widertreiben  vom  Eide  35. 

wirt,  s.  hospes. 

Wirthe  (caupones)  55. 

Witwe:  Verfügung  über  dj 
ihrer  Kinder  77;   Verheir 

zecha  55  (Ueberschr.). 

Zeugen  9,  42,  53,  58,  61,  76, 
1,2,57,  73,  110;  drei  110; 
4;  testis  idoneus  (unbespi 
2,  9;  mulier  proba  57;  t 
formare  de  dicendo  36. 

Zeugniss  der  Genannten  73 
Leute  des  Richters  74,  75,  ' 
verwandten  78,  des  Gesel 
79,  von  Juden  geg^n  Cht 
umgekehrt  110. 

Zinsenmaximum  der  Juden 

Züchtigung,  körperliche  21, 

Zungenausschneidung  38,  S{ 
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xliine  eingehendere  Untersuchung  über  das  chronicon 
Aastriae  Matthaei  cujusdam  vel  Gregorii  Hagen  ist  bis  jetzt 
noch  nicht  angestellt  worden.  Das  Ungeheuerliche  seiner  Nach- 
richten, von  dem  man  Kenntniss  hat,  und  der  Umstand,  dass 
Hagen  selbst  für  das  vierzehnte  Jahrhundert  nur  eine  Ge- 
Bchichtsquelle  minderen  Ranges  genannt  werden  darf,  mochten 
za  einer  mühsamen  Untersuchung  wenig  anspornen,  die  als 
ein  wenig  lohnendes  Unternehmen  erscheinen  musste.  Zudem 
schien  es  gerade  bei  Hagen s  Chronik  noth wendig,  eine  ganze 
Reihe  ähnlicher  Werke  heranzuziehen  und  deren  Zusammen- 
hang nachzuweisen,  eine  Arbeit,  welche  zur  Zeit  noch  einiger 
nothwendiger  Grundlagen  entbehrt  und  auch  nur  durch  eine 
bequeme  und  gleichzeitige  Benützung  mehrerer  Handschriften 
gefördert  werden  kann. 

An  eine  so  umfassende  Untersuchung,  so  wünschenswerth 
sie  sein  mag,  konnte  ich  nicht  denken:  überhaupt  bin  ich  durch 
Zufall  zu  einer  tieferen  Betrachtung  der  Hagen'schen  Chronik 
geführt  worden.  Unter  den  vielen  Handschriften,  welche  für 
Hagens  Werk  ausgegeben  werden,  glaubte  ich  den  ersten, 
bisher  unbekannt  gebliebenen  Theil  der  Unrest'schen  Chronik 
zu  finden  und  ich  beschloss,  alle  Handschriften  einzusehen. 
Ich  habe  das  Gesuchte  bis  zur  Stunde  noch  nicht  gefunden, 
aber  in  anderer  Richtung  ergaben  sich  mir  Resultate,  welche 
2u  weiterer  Forschung  anregten.  Gleich  die  erste  Hagens 
Chronik  enthaltende  Handschrift  wies  solche  Verschiedenheiten 
vom  Drucke  auf,  dass  ich  sie  ganz  copirte  und  nach  und  nach 
mit  einer  Reihe  von  Handschriften  verglich.  Mit  der  grössten 
Bereitwilligkeit  hat  mir  u.  a.  die  Leitung  der  k.  k.  Hofbiblio- 
4ek  in  Wien  die  gewünschten  Codices  zur  Verfügung  gestellt. 
Zwar   waren    die    weiter   gefundenen   Unterschiede    nicht   sehr 
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erheblich,  aber  die  zuletzt  eingesehene  Handschrift  bot  wieder 
eine  Fülle  neuen  Materials.  Ich  glaubte  nun  meine  Arbeit,  die 
sich  schon  mehrere  Jahre  hinauszog,  abschliessen  zu  dürfen 
und  gestatte  mir,  die  Resultate  derselben  der  hohen  k.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  vorzulegen. 

Meine  Untersuchung  beschäftigt  sich  mit  der  österreichi- 
schen Chronik,   welche   man   bisher   einem  gewissen  Matthäus 
oder  zumeist  dem  Qregor  Hagen  zugeschrieben  hat,   und  mit 
dem   Verfasser   derselben.     Ich   ging    den   Quellen    nach,   aus, 
welchen  die  Chronik  zusammengestellt  worden  ist,  suchte  dea : 
Zeitpunkt   der  Zusammenstellung  genauer  anzugeben  und  d^ 
wirklichen  Compilator    namhaft    zu    machen.     In   allen  diesen 
Punkten  hoffe  ich  Neues,    aber  auf  feste  und  haltbare  Qründ« 
gestützt,  zu  bieten.    Auf  eine  weitergehende  Untersuchung  dei 
Zusammenhanges   der   sogenannten   Hagen'schen    Chronik   vA 
anderen   Werken    ähnlicher   Art   konnte   ich,    wie   gesagt,  tM 
verschiedenen  Ursachen    nicht   eingehen    und   ich   muss  mein«; 
Abhandlung  als  eine  Vorarbeit  zu  einem  solchen  umfangreiclMt 
Unternehmen  ansehen,  von  der  ich  wünschte,   dass  sie  dieses 
einige  Dienste  zu  leisten  im  Stande  sei. 


I. 

Die  Chronik. 

Die  Chronik,  welche  man  einem  gewissen  Matthäus 
auch  einem  Gregor  Hagen  zuzuschreiben  gewohnt  ist,  w\ 
als  die  erste  eigentliche  zusammenfassende  Landeschronik 
Oesterreich  bezeichnet.  Sie  ist  zu  den  Zeiten  des  Hei 
Albrecht  III.  und  diesem  Fürsten  zu  Ehren  geschrieben  woi 
Der  Verfasser  erklärt,  er  habe  ,ain  durchpruch  getan  in 
croniken  der  hochgeporen  fursten  meiner  gnaedigen  herren  dW 
herczogen  ze  Oesterreich  vnd  ze  Steir  vnd  hab  gesniten  ab  wi|0 
das  übrigs  ist  gewesen  vnd  allain  dew  stukch  geseczet,  dttM 
da  lernent  dew  guten,  straffent  dew  argen  vnd  in  vil  tugendata 
lere  pringent'.  Der  Verfasser  wollte  damit  nur  si^en,  dass  ^ 
aus  einer  längeren  Chronik  einen  Auszug  gemacht  habe, 
Bemerkung,  die  auch  später  wiederkehrt. 
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LfOrenz  ^  macht  die  Bemerkung,  dass  Hagens  Chronik  mit 
en  sonderbaren  gelehrten  Erfindungen  die  Orenzscheide  einer 
len  JBpoche  der  Historiographie  bilde.  In  der  That:  die  ein- 
he^  treuherzige  Wiedergabe  des  anderwärts  Gefundenen,  die 
ekene  Erzählung  des  Selbsterlebten  mangelt  der  Hagen'schen 
ronik  vollständig.  Von  einer  genauen  Beobachtung,  einer 
rständigen  Beurtheilung  kann  man  nirgends  etwas  bemerken, 
kgen  hat  viel  gelesen  und  wenig  mit  kritischem  Sinne  durch- 
irbeitet:  so  lagert  er  seine  Lesefrüchte  in  seiner  Chronik  ab^ 
nigstens  in  einem  Theile  seines  Werkes;  im  anderen  lehnt 
sich  an  ganz  bestimmte  Autoren  an. 

Er  erklärt  in  der  Einleitung  die  Eenntniss  der  Ver- 
Dgenheit  ftir  viel  wichtiger,  als  die  Erforschung  der  Zukunft 

I  den  Gestirnen.  Die  Wissenschaft  ist  ihm  ein  Suchen  der 
»ttheit:  als  die  Menschen  im  Paradiese  Gott  verloren,  suchten 

II  die  Verständigen  in  allen  Creaturen:  der  Arithmetiker  in 
n  Zahlen,  der  Geometer  in  den  Massen^  der  Musiker  in  den 
^nen,  der  Geschichtschreiber  endlich  in  der  Geschichte,  wie 
irro  and  Livius.  In  der  Eintheilung  seines  Werkes  weicht 
Igen  von  dem  Herkommen  einigermassen  ab.  Die  Geschichts- 
icher, die  lateinischen  wie  die  deutschen,  wurden  im  Mittei- 
ter zumeist  nach  den  sechs  Altern  der  Welt  eingetheilt  und 
Ukdelten  zugleich  von  den  vier  Monarchien;  das  sechste  Alter 
^DD  mit  Christus  und  dauerte  bis  zum  jüngsten  Tage.  Doch 
ömmen  auch  Eintheilungen  in  fünf  und  sieben  Welten  oder 
«iUlter  vor.  Hagen  theilt  sein  Werk  in  fünf  Bücher,  die  er 
ich  den  fünf  Sinnen  der  Menschen  benennt:  das  erste  Buch 
leicht  dem  Sehen,  denn  wie  das  Gesicht  von  allen  Sinnen  am 
ttttetten  reicht,  so  sind  die  im  ersten  Buche  erzählten  Be- 
(cbenheiten  die  von  der  Gegenwart  am  entferntesten.  Dieser 
iMchaaung  zufolge  muss  das  zweite  Buch  dem  Hören,  das 
ntte  dem  Riechen,  das  vierte  dem  Schmecken  und  das  fünfte 
■n  Tasten  gleichen. 

Abgesehen    von    dieser  neuartigen,    vielleicht  von  Hagen 
pfaniencn   Eintheilung,^   bleibt   er   dem   Herkommen    getreu. 

'  D.  GefehichtsqaeUen,  2.  A.  p.  219. 

*  Doch  könnte  nuin  hier  vieUeicht  darauf  hinweisen,  dass  eben  auch  in  der 
sveiten  Hfilfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  Nicolaus  Wurm  in  seinem 
joriftiflchen  Werke:  Die  Blume  von  Magdeburg,  einen  gleich  geschmack- 
loten  Vergleich  aufstellt.     Er  nennt  sein  Werk  Blume,   weil  jede  Blume 
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Denn  das  erste  Buch,  welches  bis  auf  Christus  reicht,  wird 
fttnf  Zeiträume  zerlegt  mit  Adam,  Noah,  Abraham,  David,  ] 
bylon  und  Christus  als  Grenzscheiden  und  die  Zeit  von  Chris 
ab  wird  als  zwei  Weltalter  gerechnet,  aber  so,  dass  als  Beg 
des  letzten  der  jüngste  Tag  bezeichnet  wird.  *  Darnach  wüi 
sich  also  Hagen  eigentlich  doch  jenen  Chronisten  anreih 
welche  ihre  Chroniken  in  sechs  Zeiträume  abtheilen.  AI 
ausserdem  wird  die  Zeit  von  Christus  ab  doch  wieder  in  v 
Büchern  behandelt:  das  zweite  (das  Hören)  bespricht  die  Z 
bis  Rudolf  von  Habsburg,  das  dritte  (das  Riechen)  umfasst  < 
Regierung  dieses  Königs,  während  das  vierte  sich  mit  Albrech 
und  das  fünfte  mit  den  Ereignissen  von  Albrecht  I.  bis  j 
Albrecht  III.  beschäftigt  Zu  beachten  ist,  dass  Hagen,  wo 
vom  zweiten  Buche  spricht,  erwähnt,  er  habe  darin  auch  ^ 
allen  Päpsten  und  Kaisern  geschrieben  und  von  dem,  was  s 
zu  ihrer  Zeit  in  der  Welt  ereignet.  Und  am  Schlüsse  ( 
Eintheilung  fiigt  er  hinzu,  dass  auch  in  den  drei  folgend 
Büchern  die  Geschichte  der  Päpste  und  Kaiser  enthalten  i 
Diese  Ankündigungen  schon  lassen  erwarten,  dass  ^ 
es  nicht  mit  einer  einfachen  Landesgeschichte,  sondern  i 
einer  Weltchronik  zu  thun  haben,  welcher  die  Geschic 
Oesterreichs  ein-  und  angefügt  ist.  Der  Verfasser  beginnt  i 
der  Schöpfungsgeschichte,  erzählt  von  den  in  der  Bibel  e 
haltenen  Nachrichten,  griechische  und  römische  Göttersag 
Einzelnes  aus  der  Profangeschichte,  und  fuhrt  die  römisc 
Geschichte  bis  auf  Augustus,  unter  welchem  Claudius  « 
Drusus  alle  ,deut8chen  Länder*  bezwangen.  Dann  geht  er  i 
Oesterreich  über,  und  zwar  mit  den  Worten:  ,Von  der  K 
niken  des  edeln  landes  ze  Oesterreich  vnd  von  den  her 
dew  vor  Christi  gepurd  sein  gewesen*.  Er  will  angeben,  ,^ 
lang  das  sey,  das  der  erst  mensch  ist  choemen  in  das  li 
vnd  wie  die  vnd    irew   weih    vnd   chind   vncz   auf  disew  i 

Tier  £ig«u9cluiflen  aufweist,  die  in  dem  Inhalte  seines  Werkes  ihre 
nülele  finden:  Farbe,  Qemch,  Geschmack  und  Gesundheit  Vgl.  die  i 
gäbe  der  Blume  von  Mapieburg  von  HugoBohlan,  Weimar  1868,  ] 

*  Die  iweite  Capitelüberschrift  lautet:  .Von  den  fönf  zeiten  vor  Ch 
gepnrd  md  swain  nach  Christi  gepard^  Und  dann:  ,I>ew  sibent  0 
nach  dem  jnngisten  tag  wirt  mit  nie  md  frSwden  der  saeligen  ^ 
bealoaten\  Mit  dieeem  siebenten  Zeitalter  hat  nun  freilich  die  Gesdii 
akhla  iti  thoB. 
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haben  gehaissen  vnd  wie  manigen  nom  Oesterreich  gehabt  hat 
Tod  wie  offt  sich  des  landes  wappen  haben  uerchert  vnd  von 
wann  der  fuersten  weib  geporen  sind  vnd  was  wappen  ir 
vätter  gehabt  haben  vnd  wo  dew  all  sind  begrabend  Eine 
Reihe  von  Handschriften  fugt  jetzt  neuerdings  die  Versicherung 
liinza,  dass  die  vorliegende  Chronik  ein  sehr  kurzer  Auszug 
ans  einer  grossen  österreichischen  Chronik  sei.  ^ 
f  Nun  folgen  die  fünfzehn  Namen  Oesterreictis:  Judeysapta, 

Ärratini,  Sauricz,  Sannas,  Pannaus  .  .  .  Corrodancia,  Avara^ 
Osterland,  Oesterreich.  Darauf  werden  die  einzelnen  Herr- 
schaften durchgenommen:  vor  Christi  Geburt  hat  es  in  Oester- 
reich achtundfiinfzig  Regenten  gegeben.  Es  scheint,  dass  der  Ver- 
fasser sagen  will,  die  ersten  Bewohner  seien  Juden  gewesen; 
klar  geht  dies  nicht  aus  seiner  Darstellung  hervor.  Der  erste 
Herrscher  hiess  Abraham,  er  war  aus  einem  Lande  ,enhalb 
oieres,  das  da  haisset  terra  Amiracionis^  nach  Oesterreich  ge- 
kommen, hatte  sich  in  der  Stadt  Arratim,  die  ,yeczund  haisset 
Stocharaw'  niedergelassen  und  nannte  sich  ,ain  haiden  marg- 
graf  von  Judeisapta^  Dies  geschah  ,nach  der  sintflut  acht- 
kaiidert  newn  vnd  fümfczig  jare  newn  maned  an  dem  zwelfften 
tag  des  brachmanen^ 

Es  wäre  selbstverständlich  zwecklos,  auf  diese  Dinge 
näher  einzugehen;  nur  folgende  Bemerkungen  erscheinen  noch 
Dothwendig.  Anfangs  war  Oesterreich  eine  Mark,  während  der 
siebenten  Herrschaft  verwandelte  es  sich  in  ein  Herzogthum, 
die  Herrscher  waren  Heiden.  Der  siebenunddreissigste  Regent 
ward  von  den  Juden  besiegt,  Hess  sich  beschneiden  und  ward 
Jade.  Auch  in  Böhmen  und  Ungarn  gab  es  damals  Juden- 
kerrschaften.  Der  neunundfunfzigste  Herrscher  ward  wieder 
Heide,  dann  kam  das  Christenthum  in  das  Land.  Der  sechs- 
undsechzigste  Herrscher  hiess  Amman,  ein  Graf  von  Rom; 
iie  Römer  setzten  ihn  zum  Herzog  von  Oesterreich  ein,  das 
damals  Corrodancia  hiess.  Er  war  ein  Freund  des  heiligen 
Alexius;  seine  Gemahlin,  Gräfin  Helena  von  Rom,  war  gleich 
ihrem  Gemahle  dem  Christenthume  bereits  gewonnen,  und  da 
«ie  das  heidnische  Volk  in  Oesterreich  zu  bekehren  suchten, 
▼erfielen  sie  dem  Zorne  der  Römer:  beide  wurden  dann  heilig 


'  So  Nr.   12.645  der  Hofbibl.     ,Da8   ist  alles  ausgeczogen  aus  der  grossen 
kronikeo  ze  Oesterreich,  so  man  aller  chürczlichist  getan  mocht/    . 
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gesprochen    und    aus    Oesterreich    ward    wieder    eine    Mark- 
grafschaft. 

£^  ist  erstaunlich;  welche  Menge  unsinniger  Namen  una 
in  diesen  erfundenen  oder  doch  fillschlicher  Weise  auf  Oester- 
reich bezogenen  Geschichten  entgegentritt.  Mit  der  grössten  (Ge- 
nauigkeit werden  die  Regierungszahlen  der  einzelnen  Herrscher 
bis  auf  die  Tage  angegeben.  Die  österreichischen  Herrscher 
heiraten  fast  nur  Prinzessinnen  von  Ungarn  und  Böhmen. 
Ebenso  genau  ist  die  Angabe  der  Abstammung  der  Regen- 
tinnen,  die  Zahl  und  die  Namen  der  Kinder  und  der  Begräbniss- 
stätten.  Selbst  zu  ,GIottaw  in  Pehaim'  sind  österreichische 
Markgrafen  begraben.  Und  welche  Genauigkeit  herrscht  nun 
gar  in  der  Beschreibung  der  Wappen!  Sowohl  die  der  öster- 
reichischen Fürsten,  wie  die  ihrer  Verwandten  werden  ein- 
gehend geschildert.  Es  gibt  Handschriften,  welche  genaue, 
farbenglänzende  Abbildungen  dieser  Wappen  bieten  und  andere 
zeigen  wenigstens  leere  Räume,  in  denen  sie  Aufnahme  finden 
sollten. 

Dieses  sorgfältige  Eingehen  auf  die  Wappen  kam  den 
Wünschen  der  Leser  entgegen  und  wird  wohl  auch  eine  der 
Ursachen  der  weiten  Verbreitung  und  der  Beliebtheit  dea 
Werkes  gewesen  sein.  Die  Handschriften  sind  sehr  zahlreich 
und  allenthalben  zu  finden.  ^  Die  Qothaer  Handschrift,  welche 
als  Verfasser  den  Gregor  Hagen  nennen  soll,  ist  sogar  erst 
im  siebenzehnten  Jahrhunderte  geschrieben  worden.  Andere 
haben  die  Geschichte  ganz  in  Hagens  Weise  weiter  fortgeführt 
Abgesehen  von  diesen  Erweiterungen,  welche  durch  Fort- 
setzungen entstanden,  lassen  sich  die  Handschriften  in  zwei 
Gruppen  sondern:  die  eine  Art  weist  einen  Text  auf,  welcher 


1  Die  Hofbibl.  zu  Wien  hat  sechzehn  Handschriften.  Sonst  finden  tkk 
solche  in  München,  Berlin,  Innsbruck,  Görz,  Voran,  Renn  a.  a.  t.  0. 
In  München  liegen  zwei,  von  denen  die  eine  ehedem  einem  Bürger  toi 
Steyr  gehörte.  Doch  liegt  dort  noch  ein  Auszug  der  kronigken  dei 
Landes  ze  Oesterreich,  der  aber  nur  achtzehn  Blätter  umfasst,  ab 
Anhang  aber  einen  Tractat  über  die  Regierungskunst  auf  fÜnfanddieiadg 
Buttern  enthält.  M.  Koch,  der  darüber  Mittheilungen  macht  (SehmidTf 
Blätter  für  Literatur  und  Kunst  etc.  1845,  8.  468,  471),  meint,  dit 
Schrift  sei  zum  Unterrichte  eines  Prinzen  im  Anfang  des  fünfsehntes 
Jahrhunderts  gemacht  worden.  Kochs  MiUheilungen  zu  Folge  ist  dSeser  i 
jAoazug'  nicht  ein  Auszug  aus  Hagen,  sondern  Koch  glaubt,  daas  ih»  '\ 
und  Hageu  die  gleiche  Quelle  vorgelegen  habe.  ^ 
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nebst  der  österreichischen  Qeschichte  abwechselnd  auch  Ca- 
pitel  über  die  Geschichte  der  Päpste  und  Kaiser  enthält;  die 
andere  Art  zeigt  einen  kürzeren  Text:  die  Papst-  und  Eaiser- 
geschichten  fehlen  durchwegs.  Nach  einer  Handschrift  der 
kürzeren  Fassung  ist  der  zweite  Theil  von  Hagens  Chronik, 
wdcher  mehr  Vertrauen  zu  erwecken  im  Stande  ist,  gedruckt 
worden.  <  Der  ersten  Art  dagegen  gehören  zwei  Handschriften 
an,  weiche  ich  als  die  ältesten  erweisen  werde  und  von  denen 
in  dieser  Untersuchung  noch  ausfuhrlicher  gesprochen  werden 
moss:  die  eine  davon  befindet  sich  jetzt  im  Privatbesitze  zu 
Podgora  bei  Görz  (Q),  die  zweite  liegt  auf  der  k.  k.  Univer- 
sitätsbibliothek in  Innsbruck  (I). 

Um  zunächst  von  dem  bisher  ungedruckten  Theile  der 
Chronik  zu  sprechen,  so  folgt  in  den  Handschriften  kürzerer 
Fassung  auf  die  vierundsechzigste  Herrschaft  gleich  die  fUnf- 
undsechzigste;  in  den  anderen  dagegen  sind  zwischen  beide 
fol^de  Capitel  eingeschoben: 

Von  der  tauflf  vnsers  herrn. 

Von  der  marter  vnsers  herrn. 

Von  Gayo  dem  kayser. 

Von  Tiberio  Claudio. 

Von  der  tailung  der  heilig  zwelf  poten. 

Von  Claudio  dem  kayser. 

Von  Galba  dem  kayser. 

Von  den  Juden. 

Capitulum  von  päbsten. 

Capitulum  von  den  kaysern. 

Die  letzten  zwei  Capitel  wechseln  öfter  mit  einander  ab. 

Da  vom  Kaiser  Augustus  schon  früher  gesprochen  worden, 
80  beginnt  er  jetzt  mit  Tiberius  und  die  Papstreihe  mit  Linus. 
Von  Tiberius  berichtet  er,  dass  dieser  Kaiser,  durch  Pilatus 
^on  den  Wundern  Christi  in  Kenntniss  gesetzt,  im  römischen 
Senate  anordnete,  Christum  gleich  den  anderen  Göttern  an- 
tobeten.  Da  die  Senatoren  sich  darauf  nicht  einliessen,  wurden 
^le  derselben  hingerichtet.  Die  Eroberung  von  Jerusalem 
^  richtig  in  die  Zeit  Vespasians  und  Titus  erzählt  im 
^gensatze  zur  Kaiserehronik,  welche  dieses  Ereigniss  unter 
^  Regiernng   des  Tiberius   versetzt.     Ueberhaupt    kann    hier 

'  Pei,  Scr.  I.  1043     1166. 
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gleich  bemerkt  werden,  dass  eine  Benützung  der  Kaiserchronik, 
an  welche  man  etwa  denken  könnte,  nicht  nachgewiesen  werden 
kann.  In  Hagens  Chronik  gilt  wie  in  allen  mittelalterlichen  Chro- 
niken Philipp  als  der  erste  christliche  Kaiser.  In  seine  Re- 
gierungsgeschichte wird  die  Legende  des  heiligen  MaximUiftn 
eingeflochten.  Der  Verfasser  erklärt,  er  thue  dies  ,durch  be- 
sunder  chuntschafft  willen  diser  lande^,  d.  h.  weil  er  die  Gegend 
(um  Cilli)  genau  kenne.  Es  ist  nothwendig,  sich  diese  Be- 
merkung im  Gedächtnisse  zu  behalten.  Ohne  Zweifel  lag  dem 
Chronisten  die  vita  s.  Maximiliani  selbst  vor;  einige  Stellen 
sind  wörtlich  übersetzt.  Man  vei^leiche  nur  diese  Punkte: 


Vita  8.  Maximiliani 
(Pez,  Scr.  I.  23). 

Ipsi  (apostoli)  .  .  .  eccle- 
sias  cathedrales  tam  episcopa- 
tuum  quam  archiepiscopatuum 
.  .  .  certis  distinxerunt  limiti- 
bus  per  Universum  orbem  et 
ipsas  propriis  sacerdotibus  com- 
miserunt  regendas.  Inter  quas 
sancta  Laureacensis  ecclesia 
nee  tempore  nee  dignitate  po- 
sterior. 

Celeja  vero  .  .  divitiis 
referta  .  .  generositate  nobi- 
lium  et  illustrium  civium  in- 
clyta,  turrium  atque  marmo- 
reorum  palatiorum  aedificiis 
insignis  atque  ita  celebris  et 
famosa  extitit,  ut  quasi  altera 
Troja  merito  dici  possit. 


Hagen. 

Die  heiligen  zwelf  poten 
machten  in  der  weit  manigee 
pistumb, 


vnder  den  das  erczbistumb,  das 
da  haisset  Laureacensis  .  .  • 
nicht  was  das  chlainist  an  der 
zeit  vnd  an  der  wird. 

Cyli  was  aine  derselben 
stet,  dew  reichist,  da  waren  auch 
dew  edlisten  vnd  mit  märblein 
turnen  vnd  pallasten  wunder- 
leich  schon  gepawt,  das  dew* 
selbig  stat  pilleich  dew  ander 
Troja  was  gehaissen.  * 


Nach  der  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Maximilian 
folgen  wieder  abwechselnd  Papst-  und  Kaisergeschichten  in  der 
allerkürzesten  Form;  ausführlicher  ist  Hagen  nur  bei  Con^ 
stantin,  dessen  Schenkung  an  den  Papst  erwähnt  wird.    Auob 


••  

*  Vgl.  AneasSjlvius  Europa  bei  Freher-Struve  Scr.  II,  cap.  XV:  De  Stiri»- 
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die  bekannte  Sage,  nach  welcher  bei  dieser  Schenkung  eine 
Stimme  vom  Himmel  gehört  worden  sei,  die  gerufen  hätte,  es 
sei  hiemit  Gift  in  die  Welt  gegossen  worden,  findet  sich  bei 
Hagen.  Doch  kritisirt  er  scheinbar  diese  Sage,  indem  er  sagt: 
,Das  schreibt  dhain  pebärter,  wann  niemant  wais,  ob  dew 
stimme  sey  beschehen  von  ainem  guten  gaist  oder  von  ainem 
pösen^ 

Bei  Julian  dem  Abtrünnigen  erscheinen  die  Sagen,  mit 
denen  das  Mittelalter  diesen  Kaiser  umgeben  hat;  er  war 
Anfangs  Mönch  und  entsprang  dem  Kloster,  nachdem  er  eine 
Witwe  um  ihr  Geld  betrogen.  Durch  den  heiligen  Mercurius, 
den  sich  die  Sage  aus  dem  heidnischen  Gotte  herausgebildet, 
ward  er  erstochen ;  ,darnach  lies  der  chünig  von  Persia  machen 
ain  lederlachen  aus  der  hawt  Juliani  des  chaiser^.  Nach  weiteren 
Papst-  und  Kaisergeschichten  gelangt  Hagen  zur  flinfundsech- 
ngsten  Herrschaft  oder  Herzog  Amman,  von  dem  schon  die 
Rede  war.  Amman  erscheint  als  Freund  des  heiligen  Alexius 
und  war  anwesend,  als  man  ,sand  Alexen  vnder  der  stieg 
vand'.  Ihm  folgten  seine  drei  Söhne,  Johann,  Albrecht  und 
Dietrich,  die  ihr  Land  Osterland  nannten  und  es  theilten. 
Albrecht  überlebte  die  Brüder  und  gab  dem  Lande  den  Namen 
Oesterreich.  In  dieser  Weise  wird  die  Geschichte  Oesterreichs 
bis  zur  einundachtzigsten  Herrschaft  weiter  geführt,  dann  folgen 
neuerdings  Capitel  über  die  Päpste  und  Kaiser,  dazwischen 
wird  Mohameds  Religionsgründung  vorgetragen.  Darauf  erzählt 
Hagen  den  Uebergang  des  Kaiserthums  von  den  Griechen  auf 
die  Deutschen  unter  Karl  dem  Grossen:  ,StefFanus  ward  pabst 
nach  Christi  gepurd  sibenhundert  achtvndfümfczig  jar.  Er 
Hoch  vor  der  Lombarder  chünig  Haistulf  gein  Frankchreich, 
der  pabst  nam  von  den  Kriechen  das  römisch  reich  vnd  wolt 
das  es  fürbas  dew  däwtschen  solden  habend  Der  Verfasser 
macht  hier  einen  kurzen  Rückblick  auf  die  bisherigen  Kaiser- 
reihen und  einen  Vorblick  bis  auf  Otto  I.  Nun  wechseln  wieder 
Papst-  und  Kaisergeschichten  ab  bis  auf  Heinrich  IL  und 
Sylvester  HL  Hierauf  schliesst  er  Oesterreich  an  mit  den 
Worten:  ,No  chum  ich  hin  wider  an  das  edl  lande  ze  Oester- 
reich. —  Damit  beginnt  der  Druck  bei  Pez. 

Die  wunderlichsten  Erzählungen,  Sagen  und  Märchen 
findet  man  in  dem  bisher  betrachteten  Theile  von  Hagens 
Chronik    beisammen.     Sie    sind    theils    aus    anderen    Werken 
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herübergenommen,  theils  erfunden.  Von  den  Sagen  und 
Märchen,  welche  nicht  Oesterreich  betreffen,  kann  erst  später 
gesprochen  werden;  dagegen  ist  mit  dem  Punkte,  bis  zu 
welchem  ich  in  der  Charakterisirung  des  Inhalts  der  Chronik 
gekommen  bin,  der  sagenhafteste  Theil  der  österreichischen 
Geschichte  abgeschlossen  und  schreitet  der  Verfasser  nunmehr 
auf  historischem  Boden  einher. 

Die  Oesterreich  betreffenden  Nachrichten  sind  erfunden, 
ob  von  dem  Verfasser  der  Chronik  selbst  oder  von  Anderen, 
Wird  sich  kaum  entscheiden  lassen.  Wie  dankbar  wären  wir 
dem  Chronisten  für  die  Mittheilung  volksthttmlicher  üeber* 
lieferungen,  wie  sie  etwa  in  Enenkels  Fürstenbuch  zu  finden 
sind;  aber  Hagens  Aufzeichnungen  sind  das  gerade  Gegentheü 
davon,  geben  sich  als  Studien  eines  Gelehrten  und  sind  doch 
nur  quasigelehrte  Erfindungen  der  tollsten  Art  Schon  Aneas 
Sylvius  hat  diese  Aufzeichnungen  nach  Gebühr  gewürdigt^^ 
wenn  auch  zu  seiner  Zeit,  wie  es  scheint,  Thomas  Ebendorfer^ 
nachher  Veit  Arenpeck  und  Heinrich  Gundelfing  diese  Ge- 
schichten als  echt  aufgenommen  haben. 

Die  Geschichte  Oesterreichs  wird  an  den  Orient  geknüpft 
und  mit  Rom  in   stetem  Zusammenhange    erhalten.     Auch  die 
vier  deutschen  Stämme  stehen  in  Verbindung  mit  dem  Oriente  i 
die  Baiern  stammen  aus  Armenien,  die  Schwaben  kamen  über 
das  Meer,  die  Sachsen  werden  von  Alexanders  Heer  abgeleitet^ 
die  Franken  endlich  stehen  mit  den  Trojanern  im  Zusammea-* 
hange.  Da  konnte  man  doch  wohl  auch,   zumal  man  die  Bibel 
zur  Führerin  in  historischen  Dingen  nahm,   und  zu  einer  Zeit, 
da  sich  Oesterreich  als  selbstständiges  Gebiet  von  Baiern  ua^ 
von    Deutschland    überhaupt    abzuheben    begann,    die    Oestor— 
reicher    in    selbstständiger  Wanderung    aus    dem  Oriente    fg^ 
kommen  ansehen  und  als  Juden  auffassen. 

Die  Verbindung  mit  Rom  ist  nicht  schwer   zu   erkläret- 
um  Julius  Cäsar  haben  sich,    besonders   seit   mit   den  Ottone^ 
das  Kaiserthum   wieder   zu   den  Deutschen    gelangt  war, 
Fülle  von  Sagen  angesetzt:    er  ist  ganz  im  Gegensatz  zur 
glaubigten  Geschichte  der  Eroberer  Deutschlands  der  Grfindl 
innerer  Einrichtungen ;  von  seinen  Kriegsge&hrten  haben  vi< 
vornehme  Geschlechter  ihren  Ursprung  abgeleitet.     Das  feni*^ 
Jülich,   selbst   die   Stadt  Wolgast   in  Pommern    lässt   diesalilll^ 
gelehrte  Neigung  der  Zeit  von  Julius  Cäsar  gegründet  werdMtjfpr 
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reiche   bei   uns  zu  Lande   den  Namen  Melk  (Medilech)   aus 
fea   dilecta   entstehen  lässt   und   diese  Bezeichnung  auf  den* 
lelben  Julius  Cäsar  zurückführt.  ^     Das   alte  Annolied  erzählt^ 
iass   die  Deutschen  dem  Cäsar   zu  Ehren   die   neue  Sitte  des 
Jhrzens^  aufbrachten,  die  Kaiserchronik  erzählt  dies  mit  den- 
selben Worten  ^  und  der  sogenannte  Seifried  Helbling  brachte 
diese  sonderbare   Erfindung  nachher    auch    zur   Eenntniss    in 
Oesterreich.  ^     Solche   und  ähnliche  Anschauungen   müssen  in 
grosser   Zahl    vorhanden    gewesen    sein,    bekannte,    weit   ver- 
breitete {Erzählungen,   wie    die   vom    heiligen  Alexius,   wurden 
m  Beziehungen   zu  Oesterreich   gesetzt;   jede  vorhandene  Er* 
Zählung   war   eine  Anregung   zu  neuer  Erfindung.     So  konnte 
Bsn  um  die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  daran  denken, 
Privilegien  der  Kaiser  Julius  und  Nero  für  Oesterreich  zu  er- 
faden;  solche    Täuschungen    ins   Werk    zu    setzen,    war   nur 
iBöghch,  wenn  man  den  Boden  zu  ihrer  Aufnahme  vorbereitet 
wQSBte,    wenn   man   hoffen   konnte,    dass    sie    Qlauben    finden 
würden.* 


^  VgL   das    BreTe    chronicon    veterum    Austriae    marchionum    et    dacam 
(xwöUtes  Jahrhandert)    und    die   Gründungsgeschichte    von    Melk    (yier- 
zehntet    Jahrhtindert).    —    Lorenz,  Oesterr.   Sagengeschicbte,    in    Drei 
Bacher  Geschichte  und  Politik,  1876. 
^  Annolied  28,  Kaiserchronik  523  ff. 
'Haupts  Zeitschrift  IV,  p.  175: 

£z  kam  bi  alten  ziten  sus 
Daz  der  keiser  Julius 
Den  Tiutschen  allen  gap  die  er, 
Daz  sie  hinfür  immer  mer 
Ir  übergenoz  hiezen  ir. 
*  Wie  festgewurzelt  solche  Ansichten  waren,   beweist  der  Umstand,   dass 
nui  noch  im  sechzehnten  Jahrhundert  an  der  Echtheit  des  Neronischen 
PriTÜegs  festhielt.     Der  Freiherr  Reichard  Strein   schrieb    1599   eine 
i^pologia  Tnd  Erklerung  vber  Kayser  Neronis    Privilegium    (Cod.    7670 
^  L  k.  Hof  bibl.  in  Wien  f.  213 — 237),  worin  er,  nebenbei  gesagt,  auch 
Vif  ein  Privilegium  Alexanders  des  Grossen  für  die  Böhmen  aufmerksam 
■tekt,  das  mit  den  Worten  begonnen  haben  soll:     ,Nos  Alexander  Phi- 
Üppi  regis  Macedonum,   Hircus  Monarchiae   figuratus,   Grecorum  imperii 
iaehoator'.  Obwohl  Strein  mit  den  Ansichten  Petrarcas,  Cuspinians  u.  A. 
ftcr  das  Neronische  Privileg   bekannt  ist,    sucht  er   dasselbe    doch    zu 
Ktten  und  stützt  sich  dabei  auf  die  Worte  des  Bestätigers  K.  Heinrich: 
r .  qnae   in   linqua  paganorum   conscriptae   fuerant  et  quas   in   latinum 
Mnsoiiem  convertimusS  £s  muss  daher,  meint  er,  wo  nit  in  forma,  doch 
k  sobstantia  etwass  vnd  villeicht  diss  daran  sein,  dass  soUche  Brief  in 
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des  Krauzorc«  w^sdete  ädi  die  Aofinefka^ 
mdir  dem  Orieate  n  vad  je  mehr  die  T  amif iyrhirlitfP 
GtitUDg  lumea,  deOo  aosä^^weifeadcr  wurde  die  Phist 
wemi  ei  darauf  aakim,  die  Zustande  der  G^eawart  tos 
Veiigaagealieit  abznleitea.  Maa  wollte  Neaea^  Daeriiorte 
Tage  fordern.  Die  Vortiebe  für  phantaetisclie  ErfiBduogei 
sich  besoaders  ia  geacalc^iischer  Riehto^  *c%^  ^  mui 
Krankheit  der  Zeit  und  bewirkte,  dass  man  aa  der  eini 
Wahrheit  der  wirklichen  Geschichte  keinen  (3e£üleii  mehr 
GewiM  haben  Ausgrabiingen.  welche  im  Mittelalter  gdege 
in  Wien  und  an  anderen  Orten  gemacht  worden  sein  n 
and  dorch  welche  romische  Denkmaler  and  jodische  Grab 
zam  VorKhein  kamen,  auf  die  Entstehung  und  Verbn 
neaer,  unhistorischer  Anschauungen  Einfluss  geübt.  Am  m 
haben  ohne  Zweifel  solche  Denkmäler,  deren  Inachrifieii 
nicht  entziffern  konnte,  der  Phantasie  Spielraum  gewährt  ^ 
Funde  sind  beispielsweise  um  1300  zu  Passau  gemacht  woi 
Mönzenfunde  erwähnt  Hagen  selbst  einmal.^  Und  aus 
sehen  Grabsteinen,  die  man  bei  Wien  entdeckte  und  au 
Aehnlichkeit  der  hebräischen  Sprache  mit  der  deutsche 
noch  Lazius  Verschiedenes  gefolgert,  * 

Von  der  Stelle  an,  wo  bei  Pez  der  Druck  der  Hagen' 
Chronik  beginnt,  ist  unserem  Chronisten  Hans  des  £nei 

linqaa  forte  paeonica  sive  pannoniea,  welche  dan  nit  em  te 
sondern  absonderliche  Sprach  gewessen,  wie  Tacitas  meldet,  vi 
mndter  das  Viert!  vndter  Wienner  waldt  damallen  gehört  hat,  n 
geschriben  vnd  noch  vorhandten  gewest  auch  villeicht  die  Bnecl 
derselben  Sprachen  die  sein,  so  bey  S.  Stephan  in  Wienn  ai 
Frejthoff  vndter  den  Kürcheuthor,  alda  etliche  haydnische  Götz 
eingemaart  sein,  auf  der  linkhen  Handt  am  hineingeen  gesehen  ^ 
vnd  die  sich  mit  khainen  andern  Alphabet  jeglichen*.  Gemeint 
Geheimschrift  des  H.  Rudolf  IV. 

1  Die  Weifen,  Habsbarger,  Grafen  von  Berg  u.  a.  stammen  aus  röm 
Blut;  auch  einige  österreichische  Adelsfamilien  leiten  ihren  Urspr 
so  entlegene  Zeiten  zurück. 

^  Loserth,  G.  Q.  von  Kremsmünster,  p.  32.  33.  VgL  auch  den  i 
Zapperts:  Ueber  Antiquitätenfnnde  im  Mittelalter,  in  den  Sitsui 
der  Wiener  Akademie,  V,  p.  752  ff.,  worin  man  allerdings  nicht  viel 

3  Pez  Scr.  I,  p.  1136,  welche  Stelle  aber  nur  aus  einem  anderen 
herübergenommen  ist. 

*  Lazius,  De  gentium  aliquot  migrationibus.  Francof.  1600,  1.  ca 
Lazius,  Reipublicae  Bomanae  in  exteris  provinciis  b.  c.  comn 
Francof.  1698,  p.  976. 
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Fürstenbach    von   Oesterreich    und   Steierl    als   Quelle 
vorgelegen.  Dagegen  ist  nirgends  zu  bemerken,  dass  ihm  auch 
Enenkels   grösseres  Werk,    die  Weltehronik   bekannt  gewesen 
wäre.     Die  Angaben,  dass  TuUn  die  alte  Hauptstadt  gewesen, 
dass  in  Wien  ein  Jagdhof  gestanden,    finden  sich  in  Enenkels 
\     Fonstenbuch  ebenso,  wie  in  Hs^ens  Chronik.  Da  nun  aber  bei 
Enenkel  Oesterreich  eine  Markgrafschaft   ist,    während  Hagen 
Bchon  die  Erhebung  Oesterreichs  zu  einem  Herzogthum  erzählt 
Wi  so  musBte  er  darauf  bedacht  sein,  vorher  noch  die  Ruck- 
Verwandlung   in   eine  Mark   anzuführen.     So   stehen   denn   bei 
Hagen  vor  Albrecht  noch  zwei  Herzoge,  Peter  und  Hans,  nach 
deren   Ableben    ohne    weitere    Veranlassung    die    Degradirung 
«rfolgt.    ,Do  Oesterreich',  heisst  es,  ,von  herczog  Peteren  vnd 
hercz<^  Hannsen  gebrüederen  ward  ledig,  darnach  ward  Oester- 
leich   hin  wider   zu    ainer    marggrafschaft '  vnd    ward   Albrecht 
nuurggraff  ze   Oesterreich^     Auf  diesen  Albrecht   folgt  Ernst, 
der  zwei  Söhne  hinterliess:  Albrecht  und  Leopold,  die  in  Gars 
und  Pemeck  residiren.  Nun  folgt  bei  Enenkel  wie  bei  Hagen 
die  Qeschichte   dieser  Brüder,    die   gegenseitig   ihre  Hausehre 
schänden:    Wahrheit    und   Dichtung    scheint    in    dieser   merk- 
würdigen Erzählung  gemischt  zu  sein. 

Die  Geschichte  erzählt,  dass  Markgraf  Ernst  einen  Sohn 
Leopold  mit  dem  Beinamen  der  Schöne  hatte;  in  der  Sage 
(bei  Enenkel  wie  bei  Hagen)  ist  er  der  Vater  zweier  Söhne, 
von  denen  der  eine,  Leopold,  gleichfalls  wegen  seiner  körper- 
lichen Schönheit  hei-vorgehoben  wird.  Nun  erzählen  Enenkel 
wie  Hagen  in  gleicher  Weise  und  bis  in  die  Einzelnheiten 
nuammenstimmend  die  Geschichte  von  dem  fahrenden  Sänger, 
der  am  Hofe  Leopolds  vorsprach  und  von  diesem  reichlich 
beschenkt  nach  Rom  an  den  Hof  des  Kaisers  zog,  wo  er  des 
Markgrafen  Schönheit  und  Reichthum  nicht  genug  zu  preisen 
wuBBte  und  zugleich  hervorhob,  dass  er  noch  ohne  Gemahlin 
sei.  Da  lud  der  Kaiser  den  Markgrafen  zu  einem  Hoftage 
o&ch  Rom  und  führte  ihn  dann  zu  seiner  Tochter,  der  er  nur 
^en  ihr  wohlgefälligen  Gemahl  zu  geben  versprochen  hatte. 
Die  Hochzeit  kommt  zu  Stande.  In  Wirklichkeit  kennt  man 
die  Abstammung  der  Gemahlin  Leopolds  nicht.  Leopold  der 
Schöoe  ist  historisch  ein  Gegner  des  Kaisers  Heinrich  IV.,  in 


'Ausgabe  Megisers,  Linz  1618.  —   liaucb  Scr.  I. 
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der  Sage  anterstützt  ihn  der  Kaiser,  sein  Schwiegervater^  i 
seinem  Kampfe  gegen  seinen  Bruder  Adalhert.  Der  Kamp 
findet  bei  Mailberg  statt.  In  der  That  ist  unter  dem  Markgrafej 
Leopold  bei  Mailberg  eine  Sehlacht  geschlagen  worden,  abei 
mit  dem  Böhmenkönig  Wratislav.  Eben  dieser  heiratete  in 
folgenden  Jahre  eine  polnische  Prinzessin,  während  in  der  Sage 
Adalbert,  der  wie  der  böhmische  König  ein  Gegner  des  Mark- 
grafen Leopold  war,  eine  Prinzessin  aus  Polen  als  Gemahlii 
heimfuhrt.  In  der  Sage  muss  Leopold  sein  Land  als  Lehen 
von  seinem  Bruder  nehmen;  in  der  Geschichte  überliess  der 
über  den  Abfall  Leopolds  erzürnte  Kaiser  seine  Mark  den 
Böhmen.  Leopold  des  Schönen  Sohn  und  Nachfolger  Leopold 
der  Heilige  heiratet  später  wirklich  die  Tochter  desselben 
Kaisers  Heinrich  IV.,  der  ihm  das  Land  aberkannt  hatte. 

So  ist  es  deutlich,  dass  die  Sage  Wahres  mit  Fakdiett 
mischt.  Hagen  hat  sie  ohne  Veränderung  aus  Enenkel  herfibe^ 
genommen ;  nur  hat  er  die  ausfuhrlichere  poetische  Darstellaag 
in  eine  kurze  prosaische  Erzählung  aufgelöst.  Man  vergleidie: 


Enenkel: 


Derselb  marcgravelie  einen  sun  Marggraff    Leupolt    lief 


Hagen: 


Daz  wil  ich  iu  chunt  tun 
Vnd  hiez  in  nach  im  Leupolt 
Dem  wurden  vrawen  vnd  ritter 

holt 
Wan  er  der  guet  Leupolt  hiez 
Denselben  namer  er  niman  liez 


ainn  sun  hies  Leupolt; 


er  ward  der  frumm  marggnl 
Leupolt  genennet.  Er  UM 
ain  saelige  gotfürchtige  Frawi^ 


Vnd  nam  auch  zwar  |  hies  Agnes,  chaiser  HainreidM 

Ein  edel  vrawen  gar  •  tochter.  1 


Chaiser  Hainreichz  tochter         ! 

Dieselb  waz  aller  schänden  1er  i  i 

Vnd  waz  Agnes  genant.  ,  ^ 

i 

Die  folgenden  Klostefgründungen  erzählt  Hagen  in  d^fjj 
selben  Reihenfolge  wie  Enenkel;  die  fünf  Söhne  des  Marl 
führen  beide  einzeln  an  und  charakterisiren  dieselben  in 
gleicherweise.  Vom  ersten,  Albrecht,  sagt  Enenkel:  ,Der 
ein  fürst  vil  gar  gerecht  vnd  phlag  der  chirchen  übend 
fleizzichlich  gar  an  allen  schal/  Bei  Hagen  heisst  es:  ,Er  Wi 
andaechtig  vnd  alles  geistleichs  ordens  ain  besunderr  liebhabt 
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-nd   der  chirchen/    Beim    sechsten  Sohne  zeigt  sich  die  Be- 
lützung  am  deutlichsten  : 


Hagen: 

Des  sechsten  sun  nam  vnd 
leben  hab  ich  nicht  funden  ge- 
scriben. 


Enenkel: 

Den  sechsten  snn  wil  ich  ver- 

dagen 
(Ton  im  chan  ich  nicht  gesagen 
Hier  ist  sein  hie  nicht  chunt 

getan 
)o  von  maez  ich  ez  varen  lan. 


Dass  Hagen  eine  klare  Vorstellung  von  der  damaligen 
üeit  nicht  hat,  geht  auch  aus  der  verworrenen  Erzählung  der 
inn  folgenden  Begebenheiten  hervor.  Er  spricht  nun  wohl  wie 
Bienkel  von  Heinrich  Jasomirgott,  erzählt  aber  nur  den  Bau 
les  Schottenklosters  und  die  Vergrösserung  der  Mark  durch  das 
k&dl  bey  Ens  vnd  Chrems.'  Sonst  nimmt  wie  bei  Enenkel  den 
pöseteii  Raum  die  Anecdote  von  den  Luchspelzen  ein.  Die 
Erhebung  zum  Herzogthume  wird  eigentlich  nicht  berichtet, 
vohl  aber  Heinrich  immer  Herzog  genannt.  Und  nun  erst  folgt 
He  Geschichte  des  Kaisers  Conrad  H.,  wobei  er  nicht  vergisst 
1er  Sage  von  der  Geburt  Heinrichs  HI.  in  einer  Mühle  im 
Schwarzwalde  Erwähnung  zu  thun,  welche  zuerst  in  Gottfried 
voD  Viterbos  Pantheon,  dann  aber  sehr  häufig  erzählt  ward.^ 
Darauf  gehen  die  ausfuhrlicheren  Handschriften  wieder  auf  die 
Ikpste  über,  nach  denen  von  den  Kaisern  Heinrich  III.  und  IV., 
Lothar  und  Conrad  gehandelt  wird.  Jetzt  erst  erzählt  er  die 
Verieihung  Baierns  an  den  Markgrafen  Leopold,  dann  die  Ge- 
lehichte  des  Kaisers  Friedrich  L  und  die  Erhebung  der  Mark 
Mk  Jahre  1156.  Die  Handschriften  G  und  I,  welche  ich  oben 
•b  die  ältesten  bezeichnet  habe,  weisen  hier  das  richtige  Jahr 
nf,  während  andere,  darunter  die  von  Pez  benützte  das 
Uir  1166  haben. 

I        Von  Herzog  Leopold  V.  erzählen  Enenkel  wie  Hagen,  dass 
Steiermark  gekauft  habe,    der  Preis  der  Ritter  und  Bauern 
bei    beiden   angegeben.     So    hat  Enenkel   und   mit   ihm 
die  Erinnerung  daran  festgehalten,  dass  es  sich  bei  der 


I  Yj^  Steindorff,  Jahrbücher  des  deutschen  Reichs  unter  Heinrich  III., 
Jk.  2,  Anm.  1  und  Excurs  IV.  —  Massmann,  Kaiserchronik,  p.  1095. 
AiekiT.  Bd.  LX.  II.  B&lfte.  21 
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Erwerbung  Steiermarks  durch  die  Babenberger  zunächst  um 
die  allodialen  Besitzungen  der  Traungauer  gehandelt  habe.' 
Hagen  allein  bringt  die  Nachricht,  dass  Leopold  seine  Tochter 
dem  Herzog  Ottokar  zur  Gemahlin  gegeben.  Die  Geschichte 
der  Gefangennehmung  Richards  von  England,  die  EraählttOf 
der  Regierung  Leopolds  VI.  stimmt  bis  in  die  Einzelheiten  bei 
beiden  überein.  Nachher  folgen  wieder  Kaiser-  und  Papst- 
geschichten ,  darauf  endlich  .  die  neunundachtzigste  Herrschaft 
in  Oesterreich,  nämlich  die  des  letzten  Babenbergers,  die  Hagen 
wieder  ganz  nach  Enenkol  bearbeitet  hat.  Selbst  die  Anecdote, 
wie  der  Herzog  mit  Nüssen  ein  Feuer  unterhalten  lässt,  da  es 
ihm  an  Holz  mangelt,  hat  Hagen  aufgenommen. 

So  gross  nun  aber  die  Uebereinstimmung  ist,  so  merkt 
man  doch,  dass  Hagen  auch  noch  andere  Quellen  vorgelegen 
haben ;  er  bringt  nämlich  auch  Nachrichten,  welche  bei  Enenkel 
fehlen.  So  die  Angabe,  dass  Kaiser  Friedrich  dem  Herzoge 
Friedrich  Jasomirgott  Oesterreich  genommen  und  es  dem  Grafen 
Otto  von  Scheyern  verliehen;  oder  die  Geschichte  von  der  Ent- 
stehung des  Bindenschildes,  wo  Hagen  die  Bemerkung  mach^ 
dass  er  Näheres  über  die  Bedeutung  des  Wappens  im  f&nften 
Buche  geschrieben  habe,  wo  aber  nichts  folgt.  Bei  der  fk*wib* 
nung  des  Kreuzzuges  Friedrichs  des  Katholischen  führt  Hagen 
an,  dass  Papst  Alexander  zur  Kreuzfahrt  aufgfefordert,  wählend 
Enenkel  keinen  Namen  nennt.  Hagen  gibt  als  Grund  der 
Bannung  des  Kaisers  Friedrich  H.  dessen  ketzerische  Äosse* 
rungen  an,  und  führt  dies  viel  weiter  aus  als  es  bei  Enenkel 
geschieht. 

Vom  Ende  der  Babenbergerzeit  an  diente  Hagen  OttokarS 
Reimchronik  als  Quelle.  Anfangs  behält  er  ganz  die  Reihen* 
folge  der  Erzählung  Ottokars  bei,  kaum  ein  Capitel  ist  da  anf 
gelassen.  Von  der  Geschichte  Neapels  geht  er  wie  Ottokar  m 
Oesterreich  über.  Bei  der  Erzählung  von  Rudolfs  KönigswaU 
bringt  er  die  Geschichte  von  dem  Priester,  dem  Rudolf  dn» 
Pferd  schenkt,  die  bei  Ottokar  noch  nicht  zu  finden  ist.  Die 
ganze  Geschichte  Rudolfs  ist  ein  Auszug  aus  Ottokar;  ^ige 
Nachrichten  sind  bei  Hagen  anders  geordnet.  Die  Geschichli 
von   den  Tataren   hat  er  aufgenommen,    dagegen   liesa  er  dÜ 


t  Vgl.  Arnold  Luschin,  die  steirischen  Landhandfesten  in  den  Beitritten 
B.  K.  St.  Gq.,  9.  Jahrg.,  p.  126. 
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194  bis  196,  die  sich  mit  englischer  und  französischer 
^hte  beschäftigen,  ganz  weg,  und  setzte  sein  Werk  mit 
97.  Capitel  Ottokars  fort.  Bei  der  Erzählung  von  der 
iUQg  der  Herzoge  von  Kärnten  macht  er  die  Bemerkung, 
nige  diese  Ceremonien  belächeln.  Die  folgenden  böhmi- 
österreichischen  und  ungarischen  Geschichten,  die  Salz- 
nnd  ungarischen  Händel,  der  Krieg  Rudolfs  mit  Savojeui 
3it  zwischen  Venedig  und  dem  Patriarchen  von  Aquileja 
rchwegs  aus  Ottokar  ausgezogen. 

ii  der  nun  folgenden  Darstellung  Salzburger  Ereignisse 
;  Hagen  einer  Begebenheit,  die  sich  zu  seiner  Zeit  zuge- 

Im  485.  Capitel  erzählt  Ottokar  von  der  Rückkehr 
:bischofs  Conrad  aus  Rom  und  der  Widerspänstigkeit 
sburger  Bürger,  die  den  Kirchenfürsteu  nicht  in  ihre 
ssen  wollten.  Hätten  der  Domprobst  und  die  Chorherren, 
er,  nicht  für  den  Erzbischof  Partei  ergriffen,  so  hätten 
m  Narren'  die  Stadt  in  grosses  Unglück  gestürzt.  Die- 
nerte gebraucht  Hagen:  Hätten  sich  die  Landherren 
>rherren  nicht  der  Sache  angenommen,  so  ,hietten  dew 
1  purger  das  goczhaws  vnd  dew  stat  pracht  in  uerderb- 
thäden,  als  nu  zu  vnsern  zeiten  ist  beschehen  der  stat 
shaws  ze  Passaw.'  Das  Ereigniss,  auf  welches  er  da 
,  fallt  in  die  Jahre  1387  —  93:  der  Kampf  zweier 
i  um  das  Bisthum  und  die  Stadt  Passau.  ^  Aber  diese 
ung  ist  auch  das  Einzige,  was  wir  aus  Hagens  Chronik 
ese  Begebenheit,  an  der  auch  Herzog  Älbrecht  III.  so 
n  Antheil  nahm,  und  in  welche  sich  der  Papst  wie  der 
einmengten,  erfahren.  Offenbar  hat  er  genaue  Kunde 
eses  Ereigniss  gehabt,  aber  er  fand  es  nicht  der  Mühe 
darüber  zu  berichten,  wie  er  denn  überhaupt  in  der 
hte  seiner  Zeit  kurz  und  wortkarg  wird,  so  redselig  er 
i  ist,  wo  er  Ottokars  Reimchronik  vor  sich  hat. 
ie  Benützung  Ottokars  durch  Hagen  lässt  sich  nicht  im- 
reh  Nebeneinanderstellung  gleicher  Stellen  anschaulich 
,  da  Hagen  die  Verse  Ottokars  nicht  einfach  in  Prosa 
ibt,  sondern  ganz  kurz  auszieht,  so  dass  oft  ganze  Ca- 
r  einige  Zeilen  geben.    Um  aber  doch  ein  deutlicheres 

zu    bieten,   so   wähle   ich   eine   kurze  Stelle  aus  dem 


arx,  Oeaterreich  unter  Albrecht  III.,  II.,  p.  123  ff. 

21* 
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Capitel  493,  wo  von  der  fiestattung  des  Bischofs  Leopo 
Seckau  durch  Conrad  von  Salzburg  die  Rede  ist* 


Ottokar: 

Daz  ambt  er  selb  pegie. 
Darnach  er  dez  nicht  lie 
Dez  toten  pischolf  leich 
Bestat  er  erleich 
Vnd  chert  darnach  ane  twal 
Gegen  Leibnicz  ze  tal 
An  seinen  gemach. 
Daz  dicz  geschach 
Daz  waz,  do  man  spurt 
Nach  Christi  gepurt 
Zwelif  hundert  jar  gar 
Vnd  in  dem  ain  vnd  newncz- 
kisten  jar. 


Hagen: 

Der  (ercsbischof 
Salczburg)  eilt  palt  gen 
bürg  vnd  lies  bischoff  I 
ten  da  bestatten.  Därns 
tall  gen  Leibnicz  er  c 


Das  ist  beschehei 
Christi  gepurt  zwelff  li 
ains  vnd  newczig  jar. 


Dabei  kann  man  auch  sehen,  wie  durch  die  Auflös 
Prosa  Unrichtigkeiten  entstanden  sind.  Ottokar  sagt  aus 
lieh:  die  Leiche  sei  von  Judenburg  nach  Seckau  g( 
worden;   bei  Hagen  aber  erfolgt  die  Bestattung  in  Jndei 

Was  Ottokar  in  den  Capiteln  586 — 611  über  Frai 
erzählt,  lässt  Hagen  aus,  und  knüpft  an  die  Entlassung  < 
fangenen  Friedrich  von  Stubenberg  den  Aufstand  der  \ 
dessen  £rzählung  von  Ottokar  im  612.  Capitel  begonnei 
Nach  der  Schilderung  der  Hochzeit  des  Markgrafen  H( 
von  Brandenburg  mit  Albrechts  I.  Tochter  Anna,  fol 
Hagen  ein  Abschnitt  über  die  Söhne  Albrechts,  die  kurz  c 
terisirt  werden.  Dieser  Abschnitt  fehlt  in  der  Reime 
Was  Hagen  dann  von  der  am  Herzog  versuchten  Verj 
erzählt,  ist  ganz  nach  Ottokar  gearbeitet. 

Von  jetzt  an  wird  Hagen  sehr  wortkarg.  Gleich  < 
mordung  des  Abtes  Heinrich  von  Admont,  mit  deren  Erwi 


^  Bian  vgl.  übrig'eDS  gleich  die  ersten  drei  Verse  der  Reimchroni 
recht  wurden  hayser,  do  es  so  lang  an  kayser  ynd  an  chanig 
die  Hagen  so  überträgt:  Nach  chaisers  Fridreichs  tod  wurden  h4 
rechte,  wann  es  stund  lang  an  chünig  vnd  an  chaiser. 

3  Vgl.  jetzt  auch  die  Abhandlung  Kummers  über  das  Ministerialengf 
von  Wildonie  im  Ärohiv  f.  ö.  G.,  69.  Bd.,  erste  Hälfte. 
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er  sweite  Theil  der  Keimchronik  beginnt,  fehlt  bei  Hagen. 
)ies  ist  um  so  auffallender,  als  Hagen  früher  nie  unterlassen 
ftt;  von  diesem  Staatsmanne  ausführlich  zu  reden,   wo  immer 

der  Reimchronik  von  ihm  gehandelt  wird.  Der  Kampf 
rischeü  König  Adolf  und  Herzog  Älbrecht  wird  in  Kürze 
pthan,  worauf  er  ein  Jammergeschrei  erhebt  über  den  Schutz, 
D  der  neue  König  Albrecht  den  von  den  Christen  in  Roten^ 
rg,  Würzbarg,  Nürnberg  und  Amberg  verfolgten  Juden  zu 
ßil  werden  liess:  Albrecht  habe  den  Anstiftern  der  Juden- 
folgnng  Leib  und  Gut  genommen.   Da  ruft  Hagen  aus:  Wer 

dem  edlen  Fürsten  den  argen  Rath  ertheilt!  Ich  besorge, 
s  desswegen  Christus,  dessen  Feinde  die  Juden  sind,  ihm 
i  bittem  Tod  verhängt  hat,  den  er  von  seinem  Blutsver- 
idten  erleiden  musste.  Die  Christen  sollen  die  Juden  als 
echte  und  £igenleute  behandeln.  ^  Sie  sind  in  der  Christen» 
t  wie  eine  Maus  in  der  Tasche,  eine  Schlange  im  Schoosse, 
sicher  nur  Schaden  stiften.  Sie  sind  Müssiggänger  und  die 
efariebenen  Rechte  sagen,  dass  man  aus  den  Städten  die 
ssiggänger  vertreiben  soll.  —  Ich  denke  nicht,  dass  sich 
Frage  Lorenz',  ob  etwa  Hagen  ein  Jude  gewesen  sei,  ^  nach 
Q  angeftihrten  Jammerrufe  bejahend  beantworten  lässt.  So 
genommen  ist  Hagen  gegen  die  Israeliten,  dass  er  den  Schutz, 
I  ihnen  König  Albrecht  gewährte,  als  die  Ursache  seiner 
iBordung  durch  seinen  Neffen  bezeichnet. 

Ueber  die  folgenden  Ereignisse  geht  Hagen  ausserordent- 
I  schnell  hinweg,  obwohl  die  Reimchronik  darüber  mit  ihrer 
iohnlichen  Breite  berichtet.  Rasch  gelangt  er  zu  Albrechts 
Dordung,  die  er  in  ganz  anderer  Weise  erzählt  als  Ottokar. 
fmuf  handelt  er  von  den  Stiftungen  der  Witwe  und  ihrem 
de,  wovon  in  der  Reimchronik  nichts  zu  finden  ist.  Endlich 
il  Hagen  noch  ein  eigenes  Capitel  von  den  Töchtern  Albrechts 
gen,  ähnlich  dem  früher  stehenden,  in  welchem  er  von  dessen 
koen  gehandelt.  Auch  darüber  findet  sich  bei  Ottokar  nichts. 
gm  ist  über  diese  Dinge  sehr  ausführlich.  Während  sich 
0  Hagen  an  den  ersten  Theil  der  Reimchronik  Schritt  für 
kiTtt  anlehnt,  ist  eine  Benützung  des  zweiten  Theiles  in  keiner 
bemerkbar.    Offenbar  ist  ihm  also  eine  Handschrift  von 


'  Eine  Shnliche  Bemerkung  steht  in  dem  Fragmentum  historicnm  de  qua- 
tior  AlbertiB  bei  Pez  II.,  p.  383. 
^  D.  OeMhichtAqnellen,  2.  A.,  p.  220. 
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Ottokars  Reimchronik  vorgelegen^  welche  nur  den  ersten  bi 
zum  651.  Capitel  reichenden  Theil  enthielt. 

Für  jene  Theile  seines  Werkes,  welche  der  Verfasser,  wk 
eben  angedeutet,  nicht  aus  der  Reimchronik  geschöpft  hat,  isi 
ihm  ein  anderes  Werk  vorgelegen,  nämlich  ,das  Buch  voo 
dem  Ursprung  der  durchlauchtigen  Fürsten  von  Oe8te^ 
reich',  welches  aus  dem  Erlöster  Königsfelden  stammte.  Dieafli 
Werk  ist  allerdings  nicht  erhalten,  aber  im  Jahre  1442  Iiat 
ein  gewisser  ,Clevi  Fryger  von  Waldshut',  der  sich  Lell^ 
meister  nennt,  einen  Auszug  daraus  gemacht  und  in  der  Ein: 
leitung  dazu  erwähnt  er,  dass  seine  Vorlage  aus  zwei  Theilen 
bestanden  hätte,  von  denen  der  erste  in  dreissig  Capiteln  die 
Zeit  von  1251  bis  zur  Gründung  des  Klosters  Königsfeldeii) 
der  zweite  in  einunddreissig  Capiteln  die  Geschichte  der  Eönigil 
Agnes  von  Ungarn,  der  Tochter  des  Könige  Albrecht  L  b# 
handelt  haben  soll.  *  Vergleicht  man  nun  den  Auszug  Frygeii 
mit  Hagen,  so  bemerkt  man  eine  so  auffallende  Uebereinstiöl* 
mung,  dass,  da  an  eine  gegenseitige  Benützung  nicht  gedachj 
werden  kann,  angenommen  werden  muss,  es  sei  die  Vorligi 
beider  eine  und  dieselbe  gewesen. 

Fryger  beginnt  mit  König  Conrad,  dem  Sohne  KaiM 
Friedrichs  II.  und  kommt  dann  auf  Ferdinand  von  Castiliot 
unter  dem  sich  in  Toledo  das  Wunder  mit  dem  Felsen  erejg 
nete,  der  sich  spaltete  und  ein  Buch  an  das  Tageslicht  förderli 
welches  hebräisch,  griechisch  und  lateinisch  geschrieben  wii 
In  dem  ,Von  pabst  Vrban^  überschriebenen  Capitel  setzte  Hapi 
die  Geschichte  seit  Friedrichs  II.  Tod  fort;^  er  handelt  mitdc4 
selben  Worten  wie  Fryger  von  König  Conrad,  Ferdinand  w4 
dem  Wunder  bei  Toledo.  Er  vertheilt  aber  die  in  seiner  Vili 
läge  gefundenen  Nachrichten,  wie  dies  die  Benützung  der  mII 
führlichen  Reimchronik,  die  er  seinem  Werke  doch  eigentlid 
zu  Grunde  legt,  erfordert.  Die  nächsten  Nachrichten  der  Königi 
felder  Quelle,  welche  sich  schon  mit  Rudolf  von  Habsburg  lii 
schäftigen,  kann  Hagen  daher  erst  nach  der  Darstellung  eiil 
grossen   Zahl   von   Ereignissen    verwenden,    nämlich    in   dai 


1  Lorenz,  G.Q.,  I*  P'  223.  Frygers  Arbeit  steht  als  Chronicon  Koeat| 
veldense  bei  M.  Gerb  er  t  de  translatis  Habsbargo-Austriaconim  pitetf 
pum  .  .  cadaveribus  etc.  1772,  p.  86—113. 

3  Pez,  Scr.  I.  1071,  wo  die  Ueberschrift  eine  andere  ist. 
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Capitel:  ^Von  dem  von  Habspurg/^  Die  den  Anfang  dieses  Capitels 
bildende  Prophezeiung  hat  zwar  Hagen  allein,  aber  dann  stimmen 
er  and  Fryger  so  vollkommen  überein,  dass  auch  die  gleichen 
Fehler  sich  zeigen.^  Das  Abenteuer  mit  dem  Priester  steht 
auch  bei  Fryger,  so  dass  also  diese  Erzählung  zum  ersten  Male 
m  den  Königsfelder  Quellen  aufgezeichnet  worden  ist.  Gleich 
darauf  gehen  diese  auf  die  Familienverhältnisse  des  neuen 
Reichsoberhauptes  über,  in  welcher  Anordnung  ihnen  Hagen 
fol^.  Hier  möchte  ich  einen  Beweis  der  vollkommenen  lieber- 
einstinmiung  beider  Schriftsteller  geben. 


Fryger: 

RuodolflP  der  erst  nam  ein 
gemahel  von  dem  hus  der  graffen 
▼00  Hohenberg,  die  was  ein 
dnrlüchtige  frow  der  tugen- 
den,  ein  besunder  minnerin  aller 
(piter  gotlicher  dingen,  die  ge- 
bar im  dryg  sün  vnd  sechs 
tochtren.  Der  erst  geborn  sun 
kiess  Ruodolff,  dem  wart  geben 
des  kungss  tochter  von  Behein, 
die  gebar  herzog  Hansen,  von 
deswegen  hernach  kung  Al- 
brecht erslagen  wart.  Der  ander 
San  hiess  Hartman,  der  ertrank 
in  dem  Rin  ze  Kobolz.  Der 
drit  hiess  Albrecht,  der  wart 
römischer  kung. 


Hagen: 

Der  selb  graflF  Rudolf 
name  ain  weib  von  dem  ge- 
slächte  der  graflfen  von  Hohen- 
berg,  dew  was  genennet  fraw 
Anna  durchleuchtigew  vnd  ain 
minnerin  a\ler  tugent.  Dew  ge- 
par  im  drei  sün  vnd  darnach 
sechs  tochter.  Der  erst  sun 
ward  Rudolf  genennet^  der  ain 
petgenossin  von  dem  geslächte 
des  chüniges  von  Pehaim  (nam) 
vnd  gepar  durch  sy  Johannem 
ain  herczogen,  der  hernach  seinn 
vetteren  chünig  Albrechten  hat 
getöttet.  Darnach  ward  graff  Ru- 
dolflFen  ain  sun  geporei\  Hart- 
mannus  genennet,  der  ertrankch 
in  des  Reynes  äüet  an  ainem 
fürt,  der  do  Kopolcz  ist  ge- 
nennet. Darnach  ward  im  der 
dritt  sun  geporen  genennet 
Albertus  etc. 


Darauf  spricht  Fryger  in  dem  Capitel  ,Von  VI  tochtern' 
von  der  weiblichen  Nachkommenschaft  Rudolfs,  aber  er  zählt  trotz 

'  Dm.  p.  1083. 

'  So  da,  wo  von  dem  Einflüsse  des  Bischofs  von  Basel  Heinrich  von  ,Isin* 
ftQf  die  Wahl  Rudolfs  gesprochen  wird. 


318 

der  Ueberschrifty  welche  die  richtige  Zahl  meld^  nur  föof 
Töchter  aaf,  indem  er  Gutta  vergisst,  statt  deren  er  Clementift 
mit  dem  böhmischen  König  vermählt  werden  lässt  Und  gsns 
in  derselben  Weise  finden  sich  König  Rudolfs  Töchter  bei  Hagra 
besprochen,  so  dass  man  wohl  anzunehmen  berechtigt  ist,  ea 
sei  der  Fehler  schon  in  der  gemeinsamen  Vorlage  vorhandeA 
gewesen.  Und  gleich  darauf  folgt,  jedenfalls  an  einem  onpanen- 
den  Orte,  weil  bei  Hagen  darauf  erst  von  Rudolfs  Wahl  gehandelt 
wird,  undFryger  noch  einmal  an  die  Wahl  anknüpft,  folgender  Sati: 

Fryger:  Hagen: 

E   küng    Ruodolff   küng  i  Da  her  Rudolf  noch  Uni- 

wurde,  do  hat  er  erstritten  i  graf  was,  do  was  er  ain  stren- 
ger Überbinder  der  herren  vnd 
der  lande,  dew  bey  im  waren 
Elssass,  Brisgow,  Ergow,  Tur-  i  gelegen  als  Elsaaz,  Preisgaw, 
gow,  Burgund  vnd  streitt  vnd  Ergaw,  Turgaw,  Burgunden. 
überwand  den  Gräffen  von  Sa-  ,  Auch  überband  er  erleich  heren 
phöw  vnd  Petem  den  graffen  von  Saphoy. 

demütiget  den  bischoff  von  Auch  zamt  er  dew  bischoff  von 
Strasburg  vnd  von  Basel.  Do  Strasburg  vnd  Basel,  aber  do 
er  aber  bestät  wart  vnd  gekrönt  er  bestätt  ward  vnd  gechrönet, 
künig,  do  streit  er  mit  dem  do  notet  er  den  lantgraffen  von 
lantgräffen  von  Türingen  vnd  Thüringen,  das  er  must  vn- 
macht  in  gehorsam  vnd  vnder-  dertan  werden  dem  römischen 
t&n  dem  heiligen  rieh.  reich. 

Jetzt  folgt,  wie  erwähnt,  bei  Hagen  erst  die  Wahl  Rudol& 
Fryger  gibt  jetzt  eine  dürftige  Geschichte  der  Regierung  Kaiser 
Rudolfs,  während  Hagen  sich  wieder  der  Reimchronik  zuwendet 
und  derselben  in  ausiufarlicher  Weise  folgt.  Erst  sein  Capitel 
,Von  den  sUnen  hercsog  Albrechts*  trifft  wieder  mit  den  Königi* 
felder  Nachrichten  zusammen.  Er  schliesst  sich  hier  wieder 
ganz  an  sie  au«  doch  so,  dass  er  die  Sohne  Albrechts  unmittelbar 
nacheinander  behandelt,  während  bei  Fryger  Manches  zwischen 
sie  eingeschoben  wird.  Bei  Fryger  folgen  gleich  Albrechü 
Töchter,  Hageu  dagegen  handelt  jetzt  von  der  an  Albrecht  vef 
suchten  Vergit\uug«  von  seiner  Wahl  und  Regierung  und  seinen^ 
Tode,  dei%  wie  ich  oben  schon  hervorgehoben  habe,  in  anderef 
Weise   erzählt    wird   als    iu   der  Reimckronik.    Einige  Sätz^ 
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imineii  ganz  mit  Fryger  üborcin,  doch  ist  Hagen  etwas  aus- 
fcriicher;  sicher  bleibt,  dass  auch  hier  Fryger  und  Hagen  nach 
r  gleichen  Vorlage  gearbeitet  haben.  Auch  über  die  Verfolgung 
r  Mörder  ist  Hagen  ausführlicher,  doch  stipimt  das,  was 
jrger  bietet,  mit  Hagen  überein  bis  auf  die  Nachricht  vom 
de  Johannes.  Fryger  erzählt:  ,Item  etlich  sagen t,  das  hertzog 
BS  zuo  Parys  gevangen  wurd  vnd  daselbst  stürbe  Hagen 
^^en:  ,Si  sprechent  auch  das  herczog  Johanns  ain  haubt- 
D  der  sunder  in  Tuscan  ze  Peiss  sey  verdorben^ 

Das  nun  bei  Hagen  folgende  Capitel  über  die  könig- 
le  Witwe  Elisabeth  stimmt  mit  Fryger  überein,  doch  weiss 
^n  stellenweise  mehr,  andererseits  aber  auch  weniger;  aber 
h  hier  gibt  es  Punkte,  die  wörtlich  übereinstimmen.  Und 
Et  erst  handelt  Hagen  von  den  Töchtern  Albrechts  und  am 
fuhrlichsten  von  der  Königin  von  Ungarn,  der  ja  der  ganze 
Site  Theil  des  Königsfelder  Geschichtswerkes  gewidmet  war. 
ch  hier  ist  die  Uebereinstimmung  eine  so  auffallende,  dass 
de  ans  gemeinsamer  Quelle  geschöpft  haben  müssen.  Diese 
bereinstimmung  reicht  bis  über  die  Mitte  des  vierzehnten 
irhunderts  hinüber,  denn  selbst  bei  Herzog  Rudolf  IV.  muss 
gen  dieselbe  Vorlage  benützt  haben.  Fryger  sagt  von  diesem 
rzoge :  ,Der  was  über  allmäss  ein  sinnricher  herre.  Er  machet 
um  vnd  buochstaben  die  sidenher  nie  gesehen  wurden,  durch 
'  er  öffnet  heimliche  diDg  vnd  bekant  das  verborgen  was. 
el  gestein  bekant  er  vss  der  mässen  wol  vnd  ander  vil 
)ter  vnd  grosser  natürlicher  art  hat  er  an  ihm^  Bei  Hagen 
itet  diese  Stelle:  ,Er  was  .  ain  Jüngling  erlawcht  mit  sinne, 
nne  er  mach  new  figuren  vnd  puchstaben,  dew  vormals  nie 
■in  aug  het  gesehen,  mit  den  schraib  er  seinen  gehaimon 
B  grosse  vnd  haimleich  sach,  so  sy  nicht  bey  im  waren. 
*  was  auch  gar  ain  chluger  eruorscher  vnd  kenner  iegleicher 
ler  Btaine^  * 

Das   von  Hagen    und  Fryger   benützte  Original   muss   in 

r  zweiten  Hälfte   des   vierzehnten  Jahrhunderts   geschrieben 

iden   sein.     Die  Königin  Agnes,    deren  Lebensbeschreibung 

iweiten  Theil  enthalten  ist^  starb  1364.  Bald  nachher  wird 

U  das  Werk  in  Angriff  genommen  worden  sein.    Uebrigens 

^  lach  bei  den  Angaben  über  Friedrich  dos  Schönen  Familie  haben  Fryger 
iMd  Hagen  dieselben  Unrichtigkeiten. 
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enthält  es  in  dem  Capitel:  ^Von  Lupoiden  seit  es  hie'^  eine 
Angabe,  mit  welcher  eine  genauere  Zeitbestimmung  mögliok 
ist.  Dort  wird  erzählt,  dass  die  zweite  Tochter  Leopoldi, 
Agnes,  einen  ,herczogen  von  Polanden'  (Bolko  von  Schweidniti) 
geheiratet  und  dann  bemerkt:  ,Die  hette  bi  kurzen  rit^i  nodi 
gelept^  Sie  ist  aber  am  2.  Februar  1392  gestorben,  bald 
nachher  müsste  also  das  Capitel  geschrieben  worden  Bein, 
wenn  nicht  etwa  diese  Bemerkung  erst  später  eingeschoben 
worden  ist.  Ich  muss  auf  diese  Sache  noch  einmal  zurQck- 
kommen. 

Mit  dem  vierzehnten  Jahrhunderte  wird  Hagens  Enäik- 
lung  sehr  mager.  Von  Kaiser  Heinrich  VII.  wird  fast  nidits 
berichtet  als  seine  Vergiftung,  worauf  wieder  ein  von  den 
Päpsten  handelndes  Capitel  folgt,  das  im  Drucke  bei  Pez  fehlt 
Hagen  spricht  in  diesem  von  Benedict  XL,  Clemens  V^ 
Johann  XXIL,  Innocenz  VL,  Urban  V.,  Gregor  XL,  woriaf 
das  Schisma  angedeutet  wird.  Wenig  wird  von  Ludwig  den 
Baiern  erzählt,  über  Friedrich  den  Schönen  werden  unrichtige 
Angaben  gemacht,  ebenso  ungenügend  ist  die  Geschickte 
Karls  IV.  behandelt,  nicht  einmal  sein  Todesjahr  ist  richtig 
angegeben.  Etwas  ausführlicher  ist  er  über  Albrecht  IL  von 
Oesterreich.  Da  kann  man  nach  und  nach  bemerken,  dass  er 
nebst  anderen  Quellen  auch  mündliche  Berichte  ^  verwendet 
und  erst  späterhin  merkt  man,  dass  er  nach  eigener  Anschauung 
arbeitet.  Aber  was  er  bietet,  ist  kaum  Geschichte  zu  nennen.  Eben 
das  Capitel  über  Albrecht  IT.  enthält  eigentlich  nur  eine  Ghir 
rakteristik  dieses  Fürsten  nebst  einigen  Naturereignissen,  lieber- 
haupt  ist  zu  bemerken,  dass  allenthalben  den  Familienver- 
hältnissen der  grössere  Raum  und  die  grössere  Aufmerksamkeit 
gespendet  wird. 

Sehr  wenig  wird  über  König  Wenzel  mitgetheilt.  Nor 
der  Tod  Johanns  von  Nepomuk  wird  angegeben.  AusAÜtf' 
lieber  ist  die  Chronik  über  die  kirchlichen  Angelegenheit«^ 
über  die  neapolitanisch-ungarischen  Beziehungen  und  den  Papel 
Bonifacius,  worauf  neuerdings  dem  ungarischen  Reiche  eil 
grösserer  Raum  gewidmet  wird.  Der  Rest  des  Werkes  gehö^ 
den  Herzogen  Rudolf  IV.,  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  ose 


1  Bei  Gerbert  p.  94. 

'  Einmal  wenigstens  heisst  es  hier:  ,Ich  hab  vernomen 
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er  Fahrt  Älbrechts  IV.  nach  dem  Oriente.  Nur  über  einzelne 
Ireignisse,  wie  über  die  Schlacht  bei  Sempach  und  die  ita- 
enisdien  Verhältnisse  wird  Hagen  etwas  ausführlicher.  Das 
Drletzte  Capitel  handelt  vom  Tode  Älbrechts  III.  und  enthalt 
Be  aasfbhrliche  Lobrede  auf  diesen  Fürsten. 

Es  erübrigt  mir  nunmehr  nur  noch  auf  die  Frage  ein- 
^ea,  woher  Hagen  seine  Papst-  und  Kaisergeschichten 
mommen  hat.  Die  gute  Meinung,  welche  ich  Anfangs  von 
Agens  Werk  hatte,  führte  mich  zuerst  auf  den  Gedanken, 
m  etwa  die  Kaiserchronik  zu  Grunde  liege;  doch  musste 
d  eingehenderer  Betrachtung  der  Chronik  diese  gute  Meinung 
:kwinden  und  wurde  nun  das  Werk  des  Martin  von  Troppau 
enmgezogen.  So  viel  Gemeinsames  nun  auch  Hagen  und 
hrtin  haben  mögen,  so  fanden  sich  doch  so  viele  Verschieden* 
leilei^  dass  auch  Martins  Chronik  nicht  als  Vorlage  angesehen 
Verden  konnte.  Vielmehr  ist  von  Hagen  jenes  Werk  benützt 
vorden,  welches  unter  dem  Namen  der  flores  temporum  be- 
kamt ist  und  dem  Martin  Minorita  zugeschrieben  wird. > 
Wort  f&r  Wort  folgt  er  seiner  Vorlage;  Hagens  Arbeit  besteht 
jpMentheils  nur  in  der  Uebersetzung  und  der  anderen  An- 
fang des  Stoffes:  er  hat  die  Päpste  und  Kaiser  in  Gruppen 
iBiuimengezogen  und  ist  dabei  weder  sorgfaltig,  noch  geschickt 
|Bui^  vorgegangen.  Es  geschieht  ihm,  dass  er  die  Regierungs- 
-^eo  falsch  ansetzt  und  Begebenheiten  verschiebt,  voraus- 
l|Mxt,  dass  nicht  die  verschiedenen  Handschriften  des  Mino- 
rita selbst  schon  solche  Verschiedenheiten  aufwiesen.  Es  darf 
lidit  beirren,  dass  Hagen  wiederholt  Schriftsteller  und  deren 
Viarke  nennt.  So  erwähnt  er  gleich  Anfangs  Livius  und  Varro ; 
Kit  Zeit  des  Papstes  Telesphorus,  der  im  zweiten  Jahrhunderte 
(liebt,  gedenkt  er  des  Pompejus  Trogus,  der  ein  Geschichts- 
pvk  in  vierundvierzig  Büchern  geschrieben  und  in  Wirklich- 
iH  früher  gelebt;  eines  Ptolomäus  aus  Alexandria,  eines  Ju- 
inS|  der  ^macht  ein  puch  von  des  kristentumes  geistlichait 
id  raicht  das  dem  chayser,  damit  er  macht,  das  der  chaiser 
Ueicher  tet  den  Christen'.  Von  Julian  dem  Apostaten  erzählt 
V  dass  er  den  heiligen  Donat  martern  liess,  der  ,daz  schul- 
Uel  den  Donat  hat  gemachte  EHese  und  ähnliche  literarische 


'  Aiugmbe  von  Eccard,   Corpus  hist.  raedii  aevi,   I,   p.  1551.     lieber  ihn 
Lorenz,  G*  Q.,  I,  p>  53. 
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NoÜBen  fand  Hagen  bei  dem  Minoriten  Martin  vor  und  er  hat 
sich  dieselben  nicht  entgehen  lassen. 

So  gewiss  es  nun  ist,  dass  unser  Chronist  vorzugsweise 
auf  dem  Minoriten  Martin  beruhe,  so  machen  doch  einige  kieioe 
Verschiedenheiten  wahrscheinlich,  dass  er  zeitweilig  auch  das 
bekannte  Werk  des  Martin  von  Troppau  zu  Rathe  gezogen 
habe.  Es  stimmt  zwar  Hagen  auch  sehr  häufig  mit  den  Melker 
Annalen^  aber  nur  in  jenen  Nachrichten,  welche  der  Chronik 
Hemnanns  von  Reichenau  entstammen,  und  eben  diese  Chronik  ] 
hat  auch  Martinus  Minorita  ausgebeutet  Er  sagt  dies  bei  ^ 
Heinrich  UL  selbst :  ^  ,Floruit  tunc  Hermannus  Contractas,  qn 
eanttts  plurimos  et  tractatum  Astrolabii  mnltaque  utilia  mirifiee 
compilavit  et  ehronicam  novi  testamenti,  ex  qua  ego  hic^ui 
Botabilia  si  qua  videntur  introduxi^ 

An   zwei  Beispielen   mag   man  die  Art  und  Weise,  wie 
Hagen  gearbeitet  hat.  erkennen. 


Martinus  Minorita. 

Decius  a.  d.  CCLII  reg- 
navit  annum  unum^  menses  tres 
enideliler  prosequens  ehristia- 
noa>  quem  iugientes  $eptem  fra> 
Uvs  Ut>niiain  ab^conderunt  se 
in  mout«»  Oi>l)on  prope  Ephe- 
suni  in  »peiunoa  quam  Decius 
obsirui  praecepit>  ut  fame  in< 
liMrius  m^vt^vntur«  sed  ip«i  per 
aniKv»  0X1«  U9qut>  ad  tt^mpos 
TlMKHloiMi  iinjH^ratv^ri;»  ohrt^lia- 
niiiaimi  uno  tH>4Uuo  ^j^uaviis^mo 
obdi^ruii^^ruut  j  i^tur  1  Vciu;» 
dum  ^^luai  l^aur^ulium  alkn^i- 
qu0  |4urim\wft  vnvi^ii«!»^  et  i^vji«^ 
a  D^Kis  ia  'l^mv^ia  \H\n;»u;^  ^t 
)»^iil^atia  iuxta  IVi. 


Hagen. 
Decios  ward  chaiser  nach 
Ch.  g.  zwav  hundert  vnd  zwsy 
und  fumoxig  jar;  er  tet  dew 
sibent  persecution  der  christeih 
hait  nach  Neronem.  Vnd  dew 
siben  slaffiür  fluhen  in  ain  g^ 
pirge  per  Ephesira  ludsset  & 
lion.  da  lies  des  perges  log 
Deoiu»  gar  vermaclien,  dew 
»Ueäen  do  viemig  vnd  hmi- 
dert  Jar. 

IXkhus  t^ltet  sand  Sixtom 
vtid  «and  Laorentiiuiiy  damadi 
in  Ohrtechen  von  goltis  dersdb 
IVcttKs  ward  erdigen. 


Martia  v^va  hvpjiau  ^us^h  dW»  Ue^chichte  voa  dem  aiebei 
Si^hlÄi^^ra  UK  Kt.  hat  auv^h  >>ufciKnv  Zahkn.  aber  er  hat  den  Satz, 


«  i:^»vHra  |K  \\k\t 
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der  auch  bei  Hagen   steht:   ^Decius  septimam  dedit  persecn* 
cionem  christianis^ 

tSu  sweites  Beispiel  sei  aus  späterer  Zeit  genommen: 


Martinns  Minorita. 

Benedictus  LK.  denuo  est 
eiectos  succedenti  sibi  Johanni 
irchipresbytero  rudi  et  illite- 
ntOy  qui  causa  officii  exequendi 
lEum  secum  consecrari  fecit^ 
{ood  cum  nulli  placeret  qui- 
hm  Ghntianns  data  magna  pe- 
nnia  papatum  obtinuit.  Igitur 
Beinricus  imperator  veniens 
imnes  amovit  et  Sweigerum 
Babenbergensem  episcopum  pa- 
pam  fecit. 


Hagen. 

Benedictus  der  neunt  ward 
pabst  nach  Ch.  g,  tausent  ains 
und  dreissig  jar.  Johannes  ward 
nach  im  erweit;  der  was  vn- 
gelert  darumb  er  in  dem  ampt 
ainn  helfär  mtiest  haben,  das 
dem  Yolkch  missuiel.  Her  Gra- 
cianus  gab  dew  weil  gelt;  das 
er  cham  zu  der  pabstei.  Chünig 
Heinreich  fürt  mit  im  ain  pi- 
schoff  von  Pabenberg  gen  Rom, 
der  was  Swiger  genennet;  der 
ward  zu  ainem  pabst  do  ge- 
macht. 


Den  folgenden  Papst  Silvester  HI.  führt  der  Minorite 
Hiebt  an,  sondern  geht  gleich  auf  Gregor  VI.  über;  Martin 
▼OB  Troppau  aber  sagt  dann:  ,Sylvester  III.  sedit  diebus  56', 
vaa  Hagen  zu  zwei  Monaten  abrundet:  ^Silvester  der  dritt  was 
ptbst  zwai  mäned'. 

Es  sei  nun  auch  ein  Beispiel  dafür  geboten,  dass  Hagen 
•sDchmal  ungenau  gearbeitet  hat.  Nach  Papst  Felix  folgen 


bei  Martinus  Minorita 

Euthicianus  papa 
XXVII,  sedit  annum  unum  a. 
i  CCLXXII  passus  sub  Äu- 
nfiano. 

Eucharius  p.  XXVIII, 
Mdit  menses  X,  passus  sub  im- 
peritore  Probe,  constituit  be- 
iMüci  uvaa. 

G  e  t  i  u  8  papa  XXIX, 
Mit  annis  XI,  menses  IUI 
«.  d.  CCLXXVIU;   constituit 


bei  Hagen 


Eucharius  der  achtvnd 
zwainczigst  pabst  nach  Ch.  g. 


zwaihundert  acht  vnd  sibenczig 
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graduB  sacForum  ordinum  puta 
Hostiarius,  Lector,  Exorcista, 
Accolitus,  passuB  est  sab  Dio- 
cletiano  suo  cognato,  cum  nollet 
Susannam  filiam  fratris  sui  dare 
uxorem  filio  Diocletiani  Maxi- 
miano. 


jar.  Er  saczt  was  weich  (!)  wir 
hostiary,  Exorciste,  Acoliti,  sab- 
diaconi,  diaconi,  prieeter  vnd 
bischoff,  der  ward  vnder  Dio- 
eletiano  gemartert. 


Bonif  acius  primus  papa 
XLIIU;  sedit  annos  duos,  men- 
ses  VII. 

Celestinus  primus  papa 
XLV.  a.  d.  CCCCXXVIII,  sedit 
annis  VII  .  .  .  misit  in  Hyber- 
niam  sanetum  Patercium  filium 
sororis  s.  Martini^  qui  totam 
Hyberniam  convertit .  .  . 


Bonifacius  der  erst  ward 
pabst  nach  Ch.  g.  vierhundert 
acht  vndzwainczig  jar.  Er  saut 
sand  Patricum  sand  MarteioB 
swester  sun  gen  Yberniam,  der 
das  lant  zu  dem  christentomb 
bechert. 


Wo  Hagen  bei  dem  Minoriten  Martin  und  Martin  von 
Troppau  Verschiedenheiten  in  den  Papst*  und  Kaiserreihen 
vorfand,  suchte  er,  wie  es  scheint,  zu  vermitteln,  brachte  aber 
dadurch  eine  noch  grössere  Verwirrung  zu  Stande.  Abgesehen 
davon  bildet  aber  Martin  der  Minorite  fortwährend  die  Grund- 
lage seiner  Arbeit;  die  Geschichte  von  der  Päpstin  Johann«^ 
die  Einsetzung  der  sieben  Kurfürsten  finden  sich  bei  dem  Mino- 
riten wie  bei  Hagen;  letzterer  ist  bei  der  Erzählung  der  Ein- 
setzung des  KurfiirstencoUegiums  insoferne  ausführlicher,  als 
er  sie  einzeln  anfuhrt.  Bei  Lothar,  Friedrich  I.  und  Heinrich  VI* 
jedoch  bietet  Hagen  einige  Nachrichten,  die  sich  bei  den  beiden 
Martinen  nicht  vorfinden. 

So  glaube  ich  denn  nachgewiesen  zu  haben,  dass  Hageni 
österreichische  Chronik  bis  in  das  vierzehnte  Jahrhundert  his- 
ein  ein  unselbstständiges  Werk  ist  und  als  Geschichtsquelle  nicht 
betrachtet  werden  kann.  Als  von  ihm  benützte  Werke  habe 
ich  erwiesen:  die  flores  temporum  des  Martinus  Minorita,  die 
Chronik  des  Martin  von  Troppau,  die  Vita  s.  Maximiliam^ 
Enenkels  Fürstenbuch  von  Oesterreich  und  Steyrland,  den 
ersten  Theil  von  Ottokars  Reimchronik  und  das  Buch  von  dem 
Ursprünge  der  Fürsten  von  Oesterreich,   das  aber  nicht  mehr 
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liten  IQ  sein  scheint '  Pez  hatte  vollkommen  Recht;  den 
iss  Theil  der  Chronik  angedruckt  zu  lassen;  er  hätte  viel- 
it  oocli  mehr  weggelassen^  wenn  ihm  der  Zusammenhang 
Cbronik  mit  anderen  Quellen  klar  gewesen  wäre.  Für  das 
ieliBte  Jahrhundert  wird  Hagen  auch  ferner,  wenigstens 
rdse,  als  Quelle  dienen  können,  wenn  auch  leider  die 
mtßj  die  er  da  gewährt,  nur  dürftig  ist.  Hagen  ist  ein 
re  seiner  Vorlage;  ist  diese  ausführlich,  so  erzählt  auch 
ätKhweifig';  ist  sie  kurz,  so  ist  auch  Hagens  Darstellung 
ileer.  Und  wo  er  auf  eigene  Anschauung  angewiesen  ist, 
rt  man  an  Thatsachen  kaum  Nennenswerthes.  Das  Gelesene 
Hebte  m  einem  harmonischen  Oanzen  zu  verbinden,  hat 
ii  vorstanden.  Eine  tiefere  historische  Auffassung  findet 
liigends,  selten  tritt  er  mit  seiner  eigenen  Anschauung 
*.  Trotz  der  unbedeutenden  Stelle  aber,  welche  Hagens 
ik  anter  den  Quellen  der  österreichischen  Geschichte 
ehmen  hat,  gewährt  es  doch  ein  gewisses  literarisches 
»e,  den  Verfasser  des  merkwürdigen  Werkes  kennen  zu 
.    Von  diesem  habe  ich  nunmehr  zu  reden. 


II. 
Der  Verfasser  der  Chronik. 

Bekanntlich  ist  man  über  den  Namen  des  Verfassers  der 
ik  im  Unklaren.  Die  in  der  herzoglichen  Bibliothek  zu 
s  befindliche  Handschrift ^  trägt  folgenden  Titel:  ,Disz 
►blichen  landts  fursten  vnd  erczhertzogthumb  Osterreich 
g  vnd  herkomenden  (!)  herrn  vnd  landtsfursten  Regirung 
kuf  hertzog  Wilhelm  vnd  hertzog  Albrechten  ist  beschriben 

den  Erbarn  Gregorio  Hagen  im  jar  1406^  Diese 
ichrift  (Papier,  137  BL)  enthält  zuletzt  eine  Stammtafel 
em  Titel:  ,Ducum  Austriae  de  Habsburg  consanguinitatis 

a.  d.  1273*,  welche  von  Rudolf  I.  bis  zu  den  Söhnen 
r  Maximilians  II.    reicht,    und   ist    erst   im  siebenzehnten 

fcn  liemerkt  zwar,  daHB  sein  Werk  nur  ein  Auszug^  ans  einer  grösseren 
»rreirhijichen  Chronik  sei;  ich  haltr  aber  dafür,  dass  diese  Redeweise 
bt  ernst  so  nehmen  sei. 

ir  Dr.  W.  Perthel  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  die  Handschrift  nach 
u  zu  senden. 
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Jahrhunderte  geschrieben  worden.  Sie  enthält  aber  gar  nicb 
das^  was  man  bisher  unter  Hagens  Chronik  zu  verstehen  g^ 
wohnt  war  und  was  bei  Pez  gedruckt  steht;  sondern  nur  eineo 
Auszug  daraus.  Gleich  der  Anfang  der  Chronik  ist  ein  anderer, 
als  in  den  übrigen  von  mir  untersuchten  Handschriften.  Die 
Namen  der  fabelhaften  Herzoge  haben  sich  bereits  vielfiuk 
verändert;  die  Päpste  fehlen.  Bekannte  Namen  sind  aiig  ve^ 
stümmelt:  statt  Eraclius  steht  EradiuS;  statt  Carolus  gar  Bft^ 
bolus.  Viele  Capitel  sind  stark  gekürzt.  Der  Schluss  des  letstei 
Capitels  lautet:  ;Anno  M  IHI^  Uli  in  die  Nicomedis  ist  dersdb 
durchleuchtig  fürst  (Albrecht  IV.)  gestorben.  Anno  M  IHI^  VI 
ist  herczog  Wilhelm  gestorben.  Ende  dieses  buchs'. 

Diese  Handschrift  enthält  auch  vierzehn  in  Farben  ant» 
geführte  Wappenbilder,  welche  so  ziemlich  mit  denen  (kr 
Innsbrucker  Handschrift  stimmen.  I 

Es  ist  demnach  klar,  dass  die  Gothaer  Handschrift  nickt; 
von  Gregor  Hagen  herrührt^  sondern  dass  sie  eine  Absclüift 
von  einer  solchen  ist;  welche  1406  ein  gewisser  Gregor  Ebgei 
geschrieben  hat.  i 

Nun  aber  erklärt  Heinrich  Gundelfing  in  seiner  Historift. 
austriaca,  ^  dass  er  für  die  älteren  Zeiten  die  Chronik  ein€li 
gewissen  Matthäus  benützt  habe,  und  die  ersten  zwei  BüdMft, 
sind;  wie  aus  der  Inhaltsangabe  bei  Kollar  zu  ersehen  islf 
nichts  anderes  als  der  ins  Lateinische  übersetzte  Hagen.  St 
hatte  man  denn  für  dieselbe  Chronik  zwei  Verfasser:  GregQf 
Hagen  und  Matthäus.  > 

Betrachten  wir  nun  die  Handschrift  der  Universitii|| 
bibliothek  zu  Innsbruck.^  Dieser  Pergamentcodex  in  ft|| 
enthält  hundertsechs  Blätter;  die  Schrift  weist  auf  das 
des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Am  Rande  stehen  verschied! 
Schlagworte  oder  Zeichen;  wie  beispielsweise  ein  Dolche 
im  Texte  von  einer  Ermordung  die  Rede  ist.  Die'Handf 
ist  reich  mit  Initialen  ausgestattet;  die  entweder  eini 
Buchstaben  sind  oder  Bilder  enthalten:  so  sieht  man  glM 
Anfangs  den  weisen  Seneca,  auf  fol.  3  Gott  Vater,  foL 
Kaiser  Friedrich  Barbarossa,    fol.  65  König  Rudolf  in  gri 


•  Kollar,  Aiialecta,  I.  Bd.,  Nr.  8;  Pez,  Scr.,  I,  p.  1045. 
3  Herr  Bibliothekar  A.  Jeitteles  war  so  gütig,  mir  die  Handschrift 
Graz  zu  senden. 
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de^  fol.  95  das  Bild  Friedrich  des  Schönen.  Sonst 
sich  noch  eine  Reihe  bunter  und  manchmal  ganz  sonder - 
tVappenbilder  vor,  die  im  Texte  genau  beschrieben  sind. 
»1.  105^  steht  von  einer  Hand  des  fünfzehnten  Jahr- 
ts  folgender  Zusatz:  ^Anno  domini  M  IUP  LVII™^  an 
lemententag,  der  am  mittichen  vor  sand  Katreintag  vmb 
ach  mittag  ist  gestorben  der  frum  fürst  kunig  Lasla  von 
in  vnd  Pehaym  herczog  zu  Osterreich  zu  Prag  an  der 
]em  got  genad  vnd  vber  sein  seil  erparmb/  etc. 
a  dieser  Handschrift  nun  kommt  eine  Stelle  vor,  welche 
I  Drucke  in  anderer  Weise  findet,  die  aber  für  die  Zeit 
tstehung  der  Handschrift  von  grosser  Bedeutung  ist.  Beim 

Wenzel  heisst  es:  ,Künig  Wenczla  hat  verte,  das  ist 
1  jare  do  man  zalt  nach  Christi  gepurd  drewczehen- 
t  drew  vnd  newczig  jare  in  dem  maien  piderben  göt- 
phaffen  ain  lerer  in  geistleichen  rechten  genennet 
*  Janko  jaemerleichen  lassen  sekchen^  Andere  Hand- 
ln haben  die  Worte  ,verte  das  ist'  weggelassen  und 
h  den  Text  gewissermassen  verbessert,  da  sie  ja  nach 
ahre  1394  geschrieben  wurden.     Von    dem  Innsbrucker 

darf  man  also  behaupten,  dass  er,  wenigstens  die  Ge- 
e  König  Wenzels,  im  Jahre  1394  geschrieben  wurde. 
!a  an  wird  der  Verfasser  von  Jahr  zu  Jahr  weiter  ge- 
»en  haben.  Von  Papst  Bonifacius  IX,  der  1389  zur  Tiara 
te,  sagt  er:  ,Der  ist  ain  junger  man';  andere  Hand- 
ln setzen  statt  ,ist'  das  für  sie  richtige  ,war'.    Da  Boni- 

im  Jahre  1404  starb,  so  ist  unsere  Handschrift  noch 
eser  Zeit  geschrieben.  Von  den  Söhnen  Leopolds  III. 
;  der  Verfasser  immer  in  der  Gegenwart;  so  sagt  er  von 
d  IV.:  ,Der  ander  sun  herczog  Leupolcz  haisset  auch 
g  Leupolt,  ain  gerader  vnd  starkcher  fürst,  dem  ward 
Katherina  des  von  Burgundien  tochter  gegeben  ze  weihe, 
it  sey  darnach  gen  Swaben  gefüret  vnd  siezet  ycz 
■  ze  hawse  da'.  Beim  vierten  Sohne  heisst  es:  ,Der 
sun  herczog  Leupolts  von  Osterreich  haisset  herczog 
ich,  dem  ward  fraw  .  .  .'.     Bei  diesem  Worte  bricht  der 


tt  der  Punkte  hat  die  Handschrift  eine  Lücke,  welche  eine  nene  Hand 
dem  mit  Bleistift  geschriebenen  Worte  ,pestilenz'  ausgefüllt  hat.  — 
Rande  steht  die  Zahl  1457. 

r.  B4.  LI.  n.  H&lfte.  22 
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Verfasser  ab  und  lässt  einen  leeren  Raum,  um  später  den 
Namen  der  Gemahlin  hineinzusetzen.  Seine  Vermählung  erfolgte 
1406.  Beim  ersten  Sohne  Wilhelm  wird  von  einer  Qemahlin 
gar  nichts  erwähnt;  wäre  er  schon  vermählt  gewesen,  Hagen 
hätte  dies  zu  erwähnen  nicht  unterlassen,  da  er,  wie  oben 
gesagt,  gerade  solche  Familienverhältnisse  niemals  ausser  Acht 
lässt.  Nun  hat  sich  Wilhelm  im  Jahre  1400  verheiratet,  wonuu 
geschlossen  werden  muss,  dass  die  Innsbrucker  Handschrift 
vor  1400  geschrieben  worden,  und  da  das  letzte  darin  erwähnte 
Ereigniss,  die  Fahrt  Albrechts  IV.  nach  Jerusalem,  in  dss 
Jahr  1398  fallt,  so  könnte  man  etwa  1399  als  das  Jahr  der 
Entstehung  von  I  ansehen. 

Nun  komme  ich  zu  jener  Handschrift,  welche  ihrem 
Texte  nach  als  die  älteste  aller  anzusehen  ist;  sie  weicht 
auch  in  wesentlichen  Stücken  von  den  übrigen  ab.  Sie  be- 
findet sich  im  Besitze  des  Herrn  Grafen  Sigmund  Attems  auf 
Schloss  Podgora  bei  Görz'  und  trägt  auf  dem  inneren 
Deckelblatte  die  Bemerkung:  ,Ex  dono  Sigismundi  comitis  ab 
Attems,  nunc  Sigismundi  a  Gallenberg.  Goritiae  die  15.  noveffl- 
bris  1736^  Zuletzt  steht  die  Bemerkung:  ,Das  puch  ist  geendt 
worden  durch  denn  Hermanne  Talner  von  TreflFen  vnd  gehört 
dem  edeln  vnd  vesten  Ludweigen  von  Kosyagk  am  sambstag 
vor  sand  Michelstag  in  dem  jar  als  man  schreibt  nach  Christi 
gepurdt  vierczehenhundert  vnd  darnach  in  dem  LVI  jare. 
Deo  gracias'.  Eine  neuere  Anmerkung  weist  dabei  auf  ,Aena8 
Sylvius  epist.  51  ad  Joannem  Carapisium  fol.  535'  hin,  wo  von 
einem  Bücherabschreiber  Talner  die  Rede  ist. 

Diese  Handschrift  nun  enthält  keine  Bilder,  weder  Ini« 
tialen  noch  Wappen,  auch  keine  leeren  Stellen,  auf  denen 
solche  angebracht  werden  sollten,  wie  dies  in  einer  Wiener 
Handschrift  der  Fall  ist. '^  Sonst  aber  stimmt  sie  fast  durchr 
gehends  mit  I  überein.  Die  Kaiser-  und  Papstgeschichten  sind 
bei  beiden  gleich.  Doch  lässt  sich  schon  aus  einigen  wenigen 
Verschiedenheiten  erkennen,  dass  der  Text  der  Gorzer  Hand- 
schrift älter  ist,  als  der  der  Innsbrucker.  So  beispielsweise  bei 
einer    Stelle    in    dem    Capitel:    ,Von    der   künigin   ze    Püllea'^ 


*  Durch  Vermittlung   des   Herrn    Prof.    Dr.  Arnold  von  Luschin-Eben- 
greuth  konnte  ich  die  Handschrift  in  Graz  benützen. 

2  Hofbibl.  Nr.   12646. 
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Welche  in   G   richtig,   in   I   aber   unabBichtlich,   aus  Versehen 
eiOrzt  erscheint: 


G. 

Pabst  Vrban  seczt  si  ab 
t  dem  rechten  vnd  mit  der 
'm1  von  dem  künigreich  vnd 
D  man  heren  Otten  von 
lonsweig  vnd  volhalff  Karulo 
)ace  desselben  knnigreichs 
Pollen,  wann  er  rechtlich 
^a  erbt.  Kunig  Karel  ver- 
ib  den  von  Praunsweig  vnd 
g  sein  prüder,  der  aus  der 
ikchnüss  cham.  .  .  . 


I. 

Pabst  Urban  seczt  sie  ab 
mit  dem  rechten  vnd  mit  der 
vrtail  von  dem  künigreich  vnd 
iren  man  heren  Otten  von 
Praunsweig 


vnd  vieng  awch  sein  prüder,  der 
aws  der  vankchnüss  cham.  .  .  . 


Der  Sinn  ist  durch  nachlässige  Behandlung  des  Textes 
I.  ein  anderer  geworden.  Nur  noch  zwei  Verschiedenheiten 
1  geringer  Bedeutung  seien  angegeben,  wiewohl  man  daraus 
das  Alter  der  Texte  nichts  wird  folgern  können.  Aus  dem 
pitel,  welches  von  Herzog  Leopold  III.  handelt,  seien  folgende 
ei  Stellen  nebeneinander  gesetzt: 


G. 

Der  dritt  sun  herczogLeu- 
Itä  haisset  herczog  Ernst,  ain 
scher  Jüngling,  dem  ward 
iw  Mai^areta  des  herczogin 
u  Teschen  oder  Stettin  toch- 
r,  der  alten  kayserinn  künig 
pnands  von  Vngern  mueter 
"ester  gegeben  ze  weib,  an 
r  hat  gott  vnd  dy  natur  in 
Ih)d  vnd  wol  gestalt  nicht 
rgessen. 


G. 

Der    vierd    sun    herczog 
ipöltji  v.  O.  haisset  herczog 


I. 

Der  dritt  sun  herczog  Leu- 
polts  haisset  herczog  Ernst  ain 
frischer  Jüngling,  dem  ward 
fraw  Margareta  des  herczogen 
von  Stetin  tochter,  der  alten 
kayseiinn  künig  Sigmunds  von 
Vngern  muter  swester  gegeben 
ze  weibe. 


I. 

Der    vierd    sun    herczog 

Leupolts  von  O.  haisset  herczog 

22* 
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Fridreicb^  dem  ist  noch  dhain 
gemehel  geben. 


Fridreich,  dem  ward  fraw  . . . 
(nun  eine  Lücke). 


Wenn  ich  oben  sagte,  dass  G.  und  I.  fast  ganz  zusammen- 
stimmen, so  hat  dies  nur  bis  gegen  £nde  des  Capitels  Geltung, 
welches  überschrieben  ist:  ,Von  herczog  Leupolten  besunder- 
leich/  *  Daran  schliesst  sich  nun  ein  Abschnitt,  den  sonst  keine 
Handschrift  aufweist  und  der  die  Ueberschrift  trägt:  ,Ain  1er  von 
dem  streitten/  Diese  Lehre  schliesst  sich  unmittelbar  an  die 
Erzählung  von  der  Niederlage  Herzogs  Leopold  bei  Sempach 
an  und  gibt  Unterricht  über  das,  was  ein  guter  Feldherr  im 
Kriege  zu  thun  und  zu  lassen  hat  um  den  Sieg  zu  erringen. 
Der  Eingang  lautet: 

Des  hochgeporen  durchleuchtigisten  furstens  herczog  Leo- 
polds von  Osterreich  vngeordneter  streitt  ist  mir  Johanni  dem 
Seffner  dy  zeitt  techantt  der  schulen  ze  Wyenn  in  geistleichen 
rechten  als  ser  zu  herczen  gangen,  daz  ich  ain  sunder  1er  der 
streitt  hab  gezogen  aus  den  puchern  der.  weisen  vnd  besunder- 
lich  aus  dem  puch  Vegecii,  der  von  der  ritterschafft  hat 
geschriben. 

Diese  ganze  Lehre  vom  Streite  ist  eine  ohne  practische 
Kenntniss  erfolgte  Zusammenstellung  von  allerlei  Definitionen 
und  Regeln,  gezogen  aus  den  lieiligen  Schriften,  Hieronymus, 
Augustinus,  Isidorus,^  Claudianus,^  Vegecius,^  Sidonius,  Jacobus 
Aquiensis,  Solinus,''  Demascenus,  Valerius,^  Josephus  Flavius. 
Wenigstens  werden  diese  Schriftsteller  erwähnt. 

Der  assyrische  König  Ninus  hat  zuerst  Krieg  geführt 
Der  Krieg  kann  nach  Isidor  ein  vierfacher  sein.  Als  der  wich- 
tigste   erscheint    der    ,gerechte*,    der    so    definirt    wird:     ,Der 


»  Pez,  Scr.  L,  p.  1152. 

'  Isidorns  HispalenBis  f  636,  dessen  Werk  Originum  seu  etjmologiaram 
Hb.  viginti  Sefner  erwähnt. 

3  Claudius  Claudianus,  epischer  Dichter  (Sefner  sagt  der  ,Pohett*)  c.  400 
nach  Ch. 

*  Flavius  Vegetius  Renatus,  Kriegsschriftsteller,  schrieb  im  4.  Jahrhundert 
nach  Ch.  Epitome  Institute rum  rei  militaris.  (Sefner  nennt  das  Werk  ,von 
der  ritterschaft^. 

5  Julius  Solinus  c.  260  nacli  Ch.  schrieb  einen  Auszug  aus  der  Naturge- 
schichte des  Siteren  Plinius. 

«  Valerius  Maximus  schrieb  28—32  nach  Ch.  Factorum  et  dictorum  memorft* 
bilium  lib.  novem. 


331 

gerecht  streit  ist  der  von  dem  chaiser  vnd  von  dem  rechten 
erlaubt  ist  durch  widerpringen  des  erbs  oder  ze  vertreiben  dy 
veind  vnd  also  was  der  streit  gerecht  des  edelen  fursten  her- 
czog  Leupolds  von  Osterreich,  wann  er  hatt  vmb  sein  vater- 
leich  erb  gestritten.* 

Zwar  sollten  auch,  meint  der  Verfasser,  die  Fürsten  fried- 
liebend   sein;    wenn   es   aber   einem   Herrscher  unmöglich   ist, 
Frieden  zu  halten  und  er  Krieg  anfangen  muss,  so  soll  er  zu- 
nächst auf  den  Dienst  der  Spione  ein  gutes  Augenmerk  haben 
and  die  ,hinderhutt'  vortheilhaft  aufstellen.    ,So  habent  wider 
den    edlen    fursten    herczog   Leopolden    dy   Sweinczer   gehabt 
grossen  vortail,   wann   sy  der  walstatt  all  gelegenhait  gar  wol 
Westen.    Ich  hör  auch  sagen,  das  er  ab  ayner  hochen  talzu  in 
gelauffen^    Den   nachfolgenden   Feind   soll   man    ,in   haymlich 
gmus  vnd  inseln'  führen.    Das  Heer  wird  in   mehrere  Theile 
getheilt,  am  öftesten  in  drei.   ,Zu  der  hinderhut  sol  man  getrew 
vnd  mendleich  beherczent  leut  schiken,  wann  daran  laytt  grosser 
trost  des   sigs,   als   man  daz  oben  in  dem  dritten  puch  diser 
kronigken   mag  merkchen  ann  dem   streitt  der  zwayer  fursten 
des  romischen  kunigs  chunig  Rudolffs  von  Habspurg  vnd  kunig 
Ottakchers    von   Peham,    des   hinderhutt    floch    ab    dem   veld; 
darumb  müst  er  dernyderligen  des  Streits.' 

Auch  eifriges  Gebet  verhilft  zum  Siege.  ,Ain  soligs  hab 
ich  gesehen  von  herczog  Albrechten;  wan  in  der  vasten,  do 
man  zalt  drewczehenhundert  viervndnewnczig  jar  chomen  gen 
Wyenn  in  hoff  funff  starkch  palanisch  mutwiller  vnd  mutwillen 
do  an  ritter  vnd  chnecht,  daz  si  mit  in  scharff  ritten.  Dy 
wurden  des  gewert  vnd  an  dem  tage  des  reittens  tet  der  edel 
herczog  Albrecht  daz  chrewcz  vber  sein  diener,  dyselben  diener 
gewannen  an  all  funff  ayner  nach  dem  andern  den  funff  pa- 
laneren  das  reytten. 

Wenn  das  Heer  geordnet  ist,  soll  der  Führer  eine  Anrede 
halten,  das  Rauben  verbieten,  zur  Tapferkeit  aufmuntern  und 
^em  Muthigen  Lohn  verheissen.  *    Nachher  folgt  das  Gebet  zu 


'  AI«  Beweise  fiir  alle  diese  Regeln  werden  nebst  Stellen  der  heiligen 
Schriften  auch  Vorkommnisse  in  der  Thierwelt  verwendet,  was  ich  zur 
Charakterisining  der  Abhandlung  anführe.  So  heisst  es:  Jacobus 
Aquiensis  schreibt,  daz  der  phaw  hatt  dy  natur,  wenn  man  in  ansieht 
vnd  lobt,  so  zepraitt  er  sein  vedern.  Sydonius  schreibt  in  ayner  epi- 
fitelu  scitmal  das  dy  leufF  der  pherd  werden  mit  geschray  geraiczt,  michels 
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Gott  um  seinen  Beistand,  dann  muss  man  wohl  darauf  sehen, 
dass  der  Fürst  geborgen  sei  und  nicht  in  Gefahr  komme;  ^waoB 
dauon  gmütt  der  ritterlichen  wirt  gesterkt,  dauon  stett  geschriben 
an  dem  andern  puch  der  kunig,  do  Dauit  solt  streitten  wider 
sein  sun  Absolon,  sprach  er  zu  dem  volk:  ich  will  mitt  euch 
in  den  streitt;  verantwort  daz  volk,  das  sol  nicht  sein,  ob  wir 
flihen  oder  vnderligen,  do  ist  nicht  vil  an  verloren,  wann  du 
ainiger  vmb  czehen  tausent  pist  gerait.  Es  ist  pesser,  du  seist 
vns  in  der  stat  ze  hilff.  0  wer  des  hett  den  edelen  fursten 
herczog  Leopolden  vnderweiset,  wan  er  doch  vnchrefftig  wM 
vor  siechtumb  in  hennden  vnd  fuessen/^ 

Manchmal  freilich  ist  es  nothwendig,  dass  auch  der  Fürst 
mitkämpft  und  als  Beweis  für  diese  Behauptung  wird  der  Um- 
stand ins  Feld  geführt,  dass  das  Wiesel  mit  dem  Basilisken 
kämpft!  Ritter  und  Knechte  müssen  gelobt  und  an  die  tapferen 
Thaten  ihrer  Vorfahren  erinnert  werden. 

Sogar  die  Flucht  wird  nach  ihren  verschiedenen  Arten 
behandelt:  ,dy  erst  (flucht)  ist,  wenn  der  mensch  nicht  getraut 
fuder  ze  chomen  vnd  ist  der  verzagnuss.'  .  .  .  ,Dj  ander  flucht 
ist,  wenn  dy  chrafft  der  veind  dy  man  fuder  treibt  vnd  haist 
der  vnerberchait/  .  .  .  ,Der  dritt  flucht  ist,  wen  ainer  vrsach 
hat  ze  flihen  vnd  dy  ist  leublich'.  So  ist  David  vor  Saul  geflohen. 

Darauf  kommt  der  Verfasser  auf  die  Gefangennahme  der 
Feinde  zu  sprechen.  Die  Gefangenen  sind  wohl  zu  behüten 
und  für  diesen  Satz  wird  der  Beweis  in  der  Erzählung  von 
den  drei  Lehren  der  gefangenen  Nachtigall  gefunden,  von  der 
er  sagt,  dass  sie  Damascenus  in  der  Geschichte  von  Barlaam 
und  Josaphat  erzähle. 2  Doch  rauss  man  die  Gefangenen  wieder 
auslösen,  ,vnd  ist  ain  notdurfft  den  siechen  und  den  gewunden 
vnd  erslagen  dy  lieb  der  menschait  ze  erczaigen'.  Wenn  der 
Feind  überwunden,  verjagt  oder  gefangen,  so  ist  der  Krieg  »a 
Ende.  Ich  setze  den  Schluss  von  Sefners  Abhandlung  voll- 
ständig her: 


mer  werdent  geraiczt  dy  leutt,  dy  imturleieh   lobs  begereiit,  wen  man  in 
dy  er  vnd  lob  des  sigs  vorczelt. 

.  Von  diesen,  Siochtlmm  dos  heiligen  Leopold  ist  iu  keiner  Quelle  etw«. 
ZU  lesen. 

>  Joannes  Chrysorrhoa,  Damascenus  +  760  nach  Gh.,  Hauptdogmaüker 
der  ononUlischen  Chr^ton  und  aristotelischer  Philosoph,  hat  wirklich  di. 
Geschichte    von    Barlaam    und   Josaphat    geschrieben,     in    welcher   die 
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,Wen  der  veind  ist  vberwunden  oder  verjagt  oder  geuangen^ 
90  ist  geendt  der  streit,  so  gehört  das  der  fürst  den  sein  leipp- 
ücb  czusprech,  damit  er  sey  erhiczt,  daz  werden  dest  beraitter 
ob  dem  farsten  not  beschech  furbas  zu  streitten  vnd  zu  der 
seitt  suUen  drew  ding  beschehen:  das  erst  ist  lob  vnd  dankch 
der  ritter8cha£Ft  vnd  den  frumen,  dauon  schreibt  Josephus  in 
jem  subenden  puch:  Do  Titus  gesigt,  began  er  ze  loben  alles 
lein  volkch  vnd  verhiess  auch  den  sterkchisten  gross  gäbe.  Daz 
Inder  gebort,  daz  der  fürst  merkch  dy  frumen  vnd  hab  dy  für 
tsder  leutt,  so  tracht  furpas  yederman  nach  der  frumchait, 
rann  Tittus  aufseczt  guidein  chron,  den  dy  in  dem  streitt  ett- 
ris  faer  dy  andern  betten  begangen.  Daz  dritt  gehört,  das 
DAO  denn  raub  vnd  der  veindt  hab  redleich  sol  tailen;  von 
lern  stett  geschriben  Judith  an  dem  XV^^'^  capitel:  Do  Olofernes 
rird  getot,  wurden  dy  reub  dreyssig  tag  von  dem  ysrahelischem 
rolk  zesam  gechlaubt  vnd  was  klanayd  warden  dy  Holofernem 
IB  betten  gebort  besunderlich  dy  gaben  sy  Judith  der  fraun, 
renn  der  streitt  des  fursten  sich  hat  loblich  geendt  vnd  der 
hrst  erwerleich  hat  gesigt,  so  ist  zimlich  daz  sich  frew  mit 
ntn  daz  vatterlich  landt  vnd  daz  volkch,  darinn  sich  frolochk 
kr  fürst  sich  auch  frew  mit  seinen  vndertanen  vnd  das  gemain 
ptt  sol  mit  rechten  ambtlewtten  ordenleich  sein  beseczt/ 

Nach  dieser  Abhandlung  folgt  keineswegs  wie  in  allen 
laderen  Handschriften  ein  Capitel  vom  Tode  des  Herzogs  Al- 
brecht HI.  Von  diesem  ist  in  G.  überhaupt  nicht  die  Rede, 
loodern  es  folgen  Nachrichten  aus  dem  Jahre  1387,  die  sich 
«f  Salzburg  und  Oberitalien  beziehen.  Diese  Nachrichten 
itehen  in  keiner  anderen  Handschrift  und  finden  sich  auch 
■acht  in  dem  Appendix,  welchen  Pez  seiner  Ausgabe  der  Chronik 
•w  einer  Handschrift  des  Dominicanerklosters  zu  Wien  hinzu- 
(efiigt  hat.  Diese  Nachrichten  passen  ganz  gut  in  die  Chronik, 
4  sie  ja  die  Geschichte  fortsetzen,  während  in  den  übrigen  Hand- 
ichriften   mit   einem  Sprunge  auf  das  Jahr  1395  übergegangen 


erwiilinte  Erzähluu^  enthalten  ist.  Vgl.  Joauuis  Daraasceni  opera,  Parisiis 
1^3,  p.  515.  Doch  möchte  ich  glauben,  dass  i:^efncr  sie  ans  der  Legenda 
anrea  des  Jacobus  de  Vuragine  genommen  habe,  wo  sie  nebst  anderen 
ihnlicbcn  Erzählungen  vorkommt  und  auch  des  Damascenus  gedacht  ist. 
Bei  dem  Minoriten  wird  die  Legenda  erwähnt.  Vgl.  die  Ausg.  von  Qrässe. 
Ups.  1850,  p.  815.  Wieland  hat  sie  zu  dem  Gedichte:  Der  Vogelsang 
und  die  drei  Lehren  verwendet. 
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wird.  Da  diese  Aufzeichnungen  übrigens  keinen  grossen  Umfang 
haben^  so  mögen  sie  im  Anhange  vollständig  mitgetheilt  werden. 
Wit  diesen  Nachrichten  endigt  die  eigentliche  Chronik; 
was  in  anderen  Handschriften  noch  von  Albrecbts  III.  Tode 
und  der  Meerfahrt  Albrechts  IV.  erzählt  wird,  ist  in  der  ersten 
Recension  der  Chronik  nicht  gestanden,  wie  sich  gleich  er- 
geben wird.  Denn  in  der  Görzer  Handschriffc  folgt  den  oben 
mitgetheilten  Mailänder  Nachrichten  ein  kurzer  Ueberblick  der 
gesammten  österreichischen  Geschichte  unter  der  Ueberschrift: 
^Recapitulacio  koronicze',  damit  der  Leser  die  Hauptsachen 
sich  ins  Gedächtniss  präge.  Dieser  kurze  Auszug  lässt  die 
ganze  erfundene  Vorgeschichte  bei  Seite  und  beginnt  mit  dem 
Markgrafen  Albrecht,  dessen  Sohn  Ernst  war.  Darin  nun  wird 
von  Herzog  Albrecht  III.  als  von  einem  Lebenden  gesprochen, 
denn  es  heisst:  ,Herczog  Albrecht  (lU.)  reicht  noch  heatt 
von  gots  gnaden,  der  mit  ayner  hohen  schul  Oesterreich 
hatt  gecziert,  der  pilleich  ze  loben  ist  in  vil  tugenden.  Doch 
lass  ich  daz  vntterwegen  ze  gegenwurt,  daz  ich  nicht  in  ayner 
gleichsenhaitt  werd  gemerkcht,  denn  ich  in  meinem  besundem 
geticht  muess  lobend 

Aus  dieser  Stelle  geht  zweierlei  hervor:  zur  Zeit,  da  der 
Verfasser    seine    Chronik    zu    Ende     brachte,     lebte    Herzog 
Albrecht  lU.  noch.  Da  nun  aber  in  der  vorausgehenden  Lehre 
vom  Streite    ein  Ereigniss    des  Jahres  1394  erwähnt    wird,   so 
ist  die  Chronik  1394  oder  in  der  ersten  Hälfte   1395   beendet 
worden;*    1395,   24.  August   ist   der   Herzog   aus    dem   Leben 
geschieden.  Damit  stimmt  nun  auch  der  Satz  in  der  Einleitung, 
in  welchem  von  diesem  Herzoge  gesagt  wird,  dass  er  ,zu  allen 
guten  vnd  chlugen  Sachen  besunderleich  ist  genaigt'.  Der  Ve^ 
fasser  sagt  ferner,    er  wolle  den   noch    lebenden  Herzog   nicht 
mehr  loben,  damit  man  daran  nicht  Anlass  nehme,  ihn  wegen 
Schmeichelei  zu  tadeln.     Er  werde  übrigens  ein    eigenes  Lob- 
gedicht auf  den  Hei*zog  machen. 


1  DeawepeM  wird  mau  die  BenüUunp  des  Buih»  von  dem  Ursprünge  der 
Fürsten  von  Oesterreich,  welche»,  wie  oben  gesagt  wurde,  eine  Stelle 
enthält,  die  auf  dns  Jahr  1392  deutet,  wohl  kanm  anders  erklären  können, 
als  dass  man  annimmt,  es  sei  jene  Stelle  später  eingeftigt  worden  Doch 
würde  auch  ohne  dies  eine  BenüUung  nicht  zu  den  unmöglichen  Dingen 


gehören. 
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So  glaube  ich  denn  bewiesen  zu  haben,  dass  der  Text 
VoA  6.  der  älteste,  ursprüngliche  ist.  Die  Handschrift,  welche 
diesen  Text  bewahrt,  ist  allerdings,  wie  die  oben  mitgetheilte 
Ifodz  belehrt,  erst  1451  geschrieben  worden. 

Was  nun  aber  das  Lobgedicht  betrifft,  welches  der 
^bronist  abzufassen  versprach,  so  ist  ein  solches .  bisher  nicht 
ßkannt  geworden.  Und  es  wird  auch  nicht  mehr  bekannt 
otien,  da  nach  meiner  Meinung  ein  solches  Gedicht  nicht 
ischrieben  worden  ist.  Oder  vielmehr:  dieses  beabsichtigte 
)l^dicht  ist  nichts  anderes,  als  das  Capitel:  ,Von  herczog 
Ibrechts  tod',  welches  in  den  übrigen  Handschriften  zu  finden 
;.  1  Denn  dieses  ganze  Capitel  ist  ein  Lobspruch  der  Tugenden 
8  Verstorbenen,  wenn  auch  nicht  in  Verse  gekleidet  Man 
lachte  nur  einmal,  wie  der  Chronist  sein  Lob  einleitet.  Er 
rweist  zunächst  aus  der  heiligen  Schrift,  dass  man  einen 
eoschen  bei  seinen  Lebzeiten  nicht  preisen  dürfe,  da  es  doch 
oglich  sei,  dass  er  noch  schlechte  Handlungen  ausführe,  um 
irenwillen  das  Lob  sich  in  Tadel  verkehren  müsse.  Nun  aber 
i  der  Herzog  gestorben :  ,also  mag  ich  disen  fursten  nu  wol 
cloben,  wann  er  ist  auf  das  end  sicherleich  wol  gestanden^ 
ine  ,lateinische  Epistel'  aber  über  die  Vorzüge  des  Herzogs 
eheint  er  doch  geschrieben  zu  haben,  wenigstens  wird  sich 
ler  folgende  Satz  nicht  anders  deuten  lassen:  Ich  ,mag  im 
lyder  nicht  anders  ze  dinst  tun,  nur  das  ich  im  wil  aus  seinn 
Igenden  in  ainer  ewigen  gedächtnüss  machen  ain  lobleich  be- 
[nbaüss,  als  ich  auch  dew  in  ainer  lateinischen  epistelen  von 
b  hab  geschriben^  Offenbar  hatte  der  Verfasser  noch  vor  dem 
lUeben  des  Herzogs  Albrecht  seine  Chronik  abgeschlossen, 
liun  aber  nach  1395  einem  neu  geschriebenen  Exemplare  die 
Nzten  zwei  Capitel  hinzugefügt,  dabei  aber  sowohl  die  Lehre 
Ni  Streite,  als  auch  die  Nachrichten  über  Salzburg  und  Ober- 
Idiea  weggelassen. 

I  Was  endlich  die  Person  des  Verfassers  betrifft,  so  beachte 
noch  einmal  die  Namen  der  Persönlichkeiten,  denen  man 
ir  die  Autorschaft  zugeschrieben.  Auf  einer  Handschrift 
siebenzehnten  Jahrhunderts  steht,  dass  der  ehrbare  Gregor 
5n  1406  diese  Chronik  ,beschrieben'  habe;  das  heisst,  die 
>nik,     von     welcher    die    Handschrift    des    siebenzehnten 

^Pex,  Scr-,  I,  p.  1155. 
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Jahrhunderts  eine  Abschrift  ist.  Ganz  recht;  ein  Qregor  Hagea 
hat  1406  eine  Chronik  geschrieben,  so  viel  kann  man  zugebeB. 
Aber  diese  Chronik  ist,  wie  oben  gesagt  wurde,  nur  ein  Aus- 
zug aus  der  Chronik,  welche  bisher  seinen  Namen  gefährt  hat 
Wenn  Hagen  nicht  ein  blosser  Abschreiber  war,  wie  Hermani 
Talner,  so  könnte  sein  Verdienst  höchstens  darin  besteheHi 
dass  er  aus  einer  umfangreichen  Chronik,  deren  Verfasser 
vielleicht  auch  ihm  unbekannt  war,  einen  Auszug  machte.  Delr 
Name  Matthäus  kann,  da  alle  weiteren  Nachrichten  fehlen,  mxÜ 
weiter  in  Betracht  kommen. 

Der  Verfasser  ist  vielmehr  der  Dechant  Johann  Sefner 
in  Wien.  Zwar  nennt  er  seinen  Namen  nur  bei  dem  Gapüel 
mit  der  Lehre  vom  Streite,  aber  dieses  ist  nicht  etwa  blos  eil 
Anhang  zur  Chronik,  sondern  mit  dem  Inhalte  derselben  srf 
das  Genaueste  verbunden.  Der  Verfasser  lebte  in  Wien,  deii 
wiederholt  spricht  er  von  Ereignissen,  die  in  Wien  ^ 
fielen,  mit  den  Worten :  ,hie  ze  Wien^  Dass  er  ein  GeisÜicM 
gewesen,  wird  man  aus  seiner  Belesenheit  wohl  schliesiei 
dürfen.  Dass  er  ein  Amt  am  Hofe  verwaltet,  wie  Pez  v«ft 
muthet  hat,  konnte  man  für  möglich  halten,  doch  war  PMl 
nicht  im  Stande,  Beweise  dafür  vorzubringen.  Von  dem  Hasi^ 
den  er  den  Juden  entgegenbringt,  ist  schon  die  Rede  geweseü 
Andererseits  zeigt  er  aber  gemässigte  Anschauungen.  Er  h^ 
klagt  sehr  das  Schisma.  Alles,  sagt  er,  freut  sich  der  schönfli 
Frühlingszeit,  nur  die  Kirche  trauert,  denn  ihr  sind  zfNl 
Häupter  gewachsen  wie  einem  Meerwunder.  Und  doch  id| 
der  heilige  Vater  die  Seelen  erleuchten,  wie  die  Sonne  im 
Tag  erleuchtet:  ,nu  pannet  diser  pabst  hin  vnd  jener  hd^ 
darumb  dew  gancz  christenhait  ist  im  panne'.  ^ 

Der  Verfasser  nennt  sich  selbst  ,Johann  der  Seffner  M 
zeit  techantt  der  schulen  ze  Wyenn  in  geistleichen  rechtfrii 
Um  die  Zeit,  da  er  seine  Chronik  geschrieben,  war  die  y 
dische  Facultät  für  das  canonische  Recht  noch  nicht  foi 
eingerichtet.  '  Das  juridische  Matrikelbuch  beginnt  erst 
dem  Jahre  1402  und  fuhren  von  den  ersten  fünf  Decanen 
den  Namen  Johann :  Joannes  de  Venetiis,  Joannes  Reutter 
Joannes  Sindrami.  Ein  Johann  Sefner  wird  da  nicht  en 
Er  könnte  also  immerhin  um  1395  Decan  gewesen  sein.    Dl 


1  Aschbach,  Geschichte  der  Wiener  Universität,  I,  p.  302  ff. 
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Familie  Sefner  (Safner)  ist  eine  steierische  gewesen;  denn  in 
Steiermark  gibt  es  auch  einen  Bach  und  auch  Orte,  welche 
den  Namen  Safen  führen.  In  steiermärkischen  Urkunden 
kommen  denn  auch  die  Sefner  sehr  häufig  vor.  In  Urkunden  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  erscheinen  da :  Ott  der  Sefner,  Leutold 
von  Saefen,  Chunrad  und  Vlreich  von  Saefen,  Benedict  von 
Sefen,  Hans  der  Sefner.  Gerade  Hans  oder  Johann  Sefner 
tritt  in  der  zweiten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  oft  auf. 
Ein  Johannes  Säfner  Lawensis  et  Äquilegiensis  dyocesis  er- 
scheint als  Zeuge  in  einer  zu  St.  Andrä  im  Lavantthale  aus- 
stellten Urkunde  von  1386,  4.  April. 

Bei  der  am  5.  und  6.  März  1387  in  St.  Lambrecht  vor- 
genonmienen  Wahl  des  Abtes  Rudolf  Liechtenecker  erscheint 
neben  dem  Notar,  Magister  Heinrich  von  Iglau,  auch  Johannes 
Sefner  baccalaureus  in  decretis  clericus  aquilegensis  dyocesis 
publicus  imperiali  auctoritate  notarius.  Am  11.  Mai  1391  (zu 
Qurk)  beauftragen  Probst  Albrecht  und  Dechant  Heinrich  von 
6urk  die  Pfarrer  Johann  Seffner  zu  Rohats  und  Berchtold 
Swelher  in  St.  Hermayor  mit  der  Untersuchung  der  Klostergüter 
von  St.  Lambrecht  zur  Richtigstellung  der  päpstlichen  Ansprüche. 
Beide  fuhren  den  Titel  baccalaureus  in  decretis.  Am  29.  Mai  des 
geDannten  Jahres  erstatteten  sie  zu  St.  Lambrecht  ihren  Bericht. ' 

Wenn  nun  der  in  diesen  Urkunden  genannte  Johann  Sefner 
derselbe  ist,  welcher  als  Verfasser  der  Chronik  anzusehen  ist, 
und  der  Name  sowohl  als  der  Titel  treffen  zu,  so  muss  er 
bald  nach  1391  oder  noch  in  diesem  Jahre  nach  Wien  über- 
siedelt sein ;  er  sagt  ja,  dass  er  in  Wien  lebe.  In  steiermär- 
kischen Urkunden  kommt  er  nach  1391  nicht  mehr  vor.  Dies 
kaon  freilich  nicht  genügen,  aber  ich  bin  im  Stande,  wenigstens 
»eioe  Anwesenheit  in  Klosterneuburg  nachzuweisen.  Das  von 
dem  öffentlichen  Notar  Johannes  Sinderami  de  Heiligenstad, 
cleric.  Magunt.  diocesis  am  19.  Juli  1399  zu  Klosterneuburg 
ftosgestellte  Instrument  über  die  Wahl  des  Probstes  Bartholo- 
mäus wurde  nebst  anderen  auch  von  Johannes  dictus  Sefner 
baccalaureus  in  decretis  presbyter  Pataviensis  et  Salczburgensis 
diocesis    als    Zeuge    unterfertiget.  ^     Jedenfalls    dürfte    Johann 


*  Nach  Urkunden  des  Landesarchivs  in  Graz.  —  Vgl.  auch  Schmutz, 
hiBtor.-topogr.  Lexicon  von  Steyermark,  III,  p.  424.  Auch  in  der  Chronik 
werden  die  Sefner  einmal  erwähnt. 

2  Zeibig,  Urkundenhuch  von  Klosternouburg  (Fontes  XXVIII.),  p.  99. 
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Sindramiy  der  nachmals  fünfmal  Dccan  der  Juristenfacultilt 
(von  1406 — 1420)  und  zweimal  Rector  gewesen,  schon  1399 
der  Universität  angehört  haben  und  eben  damals  in  Be- 
gleitung seines  Amtsgenossen  Johann  Sefner  von  Wies 
zu  der  genannten  Feierlichkeit  nach  Klosterneubui^  ge> 
kommen  sein. 

Aus  der  Wirksamkeit,  die  Sefner  zuerst  in  dem  der 
Diöcese  von  Aquileja  zugehörigen  Theile  Steiermarks  entfaltete, 
der  vielleicht  auch  seine  Heimat  war,  lässt  sich  nun  auch  seiis 
Bekanntschaft  mit  der  Gegend  um  Cilli  erklären,  die  er  hi 
der  Besprechung  des  Lebens  des  heiligen  Maximilian  selM 
hervorhebt  und  auf  die  ich  schon  aufmerksam  gemacht  habe. 
Und  eben  dort  setzt  er  der  Angabe,  dass  diesem  Heiligen  m 
Ehren  ein  Kirchlein  erbaut  worden,  die  Bemerkung  hinzu,  ,daf 
man  noch  siecht  vor  Cyli',  welche  gleichfalls  für  eigene  An- 
schauung sprechen  könnte. 

Obgleich  nun  das  Meiste,  was  über  die  Chronik  und 
deren  Verfasser  gesagt  wurde,  in  wünschenswerther  Weise  wi- 
sammenstimmt,  so  verhehle  ich  doch  nicht,  dass  ein  Umstani 
wichtige  Bedenken  zu  erregen  im  Stande  ist.  Sefner  war  nodi 
1399  wie  vorher  nur  Baccalaureus,  ist  also  zur  nächsten  Würde^ 
dem  Licentiate  nicht  vorgeschritten  und  doch  soll  er  das  D^ 
canat  bekleidet  haben.  In  der  juridischen  Facultät  konnten 
zwar  aucli  Licentiaten  diese  Würde  erlangen,  aber  dass  diel 
auch  bei  Baccalaureen  der  Fall  gewesen,  wird  nicht  gesagt 
Und  dennoch  muss  es  so  gewesen  sein.  Am  Schlüsse  dei 
vierzehnten  Jahrhunderts  war  ja  die  juridische  Facultät  nahe 
daran,  sich  ganz  aufzulösen.  Von  den  wenigen  Doctoren  un| 
Licentiaten  waren  einige  gestorben  und  ein  Ersatz  für  sie  trrf 
nicht  ein.  Da  mag  es  wohl  vorgekommen  sein,  dass  der  Bacoit 
laureus  Johann  Sefner  zur  Decanwürde  gelangte.  Hat  dochiS 
Jahre  1408  die  juridische  Facultät  zu  ihrem  Abgeordneten  bei 
dem  Concilium  zu  Pisa  gleichfalls  einen  Baccalaureus  decrü 
torum  gesendet.  ^  \ 

Nach  meiner  Meinung  ist  Johann  Sefner  im  Jahre  1391  naidl 
Wien  gekommen,  vielleicht  ward  er  von  Herzog  Albrecht  IIB 
dem  zu  Ehren  er  seine  Chronik  schrieb,  an  die  UniversiB 
berufen.  Er  wäre  in  diesem  Falle  eben  zu  der  Zeit  nach  WÜi 
gekommen,  in  welcher  der  Krieg  um  Passau,  dessen  er  gedenlcl 
noch   nicht  zu  Ende  war.     Um  diese  Zeit  mag  er  wohl  seiil 
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'u-onik  zu  schreiben  begonnen  haben.  ^  Dass  er  sich  früher 
t  historischen  Dingen  nicht  abgegeben,  beweist  die  Un- 
herheit  seiner  Naclirichten  bis  zu  Rudolf  IV.  herauf;  weiss 
doch  nicht  einmal  etwas  von  der  ersten  Gründung  der  Uni- 
^ität,  sondern  berichtet  nur  von  dem,  was  Albrecht  III. 
h&n  hat,  den  er  als  den  Gründer  der  Hochschule  bezeichnet, 
cb  sind  dies  nur  Vermuthungen,  die  sich  mir  bei  der  Be- 
läftigung  mit  Sefners  Chronik  nach  und  nach  aufdrängten, 
i  von  denen  ich  nur  wünschen  könnte,  dass  sie  von  der 
iteren  Forschung  bestätigt  oder  wenigstens  richtig  gestellt 
rden. 


Er  würde  also  etwa  von  1392  bis  1394  oder  1395  an  seiner  Chronik 
^schrieben  haben.  Auf  seinen  Eifer  weist  er  in  den  ersten  Capiteln  hin: 
,Wie  wol  dise  croniken  an  dem  getichte  ist  einualtig,  doch  hab  ich  mir 
dammb  offt  einn  saezzen  slaff  abgeprochen^ 
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ANHANG. 


Von  bischolff  Pilgram  ze  Salczpurgk  (roth). 

Nach  Christi  gepurdt  XIII^  suben  vnd  achtczig  iar  ward 
bischolff  Pilgram  von  Salczpurg  von  den  von  Payern  geuangen 
in  dem  kloster  Rotten  Haslaw,  do  sy  mit  ainander  betten  g^ 
taidingt  vnd  ward  ge  Purckhausen  gefurt. 

Von  dem  von  Padaw  vnd  den  von  Pern  (roth). 

Nach  Christi  gepurd  XIIP  LXXXVII  iar  hett  der  von 
Pern  gros  chrieg  mit  dem  alten  Francisco  von  Padaw  dem- 
selben von  Pern,  der  obgenant  von  Padaw  ains  streitts  vnd 
vechtens  hat  listichleich  obgelegen  vnd  es  gieng  demselben 
von  Pern  hernach  gar  gelukchlich^  des  ain  vrsach  gesein  mag) 
wan  derselb  von  Pern  was  nicht  ain  ee  kind  vnd  hett  doch 
sein  prüder  getott,  der  zu  der  herschafft  rechtlich  erbt,  darnach 
liess  der  von  Pern  all  sein  herrschafft  vnd  für  haymlich  gen 
Veneden  vnd  der  von  Mailan  Comes  virtutum  vnderwant  sich 
derselben  herschafft  vnd  macht  sakhman  ze  Pern. 

Wie  herr  Barnaba  von  Mailan  verdarbe  (roth). 

Herr  Barnaba  von  Mailan  reicht  gewaltichleich,  doch  hett 
er  villeicht  vnsern  herrn  mit  seinen  sunden  erczumt,  wan  er 
gab  sein  rechte  tochter  ze  weib  durch  der  geittichait  willen 
seins  bruder  herrn  Qoliatten  sun,  der  hiess  Johannes  comes 
virtutum  vnd  drott  das  pabst  Vrban  den  sechsten  halben  weg 
ab,  daz  er  darzu  sein  willenn  muest  geben  vnd  derselb  Jo- 
hannes comes  virtutum  gab  herrn  Barnabas  sun  hinwider  sein 
s wester  ze  weib.  Ains  tags  sandt  der  obgenannt  comes  viiintiuD 
zu  seinem  vetter  herrn  Barnaba  vnd  empot  im,  er  wolt  varen 
vber  mer,  das  er  zu  im  chem,  so  wolt  er  im  all  sein  herrschafit 
vermachen.  Nu  plendt  den  von  Mailan  als  ser  dy  geittichait, 
daz  er  nicht  gedacht  fursichtichleich  was  im  ze  schaden  mocht 
chomen  vnd  raitt  zu  seinem  vettern  mitt  ainem  chlain  gesind, 
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do  ward  er  von  demselben  seinen  vetern  g^euangen.  Der  vnder- 
irandt  sich  auch  der  statt  ze  Mailan  vnd  desselben  herm 
Bchacze  gancz  vnd  derselb  herr  Bamaba  hett  ze  Mailan  vnd 
desselben  herm  von  Mailan  sun  entrun  ettlich  vnd  also  behub 
er  derselb  Johannes  virtutum  dy  gancz  herschaft  ze  Mailan 
Tod  herr  Barnaba  von  Mailan  starb  in  der  venkchnuss. 

Wie   der  von  Padaw   hat   sein  herschaft  verloren  (roth). 

Nach  Christi  gepurt  XIII^  LXXXVII  iar  was  gross  chrieg 
in  ganczem  Vriaul  vnd  besunderleich  dy  zwo  stett  Beyden  vnd 
Sildatt  wüsten  sich  ser  anainander,  darunder  sich  auch  der 
listig  fnchs  müscht  herr  Franciscus  der  alt  von  Padaw,  ob  im 
von  dem  chrieg  mocht  ain  abschrotten  widervaren  vnd  des- 
selben iars,  do  daz  volk  in  der  vasten  durch  antlas  willen 
ging  gen  Agla  zu  vnser  frawen  schikcht  derselb  von  Padaw 
sein  soldner  gen  Agla  dy  daselbs  vill  vbel  tetten,  wan  sy  pe- 
nuibten  vnser  frauen  chirchen  vnd  beslieffen  do  frauen  vnd 
jonkchfrawen,  dy  darin  andacht  waren  komen  vnd  welich  frau 
oder  junkchfrau  im  wol  geuiel,  dy  furtten  sy  mit  in  in  das 
her,  dyselb  gross  poshait  vnser  fraw  schempleich  hat  gerochen, 
wan  all  dy  schelk,  dy  dabey  sein  gewesen,  sein  ains  posen 
tods  erfunden.  Auch  hatt  vnser  übe  frau  daz  gerochen  hincz 
dem  von  Padaw,  wan  im  dy  zeit  komen  waz,  daz  der  listig 
fochs  solt  werden  geuangen,  wan  der  von  Mailan  comes  vir- 
tutum sich  legt  für  Padaw,  der  von  Padaw  lies  dasselbs  ze 
Padaw  seinen  sun  vnd  fuer  mit  seinselbs  leib  gen  Terueis 
darnach  word  getwungen  der  jung  von  Padaw,  daz  er  sich 
must  dem  von  Mailan  ergeben,  aber  der  alt  von  Padaw  wert 
sich  etwevil  lenger  ze  Terueis,  doch  must  er  sich  auch  er- 
geben vnd  also  verloz  der  alt  von  Padaw  all  sein  herrschafft 
vnd  ward  geuangen  vnd  belaib  im  nichts  anders  von  seiner 
herrschafft  newer  ain  engstlichs  vnd  traurigs  hercz  vnd  ain 
grosser  hauffen  der  sund,  wan  do  er  waz  in  der  wirdichait  dez 
vernam  er  nicht,  darumb  ist  er  geleicht  den  tieren  an  der 
vnaernufftichait  vnd  ist  in  worden  gleich;  dy  Verwandlung 
Seins  glukchs  mag  wesen  ain  groses  beczaichen  andern  herrn. 
Darumb  schreibt  Petrus  Riga,  dy  schullen  verzweyffeln,  dy  dy 
purd  drukcht  der  schuld  vnd  dy  sich  wichein  in  sunden  vnd 
kaynerlay  tugent  nicht  ziert.  Der  von  Mailan  der  plutige  wurm 
bat  verslunden  den  von  Mailan  herm  Barnaba  vnd  den   alten 
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Franciscum  von  Padaw  vor  derselben  veurms  slundt  sich  woH 
bedurffen  ander  herrn  vnd  fiirsten  sein  nachpawren  forzesehen. 
Der  jung  von  Padaw  must  lang  pawen  daz  eilend,  doch  ist 
er  darnach  mit  hilff  vnd  ratt  annder  herren  hin  wider  komeo 
gen  Padaw. 
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DER  TRACTATUS  DE  LONGEVO  SCHISMATE 
DES  ABTES  LUDOLF  VON  SAGAN. 


HT  HNER  EINLEITUNO,  KRITISCHEN  UND  SACHLICHEN  ANMERKUNGEN 


BEBAUSOEOBBEa  VON 


J.  LOSERTH. 


B«.  LX.  n.  BUIto.  23 


EINLEITUNG. 


j\ls  drittes  Stück  der  ^B^^träge  zur  Geschichte  der  husi- 
dschen  Bewegung'  wird  in  diesen  Blättern  der  ^tractatus  de 
loDgevo  schismate'  des  Abtes  Ludolf  von  Sagan  nach  der  ein- 
Eigen  auf  uns  gekommenen  Handschrift  der  St.  Marcusbibliothek 
in  Venedig  mitgetheilt.  Der  tractatus  de  longevo  schismate 
entspricht^  wie  die  unten  folgende  Untersuchung  ergibt,  seinem 
"Htel  in  keiner  Weise  und  bietet  weitaus  mehr,  als  man  nach 
demselben  erwarten  sollte. 

Entdecker  des  tractatus  de  longevo  schismate  ist  Palacky, 
welcher  in  seinem  Reiseberichte  aus  Italien  im  Jahre  1837  über 
deDselben  die  erste  Mittheilung  gemacht  hat.  ^  Das  Urtheil, 
welches  Palacky  über  den  Tractat  gefällt  hat,  ist  kein  günstiges, 
trotzdem  hat  er  die  verhältnissmässig  geringfügigen  Stellen, 
welche  er  aus  demselben  mittheilt  und  die  noch  nicht  die  be- 
leichnendsten  sind,  sowohl  in  seiner  ,Ge schichte  Böhmens', 
ils  auch  in  seinen  ,Urkundlichen  Beiträgen'  in  trefflicher 
Weise  verwerthet.  -Palacky's  Urtheil  ist  in  unseren  Tagen  von 
üigen  Forschem  angeführt  worden.^  Dass  dasselbe  zu  hart 
iit  and  gewiss  nicht  auf  alle  Theile  des  Tractats  ausgedehnt 
werden    kann,    hatte   indess   schon    zwei  Jahre   nach  dem  Er- 


1 


'  Palackj,  ital.  Reise  im  Jahre  1837,  Abhandlungen  der  böhm.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften,  5.  Folge,  Bd.  1.  Auszüge  aus  dem  Tractat  pag.  96 
bis  108.  Palacky  hat  den  Verfasser  des  Tractats  nicht  erkannt,  wiewohl 
nach  dem  Catalogus  abbatum  Saganensium  im  ersten  Band  der  SS.  rer.  Sil. 
(Breslaa  1835)  über  denselben  kein  Zweifel  sein  konnte. 

^  Zeisaberg,  Polnische  Geschichtschreibung  des  Mittelalters  pag.  126.  Note  6. 
Bexold,    König    Sigismund    und    die   Reichskriege  gegen  die   Husiten  I. 

23* 
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scheinen  von  Palacky's  , Italienischer  Reise'  Aschbach  in  seinem 
,Vorbericht'  über  die  vorzüglichsten  Quellen  und  Schriften 
zur  Geschichte  des  Constanzer  Concils  angemerkt.*  Es  heisst 
daselbst:  ,Das  Urtheil  des  böhmischen  Geschichtschreibers  lautet 
nicht  ganz  günstig  über  diesen  Tractat,  doch  geht  dasselbe 
offenbar  nur  auf  das  zweite  Buch,  welches  die  Husitengeschichte 
behandelt  und  immerhin  der  gehaltvollen  Beschreibung  des 
Husitenkrieges  durch  Laurentius  von  Bfezowa  nachstehen  mag. 
Ausführlichkeit  der  Erzählung  und  die  häufig  beigemischten 
Raisonnements,  wie  man  aus  den  Capitelüberschriften  ersieht, 
versprechen  gerade  für  die  Geschichte  des  Constanzer  Con- 
ciliums  manches  nicht  Unbedeutende  zu  enthalten/  Dagegen 
hat  Lorenz  2  diesem  Theile  eine  geringere  Wichtigkeit  bei- 
gemessen. Er  sagt  mit  Rücksicht  auf  eine  Stelle,  die  in  der 
Zeitschrift  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  ^  abgedruckt 
wurde:  ,Eine  Untersuchung  des  Inhaltes  wäre  nöthig  —  er- 
neuerte Behandlung  des  Gegenstandes  erwünscht^ 

Aber  auch  von  einem  anderen  Gesichtspunkte  aus  be- 
trachtet, stellt  sich  nicht  blos  eine  Untersuchung  des  Tractate, 
sondern  auch  eine  Edition  desselben  als  nothwendig  heraus. 

Um  die  Geschichtschreibung  in  Böhmen  hat  sich  aner- 
kanntermassen  Karl  IV.  die  hervorragendsten  Verdienste  er- 
worben. Wie  er  selbst  in  reiferen  Jahren  zur  Feder  gegriflFen,* 
um  die  ereignissvolle  Zeit,  da  er  in  die  Regierungsgeschäfte 
eingeweiht  wurde,  in  ebenso  naiver  als  anschaulicher  Weise 
darzustellen,  so  hat  er  auch  auf  mehrere  seiner  Zeitgenossen, 
die  ihm  berufen  schienen,  befruchtend  eingewirkt."*  Von  Wenzels 
literarischen  Neigungen  hören  wir  wenig,  höchstens  dass  er 
gelegentlich  einmal  ein  theologisches  Thema  bei  Hof  erörtern 
liess.®  Was  speciell  die  böhmische  Geschichtschreibung  seiner 
Zeit  anbelangt,  so  ist  dieselbe  ausserordentlich  unbedeutend 
gewesen;    äusserst    rohe    Compilationen,  meist   von    geringem 


^  Aschbach,  Geschichte  Kaiser  Sigmunds  II.  pag.  IX. 

2  Deutschlands  Geschichtsquellen  II,  pag.  317. 

'  Tom  XI,  pag.  193  (aber  in  sehr  fehlerhafter  Weise). 

*  S.   meine  Bemerkungen  in  der  Lit.  Beilage  zu  den   Mittheilungen  d^ 
Vereins  für  Geschichte  der  Deutschon  in  Böhmen  XV.  Jahrg.  pag.  ^ 

'  Lorenz,  Deutschlands  Geschichtsqnellen  Bd.  I,  §.  23,  pag.  254  ff. 

*  Beiträge    zur   Gesch.    der    hus.   Bewegung  II,  im  Archiv  f.  öst  Gescb- 
Bd.  ö7,  pag.  250. 
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[ifaDg,  treten  an  die  Stelle  von  Werken,  die  wie  Karls  Selbst- 
>graphie,  oder  die  Darstellungen  der  Domherren  Franz  von 
ag  nnd  Benesch  von  Weitmühl  uns  eine  verhältnissmässig 
naue  Anschauung  von  der  Regierung  Karls  gewähren,  lieber 
br  wichtige  Punkte  aus  der  Regierung  Wenzels  sind  wir 
her  in  sehr  ungenügender  Weise  unterrichtet.  Um  so 
^niger  möchten  wir  deshalb  ein  Geschichtswerk  entbehren, 
slches  sich  über  den  grössten  Theil  der  Regierung  Wenzels 
irbreitet  und  über  die  Ereignisse  in  Böhmen  und  dessen 
obenländem  nicht  wenig  schätzenswerthe  Daten  gibt  und 
jnentlich  die  husitische  Bewegung  von  ihren  Anfängen  bis 
das  Jahr  1422  verfolgt  Ludolf  von  Sagan  verleiht  der 
immong  der  streng  kirchlichen  Partei,  dann  auch  der  deutschen 
indesbewohner,  gegen  welche  jene  Bewegung  nicht  in  letzter 
iaie  gerichtet  war,  lebhaften  Ausdruck.  Dass  seine  Dar- 
dUang  in  einem  dem  Könige  Wenzel  und  dem  Husitismus 
indseligen  Tone  gehalten  und  daher  in  einigen  Punkten  als 
Dseitig  and  parteiisch  erscheint,  verleiht  derselben  ihr  eigen- 
tiges  Colorit  und  ein  erhöhtes  Interesse. 

Das  Original  des  tractatus  de  longevo  *  schismate  oder 
ahrscheinlich  schon  eine  noch  unter  Ludolfs  Augen  verfasste 
bschrift  desselben  ist  dem  Kloster  Sagan  unter  Umständen, 
dehe  der  Fortsetzer  von  Ludolfs  Klosterchronik  näher  be- 
hreibt,  abhanden  gekommen.  Die  Abschrift,  welche  die 
i  Marcusbibliothek  besitzt,  ist  nach  einer  Notiz,  die  sich  am 
^usse  des  Tractates  findet,  im  Jahre  14G6  gemacht  worden.^ 
er  Codex  trägt  die  Signatur  145.  chart.  saec.  XV.  a.  308.  I. 
12  (alte  Signatur  Classis  X.  cod.  188  chart.  in  Fol.),  er  ent- 
ilt  389  Blätter,  wie  sich  aus  der  Paginirung  ergibt,  doch 
Uen  in  der  Mitte  10  Blätter,  ohne  dass,  so  weit  man  sieht, 
MB  Texte  etwas  mangelt.  Die  Paginirung  ist  demnach  ange- 
gt  worden,  bevor  noch  der  Codex  beschrieben  wurde.  Am 
irderen  inneren  Einbanddeckel  ist  eine  Inhaltsangabe  des  Codex. 
or  denselben  findet  sich  folgende  Anmerkung:  Hoc  volumen 
Roparavit  Nicolaus  Tempelfelt '^  de  Brega  sacre  theologie  professor. 


*  8o  sehreibt  Ludolf  das  Wort  nach  der  Orthographie  seiner  Zeit. 
'  Et  sie  est  finifl  operis  1466  (pars  II,  cap.  83  des  Tractatus). 
'  Tempelfeld  stadirte  zu  Krakau  und  wurde  daselbst  Doctor  der  Theologie, 
wfSUer  Domherr  bei  der  Katbedralkirche  zu  Breslau.  Er  war,  sagt  Klose, 
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cantor  ecclesie  Wratislaviensis,  in  quo  continentur  materie  infra- 
scripte:  and  nun  folg^  das  Verzeichniss  des  Inhalts.  Das  erste 
Blatt  ist  ausgerissen,  Blatt  2 — 13  leer. 

1.  Fol.  13.  Incipit  cronica  fratris  Martini  penitenciarii  domini 
pape  et  capellani,  reicht  bis  Fol.  142.* 

2.  Chronicon  breve  Silesiacum  fol.  142 — 145.  Gedr.  ia 
Wattenbachs  Monumenta  Lubensia  pag.  8  ff. 

3.  Epytaphia  ducum  SIeziae.  Et  primo  ducis  Boleslai,  qm 
(fuit)  fundator  cenobii  Lubensis  et  dominus  tocius  Slezie. 
Fol.  145.  Wattenbach,  Monumenta  Lubensia  pag.  15—17. 

4.  Series  ducum  Wratislaviensium  et  Glogoviensium.  Fol.  148. 
Gedr.  Monumenta  Lubensia  pag.  17—19. 

5.  Tractatus  de  longevo  schismate.  Fol.  149 — 238.  Auf 
Fol.  1S9^  folgt  gleich  199». 

6.  Incipit  chronica  Bohemorum  des  Johannes  de  Marignoiaj ! 
nicht  vollständig  —  schliesst  mit  den  Worten:  Hie  possei: 
poni  decursus  imperatorum  usque  ad  Karolum  IV.,  qaot' 
causa  brevitatis  Romanorum  cronicis  relinquamus  et  td  ; 
materiam  nostram  chronicarum  Boemicalium  reyertamur.^^ 

7.  Äeneas  Silvius,  HistoriaBohemica;  ohne  CapiteleintheilaQ|^  I 
Fol.  268-336.  ^j 

8.  Zwei  Briefe  des  Aeneas  Silvius  an  Joh.  Hinderbach  d.  d/> 
1.  Juni  1451  und  Joh.  de  Aich  vom  31.  Jänner  1444i 
Fol.  337-352. 


.* 


einer  der  ersten  Demagogen  zu  des  Königs  Georgs  Zeiten  und  ein  eifrig^ 
Gegner  des   weisen   friedsamen   ßischofs  Jodocus.     Um   1471   ist  er 
storben,  s.  Rlose^s  Darstellung  der  inneren  Verhältnisse  der  Stadt  Bi 
von  1458—1526  in  den  SS.  rer.  Sil.  III,  pag.  332  flf. 

*  Der  Katalog  sagt  über  diesen  Martinus :  praeit  prologus  edicionis  alt 
cum    yerbis    usque  ad   Johunnem   XXI   papam,    quem    proxime 
historiola  de  quatuor  regnis  fol.  13 — 27,  foliis  vero  29 — llBextathist 
breviter  edita  de  nativitate  salvatoris,  praedicacionibus,  miraculis, 
resurreccione ,  ascensione   et  Spiritus    sancti    missione  ex  quatuor  ei 
gelistis  et  Josepho,   Eusebio   et   ex    historicis  scolasticis  ab  auctore 
nymo,  qua  parte  prima  operis  Martiniani  exhibita  Chronicon  Mf 
[fol.  113 — 136]  a  sancto  Silvestro  ad  Johannem  XXI  excurrens  Roi 
imperatoribus  omnino  extrusis  finit:   Hie  est  finis   de  pontificibus.    Vitli 
Nicolai  tercii  ad  Honorium  IV    leguntur  f.  137,  142.     Fol.   126  ocdiilSc 
fabella  Johannae  papissae  post  vitam  Leonis  V.  sub  fine.     Hie  est  ftm\ 
Romane  cronice  pontificum. 

>  Auf  pag.  132  der  Ausgabe  Dobners  Mon.  bist.  Bohem.  tom.  II. 
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9.  Civitas  iusticie  .  .  .  tractatus  de  virtutibus.  Fol.  355—377. 

10.  L^enda  de  Abgaro  rege.  Fol.  378*. 

11.  Institucio  letanie.  Fol.  378^—380. 

12.  Histoiia  de  sancto  Jodoco.  Fol.  380—381. 

Wie  sich  ans  dem  Inhalte  entnehmen  lässt,  ist  der  Codex 
ihrscheinlich  in  Schlesien  geschrieben  worden.  Mehrere  Hände 
id  an  demselben  thätig  gewesen.  Auf  einem  Blatte  finden 
{h  die  Worte:  goth  helflf  euch. 

Der  tractatus  de  longevo  schismate  ist  von  einer  einzigen 
lod  in  sehr  fehlerhafter  Weise  geschrieben  worden.  Hie  und 
fehlen  einzelne  Silben,  oft  ganze  Worte.  Verstösse  gegen 
i  Syntax  sind  nicht  selten.  Eine  grössere  Anzahl  von  Fehlern 
»t  sich  wohl  aus  dem  Umstände  erklären,  von  welchem  uns 
i  Saganer  Klosterchronik  erzählt,  nämlich  dass  der  Abt 
idolf  eine  nahezu  unleserliche  Schrift  gehabt  habe,  sie  mochten 
ifa  demnach  schon  in  jenem  Exemplare  vorfinden,  welches 
m  Kloster  eigenthümlich  zugehörte. 

Unter  diesen  Umständen  war  es  nothwendig,  den  Text 
rt  kritischen  Erläuterungen  zu  versehen.  Einzelne  kleinere 
erstoase,  so  namentlich,  wenn  Buchstaben  oder  Silben  aus- 
fidlen  sind,  sind  ohne  specielle  Anmerkung  verbessert  worden. 
D  einzelnen  Stellen  sind  auch  erläuternde  Noten,  welche  das 
ichliche  betreffen,  angefügt  worden.  Was  die  Orthographie 
ibelangt,  so  wird  ein  Hinweis  auf  die  beiden  früheren  Stücke 
einer  Beiträge  genügen.*  In  Bezug  auf  den  Inhalt  sind 
ich  in  diesem  Stücke  Theile  oder  Capitel,  die  nur  religiöse 
id  zwar  zumeist  dogmatische  Dinge  behandeln,  sowie  auch 
ae  Stellen,  die  nichts  als  leere  Phrasen  enthalten,  hinweg-* 
tiasten  worden.  Fand  sich  in  den  betreffenden  Capiteln  ein 
taierkenswerther  Satz,  so  wurde  derselbe  in  die  Noten  ver- 
linen.  Da  überdies  eine  jede  Capitelüberschrift  eine  voU- 
Hunen  genaue  Inhaltsangabe  des  betreffenden  Capitels  ent- 
iit,  so  ist  nichts  übersehen  worden,  was  vom  historischen 
hndpankte  nur  irgendwie  von  Belang  wäre.  Die  Indices, 
ii  aach  am  Schlüsse  angeführt  werden,  sollen  eine  rasche 
Hwrsicht  über  den  Inhalt  des  Tractatus  gewähren. 
■  Für  mannigfache  Förderung,  sei  es  durch  Uebersendung 
br  darch  Vermittlung  der  Zusendung  von  Handschriften  oder 

*  8.  Archir  f.  ö«t.  Gesch.  Bd.  55,  pag.  271. 
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durch  einzelne  schätzenswerthe  Mittheilungen  danke  ich  den 
hohen  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht,  der  Directio 
der  St.  Marcusbibliothek  in  Venedig,  dem  Herrn  Oberbiblio&eki 
Dr.  Dziatzko  in  Breslau,  dem  Herrn  Professor  Dr.  C.  Orfii 
bagen  in  Breslau,  und  dem  Vorstande  der  hiesigen  Universität 
bibliothek  Dr.  K.  Reifenkugel. 


1.  Lndolfs  Leben  und  Wirken. 

Das  Augustinerkloster  in  Sagan  ist  aus  einer  zu  dei 
Sandstift  der  Augustinerchorherren  in  Breslau  gehörigf 
Propstei  hervorgegangen.^  Dieselbe  befand  sich  ursprünglk 
in  Naumburg  am  Bober  bei  der  Kirche  des  heil.  Bardiolomii 
auf  dem  Berge  neben  dem  Schlosse,  woselbst  sie  von  dem  Qt 
mahl  der  heil.  Hedwig,  dem  Herzog  Heinrich  dem  Bärtip 
begmndet  wurde.  Sie  ward  in  der  Folge  ins  Thal  verlegt  ui 
zwar  in  die  Nähe  des  Flusses  in  die  Nachbarschaft  der  Kirol 
zur  heil.  Jungfrau.  Bestimmte  Angaben  über  die  Zeit  m 
die  näheren  Umstände  der  Gründung  sind  schon  dem  Ab 
Ludolf,  der  nach  denselben  gespäht  hatte,  nicht  vorgelegei 
Eine  genaue  Angabe  der  Zeit  der  Gründung,  sagt  er,  vemu 
ich  nicht  zu  finden,  ich  meine  jedoch,  dass  sie  um  1217  € 
folgte,  denn  meines  Erinnerns  habe  ich  über  das  Ordensh« 
von  Sagan  kein  Privilegium  von  einem  älteren  Datum  gelese 
Dieses  Datum,  fiigt  Ludolf  hinzu,  entspreche  der  Zeit  A 
Gründers  und  der  seiner  Gemahlin,  von  welcher  uns  Annak 
und  Chroniken  und  ihre  eigene  Legende  berichten.*^  Das  AI 
hängigkeitsverhältniss  vom  Sandstifte  in  Breslau  hat  Lodo 
entweder  nicht  gekannt  oder  es  aus  leicht  begreiflichen  Gründi 
nicht  zugeben  wollen.   Er  zeiht  darum  diejenigen  des  IrrthnM 


1  S.   den  Catal.  abb.   Sag.  in  Stenzel  SS.  rer.   Sil.  I,  pag.  176;   Heji 

Qesch.  des  Bisthnms  Breslau  I.  Bd.  pag.  266. 
^  Precisnm  et  adeqnatum  tempus  fnndacionis  invenire  non  valeo,  estii 

tarnen,  quod  circa  annum   1217,  nee    enim    de   antiqniori   data  aliqM 

Privilegium  domus  Saganensis  me  memini  perlegisse. 
'  Hec  cum  memorato  viro  iuxta  fidem  cronicarum   et  annalium  libroTB 

iuxta    fidem    eeiam    legende   et   vite   sue   proprie  tone  temporis  ^niii 

reperitur. 
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reiche  da  meinen,  dass  diese  Congregation  vom  Anfange  her 
inr  eine  ländliche  Propstei  wie  etwa  jene  von  Beuthen  ge- 
iresen  sei,  sie  war  vom  Anbeginn  an  eine  Propstei  mit  einem 
[)onventy  d.  fa.  ein  vollständiges  Kloster.^  Er  weist  auf  ahn- 
iche  Klöster  der  Augustiner  in  Böhmen,  Oesterreich  und 
Sachsen  hin,  die  gleichfalls  Pröpste,  nicht  Aebte  an  ihrer  Spitze 
liaben.  Als  dann  die  Zahl  der  Mönche  imd  der  Umfang  der 
Besitzungen  anwuchs,  ward  die  Propstei  zur  Abtei,  der  Propst 
nun  Abte  erhoben,  wie  dies  noch  neulich  in  dem  Augustiner- 
üoster  zu  Wittingau  geschehen  sei.^  Die  Gegend  und  das 
Kloster,  aus  welchem  die  ersten  Mönche  kamen,  gesteht  Ludolf, 
ueht  in  Erfahrung  gebracht  zu  haben.  Mit  Recht  hat  jedoch 
ichon  Stenzel  bezweifelt,  ^  dass  zur  Zeit  Ludolfs  schon  sämmt- 
liehe  Spuren  der  Besiedlung  der  Propstei  in  Naumburg  durch 
Breslaner  Mönche  verwischt  gewesen  seien.  Auch  über  die 
onprüngliche  Dotation  des  Stiftes  hat  Ludolf  kein  sicheres 
Wissen,  sondern  nur  Vermuthungen,^  er  fuhrt  eine  Reihe  von 
Ortschaften  ^  aus  der  Umgebung  von  Naumburg  und  Sagan  an, 
ron  denen  er  meint,  dass  das  Stift  mit  ihnen  ausgestattet 
worden  sei.  Um  das  Jahr  1261  ward  die  Propstei  Naumburg  isur 
Abtei  erhoben.^  Nach  siebenundsechzigjährigem  Bestände  ward 
die  Stiftung  unter  dem  dritten  Abt  Tylemann  nach  Sagan  verlegt. 
Eb  geschah  dies  demnach  im  Jahre  1284.  Damals  entzog  sich 
Sagan  der  Abhängigkeit  von  dem  ehemaligen  Mutterkloster,  dem 
Stndstifte  in  Breslau.^  Ueber  die  damalige  Lebensweise  der  Brüder 
berichtet  Ludolf  in  wenigen  aber  recht  bezeichnenden  Worten : 
Als  die  Brüder  von  Naumburg  nach  Sagan,   von   den  Flächen 


'  Errant  qui  crednnt  congreg^acionem  hanc  fnisse  ab  inicio  qnandain  pre- 
pontaram  ruralem  .  .  erat  plenum  monasteriam  et  claustrnm  perfectam. 

'  Sicut  et  noviter  in  Witchenowe.  Das  Chorherrenstift  daaelbst  ist  1367  ge- 
gründet worden.  S.  meine  Mittheilang  eines  Nekrologs  des  Angustiner- 
klosters  in  Wittingau,  Mitth.  des  Vereins  f.  Gesch.  der  Deutschen  in 
Böhmen  XVII.  II.  Heft,  pag.  220. 

'  88.  rer.  Sil.  I.  pag.  177,  Note  6. 

*  Antamo  fnisse. 

^  Veraeiehnet  im  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  178. 

*  Cat  abb.  Sag.  Fluxerunt  a  fundacione  prima  usqne  ad  tempus  abbati- 
landi  anni  circiter  quadraginta  dno,  vel  qnadraginta  tres,  nam  circa 
tnnum  domini  1260  vcl  61  primum  prepositura  nostra  videtur  in  abba- 
titm  erecta. 

Heyne  a.  a.  O.  pag.  509. 
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des  Waldes  in  die  Mitte  des  Volkes  versetzt  wurden,  hatten 
sie  noch  Sitten,  welche  stark  an  die  Wälder  erinnerten.  Ihre 
Lebensweise,  grossentheils  bäuerlich  und  derb,  roch  mehr  nach 
der  Welt  als  dem  Kloster.  Die  Mönche  gaben  sich  entweder 
ein  jeder  einzeln  in  seiner  Zelle  oder  je  zwei  und  zwei,  ohne 
Rücksicht  auf  Zeit  und  Ort  zu  nehmen,  dem  Studium  des 
Trinkens  hin:  ,denn  unter  den  Brüdern  gab  es  mehrere  am 
Polen,  und  die  letzteren  geben  sich  lieber  mit  dem  Trinken, 
als  dem  Beten  ab^^  Die  Verlegung  des  Klosters  von  Natun- 
burg  nach  Sagan  hatte  auch  eine  Vermehrung  des  Besitzes  des- 
selben zur  Folge.  Unter  den  Achten  der  Folgezeit  that  sieh 
der  sechste,  des  Namens  Johann  durch  seine  Bauten  hervor.^ 
Unter  dem  achten  Abte  Trudwin,  welcher  sich  im  Uebrigen 
auch  um  das  leibliche  Wohl  der  Brüder  grosse  Verdienste  e^ 
warb,^  erfolgte  die  erste  Reform  der  klösterlichen  Zucht,  dii 
allerdings  weder  umfassend  genug  gewesen  noch  besonders  tief 
gegangen  ist  und  sich  gar  nicht  mit  jener  vergleichen  läset, 
die  ein  Menschenalter  später  von  dem  Abte  Johann  IL  dareb* 
geftlhrt  wurde.  Indess  schon  die  Anfänge  und  Ansätze  zu  dei 
Reform,  die  Trudwin  versuchte,  sicherten  ihm  ein  gesegnetol 
Andenken  im  Kloster.  ,Das  ist',  sagt  Ludolf,  ,jener  Abt  Trad* 
win,  der  nicht  gestattet  hat,  dass  einer  von  den  Priestern  dei 
Klosters  in  der  Stadt  die  Beicht  eines  Kranken  höre,  wenn  ei 
nicht  auch  den  Leib  des  Herrn  mit  sich  trage;  denn  frfihei 
sei  es  häufig  vorgekommen,  dass  in  den  Momenten,  in  denei 
der  Priester  die  Beichte  hörte,  der  Begleiter  in  der  Kammei 
daneben  mit  der  Magd  geilte,^  was  durch  die  Anwesenheit  dei 
heil.  Saeramentes  verhindert  wurde,  zu  dem  sich  das  Vdl 
zahlreich   hinzudrängte^     Die  Strenge   des  Abtes   erregte  dal 


*  Fratres  igitur  de  Newinbnrg  in  Sagannni)  de  campis  silye  in  medim) 
popali  translati,  silvestre?  adhnc  in  moribns  erant  Stadebant  calidb^ 
epotandis  .  .  nam  et  plures  fratrum  Poloni  erant  in  Newinburg,  qttomi 
proprium  est,  plus  bibere  quam  orare. 

*  Erwählt  1312. 

3  Non  habebat  conventus  tunc  temporis  (Trudwin  f  1347)  tuiam  denariM 
ad  pitancias  pro  coUacione  vel  mensa  sed  erat  quilibet  frater  feiia  secmk 
quarta  et  sabbato  de  mane  in  prandio  uno  pulraento  et  daoboa  oYit  i 
dimidio  caseo  contentas. 

*  Cat  abb.  Sag.  pag.  186  procatur  in  domo,  die  Uebersetzang  nach  StMUNi 
Gesch.  Schlesiens  pag.  362. 
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/üwillen  der  Klosterbrüder.  Sie  verklagten  Trudwin,  mehr 
^8  zwanzig  Anklagepunkte  wurden  wider  denselben  erhoben, 
adolf  selbst  hat  dieselben  noch  gelesen,  sie  hatten  geringe 
irkungy  denn  nach  eingehender  Untersuchung,  die  der  Bisehof 
n  Breslau  veranlasste,  ward  dem  Abte  in  allen  Dingen  Recht 
^ben.  Von  Trudwins  Nachfolgern  war  der  erste,  Hermann 
J47 — 1351)  ein  Gelehrter,  der  zweite,  Theoderich  (f  1365) 
I  ausgezeichneter  Landwirth,  ,der  Bauern  und  Höfe  und  das 
eh  des  Klosters  eben  so  genau  kannte  als  seine  Brüder  im 
nvente^  Dessen  Nachfolger  Nicolaus  (f  1376)  strebte  mit 
&r  Macht  nach  der  Infel,  ohne  sie  erreichen  zu  können, 
ich  seinem  Tode  begann  unter  dem  Abte  Johann  ü.  eine 
ne  und  nachhaltige  Reform  der  Klosterzucht,  an  deren  Her- 
ilung  auch  jener  Mann  sehr  eifrig  mitgewirkt  hat,  der  dem 
oster  in  literarischer  Beziehung  zu  einem  bedeutenden  Rufe 
rholfen  hat  —  Ludolf. 

Der  Heimatsort  Ludolfs  ist  eben  so  wenig  bekannt,  als 
s  Jahr  seiner  Oeburt,  in  der  einen  wie  in  der  anderen  Hin- 
jit  sind  wir  auf  Vermuthungen  angewiesen.  Wenn  Ludolf 
I  einer  Stelle  bemerkt,  dass  er  um  das  Jahr  1372  als  Student 
I  der  Universität  in  Prag  verweilte,  so  wird  man  das  Jahr 
iner  Oeburt  in  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  zu  setzen 
neigt  sein.  Man  wird  es  eher  vor  1350  als  nachher  ansetzen 
irfen,  denn  wie  uns  die  Saganer  Klosterchronik  erzählt,  hat 
mit  Rücksicht  auf  sein  hohes  Alter  das  Constanzer  Concil 
eht  besucht.*  Er  nennt  sich  selbst  einen  Sachsen,^  den  säch- 
lehen  Dialekt  hat  er,  auch  als  er  in  Schlesien  eine  andere 
dmat  gefunden,  niemals  verwinden  können,  doch  rühmt  er 
Ml  gich^  dass  er  sich  trotzdem  den  Leuten  in  Sagan  in  seinen 
redigten  recht  leicht  verständlich  zu  machen  wusste.^  Sein 
kimatsort  gehörte  der  Mainzer  Diöcese  an,  denn  wenn  auch. 
Igt  Ludolf^  der  Erzbischof  von  Mainz  seine  hauptsächliche 
irche  am  Rheine  hat,  so  gehört  doch  Thüringen  und  Hessen, 


*  Qoia  ipse  venerandns  pater  senio  et  infirmitatibns  variis  gravatas  ad  id 

per  fle  accedere  non  valuit.  Cat.  abb.  Sag.  pag.  277. 
^  Ibid.  pag.  231 :  Hie  erat  Saxo. 
^  Hie   igitar    Ludolfns    alienigeiia    in    lingua    Sleziana    impeditus    etsi    in 

taetalibaj  et  locucionibns  ydeoma  Saganense  minus  noverit,  populo  tarnen 

ftto  per  le  predicans  intelligibiliter  satis  locutus   fuit,    dominus  enim  dat 

▼erbum  erangeliznDtibus. 
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80  wie  ein  grosser  Theil  des  waldigen  Sachsen  unmittelbar  sa 
seiner  DiöceseJ 

Die  Matrikel  der  juridischen  Facultät  in  Prag  erwftlml 
zum  Jahre  1373  eines  Ludolphus  de  Eynbeke  der  säcksisclieB 
Nation  angehörig,  ebenso  zum  Jahre  1375  eines  Ludolphoi 
Robelow.^  Gegen  die  Identität  des  späteren  Saganer  AblM 
mit  Ludolphus  Robelow  spräche  der  Umstand,  dass  er  iB 
Jahre  1375  wohl  kaum  mehr  an  der  Universität  verweilte,  d« 
er  schon  vor  der  Loslösung  der  juridischen  Facultät  aus  ihrea 
bisherigen  Verbände  (im  Jahre  1372)  angehört  hatte.  Am 
ehesten  würde  noch  die  Annahme  seiner  Herkunft  aus  Einbedc 
zutreffend  sein,  dieser  Ort  gehört  zum  sächsischen  Oebiete  mrf 
zur  Mainzer  Diöcese.^ 

Seines  Aufenthaltes  in  Prag  gedenkt  er  an  mehrereo 
Stellen.  Er  sah  noch  den  vollen  Glanz  und  erlebte  die  Blütha 
dieser  Hochschule  in  den  letzten  Jahren  des  Kaisers  Karl.  Zoa 
ersten  Male  erinnert  er  sich  bei  der  Nachricht  von  der  gnn- 
samen  Wuth,  mit  welcher  die  Husiten  in  Könfgsaal  gehaoil 
haben,  an  die  Zeit,  da  er  in  Prag  verweilte.  Er  gedenkt  du 
reinen  und  erhebenden  Eindrucks,  den  er  erhielt,  wenn  er  vM 
dort  aus  das  benachbarte  Stift  besuchte.  Das  kann,  sagl 
Ludolf,  der  Schreiber  dieser  Zeilen  wohl  bezeugen,  dass  m 
niemals  einen  lieblicheren  Tempel  Gottes  gesehen  habe,  dll 
dieses  Kloster.  ,Es  war  vor  allen  übrigen  Gotteshäusern  vd 
Aussen  und  Innen  so  herrlich  geschmückt,  dass  man  baifl 
Eintritt  sowohl  als  beim  Ausgang  unwillkürlich  an  die  Schto 
heit  des  himmlischen  Saales^  gemahnt  wurde'.  Ein  ändert 
Mal  ^  denkt  er  an  den  Verfall  von  Prag:  ,Wenn  die  HasHfli 
diese  Stadt  in  ihren  Schreiben  die  berühmte  nennen,  so 


*  Episcopnii  (sie !)  qnippe  MagnntinensU  etfli  in  Reno  snam  ecclesuun  pri| 
cipalein  haheat,  tota  tarnen  Thuringia  et  Hassia  et  magna  pars  Saaori 
ncmoralis  ad  immediatam  dioceaim  suam  spcctat. 

>  Mon.  hist.  univ.  Prag.  II.  120,  122,  die  Späteren  des  Namens  Ludolf  konai 

hier  nicht  mehr  berücksichtigt   werden,  da   Ludolf  damals  nachw«Al 

schon  in  Sagan  lobte. 
'  In  der  NKhe  von  einer  grösseren  Anzahl  Diöcesen,  s.  Spruner,  HandatlM 

Darum  winl  wohl  der  Umstand :  ein  Ort  in  Sachsen  und  doch  su  Mail 

gehlirig,  betont. 

*  Ein  Wortspiel:  anla  regia  und  aula  celestis.  Tract  de  long,  sekis.  1 
cap.  116. 

»  Ibid.  Üb.  II,  cap.  69. 
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ich  das  jetzt  nicht  voUkommen  rechtfertigend  In  jenen  alten 
*agen  sei  dies  freilich  ganz  anders  gewesen,  da  habe  die  Stadt 
idit  des  Ansehens  in  Bezug  auf  Sitte  und  Tugend  und  Wissen- 
efaaft  entbehrt,  welches  sie  dann  hinterher  verlor,  durch  all 
las,  was  in  derselben  geschehen.  Davon  kann  ich  wohl  — 
■gt  er  —  ein  Sohn  beider  Universitäten,  der  viel  mit  eigenen 
kogen  gesehen,  schreiben.  Ich,  war  nämlich  ein  Mitglied  dieser 
lohen  Schule,  da  sie  noch  eine  einige  war  und  als  sie  sich 
lachher  in  zwei  Theile  schied,  gehörte  ich  jenem  an,  welcher 
Ke  Universität  der  Juristen  genannt  wurde.  Deshalb  habe  ich 
(emeint,  dass  ich  ein  Mitglied  beider  Universitäten  gewesen. 
RTenn  man  sich  erinnert,  wie  es  nun  an  dieser  Hochschule 
inssehe,  so  müsse  man  wohl  in  die  klagenden  Verse  ausbrechen : 

,Cannina  qui  quondam  studio  florenti  peregi, 
Flebiles  heu  mestos  cogor  inire  modos/ 

\km  zu  Folge  hat  er  am  Ausgang  der  Sechziger  und  am  Anfang 
ier  Siebenziger  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  in  Prag  studirt. 
Denn  nach  dem  Chronicon  universitatis  Pragensis  *  erfolgte  die 
Frennung,  deren  Ludolf  gedenkt,  im  Jahre  1372 ;  in  demselben 
lihre  erscheint  die  Juristenfacultät  schon  als  Juristenuniversität. 
h  Prag  wirkten  damals  bedeutende  Prediger,  er  mochte  den 
Eonrad  von  Waldhausen  noch  gehört  haben,  da  derselbe 
nt  im  Jahre  1369  starb,  nach  dem  Tode  des  letzteren  nahm 
lliliö  von  Kremsier  dessen  Stelle  an  der  Hauptpfarrkirche  im 
Teyn  ein.  Ludolf  war  Baccalar,  als  er  nach  Sagan  kam.^ 
Daselbst  wurde  er  sofort  für  die  Kanzleigeschäfte  verwendet,  er 
lenkte  die  Kanzlei,  selbst  konnte  er  die  Oeschäftsstücke  nicht 
idireiben,  da  er  eine  durchaus  unleserliche  Schrift  hatte.  Dabei 
Vernachlässigte  er  jedoch,  wie  er  ausdrücklich  bemerkt,  seine 
Pastoralpflichten  nicht,  er  schloss  sich  sehr  eng  an  den  Abt  an, 
sb  derselbe  seine  umfassende  Reform  der  Klosterzucht  vornahm. 


^  H5fler,  Geschieh tschr.  d.  hns.  Bewegung  I,  pag.  13.  Anno  domini  1371 
m  die  8.  Georgii  facta  secundnm  statuta  universitatis  eleccione  novi 
rectoris  antiquus  rector  scilicet  Nicolaus  Kolpergk  eandem  non  acceptavit 
8ed  tercio  die  congregati  cum  inristis  alium  sibi  scilicet  comitem  de 
Bostein  (Bernstein)  in  rectorem  elegerunt  Die  Zahl  1371  mnss  jedoch 
nach  den  Mon.  bist.  univ.  Prag  II.  pag.  28,  58,  85,  119  in  1372  ge- 
Sodert  werden. 

'  baccjüarius  in  decretis.  SS.  rer.  Sil.  I,  231. 
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Das  geschah  wie  bemerkt  unter  Johann  II.  (1376 — 1390 
Dersielbe  war  schon  sechzig  Jahre,  als  er  zum  Abt  gewählt  worcb 
Trotz  seines  Alters  besass  er  jedoch  eine  seltene  Rüstigkeii 
wie  er  denn  im  Jahre  1377  die  Reise  von  Sagan  nach  Arrovait 
—  eine  Entfernung  von  190 — 200  geographischen  Meilen  ^ - 
ohne  besondere  Anstrengung  zurücklegte.  Freilich  wusste  da 
Abt,  wo  es  Noth  that,  diese  seine  Rüstigkeit  wohl  zu  verbergen 
zumeist  geschah  dies,  um  sich  lärmenden  Geschäfien  zu  est 
ziehen.  Acht  Jahre  lang  sah  man  ihn,  wenn  er  sich  in  adelig« 
Gesellschaft  befand,  mühevoll  am  Stocke  dahinschleichen,  um 
die  ganze  Zeit  hindurch  meinte  man,  sein  Ende  müsse  in  de 
kürzesten  Frist  eintreten.  ^ 

Die  Zeit  des  Missbrauches  mit  den  Annaten  und  päpil 
liehen  Provisionen  ging  auch  an  Sagan  nicht  spurlos  vorübei 
Johann  II.  war  genöthigt,  eine  Provision  zu  erwerben,  sooi 
hätten  wohl  entweder  er  selbst  oder  seine  Nachfolger  pSpirf 
liehen  Günstlingen  weichen  müssen.^  Der  Zustand  des  Augustinei 
klosters  war  in  dem  Augenblicke  als  Johann  die  Leitung  im 
selben  übernahm,  nichts  weniger  als  ein  günstiger.  Als  Ludd 
in  das  Kloster  kam,  fand  er  die  Klosterzucht  in  formlidü 
Auflösung.  Er  selbst  hat  uns  in  seiner  Klosterchronik  von  de 
Zuständen  in  Sagan  ein  so  beredtes  und  anschauliches  B3 
entworfen,  wie  wir  es  nur  wünschen  können  und  bei  welchei 
wir  einen  Augenblick  zu  verweilen  gedenken,  weil  es  jei 
Verhältnisse  darstellt,  unter  denen  Ludolfs  umfassendere  Th8ti|( 
keit  begann.  Den  Verfall  der  Klosterzucht,  meint  er,  htl 
der  Umstand  herbeigeführt,  dass  dem  einzelnen  Mönche  &i 
Privatbesitz  nicht  verwehrt  wurde,  ,der  Gebrauch  des  GeUi 
war  schon  seit  langer  Zeit  unter  den  Brüdern  eingebürgert' 
als  man  an  die  Reform  der  Zustände  im  Inneren  schritt,  nah) 


1  Die  Berechnung  nach  Stenzel  in  den  SS.  rer.  Sil.  I.  199. 

3  Ibid.  pag.  200.  Simulavit  se  sepissime  ex  certa  sciencia  coram  dacibat 

militibus  infirmnm  et  debilem,  ambulans  ad  octo  annos  in  baculo  senectii 

8ue,    ut   haberet   pacem  .  .  .   credentes   cum   minus   fortem   ex  annon 

numero  et  in  brevi  moritorum. 
3  Hie  primus  confirmacionem  a  sede  apostolica  vel  pocius  provisionem  c 

tinuit,  alias  enim  et  ipse  et  successores  eins  per  reservatarios  gndd 

amoti  verisimiliter  de  sua  dignitate  fuissent. 
*  Fratres  habuemnt  usum  pecunie  ....  murmurabant  sibi  cansantes  fi 

iniuriam. 
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man  ihnen  dasselbe  unter  hinterlistigem  Verwände  und  dem 
Versprechen  der  Rückgabe  ab.  Darüber  erhoben  die  Mönche 
oatorlich  ein  grosses  Geschrei.  Sie  klagten  laut  über  dieVer- 
gewaltigungy  die  ihnen  zugefügt  werde.  Der  Verkehr  der 
Mönche  mit  dem  anderen  Geschiechte  war  so  ungezwungen  als 
möglich. 

Vom  Frühmal  bis  in  die  späten  Abendstunden  sassen  die 

Mönche  bei  den  Mädchen  mit  übermässigem  Trinken  beschäftigt. 

Die  Refectorien  >    und    die   dazwischen   liegenden  Theile    des 

Hauses  waren  mit  Weibern  angeflillt^  die  hie  und  da  auf  ihren 

Lagerstätten  ruhten.^  Mitunter  hatten  die  Brüder  und  Canoniker^ 

die  weiblichen  Umgang  mieden^   vor   der  Menge   der  Weiber 

keinen  Platz,   um  zur   bestimmten  Stunde   ihren   Schoppen  zu 

trinken.    Daher  standen  sie  rings  um  den  warmen  Kamin  und 

'Innken   mitten    unter   den    feurigen    Gesichtern    der  Weiber 

kräftiges  Bier  und  Wein.^     ,0   unerhörte  Sache,   ruft  Ludolf 

•ms,  die  Schlange  im  Busen  zu  nähren,  ohne  gebissen  zu  werden, 

'im  Feuer  im  Schoosse  zu  hegen,   ohne  zu  verbrennen.  Wahr- 

jl^hftig,  entweder  waren  sie  Engel  oder  Sünder.   Aber  höre  nur, 

ifin»  für  Engel!' 

^  ,Es  mochte  wohl  sein,  dass  sie  mitunter  von  den  grossen 
;*Werken  Gottes  redeten,  aber  sie  brachten  sicher  dabei  die 
■^  Venus  ins  Spiel,  sie  reizten  die  Lust  durch  Winke  und  Zeichen, 
iLOutonter  sogar  durch  Worte  und  Berührungen,  von  anderen 
l-IKngen  zu  schweigen'.^  Es  geschah  nicht  selten,  dass  das 
fectorium  von  den  Mönchen  und  Weibern  als  Tanzsaal  be- 
wurde.^  Dann  kömmt  Ludolf  auf  andere  Laster  der 
iche  zu  reden.  ,Gott  weiss,  sagt  er,  dass  ich  nicht  lüge. 
Saufen  dauerte  oft  bis  Mitternacht,  so  dass,  wenn  die  Glocke 


^  Erant  ambo  refectoria  (so  wird  es  wohl  lauten  müssen,  nach  der  Interpunct. 
in  den  S.  8.  rer.  Sil.  müsste  man  refectorium  erwarten)  et  domus  inter- 
media malieribus  plena  recumbentibus  hinc  inde  per  contubernia  sua. 
(Der  lat  Text  drückt  demnach  die  Sache  viel  schärfer  aus.) 

^  Potiti  itaqne  foerant  fratres  in  camino  ignis  carbonum  ardencium  .  .  . 
xnter  ignitma  mulierum  facies  cerevisiam  fortem  bibebant  et  vinnm. 

'  Loquebantur  interdum  forsitan  inter  se  mutuo  dei  magnalia,  sed  venerea 
aiaeebantnr,  aperiebantur  singnis  et  nutibus  concupiscencie  animorum  et 
aÜqiumdo  yerbis  et  tactibus,  ut  de  ceteris  sileam,  clarissime  prodebantur. 

'  Fig.  201  nt  in  testimonium  magne  levitatis  et  vanitatis  in  novis  missis 
fratnuD,  mtilieres  cum  viris  haberent  in  refectorio  solacium  corearum. 
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zur  Mette  ertönte,  sich  die  Säufer  noch  nicht  zur  Ruhe  gel 
hatten.     Auf  derlei  Dinge   verwandten  die  Mönche  das  Gel 
während  ihnen  nicht  selten  das  Mönchsgewand  fehlte.    Ludd 
kannte  einen,  der  allein  auf  das  Zutrinken,   das  er  den  an 
kommenen  Mägden  zu  Ehren  veranstaltete,  an  einem  einzi 
Tage  drei  Groschen  verprasste. 

Wir  müssen  es  uns   versagen   auf  weitere  Einzelnheite^ 
einzugehen,  es  genügt  zu  bemerken,  dass  die  wichtigsten  klösteH 
liehen  Q^bräuche  nicht  mehr  beobachtet  wurden  und  die  Mönchsj 
sich   die  grösste   Willkür   erlaubten.     Habsucht    und    sittliche 
Verkommenheit  hatten  den  grössten  Theil  von  ihnen  völlig  um*: 
strickt.  1    Der  Abt  Johann   hat  die  Reform  des  Klosters  vom 
Jahre  1383  an  in  eben  so  umsichtiger  als   energischer  Weiss 
durchgeführt.   Nur  eine  äusserst  geringe  Zahl  von  Mitbrüden 
stand  ihm  hiebei  zm*  Seite.  Ludolf  nennt  namentlich  drei,  dea 
einen  von  ihnen,  Nicolaus  Frankenstein,  machte  der  Abt  zum 
Prior,  den  zweiten,  den  Bruder  Mathias  zum  Propst  und  eineD 
dritten,  dessen  Name  nicht  genannt  wird,  zum  Subprior.   Wir 
werden  nicht  irre  gehen  ^    wenn    wir   in   dem    letzteren  Ludotf 
sehen,   der   sich  aus  Bescheidenheit  nicht  nennt '^     Man  kann 
dies  auch  aus  dem  Umstände  ersehen,  dass  es  eben  die  drei  sind, 
welche    nacheinander  die  Abtswürde  in  Sagan   erlangt  haben. 
Diese  trugen,  wie  Ludolf  sagt,  des  Tages  Last  und  Hitze  und 
den  Hass  der  übrigen  Mitbrüder,  man  nannte  sie  Neuerer  vaA 
Wühler  und  Leute,  die  den  guten  Ruf  der  Brüder  und  loben»- 
werther  Frauen  schänden.     Der  bestgehasste  unter  ihnen  war 
jedoch   Ludolf,    mit    dem    die    unzufriedenen   Mönche    weder 
sprechen  noch  verkehren  noch  gemeinschaftlich  arbeiten  wollten, 
sie   trugen   gegen   ihn   eine   Anzahl   von   Anklagepunkten  «n- 
sammen,  um  ihn  von  dem  Amte  eines  Subpriors  zu  entfernen, 
was  ihnen  jedoch  nicht  gelungen  ist,  Ludolf  blieb  sieben  Jahre 
und  eben  so  viele  Wochen  in  seinem  Amte.^     Der  Abt  hatte 


1  Hejme,  Gesch.  des  Bisthoms  Breslau  II.  780. 

2  Erant  autem  execatores  reformacionum  istarum  precipue  frater  Nicol«« 
Frankinstein,  quem  priorem,  frater  Mathias,  quem  prepositum  et  quidi» 
alter,  quem  suppriorem  fecit 

3  Inviderunt  eis  et  presertim  uni  eorum  fratres  tarn  hostiliter,  ut  quidtfi 
nee  sibi  loqui,  nee  sibi  conversari  nee  collaborare  vellent  .  .  ObtalemB^ 
contra  eum  articulos  multos,  ut  eum  ab  officio  supprioratus  remoTenarf, 
sed  . .  usque  ad  Septem  annos  et  totidem  septimanas  in  officio  sao  permanat 
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I  seine  besondere  Gunst  zugewendet,  was  den  Neid  nicht 
liger  aus  den  älteren  Priestern  erregte.  ^ 

Jobann  U.  den  man  —  nicht  gerade  w^en  seiner  Dick- 
iigkeity  denn  er  war  im  Gegentheil  recht  mager,  als  viel- 
br  wegen  seines  Reichthums  an  Wissenschaft  und  Erfahrung 
Q  Dicken^  genannt  hat,*  war  auch  ein  vortrefflicher  Wirth. 
gelang  ihm  nicht  nur  eine  ziemlich  bedeutende  Schuld  in 
ner  Frist  abzutragen,  sondern  auch  noch  Erwerbungen  an 
idbesitz  und  sonstigem  Klostergut  zu  machen.^ 

Nach  seinem  Tode  gelangten  —  ein  Umstand,  welcher 
>  Verwunderung  Ludolfs  hervorrief  —  jene  Männer  zur  Abts- 
irde,  die  ob  ihres  Antheils  an  der  Reform  des  Klosters  mehr 
kisst  als  geliebt  waren.^  Ludolf  kann  das  nur  der  Ein- 
ikong  Oottes  selbst  zuschreiben.  Nicolaus  II.  von  Franken- 
in  starb  noch  in  demselben  Jahre.  Ihm  folgte  der  Propst 
k  heil.  Geiste  Mathias  durch  päbstliche  Provision.  Denn 
{^Mehrheit  der  Stimmen  hatte  er  von  Anfang  an   nicht  er- 

m  können  und  nur   dadurch,   dass   nach   der  Beendigung 

Seratiniums  ihm  noch  einige  Brüder  ihre  Stimme  gaben, 

er  gewählt.     Dieser   uncanonische   Vorgang   erforderte 

Dispens  des  päbstlichen  Stuhles.    Ludolf  erzählt  nicht  viel 

rfihmenswerthen  aus  der  Geschichte  dieses  Abtes,  wie  es 
Mnt,  hat  er  von  vorn  herein  an  seiner  Fähigkeit,  die  Ge- 
peke  des  Klosters  zu  lenken,  gezweifelt  und  ihm  aus  diesem 

le  bei  der  Wahl  seine  Stimme  verweigert.^  Die  Versuche 
Abtes,  die  Reformen  Johanns  II.  noch  weiter  zu  fuhren, 

;en  fehl,  es  fehlte  ihm  selbst  an  der  nöthigen  Beständig- 

and  während  er  von  den  Brüdern  die  stricteste  Befolgung 


Fntri   Ladolfo  nltra  multos  sacerdotes   tribuit,    nounullis    cauonicis    id 

f^n  ferentibus  et  moleste. 

\^va    seiner  Sparsamkeit    erzählt   Ludolf   eine    köstliche  Probe:    Seinem 

'    Broder,  der  ihn  in   dring^ender  Weise  um   ein   Geschenk   anging,  gab  er 

*    iwei  Paar  alte  Stiefel.     Ueber   seine   Erwerbungen   siehe  Stenzel  in  den 

8.  8.  nr.  SiL  I.  203  und  Heyne  a.  a.  O.  pag.  781. 

Erat  incredibile  et  videbatur  multis  impossibile  hunc  Nicolaum  et  succes- 
■oreiD  eins  liathiam  et  quendam  alium  abbatizare  unquam  in  Sagano 
ex  eo,  qnod  correctore»  abusionum  .  .  fratribus  essent  non  favori  sed  odio. 
Eimt  tnnc  qoidam  frater  (dies  ist  meistens  die  Weise,  wie  Ludolf  von  sich 
ipriebt)  qoi  nee  yolens  eligere  hunc  vel  älium  voci  sue  renunciavit,  non 
Ihmii  in  pablico  et  hoc  ex  causa,  sed  coram  scrutatoribus  et  notario 
in  oeeolto. 

.  B4.  LX.  IL  H&lfto.  24 


;oi    L\fi|jt«t4A   v^Mrias^e^  sog  er   sich  selbst   durch  Jähzorn  u 
u^\;auldl  das  Missfallen  seiner  Mitbrüder  zu.^     Ohne  Wiss 

;ti^  Cottv^Hito«  borgte  er  vom  Herzog  von  Sagan  200  Mai 
>%vlch0  Uad  ^ft^  wie  Ludolf  sagt,  nicht  zurück  gezahlt  häti 
vwarv  aicht  ^ben  der  Herzog  Gläubiger  gewesen.  Mit  diese 
>%ollw  uMOi  natürlich  in  keinen  Streit  gerathen.  Auch  der  An 
>kaiKi  d^Mi  Abtes  und  sein  Hochmuth  gab  zu  Klagen  vielfach 
.Vula/d^  wean  er  länger  gelebt  hätte,  wäre  das  Kloster  in  ik 
Voi-iAchutduiig  gerathen.^  Er  starb,  als  er  die  Zurüstungen  i 
KHikov  K^u»a  nach  Rom  traf,  am  6.  October  1394. 

I>i0  Wahl  —  sie  war  diesmal  einstimmig  —  fiel  auf  di 
SütW(M\Hliger  Nicolaus  von  Oppeln,^  der  die  hohe  Würde  jed« 
iUUobult».  Das  Capitel  wählte  nun  auf  dem  Wege  des  Cd 
^\Mai«iies  Ludolf  zum  Abte.  Ludolf  erzählt  von  einem  Trara 
)|V*ivbt,  welches  ihm  die  Nacht  vor  seiner  Wahl  geworden  m 
vJU^  ihm  nach  sachgemässer  Erklärung  ein  Vorzeichen  i 
Ikvmuiieuden  Dinge  zu  sein  schien.  Im  Schlafe  erschien  ih 
u^iulioh  sein  leiblicher  Bruder  mit  trauriger  Miene  ein  Qefil 
IMÜ  Wasser  auf  der  Schulter  tragend  und  klagend,  dass  ih 
Ui^  l^st  zu  schwer  sei.  Als  Ludolf  ihn  zu  trösten  versudii 
«^Ute  ihm  jener  das  Gefäss  vor  die  Füsse  mit  den  Wort« 
Job  vermag  es  nicht  zu  tragen,  versucht  ihr  es  denn^  Kai 
wnr  Ludolf  vom  Schlafe  erwacht,  so  hörte  er,  dass  der  B 
wählte  —  sein  Bruder,  aus  demselben  Schoosse  (demselbl 
Oinlon  nämlich)  entsprossen,  von  demselben  Vater  gezeugt  (vi 
UoiuMolben  Abte  nämlich  mit  dem  Klosterge wände  bekleÜ 
Miul  aufgenommen)  an  seiner  Thüre  poche.  Als  ihm  Lud! 
K«i(innet  hatte,  erklärte  er  diesem,  dass  er  die  Wahl  nicht  ai 
«uuohmon  vermöge.  Nicolaus  erhielt  hierauf  von  dem  Captt 
dnn  Kocht,  jene  Personen  zu  bezeichnen,  welche  die  Neuwd 


t  (Irdlnifl  namqne  in  aliis  rigoroaus  execntor,  in  se  ipso  non  mafni 
«txumplum  perfeccionis  ostendit,  sed  sessionibus  et  dormicionibui  dedÜl 
pftr  iram,  instabilitatem  et  impacienciatn  displicenciam  snornm  canol 
rornm  incnrrit.     Corrigebatnr  caritative  et  non  profiiit  .  . 

*  Hl  longo  sapervixisset  tempore ,  indebitata  fnissct  fonitan  ecclesia  aoil 
valde. 

*  VaeAuto  monaaterio  .  .  .  facto  sermone  latino  in  capitnlo  et  invoii 
«plritim  Rancti  gracia  nt  est  nioris  elegenint  fratres  nnanimiter  fkatfl 
Micolaum  de  Opil  predicatorem  quasi  per  tnodnm  inspirmcionSs  aecUuBHl 
iimuo8.    Vgl.  Heyne  a.  a.  O.  pag.  783. 
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rzunehmen  hatten;  er  wählte  nun  solche  Männer  aus,  die 
tdolf  zum  Abte  erkoren.  In  edler  Bescheidenheit  zweifelt 
r  Neugewählte^  der  schon  vier  Jahre  nach  s.einer  Wahl  über 
11  Vorgang  Bericht  erstattete^  an  der  Hinlänglichkeit  seiner 
(enen  Ejräfte.  Das  Gefäss  mit  Wasser,  dieser  Kelch  des 
erm  sei  zu  gefüllt^  die  Abtswürde  voller  Sorgen,  voll  von 
ohsal  und  Beängstigung  und  wenn  sie  leichtsinnig  gefuhrt 
ird,  voll  von  Gefahren  und  Sünden.  Er  denkt  an  das  Ge- 
asch  der  hohen  Herrn,  der  Ritter,  Bürger  und  Bauern,  der 
rüder  und  Hausgenossen  und  findet  das  Wasser  in  seinem 
efaase  zu  hoch  und  das  Gewoge  in  demselben  zu  starke 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  Ludolfs  Sorge 
M  der  üebemahme  seiner  verantwortungsvollen  Würde  durch- 
18  gerechtfertigt  war.  Er  hat  dieselbe  in  einer  schwülen  und 
»witterschwangeren  Zeit  angetreten.  Ein  Schisma,  wie  es  die 
itholische  Welt  bis  dahin  noch  nicht  gesehen,  warf  ängstliche 
«müther  in  ein  Meer  von  Zweifeln  und  selbst  beherztere 
liiuier  wie  Ludolf  grämten  sich  Tag  und  Nacht  über  das- 
llbe,'  dann  begann  in  der  nächsten  Umgebung  im  böhmischen 
nde,  ja  in  Schlesien  selbst  jene  tiefe,  religiöse  Bewegung, 
m  sich  zum  guten  Theile  auch  gegen  das  Klosterleben  als 
llehes  gerichtet  hat.  Nichts  desto  weniger  genoss  Sagan  unter 
odolf  mehr  als  jemals  früher  die  Segnungen  des  Friedens. 
lohrere  Umstände  wirkten  in  dieser  Beziehung  zusammen. 
baichst  war  es  ein  Verdienst  der  verwittweten  Herzogin 
bdwig,  die  dem  Kloster  geneigt  war,^  dann  hatten  auch  die 
HKren  Kämpfe,  von  denen  die  ältere  Geschichte  des  Klosters 
•  viel  zu  erzählen  weiss,  aufgehört.  Was  in  früheren  Tagen 
pBt  selten  vorkommen  mochte,  Abt  und  Brüder  gingen  in 
|bes  Bestrebungen  Hand  in  Hand,  ja  es  kommt  vor,  dass  die 
Äzteren  bei  einer  Pestgefahr  den  Abt  flehentlich  bitten,  sein 
Untbares  Leben  nicht  auf  das  Spiel  zu  setzen  und  Sagan  zu 


I  '  GraTif  est  ad  portandum  hec  gerula  aquarum,  sonus  in  cam  flactuancinm 

dofninomm,  militUQi,  civium  et  rusticorum.  Cat.  abb.  Sa^.  pag.  231. 
f '  CsL  abb.  Sag.  pag.  252 :   De   quo   scismate   prefatus   pater  die   noctuque 
I     valde  dolens  .... 

i'  Ib.  234.  £o  tempore  principabatur  Sa^anensi  districtiii  venerabilis  doraina 
,   relicta  Mcnioris  ducis  Henrici   eratque   pax   congrua  et  mona- 
et  civibna  et  toti  patrie,  quoniam  multi  propter  reverenciam  tante 
fmpinis  et  spoliis  pepercere  .... 

24* 
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verlAsaen.  Endlich  wmr  auch  Lodolf  der  Mahii,  wie  ihn  seil'' 
Posten  verlangte,  er  hatte  ans  der  Geschichte  seines  VorgängeHP 
kennen  gelernt^  wie  schwierig  die  Stellang  des  Abtes  wird, 
sobald  sich  derselbe  von  den  übrigen  Mönchen  abschliesst  \ai 
in  einseitiger  Weise  von  den  letzteren  allein  sorgsame  B^ok 
gung  der  Klostem^I  verlangt,  for  seine  eigene  Person  absr 
von  derselben  entbanden  za  sein  meint.' 

Was  seinen  Veii:ehr  mit  den  Süosterbrüdem  anbelangi} 
so  hat  er  selbst  einige  bezeichnende  Andeutangen  gemacht,  dM 
vollständig  aasreiehen,  am  seinen  Charakter  nach  dieser  Seiii 
hin  la  zeichnen.  Was  der  erste  Fortsetzer  der  Klosterchrottl 
mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  spater  über  denselben  Qegtm 
stand  berichtet«  ist«  wie  schon  Lorenz  bemerkt  hat,  ^  mit  einigt 
Vorsicht  aufzunehmen.  Der  Fortsetzer  schildert  Ludolf  al) 
einen  viel  strengeren  Mann,  als  der  er  thatsächlich  erschfla(j 
Er  verstand  es  vielmehr  eben  durch  seine  Milde  sich  bei  d^ 
Brüdern  beliebt  zu  machen.^  Selbst  den  gleichfalls  in  Ssgdl 
ansässigen  Minderbrüdem  sah  er  Manches  durch  die 
denn  eine  fromme  Eintracht  ist  zur  Ehre  Gottes  und  zur 
bauung  des  Volkes  von  grosserem  Nutzen,  als  ein  ,rigO] 
Streit.  Nicht  selten  hat  er  in  der  Kirche  der  Minderb] 
gepredigt  und  die  Interessen  derselben  auch  auf  der 
der  eigenen  Kirche  nach  seinem  besten  Vermögen  geföi 
Von  Zeit  zu  Zeit  lud  er  sie  zu  Gaste.^  Da  Ludolf  die  Kl< 
chronik,  in  der  er  dies  von  sich  selbst  sagt,  im  Jahre  IJ 
abgefasst  hat  und  es  anderweitig  bekannt  ist,  dass  er  mel 
Schriften  gegen  die  Bettelmönche  geschrieben,^  so  mochte 


^  Ordinis  namque  in  aliis  rigorosus  executor  in  se  ipso  non  mBgUKk 
exemplum  perfeccionis  ostendit  ....  Corrigebator  caritaÜTe  et  M 
profuit  .  .  .  wie  oben. 

2  Geschieh tsqaellen  a.  a.  O.  pag.  226. 

3  Daher  aucli  der  Tadel  gegen  seinen  Vorgänger:  Affabilis  .  .  .  sed  frsfril 
bus  se  minus  acceptum  fecit 

^  Cam  istis  semper  pacem  habnit  et  qiiidquid  in  eis  dissimulare  pollfl 
dissimnlans  (*os  et  eorum  ecclesiam  sepias  pro  consequenda  elemofiliaB 
ecclesia  nostra  promovit  ipsosqne  uonnmnquam  ad  prandiam  iniiUiJ 
cessitqne  magis  in  laudem  dei  et  edificacionem  populi  eomm  pis  P 
Christo  concordia  quam,  ut  assolet  fieri,  contencio  rigorosa.  00 
pag.    232. 

^  8.  Stenzel  in  den   88.   rer.   Siles.   I.   pag.   193,  Note  8.    Etwas 
über  diese  Streitschriften  habe  ich  leider  nicht  erfahrsn  kdnneii. 
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Mein  Verkehr  mit  den   MiDoriten   von  Sagan  in  den   späteren 
^akren  etwas  unfreundlicher  gestaltet  haben. 

Von  seiner  Milde  gegen  die  Klosterbrüder  sagt  er,  dass 
<r,  80  sehr  er  nur  immer  konnte,  um  der  Eintracht  derselben 
tülen  seine  Herrschaft  gemildert  habe.i  Er  habe  desw^en 
ron  vielen  Dingen  keinen  Gebrauch  gemacht,  die  ihm  sonst 
R^estanden  wären.  So  oft  er  nur  immer  konnte,  weilte  er  in 
ker  Mitte,  sei  es  im  Chore  oder  im  Refectorium,  es  musste 
Ifai  ganz  besonderer  Anlass  vorhanden  sein,  wenn  er  getrennt 
Nm  ihnen  seine  Mahlzeit  einnahm.  Von  seiner  Fürsorge  für 
ht  leibliches  Wohl  wusste  man  noch  später  im  Kloster  viel 
Himenswerthes  zu  berichten,  er  Hess  ihnen,  heisst  es  in  der 
Dosterchronik,  was  sie  brauchten,  in  vollkommen  ausreichen- 
Ibb  Maasse  darbieten,  er  selbst  trat  wohl  gelegentlich  in  die 
bche  und  sandte,  wenn  er  die  Menge  der  Speisen  nicht  aus- 
iMdieiid  fand,  den  Koch  in  die  Fleischbank.^ 
^  Dagegen  sah  er  mit  grosser  Strenge  auf  die  genaue  Ein- 
Idtnig  der  Kirchenzucht.  Der  Mönch  sollte  namentlich  von 
m  Fehlem  frei  sein,  die  das  grösste  Aergerniss  den  Gläu- 
verursachen.  Geschlechtliche  Ausschreitungen  der  Mönche 
er  ganz  besonders  und  strafte  sie  in  scharfer  Weise. ^ 
it  minder  waren  ihm  Vergehen  gegen  den  angelobten  Ge- 
jfenam  verhasst.  Von  seinem  Verfahren  gegen  einzelne  Mönche, 
sich  der  genannten  Vergehen  schuldig  machten,  erzählt  die 
iterchronik  einige  recht  bezeichnende  Fälle.*  Seine  Strenge 
dieser  Beziehung  scheint  sprichwörtlich  geworden  zu  sein, 
ler  seiner  Freunde,  der  Augustiner  Tylemann  von  Breslau, 


1  Qiuntam  enim  potuit,  semper  pro  concordia  inter  fratres  habenda  suum 
reimen  tomperavit,  propter  quod  eciam  mnltis,  que  sibi  alias  licuissent, 
nsufl  non  füit.  S.  Cat.  abb.  Sag.  pag.  232. 

'  Fratribus  habnnde  necessaria  ministravit,  per  se  frequencius  coquinam 
iBtrans  et  quantum  pro  fratribus  priusquam  pro  se  ad  ignem  applicatum 
foret,  inqaisivit  et  si  quantum  minus  sibi  visnm  fuit,  mox  coquum  aut 
eoqoinariam  ad  maccella  misit.  Cat.  pag.  258. 

*  Die  einzelnen  Belege  dafür  in  dem  Cat.  abb.  Sag.  pag.  261:  Etsi  cuncta 
▼ieia  persequi  nitebatur,  maximc  tarnen  incontinenciam,  que  pre  ceteris 
Ticüs  statnm  religionis  maxime  dehonestat  et  scandalum  pusillorum  adducit. 

*  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  pag.  261.  Johannem  Greyffenbcrg  de  incontinencia 
lupectam  ex  nimia  familiaritate  cuiusdam  mulieris  acriter  in  capitulo 
(ditcipItnaTit)  .  .  Dann  der  Vorgang  gegen  den  Mönch  Jacob  Czwecke  ; 
Vergehen  gegen  den  Gehorsam  ibid.  pag.  263. 
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der  einerseits  Ludolfs  Liebe  zu  den  Mönchen^  andererseitB 
dessen  Strenge  g^gen  die  Ausartnngen  derselben  kannte,  hit 
diesem  Umstände  folgende  Verse  gewidmet: 

Ladalphns  Saxo  similis  per  omnia  taxo  ^ 
Non  verltiB  ongit,  sed  verberihiis  dare  pongit. 

Trotz  dieser  Strenge  war  man  in  Sagan  mit  Ludolfs  Htf^ 
Schaft  sehr  zufrieden,  einige  Opposition  fand  er  erst  in  seinea 
letzten  Lebensjahren  -  und  selbst  diese  war  schwach  und  traate 
sich  nicht  offen  aufzutreten. 

Unter  so  glücklichen  Bedingungen  gelangte  Sagan  m 
hoher  Blüthe.  Damals  —  so  lasst  sich  die  Klosterchronik ' 
vernehmen  —  hatte  Sagan  einen  grossen  und  berühmten  Namen 
in  allen  Ländern  der  Erde,  so  dass  viele  Leute  ob  des  Rufes 
dieses  ehrwürdigen  Abtes  die  Klosterkutte  anz(^n.  Für  die 
Kirche  und  das  Kloster,  für  die  Bücherei  und  die  kirchlichmi 
Gewander  sorgte  er  in  sehr  eifriger  Weise.^  Aber  auch  um 
den  Zustand  der  Besitzungen  des  Klosters  hat  er  sich  nicht 
wenig  gekümmert.  £r  kannte  die  einzelnen  Bauern  in  den 
zum  Stift  gehörigen  Ortschaften  und  ihre  Eigenschaften  sehr 
genau.  ^  Um  in  die  Besitz  Verhältnisse  desselben  eine  feste' 
Ordnung  zu  bringen,  legte  er  ein  sorgfaltig  ausgearbeitetes 
Verzeichniss  der  Besitzungen  des  Klosters  an  und  verzeichnete 
die  dem  letzteren  in  den  einzelnen  Ortschaften  zustehenden 
Rechte.  Dieses  Register,  schön  auf  Pergament  geschrieben, 
tindet  sich  unter  dem  Namen  des  liber  niger  im  Archive  zu 
Liegnitz.*^   Vielleicht  ist  während  dieser  praktischen  Thätigkeit 


1  TiuLo  Bftch  Steuxel;»  Erklining  nm  Uxus,  Eibenbaun,  hier  wegen  Beines 
liken.  karten  Holies   mit  den   »Ucheligen   Njideln   mm   bhiti|r  geiBseln 

i  Habnit  naBM|ae  ble  patvr  .  .  .  ^nencioiiem  instomm  et  generadonem. 
prmTani  .  .  ,  CVntiii^bat  eciam  .  .  .  ot«  morbtdas  .  .  aed  boc  latebate]^ 
l%ane  |>re6ftlam  Yeiit^ramium  |vitrem,  pr^ipne  cam  senio  et  infirmitatibas 
.  .  c\>ut>ctiM  e*wt.  ibid.  j^^:.  i6i. 

3  Ibid.  ivMT.  :^CK>i. 

*  Ibtd.  |v^r.  :it>l:  Con^iTttxit  ^uo^ae  «apeUam  .  . .  elevmndo  et  constniend» 
simal  Uberiam.  C«lUria  «iuiUiter  lem|vrv  s«o  constracta  snnt.  Malto» 
Ubrxv>  durabile*  iu  inj^Fwuen.»  et  |iartiin  in  |»tHrv»  oomparmTit  .  .  . 

^  Ibtd.  |ia^.  :iC>^. 

♦  Naeb  eint  r  Mittbeila«r  d«  Afvbiv^^tä«  Dr.  Korn  bei  Herne  a.  a.  0, 
U.  1«^.  7 St»  Note  e. 
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des  Abtes  in  demselben  zuerst  der  Wunsch  erwacht^  eine 
iHsammenhängende  Geschichte  des  Klosters  zu  schreiben.  An 
ualogen  Fällen  fehlt  es  nicht.  Das  Bemühen  um  die  Ord- 
rang  der  Besitzverhältnisse  in  Eremsmiinster  hat  einstens  in 
Ihnlicher  Weise  den  Qrosskellermeister  Sigmar  bewogen,  eine 
Darstellung  der  Entwicklung  seines  Klosters  zu  geben.  ^  Neue 
^Werbungen  von  Grund  und  Boden  wurden  unter  Ludolf 
mr  in  äusserst  geringfügigem  Maasse  gemacht;  Ludolf  erkaufte 
Be  zweite  Hälfte  des  Dorfes  Quielitz  (eine  Meile  von  Glogau).^ 
Dagegen  wäre  es  ihm  ein  leichtes  gewesen,  die  Infel  zu  er- 
äugen, sie  wurde  ihm  um  den  Preis  von  fünfzig  Gulden  ange- 
Krt^,  er  lehnte  sie  zum  Theil  aus  religiösen  Bedenken,  zum 


^  8.  die  Kremsmünsterer  Gescbichtsquellen  (Wien  1872)  pag.  IX  ff. 

'  8.  den  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  pag.  260,  wo  die  betreffenden  Urkunden 
TOD  Stenzei  erwähnt  werden,  vgl.  Heyne  a.  a.  O.  II.  784.  Zar  Veryoll- 
•tindignng  tbeile  ich  einige  Auszüge  von  Urkunden  mit,  die  sich  im 
•ekles.  Provinzialarchiv  finden,  und  deren  Kenntniss  ich  dem  Herrn  Prof. 
Dr.  C.  Grünhagen  verdanke.  Sie  haben,  wie  Prof.  Grünhagen  bemerkt, 
wenig  historischen  Inhalt  und  beanspruchen  nur  wegen  der  Persönlichkeit 
des  Abtes  Ludolf  ein  grösseres  Interesse: 

1396  Jan.  31.  Abt  Ludolf  über  einen  Zins  in  Diebau.  Orig.  mit  Abts- 
siegel 175. 

1397  Dec.  22.  Abt  Ludolf  über  einen  Zins  in  Siegersdorf.  Orig.  Siegel 
verloren  177. 

1398  Juni  1.  Abt  Ludolf  über  einen  Zins  an  die  Krankenanstalt  des  Stiftes. 
Orig.  mit  Abtssiegel  179. 

1401  Dec  12.  Abt  Ludolf  über  einen  Zinsverkauf.  Orig.  mit  Abtssiegel  185. 

1402  o.  T.  Abt  Ludolf  über  einen  Zinsverkauf  in  Loutschen.  Orig.  mit 
Abtssiegel  186. 

1405  Oct.  4.  Abt  Ludolf  verleiht  einen  Fischteich  in  Neuenwalde.  Orig. 
mit  Abtssiegel  201. 

1407  Sept.  25.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  in  Kaikreuth.  Orig.  mit 
Abtssiegel  209. 

1408  April  1.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Diebau.  Orig.  mit  Abts- 
siegel 212. 

1411  Jan.  6.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Schönborn.  Orig.  mit 
Abtssiegel  221. 

1414  MXrz  3.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Kaikreuth.  Orig.  mit 
Abtssiegel  225. 

1414  Aug.  26.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Rengersdorf.  Mit  Abts- 
siegel 229. 

1416  Jan.  1.  Abt  Ludolf  über  einen  Verkauf  zu  Beichenbach.  Mit  Abts- 
siegel  235. 

1417  Oct  3.  Abt  Ludolf  für  das  Spital  des  SUftes.    Mit  Abtssiegel    24& 
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)  Breslau  ein  solcher  Namens  Stephan  in  mehr  als 
ein  des  Irrthums  der  Lehre  geziehen.  Seine  Artikel^ 
n  die  Saganer  Klosterchronik  einzelne  anfuhrt^  stimmen 
eniger  mit  den  irrigen  Sätzen  Wicliffs,  als  vielmehr 
Artikeln  der  Waldesier  überein,  wie  man  dieselben 
Schriften  des  ausgehenden  14.  Jahrhunderts  ziemlich 
idet. 

besonderer  Gelehrter  ist  der  Sectirer  nicht  gewesen^ 
lach   dem   Fortsetzer   der   Chronik  Ludolfs   auf  kein 
t  eine  passende  Antwort.   Alle  Versuche,  ihn  zu  wider- 
theiterten   an   seinen  Entgegnungen,   und  da  er  keine 
Beweise   gegen   sich   gelten   Hess   als   solche,   die  der 
Schrift  entnommen  waren,  so  behauptete  er  sich  selbst 
lehrte  Männer,    von  denen   einzelne    durch  seine  vor- 
Antworten  bewogen    ihn    vor  dem  Bischöfe  entschul- 
Der  letztere  rief  endlich  den  Abt  Ludolf  herbei,    um 
Sectirer  zu  disputiren.   Dieser  erschien  mit  dem  Stifts- 
Johann  von  Sternberg  aus  Sagan   in  Breslau,   gegen 
den    Männer   konnte   sich   Stephan,    trotzdem   er   mit 
ten  Waffen  kämpfte,   nicht  behaupten,    er  wurde,  wie 
erchronik  rühmend  zu  erzählen  weiss,  von  dem  Abte 
•ezwungen   und    starb   noch   in    demselben  Jahre   den 
dem  Scheiterhaufen,  ^   das  Datum    dieses  Ereignisses 
der  Klosterchronik  zweimal  mit  solcher  Genauigkeit 
'^  dass  wohl  ein  Zweifel  an  demselben  kaum  zulässig 
deswegen  hervorgehoben  werden  muss,  weil  Fiebiger  ^ 


liones  non  missi  ab  occlesia  nee  ordiuati,  ein  Satz,  der  mit  dem 
Stephanischen  im  Wesen  übereinstimmt.  Desgleichen  wird  daselbst 
die  Verehrung  des  Heiligen  geeifert.  Der  Umstand .  mag  deswegen 
rwähnt  werde»,  weil  Heyne  a.  a.  O.  II.  pag.  442  bemerkt,  dass 
n  zu  den  Irrlehren  Wiclitfs  neigte,  die  er  öffentlich  verkündigte, 
ebereinstimmung  nüt  den  46  Artikeln  Wicliffs  (s.  Höfler  Concilia 
isia  pag.  43.  Cochlaeus  bist.  Hus.  I.  9)  ist  eine  sehr  geringe; 
ird  sie  noch  eher  durin  suclien  können,  dass  er  sich  in  allen  seinen 
rungeu  auf  die  Bibel  beruft,  aus  der  allein  er  eine  Widerlegung 
nt.  In  Oxford  ist  er  allerdings  drei  Jahre  in  Haft  gewesen. 
t>b.  Sag.  pag.  252. 

(^lit   tempore   huiuM   venerandi    patris   anno   quarto    (1398)  .  .  . 
Q  combustus  anno  domini  1398. 

iielius,    Sil.   rer.   cap.  VII.    pag.  453.     Klose,   Doc.  Gesch.  II.  Bd. 
p.   17. 
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und  Klose  diMf4be  in  6mb  Jahr  1410  tci  nrliim  Lndolf  schnell 
—  die  Zeit,  wauu  dies  gesdiali.  wird  nidit  angegeben^  -^ 
auch  eioe  Widerie^ong  rc«n  14  Ardkdn  det  Sachsenspi^It, 
die  schon  durch  Gree^iT  XL  im  Jahre  1374  Terdammt  wordei 
waren.  Die  Verdammnng  wurde  im  Jahre  1407  emeaert  od 
die  Execndon  dem  Bisch<.*f  Wenxel  x<m  Breslau  übertragen.' 
Damach  ist  es  nicht  unmöglich«  dass  Ludolfs  Schrift  mit  den 
letzten  Ereignisse  in  Verbindong'  stdit. 

Den  heftigsten  Schmerz  erregte  ihm  der  Ausbrach  ds 
grossen  Schisma's.  dessen  Folgen  er  in  lebhaftester  Weise  bc 
klagt,  und  über  welches  er  seine  beiden  Werke  abgefasst  hal 
den  Tractatus  de  longevo  schisniate  und  ein  kleineres  uota 
dem  Titel  Soliloquium  schismatis  seu  liber  I^dolfi  SaganeBH 
pro  Gregorio  XII  contra  Benedictnm:  von  beiden  wird  weite 
unten  des  näheren  zu  handeln  sein.  An  dem  Versuchei  dl 
Schisma  zu  heben,  hat  er  in  werkthätiger  Weise  Antheil  gl 
nommen.  Im  Jahre  1409  ging  er  als  Vertreter  des  Bisdüi 
von  Breslau  mit  einem  Canonicus  des  Domcapitels'  von  Bresk 
zum  Pisaner  Concil.  *  Aus  der  an  dieser  Stelle  ziemlich  vsi 
worrenen  Darstellung  des  Fortsetzers  der  Saganer  EJosta 
chronik  könnte  man  entnehmen,  dass  er  während  dessdbi 
eine  besonders  eifrige  Thätigkeit  in  Bezug  auf  die  Unta 
drückuDg  der  wicliffischcn  Lehrmeinungen  und  Irrthümer  i 
Böhmen  und  Mähren  entfaltet  habe.  '^  Wenn  wir  Ludolfs  Fori 
setzer  Glauben  schenken  dürfen,  so  stand  Ludolf  wegen  seiM 
Kufes,  seiner  klaren  Beredtsamkeit  und  der  tiefen  K^intnii 
der  heiligen  Schrift  in  hohen  Gnaden  bei  dem  Papste,  der  ibi 
gewähren   wollte,   was   er   sieh   erbitten  würde.     Ludolf  eibi 


1  Donti  (lio  Notiz  (Ich  Cat.  abb.  Sag.  2G1.  Scripsit  proinde  Tenenhiifli 
Hrchiopincopifl  Majifiintlnensi  .  .  .  requisivit  (lomlnum  Karoltim  IV  baifl 
»ich  auf  (Ion  Papst. 

3  8.  die  Anmerkung  StouKels  zu  dem  Cat.  pag.  261. 

3  Ibid.  pag.  26.'i  (jui  pro  hc  ac  dyocesi  siia  misit  dominum  Ludolfüm  dM 
tcm  SaganoiiAcm  ot  (lucndam  (so  wird  es  wohl  statt  quondam  kiM 
mUsHon)  canonicum  Wratislavienscm  .  .  . 

*  H.  unton,  wo  von  Ludolfs  Werken  und  speciell  seinen  Kanzelredea  |^ 
Hprochcn  wird.  Verwirrt  nennen  wir  die  Darstellung  des  Foilsulw 
Ludolfs,  weil  daselbst  schon  vom  IJtraquismus  gesprochen  wird;  «bf 
auch  ungenau,  er  weiss  nicht,  war  damals  Alexander  V.  sehoa  Alt 
oder  nicht. 

^  ldoo(iue  dominus  Alexander  .  .  edidit  decrotum.  ' 
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nch  in  seiner  Bescheidenheit  nichts  anderes  als  eiiien  voll- 
kommenen Ablass  iiir  sich  und  seine  Klosterbrüder.  Er  hätte 
—  sagt  der  Fortsetzer  —  zweifelsohne  noch  grössere  Auszeich- 
Hmgen  erlangt,  wenn  der  Papst  länger  gelebt  hätte.  Ludolf 
lelbst  erwähnt  in  seinem  Tractate  von  dem  langedauemden 
Sehisma  seiner  eigenen  Thätigkeit  auf  dem  Concil  nicht,  nur 
■ebenbei  constatirt  er  bei  Gelegenheit  der  Erwähnung  eines 
Ereignisses  bei  dem  Concile,  dass  er  damals  zugegen  gewesen.  ^ 
firat  nach  ungefähr  zehn  Jahren  hat  er  das  Pisaner  Concil 
gegen  verschiedenartige  Angriffe  vertheidigt^  Die  folgenden 
Jahre  beschäftigte  er  sich  vorzugsweise  mit  den  inneren  An» 
Seltenheiten  seines  Klosters.  ^  Daneben  blieb  wohl  sein  Augen- 
Berk  auch  der  geistigen  Bewegung  in  dem  benachbarten  Böhmen 
ud  den  Interessen  der  Kirche  im  Allgemeinen  zugewendet 
An  dem  Concil  von  Constanz  hat  er  seines  hohen  Alters  und 
seiner  Krankheiten  wegen  nicht  Antheil  nehmen  können.  Er 
suidte  den  Bruder  Johannes  Loebin  dahin.  Einer  seiner  heisse- 
itNi  Wünsche  —  die  Beilegung  des  Schismas  —  ging  auf 
diesem  Concile  in  Erfüllung,  nicht  lange  nach  demselben  schritt 
er  ZQ  der  Abfassung  seiner  Geschichte  von  dem  lange  an- 
dauernden Schisma,  eine  Arbeit,  an  der  er,  wie  sich  noch 
leigen  wird,  bis  zu  seinem  Lebensende  gearbeitet  hat. 

Ein  Capitel  der  Sagaucr  Klosterchronik  und  zwar  in 
jenem  Theile  derselben,  den  Ludolfs  Fortsetzer  gearbeitet  hat, 
bandelt  von  den  Verfolgungen,  die  Ludolf  zu  erdulden  hatte. 
Za  diesen  gehören  besonders  der  Bierschankstreit  mit  der 
Stadt  Sagan  und  die  Zerwürfnisse  mit  dem  Herzog  Johann  L 
Wegen  der  Bankgerecbtigkeit.  ^  Der  Streit  um  den  Bierschank 
entstand  am  1.  Februar  1415.  Die  Bürgerschaft  Sagans  be- 
ttritt dem  Abte  das  Recht,  auf  den  Gütern  des  Stiftes  zum 
Nacktheil  der  Stadt  Brauereien  anzulegen  und  Bier  auszu- 
schenken. Die  Bürger,  von  ihren  Behörden  geführt,  zogen  zu 
K088  und  Wagen,  mit  Knütteln,  Schwertern  und  anderen  Waffen 
versehen  in  das  dem  Stifte  gehörige  Dorf  Scliönbrunn,  woselbst 


'  Cap.  15. 

'  Tract,  de  long,  schism.  cap.  38 — 42. 

'  Die  Klosterchronik  bewahrt  aus  den  Jahren  Uli,  14112,  1413,  1414,  1415, 
1418,  14t21  und  1422  Belege  seiner  amtliclien  Thätigkeit.  Solche  ent- 
halt auch  der  Cod.  IV.  Ful.  264  der  Breslauer  Un.-Bibl. 

*  Kleinere  Streitigkeiten  s.  Cat.  abb.  Sag.  pag.  265  und  266, 
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sie  das  Brauhaus  zerstörten,  Braupfanne,  G^&sse  und  Brav 
Werkzeuge  zertrümmerten  und  das  Bier  ausgössen.  Auf  das 
hin  sprach  der  Abt  über  die  Bürger  die  Excommunieation  aos. 
Es  mochte  das  in  etwas  übereilter  Weise  geschehen  sein,  di« 
Klosterchronik  bemerkt  nämlich,  dass  man  dem  Abte,  wenn- 
gleich er  in  jeder  Beziehung  zu  loben  sei,  in  dieser  Handlim| 
doch  nicht  nachahmen  dürfe.  Das  Interdict  über  Sagan  soDU 
einen  Monat  dauern.  Am  folgenden  Tage  erschienen  die  Bürger 
meister,  Räthe  und  Schoppen  der  Stadt,  und  verlangten  ESft 
sieht  in  die  Documente,  nach  welchen  dem  Kloster  das  Bedi 
zustehe,  über  die  Stadt  das  Interdict  auszusprechen.  Als  aid 
der  Prior  weigerte  die  Documente  vorzuweisen,  besonders  abei 
als  das  Interdict  in  der  That  aufrecht  erhalten  wurde,  geriedia 
die  Bürger  in  eine  noch  heftigere  Erbitterung.  Am  3.  Febmnr 
wurde  hierauf  in  den  Stiftsdörfern  Neuwalde,  Reichenbach  on 
Ober-Briesnitz  ein  gleicher  Unfug  ausgeführt,  die  Excommoni 
cation  wurde  in  Folge  dessen  verschärft,  erst  am  14.  Apri 
wurde  der  Streit  durch  einen  Vergleich  beigelegt.  Drei  Jahr 
später  errichtete  der  Herzog  Johann  zu  Sagan  ^  neue  Fleisch* 
Brot-  und  Schuhbänke  und  legte  Beschlag  auf  den  Zins,  welche 
die  Besitzer  der  alten  Bänke  von  denselben  an  das  Stift  s 
zahlen  hatten.  Alle  Vorstellungen  desselben  halfen  nichts.  Da 
Kloster  erhielt  zwar,  nachdem  der  Streit  länger  als  ein  Jah 
gedauert  hatte,  eine  Bestätigung  seiner  Bankgerechtigkeit,  abe 
dasselbe  hatte  dafür  150  Mark  an  den  Herzog  zu  zahlei 
Unter  diesen  und  ähnlichen  Misshelligkeiten,  ^  in  Noth  ni 
Angst  wegen  der  husitischen  Unruhen,  während  in  dem  eigena 
Kloster  sich  die  Opposition  gegen  den  Abt  erhob,  verlebte  dieai 
geplagt  von  Krankheit  und  Altersschwäche  seine  letzten  Tagi 
Ein  gleichzeitiger  Bericht^  erzählt  von  seinem  Leben 
ende.   Der  Weihbischof  von  Breslau  Tylmann  war  nach  Saga 


^  Cat.  abb.  Sag.  Doniiuica  die  soquenti  .  .  .  Doch  ist  bei  Stenzel  die  I> 
tining  unrichtig  mit  dem  10.  Februar  angegeben.  Die  Interpunction  mQ 
folgender  Weise  lauten:  Dominica,  die  sequcnti,  d.  i.  der  auf  Lichtoi« 
folgende  Sonntag,  der  1415  auf  den  3.  Februar  fiel;  vergl.  auch  Heyi 
a.  a.  O.  787. 

2  Cat.  abb.  Sag.  I.  p.  274. 

3  Sed  hiis  malis  non  contentus  considerans  in  superioribns  tyrmnnidiial 
versuciis  lucrum  reportasse  manum  mittit  ad  forciora  ibid.  pag.  275. 

*  Anno  domini  1422  obiit  venerabilis  pater  et  dominus  Ludolfus  alik 
canonicorum  regularinm  in  Sagano  in  Oetava  Assumpcionis  Tirginii  Mari 
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ekommeD^  um  seine  Visitation  daselbst  vorzimehineD.  Zu 
UDem  Schrecken  fand  er  den  Abt  Ludolf;  den  er  lebend  zu 
hen  hoffte,  todt  und  begraben.  Derselbe  war  in  der  Octave 
s  Festes  Mariae  Himmelfahrt  (22.  August)  1422  eines  sanften 
)des  gestorben.  Die  Folgezeit  hat  sein  Gedächtniss  in  vollen 
Iren  gehalten.  Mit  Scheu  und  Ehi'furcht  erzählt  der  Fort- 
bser  der  Klosterchronik  Ludolfs  von  dessen  Erlebnissen,  den 
»adigen  sowohl  als  den  widrigen,  nicht  ohne  das  Leben  und 
irken  dieses  Abtes  den  künftigen  Geschlechtem  als  ein 
dspiel  zur  Nachahmung  hinzustellen.  Sein  Andenken  blieb 
1  gesegnetes,  sein  Name  wurde  verehrt,  nur  das  eine  fand 
in  bedauernswerth,  dass  er  der  von  seinen  Vorgängern  so 
^les  Gute  und  Löbliche  zu  erzählen  wusste,  in  seiner  Be- 
beidenheit  über  sich  selbst  so  wenig  berichtete  und  dass 
*h  unter  seinen  Zeitgenossen  Niemand  fand,  der  eine  Lebens- 
tchreibung  dieses  so  merkwürdigen  Mannes  geliefert  hätte.  > 
dne  Wirksamkeit  als  Abt  sei  in  jeder  Beziehung  eine  solche 
(Wesen,  dass  sie  das  Lob  der  kommenden  Geschlechter  ver- 
alte. 


2.  Die  literarischen  Leistungen  des  Abtes  Ludolf. 

Bei  einer  so  umfassenden  und  energischen  Thätigkeit  fand 
Adolf  noch  Zeit  zu  literarischen  Arbeiten.  Eines  besonderen 
trfes  erfreute  sich  derselbe  in  seiner  Eigenschaft  als  Eanzel- 
edner.  Als  Redner  fungirte  er  namentlich  auf  den  Synoden 
ler  Breslauer  Kirche.  Einzelne  seiner  Synodalpredigten  haben 
icfa  erhalten    und   finden    sich    unter   den   Handschriften   der 


circa  medium  noctis  dulciter  et  sana  mente  s.  die  Anmerkung  Stenzels 
1^  ia  den  SS.  rer.  Sil.  I.  pag.  287.  Die  Notiz  von  dem  Todestage  eines 
\  Abtes  Ludolf  (Zeitschr.  f.  Gesch.  u.  Alterthum  Schles.  X.  pag.  445) 
I     kann  sich  wegen  des  Datums  nicht  auf  den  Abt  von  Sagan  beziehen. 

^  Ibid.  pag.  249 :  Qui  et  licet  de  predecessoribus  suis  multa  laudabilia 
*  scripflerit,  de  se  tameu  humilitatis  causa  nil  laudabili  memoria  dignum 
Kribere  curavit,  nullusque  a  tempore  suo  fuit,  qui  aut  eins  aut  suorum 
nccessomro  religiosissimam  vitam  et  conversacionem  describendum  ani- 
ftam  suum  adicere  factaque  eorum  memoria  digna  calamo  exarare  vo- 
hiiset. 
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Breslauer  Universitätsbibliothek.  ^  Das  gilt  auch  von  jenC^ 
Reden,  die  er  im  Convente  seines  Klosters  gehalten  hat.^  Da^ 
die  letzteren  einen  mächtigen  Eindruck  auf  die  Mönche  maehtea 
wird  von  der  Klosterchronik  ausdrücklich  betont.^  Auf  ih 
passten  —  wie  dieselbe  bemerkt  —  die  Worte  des  heilige 
Hieronymus  von  der  energischen  Kraft  der  lebendigen  ReA 
die  sich  aus  des  Herzens  Fülle  vom  Munde  des  Redners  i 
die  Ohren  des  Schülers  ergiesst.  Sehr  gern  beschäfikigte  sie 
Ludolf  mit  der  Erklärung  der  Psalmen  und  der  Auslegui 
einzelner  Evangelienstücke.  ^  In  die  Categorie  der  Erbauung 
Schriften  gehören  seine  Collaciones  de  indulgenciisy  ^  die  n 
den  Zeitgenossen  und  späteren  Rednern  häufig  citirt  wurd« 
wenn  diese  von  den  Indulgenzen  und  der  Kirchengewalt  schriebe 
oder  redeten,  was  namentlich  durch  den  berühmten  schlesische 
Gelehrten  Nicolaus  Weigel  in  seinem  dem  Bischof  Johann  t« 
Meissen  gewidmeten  Buch  über  die  Indulgenzen  geschehen  ist 
Seiner  Schrift  gegen  vierzehn  Artikeln  des  Sachsenspiegel 
ist  bereits  gedacht  worden. 

Ausserdem  veranstaltete  Ludolf  eine  Sammlung  der  Qu 
wohnheiten  und  Gebräuche  des  Klosters  Sagan,  dann  dl 
Statuten  und  Gewohnheiten  des  Augustinerordens  von  Arrovais 
die  er  dem  Stifte  Sagan  in  sorgfaltiger  Weise  anpasste. '  Dia 


J  Class.  I.  Fol.  Nr.  285  u.  654  s.  Steiizel  in  den  SS.  rer.  Sil.  I.  pag.  25 
In  dem  Verzeichniss  von  Lndolfs  Schriften  bei  Heyne  fehlen  sie. 

^  Lndolfi  Sermones  CVII.  vom  Jahre  1412  und  Collaciones  seu  sermoo 
ad  religiosos  in  der  Breslauer  Un.-BibL  Class.  I.  Nr.  635  and  636  F( 
und  Quart  131. 

^  In  quibus  nednm  fratres  sed  et  se  ipsum  primum  ad  compunccionis  h 
gas  lacrimas  concitavit. 

^  Ein  Glossar  über  den  Psalter,  das  er  noch  in  jüngeren  Jahren  ahfatä 
ist  während  eines  Brandes  (1429)  zu  Grunde  gegangen.  Dagegen  find 
sich  ein  anderes  Werk  in  der  Breslauer  Un.-Bibl.  Class.  L  Fol.  Nr.  i 
Scripsit  praesens  hoc  negocium  rev.  pater  Lndolfus  .  .  Es  enthÜt  An 
legfungen  von  Psalmen  und  Evangelien.  Ausserdem  schrieb  Ludolf  üb 
die  Evang.:  In  ])rincipio  erat  und  Stabat  iuxta  cfncem,  Venit  Jesns 
partes,  dann  über  die  Psalmen  Beatus  vir,  Eructavit,  Deus  iadicium,  Fd 
damenta,  Domine  probasti  u.  a.  s.  Cat.  abb.  Sag. 

^  Lndolfi  Collaciones   de   indulgenciis  in  der  Breslauer  Un.-Bibl.  CU». 
Quart  Nr.  131. 

^  Aus  der  Rhedigerischen  Bibliothek  der  Elisabethkirche  zu  Breslau,  Sieni 
a.  a.  O.  260. 

7  Cat  abb.  Sag.  pag.  259. 
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leiden  Sammlungen,  dann  Ludolfs  Buch  ^über  gute  und  schlechte 
Kooche  unter  dem  Gleichnisse  guter  und  schlechter  Feigen^; 
icbeinen  verloren  gegangen  zu  sein.  ^  Zu  den  Erbauungs- 
diriften  mögen  auch  jene  Abhandlungen  gehört  haben,  die 
um,  wie  die  Klosterchronik  berichtet,  nicht  abgeschrieben 
U,  weil  man  sie  nicht  zu  lesen  vermochte.  ^  In  hohen  Ehren 
orde  das  Zinsregister  gehalten,  von  welchem  bereits  ge- 
irochen  wurde.  Von  den  folgenden  Abhandlungen  berichtet 
.6  Elosterchronik  nichts.  Der  Cod.  IV.  Fol.  264  der  Breslauer 
uversitätsbibliothek  (alte  Signatur  VIII,  38),  der  aus  der 
ibliothek  der  Augustinerchorherrn  zu  Sagan  stammt,  enthält 
foL  240^  —  242^)  einen  Tractat  des  Abtes  Ludolf,  bezeichnet 
b  Tractatus  de  decimis  Ludolphi  abbatis.^ 

Diese  Abhandlung  bezieht  sich  auf  einen  von  den  sohle- 
ischen  Greschichtsschreibern  bisher  wenig  gekannten  und  daher 
lieh  nicht  gewürdigten  Gegenstand,  den  Ludolf  auch  in  seinem 
Bctatus  de  longevo  schismate  (Cap.  66 — 69  des  ersten  Theiles) 
Mrohrt.  In  der  Abhandlung  de  decimis  bespricht  er  den  Streit 
ies  Königs  Sigismund  mit  dem  Breslauer  Clerus  in  academischer 
Veise,  indem  er  alle  genaueren  Bezeichnungen,  Namen  u.  dgl. 
JBnweglässt.  Dasselbe  geschieht  auch  noch  in  einem  anderen 
bactate.  Dieselbe  Handschrift  berichtet  nämlich  auch  über  den 
eit  des  Klosters  Sagan  mit  dem  Herzoge  Johann  um  die  Bank- 


'Ibid. 

'Ibid. 

'  locipit:   Papa  dedit  Privilegium   aut   graciam   tecit   caidam    regi    (Sigis- 

mimdo)  per  certam    provinciam   (SIesiam),   ut  clcrici   illius   provincie  et 

preUti  ei  dare  deberent  integras  decimas   unius   anni  omnium  reddituum 

ecclefliasticorum.    Fuerunt  autem  in  eadem  provincia  ab  olim  taxata  bene- 

ficia  et  qnandocanque  sammus  pontifex  alicui  decimam  de  beneficiis  pro- 

Tincie   iUios   gracioso    (sie)   tribuit,   beneficiati   ipsi   semper   iuxta   taxam 

momm  beneficiomm  prestiterunt  et  non  plus,  iuxta  formam  constitucionis 

Yieanenais  luper  boc  edite,   que  habetur  in  cap.:   de  decimis   c.  fi.   Vo- 

Innt  igitor  beneficiati  adhuc   secundum  taxam  et  antiquam  observanciam 

dare  et  rex   petit  plus  et   multum   plus:    integras   scilicct  decimas  unius 

vmi  omDiom   reddituum   ccclcsiasticorum.     Quoritur   an  rex  aut  clerici 

tiat  in   bac   parte  iusti  ....  £xpl.     Hec  tarnen,  que  iara  scripta  sunt, 

Bttgis    Tidentur    interpretari    et    exponere     constitucionem    Viennensem, 

qoam   Privilegium   regis,    cuius   Privilegium   in   verbis  dubiis  .  .  .   expo- 

>ere  est  sancte  Romane  ccdesio,   (pie  ipsum  dedit.     Cui  sancte  Komane 

sedeflie  hec  et  omnia  alia  scripta  dicta  et  facta  mea  corrigenda  et  emen- 

iiiida  committo 
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fi^erechtigkeit.  Ludolf  vertheidigt  in  demselben  die  Rechte  seines 
Klosters.  Auch  hier  werden  Namen  und  sonstige  specielle  Be- 
merkungen hinwe^elassen ,  wie  man  schon  aus  dem  ersten 
8atie  entnehmen  kann.  *  Als  Kanzelredner  hat  sich  Lndolf 
auch  auf  dem  Coneil  von  Pisa  bemerkbar  gemacht.  Wie  uns 
Peter  Wavnkneeht  der  Fortsetzer  von  Ludolfs  Klosterchroiuk 
berichtet«  hat  der  letztere  in  Gegenwart  der  versammehen 
Pr&laten  und  Doctoren  über  das  gewiss  sehr  zeitgemässe  Themt: 
•In  una  domo  comedetis^  gepredigt.-  Es  ist  schon  aus  dem 
Titel  ersichtlich«  dass  sich  dasselbe  mit  der  Herstellang  der 
Kircheneinheit  beschäftigte.  Wenn  aber  Peter  Wajuknedit 
noch  hiniuiugt .  dass  Ludolf  in  dieser  seiner  Rede  auch  die 
Oommunion  unter  beiden  Gestalten,  nach  der  Haeresie^  die 
damals  in  Böhmen  in  Umlauf  war.  verwerfe,'  so  b^eht  er 
eittf^n  Irrthum.  der  in  die  Augen  tallL  Lndolf  kann  über  dieee 
damals  angeblicher  Weise  in  Böhmen  herrschende  Lrldire 
um  so  weniger  gesprvvhen  haben,  als  dieselbe  überhaupt  ea^ 
filnf  Jahr^  sp&t^r  in  Böhmen  Eingang  und  Verbreitong  fiad 
und  im  Jahr^  1409  noch  nicht  erörtert  wurde. 

IMe  Rede  Jn  una  domo  comedecis^  ist  glückficher  Weise 
noch  vorhanden.  Sie  benndet  sich  unter  der  Signator  L  Qi* 
SS2?  auf  vier  rttiv^r?ität*biblio;hek  ia  Breslau.  *  Daas  dieselbe 
auf  dem  Ooncifc*  gehallen  worde.  sAgt  eine  allerdings  jüngere 
KanvUn^merkuOif :  .Uxt^  ecs^s  seroio  doiuini  Lodolfi  abbatis  dictoi 


^«WWtt9  iw«ttt>ti^'»  i'.revcum«    .^   i«  «i  r^rxi&«<  SS.   ss»   fooB  qaod 
iUiüi  i^ia^€H.ttz  ^vtKfcrrv    Alt;* >    u.a   >  crttfrxac   «üw  ilfrj 
*  V>fc*.  *^.  5si|P  *  V  v^   vs^;   "iC»»*»  "-1  t<h'  .»joculu  ^jtvk 

iviv Jliu;ii«^.    ^\%k«V'    vt-M-.«,     >;s^   -..^      <>;^   *^    ^r^    "iSS^   Vm»  •>   ^rf^^^ 
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concilio  Pisano';  auch  die  Anrede:  Reverendissimi  in  Christo 
tres  et  domini^  so  wie  die  Betheuerung  Ludolfsj^dass  er  nur 
jnige  Citate  vortragen  werde,  weil  er  vor  Männern  spreche, 
e  in  der  Schrift  sehr  bewandert  seien,  ^  lässt  erkennen,  dass 
in  der  That  vor  einem  erleuchteten  Collegium  sich  befunden 
ibe.  Der  Utraquismus  wird  mit  keiner  Silbe  berührt,  von  dem 
Itarssacraroente  wird  allerdings  gesprochen ,  es  lag  ja  schon 
Q  Thema  angedeutet  und  zwar  durch  das  .Wort  comedetis, 
ich  von  einer  Irrlehre  wird  gesprochen  und  zwar  von  einer 
)lchen,  die  damals  in  Böhmen  vielfach  behauptet  ward.  Aber 
le  betraf  nicht  den  Empfang  des  Abendmahls  unter  den  beiden 
lestalten,  sondern  vielmehr  jenen  alten  Irii;hum  Berengars, 
er  mit  Wicliffs  Lehren  nach  Böhmen  kam,  nämlich  den  von 
er  Remanenz  des  Brotes  und  Weines  im  Altarssacramente.  ^ 
Gt  der  Zurückweisung  dieser  Lehre  beschäftigt  sich  die  erste 
IUfte  seiner  Predigt,  erst  dann  kömmt  er  zu  dem  Capitel  von 
ler  Einheit  der  Kirche,  in  verschiedenen  Beziehungen  kann 
BUK  von  der  Einheit  der  Kirche  sprechen,^  ihn  beschäftige, 
agt  er,  vor  allem  jene  Einheit,  die  es  giebt  mit  Rücksicht 
iof  das  alleinige  Oberhaupt  der  Kirche.  Er  erörtert  sodann, 
a  welcher  Weise  diese  Einheit  gestört  werde ,  und  bespricht 
atdlich  das  Schisma.  Ein  ärgeres  als  das  Jetzige  habe  es  nie- 
■nak  gegeben,  ^  er  nennt  es  ein  wahres  Elend  dieser  Zeit ,  in 
welcher  zwei  Greise  die  eine  unvergleichlich  schöne  Susanne 
verderben  wollten  und  wollen  und  beide  in  heftige  Leiden- 
schaft zu   derselben    entbrannten    und    noch    entbrennen.    Er 


*  Protestor  eciam,  quod  ad  singula  dicenda  non  intendo  allegaciones  aut 
pmbaciones  inducore,  loquor  enim  coram  8cien(te8)  scripturas,  quas  tarn 
plene  novere,  quod  eorum  plenitudo  adieccione  non  indi^et  .... 

'  Et  licet  quidam  .  .  spiritum  del  non  habentes  ....  veritatem  sangfuinis 
et  corporis  Chrinti  in  hoc  sacramento  confitentes  panis  adhuc  et  vini 
^matisent  ibi  remanere  substanciam. 

'  Ciun  enim  ecclesia  sancta  catliolica  mnltis  modis  una  dicatur di- 

ntnr  ima  rscione  capitis  .  .  .  nulhim  alium  vult  pro  capite  suo  torreno 
«t  mortali  recognoscere  nisi  cum ,  quem  noverit  in  piscatorum  cathedra 
fesidere  .  .  . 

*  bfoiuntilem  domini  tunicam  velint  scindere  et  unicain  eins  columbam 
in  daas  partes  dividere  et  ab  invicem  sogregare  .  .  .  Horum  multo»  si 
I«gaiDiui  in  retroactis  teniporibus,  tarnen  si  vetenim  scmtamur  bistorias, 
iovenire  non  ponsumu»  aliquos  magis  perniciose  scidisse  ecciesiam  .  . 

AwkiT.  B4.  LX.  II.  HWfU).  25 


3trt 

vor^^leicht  dio  beiden  Päbste  mit  jenen  beiden  Franen  ai 

Zeit  Salunions,   von   denen   die  eine  im  Streite  um  das 

daiftselbe  tOdten  wollte,  der  Unterschied  zwischen   damalt 

jetat  sei  nur  der,   dass  jetzt  beide  diese  verderbliche  A 

h«^n«    Verweichlichte  Buben  und  ohne  Verdienste    sei« 

»ehoii  si'it   sechs   F^ustren    auf  die   Sitze   ehrwürdiger   II 

l^t^ian^t.    In  diesem  Sinne  fiihrt  I^udolf  seine  Predigt  au 

«HT  schlif^ast   mit   einer   kraftigen  Auffordemng  an  die  ▼€ 

mt^lt^n  Kirchenförsten«  wacker  zu  kämpfen  ^  nm  dies  vei 

Koht"  U^bel  lu  bf^seitig^n. '    Die  Predigt  Lodolfs  scheint 

uall^r  seinen  eigttnen  Augen  in  Sagan  niedergeschrieben  w 

au  «ein,   d^Min   es   linden  sich   in   derselben     Fol.  VP) 

i)l<vju»eii  in  jener  unleserlichen  Schrifu  über  welche  sehoi 

K\M^t»elxl^r  der  Klosterchn^nik  tu  klagen  Gdegenkeit  hal 

Mit  dieser  Rede  Ludolfs  kommen  wir  anf  jene  Arl 

tu  ;9i|!MrecK4ni «   die  er  in  Angelegenheit   des  gn^saen  Schi 

ahgy'tas»!  hat.  In  die$«nr  Bemiehung  ist  mersx  sein  «SoKkM 

d^  $cK»iiiate*    tu  aenaen«    e$   ist   allem   Aastcheine   nach 

.AUeiiig«i»ftriloh*  a^vh  wr  dem  P»a»er  Conosl  niedergeschi 

>i(\vr>)<^ik  V^  fiad^r;  sich  ce  Tftut^c*  a:»  ^es  KkvEtcr  Sagan 

aKHiKl^f  i\Hjex,  a*r  avvi:  Nfiie  r»y*  kt«aenga  Ari>eiteB  ei 

vv»«  J;r<M^a  :!^'hxvv.  v»i<a  5C«^rr:c&eri  w-^Lrie.'  Lad«4f  beamtn 

Sfwr  er  »<vK  \*o*  ^-^»d  ÄX-eat  *=:-ierea  t^feajct  warde, 

:i^lS«  aW  rt^iic^v  /^  ^Kf^CÄ  vi;rar  F-aSä^?  Gwc«"  XIL  die  Ob« 

*«t    0Ä»^^i'Cf    /  :;*s«r/.^^<^.xVja:r?    im-     Seat    Sctiioq;ziu 
^Mi  .^*/  tW«^w^i^    iv^$5«vK'0    ^atifl .    <f7fr   »«nra  eiaip 

\4v^v  v^XiAJw  ui>ji  NvsiCN^'KV"^  >^'  ♦\A  :.x  ,^-?Tscaica3ü  vier  Aurfi 


377 

i  Kaumburg-Sagaii  von  ihren  Anfangen  im  Jahre  1217 
auf  die  Zeit  dea  Verfassers.  ^  Fünfzehn  Aebte  sind  es,  deren 
>eii  und  Wirken  uns  vorgeführt  wird.  Aus  seiner  eigenen 
penuig  hat  Ludolf  noch  die  ersten  vier  Jahre  besprochen. 
ist  schon  oben  die  Vermuthung  ausgesprochen  worden,  dass 
Beschäftigung  mit  den  Privilegien  des  Stiftes  dem  Abte 
.  Gedanken  eingab,  eine  Geschichte  seines  Klosters  zu 
reiben,  daflir  gab  es  freilich  noch  einen  anderen  Grund, 
i  er  uns  nicht  verschwiegen  hat.  Das  was  er  erzählte,  möge 
i  kommenden  Geschlechtern  ,zur  Erbauung  dienen  und  zum 
spielet  Man  werde  es,  sagt  er,  dem  Schreiber  dieser 
len  nicht  zum  Schlechten  anrechnen,  wenn  er  die  Alter- 
imer  vergangener  Zeiten  als  da  sind :  die  erste  ßegrQndupg 
i  Hauaes  von  Sagan,  die  Erhaltung  und  Uebertragung,  die 
.mpfe,  das  Wachsthum  und  die  verschiedenartigen  Zustande 
»elben,  die  Thaten  der  Aebte  und  Klosterbrüder,  und  andere 
merkenswerthe  Ereignisse  gesammelt  habe,  denn  die  Er- 
irung  lehre,  dass  in  Folge  der  Unkenntniss  einiger  Dinge 
n  den  Prälaten  und  Brüdern  gar  oft  und  in  gefährlichßn 
>menten  gefehlt  worden  sei.  Wie  uns  die  Chronik  vorliegt, 
sie  nicht  von  sieiner  eigenen  Hand,  sondern  von  einem  seiner 
önche  im  Jahre  1398  geschrieben  worden.  ^  Ludolf  selbst 
ii  in  das  Manuscript  noch  einige  Verbesserungen  eingetragen,  ^ 
ie  dies  auch  in  dem  Manuscript  geschehen  ist,  welches  seine 
ede:  ,In  una  domo  comedetis*  enthält.  Seiner  Klosterchronik 
it  Ludolf  den  Namen  ,Catalogus  abbatum  Saganensium'  ge- 
lben. Schon  Stenzel  hat  in  seiner  Ausgabe  desselben  die 
•emerkung  gemacht,  dass  Catalogus  in  unserem  Falle  mit 
kronica,  chronicon  oder  descriptio  gleichbedeutend  sei.^  Was 
^e  Quellen  anbelangt,  welche  Ludolf  bei  der  Abfassung  seiner 
floßterchronik  benützt  hat,  so  spricht  er  sich  über  dieselben 
;elegentlich  aus.  Er  wolle,  sagt  er,  nicht  bloss  jene  Dinge 
Jrzählen,    bei    denen    er    entweder    Augen-    oder    Ohrenzeugo 


'  88.  rer.  8ü.  I,  pag.  173—248. 

'  Siehe  Stenzel  in  den  SS.  rer.  Sil.  I,  pag.  174,  Note  und  Vorrede  pag. 
XVII,  wo  selbst  alle  nothwendigen  Beweisstellen  eingetragen  sind.  Eine 
Notis  am  Ende  von  Ludolfs  Oatalog  besagt,  dass  er  denselben  am  9.  Mai 
1398  beendet  habe:  Datum  in  translacione  s.  Nicolai  1398  .  .  . 

'  Stenzel  a.  a.  O.  pag.  1 74,  Note. 

*  Ibid.  pag.   173,  Note. 
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gewesen^  sondern  auch  von  jenen  berichten^  von  denen  er  aus 
den  Privilegien  des  Klosters  oder  aus  anderen  glaubwürdigen 
Schriften ;  sowie  aus  den  Erzählungen  seiner  älteren  Kloster- 
brüder und  anderer  glaubwürdiger  Personen  erfahren  hat^  In 
der  That  beruft  er  sich  zu  wiederholten  Malen  auf  die  Saganer 
Klosterprivilegien.  Ein  älteres  Privilegium  für  Sagan  als  jenes 
von  1217  erinnert  er  sich  nicht  gelesen  zu  haben.  ^  Dass  Sagaa 
von  jeher  ein  ordentliches,  selbständiges  und  voUkommenes 
Kloster  war,  kann  er  gleichfalls  aus  den  Privilegien  nacb* 
weisen. 3  Am  häufigsten  benützt  er  dieselben  natürlich,  wmnä 
er  die  äussere  Geschichte  des  Klosters,  dessen  allmähliches 
Wachsen  und  Gedeihen  bespricht  Mit  ihrer  Hilfe  vermag  er 
manche  chronologische  Schwierigkeit  in  leichter  Weise  zu  lösen.^ 
Von  der  heiligen  Hedwig  hat  er  sowohl  in  Chroniken  and 
Jahrbüchern,  als  auch  in  ihrer  Legende  gelesen;^  auch  die 
Lebensbeschreibung  Arnests  von  Pardubitz,  des  ersten  Ert» 
bischofs  von  Prag  scheint  ihm  nicht  unbekannt  gewesen  i& 
sein.  ^  lieber  den  Streit  zwischen  Ludwig  von  Baiern  und  denn 
Markgrafen  Karl  von  Mähren  hat  er  einzelne  Schreiben  g^ 
lesen.  ^  In  Bezug  auf  die  eigentliche  Klostergeschichte  gab  es 
in  Sagan  selbst  einige  Aufzeichnungen,  so  hat  er  die  Klage- 
punkte der  Klosterbrüder  gegen  den  Abt  Trudwin  gesehen  und 


1  Is  qui  in  presenti  cartula  rerum  qaanindam  texere  proponit  hyitoriuSt 
non  ea  scribet  solummodo,  quibus  presens  interfuit,  ipsaqne  sie  fiest 
vidit  et  audivit  sed  et  que  ex  privilegiis  monasterii  et  aliorum  prob»^ 
bilibus  scriptis  seniorumque  suorum  et  aliorum  fide  dignorum  relata  ii 
tellexit  Catal.  pag.  176. 

^  Ncc  enim  de  antiqoiori   data  aliquod   Privilegium   domus  SaganennB 
memini  perlegisse. 

3  Erat  ab  exordio  fundacionis  suo  semper  .  .  .  plenum  monasteriom  ^ 
claustrum  perfectum  habens  prepositum  et  conventom,  licut  ex  prir** 
legiis  clarissime  apparet. 

*  Cum  dominus  Burkbardus  predecessor  suus  adhuc  in  anno  octuagesimo  (?] 
tercio  abbatizasse  legatur. 

*  Ilec  cum  memorato  felicis  recordacionis  viro  suo  iuxta  fidem  cronicam^ 
et  annalium  librorum  iuxta  fideni  eciam  legende  et  vite  sue  proprio  ixam* 
temporis  vixisse  reperitur  et  obtinnisse  Slezie  prineipatnm. 

*  Wie  sich  aus  einer  Vergleichung  der  wenigen  Sätze,  die  er  über 
anfuhrt,  mit  der  vita  Amesti  erkennen  lässt. 

^  Sicut  ego  in  copiis  literarum  desuper  confeetarnm  legi. 
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lelesen^  ^   über  die  Gründung   des  Mutterklosters  in  Arrovaise 
nocbte  er  daselbst  nähere  Details  gefunden    haben.  ^    Für  die 
beschichte  des  Stiftes  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  be- 
nutzt er  mündliche  Berichte,^  für  jene  im  letzten  Viertel  des- 
lelben   seine   eigene    Erfahrung.     Einen    grossen   Theil    seiner 
Nachrichten   über   Karl  IV.   und  namentlich  über  Wenzel  hat 
ft  aus  einer  Quelle  geschöpft^   über  die  er  nichts  Näheres  an- 
giebt   und   die  als   verloren   bezeichnet    werden   muss.    lieber 
diese  Quelle  wird  unten  etwas   eingehender  zu  berichten  sein. 
Die  Würdigung  des  eigenthümlichenWerthes  von  Ludolfs  Kloster- 
ehronik   lässt  sich  dagegen  in  wenigen  Worten  erledigen.    Im 
Guizen  und  Grossen  hat  schon  Lorenz  das  Nothwendige  heraus- 
gehoben.^    Er  hat    bereits   bemerkt,    dass    Ludolf   in    seiner 
Klosterchronik    verhältnissmässig    wenig    von    der   Geschichte 
MDer  Zeit  mittheilt  und   diesen   Umstand  mit  Recht  als  auf- 
Ulend  bezeichnet.  Dieser  lässt  sich  indess  in  ziemlich  einfacher 
,  Weise  erklären.    Je   geringfügiger   nämlich   die    Mittheilungen 
:  ixT  allgemeine^  Zeitverhältnisse  in  Ludolfs  Klosterchronik  sind, 
-  desto  ausfiihrlicher  bespricht  er  dieselben  in  seinem  Tractatus 
f  de  longevo    schismate ,    der  sich ,    wie   unten    ersichtlich    ist, 
leioeswegs  in  den  engen   schon   durch   den  Titel  gezeichneten 
Grenzen  hält,  sondern  ausser  den  Geschicken  der  Kirche  auch 
Dock  die  Reichsgeschichte,    dann  einzelne   Ereignisse   aus  der 
Geschichte  der  benachbarten  Länder,  besonders  aber  die  Ver- 
lältnisse  der  Länder  der  böhmischen  Krone  in  den  Kreis  seiner 
Betrachtung  zieht. 

So  arm  nun  sein  Abtscatalog  auch  ist,  wenn  man  die 
fabst-  oder  Reichsgeschichte,  ja  selbst  die  Geschichte  seiner 
«ageren  Heimat  —  wir  dürfen  ihn  wohl  als  Schlesier  be- 
liehnen —  im  Auge  hat,  so  reich  ist  derselbe  an  local-  be- 
»onders  aber  an  culturgeschichtlichen  Momenten,  von  denen 
^  oben  bereits  eine  Probe  gegeben  haben.  Das  Klosterleben 


^  Obtulit  visitatoribus  conventus  ipse  contra  abbatem  articulos  pIuri|;no8 
▼tginti  vel  citra,  quos  rae  vidisse  recolo  et  le^ssc  eumque  in  monasterio 
rcperisBc,  qui  tunc  temporis  professus  fuit  et  vixit. 

'  Siehe  die  Bemerkung  Stenzels   zu   dem    Capitel :    Do  ordinc  Arroasiensi. 

'  Novi  ego  unam  de  fratril)U8 ,  qui  unus  ex  missis  ad  principem  fnerat 
contra  quem  apprehenso  in  furore  suo  iani  manubrio  cultelli  sed  non 
»tracto  eins  aaribns  verba  minarum  mortis  et  sang^uinis  inferebat. 

*  DeQtschlands  Geschichtsquellen  II,  225  u.  f. 
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wird  un«  in  soinon  charactcristischen  fagenthümlichkeii 
wnnig^on  Hhuliohen  Werken  in  so  zutreffender  Weise  gez( 
hIh  tm  hinr  gosohieht.  Der  Gegensatz  zwischen  deutsche 
ludninchdin  Wesen  wird  durch  einen  oder  zwei  bezeic 
SMUi«  ItüUR  klar  herausgehoben,  *  die  Ausschreitung« 
KloNiiirbrüdor  gegen  mönchische  Zucht  und  Sitte ,  wer 
»oharfiu*,  mitunter  in  derber,  oft  auch  ironischer  Weise  { 
und  dit>  Vomuoho  einer  Reform  des  Klosterlebens,  so  ' 
»ioli  in  Folgte  dessolken  entspinnenden  Kämpfe  geschild 
WtMit^nUiolit^n  war  die  Reform  schon  durchgeführt,  als 
di^  AbUiwUnlo  i>rlaiigle^  wie  er  selbst  es  betont,  bot  die  d 
*/m%  wt^il  wtniig^r  Aufnatung«  die  Diiu^  im  Stifte 
ihvt^  nibigt'ii  i)ang%  und  die  Bruder  waren  der  Ruhe  : 
j{ah  daWr  im  liantrn  nicht  viel  bemerkenswertfaes  ai 
KUvitl^r  ^Iwil  ftu  cra^Men«  Während  er  in  der  ältest 
^M^kit^lil^  dtf^  KKv4cT9  Über  die  inneren  Vearfaihniaae  dea  let 
»«4ir  xie)  berv^Wu  wird  er  in  d«r  F«lg«  immer  achweij 
iwi  IN^elaiiii»  de  lelM^^vx'>  ^ehisnate  kriatt  er  ober  di 
»^"^  <^l  wie  aiediak 


'   5^iN>/«^lrt   xN*l>»f^^«J>    f^^ftfctv^Uv    »-^    ASm. 

^  )H^  l^«Mi^^  #^ryki<«r«  vnr  it/^ikr  ft;;   wo  AH  Miindk  I^n«i :  Aei 
i»v\^  %^  ^»%  K>s^  <«i«   it«tti(  MC    iTi*»r  1U«.  rja^    wvuSAäcik.  rite  cc 

v\»V«    *^  \>*  »iv»  V  .;i\iit    ><:•■»    ^'"■..      V^-  ^  r-'i"^   mlT  felifm. 

*N^»      "*- *     .*''»    '>^*       -win,      •  "t        V"l»:>.    «iii«^    aiiü«fSinr  ,  .  . 
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3.  Der  Traetatus  de  longe?o  schismate. 

Inhalt  und  Gliederung,  Quellen  und  Würdigung  desselben. 

Wie  Ludoifs  Klosterchronik  statt  des  Ausdrucks  chronica 
iok  selteneren  Titel  catalogus  abbatum  Saganensium  fUhrt,  so 
iBt  auch  die  üeberschrift  seines  zweiten  und  weitaus  bedeu- 
tonderen  historischen  Werkes  eine  sonderbare  ^  aber  sie  ist 
auchy  wie  sich  sogleich  zeigen  wird,  keineswegs  zutreffend. 
Ludolf  ist  bald  nach  der  Beilegung  des  Schisma's  daran 
gegmngen^i  die  Ursachen,  den  Verlauf  und  den  Schluss  des- 
ieiben  darzustellen.  £r  erörtert  an  einer  Stelle  im  57.  Capitel 
iBsfiUirlichy  warum  er  dieses  Schisma  longevum,  das  lange  an- 
Araemde  nenne;  sein  Werk  betitelt  er  demgemäss  Traetatus 
ie  longevo  schismate.  Dasselbe  umfasst  zwei  Bücher,  von  denen 
kB  erste  134,  das  zweite  83  Capitel  zählt.  Aber  der  Ver* 
ittier  hätte  sein  Werk  schon  mit  dem  Ö7.  Capitel  des  ersten 
Baches  schliessen  müssen,  mit  eben  jener  Stelle,  in  welcher  er 
die  Wahl  des  Kamens  longevum  rechtfertigt,  wenn  das  Werk 
seinem  Titel  vollständig  hätte  entsprechen  sollen;  denn  im 
58.  Capitel  spricht  er  bereits  von  der  Krönung  Martins  V.  und 
von  dem  Schluss  des  Constanzer  Concils.  Der  weitaus  bedeu- 
tendste Theil  seines  Werkes  hat  demnach  mit  dem  Schisma 
lelbst  nichts  mehr  zu  thun.  Ludolf  hielt,  wie  es  aus  dem 
SeUuss  des  57.  Capitels  hervorleuchtet,  mit  demselben  seine 
Aofgabe  fUr  beendet,  denn  mit  nahezu  denselben  Worten,  mit 
Ifinen  er  von  dem  Schisma  zu  erzählen  begonnen,  schliesst  er 
die  Darstellung  desselben,  in  der  Einleitung  stellt  er  eine 
These  hin,  am  Schluss  des  57.  Capitels  sagt  er,  also  die  These 
•t  bewiesen.^     Sein   Traetatus   de   longevo    schismate    enthält 

'  Siebe  den  Prolog  zum  Traetatus:  Probaut  hec  gesta  plurima  retroacto- 
nun  temporum,  sed  illa  speciallter,  que  in  illo  longevo  schismatei  cuius 
adhuc  est  recens  memoria,  sunt  in  ea  patrata. 

'  Prolog:  Cap.  67. 

Sue  gygas  ecclesie  Christus  .  . ,  Gygas  etenim  illo,  qui  eam  coUo 

»aper  se    fundatum   ecclesiam  .  .  .     suo  superposuit,  ne  cadoret  aut  de- 
uuaiXL  tenulsse  et  manu  teuere,  por-     veniret  in  nichilum  potenti  sua  vir- 
Um«  dinoscitur  et  portare  .  .  .  por-     tute  tenuit  et  servavit 
Urit    in    hnmeris    suis   immobilem- 
que  et  inconcussam  tenuit. 


flfunnach   woitaus    mehr,    als  man  nach   der  UeberBchrift  yer- 
nmihon  Hollti),   im  weiteren  Verlaufe    bietet  Ludolf  noch  ebfl 
»ienilich  umfasBondo  Geschichte    der   husitischen    Bewegung  ii 
Htihmon    bis   zum   Jahre    1422   und   der   Versuche   Sigismnndi 
Hioh  Eum  Herrn  dieses  Landes  zu   machen.    Der  Tractatus  de 
loufc^^vo   Bchismate    enthält   daher   eine  allgemeine  DareteUuBg 
lior   groBHon    kirchlichen    Bewegung    seiner    Zeit,    wie   er  61 
UbrigtMiB  an  oiner  bezeichnenden  Stelle  selbst  meint.  ^  Je  nach- 
dorn  die  einioluen  Länder  Europa's  an   dieser   Bewegung  An- 
thoil  haben  oder  nicht,   wird  ihrer  in  der  Geschichte  Ludölft 
I^Htaoht,^   Hin  uinfasstMidsten  werden  naturlich  die  VerhältaiBiB 
lUihmon»,  Mährt>ns  und  Schlesiens  dargestellt   Der  von  Luddf 
gtnvähho  Titt'l  t\ir  das  Werk  entspricht  daher  nur  einem  TheSe 
d^^Mt^Un^n,  dio$om  abor  vollständig.  Das  Schisma  steht  hier  ii 
U<^r  Thnt  im  Mittelpunkte  der  Darstellung;   von  den  07  Capi' 
t^in  de«  ersten    Ruches«   von   denen   oben  gesprochen   wurdo^ 
kandeln   mehr  4ils    drxMssiär  ausschliesslich   vom   Schisma  und 
den  Ver»uoken  dasselbe  lu  heben«  und  selbst  jene  Capitel|  ia 
deuen  vwn  diesem  nicht  pp$proohen  wird«  stehen  doch  mit  ihm 
i«  illll^(^^m  /.^tsammenhar^:«    Vv^n  Kari  IV.  wird  weitläufig  gtt- 
»)M^vKelu  als  ^^Ml  hMieiu  Kaiser«  der  das  Schisma  in  künester 
/eü  Wiae^K^  K^tte«   wenr.  ihm  eine  Un^gitre  Lebensdauer  be> 
>\^i^\icii  jev''>Äx>sen  >Ä:ä^re.  *  IVr  Kc^ni:  Wen«!  wird  m  KmA  IV. 
XII  rtv^  5^or«su'Ä  v\Nau^»s:  cs^^^fvl;«   er  is:  derjkn^>  welcher  fifrj 
^w  lViU\|:%;r^   %5<*«s  ScKämsvas  w*-ii:   -'•i«c   nidits  gedian  hat* 
l>n  si^^i  *>i.:«*rer.  l'S^W  sii^i  ^:^  t\c  aliean  die  hnsitiflchfla 
Yv^^lh*if*c^* «   wvCvrSe  :ä  il:n^iy«iLxk^  Sä-  Darsteümi^  stehei. 


>^v^   V    \>\-*      >■<.>    '^'^»'    •»■•11»  »-nm     :^t?ir    tnül^aot   jc  smDJvn  serik6ft; 
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ioJf  sagt  es  an  einer  Stelle  ausdrücklich.  ^  Es  lag  jedoch 
ier  Natur  der  Sache,  dass  er  die  Anfänge  des  Husiten- 
Ds  in  Böhmen  schon  in  den  tractatus  de  longevo  schismate 
}t  einwob. 

Wie  der  Gesammttitel ,  den  Ludolf  für  sein  Werk  ge- 
t  hat,  ein  ungenauer  ist  und  demselben  nicht  entspricht, 
t  auch  die  Gliederung  des  Werkes  selbst  keine  richtige. 
heilt  seinen  Tractat  nicht  etwa  nach  den  beiden  Haupt- 
enten,  die  in  demselben  behandelt  werden,  sondern  in  rein 
liger  Weise  in  zwei  Theile.  Während  man  erwarten  würde, 

der  erste  Theil  mit  dem  57.  Capitel  des  ersten  Buches 
n  würde,  schliesst  sich  Capitel  58  ohne  weitere  Bemerkung 
as  vorhergehende,  in  welchem  vom  Ende  des  Schisma's 
rochen  wird,  an.  Der  Eintheilungsgrund  ist  nicht  ein 
•er,  vielleicht  ein  entscheidendes  Moment  in  der  Geschichte 
[Cntwickelung  des  Husitismus.  Ludolf  schliesst  sein  erstes 
i  oder  den  ersten  Theil  des  Tractates,  nicht  etwa  mit 
zels  Tode,  sondern  mit  jenem  Momente,  in  welchem  Sigis- 
i^  der  zur  Vernichtung  der  Husiten  ausgezogen  war,  aus 
nen  wieder  abzieht.  Das  Zufällige  in  der  Gliederung  des 
es  lässt  sich  schon  aus  Ludolfs  eigenen  Worten  erkennen, 
idem  ich,  sagt  er,  bisher  die  Handlungen  jener  ver- 
berischen  Menschen  beschrieben,  die  sie  vor  Sigismunds 
lg  begangen  haben,  will  ich  noch  jener  in  Kürze  gedenken, 
7oa  ihnen  seither  verübt  worden  sind.  Es  unterliegt  keinem 
ifel,  dass  sich  mehrere  und  bessere  Eintheilungsgründe 
jn  finden  lassen.  Es  scheint,  als  habe  Ludolf  mit  dem 
usse  des  ersten  Theiles  überhaupt  seine  Feder  bei  Seite 
1    wollen,    denn   er   gibt  im   letzten    Capitel   Rechenschaft 

das,  was  er  bisher  geleistet  und  wie  er  es  geleistet.  Der 
U8S  klingt  so  feierlich,  dass  man  eine  Wiederaufnahme  des 
enstandes  nicht  mehr  erwartet.  ^  Die  Fülle  und  die  Gross- 
jkeit,  das  Unerhörte  dessen,  was  sich  in  seiner  Nähe  zu- 
,  mochte  ihn  bewogen  haben  von  den  weiteren  Thaten  der 
iten  zu  schreiben. 

Man  wird  sich  im  Uebrigen  über  den  eigen thümlichen, 
Sache  selbst  wenig  entsprechenden  Titel,  sowie  namentlich 


Pars  II  Prolog:  post  descripta  sceleratoruni  opera. 
Siehe  den  Schluss  des  ersten  Theiles. 
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über  die  Gliederung  von  Ludolfs  Hauptwerk  weniger  wui 
wenn  man  bedenkt^  dass  der  Tractat  ziemlich  gleichzeiti 
den  Ereignissen  abgefasst  wurde,  wenn  man  von  einem 
der  ersten  57  Capitel  absieht;  jene  Gesichtspunkte ,  d 
ims  massgebend  sind,  existirten  für  den  Zeitgenossen  enl 
nicht  oder  wurden  doch  in  ihrer  vollen  Bedeutung  kai 
fasst.  Der  tractatus  de  longevo  schismate  selbst  ist,  wie 
oben  beiläufig  bemerkt  wurde,  bald  nach  dessen  Been< 
abgefasst  worden.  Ein  Theil  der  57  Capitel  wurde  nach^ 
zwischen  den  Jahren  1417  und  1419  niedergeschrieben. 
Bei  der  Abfassung  desselben  hat  Ludolf  seine  f 
Darstellung  in  dem  Catalogus  in  umfassender  Weise  zu 
gezogen,  einzelne  Partien  aus  demselben  sind  wortget 
den  tractatus  aufgenommen  worden,  wie  sich  aus  der  fol^ 
Gegenüberstellung  ei^iebt : 


Ludolphi 

Catalogus  abbatum  Saganen-  I    Tractatus  de  longevo 
Blum  (8.  S.  rer.  Sil.  I.  209).  mate.  I.  Cap.  11. 


Hie  lai^us  in  exaudiendis 
Omnibus  annum  pleno  indul- 
gencie,  quem  ut  dictum  est 
predecessor  suus  in  anno  in- 
carnacionis  1390  in  urbe  sta- 
tuit,   liberali    valde   manu    ad 

diversas  personas  absentes 
extendit.  Indulsit  enim  in  eodem 
anno  multis  et  pluriniis  suppli- 
cantibus,ut  perconfessores  suos 
in  partibus  absoluti  in  certis 
ecciesiis,  quas  eis  ipsi  con- 
fessores  deputarent,eandem  con- 
sequerentur  indulgencie  pleni- 
tudinem,  quam  hü  consecuti 
sunt,  qui  personaliter  intra- 
verunt  urbem.  Sed  et  postea 
per  di versa  climata 


Iste  largus 


.  per  diversa   climal 
in  wörtlicher  Uebereinstim 
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Carrebant  omneSy  sed  non 
nes  accepenmt  bravium,  qnia 
moltis  metas  suas  exces- 
mt  execntores  quidam  apo- 
icaram  literanim^  mandati 
i  transgressi  sant^  plus  de- 
mij  quam  habaemiit,  plus 
n  dare  potaerunt,  ut  pro 
dato  non  immerito  sit  ha- 
lum 

.  .   .    Confluxeront    ergo 

et  mulieres^   senes  et  iu- 

ts  ad  huiusmodi   privilegi- 

ecclesias  ad  salvandas  ani- 

suas  et  utinam  propter 
lum  eorum^  quibus  concessa 
privilegia,  non  incurrissent 
larum  suarum  decepciones 
pericola.  Indiguit  quidem 
\  ecclesia  Romana  militibus, 
^o  christiana'^  adherentibuB 
leo  per  ipsum  caput  eccle- 
dispensabatur  satis  libera- 
'  thezaurus  illius  ^,  alii  tamen 
)ensacionem      istam     aliter 

irpretati    sunt 

In  diebus   enim   illis  pecu- 


Currebant  omnes 


.  .   Bit   habendum. 
Confluxerunt    ergo 


viri  et 


interpretati   sunt 

In  diebus  enim  illis  pecu- 


•  •  • 


obedierunt   omnia |  nie    obediverunt   omnia 

Unter  den  Quellen,  welche  Ludolf  zu  Gebote  standen, 
d  namentlich  eine  sehr  häufig  citirt,  sie  ist  aller  Wahr- 
einlichkeit  nach  verloren  gegangen.  Nach  den  Proben,  die 
dolf  aus  derselben  anführt,  war  sie  in  einem  dem  Könige 
inzel  überaus  feindseligen  Geiste  abgefasst.  Von  diesem  Könige 
enzel,  sagt  Ludolf,  ^  und  einigen  seiner  tadelnswerthen  Hand- 


I)<j€h  findet  sich  im  Tract.  de  long,  schisinate  richtiger :  rcligioni  Christiane 
Ibid.  ilio  modo. 

Cap.  17.  De  isto  igitur  Wontzeslao  et  nonnullis  eius  actibas,  quos  repre- 
hensibilitar  fecit  rel  fieri  permisit  sub  diversis  tamen  Romanis  ponti- 
ficibufl  qnedam  px  bis,  qne  in  quodnm  nlio  libello  de  ipso  scripta  reperi, 
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langen,  die  er  theils  selbst  beging  theils  geschehen  liess,  will 
ich  einiges   aus   dem,    was   ich   in   einem   anderen  Buche 
geschrieben  fand,  diesem  Tractate  einfugen.  Und  nun  folgt 
die  Erzählung  von  der  Grausamkeit  Wenzels  gegen  den  Clenu 
von  Breslau  und  einige  namentlich  benannte  Geistliche.  Auch 
die  Erzählung  von  der  Verfolgung  des  Erzbischofs  Johann  von 
Jenzenstein  und  namentlich  von  dem  Martyrium  des  General* 
vicars   Johann    Welflini   von   Pomuk    ist    dieser    Quelle  ent- 
nommen. 1  Desgleichen  die  Geschichte  von  der  Judenverfolgung 
in  Prag  im  Jahre  1389,  ^  von  Wenzels  Neronischen  Gelüßten,* 
von  seiner  Nachlässigkeit  und  Unthätigkeit  in  der  Angelegen- 
heit des  Schismas,  *  von  seiner  Gefangennahme  und  Befreiung} 
dann   die   Erwägung   der   Gründe   in   Bezug   auf  diese  letzten 
Punkte  und  die  Erzählung  von  der  Ermordung  der  Secretäre* 
Wenzels.  Diese  Partien  hat  er,'  wie  er  selbst  sagt,  grossentheih 
wortgetreu  aufgenommen.  Einer  anderen  gleichfalls  nicht  näher 
bekannten  Quelle  entstammt  die  eigenthümliche  Titulatur,  die 
Wenzel  im  59.  Capitel  des  ersten  Theiles  beigelegt  wird,®  ebenao 
die  Bemerkung,  dass  er  die  Anwendung  der  deutschen  Sprache 
bei  den  Predigten  wenn  nicht  geradezu  verboten,  so  doch  ve^ 
hindert  habe,  und  dass  er  an  dem  Abzüge  der  deutschen  Pro- 
fessoren die  Hauptschuld  trage. 

Wenn  wir  noch  einmal  Ludolfs  Klosterchronik  zur  näheren 
Beleuchtung  des  eben  besprochenen  Verhältnisses  herbeizieheOj 

huic  tractatulo  interserero  et  inmiscere  decrevi.  Scriptum  ig-itur  in  codefl 
libello  hec  verba  reperi  et  inveiii:  Detestatus  Salomoii  etc.  .  .  . 

*  Tante  facit  tyrannum  homo  iste,  si  tarnen  non  bestia  sed  homo  dici  raere 
tur,  ut  de  eo  in  memorato  libello  sie  scriptum  ultra  leges. 

2  Ut  autem  clare  cognoscatur,  quo  favore  superfluo  iudeos  ipsos  in  ill 
roalignitatis  tempore  prosecutus  fuorit,  in  eodem  libello  sie  repe* 
subinnctum. 

3  Hie  Wenceslaus  metropolim  suam  civitatem  illam  Pragam  .  .  .  nitebat* 
incendere,  ut  forte  secundum  Neronis  desiderium  ignem  copioBiU 
posset  inspicere. 

*  Qui  ad  scisma  illnd  longevum   sedandum  parum   vel   nichil  operatus  e# 
5  Verba  igitur  buius   iam   scripti   capitnli  (21)   a   primo   usque   ad  ult 

mum  in  eodem  libello  scripta  inveni  .  .  Hec  ipfitur,  que  in  hoc  capit*' 
et  sex  immediate  precedentibus  (17  —  23)  scripsi,  de  memorato  Übet 
excerpsi. 

*  Hostis  Tentunicorum ,  carnifex  Bohemorum  .  .  .  verbum  dei  in  ling* 
Tentunica  Präge  in  ecclesiis  pro  longo  tempore  predicari  prohibens  .  » 
Huc  usque  in  libro  premisso  hec  reperi  scriptum. 
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geschieht  dies  desswegen^  weil  Ludolf  schon  für  diese  die 
^nannte   Quelle  in    ziemlich   umfassender  Weise    benützt 

Fast  dieselben  Stellen  hat  er  in  den  Tractatus  aufge- 
men^  die  sich  schon  in  dem  Cat.  abbat.  Saganensium  finden. 

vergleiche : 


i.  abbat.  Sag.  (pag.   212) 
De  Wenoseslao  rege. 

])etestatus  est  Salomon  om- 

suam  industriam^  qua  stu- 
issime  laboravit;  habiturus 
dem  desudantem  in  omni- 

bonis  suiS;  cum  nesciret, 
m  sapiens  vel  stultus  futu- 
esset.  Impleta  sunt  hec  in 
lonis  venerandi  illius  Karuli 
lii  eins  Wenceslai.  Labora- 
ipse  adhuc  vivens  pro  hoc 

primogenito  sub  exacta 
^encia^  ut  magnis  laboribus 
umptibus  hunc  successorem 

faceret^  ignoraus  qualis  in 
ribus  et  vita  futurus  esset, 
iit  eum  adhuc  vivus  de  con- 
läu  electorum  omnium  regem 
manorum,  reliquit  et  ei  .  .  . 


Traotatus  de  longevo  sohis- 
mate  Cap.  18. 

Scriptum  igitur  in  eodem 
libello  hec  verba  reperi  et  in- 
veni.  Detestatus  est  Salomon 
omnem  suam 


regem  Romanorum^  reliquit  et 
ei 


Wie  man  sieht,  stimmen  beide  Berichte  mit  einander  bis 
f  einen  Punkt  vollständig  zusammen.  Und  dieser  Punkt  be- 
fft  den  Umstand,  dass  der  Tractatus  de  longevo  schismate 
'  Quelle  nennt,  aus  der  er  schöpft,  die  Klosterchronik  aber 
'ht  Diese  Bemerkung  wird  man  noch  oft  machen  können, 
•mlich  in  allen  jenen  Fällen,  wo  beide  Darstellungen  aus  der 
meinsamen  Quelle  schöpfen.  Immerhin  muss  der  Umstand 
ifiallig  erscheinen,  dass  Ludolf  in  dem  Tractat  seine  Quelle 
«Mo  regelmässig  nennt,  als  er  sie  in  der  Klosterchronik  ver- 
liweigt.  Man  könnte  fast  geneigt  sein  anzunehmen,  dass  die 
Zeichneten  Berichte  Ludolf  eigenthümlich  zugehören,  also 
einer  anderen  Quelle  entnommen  sind  und  die  Ausdrücke 
tiptuni  in  eodem  libello    reperi  u.  dgl.   nur  besagen  wollen: 


darüber  findet  man  schon  in  der  EJosterchronik  Ausku 
Dagegen  spricht  jedoch  der  Umstand,  dass  es  immerhin  an 
wohnlich  ist,  von  seinem  eigenen  Berichte  zu  sagen :  Script 
in  eodom  libro  inveni.  Eine  andere  Scfawierigkrit,  die  sich  m 
den  vorhandenen  Materialien  nicht  leicht  lösen  l&sst^  ergi 
sich  aus  der  folgenden  Betrachtung:  Im  59.  Capitel  nennt 
wie  oben  bemerkt  wurde,  ein  gewisses  Buch,  ans  dem  er  eii 
Jansen  Abschnitt  nimmt  Er  sagt:  in  libro  qnodam  scr 
tum  inveni.  Er  habe  einen  ganz  merkwürdigen  Titel  Wem 
in  demselben  gefunden :  Desertor  Romanorum,  desertus  eon 
perseoutor  clericorum,  hostis  Teutunicorum ,  camifex  Bo 
moruniji  fautor  hereticorum  et  rex  Judeorum.  Dann  heisst 
lluuo  iituhuu  sie  expositum  reperi  und  am  Schluss:  Huc  us< 
iu  librt)  preraisso  hee  reperi  scriptum.  Dass  diese  Quelle 
dt^r  f^mt^uannten  nicht  identisch  sein  kann,  eigibt  sich  dara 
das«  or  di«^  <»rsti>  ßLr  seine  Klosterchronik  schon  im  Jahre  1< 
aui^nUlit  hat«  Damak  aber  h&tte  er  weder  von  der  Absetzi 
\Wna^l»%  n\H^  von  der  Verfolgung  der  Deutschen  reden  könn 
Am  aUt^rwt^nigstt'n  davv^n,  dass  das  Wort  Gottes  in  Prag 
d^iiUohii^  Sprache  nicht  mehr  gepredigt  werden  dürfie, '  o 
daik»  \\Va««>l  an  dt^r  Venn^ibun^r  der  deutschen  Professoren  i 
Suidt>utt^n  von  d^r  ^^ras^*r  Tniver^itat  die  Hauptschuld  tra 
Aud«^rt>i^^iis  aber  fa;»$e  man  den  Ausdruck  carnifex  Bo 
luoruiu  in;»  Au^.  Genau  derselbe  Ausdruck  findet  sich  ai 
iiu  U^  i\^)xitel  des  Tractatuä^  de  Kmgevo  schismate,  dort  wo 
Ktsi«^!:  ut  de  ev»  in  memoratv>  libello  sie  scriptum  1^ 
uud  dem  entsprechend  auch  in  der  Klosterchronik,  ^  so  d 
maa  auuehmen  muss«  dass  die  er^te  Quelle  mit  der  zwei 
tuue  nahe  Vervandtschafk  habe»  und  die  Berichte  dersell 
wahrav^heinlich  von  einer  und  der^^eiben  Persönlichkeit  li 
siaiuitteA«  Man  wird  nicht  irre  ^hen«  w^enn  man  anninunt,  d 
Lud\df  namentlich  über  WeaieU  Verhältnis«  zu  dem  Erzbise 
J\)ihann  voa  Jenienstein  ^naue  Daten  zuirekommen  sind.  I 
letaleore  hieh   sich   ojfi  und  gern  in  dem  Aturnstinerkloster 

>  C\i|ilel  59  d«s  Tnict  d.  toti^.  gchi-^mAfa*:  Clertcs»  mf«»tnsifliii9  et  TeH 
M  tu  tiagos  TeatttBuktt  l^ra^  in  ec^rledüs  pro  K>iip>  «mipore  predi 

*  Uto  ib»aMA(NnuB  et  BmJWL'^nMti  aoa  teutt  rv3k  «(«mr  <p»raif<«. 
'  C^l.  «Ul  äaf.  piy.  ;iiX 
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Uudnits  auf,^  in  diesem  hatte  er  einige  Mönche ,  die  ihm 
>6freimdet  waren,  und  von  denen  einer ,  wie  ich  an  anderer 
kelle  anszi^lihren  gedenke,  seine  Biographie  geschrieben  hat.  ^ 
Mifc  diesem  Kloster  hatte  aber  auch  Sagan  viele  iimige  Bezie- 
hai^n,  schon  aus  dem  Gtrunde,  weil  es  ja  selbst  Augustiner- 
kloster war. ^  Ludolf  sagt  an  einer  Stelle,  dass  in  Raudnitz 
gelehrte  Männer  in  grosser  Zahl  gewesen  seien,  die  er  gekannt 
nd  mit  denen  er  verkehrt  habe.  ^  Was  übrigens  die  erstge- 
mmte  Quelle  anbelangt,  so  dürfte  ihr  Verfasser,  der  nament- 
lieh  über  Breslauer  Vorfälle  gut  unterrichtet  ist,  ein  Schlesier 
gowesen  sein.  [Jeher  weitere  Quellen  Ludolfs  —  wir  sehen  von 
Ninen  zahlreichen  Bibelcitaten  und  einem  vereinzelten  Rufinus- 

r 

tifeite  ab  —  ist  wenig  zu  berichten,  eine  Anzahl  von  Schriften 
tter  das  Schisma  und  über  die  husitische  Strömung  und  Gregen- 
Mmong  hat  er  seinen  eigenen  Angaben  zu  Folge  gelesen, 
«ine  Qnellen  pflegt  er  recht  ui^enau  zu  bezeichnen«  Hie  und 
iiiiacht  er  die  sehr  vage  Bemerkung,  dass  er  einen  Gegenstand 
nn  glaubwürdigen  Personen  vernommen  habe.  Ueber  das  Ver- 
lUten  der  Königin  zur  husitischen  Lehre,  hat  er  von  vielen 
Maren  und  glaubwürdigen  Zeugen  Berichte  erhalten,^  seine 
ttwährsmänner  und  Berichterstatter  über  den  König  Wenzel 
lOGB,  sagt  er,  höchst  ehrwürdige  Männer  aus  des  Königs  eigener 
hgebung.  ^  Von  den  Vorgängen  in  Coustanz  hat  ihm  wahr- 
idieinlich  sein  Klosterbruder  Johannes  Loebin  Berichte  zuge- 
skickt,  der  an  seiner  Statt  zum  Concil  gegangen  war.  ^  Im 
og  zum   zweiten   Buche  nennt  er   seine    Quellen    nur   im 


^  Siehe  den  Cod.  epist.  Job.   d.  Jonzensteiu ,  Archiv  f.  österr.  Gesch.  LV, 
ÄS  (U  des  8.  A.)  303  (39),  321  (57),  372  (108),  375  (111). 

'  Wie  ich  rorläafig  schon  im  Cod.  epist.  Joh.  d.  Jenzeustein  bemerkt  habe, 

PH.  273  (»). 
'  In  der  Klosterchronik  mehrfach  erwähnt  pag.  188,  226. 

Pars  II,  Cap.  11.  Attamen  et  de  illis,  qui  in  via  virtutis  et  iusticie  perse- 
^^^nbant  docti  plnrimi  erant,  quos  ego  riovi  et  vidi  et  cum  eis  conver- 
ntos  snm. 

^  £x  hüs,  qae  per  eandem  reginam  familiamque  eins  et  nobiles  memoratos 
pKtrata  sunt  et  ex  hiis,  que  de  eis  a  miiltis  et  pluribus  fide  dignis  et 
Westis  relata  sunt  .  .  . 

*  Kerereadisaimi  virorum,  quorum  nonnulli  eins  familiäres  fuerunt,  et 
domestiei  de  eo  loquebantur  enormia  .  .  . 

'  Ctt.  abb.  Sag.  p.  277. 
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Allgemeinen  fromme;  gerechte  und  glaubwürdige  Männer.^ 
Wenn  es  auch  zweifellos  ist,  dass  ihm  für  einzelne  Pftrtien 
seines  Werkes  urkundliche  Materialien  zu  Gebote  gestanden 
sindy^  so  hat  er  doch  nur  wenig  in  seine  Darstellung  att%e- 
nommen.  Meistens  geschieht  dies  nur,  um  seine  polemischeo 
Bemerkungen  daran  zu  knüpfen.  So  hat  er  einen  Brief  des 
Czaslauer  Landtags  an  die  Schlesier  mitgetheilt,  so  wie  die 
Beschwerden  desselben  über  König  Sigismund;  er  widerlegt 
dieselben  einzeln  und  mit  Aufwand  einer  grossen  Bered- 
samkeit. ^ 

Es  ist  schon  oben  die  Bemerkung  gemacht  worden,  dass 
Ludolf  sowohl  mit  Rücksicht  auf  die  nationalen  als  auch  die 
religiösen  Verhältnisse  seiner  Heimath  in  leidenschaftlicher 
Weise  Partei  ergreift. 

Ueber  das  Verhalten  der  Deutschen   zu    den  Czechen  is 
jenen  Tagen  des  religiösen  und  nationalen  Widerstreites,  der 
alle    Qemüther   in    Böhmen   und   den    angrenzenden    Länden 
erhitzte,  giebt  uns  Ludolfs  Tractat  an  vielen  Stellen   sehr  'vt 
teressante  Berichte.  Mit  Recht  nennt  er  den  gegenseitigen  Hau! 
der  beiden  Völker  einen   alten   und   allzusehr   eingewurzelte^^ 
so  wie  einstens  die  Juden  mit  den  Samaritern    keine  Gelueiii' 
Schaft  pflogen,    so   erwecke    schon   das    blosse   Ansehen   einei 
Deutschen  dem  Böhmen  ein  Grauen.  ^    Aus  nationalen  Beweg» 
gründen  hätten  selbst  solche  Böhmen,  die  keine  Freunde  einfli 
Hus  und  Hieronymus  waren,    diese  unterstützt  und  die  Deut- 
schen zum  Abzug  genöthigt,    um  in  der  Folge  Böhmen  alledi^ 
beherrschen  und  die  Universität  lenken  zu  können,  ohne  Hilfr . 
der  Deutschen  hätten  sie  gemeint,  die  Häresien  der  Wicleffitei" 
und  Husiten  allein  ausrotten  zu  können.  Er  klagt  an  mehrerei 
Stellen ,    dass   die    deutsche  Sprache   in   Prag   in  jenen  Tag«*- 
(seit  1409)  gleichsam  proscribirt  worden  sei,   insofern  als  vö** 


*  Protestatiouem  tarnen  premitto  ...  de  scribeudis  nou  solum  illis,  qiiil'** 
presens  interfüi,  sed  et  do  aliis,  que  a  piis,  iustis  aut  fide  dignissimis  cf^ 
dibiliter  intellexi  .  .  . 

2  8o  sind  ihm  namentlich  viele  Schriftstücke  der  pübstlichen  Curie  bekai**' 
'  Pars  II,  Cap.  14  flf. 

*  In  freier  Uebersetzung.  Die  g-anze  Stelle  lautet:  Antiquatum  nempe  odi*' 
et  nimis  radicatum  est  inter  hec  duo  ydeomata  Teutunicorum  et  Bc»»^ 
morum,  ut  sicut  Jndei  uon  coutnntur  Samaritis,  sie  ipsi  Bohemo  Tents^ 
cus  ad  videndum  sit  gravis. 
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ite  der  Oberen  ein  Verbot  erlassen  wurde,  in  dieser  Sprache 
den  Pfarren  der  Stadt  zu  predigen,  wie  es  früher  üblich 
-,  denn  von  Alters  her,  sagt  Ludolf,  habe  es  in  Frag  ein 
lischtes  Volk  (permixtus  populus)  von  beiden  Sprachen  (de 
>que  ydiomate)  gegeben,  und  deshalb  predigten  die  Leiter 
Kirchen  frei  und  in  beiden  Sprachen,  wie  es  dem  Volke 
zen  zu  bringen  vermochte.  ^  In  etwas  ungenauer  Form  bringt 
lolf  den  Abzug  der  Deutschen  aus  Prag  mit  den  Häresien 
»Ibst  in  einen  ursächlichen  Zusammenhang.^  Er  warnt  die 
itschen  vor  einer  Verbindung  mit  den  Böhmen.^  Sein 
ionalgefühl  tritt  auch  den  Polen  gegenüber  in  scharfer 
ise  hervor.  Er  spricht  von  den  tauben  Polen,  welche  nicht 
tsch  verstehen,  *  er  fühlt  sich  bewogen ,  ausführlich  aus 
inder  zu  setzen,  dass  die  polnische  Nation  an  der  Prager 
versität  keineswegs  aus  Polen  allein,    sondern   ihrer  Mehr- 

nach  aus  Deutschen  bestehe  und  daher  unter  die  Deut- 
en gerechnet  werden  könne.  Der  Ausdruck  surda  Polonia 
r  surdi  Poloni  kehrt  mehrfach  und  gelegentlich  mit  einer 
ächtlichen  Nebenbedeutung  wieder.  ^  Ein  guter  Theil  seines 
nes,  den  er  über  den  König  Wenzel  ausschüttet,   geht  auf 

Umstand  zuiiick,  dass  derselbe  den  Abzug  der  Deutschen 
ünstigt  habe.  An  mehreren  Stellen  wird  er  deshalb  geradezu 
Feind  der  Deutschen  bezeichnet. 

In  religiöser  Beziehung  nimmt  Ludolf  den  streng  katho- 
hen Standpunkt  ein.  Doch  geht  er  keineswegs  so  weit,  dass 
offenbare  Missbräuche  in  Schutz  nehmen  würde,  wir  finden 
Imehr,  dass  er  die  letzteren  in  scharfer  Weise  angreift. 
5ber  die  Art  und  Weise,  wie  in  seinen  Tagen  der  Ablass 
ssbraucht  wurde,  zum  Zwecke  des  Gelderwerbes,  ist  Ludolf 
kr  schlecht   zu    sprechen.      Er    schilt    die    Vollstrecker    der 


*  Cap.  30  des  tract.  de  long,  schism. 

*  Ad  receftflnm  a  loco  faciliorera  pedem  habnerunt,  quia  ibi  sci:)ma  et 
keresim  vilem  dominari  verisimili  ooniecturacione  videbant. 

'  P»rs  II,  Cap.  12:  Expedit  Teutunicis  cautos  esse,  qualiter  se  associeut 
Bohemis  ....  Tentunice  p^entis  liomiues,  quibus  hce  aiit  illis  similia 
possint  contingere,  cantos  et  preparatos  esse  deprecor  in  futurum. 

*  Ctp.  30:  Ex  quibus  multo  plures  in  ea  (sc.  nacione)  fuerant,  quam  de 
Polonis  surdis,  qui  Teutunicum  Ignorant. 

'  UnpiUnglich    wohl   nur    ähnlich    gebraucht    wie   das  Wort  Niemei:    die 
Stnmmeii  ron  den  Slaven  den  Deutschen  gegenüber. 
Atekif.  Bd.  LX.  II.  H&lfte.  26 
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Ablassbullen ,  die  dem  Volke  mehr  zusagen ,  als  sie  zu  halten 
im  Stande  sind,  die  mehr  geben,  als  sie  besitzen.  *  Auch  Aber  j 
die  Käuflichkeit  am  päbstlichen  Hofe  macht  Ludolf  eine  bittere 
Bemerkung,  indem  er  hinzufügt:  ,denn  in  diesen  Tagen  f^ 
horchte  alles  dem  Gelde'.  2  Die  Schritte  des  Pisaner  und  Con- 
stanzer  Concils  zur  Herstellung  der  kirchlichen  Einheit  lobt 
er  durchaus;  das  erstere  vertheidigt  er  gegen  mehrfache  An- 
griffe. ^  Dass  das  Concil  höher  stehe  als  der  Pabst,  gilt  ihm  ab  I 
ganz  zweifellos.  ^  In  Sachen  des  Glaubens  ist  Ludolf  ein  mann-  | 
hafter  Vertheidiger  der  alten  Kirchenlehre,  in  leidenschaftlicher  j 
Weise  spricht  er  über  die  Husiten,  er  constatirt  das  Vorhanden-  ; 
sein  der  Irrlehren  in  Böhmen  und  erörtert,  wie  dieselben  dahin  j 
gelangt  sind,  und  wie  die  Husiten  allmählich  zu  solcher  Macht-  ; 
fülle  gekommen.  Er  lobt  die  Schritte,  die  von  päbstlicher  Sdli  ; 
gegen  dieselben  ausgehen,  die  Nachricht  von  der  Verbrennung  j 
des  Hus  nimmt  er  mit  Genugthuung  auf: 

,Hunc  hominem  stultum 
,Non  dimittatis  inultuin^ 

ruft  er  bei  dieser  Gelegenheit  aus.  Zahlreiche  husitische  Lehrea 
widerlegt  er  in  breiter  Weise,  namentlich  die  von  dem  Abend*  ^ 
mahl  unter  beiden  Gestalten.  Er  vergleicht  die  Wuth  der  husi- 
tischen  Ketzer  mit  der  Blutgier  der  arianischen  Vandalen,  die 
Verwüstungen  so  vieler,  stolzer  Klöster  und  Kirchen  gehen 
ihm  sehr  zu  Herzen,  mit  tiefem  Gram  meldet  er  die  Fort* 
schritte  ,der  Feinde  des  christlichen  Namens^  Im  Zusammen- 
hange damit  steht  auch  die  Art  und  Weise,  wie  er  von  deiB 
Könige  Wenzel  und  dessen  Bruder  Sigismund  spricht,  er  be- 
handelt dieselben  nach  Massgabe  ihres  Auftretens  gegen  di© 
Ketzer  in  Böhmen.  Die  Persönlichkeit  Wenzels  wird  in  dal» 
schwärzesten  Farben  gezeichnet. 

Dem  gegenüber  wird  jene  Karls  IV.  in  das  hellste  Licb^ 
gestellt.  Ludolf  hat  die  grosse  Blütlie  Böhmens  imter  dieser^ 
Könige  noch  mit  eigenen  Augen  gesehen  und  den  Eifer  de^' 
selben  für   die   Begründung  der   Ordnung   in    geistlichen   un^ 


<  Cat.  abb.  Sajr.  V^-  -**»*•♦ 

^  Ibid.  In  diebaü  enim  illi.<«  perunie  obedieriint  oiiinia. 
'  Renponsio  contra  latratun  eorum.  qui  concilio  Fisano  detraxerunt. 
^  Noo  enim  antimiaie  debet  Romane  sedis  antistes  in  causa  fidei  m  mm^ 
orem  esse  congngftto  Tel  conj^regando  unirenali  concilio  Cap.  46. 
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Itlichen  Dingen  kennen  gelernt.  In  enthusiastischer  Weise 
nnert  er  daher  an  die  gute  alte  Zeit^  die  es  unter  Karl  IV. 
"eben.  Nur  an  einer  Stelle  klingt  ein  Tadel  durch,  nämlich 

wo  er  erzählt,  dass  Karl  seinem  Böhmen  ein  Vater,  dem 
ehe  aber  ein  Stiefvater  gewesen  oder  wie  Ludolf  sagt, 
i  er  mehr  des  böhmischen  Erbreiches,   als  des  kaiserlichen 

römischen  Reiches  Augustus  gewesen  sei.  *  Im  Uebrigen 
38  Ladolf  von  demselben  nur  lobenswerthes  zu  erzählen, 
i  seinen  Kirchenbauten  und  Klostergründungen,  von  seinem 
;r  im  Sammeln  von  Reliquien,  von  seiner  Liebe  und  seiner 
(nge    geg^n  den   Clerus,   von  seiner  Sprachenkenntniss  und 

er  den  Feinden  des  christlichen  Glaubens  nie  eine  Stütze 
ährt  habe.  Nie  habe  es,  sagt  Ludolf,  den  bekannten  Ver- 
ch  herbeiziehend,  unter  Karl  einen  Streit  zwischen  Sonne 
i  Mond,  zwischen  der  päbstlichen  und  kaiserlichen  Krone 
eben,  ^    in   Demuth    habe    der    Kaiser   vielmehr    die   Zügel 

Zelters  haltend  den  Pabst  nach  St.  Peter  geleitet.  ^  Auch 
Erwerbungen  dieses  Kaisers  an  Ländern  und  anderem  Be- 

werden  rühmend  hervorgehoben;  trotzdem  , waren  doch 
le  Füsse  nicht  schnell,  um  im  Kampfe  unschuldiges  Blut  zu 
giessen^  ^ 

Um  so  schlimmer  kömmt  Wenzel  weg.  ,Wa8  soll  ich', 
88t  es  an  einer  Stelle,  ,von  diesem  Wenzel  Gutes  schreiben? 
;ht8.  Dass  ich  doch  auch  nichts  Schlechtes  über  ihn  schreiben 
rfte'.  Die  römische  und  böhmische  Krone  habe  ihm  zwar 
n  Vater  hinterlassen ,  aber  eine  würdevolle  Art  zu  leben 
be  er  ihm  leider  nicht  einflössen  können.  Recht  scharf  und 
I  einzelnen  Stellen  entschieden  feindselig  wird  von  den  Unter- 
*»tmgen  des  Königs  gesprochen.  Seine  Feindseligkeiten  gegen 
en  Prager  und  Breslauer  Clerus  werden  im  einzelnen  auf- 
«tählt.    Dass  er  den  Abt   des  Sandstiftes   in    Breslau    in    den 


'  Ma^g  Augnstns  fnisse  creditur  natalis  soli  sui  Boheniici  quam  imperialis 

et  Romani,  unde  tarnen  habere  meruit  nomen  Augusti. 
'  Semper  pacem  cum  ecclesia  habiiit  .  .  .  Noii    fuit   disscnsio   intpr   onaem 

^t  g-ladinni,    inter  solem  et  Iiinam,    inter   papalem   et   imperialem   digni- 

tat^^m  .  .  . 

Ipie  officinm    stratoris    implevit,    dum  .  .    frenum    presuli«    teneii«    peiies 

i{Mani  Romane   nedis   antistitem    equitantem   per  uon   parvam    distanciam 

pedester  ire  non  erubit. 

Ad  effimdendam  sanguinem  innoccntem  pedes  veloces  non  habuit. 

26* 


im 

Kurki^r  i^nworfiMi  uiul  iWv  die  Anerkennung  des  Bischofs  Weexel 
\uii  ItroHlau  (UKK)  Mark  orpresst  habe,  wird  ihm  ebensosehr 
#11111  Vorwurf  an^oroolinct ,  wie  sein  Voi^hen  gegen  Jobut 
voll  roiinik«  NioolaiiB  Puohnik,  den  Dechanten  Boleslaiis  ui 
«l«Mi  INoUkI  KiiobohH'h  von  Meissen,  gegen  den  Magister Mathaenif 
«Ion  tNarivr  dor  Marioukirohe  vor  dem  Freudenhofe  und  des 
Kiihinolior  Joliaiui  von  «lonienstein.  der  wegen  der  Schwierf- 
koiiou«  dio  ihm  von  Seiten  des  Königs  in  den  Weg  gele^ 
xmiiaIou,  ivAi^uiiie«*  IW  Bild,  das  Ludolf  von  Wenid  «(> 
\sul)x  i»l  «r^^au  in  grau  a^^malt«  in  jeder  Benehang  stsUt  6i 
%M^^eM  loUhat^en  l''\^iiiniui&i  tu  der  Zeichnung  Karls  DT.  dar.  Wii 
^iwU'i  dio^en>  Kx^uijpi'  alle  Stiinde  xatrieden  gewesen,  so  hsttis 
wu\^K  >i^H^  )  u%Un1!'  in  v\5<aKarer  TeWrcreibiuig  beriehtet,  lültm 
«isx  W  Avx^"^.  Iva:\n»s^  .;y;i  R:«**r  sx  kU£«-n.  Tf  ihmi  sei  Weafll 
^ii"^'.  \\\\)4:i^  '«;«,x  ,^<^«^  Wxke^  Wcs>e'iaDe&  xnd  Bnigeiu  vndLaai- 
<>.v#,^Nft  o^*^**'^*    Ko,-^  xx.r  Sfi  i^«:  Jinm«.*  Anrk  dcrlcMBR 

iK\     Kv,»v  XX  ,*».rHV    i:<,     .vj  »^JT^Ia^Irg    4?s**n.     £«■ 
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Itfode  gekommen  ;i  wie  Wenzel  es  verstand  die  Juden  aus- 
euten  und  sich  durch  die  den  Juden  abgenommenen  Schätze 
bereichern  y  das  ist  jüngstens  von  anderer  Seite  dargestellt 
•den.  ^ 

Sin  anderer  Grund  zur  Klage  gegen  Wenzel  war  Ludolf 
dem  Umstände  geboten^  dass  Wenzel  zur  Beilegung  des 
lismas  so  gut  wie  nichts  gethan  hat.  In  dieser  Form  ist 
lolfs  Anklage  nicht  vollkommen  gerechtfertigt.  Es  ist  bekannt, 
wie  lebhafter  Weise  Wenzel  in  seinen  ersten  Regierungs- 
ren für  die  Anerkennung  Urbans  VI.  und  somit  fiir  die 
legong  des  Schisma's  gewirkt  hat.  ^  Ludolf  hat  seine  Klagen 
;en  Wenzel  schon  im  Jahre  1398,  als  er  die  Klostergeschichte 
^ns  abfasste,  erhoben,  in  eben  demselben  Jahre,  in  welchem 
^nzel  ftir  die  Beilegung  des  Schisma's  sehr  thätig  war.  ^ 

Dass  Wenzel  der  Häresie  in  Böhmen  nicht  entgegen 
reten  und  dadurch  in  den  Verdacht  der  Gemeinschaft  mit 
I  Häretikern  gekommen,  er,  der  gleichsam  mit  einem 
uche  die  ganze  Bewegung  hätte  niederwerfen  können^  ist 
ine  der  geringsten  Klagen  des  Abtes.  Bekanntermassen  hat 
r  Umstand,  dass  unter  Wenzel  die  husitischc  Bewegung  ent- 
nd,  die  allmälich  das  ganze  Reich  in  arge  Mitleidenschaft 
;,  wesentlich  beigetragen,  dass  man  von  deutscher  und  anti- 
ritischer  Weise  Wenzel  in  einem  viel  hässlicheren  Lichte 
icheinen  Hess,  als  dies  sonst  der  Fall  wäre.  Wenzel  ,galt  als 
sg&nstiger  jener  Ketzerei,  welche  den  Deutschen  um  so  ver- 
iBchenungswürdiger  erschien,  als  ihr  Grundzug  der  czechische 
ationalhass  gegen  das  deutsche  Wesen  war^  '^  Es  ist  nicht  zu 
erkennen,  dass  auch  Ludolf  aus  diesem  Grunde  seine  Farben 
twas  dunkler  mischt,  aber  auch  schon  in  dem  1398  ver- 
»srten  Abtscatalog,  in  dem  er  von  einer  Begünstigung  häretischer 
l^nneinungen  noch  nicht  reden  kann,  wird  Wenzel  in  rück- 
Bchtslosester  Weise  verurtheilt.  In  'dem  Tractatus  de  longevo 
(chisinate   beschuldigt   er   im   Uebrigen   auch   Wenzels   zweite 


^  Undoer,  Geschichte  des  deutschen  Reiches  uuter  dem  Köuip^e  Wenzel,  I. 

I»g.  272. 
'Ibid. 

^  S.  d.  Cod.  epistol.  Joh.  d.  Jenzenstein,  pag.  371.  Lindner  a.  a.  O.  90  u.  a. 
*  Aichbach,  Gesch.  Sigismunds  I.,  pag.  151. 
^  Lindner,  Gesch.  des  deutsch.  Reiches  unter  K.  Wenzel,  II.  171. 
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Gattin  und  deren  Qesinde  der  Hinneigung  zu  den  häretiiclMi 
Lehrmeinungen.  * 

Wie  bereits  bemerkt ,  waren  die  Neuerer  auf  religiöMB 
Gebiete  in  Böhmen  zugleich  auch  heftige  Gegner  des  dentsckfli 
Wesens^  ^  es  konnte  demnach  nicht  fehlen,  dass  Wensd  fM 
der  Feindschaft  gegen  die  Deutschen  beschuldigt  wurde,  ia 
Tractatus  kehrt  Ludolf  zu  wiederholten  Malen  auf  diesen  6eg» 
stand  zurück*^  und  meistens  so,  dass  es  an  einiger  Üeb6^ 
treibung  nicht  fehlt.  Eine  einflussreiche  Partei  mit  scharf  Mi' 
geprägter  czechisch- nationaler  Gesinnung,  die  in  adeligt^ 
bürgerlichen  und  gelehrten  Kreisen  in  Prag  hervorrag«»* 
Gönner  hatte  und  deren  Verbindung  mit  dem  Hofe  eineA* 
lieh  innige  war,  hat  es  eben  schon  in  den  achtziger  Jähret  »* 
14.  Jahrhunderts  gegeben,  wie  ich  bereits  an  einem  äimI«* 
Orte  nachgewiesen  habe.  ^ 

Einen   vollständigen    Gegensatz    zwischen   Karl  IV.  ^ 
Wenzel  stellt  Ludolf  auch  her,   da  wo  er  von  der  BenaÜHBI 
der  Kirchen    und   Klöster    durch    den   letzteren    spricht  «■ 
klagt,    dass  derselbe  bei  den  Kirchen  hinterlegte  Gelder  O* 
Kirchenschätze    hin  weggenommen    und   den  Plünderungen  *• 
Kirchen  durch  die  Husiten  theilnamslos  zugesehen  habe.  k^\ 
dass   Wenzel   die  Verkündigung    päpstlicher  Erlässe  verbot*' 
habe,    wofern    dieselben    nicht   das   königliche    placet  erhiH* 
hatten,  tadelt  Ludolf  in  heftigster  Weise.  Die  Vorwürfe  Wto"* 
sich,   je   mehr    Ludolf  sich    dem    Ende    seiner   Charactori» 
Wenzels  nähert.  Ohne  bestimmte  Fälle  zu  erörtern,  spricht  tfi 
wie   er   von   verehr ungs würdigen    Männern    gehört  habe,  W 
Wenzel  Wahrsager  begünstigt,  verschiedenen  Personen  UnreÄ 
zugefügt,    seine  Geleitsbriefe  gebrochen,  der  Geistlichkeit  dM 
nothwendigsten  Einkünfte  entzogen  habe  u.  dgl.  Dann  auf  eioA 


^  Ex  hiis,  que  per  eandom  reginam  familiamqae  eins  et  nobiles  memonM 
patrata  sunt  et  ex  hüs,  que  do  eis  a  mnltis  pluribus  fido  dignis  et  honen 
relata  sunt,  debemus  et  possumus  sine  iuris  iniuria  eos  in  heretioofB 
numero  computaro. 

'^  Opponebant  se  illis  (sc.  Hus  et  Hieronymo)  plures  doctores  et  mifi* 
et  prosertim  nacionis  Teutunicc. 

3  Cap.  GO  hostis  Teutuiücorum ,  Cap.  59  verbum  dei  in  lingua  Tentank 
Präge  iu  eoclesiis  predicari  proliibons  .  .  .  u.  a. 

*  Mitthoiluiipfon  dos  Vereins  für  Geschichte  der  Deutichen  in  Böhme 
XVII,  2.  PIcft.  pag.  20l>, 
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leBonderen   Fall   eingehend   erzählt  Ludolf,   wie   sich  Wenzel 
^ihrend  seines  Aufenthaltes  in  Breslau  gegen   seinen    eigenen 
Koch  vergriffen  und  denselben   am   Rost   oder  Bratspiesse  ge- 
braten habe.  An  einer  späteren  Stelle  fügt  er  wohl  hinzu,  dass 
der  Koch  denn  doch  noch   mit  dem  Leben   davon   gekommen 
lei.  I    Unter   den    vielen   dem  Könige  zur  Last  gelegten  Ver- 
Wechen   durfte   auch   die  am   11.  Juni    1397   zu  Karlstein  er- 
folgte  Ermordung  seiner   Qünstlinge   Burkhard   von  Janowic, 
Stephan  von  Opoczna,  Stephan  von  Martinic  und  des  Maltheser- 
frioTB  Markold    von   Worutitz   nicht    fehlen.  ^     Unter    solchen 
Umstanden  darf  man  sich  nicht  wundern,  dass  Ludolf  gelegent- 
ieh  die  Frage  erörtert,  ob  Wenzel  nach  seinem  Tode  zur  Hölle 
ge&hren  ^  oder  vor  der  Barmherzigkeit  des  Allmächtigen  doch 
loch  Gnade  gefunden   habe.    Sollte    aber   das  —  was   er  von 
Jemandem  gehört  hat,  wahr  sein,  nämlich  dass  die  Husiten  bei 
ier  Plünderung  von  Königsaal  die  Gebeine  Wenzels  verbrannt 
kben,  so  sei  demselben  nur  Recht  geschehen,  der  König,  der 
Hhrend  seiner  Lebzeiten  die  Ketzer   unterstützt   habe,    habe 
Äch  seinem  Tode  nur  die  Strafe  der  Ketzer  —  die  Verbren- 
iiBg  erlitten.  ^ 

Von  Wenzels  guten  Eigenschaften,  wie  von  den  schlimmen 
ieber  Gegner  oder  von  der  Schuld  seiner  Räthe  wird  nichts 
|Migt.  Licht  und  Schatten  sind  ungleich  vertheilt  und  Ludolfs 
IWstellung  der  Regierung  Wenzels  ist  demnach  keine  reine 
Hd  lautere,  sondern  eine  durch  Partei leidenschaft  getrübte, 
Hd  musB  namentlich  in  einzelnen  Partien ,  in  denen  in  sehr 
d|;emeiner  Weise  von  Wenzel  gesprochen  wird,  mit  Vorsicht 
knützt  werden. 

In  nicht  ganz  gleichmässiger  Weise  wird  der  Character 
Sigismunds  gezeichnet.  Man  wird  sich  darüber  nicht  wundem, 
tenn  man  bedenkt,  dass  Ludolf  über  denselben  sich  in  ver- 
iduedenen  Zeiten  und  unter  ganz  verschiedenen  Verhältnissen 
pittsgert  hat.  In  seiner  Klosterchronik,  also  um  1398  spricht 
*  lieh  mit  grossem  Lobe  über  Sigismund  aus.  Dieser  hat  — 
H^  Ludolf  —  indem  er  das  Beispiel  seines  Vaters  nachahmte, 


^  Setulerunt    tamon   quidam ,    hunc  suum   uocum ,   quem  igne  exussit,   non 
-nfl      (pme  mortQum  sed  viyum  remansisse. 

Pto  I,  Cap.  2i:  De  qutbusdam  secretarlis  Wenceslai  occisis. 
1-=^      Ik.  Cap.  61,  117.  De  osnibus  Wenceslai  post  eiua  obitiim  dehonetitatU  et 

<ieUirpatia. 
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eine  Universität  *  in  Ungarn  errichtet  und  mit  g^ten  Werken 
beschäftigt  sich  die  Gunst  des  Clerus  und  Volkes  erworben. 
In  seinen  königlichen  und  militärischen  Handlungen  tüchtig 
hat  er  sich  einen  ruhmvollen  Namen  erworben.  Aber  schon  in 
der  Klosterchronik  findet  sich  bei  dieser  Stelle  eine  beschrän- 
kende Randnote.  '^ 

Sigismunds  Bemühungen  um  die  Herstellung  der  Kirchen- 
einheit und  seine  Stellung  als  Schirmherr  des  Constanzer  Concib 
finden  hohes  Lob.  ^  Um  anderen  Ruhe  zu  bringen ,  habe  er 
sich  nicht  geschämt  Gesandter  zu  werden ,  sich  den  Mühselig- 
keiten einer  beschwerlichen  Reise,  Wind  und  Regen  auszusetsen 
und  keine  Kosten  gescheut.  Dagegen  wird  Sigismund  namentlich 
um  zweier  Dinge  wegen  von  Ludolf  scharf  getadelt:  1.  wegen 
der  Lauheit,  mit  welcher  er  gegen  die  ketzerischen  Böhmen  vo^ 
gehe  und  2.  wegen  seiner  EingriflFe  in  das  Kirchengut.  Nament- 
lich der  erste  Punkt  gibt  Ludolf  zu  lebhaften  Klagen  Anlass  und 
lässt  ihn  nicht  selten  des  Königs  reine  Absichten  verkennen^ 
und  diesen  in  den  Verdacht  kommen,  dass  er  absichtlich  der 
Ketzer  schone.  Den  raschen  Abzug  von  Prag  —  Ludolf  be- 
richtet, als  ob  es  zu  keiner  Schlacht  gekommen  wäre 
—  im  Juli  1420  kann  sich  der  Abt  nicht  erklären,  nur  durch 
Sigmunds  Schuld  sei  es  durch  seine  Sorglosigkeit  oder  Nach- 
lässigkeit hätten  sich  die  Contingente  zerstreut.  ^  Er  klagt  über 
Sigmunds  langes  Verweilen  in  Ungarn  während  des  Jahres 
1421  und  misst  ihm  an  dem  Verluste  der  Schlacht  von  Deutsch- 
brod  die  Schuld  bei.  ^  Was  die  Eingriffe  Sigismunds  in  da» 
Kirchengut    anbelangt,    so   sind    dieselben   ziemlich    bedeutend 

'  Cat.  abb.  Sag.  pajj.  217:  Hie  patris  sui  sectatus  exeiiipla  studittH 
(gemeint  ist  die  noch  durch  Ludwig  1382  in  Fünf  kircheu  errichtete  Üni* 
versität)  in  Ungaria  ercxit  et  bonis  intcntus  operibus  apud  clerum  • 
populum  favorem  invenit.  In  actibus  regalibus  et  inilitaribus  strentttf 
nomen  sibi  laudabile  acquisivit. 

^  Ad  tempus,  quia  postmodum  in  multis  tyrannizavit  et  Studium  in  Ungarn 
deserit.  Diese  Randnote  ist,  wie  Stenzol  bemerkt,  bald  nachher  hinx* 
gefügt  worden. 

5  Tract.  de  long,  scliism.  Cap.  52. 

*  Cap.  73.  Multi  fidelium  de  execucione  huius  rei  per  Sigismundum  qo* 
desperant. 

^  Rex  tarnen  ipse  apud  multos  suspicionem  incurrit,  quod  eius  culpa,  negl 
gencia  vel  incuria  dissipacio  ista  contigit  .  .  .  eo  quod  hereticis  .  • 
pepercit. 

•  Pars  II.  Cap.  72. 
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feweseD.  ^    Dafür  spricht  Ludolf  an  verschiedenen  Stellen  den 
cliärfsten  Tadel  gegen  den  König  aus,  ^  es  sei  kein  Wunder, 
)aaa  demselben  das  grosse  Werk  der  Befreiung  Böhmens  aus 
en  Händen   der   Ketzer   nicht  gelinge,   da  ihm  wegen  seiner 
iDgriffe  auf  die  Besitzungen  der  Kirche  die  Gnade  des  Himmels 
ihle.  Sigmund  könne  wegen  des  begangenen  Kirchenraubes  in 
einer  Weise  entschuldigt  werden,  er  habe  weder  als  Kaiser  zu 
emselben  ein  Recht  besessen,  noch  könne  als  Entschuldigung 
orgebracht  werden,    dass   die  Beraubung  zu  Gunsten  und  in 
ngelegenheiten  des  Glaubens  erfolge.    Selbst  wenn  man   den 
rrondsatz  aufstelle,    dass    die    Geistlichkeit  in  Ärmuth   leben 
>lie  und  demnach  keinen  Besitz  haben  dürfe,   sei  Sigismunds 
Vorgehen  nicht  gerechtfertigt.   Ludolf  erörtert  sodann  in  weit- 
chweifiger  Weise,   welche  Art   von   Besitz   der  Geistlichkeit 
rlaubt  sei  und  zu  welchen  Zwecken ,  sie  denselben  gebrauchen 
iürfe.^   Schon  das  Benehmen  Sigismunds  gegen  die  Breslauer 
ieistliehkeit  erfahrt  Ludolfs  Tadel.  Martin  V.  hatte  dem  König 
regen  seiner  Bemühungen   um   die   Herstellung   der  Kirchen- 
linheit    den   Zehent   eines   Jahres   von   allen   geistlichen   Ein- 
Lfinfien    der    Breslauer    Diöcese    verliehen    und    der    Bischof 
[ohann    von    Brandenburg    trieb    denselben    mit    allzugrosser 
lärte  ein,  indem  er,   wie  Ludolf  sagt,   auch   von  den  gering- 
ngigsten  Dingen  den  Zehent  verlangte,  als  ob  man  denselben 
lach  von  Raute,  Krausemünze,  Kümmel  und  Gemüse  fordern 
lürfte.  ^     Rechtlicher  Weise   sei    dem   Kaiser   nur   der  Zehent 
nach   der    bisherigen    Schätzung    und    altem    Gebrauch    zuge- 
tUnden.    Es  kam  darüber  zum  Streit,    der  erst  nach  Wenzels 
Tode  bei  Sigismunds  Ankunft  in  Breslau  zu  Anfang  des  Jahres 
1420  beigel^  wurde,  indem  man  Sigismund  das  Doppelte  der 
ä>lichen  Taxe  gab,  während  er  nach   den  ursprünglichen  For- 
Icnmgen  das  drei-  vier-  oder  fünffache  erhalten  hätte. 

In  einigen  Punkten,  wie  beispielshalber  in  der  Angelegen- 
kit der  Hinrichtung  der  (23)  Rathmannen  wagt  Ludolf  nicht 
rin  bestimmtes  Urtheil  abzugeben,  es  will  scheinen,  als  sei  er 
^n  der  Schuld  derselben  nicht  völlig  überzeugt  gewesen.  ^ 

'  Prind,  Kirchengeschichte  Höhmeus,  III,  pa^^:.  157   ff. 

^Tnct  de  long.  II,  Cap.  119,  IJÜ. 

'  Cap.  122 — 127  des  ersten  Theiles. 

*  Ib.  Cap.  65 — 69,  vgl.  oben  die  Abhandlung  Ludolfs  de  decimis. 

'  Ctp.  70. 
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In  vielen  anderen  Punkten,  namentlich  aber  gegen  die 
Vorwürfe  der  Husiten  wird  Sigismund  von  Ludolf  in  Schntx 
genommen.^  Was  den  Umstand  anbelangt ,  dass  Sigismuni 
seinen  eigenen  Geleitsbrief  gebrochen  habe,  so  habe  dies  keine 
Geltung,  denn  Sigismund  habe  dem  Johannes  Hus  ein  sicheres 
Geleit  nicht  geben  dürfen,  nur  in  diesem  letzten  Punkte  habe 
der  König  daher  gefehlt^  Wenn  dann  geklagt  werde,  daia 
alle  Häretiker  und  Schismatiker  freies  Geleite  zum  Constanzer 
Concil  erhalten  hätten,  und  ti*otzdem  Hieronymus  verbrannt 
worden  sei,  so  weist  Ludolf  nach,  dass  dieser  Sachverhalt  un- 
richtig sei.  Das  Concil  von  Constanz  sei  nach  den  Statuten 
des  Pisaner  zusammenberufen  und  nach  dem  Vorgang  desselben 
gefeiert  worden.  Auf  dem  Pisaner  Concil  wären  nun  freilick 
Schismatiker,  wie  Griechen  und  Armenier  frei  gewesen,  ebenso 
jene  Leute,  die  einer  anderen  Obödienz  angehörten,  dagegen 
hätte  sich  ein  böhmischer  Ketzer  flüchten  müssen,  um  nicht 
in  Untersuchung  zu  kommen.-^  Ludolf  weist  in  ähnlichen) 
Sinne  die  meisten  Vorwürfe  ab ,  die  auf  dem  Czaslauer  Land« 
tag  gegen  Sigismund  erhoben  wurden,  er  spricht  also,  dass  die 
Böhmen  sich  unpassender  Weise  ihres  christlichsten  König- 
reiches rühmen,  diesen  Namen  habe  dasselbe  seit  jüngster  Zeit 
eingebüsst.  Wenn  ein  utraquistischer  Bürger  aus  Prag  in  Breslaa 
dem  Feuertode  übergeben  worden  sei,  so  sei  demselben  kein 
Unrecht  zugefügt  worden,  denn  wer  zum  Hohne  der  Kirche 
hartnäckigen  Sinnes  das  Abendmahl  sub  utraque  nehme,  müsse 
für  einen  Häretiker  gehalten  werden.  ^  Am  ausführlichsten 
widerlegt  Ludolf  die  Vorwürfe,  welche  Sigismund  von  den 
Husiten  wegen  der  Verleihung  der  Mark  Brandenburg  gemacht 
wurden.  Sigismund  sei  als  römischem  Könige  das  volle  Recht 
zugestanden,  dasselbe  sei  von  seinen  Vorgängern  häufig  aus^ 
geübt  worden,  denn  einstens  war  das  Kaiserthum  reich,  heut< 
sei  es  erschöpft  und  geschwächt,    kaum  habe  es  noch,    wo  e^ 


J  Pars  II,  Cap.  22  IT. 

^  Ib.  CHp.  22:  Rex  Sigismuadus   uon   potuit  dare  securum  couductum  Je? 

hanni  Hus  ad  coucilium  Constauciense. 
3  Ibid. 
*  Ib.  Cap.   23:    Bohemi    gloriautur    inconvenieuter    de    cbristi&iiissimo  siL' 

regno. 
^  Communicans  üontuinaciter  et  iu  oonienuptuni  ecdesie  sub  utraqRe  specitf 

pro  heretico  est  habendus. 
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sin  Haupt  hinlegen  könne.  ^  Wie  können  nur  die  Husiten  die 
tirn  haben,  von  Sigismund  die  Zurückgabe  der  EircheuBchätze 
i  verlangen,  sie  die  selbst  am  meisten  Kirchen  und  Klöster 
plündert  hätten.^  In  diesem  Tone  ist  die  Widerlegung  der 
eisten  noch  übrigen  husitischen  Anklagen  Sigismunds  gehalten, 
^n  alle  Vorwürfe  will  Ludolf  denselben  freilich  nicht  in 
hutz  nehmen,  ^  einzelne  seien  nicht  ungerechtfertigt  und  von 
Jen  Dingen  will  er  lieber  schweigen. 

Mit  offenbarem  Wohlwollen  spricht  er  dagegen  von  dem 
inige  Ruprecht,^  nur  dass  dieser  so  fest  an  Gregor  XII. 
lalten,  kann  er  nicht  billigen.  Im  Uebrigen  ist  Ruprecht  es 
^esen,  der  gelehrte  Zeitgenossen  einen  Mathaeus  de  Cracovia 
d  Konrad  Soltau  zu  hohen  Würden  befördert  hat.  Von  seinen 
lehrten  Zeitgenossen  erwähnt  Ludolf  nur  des  Johannes  Hof- 
knn  von  Schweidnitz ;  viele  Schriften  gegen  die  Husiten  habe 

gelesen,  aber  nicht  eine  einzige  habe  ihm  so  zugesagt,  als 
le  seines  berühmten  Landsmannes.  ^  Nach  Hofmanns  Vorbild 
t  er  selbst  in  Kürze  eine  Antwort  .auf  einen  husitischen 
aetat  geschrieben,  der  in  böhmischer  und  lateinischer  Sprache 
rÜLBBt  und  einem  Bischof  in  Deutschland  überreicht  wurde, 
emlich  eingehend  handelt  Ludolf  über  den  Erzbischof  Konrad 
Q  Vechta,  aus  dessen  Jugendzeit  er  einige  bisher  ganz  unbe- 
nnte  Notizen  mittheilt.    Dass  von  Konrad,    dem  , Apostaten^ 

einem  höchst  unfreundlichen  Tone  gesprochen  wird,  ist  leicht 
kdarlich.  Schon  in  seiner  Jugend  habe  man  von  diesem  Konrad 
ein  Hinkenden^,  der  jetzt  auch  an  seiner  Seele  hinke,  nicht 
el  erwarten  können.  ^  Wer  so  wie  dieser  durch  Geld  und 
ihmeicheleien  die  höchsten  geistlichen  Würden  erreiche,  dessen 
ißde  könne  kein  gutes  sein. '  Von  diesem  Konrad  aber  könne 

'  Olim  dives  et  babundans  fuit  imperlum,  hodie  exbaustum  et  attenuatum, 

nt  rix  habeat,  ubi  capiit  suum  reclinet. 
'  Cap.  31,  pars  II. 
'  Qnamvisergo  Sii^^smunduni  rejsfemnon  velim  iiec  possim  cxcusare  in  omnibus. 

*  Porro  Robertus  Iste  apud  deum  et  homines  laudabilc  tcstimonium  habuit. 

*  Ptni  II,  Cap.  78. 

*  Timor  qaem  de  isto  Conrado  timebaraus  evcnit.  Ipse  est  Conradus,  de 
qno  cum  adhuc  es«et  in  minoribus  constitutus  et  in  curia  vel  famulatu 
f^ps  Wenceslai  exiateret,  paruin  boni  in  turba  sonabat. 

'  PHacipatus,  qaem  nummus,  ambicio  vel  roa  alia  iuri  nun  consona  extor- 
*me  Tel  obtinuisae  veriaimili  eatiinaciono  presumitur,  oxecrando  aatU 
«xitu  finiatar. 
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man  sagen,  was  die  Schrift  von  Mephisboseth  meldet:  ^Er  ist 
gefallen  und  lahm  geworden'.  ^ 

So  viel  über  den  Inhalt  des  Tractatus  de  longevo  Bchi»- 
mate,  aus  welchem  die  wichtigsten  Partien  angedeutet  wordeiL 
Ein  genaueres  Eingehen  auf  das  Wesen  der  husitischen  Lehre 
und  deren  Widerlegung  durch  Ludolf  schien  hier  um  so  weniger 
am  Platze  zu  sein,  als  dieser  Gegenstand  demnächst  im  Zu- 
sammenhang und  mit  Rücksicht  auf  die  ungleich  wichtigeren 
und  umfassenderen  Schriften  eines  Stephan  von  Dola  und  Jo- 
hannes Hofmann  von  Schweidnitz  behandelt  werden  dürfte. 


Incipit  tractatus  de  longevo  scismate  et  primo 

prolog^us. 

fol.  149»  Sue   gygas   ecclesie    Christus    dominus    etsi    celorom 

thronos  et  molem   terre  sua  manu   sustentans  portet  et  teneat 
omnia  verbo  virtutis   sue,   unam  tamen   sanctam,   katholicam, 
apostolicam  et  orthodoxam   ecclesiam    super   se   fundatam*  ftb 
oiusdem  ecclesie   nascentis  exordio   usque  in  presens    quodam 
singularissimo  et  iirmissimo  modo  manu  tenuisse  et  manu  teuere, 
continuisse  et  continere,    portasse   dinoscitur  et  portare.    Com 
esset  numero   brevi    et   paucissimos   haberet    incolas   et  adhtio 
esset  derelicta  et  odio  habita,   expandit  alas  suas  et  assumetf 
eam    portavit   in  humeris   suis    immobilemque   et   inconcussam 
tenuit,    ut   nee  tempestates,   fluctus   aut  venti  ei  nocere,   vfll 
adversus  (eam)  ^  parte  possent  inferi  prevalere.  Glorificatam  nuiie 
in  conspectu   regum,  licet   non   omnium,^   et  expandentem* 
palmites  suos  usque  ad  mare  nonne  in  magnitudine  brachii  lUt 
continebit  et  portabit?    Portabit   utique,   nam   fetam   ipse  por- 
tabit:  feta  est  sterilis  quondam,    iam  mater  multorum   filioruH^ 
est,  iam  crevit  usque  et  ultra  milia,    iam   replevit  orbem  ter- 
rarum.    Numquid  eam   deseret?    Absit.    Cum  ea  erit  usque  a^ 
consummacionem  seculi,  ut  nulla  esse  non  valeat,  ut  impugnat^ 


»  In  cod.  fundata.      ^  £rg^änzt  nach  Math.  16,  18.      «  In  cod.  expandent^ 

1  Cecidit  et  alaudus  effectus  est. 

^  Mit  Rücksicht  auf  Wenzel  von  Böhmen. 


OOD  deficiaty  sed  qaanto  plus  contra  eam  insurgunt  aque  diluvii, 
tanto  magis  exaltetur  et  crescat.  Porro  etsi  quedam  eius  sup- 
ponta,  perdicionis  filii,  eciam  quos  ipsa  enutrivit  et  exaltavit; 
▼ideaatar  aliquando  *  ab  ea  recedere  et  eam  recedendo  spemere; 
lM>e  tamen  non  ad  diminucionem  honoris  vel  ad  insipienciam 
aibi,^  com  ad  sue  laudis  augmentum  vere  adopcionis  filii  non 
poannt  ab  ea  morte  vel  gladio,  tribulacione  vel  angustia 
leparari.  Probant  hec  gesta  plurima  retroactorum  temporum 
sed  illa  specialiter,  que  in  illo  longevo  scismate,  cuius 
adhac  est  recens  memoria,'  sunt  in  ea  patrata.  Vere  et 
itemm  vere  experimento  didici,  quod  si  gygas  iste  iam  quasi 
eoUo  SUD  alligatam  et  sibi  suppositam  firmissime  non  tenuisset, 
in  eodem^  maledicte  divisionis  opprobrio  collisa  fuisset,  ceci- 
disset  in  nichilom  et  ex  propriis  eius  viribus  minime  substi- 
tistet  etc.  Huius  igitur  scismatis  inicium  audiamus. 


Cap.  1. 

He  fiitmso  qnodam  eardinali  sancti  Fetri  ad  papatnm  et 
eleeeione  Urbani  sexti  post  hec  Clementis  septimi.^ 

1378 
Anno  domini  1378  domino  Gregorio  nndecimo  mortuo  in  nrbe  circa  März  27. 
qnadra^feitime  congregatis  in  eadem  nrbe  in  uoum  cardinalibus  pro 
novi  Romani  pontificis  cives  et  plebs  Bomana  irruerunt  in  conclave,  ^&t*  Abbat, 
li  fno  Mdebant  et  magnam  violenciam  eis  facientes  qnendam  cardiualem  tituli       ^^• 
i '  ad  aedem  apostolicam,  qnantom  in  eis  fuit,  absque  omnium  car- 
eonaensa  iatmdebant,^  qoi  intrusus  cum  nee   vellet  esse  papa^  ncc 
p»  tafi  ab  ecclesia  haberetur,  congregati  denuo  cardinales  dominum  Bartho- 
Wstiim   tone  archiepiscopum  Barensem*  in  apostolicum  elegerunt  petiti    April  8. 
prins'^  a  Romanis,    ut  vel  Bomanum   vel  Ytalicum  aliquem  in  papam 
lareat.  Hanc  igitur  Urbanum  seztum  nominantes  et  in  die  Pasche  coro-  April  18. 
toti  elero,  regibus  insu  per  et  principibns  pro  apostoHco  presentabaut.  * 
r  ^  M  veeadeBtea  successive  de  Roma   eum   esse   summum   presulem   negarnnt 


aliL       **  Seil,  est  sive  atfribuitur.       ^  In  cod.  eadem. 
'  bi  ood.  nllom  esse  papam ;  die  Correctur  nach  Ludolfs  Saganer  Kloster- 
js  4      cftranik:  Cat.  abbatum  Sag.  SS.  rer.  Sil.  I,  pag.  208. 
*  h  cod.  Baesem.      '  In  cod.  primo. 
*Dir  Cat.  abb.  Sag.  hat  richtiger:  presentarunt. 
'  Dir  Prolog  ist  demnach  nach  der  Wahl  Martins  V.  geschrieben. 
^DügaDse  Capitel  schon  in  Ludolfs  Cat.  abb.  Sag.  a.  a.  O.  208  f. 
'FkaadMoa  Tibaldeachi.        *  S.  darüber  wie  über   die   Wahl  überhaupt 
Th.  Undner,  die  Wahl  Urbans  VI.  1378.  Hist.  Zeitschrift  28,  pag.  101. 
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et  eo  citato,  nt  ins  säum,  si  quod  haberet,  defenderet,  pronnocianiot  ipram 
non  esse  Jcsn  Christi  in  tcrns  vicarium   eligentes  quendam  aliam  Robertam 
Sept.  20.   Gebennenseni *  tnnc  eciam  cardinalem  in  apostolicnm ,  quem  et  dementem 
fol.  149^    septimum  appellarunt  et  cum  eo  in  Avinionem  secessemnt  etc. 


Cap.  2. 

De  diTisione  yel  diTersitate  eornm,  qni  hos  doos  sasce- 

perant  in  papas  etc. 

/at.  abbat.  Bone  igitur  memorie   Karolus   in   Romanornm  imperio   qnartus  et  in 

Sag.       Bohemorum  reg^o  buius  nomine  primus,   rex  insuper  Anglomm,  Ungaroram 

et  Polonorum  cum  multis  aliarum   terrarum   dominis   Urbanum   eis  in  papam 

presentatum  receperunt  in  talem  nequaquam  recedere  volentes  ab  eo. 
Karolus  autem  rex  Francorum,  rex  Castelle  et  Arra- 
gonie  ab  Urbano  discedentes  Robertum  vel  ClemeDtem 
septimum  in  apostolicum  susceperunt.  Sicque  factum  est 
scisma  a  seculo  inconpertum  et  tam  magnum  et  tarn  coloratuni; 
ut  virorum  illustrissimi ,  doctores  et  magistri  diversarum  uni- 
versitatum  et  studiorum  de  eo  tenerent  et  scriberent  non  tam 
diversa  vel  plurima ,  quam  contraria  et  adversa.  ^  Licet  enim 
post  ascensionem  domini  usque  nunc  in  temporibus  iam  elapui 
eo  permittente  domus  sua  super  eum  constructa  diversas  Sil 
passa  scissuras,  nunquam  tarnen  sub  tali  specie,  colore  et  appt* 
rencia  et  sub  diuturnitate  tanta.  8ed  nunc  facta  est  bipartitf 
ex  eo,  quod  dominis  cardinalibus  unum  in  Romanum  pontificeiB 
assumentibus  imperatores,  populus  Roraanus  vel  quivis  Jk, 
alium  assumpserunt,  ex  eo  eciam,  quod  votis  cai'dinaliom  i% 
diversa  divisis  unusquisque  illorum ,  in  quos  vota  illa  dirccti^ 
fuerunt,  rector  ecclesie  esse  nitebatur.  Et  ex  quibusdam  eciafl^ 
causis  aliis  sepe  scissa  est  domus  navis  dei  et  columba  viveotisy. 
eosdem  autem  electores  viri  unius  in  sedis  apostolice  presuleÄ- 
ab  illo  concorditer  abscedere,  propria  scripta  negare  et  alioö^ 
superassumere  quis  audivit?  Quod  quia  factum  est  in  presen^ 
scismate,  surrexit  regnum  contra  regnum,  provincia  contra  pro- 
vinciam,  clerus  contra  clerum,  doctores  contra  doctores,  parent^ 
in  filios  et  filii  in  parentes.  Et  quamvis  metum  illum,  quo« 
cardinales  asseruerunt  sibi  illatum  in  eleccione  Urbani,  adb^ 


*  Ib.  episcopum  ^Bischof  von  Cambray). 
1  Lindner,  a.  a.  O.  pag.  106,  Note  1. 
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linime  probavissent,  *  dicebant  tarnen  quidam,  narracionibus 
»nun  in  hoc  facto  esse  credendum,  ideoque  quia  consensus 
i  non  est;  ubi  metus  intercedit,  ^  pronunciabant  eos  licite  ab 
dem  quando  poterant  aufugisse.  Econtra  alii  dicebant;  eciamsi 
itus  ille  intercessissety  eos  tarnen  non  potuisse  ab  ipso  se 
rregare,  nee  absque  pronunciacione  generalis  concilii  sunt  hie 
Dgregandi  aliiim  eligere  vel  in  apostolicum  nominare.  Multa 
uper  alia^  argumenta  ab  utraque  parte  fiebant  tam^  forcia^ 
videbitur^  et  tarn  apparencia,  ut  morbus  illc;  qui  tunc  eccle- 
m  sanotam  invaserat^  nimis  cronicus  fieret  et  nimis  diu 
raret* 

Cap.  3. 

creacione  noTorum  cardinalinm  per  doniinnm  Urbannm 

et  Karolo  de  pace. 

Creavit^  autem  tunc  Urbanus  novos  cardinales,  cum 
leret  se  ab  antiquis  derelictum,  cum  quibus  in  urbe  reman- 
,  pronanciaTitque  cum  suis  Robertum  esse  invasorem  sedis 
dstolice  eumque  scismaticum  fore  cum  sibi  adherentibus,  et 
i  e  diverso  hec  omnia  contra  istum  et  suos  diffinivit.  Verum 
Qen  et  inter  cardinales,  quos  sibi  de  novo  Urbanus  ele- 
rat  et  ipsum  Urbanum  ex  quibusdam  aliis  occasionibus  orta 
;  non  parva  discordia,  ut  ipse  nonnullos  eorum  capi  et  in 
reerem  et  torturis  tradi  iuberet,  ex  quibus  aliqui  dicuntur 
penis  sibi  illatis  esse  mortui  et  detuncti.  ^  Sed  quia  Karolus 
»pace  tunc  rex  Sicilie  partem  cardinalium  confovebat,  idem  1303 
rbanus  urbem  deserens  ultra  mare  ad  quoddam  fortalicium  April  19. 
ictam  Lucereis^  se  transtulit   et   ibi   ab   ipso  Karolo  de 


'  h  ood.  UU.         ^  Ib.  tameD.         <"  In  cod.  etc. 
IW  Käme  ist  durch  eine  in  der  Mitte  den   Wortes   vorgenommene  Cor- 
rectiir  nndeutlich   geworden  recte   Liiceriam   (christianorum)   =   Nocera 
«.  Gobelin  Cosm.  VI.  c.  77. 
^  Mch  Job.  de  Lig^nano  und  Baldus.  2  8.  die  Encyclica  der  TTltra- 

•ontanen  vom  9.  Aug.  1378.  Die  Lit.  über  Urbans  Rechtmässigkeit  bei 
J*»dner  a.  a.  O.  und  Gregorovius  VI.  497.  ^  Mansi :  Creati  hoc  anno 
^•rtinales,  sed  qua  die  et  quot  numero  non  convenit  inter  scriptores. 
"^  Ereignisse  sind  hier  in  unrichtiger  Reihenfolge  angegeben.  Im  Mai 
^  ist  er  schon  in  Nocera,  im  Jänner  1385  erfolgt  die  Bestrafung  der 
Urdioäle. 
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ptioo  manu  valida  obsessus  fuit  Liberamnt  matem  emn  tue 
\lt>  iUiu»  manibus  Januenses  in  fortitndine  viriam  snanoi fli 
t>uni  liberum  in  Januam  deduxerunt.  Qoi  propter  violenciitfi 
^bi  faotam  Karoliun  excommunieans  eum  viTentam  nonqua 
alv^^lvit«  $oil  in  exooniniunicacione.  qoia  foite  absolnciones 
antvc  artiouhim  niorii»  non  peciiu  mori  '  pennisit.  Iste  naaqoe 
Karolu»  do  paoe  volens  eciam  esse  rex  üt^aronun  cm 
Y^NTttm  rv^ni  Umraivnun  Sifrmandnm  impagmaret  et  pene- 
qiK^n^iar«  yü$  «^t  lUvsli»  variis  per  qnendam  in  üngaria  Bit- 
$  i  a  m  a^Hiiittf!'  ir*iii*rtecjus  «<«  ^  IS««  tu»M  «fi  pwt  tvIub  aeecfiv 
^M>xv>r«nuK  Tifttxfcf.^  ^r:;;««.  ^up^rriveas  a;isem  pi»t  mlniis  ktib 
*ibi  uidi\*5u.Äi  jy*r  d^  aibq;£>>«  yec  <3»«sii&&b  fvclatam  at  dicilt 
a«K|^:  jk>  <\,var.vc»üc«.-3.*iw  jL^ft-czrc»  tbz  a  *i" ■'■   e<   SIC   tnoitat 
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eati  Andree  apostoli  eiusdem  anni  diem  suum  clausit  extremum. 
eliquit  autem  post  se  tres  tilios  WeDceslaum  iam  protunc 
omanorum  et  Bohemorum  regem,  Sigmundum  Ungarorum 
»stmodom  regem  et  Johannem  ducem  Gorlitzenaem, 
i  qaibus  postea  suo  in  loco  scribetur.  ^ 

Porro  vir  iste  felicissime  recordacionis  Karolus  quartus 
ate  fuit  industrie,  bonitatis  et  iusticie,  quod  verisimiliter  cre- 
tur  divisionem  illam  ecclesie  nullo  modo  durasse  longo  tem- 
>re,  si  omnipotentis  dei  pietas  eum  tarn  subito  post  eiusdem 
visionis  exordium  de  hoc  medio  minime  sublevasset.  Cum 
item  eum  illo  in  tempore  deus^  mori  permiserit,  deflendum 
)n  reprehendendum  est.  Jtidicia  namque  domini  abyssus  muUa 
nt : '  ut  noverimus  eum ,  qui  iuste  disposuit  omnia,  memo- 
.tum  Karolum  de  hac  luce  in  illa  hora  subtraxisse  ex  causa 
stissima  sibi,  non  nobis  manifesta. 


Cap.  6. 

Djüiter  Karolus  qnartus  factos  est  iiiiperator,  dum  adhac 

YiYeret.  2 

Facta  autem  mencione  de  morte  Karoli  fiat  et  mencio 
e  eins  vita  et  primo,  quomodo  ad  imperium  pervenit.  Post 
lortem  Henrici  imperatoris  avi  eiusdem  Karoli,  qui  Henricus 
lit  comes  in  Lonczilborg,  quidam  L 0 d w i c u s  dux  Bava- 
orum   esf^  in    regem   Romanorum    electus,    quem    cum    sedes 

{K)Stoliea  noUet   ex  causis  approbare,   tyrannizavit    contra    ecclesiamCHt.  abbat. 
^  papam  tunc  in  Avinione    residentem   citavit  apostolicum  ad  resi-      ^^S- 
kcDciam  Rome  faciendam,  sed  quia  citacio  sua  cassa   et  irrita  nulloqne   iure 

•koixa  (ftiit)**,  nichil  operari  potuit,  nee    eius    occasione    vellet    aut 
fcberet  dominus  apostolicus  |  domicilium    suimi  de  Avinionis®  fol.  aso»» 
iid  urbem   transferre.    Erexit  ipse  Lodwicus  quendam   fratrem    de 
iWÜne  Minorum  in  antipapam,  qui  ei  in  eadem  urbe  imperialem 
jWit  infulam  ^  et  ipsum  pro  imperatore  Romanorum  tenebat  in 

'  In  cod.  Bcriberetur.         ''  In  cod.  ipsum.         *"  In  cod.  et. 
^  Fehlt  iu  der  Handncbrift.         •'  In  cod.  Avionis. 

'  Pi.  35.  7.         '  S.  Cat.   abb.   Sag.    pap^.   210.         3  Der  historische  Sach- 
verhalt ist  hier  unrichtig  angegeben,    die  Krönung   des    Kaisers  erfolgte 
•Jeht  durch  den  Gegenpapst,  die  Erwählnng  des  letzteren  aber  erst  später 
*•  Petrus  Zitt.  in  den  Königs.  Gcschichtsq.  453. 
*»«kif,  Bd.  LI.  II.  Hüfte.  27 
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cunctis.  Iste  tarnen  antipapa  post  mortem  Lodwici  postmodam 
in  Avinionem  ad  papam  veniens  cum  quibusdam  suis,  si  dici 
fas   est,   cardinalibus   se   dedit   ad   graciam   et  in    carcere  nt 

dicitur  vita  functus  est.  Sed  ecce  annis  aliquot  ante  Lodwici  obitom 
.abbat.  Kar olum  tunc  marchionem  Moravie  et  Johannis  regia  Bohemomin  primo- 
)ag.  genitom  qoidam  de  electoribiu  imperil  in  regem  Romanorum  elegemnt,  qnoi 
eciam  ecclesia  approbavit  Vivente  tarnen  Lodwico  plenam  posseflsionem  in- 
perii  nequaqnam  potnit  obtinere.  Qno  mortno  electores  imperii,  qui  paiteB 
fovebant  Lodwici,  elegemnt  quendam  alium,  Günthern m  oomitem  de  SwartB* 
bürg  in  regem  Romanomm.  Contendentibus  ergo  de  imperio  Karolo  et  Ott» 
thero  Günthern 8  veneno  obüt  et  sie  Karo  Ins  ad  imperialem  posaesiioiw 
perrenit.  Hunc  dominus  Innocencius  sextus  tunc  Avinionis  residena  postquaa 
pacificam  est  possessionem  imperii  adeptus,  missis  ad  urbem  de  AiönioM 
cardinalibus  ibidem  in  imperatorem  Romanorum  coronari  fecit. 


Cap.  7. 

De  bonis  operibas  Karoli  ab  eo  facti»  post  ImperiM 

adeptum  et  ante.  * 

Gloriosus  iste  pnnceps  Karolus  orthodoxus  et  kathoUcus,  amtltf 
iusticie  et  zelator  pacis  in  regno  Bohemonim  tantam  *  pacis  procvnvft 
abbat,  habundanciam ,  ut  non  levaret  in  eo  gens  contra  gentem  gladinm  nee  tud 
lag.  timor  in  finibus  eorum.  In  silvis  et  in  rupibas  ^  pax  fuit  et  securitas,  ut  DM 
depredari  formidare  haberent,  qui  anrum  publice  in  via  portare  vellent.  Hie 
perpendens,  quid  sit  principis  christiani  proprium,  dilexit  clerum,  novas  ersiK 
ecclesias  et  destructas  reformavit,  ita  ut  et  in  civitate  Pragensi  et  lodf 
aliis  multamm  basilicamm  et  monasteriorum  fnndator  et  ditator^  ipae  fiurit 
Hie  et  devocioni  et  humilitati  deditus  circa  arma  salutis  nostre  imperiales  M 
regales  reliquias,  reliquiasque  sanctomm  speciali  fovebat'  affectu,  ut  pro 
honore  sacrosancte  illlus  lancee,  que  sanctificata  est  ex  Christi  latere,  capellm 
preciosam  miri  ornatus  et  operis  in  castro  Karlstein  constmeret  et  capeÜAB 
beati  Wenceslai  martyris  in  ecclesia  Pragensi  preciosorum  lapidnm  tabuUtt 
deauraret.  Hie  cum  domino  Arnesto  archiepiscopo  Pragensi  Studium  PragenM 
plantavit,  collegium  magistrorum,  quod  Karoli  dicitur,  fundavit,  ecclesi»» 
collegiatam  Omnium  sanctorum,  qne  numerum  haben»  duodecim  canoniconUB 
de  presentacione  fuit  regia,  magistris  appropriavit,  magistros,  doctores,  ■*•• 
dentes  virosque  literatos  honoravit,  Studium  ipsum  et  membra  ein«  prf»^ 
legiis  multis  et  benigne  semper  favore  prosecutus,  si  longo  sapeniß^ 
tempore,  Studium  theologie  et  arcium  Präge  Parisiensi  forte  adequasset 


*  In  cod.  tante.         **  In  cod.  ruperibus.         «  Cat:  dotator. 

*  In  cod.  fervebat. 
^  Einen  Satz  aus  diesem  Capitel  theilt  auch  Palackj  It  Reise  pag.  96  vat' 


409 


Cap.  8. 
Adhnc  de  elnsdem  operibDS  Karoli  etc. 

Hie  vir  gnams  et  expertus  in  omni  quasi  sciencia  partem  haboit,   ntCat.  abbat. 
D   theoIog^B,  ioristis,    medicis    et  artistis  aliqnando  de  eomm   materiis  et       Sag. 
snciis  conferret,  nam  et  ipse  (studens)*  in  adolescencia  Parisins  fait^. 
:  Unguis    loqnens    variis    Teutanicum    proprie,    Bohemicum    debite, 
llicam  cong^e  et  ydeoma  Latinum  loqnebatur  magistraliter**  et  perfecte, 

indisciplinatos  mores  in  clero,  in  statu,  incessu  et  habitu  adeo  ezosos 
uit,  at  qnendam  episcopum  generosi  sanguinis  in  habitu  armigerorum  in 
tibus  brevibns  et  episcopo  indecentibus  licet  in  caterva  militum  eum  dedu- 
ciam  I  ad  se  venientem  dedignaretur  aspicere  nee  Teilet  cum  eo  loqui,  fol.  161* 
m  tarnen  postea  in  amictu  presulari '  venientem  de  priori  vanitate  *  redar- 
08  com  magno  suscepit  honore.  Hie  vivtis '  professor  fidei  ritus  sacrilegoi, 
8  iudaico«,  pompas  iudeonun  et  honorem  eis  indebitum  in  tantum  diml- 
t,  nt  Präge  in  eomm  platea  domos  eorum  precipuas  inhabitarent  chri- 
ni.  Non  adhibuit  honorem  hodiernum  inimicis  crucis  Christi,  sed  eos 
indirectum  ezterminans  colla  eorum  snb  rigore  tenuit  et  iactanciam  ipsorum 
^loriam  notabiliter  minoravitj  Hie  licet  diviciis  et  honoribus  reges  alios 
temporis  et  mnltos  predecessores  suos  in  Romano  dyademate  mirabiliter 
ederet,  nimquam  tamen,  ut  ab  aliis  heu  male  solitum  est,  auditus  est 
letie  repugnare.  Non  fuit  suo  in  tempore  dissensio  inter  ensem  et  gladinm, 
7  solem  et  lunam,  inter  papalem  et  imperialem  coronam.  Semper  paeem 
1  eccleaia  habuit,  semper  legatos  (eins)  f^  honorifice  suscepit  et  tractavit  et 
lerne  in  neeessitatibus  suis  promptus  fuit  ^  Unde  et  iam  tempore  imminentis 

•emi  ad  requisicionem  domini  Urbani  quinti  cum  manu  robusta  Italiam 
Bomam  peciit  et  contra  hostes  patrimonii  beati  Petri  apostoli  et  speeialiter 
tm  dominum  Barnabonem,  dominum  Mediolanensem  imperialem  suam 
wtatem  ostendit^  1368 

Cap.  9. 
Adhnc  de  eisdem.' 

Inter  hee  et  alia  laudabilia  sua  gesta    coronam    regni    sui    Bohemici  Cat.  abbat, 
itaas    et    amplians   Lusaciam    et    Brandenborgen sem    marchiam    et       Sag. 
tea  terras  alias  ei  aggregavit.  Ipse  vir  plenus  consilio   ad  effundendum  in 
fieeeu  bellomm  innocentem  sanguinem  pedes  veloces  non  habuit,  sed  per 
sapiencie    sue    et    liberalitatem    manus    sue    superborum    colla 


Ergänzt  nach   dem   Cat.   abb.   Sag.         ^  In   cod.   fuerit.         ^  Cat  abb. 
Sag:  integraliter.         *  Palacky  liest:  presulum.         *  In  cod.  vanitati. 
'  Cat  abb.  Sag. :  unius.         ^  Ergänzt  nach  Cat  abb.  Sag.  211. 
*  Sc.  jidiutor ,   wie  der  Cat.  abb.  Sag.  hat.         ^  In  cod.  et  cetera  ultra. 
8.  die  Bemerkung  Stenzels  zu  dieser  Stelle  a.  a.  O.  pag.  211. 
Einen  kleinen  Theil  dieses  Capitels  theilt  Palacky  It.  Reise  pag.  96  mit 

27* 
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calcans  terras  sibi  et  dominia  acquisivit.  Ipse  est,  qui  Rome  constitiitiis  üh 
cliti  illiufl  principis  Constantini  ventigia  imitatus  officium  stratoris  implerit, 
dum  ex  bumilitate  laudabili  frenum  prefluli»  tenens  penes  ipsum  RonuuM 
sedis  antistitem  equitantem  per  non  parvam  distanciam  (pedester)*  ire  noi 
erubuit.  Imperavit  et  regnavit  annis  plurimis  Aub  Romanis  pontificibus  de- 
mente ^  sexto,  qui  eum  in  regem  Koraanorum  approbavit,  sub  lunocente 
sezto,  qui  eum  coronari  fecit,  sub  Urbano  quinto,  qui  eum  ad  sui  iuvameB 
Romam°  vocavit,  sub  Gregorio  undecimo,  qui  eum  in  omuibus  ezandifit 
et  Bub  Urbano  sexto,  cuius  anno  primo  a  seculo  migravit,  Ut   SUpra  capi- 

tulo  quinto  huius  tractatus  scriptum  est. 


Cap.  10. 

De  morte  Karoli  regia  Francornm  et  Roberti  GebeneDsis, 
qui  se  appellaTit   dementem   septimnm  et  snccessoribil 

eornm. 

Karolo  imperatore  Romanorum  defuncto  Earolus  rex 
Francorum  aliquot  annis  superstes  fuit  in  vita  *  nee  suum  Clfr 
m  e  n  t  e  m  septimum  deserebat.  Obierunt  autem  et  ipsi  post  heci« 
1380  Suecessit  autem  Karolo  regi  Francorum  quidam  filius  sool 
eciam  Karolus  nomine,  quem  pater  in  morte  iuvenem  ^ 
inpuberem  dereliquit.  Hie  postea  procedente  tempore  plenJ 
racionis  usu  privatus^  regni  negocia  per  se  non  potuit  gnboi* 
nare,  quamobrem  primates  vel  maiores  natu  Francorum  n 
preesse  dicuntur  usque  in  presens.  Ipse  tamen  Earol 
per    dilucida    intervalla    in    sua    laborans    amencia    aliqui 

fol.  16l»>  dicitur  uti  racionis  lumine  competenti.  ^    Clementi  quoque  sej, 
1394      timo  I  suecessit  Petrus  de  Luna,    qui   se  intitulavit  terciiUi 

Sept.  28.  decimum  Benedictum.  Ante  huius  eleccionem  cardinal^l 
illius^  obediencie  congregati  in  unum  pro  eleccione  sui  8uma|| 
pastoris  se  constrinxerant  iuramento,  ut  si  eorum  aliquem 
tingeret  in  papam  assumi,  ille  pro  unione  sancte  matris  ecch 
modis  Omnibus  laborare  deberet  nee  refutare  deberet  aliqi 
viam  aptam  ad  ipsam  unionem,  que  suis  videretur  cardinalil 


*  In  cod.  fehlt,  ergänzt  nach  d.  Cat.  abb.   Sag.         ^  Ib.  dementem. 

"  Ib.  Rome.         **  Ibi:  illius  et. 
^  Karl  V.  starb  1380.         ^  Seit  1392.         ^  jn  geänderter  Form  wird  ^ 

über  schon   in   der   Klosterchrouik   berichtet.     In  derselben    zieht  Lo^ 

noch  einen   Vergleich  zwischen  dem  wahnsinnigen  Franzosen könig  ^ 

dem  König  Wenzel. 
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;ruay  eciam  ut  estimo,  si  cessionis  aut  repugnacionis  suimet 
)apatu  ad  hoc  conveniens  videretur  aut  iudicaretur  et  apta.  ^ 
ro  de  huius  iuramenti  transgressione  idem  Petrus  post- 
lum  accusabatur  a  multis  et  tamquam  tranBgressor  talis  a 
iy  si  quid  sibi  in  papatu  competeret ,  fuit  in  Pisano  con- 
0^  a  dignitate  papali  remotus,  quamvis  et  cause  alique 
dores  vel  equales  fuerint  in  sentencia  sue  deposicionis  ex- 
«se,  de  quo  postea  in  loco  suo  plenior  erit  expressio  domino 
icedente. 

Cap.  11. 
De  Bpnifacio  nono. 

Libet  nunc  ad  Urbanum  sextum,  sub  quo  scisma  sumpsit 
L'ium,  vel  pocius  ad  successorem  suum  Bonifa cium  nonum 
de  quo  supra  dictum  est  in  capitulo  quarto  in  fine  —  reverti 
regredi  et  gesta  per  eundem  Bonifacium  in  scriptis  exponere 
fiituroruni  memorie  recommendare.  Bonifa cius  igitur  iste 

HS  m  exaadiendis  omnibuR  annum  plene  indulgcncie,  quem  ut  supra  dictum 
predecesaor  suus  Urbanus  sextus  in  anno  incamacionis  dominice  1390  Cat. abbat, 
irbe  statuit.  Überall  valde  manu  ad  diversas  personas  absentes  extendit.  Sag. 
nlsit  enim  in  eodem  anno  multis  et  plurimis  supplicantibus ,  ut  per  con- 
or^n  suos  in  partibus  absoluti  in  certis  ecclesiis,  quas  eis  ipsi  confessores 
Btarent,  eandem  consequerentur  (indulgcncie)'*  plenitudinem ,  quam  bii 
Becuti  sunt,  qul  personalitcr  intraverint  urbem.  Sed  et  postea  per  diversa 
adi  climata  ad  peticionem  rcgum,  principum  (et)  dominorum  indulgenciam 
lam  peccatorum  ad  certum  tempus^  dedit,  ut  nunc  ad  Bohemiam, 
IC  ad  Sazoniam,  nunc  ad  Misnam,  nunc  ad  Bavariam,  nunc  ad 
loniam  currerent  populi  ad  tantam  indulgenciam  conscquendani.  Curre- 
it  omnes ,  sed  non  omnes  acceperunt  braviimi ,  quia  in  multis  metas 
m  excesterunt  executores  quidam  apostolic^nim  litcrarum,  mandati  fines 
■sgresfi  sunt,  plus  dederunt  quam  Iiabuerunt,  plus  quam  dare  potu- 
mt,  ut  pro  non  dato**  sit  habendum.  Preterea  Bonifacius  ipso  nonnullis 
dMÜs  et  locis  tot  et  tantis,  ut*'  vix  creditur,  indulgencias  Venetorum  vel' 
iMomm  perpetuo  iure  tribuit,  qui  tarnen  Veneti  et  Assisii  plenam  remis- 
Mem  peccaminum  dicunt  so  in  suis  ecclesiis  ccrtis  temporibus  habere, 
finat  autem,  sed  parum  probant.  Confluxerunt  ergo  viri  ot  mulioros,  senes 
^  iBTenes  ad  huiusmodi  privilegiatas  ecclesias  ad  salvandas  animas  suas ,  et 
^ÄÄin  propter  abusum  eorum,  quibus  concessa  fuere'^  privilegia,  non  in- 
^vu^nt  animarum   suarum   dcccpciones   et  pericula.     Indiguit   quidem    tunc 

[  *Ibi:  et  a.  ^  In  cod.   fehlt,    ergänzt   nach  Cat.  abb.   Sag.         *^  Ib:  ad 

ctrtM  menaes.         '^  Ib.   nun   immerito.         *^  Ib.  recto :   quot.         '  Ib.  et. 
'  Ib.  HiiDt. 
'Karoald  a.  a.  O.  S.  daselbst  (VI)  den  Eid  der  Cardinäle. 
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eecleirf«  Bomana  militibus  religioni*  Christiane  adherentibna  et  ideo  per  ^wna 
eapnt  ecclesie  dUpensalMitar  satls  liberaliter  thesanras  illo  modo.^  Aliitamat 
dispensacionem  istam  aliter  interpretatl  suut,  suspicatiqne  sont  haiai  ditpeiH 
sacionifl  aliam  sabesse  racionem,  presertim  cum  in  multis  aliis  tone  vidttrint 
ipsam  sedem  apostolicam  plus  iiolito  fore  liberalem.  In  diebus  enimillii 
pecnnie^  obedivernnt  omnia.^ 

1 

Cap.  12.  j 

De  aliis  factis  einsdem  et  morte  eins. 

foL  162*  Magne  autoritatis  et  rigoris  iste  Bonifa ciu8  apud  cives 

Romanos    fuerat  et  quos   multi   predecessorum   et   successorom 
suorum   domare   non   poterant,    ipsg  manu  fort!  Bub  iugo  sao : 
tenuit  et  ne  se  sibi  more  eorum  heu  solito  violenter  opponerent, : 
divinitus  sibi  concessa  virtute  calcavit.^  Hie  beatam  BrigittaQ 
1404     canonizans  mortuus  est  anno  domini  1404  per   tempus  aliqnoi 
Oct  1.    ante  Nativitatis    festum    Christi ,   cui  Innocencius   septimus  eit ! 
in  apostolicum  subrogatus. 

* 

Cap.  13. 
De  Innoceneio  septimo. 

Nono  Bonifacio  de  hac  vita  sublato  domini  cardinalet 
quendam  eorum  cardinalem  tituli  sanete  Crucis  in  Jerusalei^ 
Cosmatum^  nomine  et  iuris  doctorem  in  sedis  apostolice  pr»^ 
1404  sulem  concorditer  assumentes  eum  Innocencium  septiman^. 
Oct.  17.  appellarunt.  Hie  pauco  tempore  biennio  forsitan  vel  citrat 
apostolatui  presidens  multos  in  cardinales  assumpsit,  inti# 
quos  erant  dominus  Angelus  de  Corario  Venetus,  doml^j 
nus  Petrus  de  Candia  ordinis  fratrum  Minorum,  doctortd- 
sacre  theologie  et  dominus  Oddo  de  Columpnis.  Honii|. 
trium  post  eum  quilibet  ad  cathedram  sancti  Petri  promotml: 
est,  quamvis  ut  postea  apparebit  inter  apostolatum  Petri  Ap 
Candia  et  domini  Oddonis  de  Columpnis  dominus  B»tP 
thasar  de  Costa  plebi  prefuerit  Christiane.  InnocencittÄ 
istum  plebs  Komana   mcnsuram  implens   patrum    suorum,  q*^ 

•  In  cod.   reiigiüue  der   Cat.   abb.   Sag.    religio   christiana.  •»  Ib.  ilU^ 

^  etc.  Sequitur  aliud;  so  iu  der  Folge  noch  öfter. 

1  8.  die  Bemerkung  Stenzels   in  den   SS.   rer.   Sil.  I,   209.  >  GregO^ 

Tius  VI.  538.         3  Costmo  dei  Migliorati.         «  Bis  6.  Nov.  1406. 
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«mper   suis    presulibus    restiterunt,    per    suas   temeritates  et 
riolencias  de  urbe  fecerunt   fugere   com   tota   curia   sua   (in)*     ^^^ 
avitatem  Biterbensem,  et  si  non  fugisset,  sed  a  Romanis  captus  ^^'  ^' 
fiiisBety  interfectuB  ut  creditur  eorura  insolencia  et  tumultu  sine 
nnni  culpa  saa  fuisset.  Face  tamen  inter  ipsum  et  incolas  urbis 
reformata   aliquantulnm   ad  urbem  rediit^  et  ibidem  viam  est     ^^^ 
oniverse  camis  ingressus. 


Nov.  6. 


Cap.  14. 
De  Gregorlo  daodeeimo. 

Omnes  igitur  cardinales  Innocencii  septimi  post  eins 
obitom  pro  eleccione  sui  successoris  in  conclavi  congregati 
loteqoam  aliquem  nominarent  in  papam  pensantes  et  debita 
pertractantes ;  quam  perniciosum  esset  id  longevum  scisma 
ecclesie,  in  quo  duo  gemelli  quasi  in  utero  Rebecce  se  mutuo 
eollidebant,  advertentes  eciam,  quod  uno  in  papam  assumpto, 
sicat  iam  experiencia  ab  utraque  parte  Alemannorum  et  Fran- 
coram  clare  docuerat,  cum  maiori  difficultate  ad  ipsam  optatam 
unionem  perveniri  posset,  nisi  prius  ipsi  assumendi  ad  ipsius 
unionis  assensum  legitimo  quodam  modo  habilitarentur,  dispo- 
nerentur  et  inclinarentur ,  iuramento  illo,  quo  se  cardinales 
partis  alterius  in  eleccione  sui  Benedicti  tercii  decimi  astrin- 
xerant,  se  mutuo  constringebant.  Jurabant  itaque,  si  eorum 
aliquem  contingeret  in  papam  assumi,  pro  unione  sancte  matris 
eedesie  modis  omnibus  laborare  deberet  nee  refutare  aliquam 
mm  aptam  ad  ipsam  unionem,  que  suis  videretur  cardinalibus 
congrua;  eciamsi  via  cessionis  aut  resignacionis  suimet  de 
ptpatu  ad  hoc  conveniens  iudicaretur  et  apta.  ^  Post  hoc  iura- 
Dentum  prestitum  dominum  Angelum  Corrario  Venetum 
tituli  sancti  Marci  cardinalem  eligentes  in  summ  um  antistitem 
ipsum  Gregorium  duodecimum  nominarunt.  Prefuit  igitur 
Christiane  (ecclesie)*  velud  papa  in  una  obediencia  Gregorius 
duodecimus,  in  alia  tercius  decimus  Benedictus,  qui  missis 
mter  se  legatis  et  nunciis  de  habendo  concilio  generali  vel  quasi 


'  Fehlt  in  der  Handschrift. 

'  Am  13.  M«rz  1406.         ^  g.  Raynald  a.  a   O.  1406,  XIII.  ff. 
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in  civitate  Zaonensi  ^   unanimiter   concordarunt.  Volebant   ergo 
fol.  152^  ad  illum  locum  Abraham  et  Loth  duo  |  videlicet  pastorea  gre- 
gum  cum  suis  cardinalibus  et  clero  nonnullo  convenirei  nt  ibi 
vel  per  modum   amieabilis   tractatus  vel  iusticie  fieret  in  ovüi 
domini   unus  pastor.    Sed   ecce  bono   semine  seminato  in  agro 
dominico  supervenit  inimicus  seminans  discordiam  inter  fratres 
et  hanc   laudabilem    et   optime    conceptam   congregacionem  et  . 
concordiam  impedivit   et  dissipavit   omnino.    Sane  si  ex  parte 
G  r  e  g  0  r  i  i  vel  ex  parte  B  e  n  e  d  i  c  t  i  vel  ex  parte  utriusque  hoc 
impedimentum  iniustum  fuit  illatum,  penitus  ignoro.  Hoc  scio, 
quod  tarn  salubris  ordinacio  et  felicis  congregacionis  convcDtos 
cassatus    fuit   totaliter,   ita  quod    neuter   istorum  duorum  com 
suis  ad  civitatem  istam  Zaonensem  pervenit,   sicque   id    scismt 
longevum  radicabatur  profundius  et  diucius  perdurabat.  ; 


Cap.  15. 

De  coüTOcacione  concilii  Pisani. 

Post  hec  videntes  venerabiles  ilH  patres  cardinales  utrius- 
que partis  sua  capita  hinc  et  inde   tergiversaciones   querere  et 
sibi  ipsis  non  ecclesie  in  bonum  unionem  eins  subterfugere  nee 
posse  tutam  esse  navem    Petri    in   fluctuacione  huiuscemodi  se 
subtraxerunt  ab  adhesione  et  obediencia  utriusque.  Convenientes 
igitur  in  castellum  Liburnis^  Pisane  diocesis  concilium  gene-  - 
1409      rale  et  universale   tocius   ecclesie   per    litteras   et  nuncios  cott»- 
März  25.  vocaverunt   ad   festum    Annunciacionis    beate    Marie    virginis*.': 
Patriarche,  episcopi,  prelati  et  clerici  ad  celebrandum  generalrff 
concilium   in    civitatem    Pisanam   anno    domini     1409   conve*^ 
nerunt  ^  ad  cogitandum  et  diffiniendum,  quid  in  facto  divisioiunj 
tam  execrabilis  posset   aut  deberet   legitime  fieri  aut  canonioi| 
ordinari.  Vocaverunt  eciam  ad  idem  concilium  reges,  princij 
et  dominos  seculares,  ut  quid  de  tide,  que  omnes  tangit,  agei 
dum    sit^  ad   hoc  legitime  deputatos.    Citatus  eciam  fuit  ad  i» 

*  Die  Interpunktion  wurde  so  gewählt,  weil  patriarche  —  clerici  nicht  «af 
concilium  generale  convocaverunt  zu  beziehen  ist.         ^  In  cod.  fuit.       { 

*  In  Savona  bei  Genua  (für  den  Monnt  September  1408);  siehe  die  Schreib«» 
der  Gegenpäpste  ibid.  2  Livorno.  Die  Encyclica  d.  d.  Liburni  XXIV. 
mens.  Juni  1408  bei  Raynald  n.  22.  ^  Der  Fortsetzer  von  Lndolil 
Klostercbronik  berichtet  nach  dem  Tractate  s    SS.  rer.  Sil.  I.  253. 
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^ncilium  uterque  de  papatu  contendencium ,  ut  coram  sancto 
iomparerent  concilio,  tinem  imposibilis '^  scismati  per  viam 
nutue  cessionisy  ut  iurarunt,  vel  ut  credo  saltem  doctuinis  de 
iure  8U0,  quod  se  habere  non  obstante  iuraniento  suo  in  suinmo 
ipostoIatuB  fastigio  estimabat.  Hiisdem  eciam  diebus  multa 
mundi  climata  cardinalium  sequendo  vestigia  a  subieccione  am- 
bonim  istorum  de  primatu  eertancium  se  subducebant  nee  cura- 
bant  mandata/  prohibiciones ,  Processus,  sentencias  aut  penas 
&cta8  per  Gregorium  vel  per  Benedictum  in  oppositum, 
qaoniam  in  talibus  arbitrabantur  magis  deo  quam  hominibus 
esse  parendum.  De  quo  et  postea  in  eodem  Pisano  concilio 
in  una  sessione^  me  presente  pronunciatum  fuit,  eos  in 
hac  subduccione  in  nullo  dominum  offendisse  nee  in  aliquas 
sentencias  incidisse.  Tales  quippe  processus  et  sentencie  a  quo- 
conque  fulminentur,  eciamsi  papa  foret,  que  prepediunt  bonuni 
universalis  ecclesie  presertim  publice  et  notorie  et  maxime 
ecclesie  unitatem,  sine  qua  salus  esse  non  potest^  sunt  nulle, 
casse  et  irrite  nee  quemquam  possunt  stringere  vel  artare. 

Cap.  16. 

Be  duobas  conciliabulis  Gregorii  et  Beuedicti  et  Roberto 
Bararo  contra  Wenceslaum  iu  regem  assumpto. 

Quoniam  igitur  hü  duo  Gregorius  et  Benedictus  veri- 
aimiliter  timere  habebant,  sicut  et  postmodum  accidit,  quod 
tarnen  non  timere,  sed  amare  et  sperare  |  debuissent,  Christi  ft>l.  if>3» 
ftmiliam  per  ipsam  congregacionem  Pisanam  ad  unionem  per- 
Tcnire  dudum  optatam  et  hoc  unumquemque  ^'  eorum  porcione 
ne  subieccionis  posse  in  toto  vel  in  magna  parte  privari,  indi- 
xenmt  et  ipsi,  hoc  est  corum  quilibct  in  quodam  loco  sibi 
idherente  sjnodum  generalem,  quam  Gregorius  intimavit  cele- 
Wandam   in   civitate^  ....  na  *^^^  patriarchatus   ut   credo  Aqui- 

•  Nach    comparerent   würde  man  imposibiles  (statt  imposituri)  und  doctufi 

erprarten.         **  In   cod.    unumquodque.         "^  Die   Stelle   ist    durch    einen 

■       Fleck  zerstört. 

'  Der   16.   ».    Raynald  a.   a.    1409   LXX.  ^  in  dem    Ausschreiben    des 

Papstea   ist  der  Ort    der    Diöcese   Aquileja,    wo   das   Concil    abgehalten 

werden  sollte,  noch  nicht  bestimmt;    auch  Ravenna  war  in  Aussicht  ge- 

i*      Bonmen.    Das   Concil   wurde    später   in   Aquiloja    abgehalten   vide    Gob. 

Pertoua  cap.  89.  Theod.  a  Niem  de  schism.  I/ib.  3,  Cap.  36. 
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legiensis;  Benedictus  nt  estimo  in  civitate  Papinionis  regm 
Arragonie  creatis   tarnen   prius   aut   postea  novis  cardinalibns, 
quia  vidernnt    se   ab    eorum    obediencia    subtraxisse.     In  hiis 
duobuB  conciliabulis  pronunciatum   fuit    ecclesiam   habere  dao 
capita  velut  monstrum,   cum  in  uno  eorum   sentencia  ferretur 
pro  Gregorio  et  in  alio  pro  Benedicto.    Quid  autem  in  ipso 
laudabili  concilio  Pisano  gestum  sit,  postmodum  est  dicendun 
et  sciendum,   quod   eodem  tempore  non  solum  presolatas  lui- 
versalis  ecciesie  divisus  inter  duos  apparuit,   sed  et  imperium 
eiusdem,   imperium   videlicet    Romanorum.    Contra  Wencet- 
laum  quippe  regem  Bohemorum,  qui  et  Romanonun  esse  volm^ 
quidam  Robertus  comes  palatinus  de   stirpe   ducum  Bavarie 
in  regem  Romanorum  ad  imperium  coronandus   ab   electoribw 
1400     ipsiua  imperii  quasi  concorditer  iam  ante  sub  Bonifa cio  noBO  ] 
Aug.  20.  assumptus   fuit,   qui   et   coronatus   in   regem  licet   nondom  ift  • 
imperatorem    plurimam    partem    possessionum    imperialium  ul  '. 
possessionem  accepit.  Ipse  Robertus  Gregorio  duodecimo  et  - 
Buo  concilio    adherens  a  sacrosancto  Pisano   concilio   per  snoi  • 
ad  hoc  missos   nuncios   appellavit,  Wenceslaus   autem  directis  : 
ad   Pisam   suis    procuratoribus    se   Pisano  velle  adherere  coa-  " 
cilio   simulavit.     Simulavit  inquam,    quia  an   hiis ,    qua  ibi 
gesta  fuerant,   veraciter  et  perseveranter  adheserit,    postea  ei 
suis  factis  et  negligenciis  apparebit.  Rex  autem  Ferdinand as 
rex  Arragonum  concilio    in    suo   regno   celebrato   per    quedam 
adhuc   succedencia   tempora   honorem    exhibuit   et  a  maledicto 
Benedicto  iam'^  cito  prout  debuit  se  subtraxit. 


Cap.  17. 
De  Wenceslao^  Boheme. 

Recte  ut  spero  nunc  igitur,  si  post  mencionem  Wenceslsi 

et   Roberti    de    eorum  unoquoque   nonnuUa   scribantur.    Prinw 

autem  de  Wenceslao  scribetur,    quia  Roberto  prius  fuit  aA- 

Romanum  dyadema  promotus.    De   eius  itaque   promocione  si 

^      , ,      id  et  gestis    eius    quibusdam    videamus.    Sed  sciendum,  quod  de  ••?= 

g  pauca  vel  nulla  possum  bona  scribere*^,  numquid  autem  ideo  eius  mala  et  taipli* 


I 


*■  In  cod.  nam.  ^  Der  Name  kommt  in  der  Handschrift  auch  als  Weft* 
czeslaus  und  Wentzeslaus  vor.  ^  Ib.  scribere  facere,  sollte  sieh  du 
darauf  besieheu,  dass  Ludolf  seine  Werke  meistens  dictirte? 
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snuiino  debeo  reticere?  Pronos  non.  Expedit  etenim  peceata  noceneium*  nota 
fieri,  qni  bonam  opos  malierifl  ewaogelizari  per  nniveream  mandam  volAit, 
peeeataBi  inde  in  lapide  adamantino  stilo  ferreo  et  indelebili  exarandam  esse 
^•erevit.  Quo  namque  pacto  constaret  contra  fidem  katholicam 
non  prevcdmaae  portaa  infmy  si  impugnaciones  et  persecuciones  ^, 
qoas  contra  fidem  ipsam  porte  memorate  fecisse  noscuntur, 
non  deberent  ad  perpetuam  rei  memoriam  in  libris  et  opus- 
eolia,  in  oartis  et  codicibus  legencium  et  audiencium  recor- 
dacioni  perpetue  commendari.  Non  est  hoc  contra  scripture 
eonsiliamy  opera  loqui  hominum,  sed  inter  opera  hominum  de- 
darare^  nonquam  defuisse  ecciesie  divinum  auxilium  ei  a 
domino  repromissum.  Is  quippe  opera  hominum  loquitur^  qui 
eonun  excessus  et  gesta  pessima  defensare  et  collaudare  et 
peccatorem  benedicere  in  desideriis  anime  sue  reperitur.  Is 
opera  hominum  loquitur,  qm  ex  hoc,  quod  peceata  reproborum 
Terbis  aut  scriptis  annunciat,  laudem  exinde  et  favorem  huma-  fol.  153^ 
Dom  captat  |  secus  de  isto,  qui  mercedem^  hominis  non  con- 
oqiiacens  pro  sola  hoc  facit  dei  gloria,  cuius  per  hoc  impletur 
leriptara  dicens :  Zizaniam  cum  tritico ,  spinas  cum  frumsnto, 
ütäos  ei  dampnatos  in  uno  semper  crescere  agro,  ^  Ex  hoc  pro- 
ximonim  utilitati  consuiitur,  ut  ex  rebus  preteritis,  in  sub- 
lecuturis  aut  presentibus  caucius  incedatur.  De  isto  igitur 
Wenceslao  et  nonnullis  eius  actibus,  quos  reprehensibiliter 
fecit  vel  fieri  permisit  sub  diversis  tamen  Romanis  pontificibus, 
quedam  ex  bis,  que  in  quodam  alio  libello  de  ipso 
scripta  reperi,  huic  tractatulo  interserere  et  inmiscere 
dccrevi.^ 


Cap.  18. 

QBomodo  perseqnebatnr  cleram  Wratislayiensem  et  prelatos 

nonnullos. 

Scriptum  igitur  in  eodem  libello  hec  verba  reperi  et 

BTOni:    Detestatns  est  Salomon  omnem  soam  industrianii  qua  studiose  labe- Cat.  abbat, 
tivit,  habitiinis  heredem   desudantem  in  omnibus  bonis   suis,    cum   nesciret,       Sag. 
sapiens  Tel  staltas  faturas  esset.    Impleta  sunt  bec   in  personis  vene- 
illins  Karoli  et  filii  eins  Wenceslai.  Laboravit  et  ipse  adhuc  Tivens 


*  lUd.  Bocentiun.        ^  In  cod.  persecutores.        <^  Sc.  est.        ^  In  cod.  diem. 
'  Den  Vera  bat  die  Bibel  nicht.         ^  Ital.  Reise  pag.  97. 
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pro  hoc  8U0  primogenito  sab  exacta  diligencia,  nt  magnis  laboribiu  et  somp- 
tibtiB  hanc  successorem  sibi  faceret,  ignorans  qualis  in  moriboB  et  vita  fntarns 
esset.  Fecit  eum  adhac  vivus  de  consensu  electomm  omnium  r^^m  Bomtr 
nomm,  reliqait  et  ei  dyadema  Bohemicum.  Sed  utinam  transfudiaset  edamin 
eiim  dignitatem  vite  et  morum.  Sucessit  ei  in  duplici  dignitate  regia,  sed 
apostatavit  a  vita,  heres  fuit  in  terreno  potestatis  culmine,  sed  degeneriTit* 
nimiam  a  paterna  niansuetudine,  sapiencia  et  bonitate.  Qaid  de  hoc  Wenees- 
1  a  o  boni  scribam  ?  Nichil.  Utinam  mala  scripturus  non  essem.  Sed  qui  bonam 
opus  mulieris  in  universo  mundo  predicari  voluit,  ipse  peccatum  Jude  in 
lapide  adamantino  stilo  ferreo  ezarandum  esse  decrevit. 

Post  mortem  igitur  felicissinie  recordacionis  Karoli  quarti  Wencei- 
laus  ipse  totum  clerum  Wratisiaviensem ,  qui  divina  profanare  nolntt,  de 
civitate  expulit,  immo  clerus  eius  timore  indc  fugiendo  recessit.  Bona  igitur 
clericorum,  que  iuvenire  ibi  adhuc  potuit,  toUi  et  auferri  fecit.  In  monasteriis 
milites  et  armatos  suos  posuit,  qui  de  bonis  ecclesiarum  viverent  et  ea  pro- 
fanis  suis  usibus  applicareut.  Venerabilem  eciam  patrem  dominum  Johanne m, 
abbatem  canonicorum  regularium  in  areua,  in  pretorio  Wratislavienai  sab 
custodia  tenuit,  ^  quem  postmodum  sub  fideiussoribus  certis  emiait  Et  hee 
omnia  ecclesia  Wratislaviensi  vacante  et  pastore  carente.  Que  cum  postmodnia 
reverendissimum  patrem  dominum  Wenceslaum  illustrem  ducem  Leg^ 
nitzensem  ipsius  reg^s  Wenceslai  avunculum  ^  camalem  a  sede  apostolica  riU 
obtineret  in  patrem,  idem  Wenceslaus  prefatum  dominum  episcopum  aM 
sex  milia'*^  marcarum  darc  coegit,  ut  posscssione  pacifica  presulatus  sui  frni 
posset  Quas  cum  non  haberet,  episcopalis  camera  vel  ipsa  Wratislavienais 
ecclesia  coacta  est  vendere  multas  suas  possessiones,  iura  et  reditus  vel  sab 
reerapciuuü  vel  ad  vitas  hominum,  quarum  alique  vendito  sunt  usquein 
presens. 

Cap.  19. 

Qiioniodo  sev](vi)t  in  cleruin  Pragonsem  interflciens  rene- 
rabiiem  virum  doctoreiii  vicariuni  in  spiritualibus  Pratensis 

archiepiscopi. 

Fol.  154*  Tanti'^  facit  tyranmim  hoino    iste,    si  tarnen    non  besti», 

sed  homo  dici  meretur,    ut  de   eo    in   memorato    libelio 

'at.  abbat,  gic  scriptum  ultra  leges:    Hie  3  Bomanorum  et  Bohemorum  non  tarn  rei 
Sag. 

•  In  cod.  degiravit.  ^  Stenzel  nach  dem  Abtscat.  amicum.  ^  In  cod.  tant»- 
1  Johann  III.  Abt  des  Sandstiftes  zu  Breslau  (1375—1386).  Seine  Gefangen- 
nahme hängt  mit  dem  Bierstreit  zusammen.  S.  Grünhagen  König  Wen**" 
und  der  Pfaffenkrieg  zu  Breslau  pag.  12  ff.  2  Wenzel,  Herzog  t^* 
Liegnitz,  früher  Bischof  von  Lebus  (1382—1417);  vgl.  Heyne,  Gesch.  ^ 
B.  Breslau  II,  600  ff.  Ueber  die  Verwandtschaft  s.  SS.  rer.  Sil.  I,  1^ 
Der  Kaufpreis  für  die  Anerkennung  betrug  4000  Mark ,  s.  Grünha^^' 
a.  a.  O.  37.  Urk.  Nr.  17.  3  Palacky  Itil.  Reise  hat  aus  den  beid«* 
Capiteln  einzelne  Sätze  aufgenommen. 
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am  camifez  in  Boheraorum  regno  clero  non  detnlit,  sed  prelatoB  et  clerioos 
bonis  eoram  dampnificans  in  personis  eornm  nunc  percassit,  nunc  capti- 
iTit,  nunc  occidit.  Non  pepercit  doctoribns  aut  ma^stris,  non  religiosis  aut 
onaBtertis,  omnibns  violenciam  fecit.  Mnita  bona  ecclesiarum  abstulit,  qnibu» 
iqne  «urom  inpresenciaram  carent.  Crudelis  iste  et  rex  iniquus*  nil  regalo 
stendit  in  opere,  sed  mag^s  tortoris  et  camificis  exercicium  habuit|  quam 
egis.  Nee  enim  de  tyrannis  prioribus  eciam  in  primordio  nascentis  ecciesie 
nditnm  eiit,  ut  mann  propria  sevirent  in  dei  famulos  tantnm  flicut  ille.  Ipse 
piealatoram  adintor  et  socius  nnnc  flammas  carnibns  nrendis  adhibnit,  nunc 
nbera  intnlit,  nunc  manu  iramiti*"  sna  propria  aliqna  laniacionis  applicuit 
nstnmienta.  Inter  cetera  antem*^  honorabilem  illum  virum  deo  acceptum  et 
lominibns  Tentunicis  et  Bohemis  amabilem''  dominum  Johann em 
ireabTtexnm  domini  archiepiscopi  Pragensis  in  spiritualibus  yicarium  decre-  1303 
onun  doetorem  crudeliter  tortum,  combustum  et  evisceratum  in  aqua  sub- 
0 e r 8 i t,  dominum  Nicolaum  Botnig^  licenciatnm  in  decretis  et  magistrum 
Q  artibiu  officialem  Pragensem  presbyteruro  flammis  et  ignibus  manu  sua,  ut 
tat  dieam,  regia  et  mauibns  aliqnorum  aliorum  miserabiliter  eciam  in  membris 
ndendia  attrectatnm  vix  semiviyum  dimisit,  dominum  Boleslaum'  lectorem 
*nf9  ordinariom,  doetorem  decretorum  et  Pragensem  decannm  captum  et 
lereiisfliuD,  dominum  insuper  prepositnm  Misnensem  venerabilem  vinim  dictum 
Inobelocb'  tentum,  nudatum  et  iam  tormentis  presentatnm  vix  tandem 
ibero«  esse  passus  est. 

Non  fnit  temporibus  illis,  qui  vice  regia  iusticiam  faceret  pupillis  et 
ridois,  immo  nee  baronibus,  militibus  et  vasallis,  quorum  pars  non  modica 
qnerelas  emisit  de  illata  sibi  regali  violencia.  Exosus  igitur  erat  clero  et  po- 
pQlo,  nobilibus,  civibus  et  rusticis,  solis  erat  acceptus  indeis." 


Cap.  20. 
De  iudeis  Präge  interfectis  et  quibusdam  aliis  gestis. 

Ut  autem  clare  cognoscatur,  quo  favore  superfluo  iudeos 
ipso«  in  illo  malignitatis  sue  tempore  prosecutus  fuerit,  in^ 
•ödem    libello    sie    reperi    subiunctum:^     Hos  quippeCat. abbat. 

■^pple   iudeos  Romanis   volnit  eflferre  privilegiis  et  iuxta  scelesti   morem       *-^S- 
^Mioehi   Atheniensibus    eqiiare,    dum    ipsos    christianis    studuit    in    pluribus 

*  In  cod.  iniquos.         ^  Cat.  abb.  inimici.         ^  Fehlt  bei  Palacky. 

*  Ebenso.         "  In  cod.  etc.  Sequitur  aliud.         *■  Urspriingl.  et. 
'  Kiooiaas  Puchnick,  s.  über  ihn  Frind,  Kirchengeschichte  III,  49. 

'BohuslauA  von  Krnowa,  Domdechant  seit  1386,  er  resignirte  1415,  s. 
Prind.  III,  185.       ^  S.  Pelzel,  Lebenagesch.  de«  Königs  Wenzeslans  I,  264. 

*  Der  Abtflcjit.  stimmt  genau  mit  der  obigen  Darstellung,  einige  Fehler 
(m  namentlich  die  Ergänzung  der  in  Klammern  stehenden  Worte)  sind 
Heb  dem  Abtscatalog  verbessert  worden. 
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üiitnfivrf«.  QuIbuH  (ot)  lironciiim  murin  et  tarriboii  ae  circamdnceiidi  et 
(«11(11  trlhtiit  (^t  (lomoR  chriRtianorum  in  platea  indeornm  et  presertim  doi 
nmfftiitroniin  (*)iriiitianiii  vacuavit.  Ideo  incrasfiati,  inpingfnati  et  dilataü  nibM 
rf«(*alrUrani  (U>ponint  fidoi,  blasphemare  sanctam  Israel  et  modia  Tariii  fi^ 
Hlllrit  In  (Miiittimeliaro  iialvatori«  nostri.  Cuius  obprobrium,  qnia  (chriitiaM 
irt»iiii)  dimiimulare  ot  f(*rre  nun  potuit  in  vindictam  hlaaphemie  illiu,  fS 
}»r«thra  ndHtra  tnlit,  qnadam  die  de  anuo  videlicet  incamacionia  domiaBt 
HH\l  IH8U  in  Hollcmpnitato  lumchali  ecIo  niota  iudcos  ipsoa  et  domoa  eonua  ipi 
|»rtl  IH,  («i^mavit.  *  l)t>cuit  autom  sequens  experiencia,  qaod  plus  dolnenuit,  nadieHi 
r«k\,  hckI  oollatoralcA  rc^i«*  de  cremacione  inta,  quam  ai  civitaa  ipta  Pra- 
If^nniii  V(»l  oiuN  |iani  nou  nu>dica  fuisact  incendio  devorata.  Absqne  or£iii 
quidt^m  iudioiario  facta  fuit  per  tumnltum  populi  iadeorum  hec  adoatio.  De- 
oniuM«!  tanu^u  rrjlft^m  chri9tianuni  et  naos  consiliarioa  iram  inde  concitaUa 
1«N4^  miU|rM>r  M  ittd<H>nini  malelScio  et  chriaUanonim  aelo  attento.  |  Hie  Wencei- 
latt»  m^tn>|M>lim  v^^tuim^^  ciritatem  ilUm  Prai^eiisem  famoaam  et  plenam  iM>- 
pi«K^  ^%  divioiiik  t«I  i«>cando  rel  stultiiando  nitebator  inccoidere,  ot  forte  aecui- 
dum  N^Txmi«  d^Merinni  i|;:iiem  copionum  pcaaet  inapieere.  Hie  predanm  et 
ilhuMinatiim  viniM«  iH^traii^m  in  opere  et  »eraioDe  magirtnm  llAtheiim  MOt 
i^^^^U^irM^  map^tnim«  prMibTt«niin«  plebanim  pro  tone  (eccleaie)'  beate  Mari* 
vii)|iifti«  a«iH  Wliun  cwiam  mann  anouita  si^pi«»  qoeri  fecit«  «t  occidervt  m^ 
\\[m^  xt4>\  a  d^^miih^  et  iVatribos  adinto»  eraidi  BBaBBs  ^na  in  nonüne  dewi^ 
A«l<^  OiK'i^m^  l^rannidi*  n^p*  bnin»  d^miBn»  Jobinnfi  ar^iepiaoopni  Fb* 
^r^^iM«  tiV^pam  miit  et  {««Mktao^'kdnm  profi^M-  SK^ileMiaa»  qnas  in  oflfeio  nio  ab  •• 
^)N(  «^MkiiViviiiU  aroKi<^p«Ms^|Mlt«i  ^>mim1.  El  quid  ««nbo  mnlfia?  Saffidat'  did  malkii 
mna    IV  «MulU«  Ins"  Mii&ciaat.  «i  t\  paact»  bni»>cie^oJi  pliira  alia  eiadfa« 


^N    ^     ««     »^«M»    *^^'^-      »•     «i-ti«     tiv*i     «i^4x: 
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MM  nsqne  nunc  de  preralata  certore.  Tanta  superbivit  elacione  mentis  in 
ma  potencia,  ut  estlmans  se  quasi  terre  et  mari,  immo  et  celo  imperare« 
contra  qnendam  principem  Polononun  denm  blasphemans  diceret  se  marchi- 
ooem  Procopinm  contra  deum  et  homines  velle  adiuvarej  Mernerunt  hec 
domine  peccata  nostra,  nt  talis  super  nos  regnaret  ypocrita  christiani  rectoris 
•ibi  assumens  titulum,  sed  moribus  docens  se  christianorum  inimicum.  Tu 
demonstrasti  te  ipsum  preesse  populo  tuo,  dum  sub  tali  capite  fluctuaret  et 
tarnen   fluctuans    non  deficeret    orthodoxa  ipsa   religio. ^    Verba    Igitur 

buias  iam  scripti  capituli  a  primo  usque  ad  ulti- 
mum in  eodem  iibello  scripta  inveni. 


Cap.  22. 
De  captiyitate  eins  prima  et  liberaeione. 

Temeritatem  igitur  eins  et  insolenciam  Tite  et  morum,  ut  in  pre-Cat.abbat. 
BarratO  Iibello    SCribitur,    sufferre  finaliter    non    valentes   virornm       Sag. 
iDsstrissimi  dominus  Jodocus  marchio  Moravie  patrinus*  eins   regis  et  ba- 
roies  regni  Bohemie  non  ad  iniurianduro,  non  ad  vineulandum  nee  ad  exacci- 
OBtndom  sed  ad  compescendum  et  corrigendum  eum  sub  disciplina  teuere  et 
ci  Teint  regi  astare  et  consulere  decreverunt.  Amoverunt  ab  eo  pristinos  con- 
riBarios  et  familiäres,  astabant  ipsi  lateribus   regiis   et  non  permittentes  eum 
!■  libertate  evagacionis   sue    pristine   in   palacio  suo  regali  nutrientes  custo-       1394 
Gebaut,  cumque  vim  sibi  ibi  timerent  inferri,  eum  duxerunt  alibi  sue  et  mul-     Mai  8. 
toram   volentes   providere   saluti.    Liberavit   autem   eum   et   tulit  de  ipsorum 
nedio  frater  eins  dux  Johannes  dominus  Gor liczensis  in  brachio  extento.    Aug.  2. 
£t  quid  dicam?  Quem  extollam?  Eripientes  aut  detinentes?  Tu  nosti  domine, 
^  eorum  amore  vel  odio    dignus  sit.    Scio    quod   vices  tuas   doluerunt  hü, 
fü  eum  detinnerunt.  Violenciam  ut  estimo  non  fecerunt,  quia  dolo  caruerunt. 
Ottidnam  inter  duo  melius:  non  mittere  manum  in  christum  domini^  aut  non 
occiurere   et   ipsius   christi   et   tocius   reipublice   tanto   discrimini?   Homo  in- 
conigibilis,  qui  nee  deum  timet   nee   homines,  nuroquid  absque   omni   obsta- 
cbIo  permittendus  est  exercere  snas  pravitates?  |  Forsitan   servare   in  talibus  f^j^  155* 
ivdiciarium  ordinem   est  pervertere  et  confundere    legislatoris   intencionem  et 
■entern.  Eripere  teneor  eum,  qui  ducitur  ad  mortem,  precavere  debeo  dampna 
•t  iaiuriam  proximi  et  impedire,    si  valeo,   alias   ut   fautor   eriminis  iudicer*^ 
^  ego.    Clericum   ab   omni  mea   iurisdiccione   exemptum   peccare  volentem 

'  Recte:  patruus;  wie  im  Abtscat.;  Jodocus  ein  Bruder  Procop's,  Wenzels 
Vetter  (Vaters  Bruders  Sohn).  ^  Der  Abtscat.  Christum  deum ,  es 
d&rfte  wohl  lauten:  Nicht  Hand  anzulegen  an  den  Gesalbten  des  Herrn. 
^  Ibid.  iudicor. 

^  Procop  nahm  im  Schisma  für  Clemens  Partei.  S.  übrigens  die  Note  bei 
Btensel  a.  a.  O.  pag.  215.  Diesen  obigen  Satz  theilt  Palackj  It.  Reise 
PH.  97  mit.         2  Vgl.  den  Abtscat.  pag.  215. 
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jirittiil)f>ro  i*t  tw  m*  IpHiitn  occidat  C(riam  detinore  ad  iempus  debeo.  Hn&e  ilb 
(|no  iioiiiH  Nf<rino  ho  ot  alioH  perimc>ntx>m  cottidie,  ciii  non  erat  alind  obriaifi 
riMiiodliiiii,  iiuiiH|ui(l  dohucnint  (Ini)*  viroriini  illiustriaflimi  i>enDittere  peririt 
lirrHortliii  mi  ad  |)rovitlc>ndnin  hoiia.  et  re^^i  et  rcgno  facrint  ab  olini  astrieä 
liiraiti(«iiti»?i 

Cap.  23. 
lleNponsio  euinsdani  obieceionis. 

m)iI»aI.  S(mI   (licis:   A(r<^ro  forte  debueraut  contra  eam  coram  snperiore  aliqno, 

^If*  ut  denuiuMaitMit  ouin  de  excoastu  siio.  Frustra  uatom,  ut  in  eodem  libello 
rontinuaiulo  narnitur«  expeetatur  casus,  cuius  nil  Operator  eventu.  Qn 
taiita  Aiit  |H«riniitMiA  impuiüte  agert^ «  que  spes  de  illo,  at  quasi  ex  offieift 
iudioi!«  iieiiiiiie  pri>»«M|iioiite  corrigeretnr  a  qaovis  ecclesimstioo  indice.  Etijiii 
ourarrt  ecUin  aliquo  pn^^oqueiite  )vi8toris  sui  aentenciam,  qni  mox  ab  M 
oanliiSfMtuK  ad  |tarteiu  forsitaii  scismatict^nim  declinasset  oppoaitam?  N( 
douüiio.  Noii  o.^i  lueum  dotomüiiare.  Tii  tVr  sentenciam,  ta  declarm  ii 
Neiiuiioiu  daiiipno»  iioiuiiiom  absolvo.  Qui»  nie  inter  eoa  indicem  constKUüf 
Tnum  !«cio.  qiUHl  uiuUi  hominos  ]\a95ibile«.  ilHs  »imiles  zelo  tno  permoti,  IM 
t\^rte  non  »«sMindum  omn<^m  5cionciani  tnnc  placaivenuit  iram  tmun,  qnaaiD 
in  deUnquoniOjt  «H^iam  non  »ervati^  qnibuslibet  iar»  «nfractibafl  sunt  openii 
>  in<)ioiani.  Kt  «snv  adhnc  hii  nünuj^  fe^^eninu  nee  enim  vindicarant  conmuMi 
"1^1  uniH^liomni  «N^mnutionda,  Sano  noo  )K>5t  erepcionejn  Tiri  haina 
itnnau  ^^t  |vr  omuia.  Non  crtHÜt  i}k$e  sm*  eis  nee  Uli  m  sibi.  Qait 
lUxMum  ))ox)i  tvi.  ^^uo  MiKi  iu  b.niiv.e'.  Nou  LaWut  inter  se  fidnciam,  non 
M\i  doniu;n9  :i;;Ni\tijk  v.tv^  o  <NM;xeri^^.  S^in^vr  »uspecii  mnmo  semper  timoiMi 
HaWv.to*  d«'  ;V.:i;iv  W.i.-.  V:  :;:m.-  :«:.  Cv>xi;;x:t  indk'i^x.  at  qni  TiolaTit  fidefi" 
lAi^m  txbi  |N»v*{.JAw,  '.v.  v.v.V;.-  *<•  v-r<rsi*:  r«.?«  n.  -.r.x^r.irf  inriolatam  atqne  finuBi' 


IV  ^«ikiisrfaiii  s<^T>MariiN  UVareslai  orrisis. 


M>K^i  K«'<q^v,V,;>   is'r    « r  .r:^  «.^     v:>i      I  -^'.^   sT)  c<    cn;i»    le«ät    fidem  babenl 

*Nk  v^,;  ■.)•%*,?»  '       yi..  ,s  iMi    jv.v.     •  ^^.  ;vC:r/.    .A^n-Jö  ^^^UinUT,    «ÜB  illlli| 

.:.  >»•  -x  |i  'iv!:*«. .-. .  ■  >.i.x  ,>..|.x   .v -.rs.     i    ,      .  i. .  "N  ii.i;«^  Tri«   ^one  aieMorii 

'   Vv    '-^o''^   *^<^^   ^'^«•-  '    'II    Aiix.j^Uit'ic   ;kin««  ok  ^M&e:  Et  qwMMi| 

*N       *Hi.  »•»^'     '    ''     ^     !V;».-«.-     .;     J5J^^»l    p^p.    :*•-         -  Siefce  M 

^K.vs»v»    •^.^     ^    ■    »11^.  S    .  '    >.»»f    1 1     '  iiaiiil  L  ri"   nullit 

«• ««    w  X  <i  >v.,       .4  -V     •  .t.i  I  1.'.:..*  .-•.i'MTt.  nr    oif    H£wT  ia   jtfflbfi 
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mitanortiiii  per  Bobemiam  lu  loco  pacis  et  sectiritatis  in  conclavi  regalis  solii 
ine  audiencia  aliqna  non  convicti  nee  confessi  de  obiecta  eis  malicia  snnt  occisi. 

See  igitur,  que  in  hoc  capitulo  et  sex  immediate  precedentibas 
icripsi,  de  memorato  libello  excerpsi. 


Cap.  25. 
De  heresi  in  regne  Bohemie. 

Qoamvis  autem  nonnulla  huius  impii  Wenceslai  facta 
detestabilia  in  ipso  supra  memorato  libelio  exarata  iam 
u  hoc  loco  posuerim,  superaddenda  tarnen  sunt  aliqua  alia 
liiis  iam  scriptis  forte  •  in  detestabilitate  maiora.  Lese  maiestatis 
crimine  quid  dicitur  detestabilius  aut  execrabilius  esse?  Propter 
W  enim  crimen  progenies  illorum,  qui  lese  maiestatis  rei  sunt; 
Bbe  culpa  sua  privantur  bonis  et  successione  paterna,  sola  ei(B) 
^Ha  I  ex  misericordia  reservata.  Multo  maius  autem  crimen  est:  fol.  155^ 
^Urnam  maiestatem,  quam  temporalem  ledere,  quod  ipse  Wences- 
liQs  fecisse  minime  dubitatur,  eo  quod  scelus  hereticum,  quod 
ii  omnium  iniuriam,  in  rempublicam,  in  religionemque  divinam 
committitury  de  suo  regno  fugasse  pro  suo  posse  minime  reperitur. 
£t  quia  non  caret  ille  scrupulo  societatis  occulte,  qui  dum  debet 
tt  potest,  manifesto  facinori  desinit  obviare,  quomodo  cum  a 
iocietate  et  fautoria  heretice  pravitatis  excusare  possumus,  quem 
s^um  Bohemorum  sibi  commissum  a  fermento  taute  malicie^ 
com  bene  potuit  et  sepe  ad  hoc  monitus  fuit,  emendasse  ut 
teoebatur  nuUatenus  invenimus?  Valuit  quippe  ut  rex  potens, 
JMdens  in  solio  throni  sui  solo  intuitu  suo  et  quasi  uno 
>erbo  hoc  malum  pessimum  dissipare,  potuit  scintillam  illam, 
^ixime  dum  adhuc  pusilla  erat^  cum  adiutorio  quorundam  et 
IWD  paucorum  fidelium  quasi  uno  flatu  extinguere,  sed  per- 
fi  eam  de  die  in  diem  plus  et  plus  crescere  inexcusabilis 
de  illa  devastacione  maxima,  que*^  multa  populorum  millia 
Bohemorum  diademate  est  depopulata.  Ecclesia  quippe  Ro- 
a  Don  declaravit  eum  huiusmodi  crimine  vel  eius  fautoria 
titum  quasi  sciens,  quod  deus  omnipotens  duceiis  reges  in- 
ioi  >  et  dicens   regi  apostata^    fecit   propter   peccata  populi 


*  Ib  cod.  qua. 

<  Naeb  Job  12,  19.         >  Ib.  34,  18. 
Arckiv.  Bd.  LX.  IL  EhltU.  28 
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HUper  cum  rofi^narc  ypocritam.  Decrevit  enim  tamquam  discolum 
principein    equaDimiter   et  pacientissime   tolerare,   »ed   propter 
hoc  ea  quo  scimus  tacere  non  possumus,  ut  eius  tantam  iusticie 
DrudicioniBque'^  novercani,  negligcnciam  8uam  maledictam  snb  j 
Hiloncio  traiiHcamus.    Tanta    fuit   proch  dolor,    ut   heresis  ipsa  j 
«ciam  ad  ponctralia  cubilis  sui  serperet  et  more   stellionis^  in  i 
doinibuH    regum    habitantis     conthoralem    suam    reginam   cum  ^ 
nuilta  faniilia  insuper  et  nonnullos  proceres,  barones  et  milites  i 
uiaculando   corruniperet  et  corrumpendo   macalaret.    Nam  eta  : 
ex  fntctu   arhorem   debemtut  agnoscere   et  famam ,    que  famaftiir  ] 
ab  omnibuR,   non  invalidam  reputare,  ex  hiis  que  per  eandem  . 
roKinani  fainiliam(|ue    elus   et   nobiles   memoratos   patrata  sunt  ^ 
et  ex  hii8,  que  de  eis  a  multis  et  pluribus  fide  dignit  4 
et  honestia  relata  sunt,  debemus   et   possumus   sine  iurii 
iniuria  cos  in  hereticorum   aut  fautorum   ipsorum  .saitem  pre- 
suniptonun  numoro  computare. 


Cap.  26. 
De  articulis  erroneis  huias  heresis  aut  secte.  ^ 

IVodioarunt,  do^irniatisarunt  t»t  tenuerunt  hü  viri  reprobi, 
fabrioatoivs  falsorun)  dogmatum  cum  eoruni  primo  poUutum* 
horosis:  tion  i^sse  in  .^acmmento  aUan\<  auh  speciebiis  panis  et  vifd 
ri»riV«i /«••»•  <v»r^N»iiV  rt  stwifuinis  Jr.<u  Christi,  vel  saltem  n  essä, 
«m/Ano  o*#im  ivriV«i/f  ci>r^H^ris  et  stintfuini.'t  eiiisdem  prior  panis  tt 
riMi  yNh.v/(iM0i4i  ivfiLiMfiY/.  Prodioarunt  utique^,  quod  veritas  illa 
ibi  sx^a  sint'  f^mtitaU  et  vintiUitf.  id  ^st  «»«  panis  et  Hni  svJh 
jc/<iHOi«i  •vmafjr'iv/,  cum  nt>M  rjts«'^  diftcins.  qutnn  sacerdos  eonsecra- 
otoMi*  tv*^t  pt\^tH^i>stt,  i^»»«.''t<.<  y»»tvVifi,v  corpfis  Christi  verum  d^ 
jB^myMiV  eins  ibt  rs:^  .iesi^fr-f  e*  i^i^ca  paneitoM  et  vineitas 
yi«<i4/<itN  tWrt  s'i'#</»rr,|f^  ndi^'is  j»rt^/»inifW,  Sane  cum  ei 
oonuu  isu\  quoiu  Tonolviut  ijv^i  vol  o^^runi  altqui,  confunderel 
itt  puWuv*  in  soriptun^  ,^utoriuiti(ms  oi  souto  fidei,  mal 
onviviu  isl«;in  in  ,^]iuiu  diooutt>  r'f^uitfm  corpmis  et  stmguk 

SM'Ukmmih«    »v.«Mv«i  »VW :>  ,;*,\-   .^.,-.Tt?  f«Mikv  T|rt  L^Tit.  11,  30.         ? 
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tU  esse  sine  panis  et  vini  substancia  et  ibi  eciam  permanerCf  sed 
esse  de  necessitate  salutis  plel)em  chrhtianam  communicare  sub 
utraque  spede  setcramenti.  Addiderunt  quidain  ex  eis  eciam: 
fott  baptismum  piierum  inox  communicare  debei^e,  maxime  si  in- 
Jirmareturj  ut  posset  post  mortem  regnum  celorum  intrare,  Effusa 
fuit  toDC  contencio  super  prineipes.  Principes  dico  sacerdotum 
doctoreSy  hereticorum  magistros  et  heresiarchas  et  errare  fecit 
eo8  dominus  in  invio  et  non  in  via,  dum  ipsi  in  nonnullis^ 
articalis  |  erroneis  concordantes  in  aliis  a  se  mutuo  discre-  fol.  166* 
pabant.  Excommunicacionis  et  aliarum  censurarum  ecclesiasti- 
carom  sentencias  maledicciones  esse  reputantes  eas  in  nullo 
eorabanL  Excommunicati  et  in  loeis  interdictis  divina  cele- 
kabant  et  parvipendentes  Romanam  ecelesiam  et  claves  Petri 
ip§am  sanctam  Jerusalem  de  celo  deacendentem  ^  usque  ad  funda- 
mentum  exinanire  cupiebant.  Sacerdotes  in  mortalibus  consti- 
tatos  peccatis  non  posse  a  peccatis  absolvere  nee  forte  sacra- 
menta  alia  conficere  vel  ministrare  nequiter  asserebant.  Circa 
rdigioBOs  possessionatos  male,  pessime  et  minus  katholice  sen- 
ciebanty  clerum  secularem  et  professum  a  principibus  et  regi- 
bns  posse  licite  bonis  et  forte  vita  privari  temerarie  affirmabant 
et  errorem  Grecorum  in  multis  volentes  adducere  a  doctrina 
▼eritatis  pemiciosissime  deviabant,  mulieres  quoque  contra 
tpostolum  ad  faciendam  publicam  coram  clero  et  populo  pre- 
dicacionem  admittendas  esse  dicebant  et  admittebant. 


Cap.  27. 
Unde  Tenerat  error  iste  ad  Bohemiam. 

Oportet  autem  hie  innerere,  unde  videatur  hie  error  ad 
Bohemiam  pervenisse.  Fuit  in  partibus  Auglicanis  Johannes 
[Wycleff  cultor  erroris,  qui  magistratus  forsan  in  dialectica 
^tq>it  stultisare  in  theologia.  Hie  carbones  heresium  sepe  accensos 
domo  dei  et  sepius  extinctos  in  quibusdam  suis  libris  et 
iptis  reaccendens  cepit  eos  novis  aut  quasi  novis  adiuvare 
ibus  venenumque  melle  dulcificans  dudura  dampnata  ab 
lica  aacrosancta   matre   ecciesia   approbare   studuit  et  fucatis 


*■  In  cod.  novelli«. 

>  Apocaljptis  21,  10  und  Ps.  136,  7. 
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suis  arg^mentacionibus  defensare.  Universalia  quippe  realia  esse 
confirmans,  multa  docens  non  tarn  falsa  quam  reproba,  quAin 
insana,  sua  inani  philosophia  multorum  corda  seduxit.  Caias 
mendosa  voiumina  cum  ad  Bohemiam  nescio  quo  *  portante  per- 
yenerunt,  quidam  magister  Johannes  Hub  et  quidam  Jero- 
nimus  et  multi  eorum  similes  ea  venerari  ceperunt  et  ewan- 
gelio  contraria  pro  ewangelio  predicare.  Opponebant  se  illis 
plures  doctores  et  magistri,  quorum  corda  deus  tetigit  et 
presertim  nacionis  Teutunice,  sed  in valescente  ilioram 
1409  fortitudine  per  indirectum  compulsi  sunt  a  civitate  Pragenu 
ifai.  Jani.  recedere  et  eorum  aliqui  dimissis  prebendis  et  reditibus  suis 
ad  alia  se  loca  transferre.  ^  In  hac  quippe  indirecta  expulsione 
videbantur  Bohemi  Bohemis  adherere  et  illi;  qui  non  fuerant 
fautores  heresis  solum  aut  precipue^  ut  Teutunicis  fugam  ineim- 
tibus  ipsi  soli  possent  terram  Bohemorum  absque  Teutnni> 
eorum  presencia  regere  (et)  studio  vei  Universität!^  preesse. 
Antiquatum  nempe  odium  et  nimis  radicatum  est 
inter  hec  duo  ydeomata  Teutunicorum  et  Bohe-, 
morum,  ut  sicut  Judei  non  coutiintur  Samaritis,'^  sie  ipsi  Bohemo 
Teutunicus  ad  videndum  sit<^  gravis.  Estimabant  igitur  Bohe- 
morum scioli  se  posse  et  velle  solos  et  sine  ulterius  nacionis 
adiutorio  spinas  istas  et  tribulos,  Wiclefistas  et  Husonistas  ex- 
stirpare  de  sue  corone  solio,  sed  tan  tum  prevaluerunt,  quod  nee 
Pragenses  archiepiscopi  (^cum")  quibusdam  Präge  remanentibos 
possint  id  semen  pessimum  suffocare.  Johannes  Hus^  quem  ipsi 
Bohemi  ut  prophoUim  habebant,  fultus  manu  militari  et  seca- 
lari  et  tumultu"^  indocti  populi  seripture  veritatem,  que  contra 
eum  lucidiasiuie  fuei*at,  et  precepta  suorum  superiorum  legitime, 
et  secundum  deum  facta  parvipendeus  iugum  fregit  obediencie 
non  perpondens  seelus  osse^  ydolatfie  nolle  acquiescere  et  po- 
testati  vol  onlinacioni  domini  repugnare.  ^ 

• 

*  In   (hhI.   «)uo    )H>rtAro.         ^  In  chhI.  aniversitate.         ^  ursprünglich  sictt;« 
CorrtH^t,  uu()oufUoh.         ^  \\\  «hmU  tniniiltum.  j 

*  S.  HvHflt^r  MHirinfi^r  «!«>hiinu«^^  Hn.^  nnd  «l^r  Abzng  der  deutschen  Sta- 
dtM^h^n  «wd  rivf«»«m>i'i»n  w«  IVä^t,  J^^g»  --*•»  namentlich  Über  die  Zill* 
d*r  Aunxviindi'l^r  »md  din  IWHlcutnwir  der  Auswanderung.  Eigenthümlieh' 
int  d*«»  mi'ntt'Uuitir  «w  Abl^'«o,ilaU>jr.  nach  welcher  Hus  und  Hieron/miH 
iiAoh  OMohl  9UV  AiipMMm\|r  |r^!«chickt  wurden,  um  dann  den  Dentscbea 
ikMt||iHl^l\«i^li^i^  ««  Ki^\ttf»w»         ^  »K>h.  4.  ^. 
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Cap.  28. 

Qoomodo  Hasoniste  occnparant  aliqnas  ecclesias  prias 
katholicornm  et  fregerunt  imagines. 

Nee  esse  silendum  autumo  ipsos  Husonistas  tantiun  in- 
TaliÜBBe  in  Bohemorum  regno^  quod  expulsis  vel  abiectis  chri- 
stianis  ecclesiarum  rectoribus  de  eorum  titulis  ipsi  se  intru- 
seront  ad  eos.  Predicabant  igitur  errorem  suum  in  publico,  ut 
Zedecias  (?)  *  et  iiloS;  |  qui  eorum  secte  adherere  dedignabantur^  ^ol-  ^^^^ 
ferro  persequebantur  et  gladio  nonnnllos  eorum  vita  privantes. 
hsaper  deposita  fidelium  apud  edes  sacras  manu  sacrilega 
npientesy  quidquid  ibi  invenire  poterant,  sive  esset  de  bonis 
scGlesiarom  quas  spoliabant^  sive  de*^  bonis  aliorum  in  Christo 
eredencium^  qui  ea  ibi  deposuerant,  sibi  vel  suorum  usibus 
ippücabanty  a  qua  insania  nee  eorum  rex  Wenceslaus, 
inamvis  esse  de  eorum  secta  convictus  non  fuerit,  in  vita  sua 
iDatenus  abstinebat.  Nam  multa  deposita  apud  ecciesiam  Pra- 
^ensem  sustulit  et  thesaurum  non  parvum,  quem  apud  fratres 
in  monasterio  sancti  Karoli,  ^  in  civitate  Pragensi  pie  mentes 
pro  custodia  servari  fecerunt,  vi(abs)tulit.  Porro  aurum  et  argen- 
tarn,  quod  pro  omatu  reliquiarum  sanctarum  vel  apostolorum, 
niartjrum,  confessorum  atque  virginum  aut  sanctorum  quorum- 
eonque  devocio  orthodoxa  deputavit  et  tribuit,  et  quod  eisdem 
idiquüs  pro  honore  omnipotentis  dei,  qui  laudandus  est  in 
ia&ctis  suis,  iam  fuit  appositum,  Husoniste  abstulerunt  asse- 
rates  impie  sanctorum  reliquiis  nullam  veneracionem  adhi- 
kodam  esse.  Unde  et  venerabiles  sanctorum  imagines  sculptas^ 
fregerunt,  depictas  deturparunt^  cciamsi  fuisset  imago  virginis 
gloriose. '  Arma  quoque  salutis  et  redempcionis  nostre ,  bene- 
dictam  illam  lanceam,  qua  miles  perforavit  in  cruce  latus 
iomini  Jesu  Christi ,  immo  imaginem  et  signum  crucis  sancte 
1  fidelibus  debita  veneracione  prosequi  satis  egre  ferebant. 
iConniventibuB   autem    oculis    id  rex  Wenceslaus   in   sua    vita 

r 

*  Fehlt         ^  In  cod.  sculpas. 

'  3  Reg.  22,  11.  2  Dasselbe  war  1353  gestiftet  worden,  Pelzel  und  Do- 
browski  88.  II,  451.  Dasselbe  wird  als  Augustinerkluster,  mit  dem  Sagan 
in  Verbindung  stand,  hier  zunächst  genannt.  ^  Gemeint  ist  wohl  noch 
nicht  die  Plünderung  vom  3.  Juni  1420,  denn  dieselbe  endete  mit  der 
völligen  Zerstörung  des  Klosters. 
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pertransiity  ita  ut  ipso  vivente  ipsi  de  sua  dissimuiacione  robo- 
rati  eo  mortuo  multo  magis  abhominalia  facerent  et  patraieit, 
de  quibus  infra  dicetur. 


Cap.  29. 

De  bnlla  pape,  de  inhonestacione  et  impedimento  iuii* 
diccionis  apostolice  et  quibusdam  aliis. 

Multis  igitur  malis  multa  mala  Wenceslaus  accomuliii 
iurisdiccionem  ecciesiasticam  et  presertim  execucioDcm  lito* 
rarum  apostolicarum  immaniter  impedivit  in  dehonestacionefli 
et  vituperium  autoritatis  apostolice  et  mandatorum  eius.  Litten* 
quandam  a  sede  apostolica  bullatam  ad  partes  suas  fortsMi 
transmissain  per  unam  mulierem  meretricem  in  curra  vectia 
per  civitatem  Pragensem  ferri  et  in  publice  demonstrari  popok 
fecit;  ut  ostenderet  ex  deferente  persona,  quante  vilitatis  Mi 
ipsa  sedes  Romana.  Et  si  forsan  diceretur^  eo  hoc  £uW 
ignorante  et  nescio,  respondetur,  latere  te  in  vicino  non 
qtiod  ad  nos  in  longinquuni  pervenit,  et  quia  nee  verbo 
opere  ostendebat  se  de  buiusmodi  dedecore^  sancte  mal 
ecclesie  doluisse^  quo  pacto  creditur  in  hoc  Romane  sedis  ob 
brium  minime  consensisse  ?  Sane  et  edicta  regia 
runt  tunc  in  Bohemia,  literis  apostolicis  eciam  ad  iusticiatfk 
impetratis  nuUum  debere  uti  absque  licencia  et  concessioiA 
regali.  ^  Ideo  et  executor  earum  in  illis  partibuB  nullibi  poteral 
inveniri  et  exulari  iusticia  extra  ^  Bohemorum  terminos  oogd* 
batur.  Verum  tarnen  adhercntibus  sibi  rcx  favit  interdum,  tift 
tales  pro  se  obtentas  literas  execucioni  debite  facerent  demiBr 
dari.  Merito  igitur,  quod  pro  se  vel  suis  acceperat,  contra  i^ 
et  8U0S  accepisset.  Et  quid  nioram  facio  in  exarandis  iUii| 
que  communis  fama  habuit  illo  in  tempore  profluxisse  de  rog^ 
Bohemorum  solio  et  capite  tarn  iniquo?  ReverendissiBI 
virorum,  quorum  uonnulli  eius  familiäres  fuerui^ 
et  domestici  de  eo  loqucbantur  enorm ia,  ut,  qoifl 
scire    debent,    quod   a   talibus    vel    a   verisimili    rcspondetuTy' 


*  Palacky;  dicitur.         ^  Rccte  dedecuracione.         *^  Iq  cod.  ex. 
^  In  cod.  respondere. 

*  Diese  Stelle  ist  auch  bei  Palacky  lt.  Reise  pag,  98  ab{(ednickt 
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qoi  in  totam  non  deperditur,  dos  audire  contigerit  scelerata 
eins  flagicia.  Adhuc  plura  scribi  possent :  *  Sortilegos  enim 
fonsse  dicitur,^  iniastum  diversis  personis  intulisBe,  literas 
suas  proprias  de  conductu  et  |  securitate  datas  violaBse,  pres-  fol.  Id7< 
byteris  et  clericis  dari  buos  census  et  reditus  prohibuisse 
narratar  et  cocum  proprium  in  eraticula  vel  in  veru  assasse 
in  Wratislavia  perhibetur.  Itaque  dum  ministri  ecclesiarum, 
plebani  aliique  beneficiati  non  faaberent  de  altaribus,  eccleBÜs 
et  beneficiis  suis  alimoniam ,  quomodo  de  altari  non  viventes 
altan  servire  poterant? 


Cap.  30. 

De  prohibicione  verbi  dei  iu  lingua  Teatunica  et  reeessu 
triam  nacionum  Teutuuicorum  de  Fragens!  studio. 

Lingua  Alemannorum  sive  Teutunicorum  in  Ulis  diebus 
in  civitate  Pragensi  quasi  proscripta  fuerat,  dum  verbum 
dei  in  lingua  eadem  in  parochiis  civitatis  eiusdem  predicari^ 
at  ante  solitum  fuerat,  superiorum  autoritas  prohibebat. 
Et  quidem  ibi  fuit  ab  olim  permixtus  populus  de  utroque 
vdiomate  et  ideo  rectores  ccclesiarum  prius  predicabant  libere 
et  quocumque  istorum  ydeomatura ,  prout  sue  plebi  viderant 
expedire.  *  Ideoque  et  tunc  vera  fides  katholica  in  Bohemorum 
illa  metropoli  ut  lux  clai'a  lesplenduit,  quam  de  ea  postmodum 
et  de  magna  parte  regni  eoruni  lupus  rapax  uimis  notabiliter 
tbstulit  et  quasi  pedetcntim  et  frustratira  devoravit. 

De  universitate  quoque  Pragensis  studii  tres  naciones  1409 
Tidelicet  Bavaroruni,  Saxonuin  et  Polonorum  anno  domini  1409 
recesserunt.  Licet  autem  inter  has  naciones  nacio  ultima  vide- 
Hcet  Polonorum  a  Polonis  nomen  habuit,  multos  tarnen  Ale- 
nannos,  utpote  Slesianos,  Misnenses  (et)  quosdam  alios  in  se 
eomprehendebat^  ex  quibus  multo  plures  iu  ea  fuerant,  quam 
de  Polonis  surdis^  qui  Teutunicum  ignorant,  ut  a  maiori  per- 
lonarum  numero,  quas  iu  sc  nacio  ista  fei  ix  inclusit,  inter 


*  In  cod.  posset,  ebenso  scelerate.         **   In  cod.  necosse  iniustum. 

'  Diene  Stelle  bei    Palacky   It.    Haine    pag.   98,    das   Folp^ende   bei  Höfler 
>|j&i;.  Job.  Hub,  pag.  "28*2. 
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Teutunicas  reputari  possit.  Sedet  igitur  civitas  illa  sola,  qaon- 
dam  plena  diviciis,  ut  solis  Bohemis  vel  quasi  in  eius  uniye^ 
Bitate  repertis  vie  eiuB  lugere  valeant,  eo  quod  Teutunicorom 
nuUuB  vel  pauci  ad  eius  solempnitatem  veniant  et  acced&nt. 
Habuerunt  quidem  tres  predicte  naciones  quosdam  alios  articulos 
contra  nacionem  quartam^  que  Bohemorum  dicebatur,  in  quibus 
86  gravari  arbitrabantur^  attamen  ad  recessum  a  loco  faciliorem 
pedem  habuerunt,  quia  ibi  scisma  et  heresim  vilem  dominari 
verisimili  coniecturacione  videbant.  Poterat  forte  relatum  esse 
quibusdam  ex  Alemannis  et  TeutuniciS;  ut  discederent  et 
fugerent  ab  Ulis  sedibus^  ne  involverentur  eorum  sceleribus  et 
scelerum  penis  hie  vel  in  futuro  eis  *  graviter  infligendis.  Leta- 
batur  autem  Bohemorum  nacio  in  discessione  TeutuniconuUi 
sicut  letata  fuit  Egyptus  in  profeecione  filiorum  Israel  de  E^pto, 
quoniam  incubutt  timor  eorum  super  eos.  *  Formidabant  ut  cre- 
ditur  Bohemorum  non  pauci  aut  minimi  eos,  qui  erant  de  Ale> 
mannorum  ydeomate  ipsis  et  eorum  erroribus  in  defensione 
veritatum  et  iusticie  posse  et  volle  resistere  et  idcirco  de  eorum 
abscessu  gavisi  fuere.  Quoniam  autem  prius  in  alio  quodam 
loco^  dicendum  intelligi(tur)/  post  facta  Wenceslai  saltem  que- 
dam  eciam  de  factis^  Roberti  scribendum  esse,  nunc  de  illis 
pauca  videamus. 


Cap.  31. 

De  creacione  no?i  regis^  Komanorum  Roberti  sire  dncis 
Bararie  et  eomitis  palatini  contra  Wenceslaum  et  morte 

ipsius  Roberti. 

Karoli  quarti  patris  ipsius  Wenceslai  discrecione,  devo- 
cione  et  modestia,  Wenceslai  autem  eius  successoris®  et  filii 
fatuitate,  irreligiositate ,  insauia  ad  memoriam  revocata,  cuius 
non  obstupescunt  viscera  vel  tremunt  membra,  successit  Ma- 
nasses  Ezechie  et  Lysimachus  Onye,  in  throne  piissimi  Karoli 


»  In  cod.  eius.  ^  In  cod.  diceiidi  intelligi.         "^  In  cod.  ex  defectis. 

*  In  cod.  regi.  •  Ib.  successori   (ähnliche   Fehler   kommen  sehr  häufig 
vor). 

»  Psalm  104,  38.  »  Oben  Cap.  17. 
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poaita    foit    persona  |  impiissimi    Weoceslai    et   cuius    vita   in  fol.  157*» 

ioiare  tu)»  deficit  aut  quomm  anni  pre  gemitibus  non  inanescunt, 

Doluerunt  in  diebus  illis  de  hoc  multi,    electores  tarnen   sacri 

imperii  de  hoc  specialiter  doluisse  facto  deroonstrarunt  et  opere. 

Cam   enim   vir   ille   incorrigibilis    permaneret   et   indignum   se 

Romanorum  regno  vel  imperio  factis  suis  plurimis  comprobaret, 

Robertum  palatinum  comitem,    ducem  Bavarie  unum  ex  eis 

c(^ominatum '^  Clemme    in  Romanum   regem    eligentes  eum      i-^oo 

in  Aquisgranis '     in    regem    huiuscemodi     coronari     fecerunt.   ^"^*  **'*^* 

Bonifa cius   autem   nonus,    cuius   temporibus   hec   facta  no-     .      ^ 

scontur,  huiusmodi  eleccioni  uon  multum  renitens  eam  vel  ex- 

presse  vel  tacite  satis  approbasse  videtur.  Obtinuit^  ille  electus 

quasi  totum  Patrimonium   imperiale  ^    quod   in   Alemannia  sive 

in  liogua  Teütunica  regi  Konianorum  in  imperatorem  coronando 

competit,    insuper  et  magnam    partem^   quam  Karolus  pater 

Wenceslai  regno  Bohemorum  versus  Norinbergam  ultra  nemus 

Bohemicum    acquisitis  (!)    eidem  regno  abstulit   et   pro   se   et 

luis  filiis  manu   forti  possedit;   qui  videlicet   eius  filii 

ipsam  partem    possident   usque   in   presens.    Porro  Kobertus 

iste  apud  deum  et  homines  laudabile  testimonium  habuit,    sed 

Gregorio  duodecimo  nimis  tenaciter  adherens  contra  Pisanum 

coocilium  prefati  sui  testimonii   laudem  amisit.    Electus  autem 

id  imperium  sub  B  o  n  i  f  a  c  i  o  nono  anno  1400  finivit  vite  sue 

tenninum  post  deposicionem   Gregorii    duodccimi    anno  domini 

1410  Dovemque  annis  et  idtra  ut  rex  regnavit,  imperavit.    Hie 

ttt  qui  regni  sui  temporibus   magistrum  Mathe  um    de    Cra-      1405 

1  covia***    in    Warmaczensem ,    magistrum    autem    Conradum 

j^Zolaw   de    Saxonia^   in  Werdensem    episcopum  duos  vide- 

Hcet  theologie   magistros    suis   promocionibus    sublevavit.    Sub 

iito  Roberto  Wilhelmus  monoculus  marchio  Misnensis  B o h e- 


*  In  cod.  cognominato  oder  cognominatns,  die  Zeichen   für  us  und  o  sind 
Bitanter  ganz  gleich. 

>  Recte  sa  Köln.  2  Dieser  Satz  bei  Palacky  It.  Reise  pag.  98. 
'  8.  Ulimann  Beformatoren  vor  der  Reformation  1,  pag.  336  ff.  und  Stenzel 
8S.  rer.  8iL  I,  pag.  281  (er  starb  1410).  <  Conrad  Soltau  (f  1407) 
einst  hervorragender  Lehrer  in  Prag,  1372  Decan  der  urt.  Facultät  (s. 
Mon.  hist  un.  Prag.  I,  lo3),  1384  Rector  (Ilöfler,  Gesch.  d.  hus.  Bew.  I, 
|Mg.  13);  im  Jahre  1400  geht  er  als  Gesandter  zu  Bonifac  IX.  (s.  Chmel 
Reg.  Rup.  Nr.  36  [statt  Bonifaz  Vlll.  lies  IX.  daselbstj);  Bischof  von 
Verden  wurde  er  1400. 
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1401      miam  manu  militari  intravit  et  veDiens    usque   prope  I 
J"l»      multis  dampnis  illatis  hÜB,  qui  sub  Corona  Bohemorum  f 
ad  proprium  larem  revertebatur  illesus.  * 


Cap.  32. 

De  subrogatis  in  locnm  Boberti  et  de  secnnda  capt 

Wenceslai« 

1410  Isto  Roberto  mortuo  '^  subrogati  sunt  in  discordia  in 
Mai  18.  eius   duo:    rex   videlicet  Sigmundus   frater  Wencesh 

Ungarorum  et  Jodocus  marchio  Moravie  Wenceslai  j 
Sept.  20.  memorati.  De  assunipcione  autem  horum  duorum  et  de 
consensu  ad  elecciones  de  se  factas  nescio  quid  dicam.  I 
nempe  eorum  vel  patruo  Weneeslao  adhue  vivente  pa« 
se  in  locum  Roberti  eligi,  qui  ad  versus  eundem  Wenc 
fuit  in  regem  Romanorum  electus,  et  vicem  istius  Robei 
plent  modo  in  regali  throno,  quem  forte  eo  vivente  noi 
bantur   ius   habere   in    regno.     Sic    autem  de  isto  quidq 

1411  non  curo,    hoc  scio,    quod  post  hoc   Jodoco    non  post  r 
Jan.  18.  temporis    mortuo    Sigmundus    sine   novo    sibi   coelecto   i 

Romanum  obtinuit  et  ab  omnibus  electoribus  regni    eius( 

Romanorum  rex  habitus   fuit,    coronam    quoquc  regni  ^  1 

1^1^      in  Aquisgranis^  suscipiens  et  ab  universali  ccclesia  pro  B 

Nov.  8.  j,ggg  habitus  possessionem  bonorum  imperialium  nact 
quam  vis  et  ipse  Wenceslaus  i'egem  Romanorum  adl 
scribens  noc  de  Romana  iurisdiccione  possideret.  '^  An 
autem  ipse  Sigmundus  ad  Romanum  nominatus  ess 
perium,  vivente  adhuc  Roberto  Ravaro  impedire  forte 
facta  illa  pcssima,  quo  fratre  suo  Weneeslao  iubente, 
nente  vel  permittente  committebantur  in  Bohemia  et  vo 
1402      creditur   ad    meliora   eum    provocare    anno    domini    14C 

Juni  24.  festum  sancti  Johannis  baptiste  cum  adiutorio  quorund? 
minorum,  baronum  et  militum  duxit  eum  quasi  captiv 
civitate  Pragensi  usque  ad  civitatem  Viennam  Austri« 
ipsum   licet   de    vico  in  vicum  equitantem    sub    certa    c 


•  In  Cod.  Frater.        ^  Ib.   reg-is.         'In   cod.    Aquisgrani.         ^   ] 

Pessimum. 
'  S.  Ilöfler,  Ruprecht  von  der  Pfalz  pag.  222.         ^  Xin  Oppenhein 
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dereliquit.    Et  licet  speraret   eundem   illam   custodiam    absque 

ino  coDsensu  noUatenus  evasurum,  oppositum  tarnen  contigit  et 

evenit.  Adiutus  enim  |  nobilium  subsidio  in  die  beati  fol.  158» 

Hartini   episcopi    Viennafm    occulte   et   silenter  exivit   et  ad      ^*^^ 

sedem  suam  in  Bohemiam  reversus  est.  ^    Ex  tunc  igitur  prio- 

ribas  peiora  committens  consulatum  ipsum  Pragensem;  qui  pro 

tanc  eidem    civitati   presedit^  et  qui  sua  erimina  noluit  vene- 

nriy  a  potestate  removens  consulatus  consules  novos  constituit, 

sab  quibuB  omnem  Buam  volantatem  adimplevit  et  quam  prius 

civitatem  eandem  volebat  omnino   destruere,   tunc  in  ea  quasi 

eontinae  permanens  videbatur  eam  diiigere  toto  corde. 


Cap.  33. 
De  Hvsonistis  quomodo  ex  tunc  audaciores  flebant. 

Hiis  visis  subversores  christiani  populi  Husoniste   debac- 

chari  ceperunt  plus  quam  antea   in   fideles.    Videntes  namque 

eoB^  qui  de    sua   secta   erant,   vel   eorum   multos   aut   elevatos 

tut  restitutos  ad  regendum    alios   et   contra   aliorum   desideria 

qQodam  modo  prosperari,  quod  prirao  nequiter  inceperant.  ne- 

quius  perfecerunt.  Ex  tunc  quippe  strages  augebantur  hominum, 

pereecucio  fidelium ,    errorum    seniinacio ,    ut    illa    que   per   eos 

prias  erant  patrata  ^  visu  illorum ,  que  postea  facta  sunt,  nulla 

▼el  minima  viderentur.  Non  potuit  ex  tunc  per  amplius  latere 

6orum  heresis  sed  totus  mundus  intonuit:  Bohemos  esse  filios 

^  kretice  pravitatis.    Perdidit  ex  tunc  nobilis  illa   regio    irrigata 

beati  Wenceslai  sanguine  precioso  nomen  celebre  omni  ungento 

preciosius  nomen    fidei^  orthodoxe.     Licet  autem    de    Bohemis 

paaciores  remanserunt  boni  et  devoti  christicole,    qui  non  cur- 

▼arunt  coram  Baal  genua  sua,  ex  murmure   tamen    unius  apo- 

•toli  —  ex    murmure   Jude   censentur   omnes    raurraurasse,   ut 

loa  fnit   mirum,    ex   apostasia   unius,    sed   plurimorum  a  fide 

i^BnmacuIata  katholica  de  gentc  Bohemica  totam  congregacionem 

)ram  infidelitatis  vel  infidelis  et  non  credcntis    populi    macu- 

in  voce  saltem  vulgi  contraxisse.     Porro  eorum,    que  per 

*  In  cod.  pactAta.         ^  In  cod.  dci. 

*  Diese  Stelle  ist  bei  Palacky  It.  Reise  png.  98.  ^  Diese  Nachricht 
dufte  sich  vieUeicht  auf  den  im  Summer  1405  erfolgten  Sturz  Haler» 
beliehen.  8.  Pelzel  II,  507  ff. 
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ipsos  Husonistas  commissa  sant  et  que  superiuB  descripta  simty 
quedam  ante  istum  regis  de  captivitate  seconda  reditam  gesU 
sunt,  quei  dam)  *  postea  ^y  antea  minus,  post  magis,  ut  per  anti- 
eipacionem  in^  recapitulacionem ,  que  scribentis  renun  gesta- 
rum  tempura  consueta  sunt,  ista  intelligi  oporteat,  sicut  et  illa, 
que  de  rege  Wenceslao  et  quibusdam  aliis  hie  iam  sunt  exanta 
vcl  adhuc  exaranda.  Qua  declaraeione  vel  protestacione  sie  ex 
causa  interposita  ad  prosequendum  Bohemorum  bonum  nomen 
perditum  et  preeipue  civitatis  Pragensis  estimo  redeundam.' 
Ipsa  quippe  civitas  plena  quondam  iudicii  et  fidelis  facta  est 
meretrix  foruicans  cum  aliis  amatoribus  in  adinvencionibus  Bois, 
iusticia  kabitavit  in  ea,  nunc  homicide,  argentum  eius  versam 
est  in  scoriam,  vinum  eius  mixtum  aqua,  nam  et  principes  diu 
intideles.  Ecce  fetidam  aquam  iniidelitatis  unda,  hec  unda  for- 
tiva  quondam  per  ens  in  dulcedine  kausta  iam  manavit  et  flnxit 
in  publicum«  ut  de  calice  abhomiuacii»nis  sue  propinamnt  toti 
eorum  terre.  Que  eorum  terra  si  propinatum  ei  mortifemm 
poculum  uon  sumpsisset  siuiviter  de  manu  Pragensium,  reti- 
nuisset  ipsa  nomen  celebre  sicut  ante,  nimc^  vero  quia  corrapta 
est  et  prostituta  cum  eis  usque  ad  verticem,  non  inepte  qni- 
dam  eins  describons   sordes   et   inmundias  metrice  sie  cecinit: 

Terra  Bohemorum  dos  quondam  maxime  florum 

Cur  sie  quoso  peris,  ut  summum  culmen  honoris 

lXK*trix  ern.»ris  veraciter  intituiaris? 

Intelix  auoa  narrans  verissima  (^»auca 

Hie  te  tV^lavit  nomeuque  tuum  maculavit. 

O  deus  in  colis  et  Wenceslao  tidelb 

llunc  hominem  stultum  uon  dimittatis  inultum. 

Saue  quam  veraciter  sit  impleta  versiäcatoris  huius  peticio, 
api^ivbit  postUKKium ,  cum  de  morte  H  u  s  o  n  i  s ,  qui  auca  iB 
IV^uHuica  liii^ua  dicitur.  dev  dante  scribetur.  verum  tamen  illo 
sus^H'USv^  ad  Wum  smim  ov^n^ruum  rvvertamur  ad  Gregoriam 

*  tu  v-wl.  ^uo»  dA*  Vier  a?ia^.»^Uv•'iL  *:<rlt-:n  V-fcr.a.         "*  In  cod.  postea  q»»" 
djutt;   itttrvh    ^li^r    vvryifttvv»;»?<ea6<f    i\rTw;:ir     i-*   i««rkeiit»precb«iider  irt 

>fcttrLU'  o!  >vfcviu    Y^L  u*^rv*.'r^    Caj-.  i».'.   w.»    in  d«r  Handfchrift  sdbrt 
* •-  V  «  •  .'4  ,  '*    d ;v  u **t^v  V .'  )i  r 5 ,    iV r t\  «;  Z'lt  x-:  qr* a^.^ aunea  wurde, 

*     lu    Cvxl     A.l 

k(3sc\'>u  u^-r  dvu  Vv^ta^..  I''^r^i^>>  ^»i-;r«k  <vIil  j^ui^:  die  ooifuigreiclute  hat 
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daodecimuin ,  sub  cuiuä  pontificatu  pro  unione  ecclesie  et 
destraenda  hac  heresi  erroribusque  ceteris  est  universale  in 
Pbis  ecciesie  concilium  eelebratuin.   |  fol.  158^ 


Cap.  34. 
De  concilio  Pisano  et  biis  que  gesta  sunt  in  eo. 

Gregorio  duodecimo  et  tercio  deciino   Benedicto   de  pre- 
inlatQ  Romano   rixantibus   sub    principibus  Wenceslao   et  Ro- 
berto convocatum   est   tocius   christianismi    concilium   ad   civi- 
tatem  Pisanorum.  Convenerunt  ad  id  de  regnis  Romanorum, 
Alemannorum,  Francorum,  Anglorum,  Polonorum,   Bohemorum 
etnaeionum  diversarum  patriarche,  archiepiscopi,  abbates,  pre 
lati,  sacerdotes  et  clerici,   doctores  et  magistri  sacre  theologie, 
ioris  utriusque  et  aliarum  scienciarum  de  diversis  mundi   par- 
tibuB  et  studiis ,   procuratores   ecclesiarum ,    monasteriorum  ^  et 
universitatum    studiorumque ,    viri   timentes   deum    et   docti   in 
lege  domini  plurimi  et  diversi  regum,  marchionum,    ducum  et 
plorimorum    dominorum   secularium   ambasiatores  et  nuncii   ad 
koc  missi.  Qui  servatis  omnibus  de  iure  servandis  cum  neutram 
partem    de    pontificatu    summo   disceptanciura    legitime    tamen 
prius  illuc  evocatam  et  diucius  expectatara  adesse  cognoscerent, 
pronunciarunt  unanimes  et  concordes,  eos  et  eorum  quemlibet  esse 
Kismaticos  et  antiqui  scismatis  nutritores  et  per  consequens  here- 
ticos,  periuros  et  scandalisarios  notorios  credentis  in  Christo  faraille 
«oaque  indignos   esse   tanto   regiraine   et   amovendos    de    illo.  ^ 
Quos  et  ab  eo  sentencialiter  amoverunt  prohibentes  eciam  eorum 
»liquem  pro  vicario  Jesu  Christi  et  successore  beati  Petri  haberi 
i^bere.  Dederunt  vel  datum  pronunciarunt  liberam  eleccionem 
«omani   pontificis    illis,   quibus   eadem    eleccio    ab    olim    et   in 
Woactis   temporibus   competebat.     Post   quam    sentenciam    in 
Kriptis  latam  et  de    scriptis   pronunciatam   anno   domini    1409      1409 
'  ¥>o  die  beati    Bonifacii   hora   terciarum   aut    quasi    cardinales    J"»"  ö. 
l   obedieneie  utriusque  expectatis  decem  diebus  sicut    consuetum 
wt  fieri  in  eleccione  antistitis  Komani  ipso  die  beati  Viti  mar-   juiü  iö. 


'  Aach  Ludolf  von  Sagan  war  als  Vertreter  des  Bischofs  anwesend,  s.  die 
£inleitang.  '  Die  Erklärung  erfolgte  in  der  XV.  öessiou  vide  M&rtene 

Vet.  Mon.  Coli.  VII.  p.  1095. 
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tyris  quasi  hora  completorii  ad  eligendum  summum  et  unicuin 
Jesu  Christi  in  terra  vicarium  rectoreuique  tocius  gregis  do- 
rn! oici  conclave  ad  hoc  eis  preparatum  in  curia  domini  Piaam 
archiepiscopi  concorditer  intrarunt. 


Cap.  35. 

De  eleccione  Alexandri  qnlnti. 

Fuerunt  autem  in  ipso  conclavi  huiuscemodi  usque  ad 
JuDi  26.  diem  beatorum  Johannis  et  Pauli,  quo  adveniente  hora  sex- 
tarum  vel  quasi  pronunciarunt  coram  multitudine  ad  hoc  con- 
gregata  se  rite  et  canonice  elegisse  in  pontificem  summoni 
dominum  Petrum  de  Candia^  fratrem  ordinis  Minorum  car- 
dinalem  presbyterum  tituli  duodecim  apostolorum,  qui  dicebatur 
Mediolanensis  et  nominantes  Alexandrum  quintum  inthronisantea- 
que  eum  cum  sollempnitate  in  ecclesia  Pisana  consecranmt 
eum  post  hoc  in  papam  in  crastino  Octavarum  beatorum  apo- 
JqH  7.  stolorum  Petri  et  Pauli.  Cui  tradita  paciiica  possessione  bononuDy 
que  sunt  de  patrimonio  beati  Petri  eorum  videlicet,  que  tradere 
poterant,  nam  et  quidam  bona  beati  Petri  quedam  violenteret 
iniuste  adhuc  occuparunt,  presentarunt  eum  regibus  et  princi- 
pibus,  archiepiscopis,  episcopis  omnique  clero  et  populo  pro 
vero  apostolice  sedis  presule  suseipiendum  et  habendum.  Sane 
Franc iy  Angli,  Alemannia  Italici  et  regna  plurima,  qae 
merito  universalem  representant  ecclesiam,  eum  in  talem  acce- 
pemnt  et  reverenter  et  humiliter  obedientes  eidem  facta,  dicta, 
gesta  et  ordinata  in  sacrosancto  Pisano  concilio  unanimiter 
approbai'unt.  Rex  autem  Arra^xonie  Feruandus  Petrum  d6 
Luna,  qui  se  Benedictum  XIII.  appellavit,  cum  esset 
racione  parentele  unus  de  nobilibus  Kathelonice  subditis  et 
vasallis  regis  Arragonum  adhuc  in  suo  fovens  papali  titalo 
ipsi  ut  summo  antistiti  adherebat.  Rex  et  Ladislaus,  rer 
Apulie  cum  domino  civitatis  Arimula  -  Angel  um  de  Corario, 
qui  se  intitulavit  G  r  e  g  o  r  i  u  s  XII.^  adhuc  in  temeritate  sna 
occupacione    videlicet  et  usurpacione  papalis  tituli   defendebat 

*  PetruA  PhilarfTt,    Erzbt^chof  von   Mail»nil:    er  wurde  nicht  am    17.  Jui 
als  Papel  aus^rufeii,  wie  GregoroviuA  VI,  5^  angibt.  ^  Cari  Mala- 

teata  yqo  Rimini. 
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^uibus  et  Kobertus  secundus  electus  in  regem  Komanorum 
brtiter  adherebat.  Secundus  dico  electus  in  regem  Romanorum, 
q[Qia  Wenceslaus  BohemuB  primus  electus,  Kobertus  vero  secundus 
electus  ad  Romani  djadematis  honorem  tunc  temporis  dice- 
batur.  In  concilio  nempe  Pisano  quamvis  ei  Robertus  nequa- 
quam  j  assisteret,  tarnen  quando  de  hiis  duobus  facta  fuit  ^"1-  iö9* 
mencio,  Wenceslaus  primus  electus  in  regem  Romanorum, 
Robertus  secundus  electus  ad  eundem  titulum  vocabatur. 


Cap.  36. 

Ai  possnnt  esse  fn  yeritate  duo  pape  ant  duo  iiuperatores 

ant  reges  Bomanoruiu. 

Et  quamvis  impossibile  sit  duos  simul  et  semel  esse 
▼eroB  apostolicos,  quoniam  hoc  illi  articulo  ^  fidei  ,Unam  sanctam 
ecclesiam'  repugnare  dinoscitur,  binos  tamen  aut  geminos  aut 
eciam  plures  imperatores  vel  Romanorum  reges  veros  simul  et 
Bemel  esse  possibile  esse  et  sepe  fuisse  scrutanti  scripturas 
cWissime  demonstratur.  Quapropter  si  Wenceslao  adhuc  vi- 
▼ente  alii  secum  in  imperiali  dyademate  concurrebant,  non 
potest  velut  quedem  novitas  roprehendi.  Roberto  quippe  vivente 
et  post  illum  Sigismundo  successore  suo  adhuc  in  carne  exi- 
rtente  Wenceslaus  se  Romanorum  regem  scripscrat,  quamvis 
Bon  ab  Omnibus  haberetur  ut  talis,  ut  sivc  rex  verus  cum  aliis 
Wque  ad  finem  vite  sue  fuerit  sive  non,  nichil  saluti  nostre 
preiudicet  aut  scripture.  Dimisso  igitur  illo  articulo  ad  Pisanum 
coQcilium  et  eleccionem  Alexandri  quinti  redeamus.  Dictum 
quippe  superius  est  neutrum  istorum  duorum  de  papatu  con- 
tendencium  in  Pisano  concilio  comparuisse.  Ne  tamen  Arra- 
(ODum  rex  credatur  omnino  eidem  defuisse,  sciendum  est, 
^tequam  veneranda  illa  et  universalis  ecclesie  synodus  ambos 
ülo8  viros  pestiferos  P  e  t  r  u  m  de  L  u  n  a  et  A  n  g  e  1  u  m  de 
Corrario  de  cathedra  papali  deponeret,  nullus  ex  parte  illius 
Wig:i«  ad  concilium  Pisanum  venit,  post  sentencian)  autem 
contra  eos  latam,  quando  adhuc  illi  decem  dies  durabant,  in 
qoibus  vacante  Romana  et  universali  ecclesia  cardinales  pre- 
leotes  absentes  expectant  sollemnis  apparatus  nunciorum  regis  Juni  u. 


*  Id  cod.  articuli. 
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Arragonie  Pisam  intravit.  Qui  offerentes  fegem  suum  esse 
paratum  ad  bonum  unionis  ecciesle  volebant  eleccionero  sammi 
pontificis  vel  impedire  vel  ad  tempus  suspendere  et  differre. ' 
Sancta  autem  ibi  tunc  in  uniim  adunata  coDgregacio 
timens  vel  anguem  latere  in  herba  vel  periculum  esse  in  «lorfl, 
quod  incepit,  explevit,  eligens  io  papam  per  ipsoB  cardinales 
utriusque  prius  obediencie  dominum  Älexandrum  memo- 
ratum.  De  eleccione  huius  eodem  tempore  hec  metra  facta  sunt: 

Lucifer  et  Luna  dum  deicerentur  ab  una 

Mitra  papali  sub  concilio  generali^ 

Quintus  Alexander  precellens  valde  magister 

De  Grecis  natus  est  Pisis  papa  creatus 

Post  M.  C.  que  quater,  tria  si  post  hec  repetis  ter* 

Jo.  Pau.  in  festo^  cuius  facti  memor  esto.  ^ 

In  versibus  autem  istis  Angel us  de  Corrario,  quia  nomen 
habebat  angelicum  sed  tenebrose  et  cum  fetore  lucebat,  dicitur 
Lucifer,  Petrus  autem  de  Luna  luna  nominatur. 


Cap.  37. 

De  luorte  Alexaudri  quiiiti  et  eleccione  Jobaunis  ?icesimi 

tercii. 

1410  Dictus  autem  dominus  Alexander  parvo  tempore  ecclesie 

Mai  4.  universali  presidens  anno  1410  inter  festa  Paschalia  et  Pente- 
costalia  in  civitate  Bonouiensi,  ubi  tunc  cum  sua  curia  residebat 
doroino  permittente  diem  suum  claiisit  extremum.  Robertus 
Mai  18.  eciam  Wenceslao  coelectus  eodem  anno  et  eodem  quasi  tem- 
pore viam  est  universe  carnis  egressus.  De  cuius  morte  supra 
cap.  31.  scriptum  est.  In  locum  autem  doniini  Alexandri  do- 
Mai  17.  minus  Balthasar  de  Costa  tituli  sancti  Eustachii  diaconos 
cardinalis  per  eleccionera  dominorum  suorum  concardinalium 
subrogatus  est,  qui  vero  in  locum  Roberti  substituti  sint, 
superius  per  anticipacionem  scriptum  est,  videlicet  Sigmundas 


•  In  cod.  repetuntur;  corrig.  nach  SS.  rer.  Sil.  I,  255. 

*  8.  V.  d.  Hardt.  T.  II,  pag.  140,  sessio  deeima  octava.  ^  Diese  Verse 
hat  auch  (aus  dem  Original-Manuscripte  Ludolfs)  die  Saganer  EJoster- 
chronik  8S.  rer.  Sil.  I,  256. 
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rex  Ungarorum  et  Jodocas  marchio  Moravorum.  Wences- 
laos  antem  adhuc  superstes  in  vita  Johannem  quidein  sicut 
Alexandrum  papam  susceperat  vel  se  suscipere  simulabat,  qui- 
bos  quando  voluit  obedivit,  quando  volait  dimisit  et  ad  eorum 
literaa  panun  yel  nihil  ad  extirpacionem  |  heresis  Bohemice  fol.  159 
fecit,  ut  non  immerito  magis  censendus  sit  se  simuiasse  in 
papas  suscepisse«  Facto  namque  negavit,  quod  verbo  vel  scripto 
deeorniD  sascepcione  fateri  videbatur,  ut  in  suscepcione*  huiusce- 
modi  umbra  magis  videatur  affaisse  in  verbis  eins  et  sermo- 
nibos  quam  vires  in  effectu.  Et  hec  sufficiant  pro  decla- 
raciooe  eorum ^  que  prius  alias  exaravi.  An  vero  Wenceslaus 
▼eraciter  Alexandro  adhesit^  ex  eius  factis  et  negligenciis 
apparet.^  Antequam  autem  facta  per  dominum  Johannem  XXIII. 
vel  facta  operibus  suis  scribendo  prosequar,  übet  hie  quasi 
i&bente  plenitudine  ®  quiescere  et  de  Pisano  concilio  pleniorem 
&eere  mencionem. 

Cap.  38. 

Sesponslo    contra  latratus^  eorum  qui  concilio  Pisano 

detraxernnt. 

Congregacio  ista  iustorum,  que  vice  et  nomine  tocius 
diristiani  populi  tunc  convenit  ad  Pisam  habens  apud  bonos 
^  rectos  corde  laudis  honorisque  memoriam,  discerpebatur  in 
i  febus  illis  per  quorundam  linguam  vipeream*  dicencium  con- 
[  {riigacionem  illam  non  mereri  dici  coneilium  sed  conciliabulum^  * 
I  coQTentum  non  firmum^  iustum  et  legitimum  sed  cassum,  nullum 
^  irritum,  ex  eo  maxime,  quod  sine  auctoritate  pape  vel  regis 
Bomaoorum  ad  imperium  coronandi  videbatur  ad  vocacionem 
fttonindam  non  habencium  potestatem  ad  convocandum  con- 
dium  universale  ut  ipsi  dicebant  in  unura  aut  in  simul  con- 
^isse.  Quod  si  dei  veritatem  et  scripturas  novissent,  nunquam 
^  iniqua  et  tam  iniqne  locuti  fuissent  nee  os  suum  in  celum 
ta  temere  posuissent.  Estimo  namque,  quod  legerunt  univer- 
•Jena  ecciesie  synodum  non  posse  celebrari  ^  absque  auctoritate 
€t  convocacione  domini  pape.  Ubi  tarnen  queso  legerunt  ipsam 

*■  In  cod.   sascepcionis  und   viribus.  ^  In   cod.   apparere.  °  In   cod. 

plone,   verschrieben   für  ple"**.         •*  In   cod.   latratos.         •  Ib.   viperam. 

'  Ib.  celebrare. 
^  S.  JEUjn.  a.  a.  O.  1409,  26. 
A/ckiT.  Ba.  LX.  II.  H&ltt«.  29 
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non  posse  peragi  absque  convocacione  paparum?  Numquid 
forma  convocacionis  esse  debeat  huiusmodi:  Benedicttis  et  Gre- 
gorius  servi  servorum  dei  etc.  Quis  haue  formam  ex  solo  suo 
non  repudiaret  exordio  tamquam  intolerabilem  in  se  continentem 
errorem  et  speciosam  illam  columbam  domini  monstrum  difforme 
ex  duobus  suis  nominatis  capitibus  facientem  ?  Sed  dicis  unw- 
quisque  illorum  suam  ohedienciam  debuit  canvocare.  Ad  quod  ego: 
Ad  duo  loca  vel  ad  unumf  Si  ad  duo,  quomodo  congregacio  in 
uno  illorum  duorum  loeorum  ceiebrata  vel  in  alio  potuit  ani- 
versale  concilium  vel  universalis  colleccio  nominari,  cum  nuUibi 
esdet  universaliter  coUeeta.  Si  ad  unum,  utinam  hoc  feciasent 
sicut  antea  fecerunt  in  convocacione  ad  Saonam^  quamvis  ad 
illam  effectus  non  fuerit  subsecutus.  Ad  unum  autem  locom 
convocare  noluerunt;  sed  unus  ad  partes  Arragonie,  alter 
ad  partes  Aquilegie,  ita  quod  istis  disparibus  bobns  ad 
diversa  loca  currum  ecclesie  trahentibus  currus  ipse  ruptos 
omnino  fuisset^  si  non  dominus  supposuisset  manum  suam. 
Numquid  hoc  a  viris  deum  timentibus  et  dei  timorem  pre  ocalis 
habentibus  admitti  debuit?  Omnino  non.  Qui  enim  templam 
domini  destruit  vel  cum  impedire  potest,  destrui  sinit,  destruet 
et  illum  dominus  deus  noster.  Sarta  tecta  templi  navis,  curms 
et  domus  huiuscemodi  in  eternum  fundata  restauranda  et  refo^ 
manda  tunc  fuerant  non  destruenda.  Non  poterant  hec  autem 
sine  generali  concilio  reparari,  quod  illi  dracones  et  leones  dao 
congregare  potuerunt  et  noluerunt.  Voluerunt  et  non  potuerunt 
Voluerunt  quippe  id  in  diversis  mundi  temporibus  divisiffl 
statuere  et  de  iure  nequeunt,  quiverunt  autem  id  in  uno  loco 
de  amborum  consensu  facere  celebrari  et  nequaquam  voluerunt*, 
ut  de  quolibet  eorum  dici  possit:  Quofl  potuit^  noluit,  quod 
voluit^  culimplei'e  iiequiviL  Potestate  ergo  et  voluntate  in  hü* 
duobus  suppositis  sibi  mutuo  adversantibus  impediverunt  se 
invicem ,  ut  sacrosancta  mater  ecelesia  tunc  vacans  vel  qoaai 
vacans  naturaliter  vel  civiliter  uullum  utilem  censeretur  habere 
rectorem. 


*•  In  cod.  valuerant 
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Cap.  39—42. 
Adhne  de  eodem.  <  ^.^^  ^g^. 


Cap.  43. 
In  propter  alia  qnam  propter  heresim  possit  papa  deponi. 

In  ipso  Pisano  concilio  non  solum  de  heresi  vel  scis- 
late  sed  et  de  multis  aliis  criminibus  et  defeetibus  istorum 
aonim  Petri  de  Luna  et  Angel i  de  Corrario  fuit  denuu- 
iatus  uterque.  Fuerunt  et  recepta  et  publicata  testimonia  super 
riminibus  et  defeetibus  huiusmodi,  ut  credant  aliqui  ex  hiis, 
[ue  ibi  gesta  sunt  et  in  simili  postmodum  in  concilio  Con- 
tanciensi  contra  dominum  Balthasaren!  de  Costa  renovata 
ant,  ^se  veram  invenisse  scienciam  et  philosophandi  regulam 
t  esse  approbatam  opinionem  illorum,  qui  tenent  dominum 
■postolicam  eciam  pro  aliis  vel  heresi  vel  scismate^  excessibus 
Qt  negligenciis  esse  de  suo  solio  deponendum.  Hoc  tarnen 
ndicio  aliorum,  qui  magis  probabiliter  loqui  videntur,  ex  factis 
ttriasque  concilii  minime  demonstratur.  Ad  articulos  quippe, 
)er  qaos  probandum  fuit  Qregorium,  Benedictum  et  Johannem 
i  fide  esse  devios ,  admissi  sunt  articuli  alii ,  non  autem  sine 
Uis  aut  preter  iilos  recepti.  £o  enim  evidencius  constare  volue- 
nnt  ipsorum  amocionem  esse  iustam,  iusticie,  equitati  et 
racioni    consonam,    quo^    magis    constabat    ipsos    non    solum 

*  In  cod.  ex;  quo  fehlt. 

*  Die  AusffihruDgen  in  diesen  vier  Capitelu  bieten  kein  historisches 
lotereMe,  sie  führen  den  eigentlichen  Sachverhalt  nicht  weiter  und  sind 
dorchaus  rbelorisch  gehalten.  Da  eine  Probe  hievon  bereits  vorliegt, 
so  kann  von  der  vollständigen  Anführung  abgesehen  werden.  Bemerkeus- 
wertb  ist  nur  eine  Stelle  im  Cap.  42;  er  vertheidigt  das  Concil  gegen 
den  Vorwmf,  daaa  es  von  Excommunicirten  zusaninien berufen  worden 
■ei:  Alia  nempe  ecclesiasticarum  censurarum  excommunicaciouera  et  sus- 
pensionem  genera.  Ipsa  venerabilis  congregacio  reverenter  ut  decebat 
tiffloit,  sed  si  que  (sc.  excommunicaciones)  occasione  scismatis  prius 
Qtnimlibet  prolate  sunt,  eciamsi  alique  earum  fuissent  valide,  ut  infecte 
tt  ounqnam  facte  ab  ea  penitus  habebantur.  Marcum  enim  quendam 
de  Bohemia  alia  ex  causa  excommunicacione  ligatum  tunc  ab  aliis  iuste 
▼itari  comperi,  Francos  autem  et  sibi  similes,  in  quos  pars  nostra  prius 
propter  obedienciam  alten  pape  prestitam  excommunicacionem  forte  pro- 
tolit,  pro  non  ezcommunicatis  et  pro  non  ligatis  haberi. 

29* 
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incidisBO  in  deviacionem  fidei  vel  inpedimentum  unionis  ecciesie 
sed  eciam  in  notam  et  maculam  diversorum  excessuam  damp- 
natorum  a  lege.  Quidquid  tarnen  sit  de  hoc  senciendum,  an 
videlicet  pro  aliis  reatibus  preter  apostasiam  fidei  possit  ille 
)1.  161  *>  summus  pontifex  a  suo  pontificio  removeri  sicut  |  et  omnia 
alia  scripta  mea  vel  scribenda  relinquo  diffinicioni  sancte 
matris  ecciesie  me  submittens  Uli  in  omnibus  cum  expresM 
protestacione  me  semper  tenere  pariter  et  sentire^  quod  ipsa 
in  talibus  et  in  quibuscunque  aliis  sencienda  esse  decrevit  et 
tenenda. 

Cap.  44. 

De  Jobanne  XXIII.  et  Ladislao  rege  Sieilie  et  Wladislao 

rege  Polonie  et  hello  Pratenorum. 

Ostensis  quibusdam  contra  sanetam  synodum  Pisanam 
impertinenter  obiectis  et  quibusdam  gestis  in  illa  ad  facta 
successoris  domini  Alexandri  quinti,  qui  fuit  durante  eadem 
Pisana  synodo  in  papam  assumptus,  ad  facta  scilicet  domini 
Johannis  XXIII.  revertamur.  Hie  canonice  electus  ibidem  ad 
tempus  residens  habitacionem  suam  et  curie  sue  in  arbem 
1411  transtulit  et  a  Ladislao  rege  Sieilie ,  qui  adhuc  defendebat 
pril  12.  errorium^  eundem*  Gregorium  XII.,  multas  persecuciones  et 
iniurias  sufferens  per  tradimentum  quorundam  de  Kemul  (sie) 
ab  urbe  fugatus^  vix  manus  eius  evasit.  Cum  quo  tarnen 
Ladislao  alia  vice  belle  campestri  et  militari  conserto  gracia 
dei  dominus  Johannes,  qui  per  suos  dimicavit  contra  eum,  victor 
extitit  et  Ladislaus  patuit  ruine  magno. -^  Captis  etenim  (et)^ 
fugatis  turpiter  hiis,  qui  de  exercitu  regali  fuerant,  eciam  vix 
illum  regem  ipsi  domino  apostolico  in  signum  obtente  victorie 
presentatum    fuit.  *^     Ladislaus    autem    iste    non    diu  post  hec 

*  In  cod.  idem.         ^  Ib.  fugatis;  es  hat  vor  ab:  Bomanis  so  lauten. 

'^  Ib.  fehlt.  "*  Diese  Stelle  ist  in  der  Handschrift  gans  Terderbt:  vix 
illum  regis  ipsi,  presentatum  fnit  nach  Analogie  von  Matthaenm  legitnr 
psalmos  erat  ante  legendnm  bei  Alexander  de  Villa  dei  im  Doctrinale 
V.  189.  (Bemerkung  meines  CoUegen  Wrobel.) 

*  Der  Beiname  wird  ihm  in  der  Regel  von  Theoderich  von  Niem  gegeben. 
S.  auch  V.  d.  Hardt  11,  pag.  105.  ^  Die  Ereignisse  sind  hier  verstellt; 
gemeint  ist  der  Sieg  von  Rocca  secca  am  19.  Mai  1411.  Meibom  I,  15 
und  V.  d.  Hardt  II,  364,  während  die  Flacht  Johanns  zwei  Jahre  spfiter 
erfolgt  (1413,  Juni  8). 
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Teneno*   ut   dicitur  intoxicatus   vitam   suam   miserabiliter  ter-      14U 
mlDavit.  Ang.  6. 

Anno  eciam  primo  memorati  domini  Johannis  congregatis 
exercitibus    diversorum .  hominum    quasi    innumerabilium    rex 
Polonorum    Wladislaus    cum    magistro    ordinis    dominorum 
Cruciferorum  de  Prusia  inivit  prelium  et  interfectis  in  eo  ipso      ^^^^ 
magistro   cum    multis   aliis   suis    fratribus  et  exercitu   christia-  ^^^^  ^^' 
Dorum,   quorum  michi  non  est  numerus,  multis  utique  Christi 
fidelibtts,   captivavit  de   parte   Prutenorum   alios   non    occisos, 
dacesy  milites,  nobiles  et  ignobiles,  et  multas  civitates  et  castra 
Prutenorum  expugnans  et  sibi  in  possessionem  acquirens  eciam 
castrum  eorum  fortissimum  Marie borgk  manu  potenti  obsedit 
et  circumdedit.  Postquam  autem  per  multas  (septimanas)  ^  ob- 
sidens  id  et  inpugnans   domino   illud   et   virgine  Maria   prote-  ^^P^-  ^^• 
gente  ei  prevalere   non   potuit,   ad  Polo ni am   est  reversus.  ^ 
Tandem   electo   alio   magistro    oi*dini8    datis   plurimis    milibus 
florenorum  ordo  ipse  Prutenorum  militarium  fratrum  et  captivos 
laoa  fecerunt  liberos  et  civitates  et  castra  eorum  pristinam  ad 
inbieccionem  et  imperium  ordinis  reduxerunt.  Johannes  autem 
papa  ab  urbe  fugatus  iterato  ad  Bononiam  rediit  et  ibi  cum      ^^^^ 
curia  sua  resedit.  2  Nov.  12. 

Cap.  45. 
De  concilio  Constanciensi  et  de  fuga  Johannis. 

Ut  autem  Bononiam  ^  reversus  est ,  concilium  universale  Dec.  10. 
tociuB  ecciesie  ad  civitatem  Constanciensem  Suevie,  que  est  in 
provincia  Maguntina,  de  fratrum  suorum  consilio  convocando 
coogregavit.  Congregavit  autem  id  proptor  decreta  Pisani  con- 
cüii,  in  quo  ex  racionabilissimis  eausis  ordinatum  extitit,  ut 
Bummus  pontifex  pro  extirpandis  heresibus,  sectis  et  erroribus 
vinee  domini  et  pro  aliis  eius  necessitatibus  fidcni  maxime  con- 
oementibuB  certo  tempore  generale  deberet  concilium  celebrare. 
Concilium  istud  convocari  fecit  anno  domini  1414  ad  festum 
Omnium  sanctorum  eiusdem  anni.  Omnes  prelati  et  alii  ^  quorum    Nov.  1. 

*  In  cod.  vetiena.         ^'  In  cod.  fehlt.         «=  In  cod.  aliorum. 

*  Voig^,  Gesch.  Preusseus  VII,  pag.  101  ff.  2  Nachdem  er  dasselbe  am 
25.  November  neuerdings  verlassen,  um  mit  Sigismund  zusammenzu- 
treffen, und  im  Februar  14U  zurückgekehrt  war.  ^  Von  Lodi  aus. 
Hardt  VI,  pag.  9. 
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iat^r^st  ad  trHcUndum,  ordinaDdum  et  difiSniendum  de  bono 
univt^rso  Christi  familie  illuc  aecederent  et  ad  ÜDem  ipeius  nt 
^sl  eoQ^uetutti  et  solitum  remanerent.  Locam  antem  istaiii  Ale- 
1^^  manni^  ad  pivces  (  et  n^ratii$  vel  ad  soasionein  et  consäinm 
iHu$tri$siiiii  doinini  Sifrismundi  Komanoniin  et  üngaronim 
re^$  $4rnp$it  se  ad  opas  tarn  salutiferam  elegiue.  ^  Veiiemnt 
^itur  ad  iliud  ecciesiastici  et  seoalares  prelati,  doctores  et 
maä^u^rt  de  cunotis  ecelesie  orthodoxe  paitibos«  sed  et  ipse 
pr>N!acnpta«s^  ivx  et  dominus  fauic  conciHo  ioterfoh  in  propm 
MUH  persona.  IVrro  quaiuTis  ipsom  venerabile  Piaannm  eoa- 
ciKum  ante  sicut  Oonstaneie  modieo  intenrallo  anBonm  cele- 
Kminw  de  adunaoknu  j^anote  niatris  ecdesie  salnbriter  cogitaset 
et  ad  awiiii  ovile  Je«^n  Ohrtsd  ove»  disperses  plvrimas  addt- 
xi$$a^t.  nr^  laxnen  l^r4a^^  et  <i{iiib«s«raiM|«e  miiia  terre  dosiiis 
fv^venüb^»«^  adkiK"  tirv^Mriun  XU.  ciua  qidkndam  suis  adr 
kerefttiKxä^ .  iv^*  eviajK  Ferdiftandv^  refif  Ansj^Miwn  cam  saii 
tjUftUHritvj:^^  f>vy«üb-x$  *  e<  se»fauKtts  adii«e  BeaedkmoB  XQL 
<^itt  a«l  iHrrfeubttt«^  $e^  s^.'ttiatai  eorlesie  pif  ■  «nio  sam 
tWir:M  x-\>»5«!viKX;ik  «.»vca:»«  eilFtfv-cist.  Tr»e«ihatsr  i^itnr  iater  ab 
9ie^r  HM^vrxr^  iho-j:  ia  0\^s:$tjknc  teB:S'i  enTilio  eoagregalot, 
^i>.'«h,*^,  f  5  ^*  IJ^^^r^  v*jtr^-f:v  *_V,rf  jat?»f   ?t;«sjea.i  iahdbriter  et  üobi- 

T»i^fc:'a.>  >it?   ,*!*?fTe    rT.w  jijyjgafL     F«5^  fcec  a;ttem  non  ac- 
^*ij/  >i»jLv%^j!>  >i;*irrr.t  :rvcj5i^  AccvüTt/   .-ru^iiftBuit 
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tarnen  ipse  conventas  se  per  hoc  dissipatum  habere  noiuit, 
sicnt  nee  debuit,  sed  mansit  postea,  sicut  antea  adunatus  fuit 
in  onum. 

Cap.  46. 
Qaod  coneilinm'^  malus  est  papa  in  causa  fldel. 

Vere  felix  et  iusta  perseverancia,  qua  non  dissoluto  sed 
continuato  sacro  concilio  pia  mater  ecclesia  vitavit  animarum 
pericula,  multorum  prepedivit  scandala  et  iidelia  suscepit  aug- 
menta.  Non  enim  autumare  debet  Romane  sedis  antistes  in 
cansa  fidei  se  maiorem  esse  congregato  vel  congregando  uni- 
versali  concilio,  quoniam  id  in  tali  casu,  si  ipse  congregare 
reooit,  alii  eciam  contra  ipsum  congregant,  ut  concilium  sanc- 
tnm  euniy  si  exorbitare  a  fide  perspexerint  et  pena  condigna 
pnniant  et  de  dignitate  sua  deponant.  Id  non  potest  ipse  solus 
sine  consensu  ipsius  convocati  populi  christiani  aut  contra 
eins  Toluntatem  dissolvere,  sed  necesse  est  eum  in  talibus  ipsi 
concilio  firmiter  obedire. '  Magno  quidam  autoritatis  in  corpore 
Christi  mistico  papa  est,  sed  ad  edificacionem  non  ad  destruc- 
donem,  cum  pro  destruccione  eins  vitanda  debeat  ipse  usque 
ad  sanguinis  effusionem  resistere  et  vitam  suam  in  mortem 
dare.  Niunquid  enim  Joseph  in  domo  domini  sui  ciinctis  pre- 
positns  uxorem  eius  corrumpere  aut  polluere  potuit?  Nequa- 
qoam.  Custodire  nerape  sponsam  domini  sui  papa  debet  non 
prostituere,  honorificare  non  ignobilem  reddere,  non  dividere 
sed  unire.  Quapropter  si  non  ut  pastor  oves  suas  in  iide 
protegit,  sed  lupo  veniente  aufugit  vehit  scrvus  et  mercenarius, 
oon  in  eternum  in  domo  domini  sui  raanebit.  Infatuatum  nam- 
<|ae  sal  ad  nichil  valct  ultra  nisi  ut  foras  mittatur  et  ab  ho- 
minibus  conculcetur. 

Cap.  47, 
De  captiyitate  Johannis  et  deposicione  eius.  foi.  162^ 

Opere  compleveruut  hoc  illi  viri  illustres  et  egregii  in 
Consta'ncia  tunc  collect!;  qui  ex  loco,  in  quo  erant  collecti, 

^  In  cod.  concilio. 

'  Die  ErklMrang  der  Snperiorität  des  Concils  erfolgte  in  der  vierten  Session. 
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quasi  nomen  accipientes^  et  causam  dei  et  ecclesie  constantei 
prosequentes  et  intrepide  hune  fugitivum  suum  per  nobilissimuir 
Sigismundum  regem  Romanorum  defensorem  et  advocatoii] 
ecclesie  protectoremque  sancti  concilii  fecerunt  insequi,  capi, 
et  iustissime  detineri.  Qui  Romanorum  rex  eciam  ipsum  ducem 
A  u  s  t  r  i  0,  cuius  adiutorio  ipse  Johannes  abscessit,  manu  propter 
hoc  militari  persecutus  plurimas  civitates  et  castra  ei  abstulit 
et  eum  pena  debita  multavit.  Concilium  autem  sanctum  pasto- 
rem  ovium  dominicarum  Johannem  XXIII.  cognoscens  non 
a  facie  lupi  fugere,  sed  esse  versum  in  lupum  et  ipsum,  qui 
fidei  katliolice^  pro  omni  posse  suo  prodesse  debuit,  ei  in 
fugu  sua  quoad  unionem  iidelium  vehementer  obesse  ipsum 
invocato  Christi  nomine  tanquam  indignum  non  solum  inutilem 
sed  et  nocivum  de  throne  apostoliei  culminis  sentencialiter 
Mai  29.  deposuit  et  amovit.  >  Alias  eciam  criminales  causas ,  quas 
conti  a  eum  nonnulli  moverunt  et  probaverunt,  huic  motivo 
suo'*  prineipali,  quod  fuit  impedimentum  unionis  ecclesie, 
decrovit  aoinecterc«  ut  eins  amocionem  eo  iustiorem  omnis 
plebs  christiana  cognosceret^  quo  eum  multis  et  grandibus  con- 
cilium sanctum  es;se  reatibus  involutum  deprehendisset  ^  clarina 
meridianu  luce:  oleivionem  vero  succ^ssoris  sui  primi  in  apo- 
stolaium  con^n'p^cio  illa  sancta  sibi  reservans  seriöse  prohi- 
buii«  uo  quit>  ipsum  %Iohanuem  depositum  aut  eciam  ipsum 
iire^mum  Xll.  vel  Benevlictum  Xlll.  prius  in  concilio  Pisano 
dampuau^  et  a  ^umuio  prt'ßulatu  semotos  de  novo  in  papam 
eligervi  aui  ad  talis  dii>:uitatis>  apicem  nominaret  Igitur  Bal- 
Uia^^r\^  de  Cos^t^  tali  moiio  de  stacione  sua  deiecto  prefatui 
rex  Kiuuanorum  ad  manum  suam  ipsum  accepit,  ne  iterato 
fugereu  ad  Lu$«ioaem  ä^neü  coueilii  t'eeit  eum  honeste  non  io 
ear\*ere  sed  iu  quadam  aaipU  eamera  diligenlis&ime  custodirL 
Tmdidil  euiui  eum  uni  ducum  Bavarte,  -  qui  eum  in  comodo 
deeeuü  inelu:>uiu  ^  teuuit  et  de  neeessarüs  ei  providens  vel 
prv>v  uteri  taoieu:^  aut  permitten^  ne  in  perniciem  christianismi 
l^vittsi  eY»der\*t .  alv^que  vinculi^^  catenis  aut  compedibus  dili- 
^Jttter  et  eaute  servavit. 
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Cap.  48. 

lomodo  post  hec  eedesia  vacante  eoncllium  saDctum 
Tiees  pape  quoad  multa  snpplerit. 

Interdum  igitur  hoc  est :  antequam  Johanni  substitueretur 
ir  in  Petri  cathedra  per  eleccionem  canonicam  sanctum  ipsum 
icilium  ac  si  ecclesia  non  vacaret  cuilibet  indigenti  reddidit 
ticie  complementum.  Deputavit  namque  tunc  dominum  car- 
alem  Hostiensis  tituli,  qui  tamquam  papa  auditorio*  causa- 
a  et  contradictarum  preesset,  nomine  ipsius  concilii  causas 
amitteret  et  faceret  querulantibus  de  iusticia  tarn  in  Con- 
kncia  quam  extra  Constanciam  responderi.  Dominus  eciam 
dinalis  ille,  qui  penitenciarius  prius  fuit,  a  suo  officio  non 
savit,  referenda  tarnen  maiora,  que  sede  Romana  non  va- 
te  ad  ipsum  papam  penitenciarius  ille  referre  consuevit, 
c  ad  ipsum  concilium  retidit  et  iuxta  eorum  voluntatem  et 
tsilium  singulari(a)  talia  terminavit.  Scriptum  quippe  est, 
yd  sede  apostolica  vacante  cardinales,  auditores  et  alii  offi- 
les  apostolici  paucis  exceptis  sunt  cum  eo  quasi  civiliter 
rtui  et  preter  illa,  que  futuram  eleccionem  concernunt,  de 
lis  vel  paucissimis  se  intromittunt.  Scriptum  est  eciam,  quod 
60  tempore  non  possunt  cardinales  ipsi  iura  de  eleccione 
»e  loquenda  aliqualiter  inmutare,  scd  maior  est  in  auctoritate 
6  Romana  vacante  ecclesie  congregacio  cetu  cardinalium 
numero  quantumcunque  magno.  Ubicunque  enim  vel  quando- 
que  hec  in^nomine  domini  Jesu  Christi  convenerit,  in  medio 
I  Christus  et  autoritas  eius  existit.  Exequebatur  igitur  ea 
)  fuere  iusticie,  sed  ea  que  erant  gracie  ad  futurum  unicum 
)am  suspendit  pro  maiori  parte.  |  Scripsit  ecclcsiam  eciam  fol.  163" 
tore  carere,  sed  vices  eius  supplens  in  plurimis  eciam 
illum  plumbeum  habuit,  quod  ad  litteras  que  sub  nomine 
ius  concilii  scribebantur  appendit,  que  autem  dirigebantur 
>  nominibus  aliorum  auditorum  et  iudicum  sigillis  sigilla- 
Dtur  eorum. 


'  Die  letzte  Silbe  undeutlich. 
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Cap.  49. 

n^i  redennte  ad  unionem  ecclesiasticam  Oregorio  XIL  et 
HdherentibnH  sibi  et  de  morte  Oregorii  et  Ladislai  regh. 

Kt  ccoQ  00  tompore,  quo  Johannes  iam  depositus  detine- 

hatttr   in    tMiatodia   et  adhuc  conventus  ille  beatissimus  mansit 

in  ( N>nHtAnoia,  A  n  p^  o  1  u  s  de  C  o  r  r  a  r  i  o  dictus    Gregorius  XIL 

nt  ((ui  fuit  priuH  a  ooncilio  Pisano  depositus,  missis  soUemmbos 

nunoiiH  ot  procuratoribus  ad  Constanciense  concilium  omoe 

Uli  4.    iuH,  quod  sibi  in  papatu  ronipctere  ci*edidit,  in  manibus  sancti  1 

oonoilii  iv»i^navit,  *   ouius   resignaeionem   concilium   venertbik 

non  ivpudians  ipsuni  et  eardinales  suos  omnes,  quos  ipse  poel 

do{H>«ioiononi    suani    vel   circa  eam   in  eardinales  asaumpsenly 

in   titulo  oardinalatus  nianere   graciose   permisit.'    Non  aatea 

multo  tomport^  pivst  ronnnciacionem   suam   Oreg^rioa   ipse  ex- 

1417     nvnunu    8uum    apiritum    oxalavit.     Ladislaus  insoper   rex, 

»I,  P,V  ^nj  ,,^nn  {HMiinacitor  dofendit  circa  eadem  renunciacionis  Qre- 

^M'i,^no    Icnq^^^m,    anno    autcm    ante    vel    post   resignacioneei 

I4U      oi«5  n^ÄoJtv   d^Miii  5icit.   «t  dicitur  veneno  interfectus  viam  um- 

^Ä   '^     vrv*o  CA)  nis  horriWHtor  et  miserabiliter  est  ingresaaSy  de  cuioi    - 

worlv  ^viawi  aliqnkl  scriptum  supni  cap.  44. 


0«p,  M>. 

Ad  K«»H^  \NM(ix-ciit«T«  di^-inixui'  licel  per  miiiistenam  homi- 
\^i^w  i«  ^VnM5%nois  o.^nc'vtCÄ^Tß'm  vcnii  iater  aiicie  magirt* 
J  ^'»Ka  r,  v^  <^?i  H  ;:s  Rv^r^yr;;*^  \^  Hfrt^.jtrrba  Bi>b(«ioruni.  CitiW 
i'i^^w^w  ÄA  ;M«W5  1k>;  ^v"*:  ^.•ir.iTinTr;  .1>^kar.B<«i  XXllI..^  prioi' 
i))>aM  >M«x%>rv»j>  ,^,^^v^T•<^?Y•;  <^i;Tr.  IVufOiiaj*  cüpt»  et  esaminattf 
in  o?»t.s^>Ä  V'-in^,-  ,s  Tv\s:w»iX'5nwi  .r.  "nuHico  samcte  congrep" 
oN^nw^  xNVr,  UN'»  >Ay».  •^■*Uvrr;  ir«5»i  XXlll,  de  tkrono  papttt^- 
.^•>'r,\i,-  ,»N>v,''^f,  ,\  MT  r  Sic:>n.i.i».^  rf*^  Japans  Bominato 
V  ."»'v  v,\N  is    ^).v   \.\    ,-^  »Ti   ri.>  Tfur    Uknoii^f'    illud   concili«* 
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18  et  sollempniter  degradatns,  et  cum  ab  eodem  concilio  ^^^^ 
cio  foret  secalari  relictus,  igne  crematus  est  eciam  quasi  "^^  ^' 
favillam  et  cineres,  ne  Bohemi  eius  discipuli  ossa  illius;  si 
remanerent,  post  combustionem  coUigerent  et  eis  ut  sanc- 
im  reliquiis  reverenciam  exhiberent.  Tunc  exauditus  est 
sificator  ille,  qui  duobus  versibus  ultiinis,  de  quibus  supra 
cap.  Ticesimo  tercio,  in  quibus  iustum  dei  iudicium  propter 
cti  Wenceslai  merita  super  eum  venire  desiderans  exclamavit 
sns: 

O  deuB  in  celis  et  Wenceslae  fidelis 

Hüne  hominem  stultum  non  dimittatis  inultum. 

»pter  quod  et  combustionem  illam  iustissimam  quidam  alii 
sus  sunt  editi;  qui  possunt  illis  non  inconvenienter  adiungi, 
it  autem  hü: 

Hunc  ubi  doctorem  propter  deitatis  amorem 
Penis  condignis  Consta.ncia  torsit  ut  ignis, 
Virgineus  natus  Wenceslausque  beatus 
Ipsum  straverunt  et  ei  sie  retribuerunt. 

i  quia  percussio  unius  in  tempore  presenti  vel  preterito 
;et  alios  custodiam  in  futuro,  ad  ipsam  humum  Bohemicalem 
sdam  metra  sequencia  conveniencia  sunt  in  hoc  modo: 

Terra  Bohemorum,  flos  quondam  maxime  florum 

Ergo  fac  tante  tibi  non  laudis  ut  ante, 

Vera  doce,  nullique  noce,  sit  laus  tibi  plena, 

Ut  cunctis  placeas  taniquam  paradisus  amena.  |  fol.  163*» 

Cap.  51. 

>  Jeronimo  combnsto  et    Bohemis  exprobrantibus  con- 
cilio Constanciensi. '^ 

Erat  et  in  diebus  iilis  quidam  magistratus  in  artibus,  qui 
iBonis  adiutor  et  soeius  apud  cum  vel  propter  eum  aliquante 
Bpore   moram    faciens   in    Constancia    cepit '    ad   Bohemiam      1415 
pedare.    Qui    captus   iii    sue    regressionis    itinere    per    veros  Ap"^  ''^^' 
losdam  christicolas  fidei  fervidos  zclatores  constrictus  et  cate- 
tus  ad  ipsum  universale  Constancie    concilium    est  reductus. 


'  In  cod.  conciliam  Constaiiciense. 

'  Ajohbach  Gesch.  Sigmunds  II,  pag.  100. 
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Iliino  ooncilium  ipsum  sacrosanctum  ad  tempus  in  vita  post 
liuHonii»  intorittim  reservatuni  et  inventum  et  certo  cercioB  de- 
clHvatum  in*^  eiBdoni  esse  Husonis  erroribus  simili  sentenck 
poniinodtiin  oondompnavit  et  iudicio  seculari  reliqoit.  A  quo  et 
ip»o  tiaiiuuia  ulUueibus  traditus  igne  periit,  sicut  Hub  socios 
vol  inagiMior  suus.  II us  namque  inter  omnes  tone  temporii 
dooionm  iiüquos  et  reprobos  fuit  principalis  et  summiiB.  Ex 
IniH  i^itur  luiiia  combustionibus  et  ex  prima  specialiter  com- 
luoti  IIu8oniato  ooporunt  in  Bohemia  contra  christianoB  plu 
»olilo  tuiviv  oi  in»aniam  suani  contra  illos  habundancius  exer- 
ooiv.  Komm  ooiam  nonnuUi  potentes  et  magni  se  dolentes 
«^lu^  ap\>«ttoK>«  auuBisso  et  {vassos  esse  diminucionem  maximonun 
»uonim  oapitum«  litoris  quibusdam  compositis  et  sigillatis  cepe- 
nmt  f>xpi\U^ran^  »ancto  Ci>noilio  et  ipsum  redai^entes  de  mtlft 
»ou  iniu;j(U  uooo  malolaotorum  huius  modi)^  easdem  literas  ei 
p\v^ouuH  f<^^t^nlnU  ^  Quoniam  autem  ex  ore  suo  proprio  ne* 
quAm  s^orvu»  i^ndioAlur«  cum  non  esset  dubiam  ex  verbis  illo- 
uuu  piv)>ni»«  quinl^'  tvs^^'ni  faniones  beredci  criminisy  procesdt 
o^Milr*  ilUvü  is^noilium  \>*jiembil^  per  excommanicacionis  t» 
UfMuovAUi  ^  aÜA  iuri$  Tvnwdia  in  uÜbus  casibos  observanda' 
Ijvf^i  AUiy^m  frvvh  pttd^xr  {vanun  vd^^  nikil  formidantes  C6i* 
^n>^m  ^vW)o  o;>fsxn«iiur  bacas^^a^  in  sau  enoribua  permanera 
\^UM  )n5>;;^'.  Ir.  uv^t^n:  vTer^frsm;  en\>r«.  isti  adhnc  Wenccs- 
;A*^  ^\^'  IvNV^Äfr^vrvÄ-.  v:\Y*u  <^;  s^zriis  lioc  pertranseimta 
AK^,^,Si»>  Äi  »vjMri*^'^  x^i^'iTTi.  it  crfO»>  de  Prageoü  stndio 
Wv^^Mt^.vW  xmix-jrc^^  ,^^'iar*rv«rLr  «j»  Baado.  Inter  hoi 
V '■**  jvwvjNj; j»  J  ,  V * X X i- >  ."  f  > X i •  1 .  in  cnina  prescnci» 
M^>x\\?,x»;w,  jvi,vN»^  :^J^tr.5^,tr:MJ$  3»fr*:»>aÄtr  in  Praf^n.'  Scrri- 
Na*^    4*>cj»,vvv  h,>^  4t .^   >*.T>  :?»,*vTuTr. ,    f't:  ?;mi?aatiaiit  claves  Peto 


V*    IIS.'*»     ,    v-^ 
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Cap.  52. 
)e  transitü  regis  Ronianorum  ad  regem  Arragonom. 

Sanctum  igitur  venerandumque  concilium  perdurans  in 
>  suo  immobiliter  indivisum  fuit  cum  yictoriosissimo  et 
claro  rege  Sigismundo  suo  fidissimo  protectore  in  Christo 
a  sollicitum  de  viis  et  mediis  competentibus,  quibus  eccle- 
Arragonum  reduci  posset  ad  unitatem  et  gremium  univer- 
B  ecclesie  et  absque  ampliore  rigore  iusticie  ad  viam  pacis, 
itatis  et  gracie  revoeari.  Et  quia  generosus  et  nobilis  est 
nus  hominis,  ut  crebro  plus  fleetatur  preeibus  quam  minis, 
sait  conciliOy  ut  ad  Ferdinandum  regem  Arragonie  viri 
empnes  accederent  et  cum  eo  de  perfecta  unione  corporis 
tiei  miti  modo  tractarent.  Quod  intelligens  regum  exeellen- 
imuB  Sigmundus  et  voluntarium  laborem  appetens,  ut 
Ktem  aliis  prepararet,  ambasciator  fidelium  fieri  non  eru- 
',,  Budores  et  fatigas  non  exhorruit,  ventis  et  imbribus 
em  et  totum  corpus  exponere  non  pertimuit  et  expensarum 
ra  pro  hiis  explendis  necessaria  viarumque  discrimina  non 
avit.  ^    Assumptis    itaque    certis  ^  venerabilibus   viris ,   quos 

ad  hoc    opus   tante    salutis   sanctum    concilium   assignavit, 
1  decenti   suo    exercitu   montes   ascendens    multaque    terra- 
1  I  spacia   pertransiens   pro   causa  huius  ad  regem  Ferdi-  fol.  164 
ad  um  usque  pervenit.  Porro  et  hü  reges  sibi  invicem  prius 
pta  direxerunt,  ex  quibus  spes  verisimilis  habebatur,  ut  si 

in  unum  locum  venire  contingeret,  christianus  populus  de 
i*  periculoso  scismate  liberacionem  congruam  in  venire  posset. 
Lctantibus  igitur  simul  regibus  et  hiiS;  qui  ad  hoc  missi 
rant  et  assumpti,  de  forma,  modo  et  via  adunandi  in  unum 
le  populum  in  Christo  credentem  ipsum  Petrum  de  Luna, 
i  Benedictus  XIII.  dicebatur,  requirere  ceperunt,  ut**  pro 
Qte  multorum  et  sua  propria  sponte  iure  suo  cederet,    quod 

in"^  apostolatu  credebat  habere,  et  ecclesie  pacem  daret. 
le  vero^  Pharaonis  duriciam  imitatus  voces  tam  dilectibiliter, 


*  In  cod.  causa.         ^  In  cod.  vel.         <*  In  cod.  et.         *>  Ib.  non. 

'  8.  Aschbacb,  Oesch.  Sigm.  2.  Bd.,  8.  Cap.        ^  Fünfzehn  Deputirte,  8.  v. 

^.  Hardt  IV,   pag.  455   (Bischöfe  und   Doctoren  aus  den  verschiedenen 

Nationen). 


titililcn*  ot  Miipionter  incantancium  omnino  audire  renuit  et  in- 
(liimtUH  in  |>ro|>()8it()  suo  permansit.  Viam  igitur  concordandi^, 
(|un  iii  rrodd  iu  ooucilio  Constanciensi  intor  maiores  natucon- 
(Mt|i(a  fiif^nUy  confidonter  aggressi  ipsam  regi  Arragonum  et  suis 
piihlioalmiit.  Quo  ouiii  esset  ab  eis  accepta  concorditer,  rescripsit 
lioo  rox  Sif^isniuudus  ConstaDciensi  concilio  et  facta  eit 
loiioia  lUHgiia  in  populo,  speravit  euini,  quud  hac  acceptaciooe 
ot  appridmoiono  facta  cito  ab  eo  auferretur  scismatia  antiquoin 
iiupi\)porium,  quod  diu  austinuit  per  Universum  mondum. 


Cap.  Ü3. 
11^  ftimiii^  medo  et  Tim  hsiMMOdli  Mneordie. 

ri\^|vi«H^  Ihv  gy'iis  Arrngv^um  prius  habere  voluit  ratam 
^(«"IHVühM^xiiH^w  Houtsiicu  XilK  facUni  in  concilio  Piamno,  qiü 
«>a  IMMC  adk^vtnxt^  iili  <s>noilio«  qo«^  ip»e  Benedictos  in  mi* 
li«^)ih«»  <s\«uttvqiri^vii^  i|v<^i  c\v»cilii^  l^inuo  n<w  interfnit.  Deside- 
x^KaI  u^tlMr^  »I  de  no\v>  ad  cx^nciliaai  Ooartancienae  indicialitflr 
ex>s>a«vi^Vx  4«v^i»r«»  d^^  ii;7>e'  joi«^.  qnvkd  se  habere  credidit  4 
d¥iM%M^iii^  v«oKN«^<>iiii  oa)ii«M«k  qaare  TVjfiifn  dodeaie«  quod  apod 
^»^  )^<Hih)<^v  ^^««MiMv;!! .  »«-4k  otr^nrt  ^f>e^d<«>f«  ex  quo  eo  noa 
^\si^«^tt<^  «KVfk  vs^ri;;t  «\^vAYx>4\a(  ^«oiMii  o^onimi  jcüb*  esse.  Volebmt 
<^V)«^r  A:^:]^^«;  r^t'  ^  '«v^i  T«;*r  sw«  rwanpariciani  eins,  li 
<A^«^4Nfi  ^NiW'.vtc-rr^»!  \*«\  ;rott»  CN'a>Tiittu*<:9^4Ü «  st  non  competerety 
>*r^v;y^>9A  Siu»/  4>;>c  oAYv^Jiun;  saiir8:fiat  oe  ««mtencia  priiii 
>>Mi^«  )<Ws,v;'KV»ir  rr<»U»£b  n;»itium  fuitdfiitrM  i«d  aeiret  ea* 
>4«»i4»i¥r.  /H  ^.•«M^w.  4Vq4«^^.  sauintT.  Ti-^/aotc  c««^ct»  dunciaBi  ilk* 
>»»4r,  .  V'»4i  !i»A>»iv  :\Mivv»  v^k'>awj: '  ni:C4mi  Midkäie«  ad  iatatt 
rs^x!««^  }^»N»9wi«>n  ^Mt»ft«»i  ouMi  ^-4kUii»««c*M-  j«  «oliintsiL  Scifit 
^^»•»iw   x%\.^t,v\»»     A*«*tn»u     «kiiuuin.    lustsaraa  ^  < 

■  N«%«H«\  y>« ««»    •iS'«! «%  ^«%-»-«    -%»-<4iitH    ci    «iMic#*      ^wna  iMsner  niv 

\  -^       V       ».        »V        V 
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»mmutari,   cum  aut  aliquid   in  ea  subreptum   fuerit  aut  ipsa 

insideracione  etatum  et  temporum   seu   gravium   necessitatum 

ispensacione  eam  decrevit  ordinäre.  Non  nescivit  eciam,  quod 

>ntra  res  bis  iudicatas  legum  conditores  et  principes  in  audi- 

^rio  factum  examinari  et  restitucionem  in  integrum  fieri  per- 

liserunt.    Cur   ergo   sancta   mater   ecclesia   de   concilii    Pisani 

entencia  in  Christo  confisa  in  tali  necessitatis  articulo  senten- 

iam  ipsam  nove  examinacioni  non  supponeret  eciam  ad  emen- 

landum  eam,  si  in  ea  Pisanum  concilium  aliquid  incompetenter 

^sset?  SuppoBuit  revera  sentenciam  illam  quoad  deposicionem 

Benedicti  XIII.  examinacioni  iterato  citans  ipsum,   ut  si  illam 

qaovis  modo  posset  arguere   et  de  iure  suo,  quod  se  in  papatu 

contendebat  habere,  legitimo  modo  docere,  liberam  audienciam 

et  iudicium  rectum  per  omnia   consequi   deberet  *    Qui  autem 

venire  contempsit  ad  Pisanum  concilium  nee  ad  Constanciense 

eciam  tali  modo  citatus  venit:  per  adiutorium  quippe  bonorum 

Tiromm  de  Arragonia  venit  ad   manus   eins   et   oculos   me- 

morata  peremptoria  citacio  nee  per  ignoranciam  se   posset  ex- 

cosare,    attamen    citatus   et   evocatus  et  comparere  renuens  se 

ostendit  iniquam  fovere  causam  et  autoritatem  citantis  concilii 

m  56  delusam  experiri  debere.  |  ^<>^-  ^^^^ 


•  Cap.  54. 

Adhiic  de  eodem. 

Quod  et  factum  est.  £o  namque  contumaciter  venire 
loknte  Constanciam*^  ipsa  veneranda  eongregacio  ipsum  a 
wo  pretenso  iure,  quod#sibi  in  Petri  cathedra  vendicavit,  vici- 
bns  iteratis  amovit.  Concordavit  eciam  hoc  sacrosanctum  con- 
eiliom  per  regem  Sigismundum  cum  Arragonicis,  quod  si 
tili  modo  citatus  Petrus  de  Lu na  se  concilio  legitime  per  se 
^  per  alios  presentare  negligeret  vel  presentatus  se  secundam 
t<atra  se  sentenciam  reportaret,  ex  tunc  per  certos  menses  ex- 
fectatis  cardinalibus,  qui  prius  in  Arragonia  suo  lateri  adhere- 
wt,  procedi  deberet  in  Constancia  ad  eleccionem  canonicam 
^«ri  et  unici   pastoris    ovium   Jesu  Christi.     Quid  ergo  eo  non 


'  Die  letzten  Buchstaben  sehr  nndeutlicb. 
IHe  EinzelDheitea  der  VerhaDdluiigeD  bei  Aschbach  a.  a.  O.  pag.  146. 
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comparente  nee  deum  nee  homines  formidante  restabat  ampliiu 
nisi  servatis  servandis  iuxta  condictum  ambarum  pareiam 
restaarare  ruinas  domus  domini  et  eam  reducere  ad  manoB 
unius  summi  rectoris  vicarii  filii  dei?  Quod  et  patratum  est, 
ut  in  sequentibus  .apparebit.  O  quam  vera  igitur  redemptoris 
noBtri  probatur  esse  sentencia,  qni  male  agif,  odit  lucem  et  non 
venit  cid  lucem,  ut  non  arguantur  Opera  eius,  qui  verofacü  veritatm, 
venu  ad  lucem,  ut  manifeatentur  opera  eifis,  quoniam  in  deo  facta 
sunt,  *  Quippe  si  in  veritate  facta  fuissent  opera  huius  male- 
dictissimi  Benedicti,  tociens  ad  lucem  evocatus  non  foisset 
rebellis  lumini  nee  quesivisset  tenebras,  que  sunt  apte  ad 
fabricandum  falsum,  sed  quia  non  fuerunt  opera  eins  facta  in 
domin  o  sed  in  eo ,  qui  semper  est  contra  dominum  j  iatebras 
querens  ad  tarn  luminosum  conventum  omnium  fidelium  venire 
per  se  vel  per  suos  responsales  distulit^  pertinuit,  sprevit  et 
n^lexit. 

Cap.  55. 
De  transitn  Sigismiiudi  per  Franeos  ad  Anglos. 

In  illo  tempore  resuscitante  diabolo  flammas  ignium  inter 
regna  Francorum  et  Anglorum  sepius  ante  motas  et  sepiufl 
suffocatas  fecit  eadem  regna  se  rautuo  per  belia  et  dampna 
enormia  graviter  atterere  et  devastare.  Keced^ns  igitur  a  ter- 
minis  Arragonum  et  Cathalonensium  princeps  Romanorum  et 
Ungarorum  sciens,  quia  heati^  pacißci  filii  namque  dei  vooo- 
buntur,'^  cepit*'  per  Franeos  cum  suo  exercitu  pervenire  ad 
Anglos  et  volens  quantum  in  eo  fuit  pacem  reformare  inter 
hee  duo  Christiana  non  parva  ciimata,  apud  Franeos  in  itinera 
eonstitutus  tractatus  habuit  cum  eis  de  viis  et  mediis  refor» 
man  de  paeis  tractatus  eosdem  habens  cum  An  gl  i  eis,  post- 
quam  regionem  eorum  ingressus  est  Licet  autem  pro  siiii 
viribus  ad  coneordandas  has  partes  magnam  satis  düigencian 
adhiberet^  casso  tarnen  labore  fatigatus  ipsos  ad  pacem  minima 
revoeavit.  ^  Verum  tamen  premio  et  mercede  propter  hoc  apaA 
deum  non  caruit,    qui    reddens    mercedem   laborum   sanetorom 


•  Wiederholt.         **  In  cod.  ceperit. 

t  Joh.  3,  20.  21.        2  Matth.  5,  9.        '  Siehe  darflber  ABchbach,  U.  Buch» 
9.  Cap. 
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guorum  eciam  et  solum  laborem  remunerat,  si  interdum  laborem 

non  sabsequitur   vel   comitatur  effectus.    In  bellis   autem   istis 

duorum   regum    dicebantur    Anglici   quoad   victoriam  in   ipsis 

bellis  et  preliis   optatam   communiter  et  generaliter   tunc  tem- 

poris  trioniphare.    Videns    ergo   Sigismundus   se  pro  causa 

liTiias  vacaos  labores  facere  de  Anglia   per   inferiores   partes 

Alemannia  iter  faciens  ad  superiores  eins  partes  properavit  et 

ad  Constanciam  rediens  sancto  concilio  ibi  adhue  perseveranti 

et  adventu(m)  eins .  expectanti  se  ut  prius  adiunxit.  ^^^7 

Jan.  27. 


Cap.  56. 
De  eleeeione  Hartini  Y. 

Appropinquabat  autem  dies  ^  in  quo  necesse  fuit  papam 
eligi  et  domui  lüde  et  Israel  de  pastore  unico  provideri  et 
quamvis  ius  providendi  de  pastore  huiusmodi  sibi  sanctum  con- 
ciliom  reservasset^  dominos  tamen  cardinales  in  eodem  concilio 
principes  vocibus  suis  privare  usquequaque  noluit,  sed  adiunctis 
eis  certis  honorabilibus  viris  de  nacione  qualibet  eos  ad  eli- 
^ndum  summum  presulem  conclave  intrare  permisit.  De 
oacione  dico  qualibet  illarum  inter  gentes,*  |  in  quas  ipsum  con-  fol.  167* 
eilium  divisum  fuit.  Volebat  autem  et  statuebat  saluberrima 
illins  conventus  generalis  ipsa  congregacio^  ut  hü  omnes  cum 
eardinalibus  conclave  ad  eligendum  papam  intrantes  servare 
deberent  illa  iura  antiqua  de  eleeeione  pape  loquenda^  que 
tenranda  fuissent,  si  cardinales  soli  ut  olim  apostolicum  ele- 
gissent.  Volebat  insuper  nullum  ex  quibuscunque  vocibus  con- 
clave ingrediencium  haberi  debere  pro  papa^  nisi  duas  partes 
Tocnm  haberet  omnium  (in)  ^  conclavi  congregatorum  in  Christo.  * 
£t  ecce  eis  in  conclavi  remanentibus  per  dies  aliquot  concor-  1417 
Äer  et  unanimiter  assumpserunt  ad  summi  pontificatus  apicem  ^*^^* 
'.  dominnin  Oddonem  de  Columpna  cardinalem,  quem  ex  eventu 
i  tt  aatamo  Martinum  nominarunt^  eo  quod  ipsum  in  die  sancti 
Ihrtini  confessoris  et  pontificis  elegerunt.     Facta  et  celebrata 


•  In  cod.  interge.         **  Fehlt. 

'  Di«  einielnen   Bestimmungen   bei   v.  d.  Hardt,    IV.  p.  1452;   vgl.  Asch- 
iMch,  II.  296  Ueber  die  Wahl  selbst  s.  die  Relatio  de  electione  Martini  V. 
in  den  Docam.  mag.  Joh.  Hns  pag.  665. 
AnkiT.  Bd.  LI.  IL  H&lfle.  30 
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est  hec  eleccio  anno  domini  1417  die  quo  supra.  B!x  quo  igitur 
Constanciense  concilium  in  die  Omnium  sanctorum  anno  domini 
1414  Buum  cepit  habere  principium,    sequitur  hanc  eleccionem 
celebratam   esse   post   tercium   eius   iam   completum  annum  in 
principio  quarti   anni  eius  vel  quasi.    Ex  quo  eciam  deposicio 
Johannis  XXIII.  facta  est  anno  domini  1415  post  Pentecostalu 
festa;  sequitur  ecclesiam  ipsam  pastore  caruisse  per  duos  annos 
et  ultra.    Quis  umquam    prius  audivit  tarn  diu  durans  et  con- 
tinuatum  concilium   aut   tam    longam   et   diutinam   vacacionem 
sancte  matris  ecclesie,  ut  non  immerito  ad   perpetuam  rei  me- 
moriam  hii  sermones  stilo  acribantur  ferreo  in  libro  vd  plumbi 
lamina  vel  celte  scribantur  in  siUce.  ^ 


Cap.  57. 
De  diutomitate  seismatis  tali  modo  flnlti.^ 

Libet  igitur  videre,    qualiter  scisma  tale,  quod 
tunc   temporis    viguit,    longevum   vel   diutumum   dicatar, 
quod    eciam    per    assumpcionem    huius    in    Christo   sanctissimi 
patris  Martini  tali  modo  pie  speratur  esse  finitum.  Huic  namque 
tamquam  summo  in  terris  Jesu  Christi  vicario  subdiderunt  se  quasi 
omnia  regna  christiani    populi^    que  a  tempore  seismatis  huios 
exorti    non   ita   se   submiserunt    alicui    predecessorum   suonun 
quantumcunque  potestate  preeminenti.  Volumus  igitur  eiusdem 
longo  divisionis  exordium  ab   illo   die    incipere,    quo   Cardi- 
nal es  illi  vetereSy   qui   post   mortem   Gregorii   Ur 
banum  sextum  eligentes  et  ab  eo  discedentes  pro- 
nunciarunt    eum    non    esse    papam   sed   ecclesiam  dei 
vacare.    An  tamen  ista  eorum   pronunciacio   valida   vel  cassa, 
vera  vel  falsa  fuerit,  non  est  meum  diffinire.  Quidquid  de  illa 
suo  in  tempore  ecclesia  sancta  determinarit ,    vox  et  sentencia 
mea  est.  Postquam  igitur  anno  domini  1378  post  mortem  Gre^ 
gorii  XI.  cardinales  illius  temporis  Urbanum  sextum  elegissen^ 

ipril  18.  et  eum  ut  talem  et   ad    talem   in    die  Pasche  coronassent  at 
post  hec  oportunitate  captata  ab  eo    recessissent ,    post   hec  i^ 

Aug.  9.    vigilia  beati  Laurencii  immediate  sequenti  in  loco,  in  quo  tua^ 


1  Job.  19.  23.         ^  Einige  Sfitze  aus  diesem   Cap.  hat  der  Fortsetzer  d< 
Sag&ner  Klosterchronik  aufgenommen,  s.  88.  rer.  8iL  I.  278. 


stmul  fdemnty  forsitan  inanem*^  premissam  pronunciacionem 
fecerant.  Computemus  igitar  in  vigilia  beati  Laarencii  de  anno 
1378  ad  diem  sancti  Martini  in  anno  domini  1417  et  invenie- 
1QI18  hoc  Bcisma  execrabile  ultra  39  annos  fuisse  prolongatum. 
Dei  igitur  tunc  declarata  est  potestas  et  misericordia  in  eo, 
qaod  inter  tarn  prolixa  et  diutina  et  extenta  Bcismatis  tempora 
virgo  mater  subsistebat  ecciesia.  Gigas  etenim  ille^  qui  eam 
collo  8U0  superposuit,  i^^)^  caderet  aut  deveniret  in  nichilum, 
potend  8ua  virtute  tenuit*^  et  servavit.  Recalcitrarunt  ei  sibi 
mutuo  boves  trahentes  eundem  curmm  ecclesie  et  quod  unus 
edificavity  alter  distraxit,  quod  unus  ligavit,  alter  ^  solvit  et 
tarnen  currus  in  vigore  suo  substitit  et  in  fide^  iusticia*  et 
veritate  permansit. 


Cap.  58. 

De  coronaeione  Martini  Y.  et  transitu  eins  de  Constaneia^  foi.  i65  ^ 
de  solncione  qnoqne,  termino  et  flne  Coiistanciensi(8)  con- 
dlii,  de  liberaeione  eelam  Johannis  XXIII.  et  restitucione 
eins  ad  cardinalatum  et  de  Wenceslao  et  Conrado  episcopis 

WratislaTiensibas. 

Coronatus  est  iste  Martinus  et  consecratus   statim  post 
eleccionem  suam  die  21  mensis  Novembris  et  indicto  de  con-      1417 
sensu  concilii  alio  novo  concilio  celebrando  generali  post  quin-  Nov.  21. 
quennium  in  civitate  Papiensi  ^  solvit  concilium  illud  Constan- 
ciense    cum    eius   consensu    dans    licenciam   ibi    coadunatis   ad      1418 
propria  remeandi.    Ipse  autem  post  hec  (cum)^  curia  sua  Con-  April  22. 
itanciam  derelinquens  ivit  Gebenne^  et  ad  tempus  modicum  Mai  16. 
ttorabatur  ibidem.  Deinde  per  montana  et  per  civitatem  Man- 
tuam,  in  qua  eciam  ad  parvum  tempus  fuit,  venit  Fiorenciam^ 
ttibiresidetusquein  presens.  Archiepiscopatum  autem      ^^^^ 
Pisanum  in  ipsam    ecclesiam   Florentinam    dicitur   transtuiisse, 
vi  per  amplius   Florentina    ecciesia   prius   episcopalis   per 


*  In  cod.  Iiiaiiia(?)  ^  In  cod.  Fehlt.  «^  Sc.  eam.  *^  In  cod.  aliter. 
*  lU:  instia.         f  Fehlt         «  Ita  cod. 

*  In  der  viemndvierzigsten  öffentlichen  Sitzung  am  19.  April.  '  In 
Florenz  blieb  er  bis  zum  9.  Sept.  1420.  Innerhalb  dieser  Zeit  ist  daher 
^  obige  Cap.  geschrieben  worden. 

30» 


458 

archiepiscopura,  Pisana  ut  prius  archiepiscopalis  per  epiaco- 
pum  gubernetur,  Johannem  quoque  olim  XXIII.  papam 
cognomento  et  nomine  Balthazar(em)  de  Cossade  cap- 
tivitate  in  qua  detinebatur  liberans  iuramento  per  eundem 
Balthazareni  sibi  prestito,  quod  ei  ut  pape  obediret,  gradoie 
restituit  ad  cardinalatus  honorem,  qui  sie  restitutos  non  poBt 
1419      ^^^^  multos  est  de  hac  iuce  subtractus. 

sc.  22.  Anno  eciam    ipsius    Maiiini   primo   domino  WencesUo 

episcopo  Wratisiaviensi  propter   longam   suam   egritudinem  de 

episcopatu  ^  cedente  *•  substitutus  est  ei   per    eundem  Martiniun 

de  consensu  Wratisiaviensi s  capituli  dominus  dux  Conrados 

filius  quondam    ducis   Conradi  de    Olszna  et  ad  ecclesiaia 

[418      Wratisiaviensem  anno   domini    1418    dominica  Letare  soilemp* 

Krz  6.   niter  introduetua.     Ipse    vero   dominus  Wenceslaus  qui  episco- 

419      P^^^i    Wratisiaviensi    renunciavit    post   introduccionem   domini 

ct.  6.    Conradi  non  plene  annis^  geminis  supervixit. 


Cap.  59. 
De  morte  Weneeslai  regis  Bohemorom. 

[419  Temporibus  huius  Martini  anno  pontiiieatus    sui  secondo 

g.  16.  in  crastino  Assumpeionis  sanete  Marie  iile,  qui  terrlbiU»  est 
apud  omnes  reges  t&rre  et  qui  eciam  eorum  aufert  spiritum\ 
spiritum  huius  Weneeslai  de  corpore  eins  abstulit  et  eum  ad 
locum  quem  merebatur  adduxit.  Profecto,.  st  arborem  debemu» 
iudicare  ex  fructihusy  non  possumus  iudicare  ex  operibus,  qoc 
operatus  est,  eum  locum  meruisse  glorie,  licet  penitencia,  u 
quam  fecit  in  extremifi  vel  ante  si  tamen  eam  ^  fecit ,  possit 
eum  ad  beatitudinem  deportare.  lila  penitencia,  si  qua  facta 
est,  deo  cognita  est,  nos  testamur  et  loquimur  de  hiis,  qo^ 
audivimus  et  vidimus  et  que  'patres  nostri  annnnciaverunt  nolA»* 
Sane  nee  patres  nostri  nee  alii  nunciarunt  nobis  bona  de  illo 
mortuo,  sed  mala  multa,  quod  probat  ille  eius  titulus,  quem 
Jgg.,  in  libro  quodam  |  de  ipso  scriptum  inveni.  Est  autem  talis: 
Desertor  Romanorum,  desertus  eorum,  persecutor  clerieorum,  hosti« 


•  In  cod.  et.         ^  In  cod.  eam  non. 

>  Heyne,  Gesch.  d.  Bi«tlium8  Breslau  II.  609.         »  Er  starb  «u  Ottaiicktf. 
3  Psalm  75.  13.         *  Psalm  43.  2. 
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eutunicDrumy  carnifez  Bohemorom,  fautor  hereticoram  et  rex  Jadeonim.* 
ane  enim  titnliim  sic^  expoBitnm  reperi:  Bomanonun  imperium  parvipen- 
ndo  deaemit  et  pro  nihilo  habens  quasi  contempsit,  ab  illo  eciam  desertas 
l  tempuB,  contemptuB  et  derelictuB  ab  eo  foit.  Alter  enim  eo  vivente  contra 
im  in  regem  Romanonim  electus  et  approbatus  extitit,  qui*^  civitatum  im- 
srialiom  posseasionem  pro  maxima  parte  adeptus  foit.  Sed  ecce,  nt  titulam 
ma  iam  positom  ulterias  declarando  proseqnar,  clericis  infestissimus  et  Ter- 
nm  dei  in  lingua  Tentunica  Präge  in  ecclesiis  pro  longo  tempore 
redicari  prohibens  vel  prohiberi  permittens  Teutunicos  ipsos  de  Bohemoram 
kodio  per  indirectom  expulit  et  Bohemos  buos  quasi  oves  occisionis  existi- 
lans  eoB  eciam  manu  propria  miserabiliter  cruciaWt  et  multipliciter  trucidavit  ^ 

lac  usque  in  libro  premisso  hoc  reperi  scriptum. 


Cap.  60. 
Adhnc  de  exposieione  titiili  eiusdem. 

Quid  igitur  rogo  anima  mea  ex  premissis  verbis  potes 
gDOscere  nisi  causas  illas  esse  declaratas  et  expositas,  propter 
aas  Wenceslaus  ipse  in  suo  non  honoris  sed  horroris 
tulo  dictus  est  desertor  et  desertus  Romanorum^  persecutor 
lericorum,  hostis  Teutunicorum ,  carnifex  Bohemorum?  Vis 
utein  audire,  cur  in  eodem  titulo  dictus  sit  fautor  hcreticorum 
i  rex  Judeorum,  audi,  quid  in  eodem  loco  additum  sit.  Ädditur 

lim  :  Wiclefistas  iosuper  ab  ecclesia  sancta  dampnatos  fovere  quodammodo 

m  embeacens  terram  suam  de   eorum  fermento   purgare  neglexit  et  Judeos 

regni  siii  metropoli  plus  quam  debuit  exaltavit.      Ubi   QUeso  nunC  lau- 

ibilis  ilie  titulus:  victor,  honoribus  inclitus  imperator  et  sem- 
er Augustus.  Tempora  mutata  sunt  et  tituli  eorum,  qui  secun- 
am  tempora  ut  Romani  principes  dei  populo  prefuerunt. 
lectus  ad  imperium  versus  est  ad  carniticium,  factus  assator 
ivarum  humanarum  carnium  et  de  familia  sua  propria  novum 
iiciens  Laurencium.  Quid  tibi  queso  anima  mea  Wenceslai 
Hnius  impietas  faceret,  si  in  tc  furor  indignacionis  sue  seviret. 
Cradelis  in  servitorem  et  cocum  proprium,  quantum  tyranni- 
^et  in  monachum  alienum,  cuius  tyrannidem  satis  intelligis, 
cun  ad   memoriam   sub   breviioquio  facta  sua  priora   reducis: 


*■  In  cod.  iudorum.  ^  In  cod.  eum,  das  mit  Rücksicht  auf  das  vorher- 

gehende hunc  überflüssig  ist.         '^  In  cod.  aliter.         **  In  cod.  qui  in. 

^  Dieser  Absatz  findet  sich  nicht  mehr  wie  die  obigeu  klein  gedruckten  in 
<ler  Klottercbronik)  ist  demnach  einer  anderen  Quelle  entnommen. 
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captivando  y   spoliando,    adurendo  y    torquendo ,    Bubiiuigendo  et 
occidendo  non  pepercit  episcopis,  prelatis,  doctoribus  et  magi- 
stris  et  si  in  viridibus  lignis  hoc  fecitf  in  te  arido  qudd  facertiV    '*■ 
Verum    tarnen   verbum   do'mini   non   est   allegatum   nee    debet    • 
ipse  ex  malicia  sua  reportare  commodum,  ut  propter  improbi-    • 
tatem  eins  non  scribantur  eins  opera  vel  dedacantor  ad  memo-    \ 
riam  futurorum.  Hec  in  libro  de  quo   supra.    Ceterum  si    r 
improbitatem   eius    vis   videre   plenius,   vide    supra   in   eodem    r 
traetatu  capitulo  18  et  quibusdam   sequentibus.    Retulerunt 
tarnen    quidam    hune   suum   eoeum   quem   igne   exussit  de    ' 
igne   fuisse    reeeptum    et  non   fuisse   mortuum   sed   vivum  re* 
mansisse.  ^ 

Cap.  61. 
De  exeqniis  einsdem  Wenceslai.  * 

Verum   tamen    quamvis    huius   maligni   regia   temporiboB 
tanta   sit   passa   sancta   mater   ecclesia,   quod   nisi    gigas  eins    - 
eam  super  se  quasi  supra  petram  firmissimam  collocatam  mana   - 
proteecionis  sue  tenuisset,   deducta  fuisset  forsan   in  pulverein, 
tamen  quia  nondum    fuit   ab   eadem    matre   sentencialiter  con-  ~ 
dempnatus,    quedam   ecce   ecclesie    post    eius    mortem   pro  eo  * 
sacrificium  domino  obtulerunt,  quarum  factum  in  hoc  casu  nee 
reprobo  nee  collaudo.    Si  de  excommunicacione   eius   queritur, 
notum  est,    quod   ex   multorum   captivitate,    lesione    et  eciam 
morte  clericorum  ab  ea  liber  esse  non  potuit,  si  de  eius  scele- 
ribus   queritur,    multa   et   notoriissima^   reperiuntur.     Attamen 
foL  166^  quia  eo  vivo  et  eo  non  |  declarato  in  aliquod   huiusmodi   inci- 
disse  communicatum  ei  extitit,  quod  communicatum  est  eciam 
ei  mortuO;  tolerabile  in  aliquod  existit.  Si  de  eius  salute  finali 
vel  finali  penitencia  aut  impenitencia  queritur,  hoc  deo  servetur. 
Ipse   qui   inter   sulphur   et   ignem,    que   fudit   super    civitatea 
reprobas,    potuit   veram    contricionem    infundere   Sodomitis  ei 
eorum  sociis,   qui  inter    revertentes   fiuctus    maris    contricionis 
graciam  valebat  dare  Egypciis,  cuius  gracia  nesciens  molimin^ 
tarda   potest   operari   in    ictu    oculi,    ut   misericordie    eius  nec5 
mensuram  possimus  ^  nee  tempus  ponere,  potuit  et  huic  Bohemo 


*  Ita  cod.         ^  In  cod.  possumus. 

1  Lucae  23,  31.        ^  Diesen  Satz  theilt  Palacky  It  BeUe  pag.  99  mit 
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ii  hora  saa  undecima  et  in  extremo  anhelitu  vere  compunc- 
ionis  spiritum  elargiri.  Naiu  et  ille  publicuB  idolatra^  qui  ante 
nulieres  in  lege  prohibitas  sua  nudavit  femora,  rex  Salomon 
MÜvatus  creditur  a  quibusdam.  Sed  quia  excelsa  que  constroxit 
ibstulisse  non  legitur  nee  idolatriam  quam  buo  induxit  exemplo 
nte  8ue  tempore  quando  bene  potuit  prohibuisse  vel  impedi- 
dsse  eum  salvatum  esse  non  audeo  affirmare.  Quod  et  de 
nostro  infatuato  Salomone'^  Wenceslao  rege  Bohemorum  de 
quo  loquimur  faciliter  potest  intelligi,  sicut  constare  et  apparere 
potest  cuilibet  sagaciter  intuenti. 


Cap.  62. 

Qaomodo  post  mortem  Wenceslai  Hnsoniste  seviebant  in 

Cartnsienses. 

Defuncto  Wenceslao  Bohemorum  sceptrigero  post  Assump- 

donem    beate    Marie    virginis    synagoga   Husonistarum     nove 

fidei  hominum  cum  effrenata  multitudine    monasterium  fratrum 

Cartusiensium   extra   muros  et  prope  muros^  antique    civitatis 

Pragensis    extructum    violenter    aggressa    devastavit   idem    in 

securi    et   ascia    fregit    impiis   manibus    suis   et    ipsius    eciam 

ecclesie  sanctuarium  igne  succendit.    Estimabat  tunc  non   esse 

regem  in  Israel  et  ideo  quod   volebat  intrepide  faciebat.  Reli- 

gioBos  autem  et  devotes  viros  dominos  priorem  et  fratres  con- 

ventus  illius  bonum    tcstimonium    habentes   apud   deum  et  ho- 

mines   ad   maioris   civitatis    consulatum  violenter  in  pretorium 

adducebant.  Fratribus  ^  igitur  illis  in  bonum  ut  creditur  et  non 

in  malum  susceperunt  eos  consules  in  suam  custodiam  volentes 

eos   post  cessacionem    strepitus   populi    sue    reddere    libertati. 

Quod  et  fecerunt.    Captata  namque   oportunitate   debita   eos  a 

Praga  permiserunt  abire  libere  et  quiete.    Ipsi    autem  gressus 

8U08  dirigentes  versus  montes  aut  versus  montem  Kothnis  a 

venerabili   patre  domino    abbate    Cisterciensis    ordinis   et    suo 


'  Cap.  46  findet  sich  der  Satz  infatoatum  sal  nichil  valet,  doch  muss  trotz 
dieser  Analogie   hier   offenbar  Balomone   gelesen   werden.  ^  In   cod. 

morus.        <^  Ita  cod.  Palacky  liest  fratres  illos ,  aber  die  Worte  beziehen 
lieh  auf  in  bonum. 
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conventu  ibidem  morantibas  sunt  honorifice  recepti  et  humana 
pietate  fraternaliter  hospitati,  ibi  ut  dicitur  adhuc  hospicio 
detinentur. ' 

Cap.  63. 
Adhuc  de  eodem.^ 


Cap.  64. 

Pol.  167«  Qnomodo  ante  mortem  regis  qnosdam  de  consnlatn  nofe 
ciTitatis  Pragensis  occidernnt  et  qnomodo  post  morten 
regis  mann  forti  campnm  ingressi  sunt  quasi  contra  fldeles 

pngnatnri. 

Ante  autem  eiusdem  Wenceslai  decessum  parvo  tem- 
pore cum  iam  forsan  infirmus  extitit,  pretorium  in  nova  civi- 
tate  Pragensi  cum  multa  austeritate  et  potencia  Husoniate 
ascendentes  nonnullos  ibi  repertos  vere  et  orthodoxe  fidei  pro- 
1419  fessores  eciam  ut  credo  de  consulatu  in  illa  civitate  aliqaoa 
Juli  30.  jß  fenestris  precipitantes  morti  tradiderunt,  nam  cum  non 
possent  errores  suos  veritate  defendere,  suppIeVerunt  pugni8| 
quod  nequiverint  sillogismis  et  in  eos,  qui  eorum  perverai- 
tates^  sectari  dedignati  sunt,  crudeles  suas  manus  usque  ad 
effusionem  sanguinis  et  internecionis  obprobrium  iniecerunt 
Reputabant  se  obsequium  prestare  deo,  cum  hoc  faciebant,  quo- 
niam  excecati  cordibus  nesciebant,  quid  agebant.  Ipsi  rursum 
post  mortem  regis  adhuc  credentes  se  in  hiis  omnibus  bene 
fecisse  et  bene  facere  congregata  multitudine  gravi  nobilium 
et  ignobilium  campos  aggressi  sunt  contra  vere  christicolas  ex 
eo  maxime ,  quod  ipsos  Husonistas  hereticos  nominabant  in 
armis  bellaturi,  resistentibus  tarnen  eis  quibusdam  conatoa 
ipsorum  non  babebat  effectum. 


*  In  marg.  ne. 

1  Dieses  Capitel  findet  sich  zam  Theil  gedruckt  in  Palacky  It.  Reifl«! 
pag.  100.  '^  Dieses  Capitel  ergiesst  sich  in  eine  Menge  rhetorischer 
Floskeln  über  das  im  früheren  Capitel  erwähnte  Factum,  ohne  irgend 
etwas  neues  beizubringen. 
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Cap.  65. 

(}Bomodo    Sigismundus    suceedens   Wenceslao  |  ingressus  ^oi.  i67^ 
est  WratislaTiam  com  indignacione  eontra  eleram  et  de 
morte  Johannis  dncis  Gorlitzensis  fratris  eins. 

Post  obitum  huius  impii  Wenceslai  non  superfuit  alius 
filiorum  eximii  Karoli  nisi  Sigismundus  rex  Romanorum  et 
Dngarorum.  Frater  etenim  Wenceslai  et  Sigismundi  Johannes 
dax  Gorlitzensis  ante   mortem   ipsius  Wenceslai   pluribus 

Umis  fuit  vita  privatUS :  Ad    monasterium   namque   Movocelle  Cister- Cat. abbat. 
oauia  ordiiuB  et  MisneiiBis  diocesis  quadam   vice   veniens  et  sanus  et  inco-       Sftg. 
Inmif  ad  lectam  donnicionis  sue  properans  in  mane*  diei  alteriuB  in  eodem 
no  thalamo  mortuus  est  inventus.    Cuius   corpus    ducebator  ad  Pragam  et      1396 
U  Bepeliebator  in  sepolcro  maiorum   suorum.  ^     Sigismundus    igitur    in    März  1. 

Ungaria  constitutus  mortem  fratris  sui  Wenceslai  percipiens 
id  Pragam  vel  ad  regnum  Bohemie  mox  et  in  continenti 
tnuisire  non  potuit,  quia  per  Turcos  et  Tartaros  et  paganos 
alios  in  regno  Ungarorum  forti  manu  persistens  et  graviter  id 
dampnificans  impeditus  fuit.  Contra  illos  itaque  pugnaturus  vel 
eis  volens  resistere  in  Ungaria  permansit.  Illustris  autem  prin- 
ceps  domesticos  suos  ad  partes  aliquas  regni  Bohemorum 
£rigens  et  incolas  parcium  aliarum  in  tribulacionibus  eorum 
confortari  faciens  eis  suum  adventum  cito  venturum  nunciavit. 
Oportunitate  igitur  captata  et  Turcis  cum  suis  de  Ungarorum 
re^o  recedentibus  arripult  iter  ad  tines^  regni  Bohemici 
▼eniendi  et  in  nocte  Epiphanie  doniini  anno  domini  1420  cum  1420 
wia  regina  et  nonnullis  aliis  perveniens  ad  civitatem  Wratisla-  •^*'*-  ^• 
▼iam,  que  est  in  SIesia  et  ad  coronam  Bohemorum  pertinet, 
iW  larem  suum  ad  tempus  habuit  permanens  in  eodem  loco 
j  tempore  aliquote.  '^  Indignabatur  autem  in  principio  ingressus 
■t  wi  in  Wratislaviam  prelatis  et  clericis  Wratislaviensis  diocesis 
eiümans  eos  excommunicacionis  ^  vinculo  innodatos  existere, 
foia  papalem  decimam  iuxta  modum,  quo  ipse  vel  sui  eam 
petebant,  ei  dare  nolebant.  Ideoque  prelatis  et  [clericis  Wratis- 


*  In  cod.  manu.         ^  Ib.  fratres.         <^  Ib.  ex  fehlt. 

'  Ladolf  hat  fast  in  gleicher  Weise  iu  der  Saganer  Klosterchronik  berichtet 

i>8.  rer.  SiL  I.  217.    Palacky   hat  dies    Capitel   theilweise  in  seiner  Ital. 

Reise  pag.  100  mitgetheilt.       >  Bis  April  s.  die  Regesten  und  das  Itinerar 

des  K.  Sigmund  bei  Aschbach  111.  432  f. 


im 

Uvi^nsiis  oiviUtU  in  vigilia  Epiphanie  sibi  occnrrere  volentibiu 
cum  CAnUi  et  reliquiis,  omatibus  et  sollempniutibus  eocle- 
»ia»Uci$  dt>dliguabatur  eis  in  campo  presentibos  in  die  civitttem 
iu^nnli  aut  iH^nan  ixvursibus  salutarL  Ipsi  auiem  de  sao  iure 
ei  de  $ua  ooutHtente;s>  iunocencia  ei  se  exeommunicatos  miiiine 
repuiani^*  retlierunt  ad  douios  suas  et  divina  at  aniea  insois 
ecvlec^b  |>r\mt  de  iure  potuerunt  et  debaemnt  sollempoiter 
)^r>f|^^mat. 

Ite  Jftiia  siM  a  pafoi 


'■ 


Mariia*Jt:s^  W  perpeaies»  Sttrismmadmm  regem  Bo- 
WiMtv^^ru»  e«  rii^::fcr\'ruat  pr.^  bo».^  ec  spimaEter  pro  uioie 
:Mk3)c<^^  SHttOr«^  ^viKftfie  kftbt.^ow  aäi|ift»  frirwiwiir  et  WNiBiUa  ii 
<wa?;H«t  ^»K^cicsiiä^  «f3.p«Mi)i^Mtf  jT^coat  r»  eii»<  iPiiit  ei  tiibut) 
XI  ^i»k:i  ^  .-x^^ctct  p<c  c<ei:^  rncs^  cv:a»ciisi  mvegnM  deoiMi 
xaÄiti^  aa;*ü  vwrm;t.m  rrf^i:^xaat  ^ccuaiäidcactjmBa  ahi  tribaereit 
txvv^Cri^  ^fiTcfOCiit»-  ihMtiijKirr^isi  cairr'iifci'rnnT  «c  «^^MmadaM  ordi- 

Mo^'iv  ^vuijüjtiiti   '»•:rc*K(i^iiu    rurtzv^oi    tSLUfi- '  jeöiere 

t\\%^>\\sv     «\v«iit«w<     t.4.;x4.>s.tt*.  N*l     »\  J     ■X»'"^»  i^  "  VHli     .lUZn    -S 
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non  inyocetar  nisi  contra  contemptores  mandati  eccIeBiastici  et 
deruB  Wratislaviensis  cum  suis  superioribus  hoc'^  minime  con- 
tempserit,  ut  patebit  inira,  non  fuit  sibi  licitum  ad  brachiom 
Mcolare  recurrere  invocandum.  Sane  prelatorum  et  clericorum 
Wratislaviensis  diocesis  universitas  in  sua  diocesana  synodo 
congr^ata  diligenter  attendens,  quod  si  beneficiorum  decima 
alicoi  simpliciter  concedatur  ad  tempus  beneficiorum^  eorundem 
decima  dari  et  sumi  debet  iuxta  beneficiorum  taxam  ab  olim 
datam  et  prestitam,  dare  se  in  hunc  modum  in  iure  diffinitum 
ipsam  decimam  regi  paratam  obtulit,  quoniam  beneficia  et 
preiature  in  Wratislaviensi  diocesi  ab  antiquo  taxata  sunt  et 
prelati  et  clerici  iuxta  quantitatem  taxe  secundum  antiquam 
obaervanciam  papales  decimas  tribuerunt.  Sed  quia  Brande- 
Borgens is  pontifex  de  modo  huiuscemodi  non  contentus  ipsam 
congregacionem  ad  plus  dandum,compellere  voluit  et  quantum 
in  se  fuit  compulit;  eadem  congregacio  in  scriptis  ad  sedem 
ifostolicam  appellavit. 

Cap.  67. 
Adhue  de  eodem. 

Et  licet  clerus  ipse  appellacione  ipsa  insinuata  hiis  qui- 
boB  insinuanda  fuerat  et  amplis^  petitis  prosequeretur  eam 
tpad  summ  um  antistitem  volens  tarnen  omnem  humilitatis 
iusticiam  adimpleri,  humiliavit  se  sub  manu  potenti  regia 
Biittens  ad  regem  sollempnem  nuncium  et  ambasciatorem  suum 
ad  petendum  et  deprecandum,  ut  decima  secundum  taxam 
eoDtentuSy  ut  inclitus  pater  eius  Karolus  in  casu  consimili 
cootentus  extitit,  cum  ultra  taxam  predictam  nullatenus  aggra- 
▼aret.  Ipse  vero  pravis  deceptus  consiliis  hoc  facere  renuebat, 
»c  quod  lis  inter  clerum  Wratislaviensem  et  regem  vel  pocius 
iiiam  executorem  marte  suo  currebat.  Vivebat  autem  adhuc 
Wenceslaus  Bohemorum  rex,  qui  lite  ista  et  causa  in 
Bomana  curia  pendente  indecisa  mortuus  est.  £x  tunc  igitur 
ipie  Sigismundus  et  eius  executores  cum  sibi  adherentibus 
Migis  animati  sunt  ad  perficiendum,  quod  modis  incongruis 
inceperunt.  Credebant  tunc  clerum  ad  voluntatem  regis  esse 
modis    Omnibus    inclinandum^     quia    dominium    temporale    et 


*  In  cod.  hec.        ^  In  cod.  apostolicis  wohl  für  ftplis? 
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brachium  seculare  in  WratislaviensibiiB  partibus  ad  ipsiu 
fuerat  devolutum,  unde  et  eorum  aliqui  in  Wratislaviensi  civi 
täte  et  diocesi  et  eciam  extra  prelatos  et  clericos  beneficiato 
Wratislaviensis  diocesis  habentes  pro  excommunicatis  et  ho« 
eciam  aliis  intimantes  ab  eorum  divinis  officiis  abstinebanl 
JustUB  autem  ut  leo  confidens  hec  omnia  non  timuit,  dorn  pre 
latorum  et  clericorum  huiuscemodi  venerandus  exercitus  talei 
iniurias  non  curavit;  divinis  tarnen  se  ingessit  ut  prius  et  regit 
voluntatem  quamvis  literis  regalibus  terribilibus  et  minatoriii 
pulsatus  sepe  foret,  nuUatenus  adimplevit.  Hoc  disturbio  si« 
pendente  rex  Sigismundus  in  tempore  superius  nominaU 
Wratislaviam  ingrediens  clerum  adhuc  abhorruit  indignanter 
verum  tamen  indignacio  eius  non  diu  duravit,  quin  immo  conr 
gregato  toto  clero  composicionem  cum  eo  super  hoiusmod 
controversia  amicabilem  iniit^.  in  qua  cierus  ipse  graciam  r^ 
obtinuit.  Et  tamen  ipse  rex  secundum'  formam  qua  peciit  deci 
mam  non  accepit.  Obtulit  enim  cierus  ut  prius  decimam  uniu 
anni  secundum  taxam  beneficiorum  iuxta  mentem  concesse  sib 
gracie  et  ipsum  cum  una  alia  consimili  honoravit.  Duplicen 
ergo  decimam  ei  prestitit  et  regalis  indignacio  cessavit  sei 
conquievit.  Gerte  si  iuxta  nudum  sonum  exteriorem  verborum 
que  in  suo  ponebantur  indulto^  ei  dedisset,  ut  prius  voluit,  no] 
duplicem,  sed  triplicem,  quadruplicem  vel  quintuplicem  ve 
adhuc  maiorem  accepisset. 


Cap.  68. 
Adhne  de  eodem. 

Beneficia  quoque  non  taxata,  quorum  possessores  multi 
ante  decimarum  collectoribus  taliter  qualiter  se  opposuerant 
fol.  168^  i^  prestacione  huius  decimo  beneiiciis  taxatis  adequata  |  suni 
ut  videlicet  iuxta  valorem  eorum  beneiiciati  ipsorum  de  d 
decimas  solverent,  sed  pro  illa  vice  non  duplicem  sed  unai 
tantum.  Consuetudo  namquo  prescripta,  ut  iuxta  taxam  bene 
ficiorum  taxatorum  beneiiciati  eorum  dent  decimam;  a  canonibu 
approbatur  .  .  .  .  ^ 


1  Die  weiteren  AasfiihruDgeii   sind   vom   historischen   Standpunkte  ans  Im 
langlos. 
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Cap.  69. 
Adhnc  de  eodem.  foL  i69< 


Cap.  70. 

»  hiis  que  tone  Sigismiindiis  egit  in  WratislaTia  et  de 
terfeecione  consnlnm  ibidem  prins  per  Wratislayienses 

ciTes  facta. 

HÜB  ei^o  que  premissa  sunt  de  regali  decima  et  cleri 
ntradiccione  taliter  qualiter  succincte  et  breviter  propter  me- 
oriam  futurorum  hie  positis  videDdum  est  de  quibusdam  regia 
leribus^  que  in  Wratislavia  operatus  est.  Multis  terrarum 
iminis  de  regno  Alemanie  ad  eum  illuc  accedentibus  et  sibi 
!  terris  suis  homagium  ut  regi  Komanorum  facientibus  por- 
lit  illas  in  feudum  sicut  prius  habuerant  faciens  hoc  nobilium 
ignobilium  presenti  multitudine  publice  et  sollempnitate 
Dsueta.  ^  A  civibus  eciam  Wratislaviensibus  et*^  quarundem 
ianun  ciTitatum  SIesie  simile  recepit  homagium,  sed  regni  Jan.  6. 
»mine  Bohemorum.  ^  Multos  eciam  Wratislavienses  incolarum 
tra  vig^nti  capitali  fecit  plecti  scntencia,  qui  prius  vivente 
Ihac  Wenceslao  fratre  suo  impetum  et  sedicionem  dicebantur 
cisse  Wratislavie  et  aliquos  de  consulatu  ibidem  iniuriose  et 
)Dtumeliose  morti  contra  omnem  racionis  iuris  et  equitatis 
rdinem  tradidisse.  Anno  siquidem  incarnacionis  dominice  1418  uig 
\  die  sancti  Amolphi  ^  confessoris  atque  pontificis  consulibus  Juli  18. 
t  senioribus  civitatis  illius  in  pretorio  cougregatis  popuius  et 
trba  civitatis  eiusdem  in  efFrenata  multitudine  cum  gladiis, 
mis  et  fustibus  in  ipsum  pretorium  violenter  irruit,  consules 
liqaoB  cepit  et  non  confessos  nee  convictos  nee  sentencialiter 
)NMlempnatos  in  ipso  foro  civitatis  gladio  per  spiculatorem 
iniQcari   fecit.     Quod  Wenceslaus   dum  viveret   impunitum 


*In  cod.  in. 

'  S.  die  Regeflten  Sigismands  bei  Aschbach  a.  a.  O.  III.  430.        ^  S.  Klose 

DocuBM^ntirte    Gesch.    von   Breslau    II.   837.         ^  <^^  Heyne  a.  a.  O.  II. 

pag.  465 — 167.    Zur  Datirung  bemerke  ich    übrigens,  dass  das  Fest  des 

beiL  Arnulf  in  der  Breslauer  Diöcese  am  16.  August  gefeiert  wird;    s. 

Grotefend,  Handbuch  der  bist.  Chronol.  pag.  104. 
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non  sine  causa  forte  dimittens  ipsi  Sigismundo  et  si  non  verbo    I 
tarnen  opere  vel  quasi  si  non    com  mittende   tarnen  obmittendo    i 
reservavit.     Sane  etsi  iusta  fuit  contra  sedicionarios  ad  mortem    }■ 
lata  sentencia,    tarnen    si  istorum    morte   punitorum  aliqui,  at   l 
quidam  volunt,   in  prima  nece   consulum  fuerunt   innoxii,   non   ^ 
meretur   quoad  hos  lata  sentencia  collaudari,  nisi  forte   coram 
iudice,  qui  secundum  allegata  et  probata  iudicare   tenetur,   de 
illa  fuerunt  per  testimonia    legitime   modo   producta  et  exaoii* 
nata    convicti,    eciamsi    testimonia    ilia    non    fuerunt   yeritile 
subnixa,  tunc  quippe  etsi  quoad  hos  sentencia  prefata  moveretar* 
iniusta  quoad   causam,    tamen   quantum  ad  iuris  ordinem  eam 
redarguere  non  anderem.  > 

Cap.  71. 

De  dnabns  flliabns  Lodwlci  regis  Ungarornm  et  Slgismnnd» 
qnomodo  rex  Ungarornm  factns  sit  et  de  prello  eins  contra 

Tnrc08,  in  qno  et  snccnbnll 

Et   quia  iam    finivi^  in    describendo   principium  et  exoT' 
dium  huius  Sigismundi  in  regno  Bohemorum,  placet  ecUHÜ:  "i 
videre  per  pauca  verba  eius  inicium  in  dyademate  regni  ÜBg#P^ \f 
rorum.  Bone  memorie  L  o  d  w  i  c  u  s,  qui  regnavit  super  Unganü''  y 
eo  tempore,  quo  inclitus,   pius  et  optimus  Karolus  Romanis 
fol.  169^  Bohemis  in  arce  regni  prefuit,  duas  filias   |   Mariam  (et) 

wigem  habuit;  sed  filio  carens  Mariam  seniorem  filiam  si 
Sigismundo  filio  Karoli  protunc  adolescenti  Karolo  adhuc 
vita  superstite  desponsavit,  *^  Hed wigem  vero  cuidam'  du< 
Austrie  ad  matrimonium  copulavit.  Habens  autem  in  manu 
ante  suam  mortem  duo  regna  Ungarornm  scilicet  et  Polonoi 
regnum  Ungarornm  ipsi  Marie  cum  suo  Sigismundo,  Polonoi 
vero  ipsi  Hedwigi  cum  suo  duce  post  suum  obitum  ad  ha) 
dum  et  possidendum  desijü^navit.  ^  Mortuo  igitur  Karolo  et 

•  In.  ood.  moverot.         **  In  cod.  siim,   dHrüber  finivi. 

*  DAnmrh  «oheint  Lndolf  von  der  Sr.hnld   aller   Angeklagten   Dicht 
«eujrt  jrf»wei«on  R«  sein.         '  lieber  die  Beciehnn^n  Karls  IV.  zu  U 
In  Hpfrf  flf  der  Verlobung  Sigi^imnndft ,    9.  Lindner,  Oesch.  des  den 
Ui'loheH   nnfor  Wendel  I.   pag.  'V^  ff»  ^ö  ff.         »  Wilhelm,  dem  II 
»nhn  dpn  Hftrxog»  Leopold.         *  Ludwig   hatte  für  Maria  und 
ttt^litf»  Keivhe  bentimmt,  a.  Lindner  a.  a.  O.  pag.  193. 
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^ico  Sigismundus  ipse  cum  sua  Maria  reg^um  Unga- 
>tinuity  sed  per  ipsos  Ungaros  expulsus  de  eodem  id 
m  reingressus  possedit  id  ut  prius.  Tandem  Ungari  qneii- 
m  Karolum  de  pace   regem   Sicilie  sibi  in  regem  erigentes»  per       ^^^^ 

Karolum  ipsum  Sigismundum  de  regno  iteratis  vicibus 
>luerunt.  Quo  Karolo  mortuo  in  eo  modo,  quo  snperius 
lo  tercio  dictum  est,  Sigismundus  magis  pacifice  Ungarie  ^^^  abbat. 

)088edit.  Vemm  tamen  a  Tnrcis  et  aliis  eorum  complioibns  plnra  g^g, 
saus  fnit,  com  qnibns  ante  mortem  Karoli  de  pace  ingressns  soccn-  1396 
rimis  suis  in  prelio  interfectis  vix  ipse  cum  pancis  evasit.  ^  Sept.  28. 


Cap.  72. 

edwige  secunda  fllia  Lodwici  et  Wladlslao  rege 

Polonornm. 

dwigis   Lodwici    filia   post   mortem   patris   sui   cum 

Australi  regnum  P  o  1  o  n  i  e  detinebat,  sed  ecce  Poloni 

Lustrie  de  suis   finibus   expellentes   et   Hedwigem   sibi 

tam   eidem    auferentes    eam   cuidam  gentili  sed  tone  a  primo       1386 
n   coningio   copularunt  ipsomque  nominantes  Wladislaum  quamvis  Febr.  18. 
pbitiim  saper  se  regem  fecerunt.  Qui  teneus  regnum  Polonie  ipsam 

pro  uxore  babnit  licet  sterilem  et  sine  prole.  Dicunt  aotem  Po- 
3sse  vel  faisse  hoius  secnndi  et  non  primi  principis  uxorem  legi- Cat. abbat. 
la  cum  eam  tulerunt  de  cobili  ducis  Austrie,  tam  iuvenis  et  impnbes  Sag. 
lod  licet  inter  eos  fuissent^  contracta  sponsalia,  tamen  propter 
etatis  matrimonium  nullum  fuit.  Dax  autem  eam  asserens  esse 
am  et  forsan  ^  a  se  cognitam  <^  nallam  aliam  voluit  dacere  in  uxorem. 
n    Hedwigis   regina   operibus   bonis    plena   deo  non  mundo  roilitans 

▼acans   et   superbire   penitus    ignorans    magistros   virosque    doctos 
tntes  pro  saa  et  aliorum  salute  ad  se  de  longinquis  vocans  partibus' 

;  defuncta  est  non  senex  annis  sed  moribus,  cani*  enim      1399 
ms  hominis  et  etas  senectutis  in  vita  Immaculata  consistit.   *^^^^  ^^• 
tamen  eam  sanctam   tamquam  canonisatam  et  publice 


eligentes.  ^  In  cod.  fuisset.  ^  Die  Stelle  in  den  SS.  rer.  Sil. 
ich  der  Obigen  zu  corrigiren,  da  sie  unrichtig  ist. 
icopolis,  auf  welche  Schlacht  sich,  wie  schon  Stenzel  SS.  rer.  Sil.  I. 
»emerkt,  der  Verfasser  an  dieser  Stelle  wahrscheinlich  bezieht.  In 
I  geänderter  Form  ist  Lndolfs  Darstellung  in  der  Saganer  Kloster- 
lik  SS.  rer.  Sil.  I,  218.  ^  Caro,  Gesch.  Polens  II.  505.  '  Dieser 
ht  stimmt  fast  wörtlich  mit  seinem  früheren  in  der  Klosterchronik 
218  überein.        «  Sap.  4.  9. 
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coleodam  non  astruo,  cum  talia  astniere  solum  sit  resenratum 
sedi  apostolice.  Wladislaus  autem  post  eius  transitam  duxit 
^  aliamy  *  que  cum  sibi  unicam  filiam  genuisset,  vita  functa  est, 
post  cuius  mortem^  adhuc  a  Poionis  pro  rege  habetur  et  raro 
vel  nunquam  cum  magistro  et  fratribus  de  domo  Teutunicji 
qui  Prutenis  presunt  concordiam  habet  aut  pacem.  Ipse  est 
Wladislaus  de  quo  superius  in  capitulo  44.  per  antici- 
pacionem  ad  ista  que  hie  enarrantur  scriptum  est,  quod  bellom 
magnum  cum  ipsis  dominis  de  Prussia  habuit  in  quo  victor 
existens  multos  illorum  stravit. 


16 
z  21. 


Cap.  73. 

Qnaliter  Sigismuiidas  ad  Bohemiam  properare  et  heresiin 
ut  dixit  Tolens  destrnere  multis  dominis  rasallis  suis  ser 

Ticium  indixit. 


Terra  Bohemorum  urticis  et  spinis  heresium  et  scismatum 
repleta  ultra  modum  illorum  errorum  extirpacio  incumbebat 
Sigismundo,  tum  quia  hoc  in  mandatis  accepit  a  felici* 
Constanciensi  concilio,  tum  quia  super  hoc  sepius  eum  ammo- 
nuit  M  a  r  t  i  n  u  s  V.,  tum  quia  ex  regali  Bohemorum  presidencia 
regni  eiusdem  climata  purgare  de  sentibus  talibus  et  vepribus 
tenebatur,  tum  quia  in  regno  eodem  tantum  invaluerunt  hereses 
et  scismata,  quod  sola  pontificalis  auctoritas  hec  eradicare  non 
potuit.  ^  Ideo  pro  tarn  salubri  exequendo  negocio  et  pro  appre- 
hendenda  terra  Bohemica  et  terre  illius  regali  infula  pluribufl 
terrarum  dominis  de  suo  homagio  existentibus  servicium  in- 
dixit  in  equis  et  asinis  certum  eis  spondens  Stipendium  ipeoe 
ad  impendendum  sibi  in  illis  adiutorium  requisivit.  Quorum 
nonnulii  cum  summa  se  disposuerunt  ^  diligencia^  ut  eius  tarn 
sancta  exequerentur  monita  et  precepta.  Venerunt  nempe  ad 
eum  in  fortitudine  sue  poteneie,  ut  iterum  plantatis  in  agro 
sancti  Wenceslai  ducis  et  martyris  virtutum  floribus  et  fidei  J 
semine  perfidie  tribulos  de  eo  dissiparent  et  evellerent,  sed  1 
parum  adhuc  audiuntur  de  rebus  laudabilibus  perfecisse.  Porro     ^ 


•  In  cod.  felice.         ^  In  cod.  potest.         <=  In  cod.  disposaerint. 
»  Anna   Gräfin  von    CilÜ,    s.   Caro   UI.    227.         2  z^m  dritten  Male  yo- 
mahlte  er  sich  mit  Elisabeth  Granowska  im  Januar  1417. 
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alti  fideliam  in  timore  positi  de  effectuali  execucione  huius 
ii  sanctissime  facienda  per  Sigismundum  quasi  desperant^ 
i  non  immerito  sit  exorandus  altissimus^  cuius  res  agitur, 
oatenaB  regia  huius  cor  in  ^  lege  sua  et  mandatis  suis  aperiat 
t  per  eum  pacem  faciens  salutem  nobis  tribuat  optatam  et 
oncedat.  Hüs  non  obstantibus  sunt  et  aliqni  in  bona  spe  positi^ 
it  per  ipsum  regem  et  fides  et  veritas  et  iusticia  debeat  in 
lomino  reformari.  Motiva  autem  ambarum  istarum  parcium  non 
ist  necesse  scribere  ad  presens. 

Cap.  74. 
De  monasterio  Cladrnnensi  <  et  qnlbnsdam  eeclesiis. 

Ad  ostendendum  autem,  quam  racionabiliter  et  meritorie, 
quam  pmdenter  et  catholice  mota  sunt  corda  illorum  in  Christo 
ideiium,  quam  huic  Sigismundo  in  causa  fidei  et  pacis  katho- 
Üee  aozilium  ferre  nitebantur,  libet  hie  inscribere  querelam 
domini  Martini  abbatis^  et  tocius  conventus  in  Cladrun 
ordinis  sancti  Benedicti,  quam  eidem  Sigismundo  anno  domini 
1420  po8t  festum  Epiphanie,  cum  lam  esset  in  Wratislavia,  in 
eorum  litera  presentari  fecerunt.  Querulosam  etenim  rem  nar- 
rmtes  in  illa  et  regale  desiderantes  in  hac  parte  subsidium 
letalerunt  ad  eum  in  scriptis  primo :  quod  qttidam  Pilginennum 
(Ml  9%$is  complicibus  sequaces  doctrinarum  et  errorum  Johannis 
Wydeff  farfcdicium  monasterü  eorum  quod  dicebatur  Komperk 
fmditus  everterunt  et  omnia  eius  edificia  destnixeinint.  Secundo : 
fiod  duas  eorum  aüodiales  curias  dhniperunt,  equos  et  pecora  ab 
flit  abegerunt  et  blada  et  annonas  ün  repertas  abduxerunt, 
Tertio :  quod  tres  ecclesias  per  destruccionem  altarium  violaverunt, 
Uda  in  eisdem  fregerunt,  imaginesque  diver saa  in  eis  inventas 
poidam  combusserunt,  quasdam  secuerunt  et  quasdam  iuxta  mali- 
m  ei  voluntatem  suam  et  beneplacitum  sue  nequicie  nonnullis 
^^ÄurpacMmiftu«  affecerunt  et  fontes  baptismales  continentes  in  se 


*Iii  cod.  in  wiederholt. 

•  KUdrmn  (hSnfiger  moDasterinm  Cladrubense,  s.  die  Königsaaler  Ge- 
Khicbtsqaellen  pag.  107  f.)  westlich  von  Pilaeu.  '  Abt  von  1417  bis 
1438,  8.  Frind  Kirchengesch.  Böhmens  III.  248.  Viel  schUmmer  erging 
et  dem  Kloster  im  Jahre  1421,  s.  Höfler  Gesch.  d.  hns.  Bew.  II.  68. 

Mkxf.  B4.  LX.  II.  Hftlfke.  31 
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aqaäm  benedictam  confregeruni,  Quarto:  quod  curiiU  ptebanofüM 
everterunt  et  edifida  in  eis  constructa  destruxerunt,  Qainto :  quod 
vestes  et  ornamenta  ecclesiastica ,  candelas  et  rdiqvias  scaictorum 
abstulerunt  et  secum  asportaverunt  et  alia  mala  muUa  fecerunL 
Quapropter  ex  hiis  enumeratis  potest  coniici,  *  quot  alia  non 
enumerata  vel  iam  fecerunt  vel  adhuc  facere  parati  sunt  nisi 
contra  eos  fiierit  de  remedio   subitaneo   et  oportuno  proviBom. 


öap.  75. 
De  curia  archiepiscopi  Pragensis  inrasa  et  detorpata. 

In  diebus  Ulis  Hnsoniste  archiepiscopalem  in  Praga  curiam 
cum  tumultu  et  violencia  temerariis  suis  ausibus  invaserunt  ei 
foL  170^  eam  turpiter  dehonestantes  |  et  graviter  dampnificantes  in  tectis 
suis  denudarunt,    tigna  et  lateres  de  cameris  et  palaciis  numtr 
deposuerunt   sacrilega    tantam    exercentes   contra    illam    et  iK^'j 
illa  tyrannidem,  quod  nee  in  curia  sua  nee  in  alia  domo 
ausus  fuit   dominus  ^   archiepiscopus   residere ,  nee  ^  solum 
hemorum    archiepiscopus     immo   et   capitulum    sue   cathedraÜB^ 
ecclesie  metu  percussum  apud   suam   ecclesiam   pertimescebal  ^P 
babitare,    sed  alia  que  potuit  invenire  loca^  pro    domicilio  adMH 
optavit.  Unde  nee  habebatur  Frage  pro  tunc  ad  reddendum  \\ 
archiepiscopale  consistorium   nee  divina  officia   fuerunt  in 
tropolitana   ecclesia   celebrata.    Clausa   namque  et  sine   di^ 
per  multa  tempora  perduravit. 

Cap.  76. 

De  errore  eornm  contra  religiosos. 

Wycleffiste  vel  Husoniste  homines  reprobi,  deo  odibil' 
depravatores  catholicarum  sentenciarum  animarumque  sinqJjflB 
cium  deceptores  vel  scriptis  suis  vel  dictis  vel  factis  mtf^^ 
daciter  astruunt  vires  professos  cuiuscunque  ordinis  a(ut)  regti 

*  In  cod.   convici.  ^  Ita  cod.  *"  Ita  cod.    recte    pertimescebant;    ^^ 
anch  in  der  Folge  der  Plural.         ''  In  cod.  loco. 

*  Aus  dem  Tone,  in  dem  hier  von  dem  Erzbischof  gesprochen  wird,  seh 
wie  Palacky  (Ital.  Reise  pag.  101)  bemerkt,  hervorzugehen,  dass 
Capitel  noch  vor  dessen  Abfall  im  Jahre  1421  geschrieben  wurde. 


in  periculo  dampnacionis  etefne^  beatum  quoque  Bene- 
nn, Augustinum,  BasUium,  Jeronimum,  Gregorium,  Domini- 
,  Franciscum  et  alios  ordinum  ipsorum  aut  regularom  in- 
ores  vel  observatores  *  dampnatos  esse  nequiter  affirmantes, 
-obacionem  sancte  matris  ecclesie,  quam  ipsa  spiritu  sancto 
irata  de  ordinibus  et  quibusdam  regulis  fecisse  dinoscitur^ 
ehendunty  vilipendunt  et  eassant  omnino.  Et  per  hoc  non 
m    electa   membra  ecclesie   sed  et  ipsam   ecclesiani;  quam 

permittit  deus  errare^  quasi  annichilant^  confundunt  et 
ipnant.  Unde  et  in  civitate  Fragens!  et  prope  eam  diver- 
im  ordinum  et  regularium  mendicancium  et  non  mendican- 
Q  virorum  et  mulierum  monasteria  a  suis  professoribus 
älicta;  vacua  vel  quasi  vaeua  dimissa  sunt   Timebant  nam- 

per  vires  illos  nequissimos  vel  mortem  vel  iniustam  (sibi) 
rri  violenciam  quasi  propter  solam  vitam  monasticam  et 
Mientes  alibi  ad  loea  secura  accesserunt;  ubi  frui  vel  uti 
irant;  fruuntur  et  utuntur  obervancia  regulari.  Multorum 
que  religiosorum  et  religiosarum  ecclesias  ^  dormitoria,  refec- 
a  et  alia  habitacula  referuntur  Husoniste  in  ipsius  religionis 
professionis  obprobrium  interius  vel  exterius  deturpasse, 
onorasse^  dissipasse,  destruxisse.  Sanctimonialibus  eeiam 
busdam  per  suos  predicatores  vel  pocius  prevaricatores  sua- 
le  et  predicasse  narrantur,  ut  dimisso  voto  castitatis  deo 
!>tito  manu  missa  ad  aratrum  retro  respieerent  et  postergato 
öo  continencie,  cui  vix  vel  nequaquam  equum  bonum  ^  inveniri 
test,  viros  ducerent,  prolem  generarent,  multipliearentur  et 
iscerent  terramque  replerent.  In  domino  tarnen  confido,  quod 
I  nulle  earum  vel  pauce  sint  errores  eorum  et  consilia  un- 
*oi  secute. 

Cap.  77. 

De  hoC;  quod  dicunt   esse   de   necessitate  salutis  commu- 
Gure  quemlibet  sub  utraque  speeie.  ^ 

*Iq  cod.  obeervaciores  dampnatos.  ^  Die  Stelle  ist  in  der  Handschrift 
verderbt:  equi  boni;  in  der  Handschrift  steht  überdies  auch  noch  statt 
Bcqnaqiiam :  neqnaqne. 

FDen  g^egenöber  betont  Ludolf    den  Standpunkt  der   katholischen  Kirche 
^  ii  einer  Reihe  von  Bibelstellen.   Näheres  s.  die  folgende  Anmerkung. 

81* 
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Cap.  78—91. 


Adhuc  <ie  eodem.  ^ 


Cap.  92—99. 

l>«   i^rrore  eorum   contra  dei   et  sanctonun   imagines  et 
n^^uiaa  •anotonim.- 


etBarine  Pukto  der  ge^neriidieo  ' 
jedoeh  TOB  biatoriaelien  Stand-  ! 
dem  Gewichte  w» 


\ 
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Cap.  100-107.  foi.  179* 

bis  181  ^ 

Quomodo  Husoniste  et  sibi  simileB  ab  obediencia  se  sub- 
cunt  ecclesie  Romane  asserentes  eam  non  esse  capat  et 
itrem  aliarum  omnium  ecclesiarum  et  de  reprobacione  asser- 
>iu8  et  erroris  eiusdem.  ^ 


Cap.  108—111.  foL  181b 

bitl82b 

NoD  obstante  quod  papa  dicitur  Romanus  pontifex,  extra 
Komam  residere  potest.  ^ 

Cap.  112. 

Ecclesia  Romana  maioritatem  et  primatum  in  universal! 
Kclesia  sibi  non  usurpat  vel  impudenter  arrogat  sed  ipsa  uni- 
renalis  ecclesia  hoc  per  se  de  ea  publice  confitetur,  narrat, 
teitatur  et  testando  proclamat.  i  ^  ^o*-  ^®3» 


Cap.  113.  114. 

Bohemi  regem  non  haben t  terre  sue,  ut  gloriantur,  si  se  ^^l-  ^^^^ 
preter  auctoritatem  Romane  ecclesie   illum  habere   pretendunt. 


'  Der  AoBgangspunkt  seiner  Beweisführuug  ist  natürlich  der  Sats:  Tu  es 
Petnis  etc.  Cap.  101:  Qaamobrem  non  super  Petrum  sed  super  petram 
se  suam  velle  edificare  ecclesiam  dominus  astruit,  quia  non  super  cadu- 
cam  unius  individui  subsistenciam  aut  personam  sed  super  dignitatem 
eins  et  cathedram  se  eam  constituturum  previdit  et  construxit.  ^  Cap.  111 : 
QuiUbet  dioeesanus  episcopus  in  quolibet  loco  non  exempto  sue  diocesis 
potest  ....  sedere  et  alia  sua  episcopalia  exercere,  sie  in  qualibet  parte 
mandi,  cum  nihil  potest  a  te  exemptum  esse,  sedem  tuam,  iudicium  tuum, 
habitacionem  tuam  locare  possis  ...  '  Auch  dies  und  die  folgenden 
Capitel  bieten  nichts  Belangreiches.  Aus  Cap.  1 13  wäre  die  Stelle  heraus- 
zuheben: Bohemi  insuper  se  gloriantur  habere  in  Praga  dignitatem  me- 
tropolitanam  .  .  .  sed  constat  tales  prerogativas  emanasse  a  Bomana 
eccleaia. 
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Cap.  115. 

Qaoniodo  Siglsmnndns  Bohemiam  intrayit  et  Pragam 

obsedlt  ad  tempus. 

HÜB  itaque  tactis  aliquantulum  de  hereticorum  stulta  per- 
'>  1^^*  nicio  ot  pornicio8a  stulticia  redeundum  |  est  ad  res  gestas  contra 
illos  per  doniinum  Sigismundum  Romanorum,  Ungaroriim  et  Bo- 
t4tt0  homoruin  dominum,  eui  talibus  bella  indicere  et  contra  eos  arma 
J™*^  movoro  ox  ofScio  incumbebat.  Ipse  itaque  anno  domini  1420  post 
foBta  {mschalia  Bohemiam  in  manu  forti  ingressus  hereticos  de 
quibuftdam  oorum  civitatibus  expellens  et  eiciens  civitatem  illaa 
magnam^  fortem  et  potentem  Prag  am  capitalem  urbem  Bohe- 
morum  horotiois  divitibus  et  prepotentibus  plenissimam  et 
m(«l^V  rt\tV>rtam  manu  militari  circumvallavit  et  obsedit  vel  qotfi 
'  ^"^ '^^  obAtHtiU  Ob^iHÜt  dieo  vel  quasi  obsedit ,  qoia  civitas  illa  coffl 
»it  magna  per  longum  et  latum ,  vix  ad  oninem  eius  plagam 
olu^idori  poti'^u  Positis  tamen  contra  eam  dacom,  marchionnn 
ot  miliuuu  turbis  plurimis  cum  instrumentis  bellicia  adeo  arUvit 
ot  angariavit  oam«  quini  sine  mendacio  dicere  possomus  ipsam 
ab  ot^  tui»$o  ix^oujvitam«  circomvallatam  non  obsessam.  Nee 
onim  do  muri;;»  civitatis  illius  exire  saltem  remote  eins  incole 
potuis»ont  sino  rottts  ipsius  consensn  tacito  vel  expresso,  vero 
xtx)  pr^sumptiV  Wrum  laxneji  oxercitos  ille  premagnns  et  pre- 
(s^tt^Ms  di»crsi^n)arum  nacionum  non  post  malta  tempon, 
(N^si^^viui)  \>opit  axu^ariare  ei  artane  vin:«  civitalia  ilfios,  in- 
^^pivMit'  di$s«^]nlns.  oa^sM'ns.  dissipams  <^  ab  iovicem  sepaiatm 
«"^t  ^  Xo(»oio  t4inion  cui;:s  ex  c^!pa.  Rex  ^  taoiai  ipse  apnd  multoi 
?s«5spiouN«ow  i«on:TitK  oü<>o  <^iBS  culpa«  Mgl^;eiicia  vel  incurii 
4^m)viio:to  >$4;a  o<^lltic:l^  ^«>  <|cc  $iec£iMiiiB  asserciooem  eoram 
^i^»«aiva4i;lao)«^vio  ^n^i^iacreiA  h^cfoic-os  vej  ia  puiiendo  peperceiit 
xv4  ^Yi  o^))sA  tr^'i«-'',  c^j^th^Mir^    :$«^Mii>dii2L '  ^  rdacionem  eonmdaa 


^.V    .\^    X^N.Mv»     A.,  v.^t.HMT   \."V    1^    sfH.  *  IXwMT  Sktti  findet  sek 
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Cap.  116. 

coronaclone    Sigismundi    in    regem    Bohemomin ,   de 
ellione  qnoqne   eornm  et  de   destrnccione   monasterii 

Aule  regle. 

Post  diBcessum  a  Bohemia  et  separacionem  ab  invicem 
te  et  tarn  gloriose  multitudinis  contra  scismaticos  et  here- 
)8  ad  laudem  et  ad  gloriam  creatoris  omnium  et  robor  fidei 
igregate  Sigismundus  Romanoram  et  Ungarorum  rex  in 
lesia  Pragensi;  que  est  sita  infra  septa  murorum  regalis 
tri  Pragensis,  fecit  se  in  regem  Bohemorum  inungi.  *  Pra-  Juli  31. 
Lsis  antem  civitas  cum  suis  adherentibus  in  grandi  numero 
luc  in  rebellione  et  contradiccione  contra  ^fidem  et  ecclesiam 
ipsum  Sigismundum  permanebat.  Post  coronacionem  igitur 
B  noD  multo  tempore  in  die  sancti  Laurencii  Pragenses  ipsi  Aug.  10. 
lentes  in  monasterium  distans  a  Praga  unum  milliare  vel 
ra;  quod  Aula  regia  dicebatur^  in  quo  ht  ipse  rex  (cum)* 
3  in  regno  Bohemorum  predecessoribus  sepe  capiebant  ho- 
cium,  fregerunt  id;  igne  vastaverunt;  rebus  suis  spoliaverunt 
inventos^  ibi  fratres  Cisterciensis  ordinis  fugam  inire  et 
am  monasterium  relinquere  compulerunt.  En  quante  auto- 
iüs  Sigismundus  apud  ipsos  Bohemos  per  suam  imccionem 
tus  est,  ut  eo  recenter  in  regem  eorum  consecrato  sibi  in 
)robrium  domum  sue  habitacionis  incenderent  et  ponerent 
idum  in  acervum.  Fuit  autem  claustrum  hoc  vel  claustri 
US  ecclesia  decora  pre  ceteris  dei  domibus  ornata  docen- 
ime  foris  et  intus  ad  celestis  templi  similitudinem ,  ut  eam 
rans  et  egrediens  solo  posset  aspectu  moveri  ad  cogitandum 
e  summe  pulchritudinem  et  cum  devocione  dicere:  Qtbam 
ecta  tabemacula  tua  domine  virtutum,  concupiscit  et  deficit 
ima  mea  in  atria  domini,'^  Et  iterum:  Domine  \  dilexi  decorem  fol.  184*» 
fiius  tue  et  locum  habitacionis  glorie  tue,  unde  et  mihi  sunt  die 

nocte  devocionis   lacrimey    quousque   veniam   in   locum    taber- 
cuU  admirabiUs  in  voce  exultacionis,  confessionis  et  laudis.  Et 

is  qui  vidit  testimonium  perhibeat,  p  o  t  e  s  t  bene  p  r  e  s  e  n  s 


•  In  cod.  Fehlt.         *»  Ib.  mentos. 

'  In  Bezug  auf  daa  Datum  8.  Lenz  König  Sigismuud  und  Heinrich  Y.  von 
England  pag.  208,  Note  1.         ^  pg.  93^  pg.  20,  Ps.  41.  5. 


478 

scriptordicereillomonasterio  templumdei  dele^ 
tabilius'^  senonvidisse.^  Verum  tarnen  quod  in  eins  oculis 
fuit  accoptum  et  placidum,  fuit  horrendum  in  oculis  insipien- 
cium  Hiisonistarum ,  Wyclefistarum  et  sibi  similium  hominiun 
mente  et  anima  corruptorum,  qui  et  postmodum  id  honibilios 
efFecerunt.  Post  primam  enim  destruccionem  eius  quando  adhuc 
8unt  in  eo  relicti  quidam  parietes,  reversi  sunt  ad  id  inimici 
domini  et  quod  prius  iilesum  vel  intactum  reliquerant,  pro  parte 
non  modica  destruebant.  ^ 

Cap.  117. 

De  ossibns  regis  Wenceslai  post  eins  obitnm  dehonestitb 

et  detnrpatis. 

Weneeslaus  ipse  dum  adhuc  viveret,  el^sse  creditnr 
8ui  corporis  post  mortem  sepulturam  in  monasterio  Aule  regie, 
quod  secimdum  munificenciam  regalem  sui  predecessores  fiui- 
dasse  noscuntui*.  Et  quamvis  eius  ossa  non  statim  post  eins 
transitum  fuerunt  ad  ipsum  monasterium  vel  eius  ecclesiam 
410  dcportata,  deportabantur  tarnen  postea.^  Hec  ibidem  inventa 
>t.  V2.  Wyclofiste  et  Husoniste  quando  memoratum  monasterium  de- 
moliti  sunt,  ut  quidam  dicimt,  igne  combusserunt.  Quod  si  ita 
est,  iusto  dei  iudicio  factum  vel  permtssum  est.  Digna  plane 
divina  oporacio  vel  permissio,  ut  qui  adhuc  vivens  in  terra  de 
corum  ho.ro«i  vel  eius  fautoria  diversis  honestissimis  viris  et 
mulieribus  verisimiliter  et  valde  suspectus  existens  hereticoram 
p<».nam,  quo  est  ignis  exustio«  minime  passus  est,  sostineret  eam 
mortuus^  et  quod  non  luebat  in  corporali  vite  sue  fortitudine 
oonstitutus,  luoret  exanimis  et  defunctos.  Dicunt  autem  alii 
viro«  illi^  pestilentissiraos  atlemptasse ,  ut  inventa  membra 
\x^H$  corjH^ris  Ci^ncremajnent  äammanun  incendio,  sed  minime 

^  WXhrvn«)  »oin«^  Sii)drn\rcit  sii^iiti?   Lodolf   «xiikl  öfter    in  das  b«Diek- 
hÄrto    Siirt    f^^wjT^n    «»in.  -  l>ber   de«    Veri«9t    der    ESmpMikK 

\<\h\\y^\htV  x'^1.  M)iv  MiiUnt^r.  d>e  crffkröafrticiie  Bibliothek  von  KSoiT 
jMwil,  7.A\t3tohrirt  iW  k^n\fl,  K^V.»i«'l>Mi  MnseoBS  II.  1.  pag.  387.  'Der 
l.<>iohnAn',  ^AT  Am  IS  .\r*pjsi  inr-i^t  in  dw  P«-terskirche  nnf  dem  Wia»" 
h^Ä.i  AUÄCH^j^toUt  v,«,i  «Tftpfr.  orr  TT.mn)i»«  in  «Uer  StiUe  am  21.  Anp"** 
^n  <)to  \\>«tvrl»«>Ap<'U^  der  O.vnikirrb^  nnd  jub  12.  Scpfermber  naek  Köb^ 
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fecisBe.  Forte  fuit  contra  eorum  voluntatem  et  propositum 
.  faciendi  eis  datum  consilium  non  faciendi  vel  ingestum 
pedimentum ,  quod  eos  in  execucione  huius  desiderii  impe- 
it.  Quod  si  ita  est,  voluntas  pro  opere  capiatur,  maxime  si 
1  fuit  contenta  in  suis  terminis  sed  ad  aliquem  actum  accesit 
ermedium,  et  iterum  benedicatur  in  suis  iudiciis  veris  et 
tissimis  rex  seculorum.  Eo  namque  hanc  voluntatem  in  eis 
rmittente  voluerunt  ossa  regis  non  Ydumeorum  sed  Bohe- 
irum  usque  ad  cinerem  et  favillam  urendo  redigere.  Et  licet 
bsecutum  opus  non  fuerit,  in  desiderio  tamen  suo  signis  ut 
^ditur  vel  verbis  expresse  possunt  dici  quodam  ^  modo  membra 
^a  combussisse,  Referunt  autem  alii  eos  nee  combussisse  nee 
mburere  voluisse  eadem  ossa  corporis,  sed  fustibus  et  lanceis 
modis  diversis  aliis  transfodiendo  et  alias  dehonorando  viis 
honorasse  variis  et  modo  multiplici  deturpasse.  Quod  si  ita 
,  laudetur  iterum  deus  in  suis  operibus  vel  permissionibus, 
L  permisit  in  hoc  negocio  scripturam  impleri.  Rex  namque 
ret  incredulos  presertim  eos,  qui  prosiliunt  in  contumeliam 
exprobracionem  illius,  qui  probra  nostra  tulit,  serpentem  iir 
jinio,  ignem  in  sinu  et  murem  dicitur  in  pera  nutrire.  Et 
id  rogo  mercedem  consueverant  hü  passivi  hospites  suis 
;ivi8  hospitibus  exhibere,  corrosionem,  incendium,  dampnum 
;  aliud  malum  ?  Sic  actum  est  cum  hoc  rege  iniquo  post  eins 
tum,  ut  si  eius  alumpni  et  nutricii  Wicleiiste  et  Husoniste 
i  in  vita  non  retribuebant  scandalum,  post  mortem  tamen 
A  hoc  in  bÄ^bundancia  suppleverunt.  |  fol.  186 


Cap.  118. 

dnobns   monasteriis    canonieornm    regnlarium    sancti 
Karoli  et  sancti  ApoUinaris  in  Satzkow. 

Sunt  et  ista  monasteria  sub  rege  Sigismundo  per  infideles 
«  homines  desolata,  *  habitatoribus  suis  evacuata  et  multi- 
Ü8   modis  invasa.  Agnoscatur  igitur  eundein  regem  vel  talia 

In  cod.  quedam. 

Der  KarUhof  wurde  am  3.  Juni  14*20  erntürmt  und  zerstört.  8.  Pu- 
bit8chka  VI.  1.  63;  Frind  a.  a.  O.  pag.  236.  Ueber  das  Schicksal  der  Chor- 
herren gibt  unsere  Quelle  fast  die  einzige  Auskunft.  Auch  Sadska  ging 
in  demselben  Jahre  zu  Grunde. 
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non  potuisse   impedire  vel  conniventibas  ocolis   pertransiisse, 
unde  et  in  eisdem  professi  monasteriis  per  alia  loca  sue  regole 
sunt  dispersi.  In  monasteriis   tarnen   sue    professionis  in  Bohe- 
mia  non  poterant   esse   securi,   ideo   extra  eam   quasi    exalari 
compulsi  sunt.  Non  inveniebatur  quippe  tunc  locus  in  Bohemia 
religiosis  ipsis  tutus  et  eeiam  pauca  clero  seculai'i  secura,  qaia 
tunc   non   erat   rex   in   Israel   et   ideo  unusquisque,   quod  sibi 
videbatur^    faciebat.    Rex  nimirum   erat,   sed  quia  nulluni  et 
inutile  equipollet  ipse^  qui  quo  ad  prelia    videbatur  in- 
utilis  et  in  quibusdam  forte  nocivus,  nuUus  est  non 
immerito  reputandus.  Nee  solum  faec  duo  loca  et  fratres  regu- 
läres in  eis  hec  passi  sunt^  sed  et  loca  alia  plurima  in  Prägens! 
diocesi   religionum    diversarum    mendicancium   et   non   mendi- 
cancium,  ut  et  illorum  locorum  viri  monastici  pacem  et  reqoiem 
alibi  quererent  et  in  peregrinis  ecclesiis  se  recipi  facerent,  donec 
ille  furor  inquieti  et  indomiti  populi  conquiesceret  et  cessaret 
Constat  igitur  illo   in    tempore   impleta   per  Husonem  esse, 
que  quondam  unus  non  de  minimis    abbatibus   in  epistola  sua 
^d  quendam  antistitem  de  Arnolde  de  Briccia  pestifero  homine 
cecinit  dicens:  *  Solet  sibi  allicere  blancUs  sermonibus  et  smulor 
cionibus  virtutum   divitea  et  potentes  iuxta  td:    Sedet  in  insidiu 
cum  divitibus  m^  occultisy  ut  interficiat  innocentes.    Demum  cum 
fuerit   de   iüorum  captata   benivolencia   et  familiaritate  securWj 
videbitis   apette  hominem   insurgere   in   clerum  fretum  tyrannide 
militari,    insurgere  in  ipsos  episcopos  et  in  omnem  passim  ecch- 
siasticum  ordinem  desevire,    Hec  ille.    Hus    quidem   iam   obiit, 
sed  in  posteritate  sua,  semine  nequam  et  sceleratis  suis  sequa- 
cibus  adhuc  vivit.    Ipsi  sunt,  qui  adimplendo  mensuram  patris 
sui  hec  omnia  execucioni  mandarunt.  Nee  enim  dumtaxat  ani- 
mos  simplicium  adhuc  decipiunt,   sed   adiuto   brachio    seculari 
eciam  in  proprium  archipresulem  et  clerum  crudeles  sue  malicie 
machinaciones  extendunt.    Probant  hoc  ad  oculum  ecclesiarum 
dissipatarum  dissipati  muri  et  dissipata  menia,    ipsaque    vene- 
randa  dei  templa  eorum  manu   sacrilega   diebus    nostris  multi- 
farie   violata   proclamant.    Sane  si  illa    reprehensibilis    et    exe- 
crabilis  auca  Bohemica  —   sie  enim  Hus  interpretatmn,  id  est 


*■  In  cod.  et. 

*  Bernhardi  epp.  195  pag.  927  der  Basier  Ausgabe  von  1566. 
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auca  dicitar*  —  deplumata  fuisset;  cum  adhuc  erat  in  pennis 
panmla,  alas  suas  iam  super  totum  Bohemorum  regnum  non 
eztenderet  nee  de  parva  volpecula  demoliente  vineam  domini 
lupus  magnuB  et  ferox  in  publicum  prodisset.  Devorat  enim 
iam  hec  bestia  Bohemorum  gentes  sicut  escam  panis,  nee  timet 
imperialem  gloriam  nee  Petri  sentenciam  quantumlibet  obediencia 
vel  adversam.  ^ 

Cap.  119. 
De  monasterio  Opatewitz  sanctl  Benedicti  et  mnltis  alils. 

Et  ergo  ut  afflictis  adderetur  affliccio,  locis  illis  religiosis, 

quibuB  adhuc  Wyclefiste  et  Husoniste  nocere  non  poterant  aut 

non   tantum    nocuerunt   |    quantum   voluerunt ,   rex  ipse  nocu-  fol.  185 » 

mentum  intulit  et  quod  aliorum  tribulacioni  defecit,  ipse  supplevit. 

Monasterium   etenim   Opatewitz^   cum   suis    reditibus   mili- 

tibus  et  clientibus  vasallis   suis  et  laicis  tradidisse  dicitur,  qui 

et  iilud  et  eins   reditus   occupantes   monachis  eiusdem  cenobii 

parum  aut  nichil  derelinquunt.    Debet   forsan   rex   hoc   eis   in 

Bubflidium  et  defensionem  facere^    sed  si  tale  subsidium  eis  ut 

iiont  permanentibus  invitis  et  contradicentibus  prestare  debeat, 

novit  ille^  qui  nil  ignorat.  Kegum  est  proprium  nutrire  clerum 

necessitatis  tempore  de  propriis  suis  regalibus,  horreis  et  defen- 

sare  de  propra  sui  fisci  regii  sumptibus  et  expensis.    Quomodo 

ergo  fiscum  monasticum  et  religiosorum  horrea  transferre  pos- 

sont  ad  dominia  aliena,    que   si   rex   iste   transferre   potuisset^ 

transferri    tamen    minime   dcbuerunt    nisi   necessitatis   durante 

tempore,  illa  cessante  ad  ius,  usum  et  possessionem  ecclesiarum 

reverterentur  libere  et  absque  omni  contradiccione,   difficultate 

▼el  gravamine.    Et  ccce   rex   iste    bona   plurima   loci   ilÜus  et 

monasteriorum  aliorum  eciam  de  ordine   militari  armigeris  pro 

certa  summa  pecunie  appropriasse  dicitur,  ut  quousque  prelati 

t      et  fratres  locoruni  illorum  laicis  ipsis  summam   illam   tribuant, 

I      bona  illa,    civitates,    villas,  allodia,    census   et   reditus   eciam 

i     

i  *  Diese  acht  Worte  scheinen  eine  Rauduote  im  Original  gebildet  zu  haben. 

.  ^  Ita  cod.  Am  Schluss  scheinen  einige  Worte  ausgefallen  zu  sein. 

'  Das  Benedictinerstift  Opatowitz,  das  seit  dem  '27.  Januar  1417  von  dem 
Abte  Johann  geleitet  wurde,  lieber  die  Plünderungen  von  Seiten  der 
Nachbarn  und  die  Verpfändungen  der  StiftsgUter  durch  den  Kaiser  s. 
Frind  a.  a.  O.  pag.  2d8. 
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contra  volantatem  eorum  teneant,  possideant,  occupent  et  deti- 
neant,  quod  et  malum  esse  creditur  et  futuri  esse  mali  occaaio 
verisimiliter  formidatur.  Preterea  (ex)  *  hoc,  quod  tali  modo  cer- 
tarum  personarum  (bona)^  possidentur  ab  aliis,  invito  domino 
fit^  per  indirectum  alienacio  perpetua  bonorum  eccle&ie  et 
ipsis  detentatoribus  datur  occasio  res  fauiusmodi  perpetuo  posai- 
dere.  Quod  ex  aliis  factis  ipsius  Sigismundi  regiB  veriBimi- 
liter  esse  pertimescitur ,  si  videlicet  ea,  que  prius  fecit  in 
Ungaria,  ut  communiter  dicitur,  ad  memoriam  revocantur/ 
Nam  ibi  ut  refertur  per  talem  modum  diverse  abbacie  sunt' 
redacte  in  nichilum  vel  quasi  in  nullum,  ut  panem  filiomm 
nunc  canes  ibi  comedant  et  ex  decreto  vel  permissione  regis 
de  bonis  domini^  que  semel  ipsi  domino  dedicata  vel  oblaU 
sunt,  filii  alienorum  vivant.  ^ 


Cap.  120. 

Qnallter  Sigismnndns  abstuUt  anrnm  et  argentnm  de  reli- 
qnlis  et  osslbns  sanetornm  in  ecclesla  Prmgensi. 

Nee  mirum  si  ex  decreto  vel  permissu  regis  istius  coram 
viris  deo  sacratis  regionem  ipsorum  alieni  devorant,  cum  et 
ipse  rex  statim  post  unccionem  suam  in  regem  Boemorum 
quasi  devorando  consumpserit  aurum  et  argentum,  quod  in  reli- 
quiis  Pragensis  ecclesie  in  venire  potuit,  dum  nudatis  ab  omni 
decore  auri  et  argen ti  sanctorum  ossibus  et  membris  ea  nuda 
sicut  Christum  in  cruce  reliquit.  Sunt  tarnen  qui  dicunt  eum 
talia  ob  hanc  causam  peregisse  in  Pragensi  ecclesia,  ne  ad 
manus  forte  sacrilegorum  hereticorum,  scismaticorum ,  excom- 
municatorum  et  sibi  similium  thesaurus  ille  per  venire  t,  et  eum 
pace  in  Bohemia  reddita  velle  auro  et  argento  eodem  vel  alio 
revestire  capita,  manus,  pedes,  ossa  et  quascunque  particulas 
reliquiarum  sanctarum  per  ipsum  ab  ornatu  huiusmodi  denu- 
datas.  Sed  si  illo  timore  rex  concussus  est,  cur  illas  venerabiles 
sanctorum  exynias  cum  ornamentis  suis  absque  tali  denudacione 
alibi  ad  securum  locum  non  detulit^    sicut   eidem  facere  facile 


Die  ganse  Stelle  ist  im  Manuscript  verderbt,  ex  fehlt.  ^  Fehlt. 

^  In  cod.  sit.         <*  Ibid.  renovantur.         "  Ibi  wiederholt. 
^  In  cod    Sequitur  iam  ultra. 
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fait?  Cor  abducto  auro  et  argento  sanctorom  ossa  ibi  in  tali 
pericolo  permisit?  Venient  forte  Wyclefiste  et  vi  tollent  illa 
et  dehonestacioni  et  ludibrio  exponent  ea.  Nonne  magis  auro 
rex  I  ümoisse  videtur  quam  membro  deaurato^  nonne  per  hec  fol.  186< 
plus  detulit  tunice  et  vestimento  quam  membro  vestito?  Non 
propter  aurum  ossa  sed  propter  ossa  aurum  est  additimi^  ut 
pocius  pertimescenda  fuisset  sacrorum  ossium  possibilis  et  forte 
Ventura  confusio  quam  illius  eris  et  minore  indigna  contreetacio, 
eciamsi  fuisset  eis  illud  de  auro  fulvo  optimo  et  obriso.  Ce- 
terum  quia  hoc  idem  auri  et  argenti  pondus  iam  inter  militares 
suos  distribnisse  dicitur^  maior  contra  cum  de  non  bono  su- 
spicio  generatur.  Memoria  igitur  memor  existens  eorum,  que 
per  HuBonistas  et  regem  Sigismundum  gesta  sunt,  tabescentem 
habeo  in  me  animam  meam,  gero  annos  deficientes  in  gemitibus 
et  vitam  non  in  parvo  dolore.  ^ 


Cap.  121. 

Bex  Sigismundus  (de)''  premissis  qne  fecit  exensari  non 
potest  propter  regalem  suam  vel  imperialem  dignitatem  et 
|K)testatem  nee  propter  hoc,  quod  dicitur  illa  in  fldei  causa 

fecisse. 

Nee  quisquam  asserat  hec  duo  que  prescripta  sunt  cleri- 
corum  scilicet  bona  aliis  tribuisse  et  aurum  ecclesie  de  ecclesia 
et  eias  sacris  reliquiis  abstulisse,  licuisse  Sigismundo^  |  de  quo  fol.  186^ 
loquimur,  ex  eo  quod  ei  quasi  imperatori  vel  regi  Romanorum 
äd  Imperium  assumpto  lieuerunt  omnia  vel  ad  minus  hec  omnia 
et  presertim  in  causa  fidei  j  cum  talia  vasallis  suis  pro  fide 
christiana  certantibus  pro  stipendio  dederit,  maxime  quia  ut 
qaidam  referunt  in  propriis  sumptibus  vel  in  gaza  proprii  erarii 
tunc  defecit.  Non  eciam  id  aliquis  in  sui  erroris  argumentum 
assumat;  quod  clericis  divicias,  bona,  hereditates  et  terrarum 
dominia  habere  fuerit  illicitum  et  precipue  congregatum  in 
multitudine   aurum    et  argentum,    maxime    quia   non    pauci  de 


'  Fehlt 

'  Diesen  Satz  bat  Palackj  in  seiner  Ital.  Reise   pag.   101.     Im  Weiteren 
ergeht  sich  der  Schriftsteller  in  belanglosen  Declamationen. 
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clero  rebus  Ulis  multipliciter  abutuntur.  Tacea&t  et  cte  illo 
spoliatores  ecclesie^  quod  pro  coloracione  sui  facinoris  inaniter 
assumunt  dicentes  sacramenta  non  indigere  auro  vel  argento. 
Constat  namque  imperatori  vel  regi  quantumlibet  religioso, 
devoto  et  credulo  quantomcunque  precellenti  vel  potenti  nul- 
lam  esse  datam  facultatem  disponendi  de  rebus  ecclesianim, 
cum  sibi  necessitas  immineat  ipsis  ecclesiis  humiliter  obse- 
quendi.  Cui  etsi  licerent  omnia,  quamvis  hoc  minime  conce- 
datur^  ea  tarnen  que  divina  sunt  sue  potestati  subiecta  non 
sunt.  Salva  tarnen  ipsius  imperatoris  et  regis  magnificencia  (et) 
honorificencia  ius  publicorum  ei  commissum  est  non  sacrorum. 
Non  habet  rem  non  sacram  hoc  est  nee  deo  oblatam  nee  ali- 
cui  divino  usui  deputatam  de  sacro  loco  propria  autoritate 
tollere,  alias  crimen  sacrilegii  censetur  incurrere.  Quomodo 
ergo  illa  ^  que  oblata  domino  vel  eins  ministerio  deputata  vel 
laudi  inter  sacras  res  vel  sacratas  merentur  numerari,  que 
etsi  ministri  ecclesiarum,  prelati  vel  clerici  vellent  ei  tra- 
dere,  cum  ea  ad  custodiendum  non  ad  tradendum  receperint. 
De  levi  inconstancia  et  reprehensibili  facilitate 
posset  non  iniuste  redargui,  cum  amictis  domini  Naboth 
sxuvrn  vineam  preseniare  renuerit  imperanti,  precipienti  et  tubenti^ 
regi,  *  Porro  quod  in  causa  fidei  hec  fecisse  dicitur  et  ut  qui- 
dam  aiunt  in  stipendariis  pro  sallario  in  eadem  causa  dotasse^ 
nihil  ei  potest  excusacionis  afferre.  Non  enim  sunt  facienda 
mala,  ut  veniant  bona  nee  pro  causa  pietatis  ad  opus  impie- 
tatis  debemus  manus  extendere ,  quia  non  vult  sancta  mater 
ecclesia  tale  lucrum  tali  dampno  aliquatenus  compensare.  Ridi- 
culum^  autem  est,  quod  talis  et  tantus  rex  tunc  temporis  in 
sumptibus  et  expensis  defecerit,  cum  sceptra  gerens  triplicia 
Romanorum,  Ungarorum  et  Bohemorum  thesaurum  regis  Wen- 
ceslai  fratris  sui,  Bohemorum  eciam  olim  regis  et  Jodoei 
marchionis  M  o  r  a  v  i  e  sui  patruelis  aut  patrui ,  qui  non  pauci 
vel  parvi  narrantur  extitisse,  ad  manus  suas  recenter  acceperit 
et  de  montibus  Cotnis,  ubi  argentum  foditur,  non  parvum  emo- 
lumentum  suscipiat  omni  die.  Ceterum  si  in  veritate  defecisset 
in    parata   pecunia    ad    danda   stipendia,    potuisset   viis   adhuo 


*  In  cod.  iUam  und  weiter  unten  quam  und  eam.         ^  In  cod.  nubentL 
1  3  Reg.  21.         2  Diesen  Satz  hat  Palacky  IUI.  Reise  pag.   102. 
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irimb  excogitasse  remedia,  ut  sine  omnipotentis  dei  et  sanc- 
rum  iniuria  solvenda  solvisset  .  ^ 


Cap.  122. 

A  premiBsis  eciam  rex  excusari  non  potest,  si  vellet  dicere 
ericiB  non  Heere  habere  possessiones^  sed  eos  debere  vivere 
1  paupertate. 

Cap.  123. 

Quomodo  cleruB  et  populus  debent  esse   victu  et  vestitu  fol.  187» 
ontentus.^  bis  188» 

Cap.  124. 
Que  sunt  clero  necessaria.'  fol.  188*» 

Cap.  125. 

Clerici  possunt  habere   aurum   et  argentum  pro  necessa-  fol.  188» 
riis  suis. 

Cap.  126. 

Quomodo    intelligatur    illud:    sacramenta    non    requiruntfbl.  ISS**» 
&urum  et  argentum. 

'  Däb  Folgende  auch  das  im  nächsten  Capitel  ohne  Bedeutung.  Das  letztere 
richtet  sich   gegen   den   Satz:    Sed    dielt   hereticus:    Episcopus  et  clerus 
ptriter  ioxta  sancciones  canonicas  vilem  debet  habere  suppellectilem,  quo- 
modo ergo  hoc  potest  esse  a  domino,   quod  provisionem   habeat  habun- 
dantem.         '   Corformare  tarnen  se   debet   in  illis   consuetudini   reg^onis 
illins  et  patrie,  quam  inhabitat  ...  ex  meliori  ornatu  vestium  maioritas 
appareat    dignitatum.         '  Debet   clerus    habere    ad   personam   propriam 
competentem   et  decentem  sustentacionem  .  .  debet  pauperero  providere, 
debet  peregprinis  .  .  hospicium  et  nutrimentnm  impendere  ...  tu  dicis  de 
clero,    quemlibet  in  decem    sexagenis    sive  marcis    annuorum    redituum 
debere  contentari,  cum  summa  talls  pecunie  vix  coniparare  posset  cooper- 
cola  librorum ,    quibus  ad    hec   indiget   et   unde   recipiet  alia  literatis  et 
doctis  viris  .  .  .  libros  ad   hec    requisitos    non    possunt  sine    sumptibus 
procnrare  satis  magnis  .  .  .  debent  habere  sacramentorum  librum  leccio- 
üariiuD,  antiphonarium,  baptisterium,  computum,  canonem  penitenciarumy 
pttlterinm ,    omilias    per   anni   circulum  et  ultra   hoc  libros  requisitos  ad 
Btodiam  bibliam  (!),  sentenciarum  codicem,  exposiciones  et  scripta  doctorum 
decretomm,  decretalium  .  .  .  discere  volunt  sine  libro  .  .  .  Die  weiteren 
Aasf&hniDgen  bieten  kein  Interesse  mehr. 
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Cap.  127. 

1^®**  A  crapula   et   ebrietate    clericos    abstinere    est    eos  ultra 

vicem  terciam  non  polare. 

Cap.  128. 

De  qnodam  episcopo ,  qui  coram  cracis  imagine  bob  pe^ 
misit  qnantnm  in  eo  fbit  in  cera  Tel  rebus  aliis  oblaeioB« 
fleri  Tel  Signa  suspendi  et  plebanis  suis  precepit  taUaiaa 
199  •  SQspenjsa^  anferri  et  presentari  sibi. 

Fuit  in  diebus  illis  non  in  regno  Bohemie  y  sed  extra  id 
non  tarnen  remote  ab  illo  quidam  antistes,  qui  doctor  iuris 
elistens  zelum  habuit  sed  non  secundum  scienciam  vel  regultf 
aut  tradiciones  iurium,  ut  coram  venerabili  Christi  passionii 
effigie  vel  aliorum  sanctorum  imaginibus  non  sineret  quantun 
in  eo  fuit  offertoria  fieri  dicens  et  male:  hoc  genwt  esst  idnh 
latrie  nee  tolei^andum  esfte.  Crucem  et  imagines  fregisae  a* 
quibusdam  dicitur,  sed  quoad  hoc  a  multis^  qui  eum  noveraot^ 
multipliciter  excusatus  fuerat,  eis  dicentibus  hoc  contra  eum 
fore  mendaciose  et  maliciose  compositum,  utpote  contra  homi* 
nem  omnino  in  talibus  innocentem.  Quidquid  autem  sit  de  illo, 
de  primo  non  potest  absque  purgacione  excusari  commode, 
quia  fama  vulgante  non  exorta  a  malivolis  apud  homines' 
graves  non  paucos  dicitur^  respersus  esse  infamie  macula.  De 
prohibicione  ista  nee  solum  ut  creditur  offerri  talia  prohibuit, 
sed  oblata  auferri  ecclesiis,  in  quibus  oblata  sunt,  per  rectores 
ecclesiarum  precipiens  sibi  ea  presentari  iussit.  Contra  haue' 
legi  quedara  scripta  composita,  quorum  tenor  Sequilar  in  hec 
verba :  Licet  ad  prelatonim  spectet  officium  nuUo  modo  permiUer€ 
chriatianum  populum  causa  veneracionis  dei  et  sanctorum  eeeUsias 
accedenfem  variis  fi>cmentis  auf  falsis  documentis  dedpi,  sieut  is 
quibusdam  locis  causa  questus  consuevit  fieri,  a  memoria  tamtß 
eorum  non  dehet  excidere  summi  sacerdotis  filios  in  eo  domiavt^ 
offendisse,  qnod  plebem  suam  a  sacrificio  retraxere,  Recordan 
debet,  quod  si  ante  altare  munus  aliquando   relinquendoni  sit, 

•  An  dieser  Stelle  überspringt  die  Paginining  zehn  Blätter.  ^  Wiede*** 

holt.         "*  In  cod.  bonos.         ^  Ib.  dedicitar.         *  Sc.  prohibieioiieB. 
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imendom  est  tarnen  tempore  oportuno  et  offerendum  domino, 
•niam  tunc  aeceptabit  sacrificium  iusticie  et  super  altare 
m  inpoBita  holocausta.  Nee  debet  oblivioni  tradere  altare 
erius  signum  interioris  existere  et  oblacionem  extrinsecam 
rinsecam  designare.  Dicant  et  ipsi  et  eorum  quilibet  non- 
la  pro  temporum  congruencia  offereilido  cum  viro  qui  fuit 
ctus :  ^  Domine  in  gimpUeitaie  cordis  mei  obtuli  hec  universa  et 
fulum  qui  repertus  est  vidi  cum  ingend  gaudio,  ^  Dens  lirtUl 
todi  Jiane  volunUUem.  Quamvis  etenim  premium  non  requirat 
ninuSy  requirit  tamen  honorem  et  quamvis  velit  non  esse 
icandum^  prophetandum ,  predicandum  vel  alia  spiritualia 
ircendum  in  vel  pro  muneribus^  sumptus  tamen  tabernaculi 
stipes  eorum  y  qui  tabemaculo  deserviunt^  minime  reicit, 
»udiat  aut  refutat.  Quidnam^  iam  de  victima  Aaron  et  filiis 
8  crederet?  Aut  quomodo  sacerdotes  dei  populi  peeeata^ 
nederent  vel  servitores  altaris  de  altari  viverent^  si  prohi- 
*etur  Christi  familia  in  devocione  sui  cordis  ecclesiasticas 
iaciones  facere  vel  deo  vota  sua  reddere^  que  vel  in  tribu- 
ione  sua  vel  alias  eins  labia  distrinxere. 


Cap.  129—131. 
De  continuacione  eorundem  scriptorimi.  ^  ^ol-  i^^* 

bis  200^ 


Cap.  132. 
(De)  destrncto  Castro  Wisschegradensi  prope  Pragam. 

Prope  Pragam  erat  castrum  regium  quod  Wissche- 
ade  dicebatur.  Infra  septa  castri  huius  fuit  edificata  quedam 
»Uegiata  ecclesia  in  honore  beati  Petri  apostoli  Romane 
clesie  immediate  subiecta^  bene  fundata  in  dote  sua^  in  divi- 
18  non  modica  et  alias  honorabilis;  celebris  et  famosa.  Domus 
loque  prelatorum^  canonicorum  et  clericorum  ipsius  ecciesie 
un  quibusdam  domibus  aliis  infra  eadem  septa  constructa  fuere. 


*  lo  cod.   sed  cor  domiui    das  weder  zu   dem  Vorhergehenden    noch  zur 

folgenden  Bibelstelle  ^hört.        ^  In  cod.  namque. 
'  I.  PjuraL  29,  17.         >  Nach  Os.  4,  8.         3  Ohne  Bedeutung. 
Afvhnr.  Bd.  LX.  II.  H&lfl«.  32 
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Post  mortem  igitur  Wenceslai  fratris*  ipsius  Sigisu 
hü  qui  inhabitaverunt  hoc  fortalicium,  contra  Prägens* 
eorum  adiutores  Wiclefistas  et  Husonistas  in  civitate  Pra 
tam  de  indigenis  quam  extraneis  copiosissime  congregat 
fide  perstiterunt  catholica  tenentes  pro  honore  et  utilitate  i 
mundi  utpote  illius^  ad  quem  tamquam  ad  verum  her 
ipsum  castrum  cum  aliis  pertinenciis  regni  Bohemie  fuit 
1420  time  devolutum.  Pragenses  autem  cum  suis  impugnarunt  i 
3ept.  lö.  presidium  fortiter  et  multo  tempore  artantes  eos,  qui  in 
is  Nov.  2.  fuerant,  gladiis,  iaculis  atque  fame.  Voluerunt  etenim^  u 
necessitate  compulsi  traderent  ipsum  castrum  ad  manus  ec 
Quibus  illi  viriliter^  resistentes  ad  tempus  non  modicum  c 
sunt  tandem  per  illa  que  premissa  sunt  et  presertim 
media(cione)m  hoc  ipsorum  manibus  presentare.  Cum  a 
appropinquaret  hora,  in  qua  vellent  illud  tradere,  affuit  k 
mundus  cum  gravi  multitudine  volens  et  castrum  et  castn 
^OY.  1.  de  tribulacione  infidelium  liberare.  Et  ecce  congressu 
inter  regem  cum  suis  ex  una  parte  et  impios  scismatic( 
hereticos  ex  altera  prostrati  ceciderunt  a  parte  regis  arm 
et  alii  in  numero  satis  magno.  Rex  autem  cum  ceteris 
tamen,  ut  dicitur^  omnem  ereccionem  signi  vel  vexilli  be! 
in  campo  per  fugam  et  recessum  de  loco  certaminis  sab 
est.  *  Wisschegradense  ^  autem  castrum  ingredientes  et 
nentes  heretici  ipsum  ab  ea  parte  qua  Pragam  respicit,  dici 
miserabiliter  destruxisse  et  licet  eodem  tempore  rex  c( 
vires  illos  dampnatos  et  reprobos  multa  referatur  accepta 
in  hiis  tarnen  pro  maiori  parte  iusto  dei  permittente  iu 
succubuisse  plus  et  defecisse  quam  prevaluisse  et  prot'e 
narratur. 

Cap.  133. 
De  figura  rernm  harnm  in  reteri  lege  precedeiite. 

Legimus  in  libro  ludicum,  quod  in  diebus  illis,  in  qi 
habitatores  Gabaa  de  tribu  Beniamin  per  quoddam  im 
flagicium  dominum  offenderunt,  universi  iilii  Israel  preter  tri 

•  In   cod.   fratrem.  **   Ib.   verisimiliter.  ^    Dürfte   ein    Wort    ? 

ganzen  sein. 
»  Palacky  III.    2,   pag.   160  ff.         2  Dieser  Satz   bei   PaUcky    lul. 

pag.  102. 
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oiamin  congregati  castra  metati  sunt  contra  Qabaa^  ut  man- 
ite  et  iubente  doinino  sub  luda  duce  prelio  eins  iniuriam 
idicarent.  ^  Tribus  quidem  Beniamin  etsi  non  tota  sed 
ummodo  pars  eins  illa  videlicet  que  habitat  in  Oabaa  rea 
;et  huius  sceleris,  adhesit  tarnen  fratribus  sortis  sue  Qabanitis 
dem  et  in  Gabaa  conveniens  et  eis  ferens  auxiiium  et 
itra  dei  populum  ad  pugnandum  ab  eo  missum  dimicans 
iviter  eum  prima  et  secunda  vice  forti  plaga  percussit  ac 
stquam  illi  |  ante  congressum  tercium  dolore  cordis  intime  fol.  201» 
>  peccatis  suis  accepto  vigiliis  et  ieiuniis  expiati  fuerant, 
"sum  contra  Gaba(n)itas  inito  certamine  victoriosissime  trium- 
are  meruerunt.  Et  hec  in  doctrinam  et  terrorem  Sigis- 
undi  cum  suis  scripta  sunt.  Civitatis  quippe  Pn^nsis  cives, 
labitatores  et  municipes  velut  Gab(aD)ite  recedentes  a  paternis 
mitis  impie  nimium  egerunt  et  gesserunt  contra  dominum  et 
put  omnis  mali  Johannem  Hus  in  suis  iniquis  dogmatibus 
afoventes  divinam  maiestatem  graviter  valde  leserunt.  Quam 
lere  quoniam  maius  est  quam  ledere  maiestatem  temporalem, 
DStat  Omnibus,  quam  iuste  fuerit  contra  eos  iratus  cum  suis 
ad  pugnam  dispositus  Sigismundus,  sed  mandante  domino, 
indatum  enim  super  hoc  acceperat  a  domini  Jesu  Christi  in 
Tis  summo  vieario  et  eius  Constanciensi  concilio  sacrosancto. 
cet  autem  contra  Pragenses  vel  solum  vel  principaliter  ad 
llum  missus  fuit  cum  cetu  universorum  fidelium,  Bohemi 
nen  alii  et  non  pauci  extra  Pragam  *  villarum  et  urbium  diver- 
rum  congregati  sunt,  fratribus  sortis  sue,  contribulibus  lingue 
e  ipsis  certe  Prägen sibus  ferentes  subsidium  et  pugnantes 
Dtra  universalem  ecclesiam  et  cunctum  populum  christianum. 
ius  enim  nomine  Sigismundus  ipse  cum  suis  sociis  conflictum, 
gnam  inivit  et  prelium.  Sed  quia  sicut  patet  ex  preceden- 
»us,  que  de  eodem  Sigismundo  scripta  sunt,  caritatem  pre- 
im,^  si  quam  habuit,  ipse  multipliciter  dereliquit  et  cum 
ibusdam  suis  adherentibus  multorum  se  criminum  sordibus 
juinavit,  quia  non  fuit  sine  peccato  satis  notabili,  non  meruit 
)idare  feminam  peccatricem.  Lapidare  eam  certe  nitebatur, 
1  retrorsum  in  eum  lapides  ceciderunt,  cum  in  multis  aggres- 


Hier    fehlt   ein   Wort:    habitatores   oder   incole.  *»  Ita   cod.,   es  muss 

aber  nach  Apocal.  2,  4  primam  lauten. 

Indicum  Cap.  20. 

32* 
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sionibus  contra  perverses  novorum  documentorum  homines  cum 
confusione  succubiiit  et  tela  victricia  minime  reportavit.  Spes 
autem  in  domino,  quod  si  in  contrito  et  hnmiliato  spiritu  veierem 
exueiit  hominem  et  navum  indueritj  cum  effectu  et  ablata  mul- 
torum  restituens  et  amplius  a  rapina  vel  violenta  aliorum  spo- 
liacione  et  reatibus  aliis  hiis  forte  equalibus  sine  ticcione 
desiistere  volens  certamen  novum  contra  eos  assumpserit,  feli- 
citer  in  domino  triumphabit.  Quod  si  non  fecerit,  non  solam 
habet  de  tropheo  diffidere,  sed  eciam  ne  candelabrnm  sunm 
de  loco  moveatur  et  corpus  suum  de  medio  tollatur,  verisimi- 
liter  formidare.  Non  obstat  quod  dicit  se  odire  facta  Nicolai- 
tarum,  que  odit  et  dominus,  quoniam  per  hoc  excusari  apud 
iustum  iudicem  non  potuit  angelus  Ephesinus.  ^ 


Cap.  134. 
Conclnsio  prime  partis. '^ 

Pro  futurorum  igitur  utilitate  et  memoria  scribere 
volens  aliqua,  que  in  una  sancta  matre  ecclesi» 
modernis  temporibus  sunt  patrata,  exorsus  sum  ab 
illo  longevo  scismate,  quod  novissimis  hiis  diebus  depopulatam 
est  populum  domini  valde.  Quedam  tamen  ante  illud  scisma 
gesta  hie  interdum  inserui  et  adiuvante  domino  usque  ad  illud 
presens  tempus  perduxi,  quo  Sigismundus  Romanorum;  Unga- 
rorum  et  Bohemorum  rex,  qui  pro  purganda  terra  Bohemie  de 
hereticali  zizania  eam  intravit,  eam  exiens  ad  Ungarorum 
regnum  vel  eins  fines  revertendo  pervenit.  Scripsi  autem 
non  solum  illa,  que  me  propria  visus  et  auditus 
experiencia  docuit,  sed  et  ipsa^  que  seniorum  pa- 
riter  et  iuniorum  mihi  fida  relacio  patefecit.  Neo 
illa  dimisiy  que  fama  crebrescente  et  opinione  vulgata  didici) 
quia  dummodo  illa  a  malivolis  orta  non  fuerit,  '^  auditores  suos 
f allere  non  consuevit.  In  quo  me  excusari  spero  in  domino, 
cum  sciam  plures  ante  me  non  tan  tum  de  hiis,  que  per  s0 
audierunt  et  viderunt  sed  et  de  aliis,  que  perceperunt  a^  suii 
patribus,  amicis  et  fratribus  vel  piis  in  Christo  tidelibus,  historias 


*  In   cod.  fait.         ^  In  cod.  de. 

^  Apocal.  2,  1.         Gedruckt  in  Palacky  IUI.  Reise  pag.  102  t 
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txuisse.  Deprecor  antem  lectorem  et  auditorem  presencium, 
t  omnia  probans  quod  bonnm  est  |  teneat  et  meliora  de  bonis  ^ol.  201^ 
ligens  pro  me  ad  sponsum  ecciesie  virginis  filiuin  Jesum 
Christum  dominum  nostrura  suis  precibus  intercedat^  ut  ab  eo 
ebita  michi  remittantur  de  preterito  et  non  inducar  in  temp- 
acionem  aliquam  in  futuro  Amen.  1466. 

Explicit  prima  pars  tractatus  de  longevo   scismate.  Incipit 
)rologU8  in  secundam  partem  eins. 


Secunda  pars. 

(Prologus.) 

Ut  non  sine  cauda  remaneat  hostia  oblata  per  me  domino,  fol.  202 
facta  factis  continuare  decerno.  Volo  prout  possum  auxiliante 
L'hristo  in  honorem  sibi  sponse  sue  non  habentis  rugam  aut 
naculam  facta  que  secuta  sunt,  hiis  que  preibant  adiungere  et 
)08t  descripta  sceleratorum  opera  que  fecerunt  ante  recessum 
Mgismundi  de  Bohemia  illa  que  post  operati  sunt 
'erbis  paucis  et  modicis  enarrare.  Protestacionem  tarnen  pre- 
oitto  in  huius  secunda  partis  exordio^  quam  in  fine  prime  partis 
»osui  de  scribendis  non  solum  illis,  quibus  dum  agerentur  et 
lerent  presens  interfui  sed  et  de  aliis,  que  a  püs,  iustis 
ut  fide  dignissimis  credibiliter  intellexi.  Id  enim  dicuntur 
cirCy  quod  tali  modo  nos  contigerit  audivisse.  Dirigat  autem 
3  conspectu  suo  viam  meam  ad  hoc  faciendum  ipse  cuius 
es  hie  agitur  Christus  sponsus  et  sue  gigas  ecciesie,  ad  cuius 
ftudem  et  gloriam  pertinet  reproborum  eciam  excessus  scribere, 
um  vergat  in  honorem  sui  nominis,  tyrannos  et  crudeles 
nacbinamcntis  suis  horribilibus,  quo  per  scripturas  ad  memo- 
iam  revocantur,  nomen  hoc  superarc  minimc  poiuisse.  Inchoare 
^tur   ipse  dignetur,    mediare,   prosequi  et  finirc. 

Cap.  1. 

*e  reeessn  regis  a  Bohemia  et  montibns  Chntnis  captis  et 

monaRterio  Czedlitz  desiracto. 

Wisschegrad  igitur  Castro  regali  prope  Pragam  a  Pra- 
»nsibus  et  suis  complicibus  Wyclefistis,  Husonistis,    hereticis 
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et  sciBmaticis  expugnato  rex  Sigismundus   etsi  adhuc   p 
quot  tempora  in  Bohemia  perseverans  de  una  civitate  ii 
transierity  fines  tarnen  tandem  deserens  Bohemie  ad  Mo 
1421     nescio   qua   de   causa  et  inde  ad  fines  Ungarie  cum  cui 
^"'      pervenit.  ^    Videntes  igitur    hostes  eins   corpus  dimitti  si 
pite   ausi  sunt  membra  tangere  et  tactu  hostili  valde. 
etenim  terre  Bohemorum  civitates,  castra  et  loca  tyrani 
invadentes  ceperunt   eas   et   magna   strage   christianorun 
ipsas   8U0    dominatui   subiecerunt.    Erat  inter   has   una 
Montis   Chutnis   vel    Moncium    Chutnicensiun 
argentum  foditur,  que  post  Pragensem  civitatem  in  Bohei 
1421      solo  principalis  et  precipua  habebatur.  Subiecerunt  sibi  et 
April  25.  an  tarnen  civibus  et  incolis  eins   voluntarie  se   tradentib 
violenter  subiectis  ignoro.  -     Christiani  itaque    diversaru 
guarum    qui    ad   id   municipium    et   a(d)  castella   ei    yic 
prius   a  Praga   et  a   quibusdam  locis    aliis   pro  refugio 
tulerunt*  dispers!  sunt  et  vivi  vix  evaserunt. 

Eodem  tempore   monaBterium   Cisterciensis    ordinis 
Czedlicz  dicitur  prope   montes  Chutnicenses  situm  ab  ii 
crucis   Christi    igne    crematum   est.  ^     O   narracio   flebili 
habitatores  huius  cenobii  multis  prius  fidelibus  malorum 
a  Praga  fugientibus  erant  presidio,  collegerunt  eos,  hospi 
humano  modo  tractabant.    Et  ecce  per  se  destructi  sunt 
^1.  202  •>  modo  f ränget  esurienti  christicole  |  panem  suumj  egenos  et 
in  domum  suam  inducet,  pes  erit^  claudo  et  octdus  cecof 
eciam  civitas  ipsa  Chutniczensis    eodem   quodam  modo  f 
succensa    et   resistens    viriliter    subversoribus    veritatis 
sticos  dei  fovebat  et  in  suo  gremio  ut   nutrix   alebat.    ll 
modo    tam    cito    mutatus    est   color   et    odor   eins    optim 
recedens  a  laudabili  sua  priori  constancia  colIum  suum  su 
infideli  populo,  deo  et  hominibus  odioso?  Numquid  non 
melius  usque  ad  sanguinera  et  resistere  et  pro  domo  dei  i 
se  opponere  ascendentibus  ex  adverso?    Eu  iam   dampnt 
soboles,    iilii    iniquitatis,    synagoga    sathane    loca  montis 


*  Recte :  transtnlerant.        ''In  cod.  est. 

i  S.  Aschbach  a.  a.  O.  III.  pag.  92  ff.  ^  §.  Palacky  III.  2,  21( 
bach  a.  a.  O.  106,  woselbst  jedoch  der  3.  Mai  als  Datnin  der  Uel 
bezeichnet  ist.  ^  Frind  Kirchengeschichte  3,  pag.  266 ;  beziigi 
DatiruDg  ist  sv  «««H«{diea  Pslsck^r  a.  a.  O.  209.  «  Is.  58, 
^,  16. 
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sidet  et  occnpat  possidendo  et*  argentum  quod  ibi  in  terra 
eritur  et  foditur  habet  in  manu  sua,  de  quo  preter  pro- 
im  Btipatum  suum  exercitum  potest  conducere  numerum 
•endariorum  et  militum  contra  sanetam  ecclesiam  pugnan- 
m.  Vere  vere  in  quorum  manibns  iniquissimis  sunt,  dex- 
i  eorum  repleta  est  muneribus^  et  qui  male  agunt  contra 
ainum,  prosperantur  in  diebus  istis,  verum  tarnen  non  est 
>reviata  manus  domini^  adhuc  potens  est  inimicom  confrin- 
e  et  eos  qai  gloriantur  in  maltitudine  potencie  et  vir- 
a  sne. 

Cap,  2. 
De  ciritate  lermer  et  clericis  oecisis  in  ea. 

In  diebus  Ulis  turbulentissimis  post  subiugacionem  Montis 
civitatis  Chutnicensis  facto  parvo  Intervalle  temporis 
ircitus  barbarorum  immo  quoad  multa  plus  barbaris  sevien- 
m  Husitarum  infidelium  civitatem  lermer*  manu  violenta 
forti  circumdedit  (et)  obsedit  et  anno  domini  1421  quo-  Mai  15. 
a  die  ante  festum  sancte  Trinitatis  vincens  intravit.  Regebat 
Bm  parrochialem  ecclesiam  civitatis  eiusdem  prepositus 
dam^  canonicorum  regularium  Steffanus  cum  fratribus 
i.  Hü  numero  septem  vel  octo  cum  adiunctis  sibi  quatuor- 
im  presbyteris  curia  eins  propter  ödem,  veritatem  et  iusti- 
n  sunt  ab  impiis  ignibus  combusti.  Porro  propter  favorem 
;raciam  et  singularem  quandam  amiciciam,  quam  prepositut 
i  Steffanus  in  oculis  unius  de  principibus  iniquissime 
)e  illius  invenit,  potuit  Über  et  vivus  evadere,  sed  maluis 
grege  suo  cum  fratribus  suis  mortem  subire  gloriosam  ^ 
m  cum  dampnatis  et  reprobis  Husitis  aut  Husonistis  turpem 
ere  vitam.  Ecce  quomodo  et  qualiter  inperscrutabilis  divini 
tudo  consilii  ordiuatissime  iustissimeque  disponens  tempora 
t  immos  primis  adiungere,  cum  iam  in  fine  senescentis  seculi 
mittit  nonnullos  de  suis  vitam  transitoriam  et  miseram  pro 
nominis  honore  finire  per  iniuriosum  interitum,  quem  in 
icipio   nascentis    ecclesie    multi    iustorum    eadem    ex    causa 


In  cod.  Sed.         ^  In  cod.  quidem.         <=  Ibi  gloriosum. 
Jaromif  im  Königgrützer  Kreis;  über  seine  Bedeutung  s.  Palacky  a.  a.  O. 
pag.  216.  Der  Hilfsruf  der  Einwohner  von  Jaromif  d.  d.  23.  April  1421  bei 
Gränliagen  Geschichteq.  der  Hussitenkriege  S,S.  rer.  Sil  VI.  Nr.  3. 
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Toluntarie  subiere.  Sane  eorum  qui  olim  in  exordio  fidelium 
trucidaverunt  electos  et  nunc  occidunt  electos  Doech  *  cum  sais 
in  testamento  veteri  figuram  gessisse  probatur.  Fuit  ille  servos 
Saul  regis  elati,  hü  sunt  servi  diaboli  qui  est  rex  super  filios 
superbie,  ille  occidit  multos  sacerdotes^  leviticos  succinctos 
ephod  lineo,  hü  multos  presbyteros  ewangelicos  superpliciis^ 
casulis  et  vestibus  dealbatis,  ille  hoc  fecit  propter  David  elec- 
tum  iuxta  cor  domini,  hü  hoc  faciunt  in  Christum  dominum 
electum  ex  milibus  et  electissimum  regis  eterni,  sicut  tarnen 
malis  gratibus  Doech  et  suorum  regnum  Israel  David  obtinuit^ 
sie  velint  nolint  heretici  Christus  Jesus  super  Bohemos  et 
omnes  gentes  in  eternum  regnabit. 


Cap.  3. 

Quomodo  Cziskow  capitaneu»  Hnsitarum  promisit  cuiübet 

presentanti    slbi    personam    nnius    presbjteri    peenniam 

'Ol.  203  •  certam. 


Arbitrabantur  olim  qui  persequebantur  electos  domini 
et  tradebant  eos  in  dampnacionem  mortis  regibus  et  princi- 
pibus  et  iudicibus  terre  se  in  hoc  obsequium  prestare  deo, 
trahebantur  ad  hoc  eciam  et  inducebantur  minis  et  terroribus 
blandimentis ;  muneribus  honoribusque.  Arbitrabantur  et  hoc 
ipsi  iudices,  reges  et  principes,  quibus  fuerunt  ad  cruciatus 
vel  ad  mortis  supplicia  presentati.  Et  ecce  o  revelavit  ad  a, 
ut  eciam  in  diebus  horum  pessimorum  hominum,  si  tamen  ho- 
mines  dici  merentur,  captivatores  in  Christo  credencium  spe- 
cialiter  sacerdotum  et  ut  estimo  aÜorum  clericorum  maxime 
constitutorum  in  sacris  autumarent  aut  crederent  se  in  hoc 
deo  exhibere  gratum  famulatus  obsequium  nee  ambigerent  bc 
ultra  hoc  consequi  ab  hominibus  munus  optatum.  Capitaneos 
etenim  secte  illius  diabolice  quem  sibi  Husoniste  suprase  contra 
deum  in  caput  erexerant  Cziskow  nomine  vel  cognomine  edic- 
tum  publicum  ut  dicitur  exire  fecerat,  ut  quicunque  sibi  unum 
de  orthodoxis  presbyteris  secularibus  aut  religiosis  vel  eciam 
ut  credo  diaconum  vel  subdiaconum  presentaret  ad  manus, 
duarum    sexagenarum   grossorum    Bohemicalium    summam    pro 


*   Doeg  Tdumeneus  I.  Reg.  21,  7. 
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[Qolibet  capite  foret  ab  eo  pro  preraio  accepturus.  *  Quorum 
Qultoram  sibi  presentatos  morti  mox  tradidit  et  precipue  com- 
>a8tioni  flammarum  nisi  de  fide  catholica  discedentes  Husi- 
tamm  et  Wyclefistarum  errores  in  se  sumerent;  profiterentur 
et  cognoscerent  et  amplius  viriliter  defensare  sponderent,  et  si 
anam  ex  Ulis  post  hec  comperit  de  eornm  perfidia  recessisse, 
mox  tamquam  relapsum  absque  ornui  mlua  vita  privavit.  Ea 
namque  que  pro  fide  christiana  a  Romanis  pontificibus^  impera- 
toribus  et  regibus  fuerunt  instituta^  sibi  contra  fidem  assumpsit 
reputans  se  solum  cum  suis  fidem  veram^  sanctam  et  imma- 
colatam  habere ,  ceteros  vero  omnes  fore  diffidencie  et  incre- 
dnlitatis  filios  et  promerendos  ut  tales,  quod  quam  falsum  sit, 
probat  scripturarum  pelagus^  effusus  sanguis*^  martyrum,  mira- 
calorum  que  fidem  confirmant  infinitus  numerus  et  longitudo 
temporis^  in  quo  sponsus  ecclesie  cum  ea  semper  existens 
dignatas  est  eam  et  omnem  veritatem  et  veritatis  agnicionem 
dncere  et  per  eam  portas  inferi,  errores  et  hereses  destruens 
et  reprobans  non  permisit  ilios  contra  eam  prevalere, 

Cap. '  4. 

Ex  hiis   que   iam    scripta   sunt   nemo   debet   in   despera-  ^ol.  203 
cionem  abduci  et  de  factis  Lucii  ^  quondam  Arrianorum  episcopi.* 

Cap.  5. 
Adhuc  de  eodem  Lucio  et  sibi  similibus  hodiernis.  ^  fol.  203»» 

204* 

Cap.  6.  ^^j  204  •»> 

De  gestis  quondam  ab  Arrianis  sub  iniquo  rege  Geiserico.  ^ 


»  b 


*  In  cod.  SAiig^w.  ^  Er  vergleicht  in  den  folgenden  Capiteln  seine  Zeiten 
mit  jenen,  in  welchen  die  Katholiken  von  den  Arianern  bedrängt  waren : 
Nonne  legisti,  que  Rnfinns  scribit  de  Lucio  Arianorum  episcopo,  qnomodo 
et  qualiter  ecclesiam  persecutus  fnerit  in  tempore  sno  .  . 

'  Anmggweise  bei  Palackj  Ital.  Reine  pag.  103.  ^  Rnfinas  Aqnileg. 
Fresbyt.  Historia  eccl.  Hb.  sec.  Cap.  3,  4.  ^  Rafinns  cum  de  prete- 
ritis  rebus  geBtis  hiRtoriam  texnit,  de  futnris  prophetavit.  .  .  .  Occidernnt 
ergo  Wjclefifitarum  et  Hnsitarnm  secnlaren  ipfli  rectores  clerum  domini 
religk>8iini  et  eciam  manentem  in  seculo.  ...  ^  Quod  iam  Husoniste 
pre«umont  ad  illa,  que  sunt  gesta  Wandalomm  tempore  sub  Geiserico, 
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Fol.  204  b  ^^P-   '^^   ^• 

205  a  De  eodem. 

Cap.  9. 
>1.  205  *  ^  X)e  factis  sub  Hunnerico  et  cetera  et  tantum  de  isto. 


Cap.  10. 

foL  205  ^  De  Cnnrado  archiepiscopo  Pragensi,  ciritate  et  monasterio 

Budeniez. 

Pragensis archiepiscopus  Cunradus  etsi  destruccionem 
8ue  archiepiscopalis  curie  in  Praga  et  multa  iDCommodoroffl 
alia  genera  fuerit  in  principio  passus  ab  Husitis,  in  fine  tarnen 
post  Sathan  abiens  et  a  reeta  fide  rituque  et  observancia  uni- 
versalis ecciesie  turpiter  apostatans  eorum  seete  et  perfidie  se 
coniunxit.  Non  perseveravit  in  finem  in  bono  inchoato  opere 
et  ideo  salvari  sine  penitencia  nequit.  Quod  prius  laudabiliter 
impugnavit,  postmodum  sibi  in  dedeeus  approbavit  et  errorem 
hereticum  quem  prius  anima  sua  nauseando  abhorruit  post  ut 
dulce  vinum  bibit.  Magistros  enim  ex  tunc  Husitarum  et  Wyde- 
fistarum  in  sua  civitate  Rüden icz  documenta  eorum  falst 
maxime  de  communione  facienda  sub  utraque  specie  publice 
predicaro  vel  fecit  vel  sustinuit  et  ut  quidam  estimant  per  se 
manu  propria  tali  modo  alios  communicare  decrevit.  Aliis  in- 
supor  eorum  venenosis  ritibus,  assercionibus  et  doctrinis  vd 
adherens  vel  pro  posse  suo  non  resistens  laicos  sue  civitatis 
Rudniczensis  decipi  et  seduci  permisit  in  se  ipso,  vel  in 
lupum  de  pastore  conversus  extistit  vel  videns  lupum  venientem 
in  ovile  suum  ut  mercenarius  fugit,  dum  in  hoc  tempestatis 
turbine  sub  silencio  finaliter  se  abscondit.  Et  ideo  tunc  i 
Wyclefistis  et   Husitis,    quibus  ante  odiosus  extitit^   in  magna 

tempore  scribendo  venire.  Arriani  nimirum  heretici  Wandalos  et  GeiM* 
ricum  siia  corrupere  perfidia  et  in  obprobrium  fidei  tarn  penionas  Ghriito 
deditas  quam  domos  ei  dicatas  et  ignibus  et  ferramentis  et  gladiis  Umeii- 
tabiliter  destruxerunt.  £t  numquid  per  hoc  fidea  Petri  defecit.  .  .  .  £* 
zählt  nun  einzelne  Thaten  Geisorichs  und  der  Vandalen  überhaupt  9jd 
und  vergleicht  damit  die  Ereignisse  der  jüngsten  Zeit;  so  wie  der  Stnni 
in  jener  alten  Zeit  der  Kirche  nicht  geschadet,  so  werde  es  auch  diei* 
mal  sein. 
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babebatar  reverencia,  ut  eum  reverendissimum  in  Christo  pa- 
trem  et  archiepiscopum  suum  scriberent  et  per  ipsum  quos 
volebant  excommimicari^  interdici  vel  suspendi  de  facto  facerent^ 
qui  eum  prios  in  nullo  curantes  excommunicacionem  et  alias 
censore  ecclesiastice  species  nichil  esse  dicebant.  ^  Ignorabant 
forsitan,  quod  licet  eins  sentencie  prius  ante  adhesionem  suam 
cum  ipsis  fuissent,  alique  iam  essent  nnlle  utpote  promulgate 
a  manifeste  heretico  vel  scismatico  vel  eorum  credente  fautore 
yel  receptore  aut  eciam  defensore.  Consuetudo  autem  vel  pocius 
corraptela  apud  Husitas  fuerat,  quod  eum  qui  ad  ipsorum  ini- 
quam  congregacionem  se  eis  sociando  venire  voluit  prius 
fateri  oportebat,  se  antea  in  vera  et  immaculata  professione 
christianitatis  errasse  et  abiurare  eam  in  futurum  cum  fide  et 
inramentOy  quod  in  eorum  perfidia,  quam  veram^  orthodoxam 
et  catholicam  fidem  esse  dicebant^  veilet  ad  vite  sue  tempora 
permanere.  Si  hoc  iuramentum,  sponsionem,  promissionem  aut 
confessionem  a  nobis  ad  illos  cleclinans  archiepiscopus  ipse 
prestiterit, *  ipse  novit.  Hoc  ego  scio  tamquam  a  probatissi- 
inis  viris  auditum,  si  hoc  iuramentum,  confessionem  et  pro- 
nissionem  canonici  reguläres  regentes  parrochiam  inRudenicz^ 
prestare  voluissent,  in  rebus  eorum  ^  bonis  et  substancia  a 
Wyclefistis  illesi  mansissent  vel  saltem  non  fuissent  lesi  tam 
graviter  |  sicut  lesi  fuerunt.  £]s  etenim  iuxta  hanc  formam  fol.  206 
iurare,  promittere  et  confiteri  dedignantibus  combustum  est  ^'^^^ 
eorum  monasterium  in  sui  magna  parte  a  viris  illis  impiis  et 
iiiquis  et  nisi  in  personis  suis  propriis  fuge  solaciura  inve- 
Bissen ty  in  eisdem  personis  sine  mortis  periculo  vel  alio  magno 
Bocumento  vel  obprobrio  nullatenus  evasissent.^ 


Mai. 


*  In  cod.  prestituit.        ^  In  cod.  etc.  Sequilar  ultra. 

*  Der  Uebertritt  des  Erzbischofs  Conrad  erfolgte  am  21.  April  1421,  s. 
Palacky  III.  2,  218;  seine  Uebertrittserklärung  s.  bei  Palacky,  Urk. 
Beiträge  I.  pag.  78 ff.;  sein  Schreiben  an  König  Sigmund  ib.  pag.  83. 
Beide  Schriftstücke  sind  vom  21.  April  datirt.  ^  Raudnitz  hatte  wie 
Sagan  selbst  ein  Angustinerkloster,  beide  standen  mit  einander  im  Ver- 
kehr. Die  flüchtigen  Augustiner  mochten  nach  Sagan  gegangen  sein,  wie 
fich  ans  einer  Bemerkung  im  folgenden  Capitel  erkennen  lässt :  quos  ego 
nori  etc.  lieber  die  Plünderung  von  Raudnitz  vgl.  Lorenz  von  Bfezova 
bei  Höf  1er  I.  459.  Das  Datum  lässt  sich  daselbst  nicht  bis  auf  den  Tag 
ermitteln. 
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Cap.  11. 
Adhnc  de  eodem. 

Maiori  tarnen  parte  fratrum  ibidem  cum  suo  prepotito 
invictis  in  confessione  Christi  et  ecclesie  permanente  eoramnt 
aiunt  quatuor  ad  partem  declinaverunt  oppositam  et  exeuotM 
ab  eis,  quamvis  ex  eis  non  fuerunt,  eorum  se  adversariis  i^ 
quissime  sociabant.  Revera  si  fuissent  ex  eis,  mansissent  con 
eis,  sed  quia  tales  non  erant,  ab  eorum  se  consorcio  segn- 
gabant.  Fuerunt  ut  dicitur  de  illis  quatuor  duo  viri  sitii 
docti,  ut  verificetur  verbum  patris  eorum  beati  Aogustini: 
Surgunt  indocH  et  rapiunt  celum,  docti  autem  cuTn  doctrina  eorv» 
et  scienciis  demerguntur  in  infemum,  Attamen  et  de  illis  qd 
in  via  virtutis  ot  iusticie  perseverabant  docti  plorimi  erant, 
quosegonovi  et  vidietcumeisconversatus  sam,  ot 
per  arma  parilia  (sie)  illi  adepti  sint  mortem,  hi  vitam  et  gloriam 
sempitemam.  Sane  quod  de  isto  canonicorum  et  tocins  des 
Pragensis  presule  heu  hie  dictum  est,  prius  in  multis  conieih 
turis  et  signis  in  eo^  apparuit  et  per  longum  tempos  anli 
suspectus  de  perfidia  fuit.  Quod  ergo  ferebamur'*  accidit  M 
timor  quem  ^  de  isto  Conrado  timebamus  evenit.  Ipse  eik 
Conradus,  de  quo  cum  adhuc  esset  in  minoribus  constitiM 
et  in  curia  vel  famulatu  regis  Wenceslai  ante  defoBeti 
existeret,  parum  boni  sicut  et  de  rege  suo  in  turba  sonabi^ 
quia  qtudis  rex  talis  et  eiua  familia,  ut  per  merita  sua  prft* 
cedencia  nequaquam  credatar  aut  presumatur  promotas  ii 
archiepiscopalis  dignitatis  verticem  vel  episcopale  fastigiai^ 
quod  in  aliis  ecclesiis  ante  gerebat.  Quid  ergo  mirum  si  iB% 
que  bono  non  sunt  inchoata  principio ,  concluduntur  malo  tflf'i 
mino  et  principatus,  quem  nummus,  arabicio  vel  res  alia  ntt: 
non  consona  extorsisse  vel  obtinuisse  verisimili  estimacioH' 
presumitur,  execrando  satis  exitu  finiatur.  Cooperatur  ad 
qualitas  et  disposicio  presularis  corporis:  claudicans  enim 
et  est,  ut  eciam  Conradus  claudicans  quondam  die 
et  bene  et  propriissime,  nam  quoniam  anime  secuntur  corpore 
quod  claudicaturus  erat  a  paternis  et  maternis  Christi  eccle«^ 


priiis  wiedorhoU.         ^  Ita  cod.    Sollte  in  dem  Original     nicht  egre  fe**   ■:^ 
bamu8  gestanden  sein  oder  fieri  rebamur?         °  In  cod.  qaam.  j 
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litis,  soi  forte  corporis  claudicacio  demonstrat.  ^  Nunc  autem 
a  ab  arce  et  summitate  vere  iidei  que  celos  ascendit  in 
na^  profundnm  et  infernum  Husonici  cecidit  erroris,  magis 
»prie  Conradus  claudicans  dici  potest  quam  ante  et  ut 
dficetur  ^  de  eo  quod  de  Mephizbozed  scriptum  est  ^  cecidit 
daudus  fffectus  esty  ab  hoc  Cunrado  dicitur,  ut  et  ab  eins 
ddiencia  Pragense  capitulum  quamvis  idem^  eciam  proch 
or  per  loca  diversa  dispersum  (sit)^  se  dicitur  subtraxisse. 
citur*  eciam,  quod  de  annullacione  Pragensis  ecclesie  tam- 
un  civiliter  iam  vacantis  idem'  capitulum  se  intromisit 
antum  potest. 

Cap.  12. 

Expedit  Tentiinicis  cautos  esse,  qnaliter  se  assoeient 

Bohemis. 

• 
Viri  civitatis  Ceila,    quos   de   manu   Philistinorum  David 

tenter  eripuit^  et  eos  adhuc  postea  contra  Saulem,  si  ipsos 

rasisset,    domino    adiuvante   non    parum    protegere   potuisset, 

em  tarnen  ipsi  ad  manus   Saulis   voluerunt   tradere   vel   tra- 

lissent,    si  apud    eos   mansisset,  ^  quem    queso   representare 

bus  istis  censendi  sunt   nisi    Bohemorum    male   credencium 

ihos    et    plurimoB;    qui   liberatores    eorum    et    adiutores    in 

nino    Alemanos,   MisnenseS;    BavaroS;  Australes, 

esianos   aut   alios  |  vel   iam  tradiderunt  vel  tradere  parati  fol.  206 

nint    in    potestate    inimicorum     suorum    Husitarum    iniide- 

n?    Cauti    sint    ergo    diversarum     linguarum    reges,    duces, 

rchiones^    principes,    barones,    milites ,   militares,    cives   et 

nes    cuiuscunque     Status    alterius,    quomodo   se    quibusdam 

stirpe  et   lingua   Bohemica   eciam    pro   illorum    bono   se 

^cient,  ne  capientes  ab  eis  mala  pro  bonis  consequantur  ab 

m  per  pulchra  ut  ita  dicam  tradimenta  dispendiorum  et  necis 

;ommoda,  a  quibus  premia  meruerunt.  Posset  hoc  forte  pro- 

ri  iam  factum  esse  per   quosdam ,    sed  iam  tacendo  de   illis 

atunice  gcntis  homines,  quibus  hec  aut  illis  similia  possint^ 


Recte:  demonstravit.         ^  In  cod.  vereficeretur.         ^  Ih.  eadem. 

*  Fehlt.       *>  In  cod.  dicitur  et  eciam.       ^  Ib.  id  est.       ^  Ib.  mansisBent. 

^  Ib.  possit 

2  Beg.  IV.  4.         2  1  Reg.  23. 
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contingere,  cautos  et  preparatos^  esse  deprecor  in  faturuin. 
Regem  quidein  eorum  Sigismundum  ut  probabiliter  dicitur 
in  quodam  loco,  cum  iniinieos  Christi  persequeretur,  Bohemi 
deserentes  et  suis  contribulibus  eiusdem  ydeoinatis  favorem 
directum  vel  indirectum  consilium  vel  auxilium  exhibentes 
quid  rogo  ingruente  bello  de  alienis  facerent,  eciamsi  ad  illos 
pro  eorum  munimine  vel  liberacione  qualibet  accessisseot? 
Porro  etsi  Philistei  hoc  suspicati  fuissent  inaniter  contra  David 
dei  famulum ,  quando  cum  eis  contra  hostes  eorum  properare 
nolebat  ad  prelium,  hü  tamen  hoc  quod  scripsi^  inane  non 
reputeot,  quoniam  nOn  est  equa  condicio  fidelis  David  et  Hasi- 
tarum reproborum  faominum^  sed  sicut  lux  a  tenebris  et  Christus 
distat  a  Belial,  sie  David  plenus  fide  a  Wyclefistis  incredulis 
Husonistis  pariter  et  Husitis. 


Cap.  13. 
De  crudelitate  et  temeritate  mulierum  in  Bobemia. 

Temporibus    iliis    Bohemorum    femine    tantura   aut  : 
quasi  desevierunt  in  dei  populum^  quantum  sexus  ipse  viroruffl« 
Oblite  namque  nonnulle  earum  muliebris   modestie,  pudoris  et 
verecundie    virorum  eciam   bellancium  et*^  ad   campos   progre- 
diencium  immiscuere  se  cetibus   et   obsidentes    in    Christo  cre- 
dencium  civitates  et  castra  expugnaverunt  illa,  sicut  et  ipsorum 
virorum  impiorum  maledicta  caterva.  Assumptis  ut  estimo  telis 
et  armis  claves  forte  detulerunt  Herculis,  non  caruerunf*  omnino. 
gladiis,  gestaverunt   lapides  et  instrumenta    noxia   ad  interfec- 
cionem  et  dampnifieacionem  Valencia  et  veste  virili  se  circum- 
dantes  et  per  consequens  malediccionem  sicut  vestituminduentes 
synagogam    illam    sathane    vehementer    auxerunt.    Filie    erant 
hominum  et  detraheotes  impudenter  ecclesiastice  fidei,   in  qui 
renate  fuerant.     Nonne    christianos    lingua  perimebant?   DomMb^ 
dentes  pro  armis  habebant?   uonne  de  illis  fuerant   de   quibm^ij 
scriptum  est:    dentes   eorum   vel   earum   m-ma  et  sagttte,    lingw^S 
eorum  gladius  aaitus.^     Sed  da  quod  thoracibus,  galeiß,  clip^ 

•  Ib.  prehanizatos.  ^  Ib.  scripti.  <"  In  cod.  eciam.  «•  Die  Hand- 
schrift hat :  caverunt ;  camerunt  wird  in  ähnlichem  Zasammenbang  nock 
in  demselben  Capitel  gebraucht. 

1  Psalm  66,  6. 
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;  panceriis  coq>ore^  caruerunt,  quod  non  credo,  numquid  non 
t  armoruiDy  iaculoram,  sagittarum  aut  telorum  nomine  fusces 
t  lapides  et  res  quelibet,  qua  nocere  posaunt,  ioxta  saucciones 
egitimas  aliqnando  generali  nomine  eontinentur?  Armate  taliter 
Dcesserunt.  Quid  igitur  mirum^  si  prius  Wenceslao  adhuc 
rivente  cum  viris  hiis  impiis  grassate  sunt  infra  muros  Pra- 
^sis  civitatis  contra  clerum  et  fidelem  populum,  que  post 
eins  mortem  eciam  civitate  illa  relicta  prodierunt  in  obsidionis 
publicum  iuvantes  intrepide  eos;  qui  nee  personis  nee  locis 
sacris  nee  alicui  vere  credenti^  in  domino  pepercerunt.  Visita 
mi  domine  bestias  istas  peregrina  veste  indutas  ^  in  virga  iuste 
indignacionis  tue,  vindica  sanguinem  sanctorum  tuorum,  qui 
per  hereticos  effusus  est,  quibus  ille  tulerunt  auxilium  facientes 
86  tam  patentibus  hostibus  tuis  patentissimas  adiutrices.  Femineo 
quidem  sexui  ius  non  aufero  vim  vi  repellendi  aut  in  necessi- 
tatis  articulo  se  et  sua  defendendi,  sed  aliud  est  defendere  sua, 
aliud  invadere  aliena,  aliud  proprietate  et  catholica  fide  aliis 
bellum  indicere  vel  per  adversarios  indictum  suscipere,  aliud 
per  bellum  et  prelium  perverses  et  incredulos  presertim  contra 
duisticolas  adiuvare.  Constat  etenim  laudari  Deboram  et 
Judith  pugnantes  pro  dei  populo,  Athaliam  vero  que  occidit 
omne  semen  regium  et  Jezabel  interimentem  prophetas  domini 
Bubiacere  obprobrio  sempiterno.^ 


Cap.  14. 

De  coDgregacione  baronum,  niilitum   et  aliornm  Bohemie  foi.  207 «^ 
et  MoraTie  cum  archiepiscopo  Prägens!  Conrado  et  literis 
eomm  quas  ad  81esiam  direxerunt. 

In  illo  tempore  cum  iam  serpens  hereticalis  et  draco  iam 
terciam  partem  stellarum  celi  secum  traxisset  in  terram  et 
Biisite  dampnati  non  solum  ut  creditur  terciam  sed  multo 
^rem  partem  olim  orthodoxorum  veneno  sue  perfidie  corru- 
fitsent  et  civitates  eorura,  castra,  municiones  et  villas  violenter 
Meapaasent  et  rex  Sigismundus  in  Ungaria  quasi  dorrai- 
tuis  ad  liberandum  christianos  in  Bohemia  de  eorum  pressuris 


*  fiecte:  in  corpore.         ^  In  cod.  credente.         *^  In  cod.  et  tantom  de  isto. 
>  Nach  Soph.  1,  8. 
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et  aDguBtiis  nichil  aat  quasi  nichil  effectualiter  cogitaret;  barones, 
milites   et   quidam    aliorum    Bohemorum    et   Moravorum    cum 
archiepiBcopo  Pragensi  Conrado   in   Czaschlavia  congregati 
et  in  unum  sensum  reprobuni   adunati   literas   sub  infrascripto 
tenore  principibus  Slesie  et  quibusdam  aliis  direxerunt:  <  Ser- 
vituten!  licet   illam Illustres   principes  — 

destinamus.  Datum  in  plena  congregacione  ....  in  Czas- 
1421      laviensi  civitate  anno  domini  1421  Sabbato  post  MarceE 

Juni  7. 

Cap.  15. 
De  artlenlis  eomm  quo»  pretendebant  habere. 

Articuli   quos   memorati   barones,    milites  et   alii   oontrt 
regem  Sigismundum  se  habere  pretendebant,  seqnuntar  iuitft 
eorum   propria   scripta  in   hec  verba.    In  primis  |  — 
fol.  207^  extorqueret.  ^ 


,     ai 


^  Dies  AuBschreiben,  in  welchem  der  böhmische  Landtage  die  Schlesier  vot 
Feindseligkeiten  abmahnt,  ist  mehrfach  gedruckt  ans  Ludolf  von  Sagtf 
bei  Palacky  Ital.  Reise  pag.  104  dann  in  den  Urk.  Beitrfigen  I,  pig.  11% 
117,  endlich  nach  Palacky  in  Grünhagen   a.  a.  O.  Nr.  6.    Einige  LeM-    -  r-J 
fehler    Palacky's    (die    Handschrift    hat    die    richtigen    Lesarten)    äai    r*- 
nach  Cochlaeus  Hist.   Hns.    pag.    202   zu    verbessern.      (Das    SchreibeB 
bei  Cochlaeus   ist  an   die   Sechsstüdte   adressirt.)   Lies:   relacione  peroe- 
pimus,   innumeras  et  atroces  iniurias  et  iniuriosas    calumpnias,  quateDiu    ^ 
non  ut  viri  deum,    desistendum    aliis  indicetis.  ^  Diese  Artikel  rini  ^"..^ 

sehr  oft  publicirt    und  zwar   in   einer    der  obigen   ganz    entsprechendfli  ^ 
Form  (also  iuxta  eorum  propria  scripta  —  nach  dem  Original)  schon  h  _ 
Cochlaeus    Hist.    Hussitarnm    pag.  204.     Die    Handschrift  L   Q.  90  dllF  ^ 
Breslauer  Universitätsbibliothek  enthält  die  Beschwerde- Artikel  der  bSb* 
mischen   in   Czaslau    versammelten    Stände    an   Sig^mund    in    derselbia 
Weise.  Gedruckt  sind  sie  ausserdem  in  LUnig*s  Reichsarchir  YI.  pag.  ^U-^ 
und  Riedel  Cod.  diplom.  Brand.  2.  Abth.  VL  pag.  117.   Zach.  TheobtÄg^ 
bellum  Huss.  pag.  100.  In  böhmischer  Sprache  aus  Lorenz  von  Bfeiow^ 
im  Archiv    desk}^   IH.   230   und   Höfler  Geschichtsquellen   der    hos. 
wegung  I.  469  ;  an  letzterem  Orte   ist  eine   deutsche  Uebersetzung 
gegeben,  eine  solche  findet   sich   auch   bei  Aschbach   Gesch.  König  &(pr^ 
munds   IIL   pag.   114.     Zum  Theile  finden    sich    die    Klagepankte  ft< 
wieder  in    dem    am   10.  Juli   1420    (von    Prag    aus)   an   die 
gerichteten   Schreiben   (e   M.   S.   Jankowich    m    Museo   nat.   Hung.) 
Palacky   Urk.    Beiträge  I.   pag.   39.     Die  obige    Redaction    enthiUt  6l^^ 
Artikel   mehr  als  die  des  Lorenz   von  Bi'ezova,  s.  Cochlaeus  a.  4.  ^^"^ 
pag.  204,  die  Punkte  12  (13),  14,  17. 
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Cap.  16. 
De  litere  huins  flne  et  conelnsione. 

Nos  igitur  —   |  predicetar.  *  fol.  208 


Cap.  17. 
De  literis  papalibns  contra  Wieleflstas  et  Hnsitas. 

Pro  declaracione  eorum  que  premissa  sunt  sciendum^ 
quod  dominus  papa  Martinus  V.  ammonuit,  exhortatus  est  ^^^^ 
et  obsecravit  in  bulla  sua  principes,  milites'^  et  alios  statuum  ^*"  ^' 
ehrisdanorum  homines,  ut  pro  defensione  fidei  catholice  contra 
l^yclefistas  et  Husitas  hereticos,  receptatores,  fautores  et 
lefensores  eorum  signum  crucis  ad  bellandum  contra  eos  et 
ios  destruendum  assumerent  et  maximis  indulgenciis  concessis 
liis  qui  hoc  facerent  eos  ad  hoc  quantum  potuit  animavit. 
ijnanarunt  hee  litere^  a  cancellaria  summi  presulis  ad  preces 
t  desiderium  Sigismundi  regis  qui  tunc  Ungarorum,  Roma- 
ortun  et  post  hec  eciam  Bohemorum  rex  fuit.  Publicantur 
ee  litere  in  ecclesiis  plurimis  et  earum  obtentu  parati  non- 
alli  de  Slesianis  fuerant  ad  opus  huiusmodi  exequendum. 
Ixequebantur  interdum  et  facto.  Qui  tarnen  essent  Wyclefiste 
el  Husite,  vel  in  quo  regno,  provincia  vel  regione  reperientur, 
I  Uteris  apostolicis  non  fuit  expressum.  Propter  dogmata 
Item  que  magister  Johannes  Hus  cum  adhuc  viveret,  in 
ohemia  fecit  et  docuit,  qui  et  Jeronimum,  Wyclef  Angli- 
mi  in  suis  sentenciis  et  erroribus  in  multis  secutus  extitit, 
itimabant  fideles  WyclefistaS;  Husitas  et  fautores  eorum  in 
lohemia  reperiri  sicut  et  revera  ibi  fuerunt.  Moti  igitur  contra 
M  a  christianis  suis  in  Boheraia  per  ipsos  Bohemos  oppressis 
l  obsidione  vallatis  fuere  presidio,  liberaverunt  eos  quantum 
otaerunt  et  invasores  fidelium  invaserunt. 


*  In  cod.  miles. 

*  Der  SehlnsB  des  Aasschreibens  ist  oben  anvoUstündig.  Er  enthält  Coch- 
laens  pagf.  204:  Nos  igitar  —  pag.  205:  predicetur.  Die  beiden  letzten 
(▼on  den  vier  Forderuiigen)  an  Sigismund  fehlen.  Desgleichen  das  Datum. 
Es  ist  von  demselben  wie  das  Schreiben  an  die  Schlesier.  ^  Die  be- 
kannte Cruciata  häufig  gedruckt  zuletzt  bei  Palacky  Urk.  Beiträge  I.  17. 
Die  Vidimimng  der  Cruciato  vom  16.  Aug.  1420  bei  Palacky  I.  46. 

ArckiT.  B4.  LX.  U.  H&lfte.  33 
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De  hiis  causati^  sunt  barones  et  milites  Bohemici  cum  | 
adherentibus  sibi  estimanteä  sibi  et  regno  suo  fieri  iniariam 
propter  illam  bullam  apostolicam  quam  Cruciatam  vocant 
et  propter  eius  postmodum  publicacionem  subsecutam,  maxime 
quia  ut  iam  premissum  est  quidam  veri  christicole  de  Slesia 
eis  vel  suis  propter  hoc  dampna  intulere.  Fateor  et  recognosco, 
quod  contra  Bohemos  sub  nomine  Bohemorum  bulla  non  pro- 
diit,  sed  contra  Wyclefistas,  Husitas,  hereticos,  receptatom, 
fautores  et  defensores  eorum,  sed  quod  bulla  non  prodiit^'rri 
evidencia  patefecit.  Gesta  namque  horribilia  fidei,  veritati, 
equitati,  religioni ,  iusticie  et  ecclesie  repugnancia  superius  in 
locis  suis  utcunque  descripta  de  libris  Wycleff  vel  in  totam 
vel  pro  magna  parte  prodeuncia  ubi  queso  patrata  sunt,  uU 
defensata  sunt  vel  propugnata  nisi  in  Bohemia  et  Bohemonim 
metropoli  Praga?  Excusent  ergo  se  Bohemici  ydeomatis  nobiles 
et  ignobiles  |  quantum  possunt,  in  hoc  omnino  excusabiles  dod 
sunt.  Documenta  noxia  peioraque  opera,  que  fidem  et  ecclesiam 
destruunt,  a  Johanne  Wyclef  et  Johanne  Hus  prodieront  et 
illa  a  Bohemis  quamvis  non  omnibus  predicata,  suscepta,  facU 
et  defensata  sunt  et  dici  tales  ^  vel  eorum  fautores  in  univeniv 
hoc  est  in  genere,  licet  non  possint  tales  in  singulis  eoruo 
suppositis.  Dedignantur  et  respuunt  iuxta  opus,  doctrinaOy 
commissionein  et  obmissionem  eorum  nomen  eorum.  Et  quo- 
modo  heretici  dici  non  volunt,  cum  in  articulo  suo  tercio  conti» 
regem  Sigismundum  scripto  hoc  fateantur  expresse  dicentes^ 
quod  ipse  in  concilio  Constanciensi  regnum  Bohemie  pro 
heretico^  permisit  dampnari  iniuste.  De  hoc  autem  quod  scri- 
bunt  literas  apostolicas  de  cruce  sumenda  contra  eos  in  Wwr 
tislavia  pronunciatas ,  fuisse  datas  vel  erectas  in  Constanciay 
cum  scribantur  data  in  Florencia,  non  multum  coro,  qoia  aU- 
cunque  date  fuerunt,  notum  est,  quod  contra  eos  quamvis  not 
contra  singulos  de  Bohemia  iustissime  manarunt.  ^ 


*  In  cod.  prodidit.        **  Sc.  horetici  possunt.         *^  In  cod.  hereticis. 
^  In  cod.  sequitur  iam  ultra  cap.  aliud. 

^  S.  die  Klage   über  die    zw   Breslau  am   17.  März  erfolgte  Verkfindigaif 
des  Kreuzes  im  Archiv  cesky  III.  212. 
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Cap.  18. 

»nifiin  Bohemi  de  morte  Hnsonis  dolent,  quod  facere 
1  deberent,   presumpeionem   contra   se  facinnt,    quod 

Hnsite  sint. 

Et  ultra  et  preter  hec  omnia  vicem  dolent  combustorum 
Constancia  Hus  et  Jeronimi,  qaos  universalis  ecclesia 
ipter  eomm  mendosa  dogmata  iustissima  sentencia  condemp- 
t\U  Vere  vere  nunquam  planxissent  mulieres  Adonidem 
neris  amatorem,  nisi  et  ipse  Venerem  adamassent  nee  do- 
«nt  Bohemi  de  nece  virorum  huiuscemodi  iniqua  documenta 
ricancium,  nisi  et  ipsi  approbassent  vel  approbarent,  dile- 
sent  aut  diligerent  aliquo  modo  facta  et  dieta  corum.  Gravem 
i  et  regno  suo  couqueruntur  illatam  offensa(m)  et  iniuriam 
occisione  hominum  dampnatorum  ab   universali  ecclesia,  ut 

sugillent  dampnante(m)  ecclesiam  de  iniusta  innocencium 
;e  vel  declararent*  presumptive  se  eorum  erroribus  consen- 
ie.  In  perdicione  impiorum  debet  esse  laudaciOj  ^  ut  letetur 
tus,  cum  vindictam  contra  criminosos  videat  et  hü  contur- 
itur,  quod  sentencia  contra  perverses  lata  debitam  execu- 
nem  accepit.  Purgare  voluit  sanctum  et  venerabile  Constan- 
Dse  concilium  Bohemorum  ortum  precioso  sanguine  beati 
iDceslai  martyris  irrigatum  a  spinis,  vepribus  et  zizania  et 
et  Bohemia.  Forsitan  si  omnes  Älemanni  et  ceteri  congre- 
i  in  eodem  concilio  flammis  fuissent  ultricibus  traditi  et  soli 
s  et  Jeronimus  evasissent,  placeret  illius  terre  regnicolis, 
ostendant  se  non  curare  de  animabus  eorum,  qui  liberarunt 

et  eorum  filios  ^  cum  suis  uxoribus  de  perpetue  mortis 
iritu  et  ardoribus  sempiternis.  En  quomodo  diliguot  odientes 
et  odio  habent  diligentes  se.  Magis  quippe  dilexerunt  Bo- 
Dorum  populum  hü,  qui  Hus  et  Jeronimum  interemptores 
am  in  anima  interfecerunt  corpore  iuste  dampnacionis  fra- 
i  quam  hü,  qui  iustificantes  eos  ex  istorum  duorum  doctrina 

deeipiunt,  eorum  gressus  dissipant,  semitas  confundunt. 
an  dum  ergo,  non  dolendum  est  beati  Wenceslai  linguagio, 
d    per    ministerium    sancte   matris    ecclesie   tam    periculosis 


Kan   sollte  declarent  erwarten.         ^  In  cod.  de. 
Prov.   11,  10. 
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hominibus  meruere  Bohemi  carere.  Audi  namque,  putasne  olim 
filii  Israel  reputabant  hoc  sibi  factum  in  gravamen  et  iniuriam, 
quod  iussu  Moysi  aliquibus  eorum  per  castrorum  media  eun- 
tibus  f rater  fratrem  et  amicus  occidit  amicum  pro  perpetrata 
idolatria.  ^  Absit.  Audiebant  enim,  quod  in  hoc  sanctificarunt 
occisores  ipsi  manus  suas  domin o,  quoniam  lavnhit  histtis  mams 
auas  in  sangume  peccatorisy  ^  ut  si  Bohemorum  popolus  esset  in 
hac  parte  iustus,  sicut  iustum  se  esse  proclamat,  de  malis  illis 
hominibus  sublatis  de  medio  plus  gauderet,  quam  doleret  in 
corde  et  corpore  suo.  Nam  et  ipsi  parati  esse  debuerant  pro 
honore  proprio  reos  illos  legaliter  interficere  et  dicere  illis: 
nan  novi  voa,  ut  sie  implentes  legem  domini  non  audirent  ^  sibi 
obici:  quoniam  amastis  compatriotas  vestros  et  camem  vestram 
plus  quam  dominum,  non  eatis  illo  dignL  \  ^ 


Cap.  19. 

Non  obstante  omagio,  iuramento,   fldelitate    a   Siesianis 
Bohemorum  regno  prestitis  possunt  et  tenentar  iam  pog- 

nare  contra  Bohemiam. 

Ut  autem  respondeatur  ad  aliqua  in  Bohemorum  et  Mora- 
vorum  litera  contra  Slesie*^  principes  allegata,  manifeste  video, 
quod  eosdem  preclaros  duces  et  principes  et  quosdam  alios 
regni  Bohemorum  homagiales  iuratos,  fideles  aut  subditos  viden- 
tur  notare  de  infidelitatis  obprobrio  et  transgresso  iuramento, 
si  pro  Christiane  populo,  ut  iam  inceperunt  facere,  se  inantea 
murum  opponerent  ex  adverso  ascendentibus.  Causam  nimirum 
hanc  in  littera  sua  non  ita  dilucidant,  sed  perpendenti  circum' 
stancias  locorum  et  temporum  et  rerum  gestarum  a  Slesianis 
contra  quosdam  de  ritu  Bohemico  luce  meridiana  potest  apparere 
clarius^  quod  causam  eandem  versant  in  corde  suo.  Quoniam 
enim  movent  Slesitas  eos  deberö  ab  iniuriis,  aggressionibus  et 
dampnificacionibus  Bohemorum  desistere  et  constat^  liquide 
eos  hac  vice  contra  Bohemos  nulla  certamina  penitus  habuisse 
nisi    pro   honore    Christi    et   exaltacione   catholice   fidei.     Quia 


*  In  cod.  audierat.         ^  etc.  Sequitar  iam  ultra  et  tantum  de  isto. 

®  In  cod.  Slesias.        ^  Ib.  constet. 
1  Exodi  32,  27.         '  Psalm  57,  11. 
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lubitat^  quin  propter  defensionem  veritatis;  pietatis,  religionis 
3t  iusticie  censeantur  eos  quasi  sub  clipeo  de  infidelitate  et 
periurio  sugillare?  Sane  non  est  dubitandiiin;  quod  iuramentum 
noo  est  iuiquitatis  vinculum  et  magis  deo  quam  hominibus 
est  pareoduoi.  Jubet  Imperator  celestis  animas  pro  fratribos 
ponere,  inuriam  proximi  ut  suain  propriam  propulsare^  dei 
iniuriam  nou  inultara  dimittere^  malos  male  perdere  et  volunt 
bti  suis  prohibicionibus,  terroribus  et  comminacioDiljus  talia 
prohibere.  Gloriam  regni  Bohemorum  procurant  cum  summa 
diligeocia  hü  qui  malos  istos  peccatores  et  perfidos  extirpare 
de  eo  nitentes  insultus  eorum  in  vere  credentes  prohibent. 
Ideoque  iuxta  iidelitatis  sue  et  iuramenti  debitum  non  offen- 
dunt  ipsum  sed  defendunt,  non  impugnant  sed  propugnant. 
Yiciorum  namque  error  um  et  heresium  inimici  sunt,  animarum 
et  salutis  et  honoris  amiei.  Numquid  igitur  ideo  odire  dicuntur 
Cluniacensem  vel  alium  quemvis  approbatum  ordinem,  quod 
excessus  professorum  in  illo  reprehendimus  et  quantum  de 
iure  poBSumuSy  punimus,  toUimus  et  impendimus,  et  numquid 
ideo  regnum  insoquimur,  quod  maliciam  inhabitancium  in  eo 
legitime  detestamur?  Meliora  sunt  vulnera  percucientis  amici 
quam  oscula  hlandientls  inimici  ^  ut  nuUam  erga  miserum  maiorem 
yaleamus  exercere  misericordiam  quam  pereunti  prebere  disci- 
plinam.  Porro  licet  precepta  domin i  aftirmativa  non  obligent 
&d  semper,  ad  preäcn»  tarnen  contra  talia  non  est  lex,  non 
preTalet  imperiuin ,  non  potest  quidquam  de  iure  iniquitas 
»aperborum,  nulla  potest  liec  pro  nunc  impedire  pacti  cuiusvis 
obligacio,  fidelitatis  promissio  vel  aliquod  iu(ri)8iurandi  sacra- 
mentum  prestitum  sub  quacunque  forma  verborum. 


Cap.  20. 

Absolnti  snnt  ab  omni  promissiono  et  inramento  fidelitatis 
Bohemorum  onines,   qui  eis  nunc  lapsis  in  heresim   prins 

fuerunt  astricti. 

Estinio  uutein,  quod  eos  qui  taliter  regno  Bohemie  fide- 
litateni  spoponderunt  ipsiiis  spousionis  et  promissionis  nullitas 
).i  inefticacia  tali  modo  nullatenus  relevaret  |    sed  se  ad   omne  fol.  209*> 

J  Prov.  27,  6. 
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invamen  regno  impendendum  ^  eciam  pro  nunc  promissio  ipsa 
vel  iuramentum  quod  absit  extenderet,  adhuc  tarnen  personarum 
illarum  que  hoc  a  Slesianis  requiriint  indignitas  eos  plenissime 
excusaret.  Pone  namque,  quod  iurarunt  iideles  esse  regne,  die 
mihi  tarnen,  qui  sint  illi  qui  iam  stantibus  terminis  ut  nuoc 
r^ni  nomine  censeantur?  Si  barones,  milites  Bohemorum  et 
Moravorum  et  communitas  Pragensis  et  Cottnicensis  cum  suo 
presule  et  quibusdam  aliis  sicut  gloriaris,  notum  est  esse 
scriptum,  absolutos  se  noverint  a  debito  fidelitatis,  homagii  et 
tocius  obsequii,  quicunque  lapsis  manifeste  in  heresim  aliquo 
pacto  quacumque  firmitate  vallato  tenebantur  astricti.  Nam  etsi 
sub  certa  pena  aliquis  tenebatur  eis  quidcunque  solvere  (et) 
non  solvit,  non  cadit  in  penam,  Wyclefistas  autem  et  Husitas 
nemo  dubitat  ex  tenore  verborum  papalis  litere  hereticoram 
nomen  esse  sortitos.  Si  ergo  Wiclefiste  et  Husite  sunt  heretici^ 
et  nobiles  illi  cum  suis  complicibus  Wiclefiste  et  Husite  sant^ 
quis  eis  vel  eorum  regno,  quod  ipsi  esse  volunt,  ad  aliquid 
fidelitatis  occasione  cuiuslibet  promissionis,  pacti  vel  iuramenti 
poterit  obligari?  Eciamsi  iam  de  heresium  istarum  erroribos 
satisfecissent,  adhuc  ab  eorum  fidelitate  et  homagio  homagiales 
antiqui  manerent  absoluti  nisi  ab  eo  qui  posset  plus  eis  con- 
cederetur  ex  gracia  post  satisfaccionem  exhibitam.  £t  ecce 
adhuc  durantibus  eis  in  eisdem  erroribus  fidelitatis  debitum 
requirunt  a  Slesianis.  Sed  forte  Wyclefistas  et  Husitas  se  esse 
denegant  aut  aliquando  fuisse.  Utinam  mi  domine  Jesu  Christe 
verum  esset  quod  dicunt,  sed  probat  oppositum  evidencia  pa- 
trati  sceleris,  quod^  non  admittit  contra  se  verificacionem  aat 
negacionem  publici  peccatoris.  Facta  iam  in  Bohemia  pluribus 
annis  prius  inaudita  turpia,  inhonesta,  execrabilia  et  insana 
contra  fidem  Christi  recte  militancia,  nonne  veraciter  ora  eorum 
obstruunt,  si  nunc  se  forsitan  de  talibus  excusantes  Wiclefiste 
vel  Husite  esse  vel  fuisse'^  nolunt?  Ecclesiam  Romanam  esse 
aliarum  omnium  caput  et  magistram,  determinaciones  eius  immo 
et  universalis  ecclesie  contumaciter  spernere,  sub  sacramento 
altaris  solam  esse  quandam  salubritatem  recipiencium  et  non 
corpus  Christi  verum,  clericos  posse  licite  per  laicos  capi, 
destringi,  spoliari  et  necari,  templa  altissimi  posse  sine  peccato 
destrui ,    sanctorum   imagines   licere   demoliri ,    mulieres    posse 


lo  cod.  Impendendi.         ^  In  cod.  qui.         °  lu  cod.  noluisse. 
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licite  predicare,  laicos  omnes  obligatos  ad  communicaDdum 
sab  ntraque  specie  et  multa  alia  posse  de  iure  fieri,  que  evan- 
gdhiBf  epistolis,  scripture  nove  et  veteri  diffinieionique  et  ritui 
ecclesiastico  et  tradicionibus  patrum  sunt  obvia,  quis  dieit 
carere  pravitate  hereticali  ?  Et  ubi  queso  ista  iam  longo  vigue- 
mnt  tempore  nisi  in  Bohemico  solo  defendentibus  asserciones 
impias  ipsis  civibus  Pragensibus  et  regni  baronibus  cum  exer- 
citu  sno?  O  si  non  doeeret  aut  docuisset  me  precedens  expe- 
riencia  hec  ibi  et  per  eos  fuisse  in  veritate  patrata!  Quapropter 
11  ego  cum  aliis  hominibus  hec  tacere  vellemus,  lapides  ipsa 
damarent,  et  ruine  templorum  non  unius  sed  plurium  de  hiis 
testimonium  perhiberent.  Da  autem,  quod  per  eos  patrata  non 
linty  quis  tarnen  ignorat  ea  non  fuisse  per  eos  impedita,  ante- 
|iiam  iierent  et  postquam  facta  sunt,  dimissa  fore  totaliter 
inpunita  et  quomodo  tarn  copiosus  numerus  eorum  qui  nunc 
regnum  esse  volunt  nequivit  talia  prepedire,  priusquam  com- 
nitterentur  aut  post  commissionem  animadvertere  et  punire? 
Scrupulo  igitur  societatis  occulte  carere  non  possunt,  de  qua 
locietate  si  excusari  possent,  adhuc  propter  pluralitatem  here- 
äcorum  qui  iuter  eos  sunt  ab  hereticorum  titulo  et  nomina- 
ßione  liberari  non  possunt.  Nam  si  propter  Judam  solum  apostoli 
murmurasse  de  eiBTuso  unguento  narrantur,  quanto  magis  Bo- 
bemi  propter  aliquos  et  non  paucos  inter  eos  heresi  fuisse 
corrupti  vulgo  dicentur?  Taceo  quod  adhuc  volunt  resistere  in 
qnatuor  articulis  in  sua  litera  expressis,  quia  in  illis  submittunt 
86  utinam  corde  et  non  lingua  tantum  correecioni  sanius  in- 
telligencium.  Taceo  tarnen  frustra  |  ut  timeo  colorate,  nam  et  ^o\.  210» 
apparenter  videntur  sc  subdere  aliorum  correecioni  seu  emen- 
dacioni  qui  iam  tanto  tempore  in  eisdem  manserunt  incorrecti? 
CoDcilium  quippe  generale  congregatum  Constancie  declaravit 
latis  lucide  comraunionem  sub  utraque  specie  laicis  non  Heere 
et  adhuc  declaracioneni  petunt  aliam  quasi  mare  guttis  et  sol 
ipse  sit  facibus  adiuvandus. '^ 

»  In  cod.  adiavAndis  diis. 
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Cap.  21. 
Quid""  intelligatnr  nomine  regni. 

Sicut  in  ecclesia  continetur  episcopus  et  ecclesia  in 
episcopOy  sie  in  rege^  regnum  et  rex  in  regno,  homaguJee 
ergo  regni  homagiales  sunt  regis,  regia  principaliter^  regni 
seeundario,  regis  ut  capitis,  regni  ut  membrorum.  Caput  autem 
membra  sequuntur,  non  precedunt.  Quid  ergo  vasallis  regni 
Bohemorum  poterit  imputari,  si  contra  regem  regno  non  obe- 
diunt,  immo  quid  eis  imputabitur,  si  regi  contra  regnum,  capiti 
contra  membra  obedienciam  servant?  Dato .  eciam  quod  rex 
malus  sit  aut  sceleratus,  adhuc  ei  non  deposito  sed  tollerato 
obediendum  est  dummodo  non  in  maus.  Sederunt  etenim  scribe 
et  pharisei  super  cathedram  Moysi  et  adhuc  iuxta  verba  eorum 
facere  populus  debuit  non  iuxta  opera.  Quamvis  enim  eorum 
opera  essent  mala,  docebant  tamen  non  mala,  sed  bona  legis 
mandata.  Unde  et  discolis  prepositis  obedire  precipimur  in  Ileitis 
et  honestis,  dummodo  non  sunt  precisi  a  corpore  Christi  mistico 
yel  a  suorum  prepositorum  officiis,  prout  dei  populus  in  divino 
eloquio  legitur  obsecundasse,  id  est  obedivisse  vel  obtemperasse 
multis  regibus  criminosis.  Nee  quisquam  estimet,  honorabiles 
hos  duces  et  principes  Slesie  et  iuratos  alios  posse  sine  fame 
sue  negligencia  que  crudelitas  iustissime  est  appellanda  regi 
per  unum  et  regno  per  alium  deservire  ...  *  Senciant  igitor 
Bohemi  in  hoc  casu  de  Siesianis  quidquid  Übet,  sola  eos  con- 
sciencia  in  oculis  domini  non  aecuset.  Revera  non  solum  non 
accusabit  eos  consciencia  in  conspectu  dei  sed  nee  aliqua  iuris 
infam ia  in  estimacione  populi,  quoniäm  non  adiuvando  perversos 
illos  homines  providerunt  sibi  satis  de  bonis  non  tantum  coram 
deo  sed  et  coram  hominibus,  ut  qui  propter  hoc  eos  minoris 
estimacionis  habere  vellet  quam  prius,  non  homo  sed  bestift 
foret  non  immerito  nuncupandus.  Cassum  tamen  est  funda- 
mentum  istorum  sie  regi  opponenciura  tamquam  duces  Slesie 
et  alii  sub  solo  nomine  regni  regno  soli  vel  corone  prestiterint 


*  Quid  vel  quid  in  cod.         **  In  cod.  regere. 

^  In  diesem  Tone  und   Sinne    sind   die   folgenden   Ansfiihrnngen   gchAlten, 

wobei  zunftchst  eine  weitere  Ausführung  desselben  Qedankens  bemerkbar 

ist,  die  in  Folge  dessen  hier  hin  weggelassen  wurde. 
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nagium,  quia  et  regi  et  regno  sicut  vasalli  se  iuramento 
elitatis  astrinxerunt.  Et  quid  opus  esset  novo  rege  creato  in 
hemia  novum  ei  prestare  homagiuni;  si  semel  esset  sub  regni 
odine  hoc  prestitum^  quia  cum  per  mortem  regis  non  moriatur 
^num,  adhuc  prima  fidelitatis  promissio  duraret  nee  esset 
cesse  novam  fieri,  quia  pactum  est  fieri  per  plura  |  quod  fol.  210^ 
)n)  potest  fieri  per  pauciora.  Sed  forte  ad  iurandum  sepe 
1  multum  volunt  esse  isti  Bohemi  faciles  et  proni,  quod  si 
.  est,  tunc  absque  dubio  non  timent  id  quod  scriptum  est: 
r  muUwn  iurans  replebitur  iniquitute  et  noti  discedet  de  domo 

Cap.  22. 

tex  Sigismnndus  non  potnit  dare  seenram  eondactnm 
Johanni  Hus  ad  coneiiinni  Constanciense. 

Nunc  autem  placet  illud  perpendere,  quod  regi  inprimis 
iciunt  eum  videlicet  Johannem  Hus  contra  conductum  suum 
oprium  in  mortem  tradi  permisissc  vel  per  se  quodam^  modo 
ididisse.  Sed  quid  rex  eum  habuit  vel  potuit  ad  hunc  actum 
mrare  vel  conduccre^  qui  debuit  in  iudicio  non  regio  vel 
!ulari  sed  ecclesiastico  vel  spirituali  de  suis  dogmatibus 
»pondere  et  iuxta  suum  meritum  ibidem  sentenciaui  expectare? 
stincta  sunt  tribuoalia,  distincti  gladii,  distincti  fori  regum, 
peratorum  et  aliorum  laicorum  ab  una  et  pontificum  cleri- 
rumve  ab  alia  parte ,  ut  nullus  eorum  iu  messem  alterius 
cem  debeat  mittcrc  vel  securando  vel  conducendo  iuris- 
tcionem  alterius  impedire.  Dato  igitur  quod  pestifer  ille 
igister  a  Sigismundo  securum  conductum  habuerit,  de  quo 
Den  sine  dubio  pro  nichilo  conductus  ille  haberi  debuit  tam- 
am  datus  ab  eo  qui  ipsum  dare  nequivit.  Sane  quod  eius- 
n  hominis  dampnacioni  predictus  rcx  interfuisse  describitur, 
nt  advocatus  ecclesic  et  iudex  secularis  fecisse  dicitur,  quo 
«ente  debent  heretici  sentencialiter  per  episcopos  condemp- 
i  et  iudicio  seculari  relinqui.  Et  igitur  in  hoc  rex  ipse 
ccavit.  Posito  eclam  quod  tunc  in  civitate  Constan- 
insi    rex    ipse   ut   quidam    autumant   nullam   penitus   iuris- 

In  cod.  qnedam. 
Eccl.  23,  12. 
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diccioDem  spiritaalem  vel  secularem  habuerit,  atpote  qi 
tempore  iUo  quo  sanctum  celebrabatur  ibi  coDcUium 
iu8,  aactoritatem  ^  iuriBdiccionem  et  dominium  civitatis 
in  ipsnm  transtulerit  concilium  sacrosanctum ,  numquid 
minister  et  adiutor  ecclesie^  promotor  fidei  et  executor 
tatis  congregacionis  illius  in  domino  benedicte  esse  desi 
presenciam  suam  iniquorum  dampnacioni,  maxime  si  eon 
ipsum  ad  hoc  eum  cum  debita  iostancia  requisivit,  ex 
non  debuerit?  Porro  quod  scribunt  barones  et  alii  su 
memoratiy  omnes  hereticos  et  scismaticos  tunc  in  concilic 
Btanciensi  habuisse  plenum  conductum^  liberum  transitum, 
ritatem  omnimodam  et  pacem,  omnimode  negatur.  Et  qi 
ex  statutis  Pisani  concilii  concilium  Constanciense  convo 
est  et  ad  illius  similitudinem  celebratuui,  in  Fisano  a 
concilio  etsi  securi  fueiint  Greci,  Armeni  et  alii 
marini  scismatici,  qui  se  iam  dudum  ab  obediencia  Rom 
universalis  ecclesie  subtraxerunt,  insuper  etsi  Franci 
suiS;  qui  se  a  subieccione  Romani  presulis  quem  nos 
pro  apostolico  habebamus  ^  longis  temporibus  subtraxerunt, 
usi  fuerint  libertate  nee  pro  excommunicatis  habiti  prc 
duccione  huiuscemodi  nee  pars  nostra  habita  ab  eis  proi 
pro  eo,  quod  illum  quem  ipsi  pro  papa  habuerant  nos  1 
dedignabamur^  excommunicati  tarnen  vel  suspensi  vel  int< 
aliunde  de  eis  vel  de  nostris  pro  talibus  sunt  habiti  et  ul 
evitati  nee  aliqua  libertate  gaudebant.  Unde  et  unus  de  n 
Bohemorum  eciam  de  heresi  quadam  suspectus  clam  de  ] 
fugam  iniit  vel  occulte  se  in  domibus  suorum  fautorui 
scondit.  Absit  igitur  a  Constanciensi  concilio,  ut  omnes 
ticos  et  scismaticos  cuiuscumque  status  pro  liberis  et  sec 
habuerit  et  conductis,  cum  mater  sua  Pisanum  conciliui 
modo  eos  non  decreverit  honorare,  de  quo  scripsi  mo 
supra  in  prima  parte  cap.  42.  Gens  quidem  Arragonum  et 
qui  nondum  reliquerunt  Benedictuni  XI II.  vel  Gregoriur 
qui  habitabant  in  Arragonia  a(ut)  Rcmulis  ^  et  alibi  s( 
fuerant  ad  Constanciense  concilium  veniendum  et  pro  e 
municatis  vel  scismaticis  nullatenus  sunt  tunc  habiti,  qi 
eos  prius  pro  talibus  haberemus.    Heretici    autem    alii    e 


*•  In  cod.  aut         ^  In  cod.  habeamus. 
1  Rimini. 
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zi  de  partibos  |  nostris  nequaquam  fuere  tali  prerogativa  fol.  211 
ti.  Amen,  amen  dico  tibi  anima  mea,  si  securitatem  illam 
isset,  venerandum  *  illud  universale  concilium ,  quod  deus 
Ü8  factis  semper  dirigit  et  errare  non  sinit,  nequaquam 
1)  violasset  Novit  enim,  quod  ceteris  paribuB  hosti  fides 
smda  est,  ceteris  dico  paribus,  quoniam  si  ipse  fidem  fran- 
iy  pro  fracta  haberetur.  ^  Nonnulli  autem  disputant,  an  here- 
qui  vult  errorem  suum  defendere,  possit  dari  securitas, 
ei  nee  Ave  dicere  nee  communicare  in  aliis  debeamus. 
niat  hoc  sancta  mater  ecclesia  et  tenebo  cum  illa.  Scio 
Hf  quod  licet  ad  verba  Helye  convocavit  Achab  omnes 
rdotes  et  prophetas  Baal  in  monte  Carmeli,  eque  bene  vir 
ßos  occidit  hiis  non  obstantibus,  si  ille  qui  fuit  hereticus 
ratus  ad  iudicium  venit;  revocaturus  suum  errorem  et  non 
[isurus  coram  ecclesia  non  immerito  sibi  manet  securitas 
ifracta. 

Cap.  23. 

Dmi  gloriantur  Inconrenienter  de  christianissimo  sno 

regno. 

Beatificacionis  et  decepcionis  proprio  Bohemi  sibi  nomen 
üunt,  quando  vanissime  in  se  gloriantes  non  in  doniino 
um  suum  christianissimum  esse  scribunt.  Opera  que  facit 
Bcit  *  perhibent  testimonium  de  illo,  an  debeat  dici  chri- 
lius  vel  christianum.  Temporibus  felicissime  memorie 
-oli  patris  Wenceslai  nuper  defuncti,  temporibus 
n  Johannis  patris  ipsius  Karoli,  temporibus  quoque  alio- 

regum  et  ducum  Bohemicaiium  christianissimum  satis  dici 
it,  sed  iam  vei^sa  in  luctum.  cithara  et  auro  mutato  in  scoriam 
.  celebre  nomen  amisit.  Tunc  fides  servabatur  in  eo  catho- 
,  erigebantur  dei  sanctuaria,  cultus  dei  cernebatur  non 
li  sed  augeriy  clerus  habebatur  in  reverencia  et  ordinate 
oneste  dirigebantur  quasi  singula^  nunc  mutacio  facta  est 
h  dolor  in  contraria  et  adversa.  Nee  tamen  illo  primo 
K>re  ad  tantam  perfeccionem  est  deductum^  ut  possit  dici 
itianissimum  vel  in  christianitate  pre    aliis    in   fide,    gloria 

D  eod.  yenerendum.         ^  In  marg.  de  couducta  bereticoram. 
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vel  honore  summum.  Ad  aliqua  enim  regna  perfeccio 
christianiora  non  pervenit,  respectu  multorum  regnorum 
rum  novellum  est  in  fide,  novellius  in  dyademate  nee  de 
stravit  opere  se  pre  aliis  cucurrisse  vel  in  vinea  domini 
illa^  in  bone  fidei  operibus  laburasse.  £t  audent  presump 
eiusdem  incole  ipsi  rcgno  nomen  talis  excellencie  usui 
Vix  corrigiam  calceamentorum  quorundam  aliorum  rego 
posset  solvcre,  vix  rotam  aut  apicem  illustrium  faetorum 
in  aliis  regnis  patrata  sunt  attingere  et  debet  christianiss: 
esse !  Utinam  digitum  ori  suo  superponercnt  et  excellencie 
tituluni  sibi  nullatenus  arrogarent.  Sive  enim  superlativum 
ckidstianissimum  pro  summo  in  christianissimi  regno  acci 
sive  pro  satis  Christiane  vel  valde  Christiane,  sufficeret  c 
grammaticali  positive  siuiplici  et  coronam  suam  propte 
que  fecerit  in  transacto  tempore  christianam  simpliciter 
nare.  Sed  an  nunc  propter  gesta  presencia  et  modern 
temporum  eciam  in  positivo  christianum  appellari  debeat,  n 
cum  cius  principales  proceres  et  multitudo  hoc  narret  s 
iniuriam  fieri,  quod  fit  in  honorem  et  gloriam  omnium  salv 
Scribunt  etenim  hoc  factum  in  sue  nacionis  improperium; 
ut  dicunt  rex  Sigismundus  quendam  civem  Pragensem 
fecit  Wratislavie  in  mortis  interituiu  propter  hoc  sob 
aiunt^  quod  sub  bina  specic  panis  scilicet  et  vini  domii 
sumpserit  sacramentum. 

Cap.  24. 

Commiinicaiis  contumaciter  et  in  contemptiim  ecclesi< 
utraque  speeie  pro  heretico  est  habeudus. 

Sub  bina  speeie  corpus  et  sanguinem  domini  nostri 
Christi  quemvis  laicorum  accipcre  non  potest  dici  solum 
habet  communiter  annexum  contemptum  sancte  matris  ec 
fol.  211»»  et  I  diffinicionum  eins  et  per  cousequeus  crimen  ipsius  h« 
Et  qualiter  non  meretur  penam  mortis?  Fatetur  univ< 
ecclesia  venerandam  Romauam  ecclesiam  ecclesiarum  oii 
esse  Caput  et  magistram  et  habere  plcnam  a  domino  potes 
ligandi  et  solvendi,  statuendi  et  ordinandi  in  domo  eins 
quid  videtur  ei  esse  laudabile^  racionabile  et  honestum.  F 


*  In  cod.  ilÜB. 
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le  ipsam  tali  auctoritate  minime  carere,  fatetur  eciam,  quod 
nis  christianus  ipsam  Romanam  vel  universalem  ecclesiam  * 
IC  habere  potestatem  denegans  ruioe  sue  substratus  iacere 
»eat  et  pro  heretico  reputari.  Is  autem  civis  Pragensis,  de 
>  barones  contra  regem  eausantur ,  fuit  a  christianis  natus 
tum  christianis  a  iuventute  conversatus.  Quomodo  igitur  potuit 
orare  constitucionem,  ordinacionem,  consuetudinem,  ritum  et 
tervanciam  et  Romane  et  universalis  ecclesie,  quibus  voluit; 
linavity  decrevit  et  statuit,  laicalem  populum  sub  utraque 
(cie  non  esse  communicandum.  Non  igitur  dumtaxat  fuit 
omunicator  sacramenti  sub  utraque  specie  sed  et  contemptor 
lesie,  quam  si  quis  tali  modo  contempnit,  nonne  tamquam 
nicos  et  publicanus,  scismaticus  et  hereticus  habendus  erit? 
n  obedivit  sacerdotis  illius  magni  precepto  et  imperio,  qui 
listrat  domino  deo  nostro  in  loco  quem  elegit  dominus, 
rtis  reus  et  filius  perdicionis  fuit. 

Quamvis  ergo  Sigismundum  regem  non  velimnec 
ssim  excusare  in  omnibus  que  sibi  a  baronibus  obi- 
ntur,  immo  et  in  pluribus  sibi  obiectis  ab  illis  sit  culpabilis, 
quibusdam  tamen  excusatum  eum  habeo,  sed  rectum  ordi- 
n  procedendi  observavit  in  facto  suo.  Nam  cum  ea  que 
ta  sunt  iusto  et  debito  modo  debent  execucioni  demandari, 
ü  coliaudabo  eum  de  nomine  sed  de  adverbio,  quia  non 
icet  summo  regi  bonum  aut  bonitas,  iustum  aut  iusticia, 
:tum  aut  rectitudo,  nisi  et  bene  et  recte  et  iuste  et  racione 
!ta  fuerint,  ne  si  solus  oculus  noster  tenebrosus  fuerit  in 
rpore,  quod  luminosum  esse  creditur,  ipsum  quoque  corpus 
tenebras  convertatur.  Opus  nostrura,  corpus  nostrum,  oculus 
lern  non  solum  est  cordis  intencio  sed  et  operis  forma,  que 
viciata  fuerit,  totum  opus  vel  viciosum  est  vel  viciandum 
it,  nt  autem  clarius  agnoscas  civem  illum  Pragensem  de  quo 
pra  ex  illa  communicacione  sub  specie  duplici  notam  heresis 
mrrere  potuisse,  lege  si  placet  aliqua  hie  immediate  subiuncta. 

Cap.  25. 

Qui  non  conformat  se  in  universalibus  ecclesie,  membrum  fol.  212» 
m  putridum  est.  * 

•  Die  folgenden  Erörterungen  sind  wegen  ihres  rein  theologischen  Inhaltes 
hinweggelassen  worden. 


516 


Cap.  26. 
De  festo  pascali  et  quadragesima. 

Cap.  27. 
De  marchionatu  Brandeburgensi. 

Superest  nunc  parumper  de  secundo  articulo  Bcrib 
qui  dieit:  regem  Sigismundum  marchionatum  BraD< 
burgensem  alienasse  de  regno  Bohemie  minus  iuste. 
hoc  quippe  dieendum:  gens  Bohemorum  exinde  fofte  roovet 
fol.  21*2^  quod  in  regni  preiudicium  non  parvum  aut  modicum  | 
niagnum  valde  eum  alienasse(t)  nequiter,  presertim  si  a 
alienaeionem  eandem  iuramentum  feeit  ut  est  solitum  de  e 
yandis  regni  iuribus  illibatis.  Disputative  autem  non  del 
minative  loquendo  oportet  videre  ante  omnia,  an  bone  memc 
Karolus  IV.  imperator  Romanorum  et  rex  Bohemorum  m 
chionatum  ipsum  Romanorum  imperio  auferre  potuit  et  scep 
Bokemico  applicare.  Si  enim  reges  orbis  terrarum  post  sac 
menta  tali  modo  prestita  alienare  magna  et  notabilia  a  8 
rognis  nequeunt,  consequens  est,  ut  et  ipse  Karolus  a  Roi 
norum  regno  marchionatum  illum  tollere  et  throno  Bohemor 
dare,  incorporare  vel  unire  nequivit.  Quid  ergo  mirum, 
Sigismundus  eciam  Romanorum  rex  illum  Romanis  restiti 
quo  eos  imprudenter  ut  videtur  Karolus  ipse  privavit?  Mar 
eteuim  factum  patris  sui  correxit,  qui  positus  est,  ut  excesi 
eorrigat  aliorum.  Cooperatur  ad  hoc,  quod,  cum  eis  res  \ 
quascunque  causas  nascitur,  per  easdem  et  solvatur,  et  par 
potcstas  solvendi  et  ligandi,  et  potestas  Karoli  iam  in  Si| 
inundum  transierit.  Nee  peccatum  dimittatur,  nisi  ablati 
restituatur,  non  iniuste  Sigismundus  peccatum  paternum  em( 
daus  reddidit  quod  suum  est  vel  fuit  regno  Romanorum.'  Disf 
tative  namque  ut  premisi  scribendo  ulterius  Karolus  i] 
Mive  per  modum  empcionis  sive  per  modum  campestris  b( 
iiiarohiam  acquisierit  vel  univ(er)it  eam  Bohemie,  ut  id< 
dttberet  esse  rex  Bohemorum  et  Brandeburgensis  marchio 
utruinque  dominium  habere  in  feudum  ab  imperatore  Roma 
Vfil  alio  modo.  Si  primo  modo,  iam  non  Sigismundus  sed  pa 
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ius  Karolas  eam  Bohemis  abstulit  et  Romanis  reassignavit. 
pse  est  enim,  qui  adhuc  vivens  corpore  non  diu  post  acqui- 
•icionem  marchie  Wenceslaum  primogenitum  suum  regem 
Kohemorum  esse  voluit  et  Sigismundum  Brandeburgensis 
territorii  marchionem.  Ipse  divisit  principatum  a  prineipatu, 
cimi  aliam  in  regno,  alium  in  marchia  prineipem  deputavit,  si 
alio  modo  demonstretur  ille  modus,  quis  et  qualis  ille  fuerit  et 
responderi  poterit,  si  non  demonstratur,  pro  non  facto  habetur, 
{oia  de  occultis  iudicare  non  possumus,  eciamsi  vices  omni- 
potentis  dei  in  locis  istis  inferioribus  teneremus.  Sed  forte  ille 
ilios  uniendi  modus  declarabitur  et  dicetur:  Karolus  sie 
marchiam  univit  Bohemie,  quod  duobus  existentibus  principibus 
terre  utriusque  is  qui  possideret  marchiam  eam  deberet  habere 
in  feudum  a  dyademate  Bohemorum.  Ad  quod  videtur  posse 
EiMÜliter  responderi:  si  tali  modo  marchiam  Bohemis  univit, 
taue  sequitur,  quod  iuramentum  iidelitatis  quod  ab  olim  mar* 
ddo  Brandeburgensis  regi  Romanorum  prestitit,  prestare  ei 
implius  minime  teneatur,  si  namque  hoc  sacramento  iurabit, 
koc  est  r^i  Bohemorum,  a  quo  secundum  istos  marchiam  in 
bodom  sumif^  .  Brandeburgensis  marchio  prepositus  est  im- 
perialis  camere  et  iurabit  fidelitatem  regi  Bohemie!  Quis 
gitor,  si  in  imperiali  camera  iniideliter  ageret,  quis  eum  de 
j^urio  redarguere  potest,  cum  non  Romanis  sed  Bohemis 
ipte  iarasset,  preterea  si  bellum  inter  regem  Romanorum  et 
ngem  Bohemorum  ingrueret?  Nonne  iuxta  premissa  Bohemie 
Ü  non  Romanorum  domino  consiliis  et  auxiliis  astaret.  Debet 
üM  marchio  ipse  unus  de  prineipalibus  summis  et  precipuis 
iMuitibas  fidelitate  et  opere  Romanorum  regi.  Et  talem  vasalium 
pmagialem  iuratum  et  subditum  sibi  electorem  et  camerarium 
ii  auferre  volumus  imperatori  propter  facta  Karoli  semper 
tL  Salva  eins  igitur  in  hoc  reverencia  magis  Augustus 
isse  creditur  natalis  soli  sui  Bohemici  quam 
perialis  et  Romani,^  unde  tamen  habere  meruit 
nen  August i.  Sed  quia  Sigismundus  ipse  restituisse 
iam  Romano  videtur  imperio  eo  tempore  quando  adhuc 
Bolommodo    Romanorum   rex   et  Brandeburgensis   marchio 


*  Folgt  eine  weitläufige  rhetorische  (ironische)  Floskel,  die  hier  weggelassen 

«tfideii  konnte:  O  alienacio  magna  et  maxima  de  iuribus  etc. 
'  Da«  ist  der  Stiefvater  des  heil,  römischen  Reiches. 
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nondum  autem  rex  Bohemorum,  ^  an  ad  hoc  faciendum  regnun 
Bohemorum  (e)vocare  debuerit  ad  dicendum  causam  raciona- 
fol.  213*  bilem,  qualiter  hoc  fieri  non  deberet,  ecclesie  |  diftinicioni 
relinquimaS;  presertim  si  pro  tUDC  et  ante  marchionatum  ipsom 
habuit  in  feudum  a  rege  Bohemorum.  Et  dato  quod  hoc  facere 
debuerit  videlicet  regnum  Bohemorum  ad  talia  facienda  evo- 
care,  tamen  quia  multa  fieri  non  debent,  qae  facta  tenent,  an 
modo  ipsum  factum  valorem  habeat,  ipsa  eadem  mater  eccleBia 
determinet  et  decernat. 

Cap.  28. 

Adhuc  de  eodem.^ 

AdversuB  autem  ista  que  sie  causa  disputacionis  et  in- 
formacionis  hie  inserui^  multa  possent  argumenta  fieri  qm 
patere  possunt  sagaciter  intuenti.  Sed  quia  non  est  meum  ia 
celum  08  ponere  nee  de  litigiosis  rebus  curam  gerere  sei 
pocius  pacificis  studiis  i n h e r e r e,  decrevi  plurima  eonUl 
sub  silencio  preterirC;  hü  tamen  qui  per  exempla  solent  ai^ed 
dicunt  hec  per  omnia  Karolo  licuisse.  Videmus  etenim,  quol 
et  ipse  et  predecessores  sui  non  pauci  multa  prius  ad  impff 
rialem  fiscum  spectancia  ei  recesserunt  et  aliis  assignarunt.  Sil 
civitates,  sie  castra,  feuda^  bona,  iura  Romanorum  principmrf 
eis  quasi  voluntario  illis  decedentibus  ad  manus  miilto 
regum  et  principum  pervenerunt.  Sed  quia  non  est  attendendni 
quid  sit  factum  sed  quid  faciendum,  non  concludit  in  omni 
argumentacio  per  exemplum.  Pendamus  primo  tempora, 
hoc  loca,  personas  et  res  ipsas  in  loco  et  tempore  g^tas 
alias  merito  pensandas  circumstancias  et  videbimus,  quod 
semper  possunt  aut  debent  posteriora  concordare  cum  priori! 
quia  crebro  et  iustissime  non  eodem  cursu  respondent  ulti 
primis.  Olim  dives  et  habundans  fuit  imperia 
hodie  exhaustum  et  attenuatum,  ut  vix  habeat^Q 
Caput  suum  reclinet.  Quapropter  iuxta  diversitatem  teül 
poris  iuste  eciam  diversificabitur  potestas,  autoritas  vel 
potestatis  et  autoritatis  execucio  vel  liberalis  Romanomm 
cui  multum  habenti  multum  dare  licuit,  cum  iam  parum  ha 


*  In  cod.  Romanomm.         **  Et  cetera  non  plns.         *^  In  cod.  cum 
habens  und  quia  iam  panim  habet. 
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let  In  loco  eciam  ubi  Constantinus  baptizatus  extitit, 
ilvestro  tribui  convenieoB  fuit,  que  in  locis  quibusdam 
dare  congruum  non  fuisset  Decens  quippe  et  dignuin 
ut  in  loco  illo  in  quo  celestis]  imperator  sedem  sibi 
it  terrenus  dominus  dominii  nil  haberet,  decuit,  ut 
ialis  ipsa  et  presertim  Romana  dignitas  usque  ad  tempuB 
ucis  rerum  mundanarum  adiuta  suffragiis  temporalibus 
3tur  auxiliisy  ut  spiritualibus  proficeret  incrementis.  Sed 
nc  necesse  est  terrarum  potentibus,  regibus  et  princi- 
lulta  possidentibus  de  bonis  Bomanorum  abstrahere  et 
thesauros,  fiscos  et  reditus  facere  diciores,  ietis  dare 
lere,  illi  tune  dedisse  est  coronam  iustieie  manente(m) 
um  acquisisse^  quod  si  eciam  hodiema  die  de  donis 
mperatorum  ad  magna  volumus  arguere,  constat  de  se 
enciam  non  valere.  Cum  enim  rescripta  apostolica  mino- 
cpressis  maiora  minime  comprehendant,  quomodo  valor 
im  imperialium  munerum  valere  faciat  tradicionem 
1  vel  quasi  maximorum.  Non  ignoro  imperatores  et 
>n  obstante  iuramento  de  non  alienando  prestito  posse 
ribuerc;  sed  exinde  non  compellor  concedere  eos  eciam 
grandia  et  maiora  posse.  Potest  episcopus  non  obstante 
to  de  non  alienandis  rebus  sue  ecclesie  quid  exiguum 
ist  quinquagesimam  partem  suorum  redituum  pro  novo 
)  monasterio  vel  centesimam  pro  amplificanda  sua  sepul- 
desie  iam  erecte  tribuere  sed  hoc  equitatis  tempera- 
ervato,  ut  sive  simul  et  semel  sive  successive  hoc  faciat, 
sue  grave  dampnum  non  inferat  et  ecclesie  cui  dederit 
competenti  succurrat.  Et  dicemus  provisorem  et  rectorem 
imperii  propter  donaciones  minimas  non  nocivas  suo 
posse  esse  adeo  prodigum,  ut  et  magnas  et  notabilis- 
ossit  facere  in  sui  regalis  solii  detrimentum?  Absit. 


Cap.  29. 
Adhnc  de  eodem.  foi.  213  t» 

smus  igitur,   quod   concessiones   alique   facte   per  Ale- 

n  vel  alibi  auctoritate  imperii  de   nonnullis   civitatibus, 

rebus  aut  castris  ad  imperatorem   prius   pertinentibus 

minio  utili  sive  directo  robur  et  efficaciam  iuris  habeant, 

Bd.  LX.  IL  Hilft«.  34 
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numquid  per  hoc  confirmatur  ista  de  marchionatu  Brande 
burgensi  facta  Bobemis  donacio,  unio  vel  incorporacio ,  can 
dispar  valde  sit  illomm  concessorum  et  huius  rei  donate  ve 
acquisite  condicio.  Et  quamvis  hoc  ex  premissis  aliquantalon 
patere  valeat,  Übet  tarnen  superaddere,  quod  in  generali  ser- 
mone  non  veniunt  ea,  que  quis  non  esse(t)  verisimiliter  in 
specie  concessurus.  Pone  itaque,  quod  sit  lex  vel  sermo  legis 
imperatorem  posse  dare  multa  eciam  grandia,  hanc  tarnen  prin- 
cipem  camerarium  suum  in  secretis  suis  et  arduis  precipue 
requirendum  ad  alium  posse  transferri,  in  huiusmodi  generalittta 
includiy  non  convenit  racioni.  Diffiniant  hü  hoc  ad  quos  per 
tinet  sive  electores  imperii  sive  alii  quocunque  nomine  cen- 
seantur.  Si  inter  regem  Bohemorum  et  marchionem  Brande- 
burgensem super  marchionatu  Brandeburgensi  lis  vertitur,  qoia 
de  feudo  imperali  est  questio,  per  Romanorum  principem  si 
tamen  suspectus  non  fuerit  determinetur.  Si  super  eodem  ab 
ipso  imperatore  vel  Bohemorum  rege  nomine  tamen  imperii 
contra  marchionem  actum  fuerit,  recurratur  ad  compares  corie^ 
dummodo  et  ipsi  careant  suspicione,  periculosum  enim  nimii 
est  coram  suspectis  iudicibus  litigare.  Quod,  si  de  hoc  sedei 
apostolica  se  decreverit  intromittere  ex  causis  racionabilibot 
eam  moventibus,  cum  sua  multum  intersit  in  re  huiuscemodi  et 
iura  possidens  terrena  simul  et  celestis  imperii,  de  hiis  ei 
plenitudine  potestatis  iudicare  voluerit,  a  me  reprehensionen 
nuUam  habebit.  Utinam  iudicem  coropetentem  invenirent  alie* 
naciones  ille  minute,  quas  de  corona  Romuli  reges  Romani 
fecere*  diversis  —  huic  videlicet  vel  illi  principi,  ut  vel 
confirmarentur  ut  valide  vel  infirmarentur  ut  invalide  vel 
reducerentur  ad  mensuram  congruara,  in  qua  donatoriis  utili* 
tatem  afferrent  et  donatori  non  valde  nocerent  vel  et  de  futaiil 
fieret  super  hoc  per  eum  qui  posset  opportuna  provisio,  IMI 
saltem  ultra  certum  numerum,  mensuram  aut  modum  distrsr 
herentur  inantea  fructus,  reditus,  iura,  bona,  mimiciones  et 
ville  Romani  dyadematis  cum  decreto  superaddito,  quod  nullai% 
cassum  esset  et  irritum,  quod  fuerit  in  contrarium  attemptatonu 
£n  etenim  quasi  frustatim  iam  lupus  devorabit  agnum,  daa 
hoc  vel  illo  terreno  principe  hoc  aut  illud  de  bouis  augustalibM 
possidente    evacuatum    est    imperiale    marsubium   et    dyadeM 


*  In  cod.  reg^0  .  .  .  facere. 
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ctmctornm  djadematum  ad  nichilum  quasi  est  redactum.  Sant 
tarnen  alii  de  hoc  iure  aliter  sencientes.  Nam  cum  imperatores 
deberent  esse  primi  inter  fidei  defensores  et  ecolesic;  leguntnr 
sepe  inter  exterminatores  fuisse  precipui.  Dignum  est  ergo 
secundum  os^  aliquantulum  regestare  (et)  laborare  ne  si  tauri 
pingues  obsederint  ecclesiam,  tanto  facilius  in  ea  mala  faciant^ 
qaanto  magis  in  suo  corpore  de  pinguetudine ,  fortitudine  et 
potestate  gestant.  ludicare  dignetur  dominus  et  demonstrare  per 
suam  sanccionem,  quid  horum  sit  utilius  aut  credentibus  magis 
utiliae  ad  salutem. 

Cap.  30. 
De  Infamia  petant  (!)  se  liberari  Bohemi. 

Inter  alia   que   Bohemi  a  rege  Sigismundo   postulant  est 

hoc  non  minimum,   quod  infam iam  quam  eis  ut  dicunt  iniuste 

intolit  vel  inferri  permisit,  destruat,  reformet  et  toUat.  Fatentur 

ergo   se   di£famat08   esse   vel   infames  ^    famamque^   sibi   reddi 

▼olunt.    Et   vere   illi   infames   sunt    qui   vel   heretici    sunt   vel 

eonim  quomodolibet   defensores.    Sed   nunc   videndum  est,    de 

qua  infamia  hoc   intelligant:   est  namque  infamia  iuris   que  in 

crimine  ecclesiastico  contracta  per  papam  interdum  tollitur,  est 

canonis    que   per   veram    penitenciam    aboletur,    est    facti   que 

per  longa  bona  opera  subsequencia  submovetur,  cum  euim  in- 

famis  de  facto  vult  se  purgare   ab  oblocucione  hominum  sicut 

exhibuit   prius   membra   sua   ad   serviendum    peccato,  |  sie  ea  fol.  214* 

exhibeat  nunc  ad  serviendum  iusticie.    Et  licet  impossibile  sit 

eom  infamem  non  fuisse,  nomen   tarnen  macule  quod  sibi   con- 

traxit  in  ore  hominum  per  commissionem  criminum  delere  non 

potest  et  auferre  per  opera  virtutum,  ut  qui  prius  avarus  dictus 

foerat  modo  largus  dicatur,  qui  incestuosus  modo  castus  modo- 

que  dicatur  iustus  qui  prius  iniustus.     Sed  ecce  si  de  infamia 

iuris  expiari  desiderant,  papam  querant.  Nempe  si  renunciantes 

heresi  et  abiurantes  eam  de  ea  volunt  digna  emendacione  satis- 

fscere,  potest  ille  hanc  infamiam    tarn    remote  ab  eis  proicere, 

quod    nuUum    in    posterum    possit   ipsis    discrimen   afferre.     Si 

petunt   ab    eis  toUi  infamiam  canonis    que  annexa   est  cuilibet 

peccato     mortali,    si    suo    in    tempore    bene    ad    confitendum 

'  Wohl  für  hos,  wie  cu  statt  heu.         ^  In  cod.  que  famam. 
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dispositi  idoneo  sacerdoti  peccata  delictaque  sua  legitime  confessi 
fuerint,  ab  illa  fame  denigraeione  poterunt  liberari,  si  de  tercia 
loquimur  quam  infamiam  facti  nominamus,  tunc  penaanda  sunt 
scripture  verba  dicencia :  Qfiamvis  per  penitenciam  animas  salvare 
po88umu8  infamiam  tamen  abolere  non  possumus,  quod  ita  inter- 
dum  est:  per  penitenciam  salvatur  anima  quoad  deum  sed 
non  redditar  fama  quoad  populum,  ut  per  ipsam  penitenciam 
populus  recognoscat  eum  nunquam  fuisse  diffamatum,  nee  enim 
potest  hoc  operari  penitencia,  ut  facta  sint  non  facta  sed  ut 
non  noceant  anime  ad   salutem.    Alanus   in  suis  proyerbüs» 

'  Quem  semel  horrendis  maculis  infamia  nigrat 

Ad  bene  tergendum^  laborat  aqua, 

Peragant  ergo  Wyclefiste  et  Husite  suo  forte  tempore  con- 
vertendi  penitenciam  quantumlibet  fructuosam,  propter  hoc 
dici  non  potent  eos  non  fuisde  Wyclefistas  et  Husitas  vel  hoc 
aut  talia  docuiese  minime  vel  fecisse  vel  in  heresim  nullatenus 
incidiese.  Scribuntur  eorum  facta  et  dicta  stilo  ferreo  in  lapide 
adamantino,  quod  ea  nulla  possit  delere  oblivio^  et  ubicunqae 
scriptura  illa  lecta  fuerit,  dicere(tur)  in  memoriam  eorum,  qnod 
hec  vel  alia  quondam  docuerint  vel  fuerint  operati.  Et  quo- 
modo  contra  hoc  Sigismundus  potest  eos  ad  famam  restituere, 
cum  non  sit  in  eius  potestate  ora  hominum  loqui  volenciam 
obstruere  et  manus  omnium  scribere  cupiencium  prohibere,  nee 
potest  facere,  ut  que  in  veritate  hac  facta  sunt  facta  non  sinty 
cum  ad  hoc  faciendum  se  non  extendat  eciam  potencia  eins 
maiestatis.  Hiis  tamen  non  obstantibus  infamia  facti  tali  modo 
redditur  ut  premisi,  si  infamatus  vitam  suam  bonis  adornans 
operibus  infamiam  suam  propriam  in  bonam  vertit  famam,  ut 
qui  in  eo  prius  scandalizati  fuerant,  nunc  edificentur  in  ip0O 
benedicentes  in  excelsis  dominum  qui  de  peccatore  feeit 
iustum,  de  malo  bonum,  de  reprobo  innocentem. 


*  Fehlen  ein  oder  zwei  Worte. 
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Cap.  31. 

rtmm  Bohemi  possnnt  a  Slgismnndo  petere  reportacionem 
aiirl  et  argenti  qnod  de  monumentis   sanctornm  et  rell- 

qniis  dicitnr  asportasse. 

Qua  fronte    maioree   natu  Bohemorum   regi   Sigismundo 

porannt   obicere   ablacionem    auri    et   argenti    de    monumentis 

•anetorum  et  reliquiis  videre  non  valeo,  cum  turpe  sit  doctori 

vel  accusatori,   cum  culpa  redarguit  ipsum.    Licet  enim  eit  in 

rege  satis  reprehensibile,  quod  talia  fecit  sicut  in  prima  parte 

huius  operis  scripsi,    tarnen  si  legitimus   non   fuerit  accusator, 

non  debet  ad  vocem  ipsius  fatigari  accusatus.  Inde  et  salvator 

illos   audire  renuit,    qui   accusantes   discipulos   suos   de  trans- 

gressione   tradicionum    ipsorum    seniorum    inter    Hebreos    non 

erubuerunt  a  se  proicere  mandata^   que  ille  senior  qui   dicitur 

et  est  antiquus  dierum  eis  dinoscitur  tradidisse.     Munda  nam- 

que   dehet   esse  manus   que  vult  alterius  sordes  abstergere,   et  ü 

qui  in  oculo   9U0   trabem  gestat  non  potest  festucam  ah  alienis 

oeulis^  amavere.  \  Hinc   est   eciam,   quod  ad   furem,   mechum  fol.  214 

aocusandum    ille   non   admittitur,    qui   dicit   non   furandum  et 

foratur,  non  mechandum  et  mechatur^  illud  namque  quod  verbis 

intimat  faciendum   non  esse^   facit  opere  et  ideo  sibi  ipsi  cen- 

Betör  quodammodo  repugnare,  factis  negat,   quod  voce  astruit 

et  per  consequens  frustra  legis  auxilium  implorat,  cum  in  legem 

committat  Restituant  ergo  Wyclefiste  et  Bohemi  prius  decorem 

et  omatum   aureum   et  argenteum    quem   ipsi   abstulerunt    de 

sanctorum  diversorum  monasteriis,  ecclesiis,  imaginibus^  sepul- 

cris  et  ossibus  et  extunc   ad   eorum   prociamacionem   de  simi- 

libos  respondetur.     Deliberabit   forsitan   Sigismundus   de    quo 

eom  eciam  petunt,  ut  omnes  Status  hominum  reservare  debeat 

in  suis  privilegiis,    libertatibus  et  iuribus,    quia  ille   qui  dicit 

omne  nihil   excipit,    in   eorum  peticione   comprehendi   videtur 

et  clerus,  et  utinam  in  hoc  puncto  eos  dominus  exaudire  dignetur. 

Quid  igitur  in  multis   aliis    laboraverunt  et  laborant,    fecerunt 

et  faciunt  contra  clericorum  et  ecclesiarum   libertates,    iura  et 

privilegia  eis  a  domino  deo,  Romanis  pontificibus,  imperatoribus, 

regibus  j  principibus  aliisque  concessa  videat  eorum  consciencia, 

'  Nach  Luc.  6,  41. 
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an  per  hoc  contra  clerum  occasionem  velit  querere  aut  per 
talia  scripta  palliare  alia  facta  soa.  Pensent  et  omnes  fideltf 
populi  quomodo  velut  Anaxagoras  ig^orantes  voces  propriai 
videantur  in  hac  utilissima  aupplicacione  petere  quod  nequs- 
quam  vollent  in  bonum  ipsius  cleri  iam  impletum  esse.  Sane 
«tsi  in  artieulo  oorum  tercio  in  quo  permanere  volunt,  ubi  de 
absei udönda  superüua  dotacione  cleri  mencionem  faciunt  hoc 
vttrbum  debite  addunt  expresse  dicentes :  Dataeio  cleri  superßua 
JMi^  lHrt»riHdatHr  ^  nisi  tarnen  adhuc  alio  modo  purgent  soa 
facta  precedencia,  verisimiliter  formidatur  eos  hoc  verbura 
d<^bitt>  in  dolum  et  fraudem  aliquam  posuisse,  de  quo  cum  ad 
articutum  ti^rcium  ventum  fuerit  •  plenius  forte  tractabitur  et 
dicctur«  * 

Cap.  32. 

V^  illts  ^«at«or  artif «lis  in  o^^»  B#lieMi  toIvbI  pe^ 
«lanen^  ^«a4a«i  taMea  e#n4irNHM  appMita. 

IVvHNlettdum  iam  ad  Uli>s  qaamor  ardcolos  de  qoiboft 
in  CVMi^iattCM'tt^ia  <\\iicüio  scHboBt  »  Bolieaionini  plurimi  velle 
aMUifNt^  \NVEKiiokaBh^  Uünen  $i^«);äe£ii  $Ab  kae  forma  adieeta:  nm 

« 

IVivvMit^  Uvlvvrvi:^  vY^r^   ^]    cjire^    disf^eadia«    .«lietf  Uc  oifii  ta 

»»»A.»s  A^ii^C'M,^  ^«  W-^)*4h  fvni.'?«*«  f «.  IM«  fff  aKin  im  apparemtibiu 
^iw'^i^  rvVv    X;tt  iaa^aiiai  *Wrsmt^  rwM   mw  cnedimmt  ex  saera 

«cttj^a  ^  ^K^  sjai04.CTi;3£  Wxc^  XC-:  ixf^cmaicaim«  boa  qaonuit 
^^  aiA  ^aNvrmfci>«:j:;nr,   :s>^    xc-fC:i3$   ^i^ixoa  T«fMram   cortioem  et 

#svNWiMr»  ^i;«  j4^\  iy!u\43i^  nft.rvm«M3ia»:  aMi^  £(  ^saia  talifeer  ettt 
>N^A')^hsMv;C»nxK  <M>ir  ^  Iva  >^ta^  :k  ^  num  «a  smii  ssbl.  ooatia 
^1^4«:  )ajr>  ^^»^^  «^  ^M.^/<  j^?$)»  <.\Mfr»iKiia  3ii«m  sappoBia  al 
^N^M(  t^^a^  ^^K«j^.  4^  A/üripum.  ^m  ji^  ilia  ^iräui:  axaa^ na  asfavst 


t%      vvA     ^K-      •«     «|»«««wk«i     rt»     ?*«' 
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t  quidam  Banctorum  scribit,  summus  est  honor  et  ghria.  Reluc- 
uati  igitur  et  renitenti :  O  quantum  dedecus  est  et  confusio  et 
^ominia  .  .  .^ 

Cap.  33. 
De  eodem.* 

Cap.  34. 
De  articulo  primo  in  quo  volunt  Bohemi  residere.  ^ 


Cap.  35  und  36. 


De  eodem. 


Cap.  37. 
Pe  tribuB  erroribus  circa  eacramentum  hoc. 


Cap.  38. 
De  errore  primo.  ^ 


*  Handelt  in  dorchaas  rhetorischer  Weise  aber  den  der  Kirche  schuldigen 

Gehorsam. 
'  Von  einer  speciellen  Angabe   der  Seitenzahlen    der  Handschrift  ist  hier 
Umgang  genommen  worden,  weil   der   Inhalt  im  Speciellen  nicht  ange- 
fahrt wird.       ^  Ludolf  bezieht  sich  hier  auf  seine  schon  früher  gemachten 
Aeossernngen  über  die  commnnio  sub  utraque:  recordor  me  et  in   prima 
parte  et  in  hac  secanda  parte  hoins  tractatali  prios  aliqua  scriptitasse. 
Er  konunt  hier  auf  einzelnes  zurück,    namentlich  weist    er  die  Ansicht 
ab,  als  ob  die  communicantes  sub  una  —  divisores  seien,  dann  das»  man 
den  Gllobigen  die  Devotion  entziehe,  das  sei  eine  peticio  principii,  seine 
Gegner  aetsten  etwas  voraus,  was  erst  zu  beweisen  ist  —  die  Devotion 
b«  der  Communion  sub  una  sei  vielmehr  grösser,  —  dann  sei  das  Abend- 
mahl sub  utraque  nicht  opportun,  z.  B.  bei  Trunkenen  oder  bei  der  Pest. 
'  Der  kurze  Inhalt  ist:   Venturi  erant  et  alii  qui  dampnantes  innocentes 
et  innozioa  eos,    qui   non  contemptu  religionis  sed  necessitatis  articulo 
prepediti  aacramentaliter  corpus  eins  et  sanguinem  edere  et  potare  ne- 
queunt,  abaque  excepcione  dicerent:  eoa  ease  perdicumis  ßlios,  eciamgi  in 
9era  ßde  eaihoÜea  operali  fui»aent  opera  bona  muUa.  Salvator  enim  dizit: 
NiH  wumdueaiverüiB  .  .  .   (Das   ist   bekanntlich    die  Stelle,   welche  das 
Fundament  der  gegnerischen  Anschauung  bildet.) 
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C»p.  39  and  40. 
De  errore  secondo.  * 

Gap.  41. 
De  errore  tercio.  ^ 

Cap.  42  and  43. 
De  scriptis  per  apostolam  Paolom  ad  Cormthos. 

Cap.  44. 

Qaaliter   commonicantes   recipiant   aliqaid    haiasmodi  de 
calice  post  commanicacionem. 

Cap.  45  bis  48. 

De  secondo  articolo  Bohemomm  in  qao  remanere  volmt 
Tidelicet  qaod  liceat  predicari  in  omni  loco. ' 

Cap.  48  bis  53. 

De   tercio   articolo    Bohemonun:    de   saperflaa    videlicei 
dotacione  a  clero  debite  prescindenda.  * 

Cap.  54  bis  56. 
De  qoarto  articolo  Bokemorom.  ^ 


'  y«itiLri  •zmnt  qm  dieerent  tatiemiqwt  Imico  tarn  «aesMe,  W  «ib  irfrsgM 
ycig  com^iotr^  idem  ct^rpms  —  «mmu  itim  mdenter  iamplnm.  Sui  wtmä^ 
«•rttw.  *  Wendet  sich  i;eg<«i  di«  Ansicht,  als  ob  yMd  potKodon  (tc* 
ti>ngnia#m  Chhsti^  r«qninunr  liqvor^.  ^  Bietet  weB%  Da— ikeumnrtliw; 
••  k$ttB*  nicht  jpepredigt  werden:  in  maceUis.  nalt^Ks,  sterqviifiBiis  ^ 
dottcis  nach  deoi  $atie :  l>eb«nt  rebus  loca  coofraere.  *  Weist  nse^ 
weXeben  UeberdtL»  die  CWriker  beei&wn  d^ncea:  babeant  y»i*Bffy>—  eapo- 
MtM  patria^^ttiiuB«  babeani  ec  illa  in  «^tttbns  lecitiB«  saccednnt  ex  cegtt* 
cioiae  palerffta.  bab^ant  et  ilU.  q*»  eis  provoBtont  ex  laboribos  s«is  liatiSt 
scieucüs  ei  doctnna.  babeanfi  et  illa  «^n«  penooanui  mtoita  Bera  fteriat 
eia  tlb#raIiM^  ^.^^UatML  -'  v^vürta  coaeiTisio.  ia  qva  pafdsrare  Vuh 
)M«ai«^mB»  #t  Ms^ra^rvnua  cva^;retfacM  Mt  iita^  oauw  paccatSBi  BortilAi 
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Cap.  57. 
De  Ulis  qnl  litteras  snperins  serlptas  mlserunt.  foi.  224^ 

Vis  autem  scire,  qui  potentum,  prelatbrum,  baronum  aut 
iferionun  hominum  literam  memoratam  in  qua  prefati  articuli 
lerunt  expressi  miserunt  principibus  et  quibusdam  aliis  Sle- 
anis,  audi  Bubscripcionem  eius.  Fuit  autem  ista:  Conradus 
xhiqpiscopus  Prctgensis  apostolice  aedia  legatua,  Ulricua  de 
oainhergk,  Czenko  de  Wartenbergk  alias  de  Wessde^ 
enricus  Pirka  de  Duha,  ülricus  de  Haradics^  Hinek 
rustnna  de  Lichtenbergkj  Alacho  Scopecke^  Jo- 
annes de  Ralsko,  Mikesch  de  Sambachy  Henricus  de 
Vartenburgkj  Victorinus  de  Kunstadt,  Hynek  de 
lunstadt,  Hermannus  de  Bowthin,  Johannes  de  Bow- 
Un,  Johannes  de  Lichtenberg  dictus  de  Crussina, 
hnrieus  Laczenbog  de  Chim,^  Wenceslaus  de  Jen- 
^tyn,  Nicolaus  de  Walsteyn,  Nicolaus  de  Mochaw, 
Udinc  de  Medil  de  Tynecz,  Johannes  Ziczka  de  Bot- 
vahoj  magistri  civium  et  communitatis  inclite  urbis  Pragensis 
ivitds^  quoque  de  montibus  Cutnisz  una  cum  aliis  nobilibus^  baro- 
^oihug,  müitibus,  clientibus  et  communitaiibus  regni  Bohemie,  £n 
DQpletam  video  quod  lamentator  Jeremias  in  8U0  cecinit  carmine 
licens:  Ibo*^  igitur  ad  optimates  et  loquar  eis  et  post  pauca,  et 
tte  magis  hii  simul  confregerunt  iugum,  ruperunt  vincula.  Sed 
A  quoB  optimates  ego  ibo?  Ibo  ad  istorum  omnium  princi- 
)&liam  et  optimatum  in  solo  Bohemorum  primatem  et  preci- 
pmim  Conradum  Pragensem  archiepiscopum.  Ad  te  etenim 
)  Conrade  nunc  michi  sermo.  Quid  te  nunc  gloriaris  apostolice 
^is  legatum,  cum  modicum  ante  in  oculis  tuis  vel  forte  tuo- 
nuD  sedes  apostolica  fuerit   omnino    nulla   vel   quasi  nulla  nee 


in  qnolibet  statu  legitime  tollatnr  et  destruatur  et  qnilibet  in  statu  suo 
iozta  legem  dei  reformetur  et  reguletur  ....  quomodo  potest  hoc  per 
bominem  tolli  et  destrui,  cum  in  manu  domini  regia  summi  cor  hominis 
Sit  ....  et  quomodo  potest  hoc  solum  in  proximo  suo  eciam  per  suam 
infonnacionem  tollere  et  destruere,  cum  sit  in  illius  libero  arbitrio  velle 
istins  yerbis  et  monitis  assentire  vel  dissentire. 

*  In  cod.  ciyitates. 

'  Bezüglich  der  Namen,  die  weder  hier  noch  in  Cochlaeus  pag.  201  correot 
sind  ygl.  Archiv  deskj  III.  pag.  226.  Palacky  III.  2,  223.         >  Jer.  5,  5. 
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curaverunt  tui  Wyclefiste,  Husite,  Bohemi,  Pragenses  scismatici 
et  heresi  dampnati  Petri  verticem,  apostolicam  dignitatem,  nega- 
veruut  Koinanam  ecclesiani  aliarum  omnium  esse  caput  et 
luagistra(m)?  Unde  igitur  nunc  tibi  dignitas  archiepiscopalis  et 
legaeionis?  Spero,  quod  tu  vel*  tui  mutati  sitis  in  hoc  erroris 
artieulo  et  teuere  successorem  Petri  vicariumque  Jean  Christi 
Qon  6880  roiuiuium  sed  habere  celestis  et  terreni  imperii  ima 
ab  eodeui  suo  domino  Jesu  Christo.  Utinam  spes  hee  me  non 
confuudat^  ab  expectacione  mea,  qua  sperans  hoc  de  vobk 
lueliora  adhuo  prestolor  et  Ticioiora  saluti  vestre.  Sed  et  ta 
Oonrade  si  legalus  es  sedis  apostolice,  quaUter  com  tuis  coatn 
l«((taiorem  tuum  operaris  et  credis?  Ncmne  id  quod  moTet 
l^fTMitis  anioium  debei  et  movere  legatom?  Alias  so^  secaie 
rid<^Ti^lttr  euoi  vel  contra  eom  qui  trahit  et  secat  in  ea.  ^Hde- 
lur  «t  «cs«e  contra  patnun  älios  et  contra  dominum  seryna 
S«d«$  ip$a  apostv4ica  coios  te  legatnm  asseria  articulos  toos 
qu^  deAmdb  n^prv4>al  et  qaali  lemeritase  tu  eos  approbat? 
T<i»  iMaii»  W$auim  eins  T^&rhb  at&mas  sed  facto  negas.  Memeato 
UAd«»  c^'^ideris  iM  a$^  pettiteseiam«  «t  poasis  adkac  si  pbcet 
bi|SMm  UM^  operm  praaa  äM^»^  rel  in  gnMtnm  Uiiim  restitai 
j»nikci\>i)i».  S^  ki  mkid  d^  w  ^  mis  aliquam  spem  utinam  bs 
ifttcoii  tTMhiaaiif  cvMituih.  qct^M  ^teios  efroribas  alüs  qni  prii» 
vi^^niNrmiii  in  becio:  WaK>et$lai  [»oria.  setihio»  v^os  ddibertfie 
Yv\^  Yvlii^  f^NKUia^r^  is  ^^al8^.M'  $i£pcr;ftsc£ipdtfr  anicaKs.  nt  qnaii 
;iW»iv^  ^  a^it:^'  )aaft  nMi^UKiä^:««^  vü^«eaini  nbliqiiis  oaiTersit. 
v\yw»4arfcr  ^  im^  ai>^6aft:xl^i»r.  <:D>i  <i  ix  iiBs^  is  q«ibna  adhoe 

^iMff^   ^^   x'%feÄ   i?,v   *f    r«^    Li»    llK^b•fBS  4eo«ie    et   legitiiDe 
^^Jhu$M^  >ihwiv^$CiiK    lV<NfiK  tüsn   X*  iäci'si»  il^   debite  rescindi 
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Cap.  59. 
De  data  littere  BoVemornm. 

Ordinaciones  sancte  matris  ecclesie  quondam  spernentes 
yclefiate  et  utinam  non  hodie  convincuntur  ex  data  littere 
un  Bohemi  et  Moravi  miserunt,  si  tarnen  et  ipsi  Wiclefiste 
le  nolunt,  has  non  per  omnia  refutare.  Hec  namque  fuit  data 
sre :  In  cimtate  est  Zazehlavienn  sapple  data  anno  domini  1421. 
enim  ordinaciones  ecclesie  non  recipiunt,  qaid  de  feste 
ati  Marcelli  sciunt?  Ipsa  qaippe  ecclesia  est^  que  nonnullos 
i  de  hoc  seculo  transierunt  ascribens  sanctorum  cathalogo 
nun  festivitates  vel  commemoraciones  instituit  et  certis  diebus 
B  esse  peragendas  fidelibus  suis  iniunxit.  Cui  et  id  est  simile, 
od  in  copia  cuiusdam  alterius  eorum  litere  mencionem  vidi 
ri  deOctava  corporis  Christi.  Unde  rogo  eis  de  hac  Octava 
ticia,  si  non  admittunt  ecclesie  sancte  statuta?  Ipsa  nempe 
t  qae  sollempnem  celebritatem  de  corpore  Christi  instituens 
ipsam  festivitatem  cum  Octava  eiusdam  eciam  ad  hoc  non- 
llis  spiritualibus  stipendiis  peragendam  esse  decrevit.  Estimo 
oque,  quod  sollempnitatem  Nativitatis,  PassioniS;  Resurrec- 
)Dis'y  Ascensionis  domini  nostri  Jesu  Christi  et  adventus 
iritus  sancti  non  repudient^  quam  tarnen  ex  ordinacione  eius- 
m  sancte  matris  ecclesie  non  est  dubium  originem  suam 
bere.  Sane  Christum  esse  natum,  mortuum,  resurrexisse  et 
cendisse  et  spiritum  sanctum  suis  misisse,  libri  apostolicorum 
tuum  et  evangelia  sancta  proclamant.  Memoriam  tamen  de 
is  annuatim  babendam  ipsa  mater  ecclesia  ordinavit.  Vel  ergo 
Bta  salutis  nostre  non  suscipiant  vel  ecclesiam  posse  de  illis 
ituere  et  ordinäre  publice  recognoscant.  Quod  si  hoc  verbo 
gant  quod  opere  fatentur ,  sunt  sibi  ipsis  contrarii  et  ergo 
llatenus  audiendi.  Porro  si  eius  ordinaciones  in  aliquibus 
nerantur  et  colunt  et  abhorrent,  in  aliis  maledicciones  illas 
scuntur  incurrere  quas  in  precedenti  capitulo  dignum  duxi 
«ris»  exarare.  Et  quia  in  suprascriptis  suis  litteris  P ra- 
us em  civitatem  nominant  inclitam,  non  tedebit  me  de  hoc 
ica  scribere  pro  audiencium  legenciumve  salute.  Civitas 
"usalem  in  passione  salvatoris    per  Matheum  sancta  vocatur, 


In  cod.  Htteras. 
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non  quod  tunc  sancta  fuerit^  sed  quod  prius  fuit  magna  pecca- 
trix;  Symon  leprosus  describuntur*'' propter  id  quod  faerant 
antea  et  iam  esse  desierant,  ut  non  sit  omnino  indefensibile 
Pragam  ipsam  civitatem  inclitam  dici  posse.  Temporibus  enim 
quibosdam  preteritis  nobilitate  morum,  virtutiun  divinanim  et 
scienciarum  non  caruit,  quas  tarnen  modo  non  habens  nomen 
illudgrande  et  celebre  propter  illa  que  quondam  in  ea  gesta  sunt 
forte  penitus  non  amisii  De  quo  ego  universitatum  amp 
barum  eins  filius  multa  visa  oculis  meis  poB8e(m) 
scribere  sed  ex  causis  me  moventibus  statui  preteiire.  Mem- 
brum  revera  universitatis  Pragensis,  cum  adhae 
nna  esset,  licet  membrum  indignum  ego  fueram  et  post  hec 
com  dividebatur  in  duas  partes,  in  parte  illa  que  oniver- 
sitas  iuristarum  dicebatur  tamqoam  membrum  minimam 
scriptuseram,  et  ideo  dixi  quod  ambarum  umyendtatani 
membrum  fui.  ^  Recolens  tamen  in  corde  meo  qualiter  illiai 
populose  civitatis  et  universitatum  in  ea  Status  erat  celeberrimiis 
et  nunc  mutatum  est  aurum  eins  in  scoriamy  ut  in  dvitate  in 
qua  habitavit  iusticia,  nunc  homicide  morentur,  possem  de  eins 
defectu  lamentacionem  scribere  et  in  vocem  illam  prorumpere: 

Carmina  qui  quondam  studio  florente  peregi, 
Flehihs  heu  mestos  cogor  inire  modosj 

sed  frustra  meus  in  hoc  laboraret  calamus,  cum  per  cotidianas 
experiencias  hoc  rerum  probet  eventus. 


fol.  226»  Cap.  60. 

Per  hec  que  scripta  sunt  pro  excnsacione  aliqna  Sigis- 
mnndi  Ipse  neqaaqnam  in  Omnibus  excnsatnr. 

Ad  aliqua  respondi  que  in  Bohemorum  litera  contra 
Sigismundum  fuere  scripta,  sed  per  hec  nee  volo  nee  valeo  eiua 
iustificare  de  pluribus  aliis  ibi  scriptis  pariter  et  non  scriptis* 
Si  vera  sunt  omnia  que  de  eo  scripta  vel  dicta  sunt,  noa 
potest  excusacionem    in   peccatis   pretendere,    superest    tantum 


*  Ita  cod.  80  auch  später,  wahrsclieinlich  war  noch  ein  zweiter  als  Bei- 
spiel hingestellt 

^  8.  Palacky  Ital.  Reise,  woselbst  diese  Stelle  abgedruckt  ist  lieber  diese 
Trennung  die  im  Jahre  1371  erfolgte  s.  oben  die  Einleitong. 
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Bsare,  quiescere,  penitere.  £n  etenim  preter  illa  que  taceo^ 
2et  tanto  tempore  in  Ungarico  regno  et  populum  christianum 
temque  catboEcam  tarn  notabiliter  sinit  opprimi  in  Bohe- 
ornm  territorio.  *  Natale  suum  solum  deserit,  derelinquit  ova 
la,  obliviscitor  quod  pes  transeuntis  et  agri  bestia  content  ea. 
kduratur  ad  filios  suos,  quasi  non  sint  sui  filii^  circa  quos 
Eiamvia  anno  preterito  boc  est  anno  1420  videatur  laborasse 
KMÜcom.  Anno  tarnen  presenti  illum  inmediate  sequenti  fugit 
emine  compellente^  privavit  enim  eum  deus,  quoad  boc  in- 
dligenciam  non  dedit  illi.  Quidnam  iam  facit  pro  oppressorum 
l^conun  et  laicorum  virorum  et  mulierum  relevamine,  fidei 
lefensione,  proteccione  iusticie  vel  libertatis  ecclesie  sicut  in 
[uibasdam  ex  istis  dicitur  iureiurando  se  Constancie  coram  pluri- 
m  astrinxisse.  Dormit,^  supinus^  iaeet,  surdus  est,  non  audit, 
Dtttas  non  loquitnr,  non  ea  precipit  que  celum  et  terra  lamenta- 
üliter  intonant,  quia  cum  ubique  luctus  sint  et  lacrime  et  spe- 
ialiter  in  omni  Bobemorum  loco  oppressiones  et  iniurie.  DeSinit 
|»e  ut  quidam  volunt  manifesto  facinori,  eum  teneatur  et 
>06sit  occurrere  et  suspectum  se  reddit  cum  contribulibus  suis 
«  scrupulum  occulte  societatis  babere.  Diligit  inordinate  ut 
tresumitur  camem  suam,  gentem  suam,  que  non  direxit  cum 
leo  cor  suum,  amat  fratres  suos  plus  domino,  non  cingit  femur 
uum  contra  eos  gladio,  ut  interficiens  patrem  et  matrem, 
ratres  et  sorores  dicat  eis :  Non  novi  vos  et  quomodo  erit  deo 
UgDus.  Indignum  forsan  se  faciet  corona  triplici  quam  gerit 
&  capite  nisi  penitencia  non  tarda,  non  ficta  suam  ut  quidam 
Ücaot  negligenciam  studuerit  emendare.  O  maledicta  noverca 
QBticie,  negligencia  in  rege  .  .^ 

Cap.  61. 

Be  qnibnsdam  Bobemorum  in  belle  interfectis  et  de  cirl- 

tate  Brnxa  Tel  Pens  alle  nomine  BrAx.  I  foi.  226^ 

Zizaniorum  in  agro  Bobemieali  tantus  excrevit  numerus, 
Bt  quasi  locuste  innumerabiles  de   civitatibus  et  villis  ad  civi- 

*  In  eod.  seripinofl  iaeet  sordas. 

*  Utber  8igmands  angebliche  Unthätigkeit  s.  Palackj  III.  2,  241.  Asch- 
baeh  III.  pag.  124.  Eine  Reihe  von  Urkunden  beweist  seinen  Eifer  für 
die  kaiholiMhe  Sache.  Palackj  Urk.  Beiträge  I.  136  ff.  >  S.  Palacky 
ItaL  Reise,  pag.  106.       >  Das  Capitel  endet  in  rhetorischen  Declamationen. 
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tates  et  villas  per  campos  et  nemora  salieDtes  demolirentnr 
ouinia  nullumque  castrum,  locam  vel  pratum  aut  pauca  ex  eb 
inpolluturo  aut  fornicacione  perfidie  sue  dimitterent  vel  ab  n- 
vasione  sue  tyrrannidis  et  crudelitatis  intactum,  de  monastorni 
quoque  campestribus  diversarom  religionum  quorum  in  Boke- 
mia  multitudo  fuerat  gloriosa  nullum  vel  pene  nullam  per- 
duravit  integrum,  iu  suis  edificiis  inconfractum.  Vel  enim  igne 
per  Wyclefistas  cremata  vel  alias  violencia  vel  ferro  devastiti 
fuerant  et  monachis  aut  professis  inde  fogientibus  quasi  nemi- 
nem  inhabitatorem  habebant.  Et  utinam  professis  eorunden 
locorum  pepercissent  in  corpore,  quorum  plorimos  torpitsr 
occidisse  dicuntur,  cum  nollent  eorum  ecdesüs,  claustris,  domi- 
bas  et  substanciis  parcendo  deferre. 

Kst  autem  civitas  in  Bohemorum  regno  que  Bmxa  val 
mli<»  nomine  Br&x  vel  Pens  dicitur,  locata  in  eiosdem  regn 
linibus  in  ea  parte,  ubi  Bohemia  terre  Misnensiom  est  confiua 
Incol^  civitatis  istius  se  ad  proteccionem  illostrinm  et  magii* 
ficonim  dominorum  marehionum  Mianensinm  conf erentes  *  il 
civitatiein  suam  milites«  nobile««  arnugeros  ab  ipsis  dominis  ii 
«ub»idiuiu  acoeperunt.  Venerum  igitnr  sciamatici,  heretiti^ 
Wvol^'ti^te  et  Husite.  Bohemi  in  multitndine  grmvi  civitalsB 
huiu;Mn\Hli  ol^identt^  Habuerunt  aniem  taatam  equestrimn  fl* 
|^e;j4rium  vH>piam«  quod  5e  dividentes  in  tnrmms  plurimai 
alivv»  ex  ei$  oivitutem  ip^dun  v4>pagttare  feoemnU  alios  per  loci 
alia  traiiMui^ierunt  ad  ^nbvertendum  ibi  reperta.  Et  ecce  mar' 
elii^Mftnin  Misnen^him  r.\>n  parms  exerriias  com  hiis,  qni  per 
eQiuiifvv!&  ad  n\x>^ndnm  v:H(aKaat;ir .  belh>  miKtari  congream 
vhMvNT  ^ver  %iei  cracia»)  exiini  es  pan^erant  illi  mine  mags^ 
»avi\  (^U)'a  niiilia  ^Nn;«:  <v>ci$;a  e:  capta  corporm.  nbertatem  ^ 
VsNVw^  periider^Ät  *  ^^xj.^  a^ii;^  kü  q:ai  eavitatem  expngnar» 
ie^)'4;ax^rar.t  )r.  tV^r«^?^-  vvvRx^rsi  <^:aia  alü»  adhnc  suis  wf^ 
MitiV^^  at^  ^NK$Mi.v»e  x>;rt$ä;ai«a£V  Pct$a  kec  Jok^nmes  Cxiaka 
<>ay^ita>fte«^  ^^;i^^^^v.xTr,  c*i;Tr  Tthtr.b'i»  aK»  e«  qnidam'  Pöloa» 
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^mine  cuiusdam  principis  *  de  sarda  Polonia^  qaem  ipsi  Bo- 
emi  dicontur  elegisse  vel  suscepisse  in  regem  eorum  contra 
ig;ismandum  y  literas  publice  diffidacionis  ipsis  marchionibos 
irexeninty  volentes  ut  dicitur  se  de  eis  iure  bellico  yindicare. 
idiuYa  domine  fidem  tuam  et  ecdesiam  et  ne  permittas  tnos 
fprimi^  aut  canencium  te  ora  claudi  .  * 


Cap.  62. 

De  tltolo  et  sigillo  et  yerbls  temerariis  Johannls  Czlska 

et  Thaboritls. 

In  litera  igitur  diffidacionis,  quam  Johannes  iste  marchio- 
oibos  Misne  et  Frederico  iuniori  lantgravio  Thuringie  trans- 
nusit,  se  capitaneum  communitatis  in  Thabor  nominavit. » Bohemi 
jnippe  Husite  ad  tan  tarn  pervenere  demenciam,  quod  somniantes 
libi  quandam  specialem  salutem  spiritualem  vel  temporalem 
le  quorondam  altitudine  moncium  esse  venturam  eos  in  effire- 
lata  multitudine  ascenderunt  et  ibi  nescio  quid  peragentes 
Bositamm  ipsorum  heresim  confortarunt  in  crudeli  gladio 
kfendentes  eundem  Johannem  Cziska,  quem  et  Pragenses 
pro  capitaneo  habuerunt,  susceperunt  in  talem,  unde  et  montes 
mos  ad  quos  ascenderunt  Thabor  forsitan  nominantes  Thaborite 
Ücti  sunt.  Communitas  igitur  herum  hominum  mente^  verbis  et 
»pere  corruptorum  una  cum  suo  memorato  capitaneo  |  sigillum  fol.  227* 
{ooddam  fabricantes  in  eo  calicis  imaginem  exsculpi  fecerunt, 
foem  calicem  eciam  in  eorum  vexillo  bellico  depinxerunt.  De- 
lemnt  eciam  intelligere  diversis  nacionum  populis  se  propter 
ke  in  suo  signeto  calicis  uti  figura,  quod  secundum  impiam 
et  mendosam  assercionem  eorum  omnes  fideles  populi  tenerentur 
tt  necessitate  salutis  communicare  sub  utraque  specie  corpus 
ioBiini  suscipiendo  sub  panis^  eiusdemque  sanguihem  sub  vini 
brma.  Vinum  etenim  solet  de  calice  potari  et  sumi  unde  et 
iefendentes  errorem  suum  pertinacissime  et  gloriantes  se  in 
koc  similes   esse,^  qui  luandata  dei  perficerent^   totam  Christi 


*  In  cod.  seqnitur  nunc  capitnlnm  aliud.         ^  Fehlt  ein  Wort. 

'  Dm  Aloxiader  Witold,  Grossfürsten  von  Lithaaen.        ^  Brochtheile  diesem 

CtcpMm  iD  der  Ital.  Reise  pag.  106.         ^  Der  Brief  hat  sich  leider  nicht 

erhalten. 
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familiam  eis  in  hac  parte  contrariam  hereticare  et  errare  dixe- 
runt  Quamobrem  et  in  eadem  diffidacionis  litera  principibvs 
Misne  et  lantgravio  Thuringie  per  Johannem  Cziaka  directa 
ipse  eosdem  preclaros,  illustres  et  venerabiles  principe»  obsti- 
nates hereticos  appellavit,  quos  et  bomicidas  et  iniariosos  effd- 
sores  sanguinis  contumeliose  vocavit  pro  eo,  quod  pro  ven 
fide  pugnantes  Husitas,  Thaboritas  et  Wyclefistas  in  bello 
iustissimo  —  de  quo  in  capitulo  proximo  —  trucidantes  manns 
suas  in  eorum  sanguine  consecrarunt. 


Cap.  63. 

De  electoribus  imperii  et  principibus  Almannis  Tenientibiu 

In  Bohemiam  contra  hereticos  et  cardinali  titnli  saneti 

Clementis  et  eins  litteris  et  predicacione  cmcis. 

Ad  requisicionem  Sigismundi  regis  Romanorum,  üngaroram 
faetam  ex  corde  vel  non  —  nescio  deus  seit  venerunt  hiis  diebuB 
in  Bohemiam  ad  debellandos  hereticos  in  multitudine  gravi 
electores  sacri  Romani  imperii,  quidam  eorum  in  personis  pro- 
priisy  quidam  in  officialibus,  ministerialibus,  militibus,  vasallis 
et  subditis  eorum  cum  civitatibus  ad  ipsum  imperium  pertinen- 
tibus,  ducibusque,  marchionibus,  comitibus  simul  et  principibos 
et  aliis  nobilibus  Almanis  pluribus  et  diversis.  Cumque  *  cepi»- 
sent  obpugnare  et  expugnare  civitates  quasdam  villas  et  castra 
Bohemorum,  in  quibus  habitabant  heretici,  expectabant  per 
tempus  aliquot  regem  ipsum  Sigismundum,  ut  et  ipse  veniret 
de  Ungaria  cum  exercitu  suo  ad  faciendum  opus  simile  et  ad 
prebendum  eis  auxilium  et  iuvamen.  Sed  ecce  eo  non  veniente 
reversi  sunt  in  regiones  suas.  ^  Fuit  et  in  diebus  eisdem  qui- 
dam cardinalis  tituli  saneti  Clementis,^  missus  a  domino  Ma^ 
tino  quinto  ad  partes  Almanorum,  ut  predicaret  et  predicaH 
fSeiceret  crucem  contra  respersos  macula  heretice  pravitatis.  Bio 
literas    suas   domino  Wratislaviensi   episcopo   destinavit,  ut  et 


1  S.  PaUckj  Ital.  Reise  pag.  106.  ^  Aschbach  III.  pag.  136.  .'  Der 
Cardinallegat  Branda;  s.  ein  ähnliches  Schreiben  an  den  Bath  und  ^ 
Gemeinde  von  Regensburg  bei  Palacky  Urk.  Beiträge  I,  pag.  106.  D«' 
Brief  dürfte  ziemlich  identisch  gewesen  sein  mit  dem  Amsehrvibto 
Branda*8  bei  Palacky  U.  B.  I.  108. 
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36  Christi  fideles  ad  exterminium  bereticorum  crucem  susci- 
re  volentes  per  se  ipsum  vel  alios  idoneos  cruce  muniret 
eciam  per  se  vel  per  eosdem  idoneos  alios  crucem  predi- 
ret.  Debuit  autem  sigouin  crucis  esse  de  rubeo  serico  vel 
DDG  rubeo  quod  predicatores  crucis  debuerunt  crucesignandis 
r  acum  affigere^  potuerunt  tarnen  id  ipsi  signati  postmodum 
n  consuere  vel  firmare.  Oraciones  eciam  preces  et  verba, 
remonie  et  solempnia  quedam  scribebantur  in  litteris  car- 
lalis  ipsius,  cum  quibus  ipse  docuit  iieri  affixionem  crucis 
ius.  Non  fuerunt  autem  in  Wratislaviensi  diocesi  multi  execu- 
es  visi  ad  execucionem  huius  magni  negocii  et  magne  cause 
.gni  dei  specialiter  deputati.  Litere  quidem  ipsius  cardinalis 
^toritate  episcopali  publicantur  per  Wratislaviensem  diocesim^ 
1  parum  vel  nichil  ultra  hoc  fuit  in  eadem  diocesi  in  tarn 
»  opere  attemptatum.  Dixerunt  aliqui  memoratum  dominum 
ratislaviensem  presulem  omnes  prelatos  |  sue  diocesis  et  fol.  227^ 
desiarum  rectores  ad  execucionem  huiusmodi  in  genere  depu- 
se,  sed  an  lUa  generalis  et  ad  talia  deputacio  valeat,  multis 
gnam  dubitacionem  parat.  Videtur  eis  etenim,  ut  in  talibus 
j  arduis  et  tam  magnis  ^  certarum  personarum  requiratur  in- 
Stria  qne  iuxta  mentem  canonum  propter  Valencia  eorum 
rita  scienciarumque  dona  et  munera  pre  personis  aliis  depu- 
ktur  ad  illa  presertim ,  cum  proch  dolor  inter  prelatos  et 
3ibano8  alios  multi  idiote  reperiantur  et  nimis  ignari  qui  ad 
«  exequenda  non  sunt  idonei  sed  insufficientes  et  inutiles 
»DO  nonnunquam  ad  illa  nocivi.  ^ 


Cap.  64. 

k  imposicione  antiphone  per  Signum  crucis  et  quibusdani 
Uis  precibns  in  sumpcione  Tel  post  sumpcioneni  cruciR. 

Scripsit  eciam  idem  cardinalis,  quod  postquam  unus  vel 
nnres  ab  executoribus  legitimis  crucem  assumpserint  et  in  suis 
ttmeris  affixam  susceperint,  imponeretur'-  cum  nota  vel  sine 
tott  antiphona  per  signum  crucis,  deinde  legeretur  iste  psalmus 
•^ne  ad  finem :  Benedicnm  dominnm  in  omni  tempore  etc.  quo 

'  Sc.  rebüB.         '•  In   cod.    Et    tantum    de   iato.    Sequitur    nunc   capitulum 
^nd.        <^  In  cod.  imponetur. 
Arekir.  Bd.  LX.  II.  H&lfte.  35 
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«^xplc'to   diceretnr   timc   complete   dicta   antiphona  per  si| 
oruois:    Ih  inimicis  nostrU  libtra  nos  deus  notier  et  post 
rt^lur:  ÄynV  fl^^ton  . 

Cap.  65. 

I^  M«ltipUri  indMlfencia  pairBaBeiMM  roBtra  heretifO! 
^^s«  Mt^  i«xte  dhersitat^ni   stataaM  !  difersanut  persou 

|i«inMUiri«M  Tel  panare  iaTaaciaM  pro  em. 

S^ionduiu  auiem  pT\>  intelleom  eorom  qne  seqaantiir, 
mnlupUot^»  ;f^tAUi$  hominuni  qui  ad  exierminarionem  heretic 
<vM»o  p^^M^al  utile»  pretams  caniiaalts  in  suis  literis  bei 
»l^eoii»  «Wcrii^il :  ^  p  r  i  m  o  $  qai  in  p^rson»  propriis  € 
|ve«i;m  prvprii$  ^cfh>  eiiici»  sumpuv^  pi^:nanent  oontn 
»^'ovad^^s  qai  a^^a  piictutat«^  p^r  s^  idt«neos  bellatore 
;^W  <^\poa^  n^in^NTeai«  tercio^^  q^i  in  pers^Miis  proprü 
<':K(^r4iisi»  alietti;!^  WUaiyiav  q Darios  qu  aon  per  se  pagi 
¥)^<*  MtV^  $ai$  r>V|^e«ij^  W-olaiitinr»  minse-TYSi.  qnia  forte  ti 
iK"«  liaWnNKl  vr>^  saaurox»  oas^  ».«llx^i.  «ciaBtä  kaberent,  c 
^aai:»^^  ^^tTV^i^^ftä^ac  $üba3m    S^v^trSvoiAL   soiUüdii^B  ad  bdlnm 

>4r\4  4  :s  <D^  T^v"  tai.  vi)4^r  4»£xiiiarsai:sir  tteUaa&bna.  qaia 
^v%rnwsv9<r  v>4>a  ^vt^^ssna^    iC^a^o^iXkiiios^  'luntia   mis   tt    ietuuii 

<^^^t^^^ilhM^    <;«.    ^>*jit     rti^-Mii'-üujs'    3;arr*    Ti  ^'— *fiTr   impern 
r^vrNv^^»«^    »*\  Tv^^nkUiir    a£.    ^vinmuDUsmoaxi:  lidreaacam  { 
l»i^nr  >»v'«i4.  o>  n«^i$itnv(v)un    t^«ats^:\^ui»:   u:  JcrnooiL  «as  in  q'B 


,^****-»^  »      ^V     Ä»      .*  *<^      o  *^c»«  H> »» ■  «H*i'*.      ^ta^      ^1^1 
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Cap.  66. 

De  indnlgenclis  et  absolncione  primoram  statnnm  yel 
generom  hominnm  pro  flde  katholica  pngnanclnm. 

Continebatur  igitur  in  literis  cardinaÜB  memorati,  quod 
redicatores  crueis  ad  hoc  deputati  tribus  primis  statibus  vel 
meribus  hominnm  dare  possent  plenam  remissionem  omnium 
Mscatorum  snorum  de  quibus  confessi  et  contriti  fuerint  et  in 
!tribucione  iustorum  augmentum  salutis  eteme  eis  polliceri, 
^iamsi  post  iter  arreptum  ante  congressum  belli  fuerint  mortui 
el  defuncti.    Continebatur  insuper  in  literis  memoratis^   quod 

r/o/i*  predicatores  posaent  audire  confesaioiieni  onmium  cru<:engnatorum  pro 
!m  tribu»  generibus  hmninwn  conßleri  volencium  et  confensumiims  eorum  dili- 
•nltr  audüia  pro  peccatia  auia  et  eocce^aibua  —  eciamsi  peccata  aiiü  grandia 
i  enormia^  ut  aedes  apoatoUca  propter  iata  forei  mei-üo  conaulenda  —  eia  hene- 
»wm  abaokicicni»  impendere  et  penitendam  iniungere  aahUarem,  nihil  tarnen  a 
^^UnUbua  ipaia  aeu  eorum  aliquo  ultra  unum  hallenaem  eciamai  aponte  offer- 
iur  perdpere  deberent  aub  exccmmunicacionia*  pena  quam  incurrere  deberent 
wo  faUo,  ai  contra  hoc  aliquid  reciperent  vel  facerent  quovia  modo. 

Modus  autem  absolvendi  dictos  confitentes  scribatur  talis : 

Dominua  noater  Jeaua  Chriatua  pro  aalute  —  |  aancti.  Amen. '  fol.  228  *» 

(Absolucio  a  peccatis  que  est  sacramentalis  et  sequi 
ebeat)  ^ 

Item  eadem  autorUate  abaolvo  te  —  aancti.  Ämen.^ 

(Applicacio  indulgenciarum  pro  suscipiente  crucem.)*^ 

Item  tiln  qui  aignum  aancte  crucia  —  apiritiia  aancti.* 

loc  autem  quod  hie  dicitur  de  hiis  qui  pugnarent  propriis  in 
txpensis  qnibusdam  interpositis,  dicebatur  eciam  de  hiis  qui 
doneoB  bellatores  vel  bellatorem  sub  suis  divisim  vel  sub  suis 
A  alterius  vel  aliorum  destinarent  expensis  mutata  tarnen 
Ibrma  verborum  aliquantulum  in  absolucione  seeundum  exi- 
^nciam  casus. 

Sane  de  Ulis  qui  illac  transirent  propriis  personis  sed 
ut  alienis   expensis    nichil    dicebatur    in  [litteris    legati    quoad 


*  Et  sospensionis  ab  execucione   ist  nach   dem  Ausschreiben   zu  ergänzen. 

^  Desgleichen.         ^  Ebenso;  fehlt  oben. 
^  Die  folgende  Bestimmung   ist   wörtlich    in   dem   genannten   Ausschreiben 

ptg.  112.         2  Gedruckt  bei  Palackj  Urk.  Beiträge  I.  pag.  113. 

3  Ibid.  114.         *  Ibid. 

.85* 
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formam  absolucionis  in  confessione  sed  tarnen  ex  precedentibus 
scriptis  et  dictis  eiusdem  domini  legati  apparet,  qnod  idem 
erat  in  absolucione  servandum  formata  forma  debita  absolu- 
cionis iuxta  sagacitatem  et  distinccionem  providi  confessoris, 
an  commissa  tarnen  fuerit  predicacio  crucis.  Hiis  non  obstan- 
tibus  credo,  quod  per  hec  verba  in  absolucione  talium  obser- 
vanda  non  intendebat  dominus  legatus  dare  formam  substaoti- 
ficam  absolucionis  que  ad  unguem  servari  deberet,  ita  quod 
mininio  puncto  dimisso  absolucio  non  valeret,  sed  intendebat 
dare  formam  informatoriam  iuxta  cuius  sensum  et  virtutem 
ipsi  predicatores  crucis  verba  sua  in  absolucione  formarent 


Cap.  67. 

De  qnarto,  quinto  et  sexto  genere  statnnm  predietornm  et 
indulgenciis  et  absoincione  aliquorum  ex  eis. 

De   quartis   et   quintis  scribebatur  in  hunc   modum:   Um  j 

Omnibus  et  ttingulis  qiti  pro  huiusmodi  commmmantme  *  negocii  et  circa  ipwm  ccm- 
9Üium  vel  auxüium  inpenderiTit  oportmvum  vel  de  sui»  faculUUilma  iuxta  eonm 
facuUtdem  pogsibilem  aliquid  prestiterint  eJ.  quociena  id  fecerint,  tocien»  fu 
et   eorum,    singudis    sextiginta    dierum   iiidulgenciam^    eadem    autorileUe    relaxent 

supple    ipsi    predicatores   crucis.     De   forma  vero  absolucionis 

istorum  potuit  sie  dici :  In  virtute  idex)  qui  de  tut»  factiUatibiu  pro  caruntm- 
macione  negocii  ipsius  fidH  contra  WydefistaHy  Husita^  et  kereHco»  alios  citra 
tuarum  facultatum  exigenciam  contuliati  »eu  alias  consilium  vel  anixilium  opor- 
1.  229*  tunum  impendisti  remiasionis  et  venie  \  pro  hoc  negocio  per  »edem  apostolica» 
concesse  autoritate  predicta  iuxta  tue  devocionis  affectftm^  participem  effido  ti» 
nomine  patria  etc.  ^ 

De  sextis  autem  videlicet  de  illis  qui  solummodo  oracio- 
nibus ,  yigiliis  et  ieiuniis  pugnant  contra  eosdem   habebatur  in 

litteris  memoratis,  quod  omnifms  edam  derids  tarn  aecfdaribu»  quam 
regularibua,  manachis,  fratrihus,  nwnialihujt,  sororihu»  inclusi»  et  cdO»  deeotis 
utriusque  aexus  peraonia  idem  predicatores  cnicia  sexagitita  dies  indulgeneianM 
de  iniunctis  eis  penitenciis  autoritate  apostolica  dare  possent,  dum  tarnen  durank 
prosecucione  dicti  negocii  in  ieiuniis  et  oracionihus  persevereni  *^  orando  suppUeüerf 
quod  altissimus  suis  ßdelifnis  contra  dictos  hereticos  et  ad  eorum  expugnadtmem 
tranaeuntUma    de     sua    pietate    victoriavi    et    triumphum    dmiare.    dignaretttr.^ 


•  In  cod.  consolacione.       '"  In  cod.   indulgonciarum.        ''  ib.   perBererarent 

corr.  nach  Andrea»  von  Refj^ensbnrg. 
>  Hier  in  {geänderter  Form  als    in    Andreas  von   liegenshurg ,   sachlich  sind 

die  Aendcrungen  unerheblich.  '  Ibid.  pag.  HO. 
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ssent  eciam  eandem  indalgenciam  eis  concedere  singulis 
ibus  quibus  ieiuniis  et  oracionibus  huiusmodi  iDsisterent  iuxta 
ncD    moderamen   infrascriptum    quod    sonuit   in    hec  verba :  * 

qwUenus  predide  peraone  aciant  quibua  oracionüm»  ei  ieiunii»  dictaa  indul- 
das  congequantur,  idem  reverendua  pater  et  damintu  vuU  et  aidorüate  apo- 
Ica  disponü,  qfiod  indocU  »ive  illUerati  pro  humamodi  indulgenciis  eonaequehdii 
fulis  diebus  ipsia  dicant  quinqtictginta  Pater  noater  et  totidem  Ave  Maria* 
'4  vero  et  literati  dicant  septeni  psalmoa  penitendales  cum  letaniia  et  non- 
'm  collectis  »ive  oracUmibits  additia*^  conffruerUibtia  (et)  nichihminua  in  qua- 
t  aepthnana  dicta  proaecucUme  durante  aeniel  aaltem  et  ea  die  qua  (ad  ieiu- 
dum)  aliunde  non  fuerint  oblujati  ieiunare  teneantur,  dum  tarnen  adfaciendaa 
:ionea  et  ieiunia  huiuamodi  fetate),  **  egritudine  aeu  cotidiania  gravibua  laboribua 
alias  ex  racioncdi  cauaa  non  fiiervnt  impediti,  in  quo  caau  oracionea  et  ieiunia 
i  et  alia  opera  pietatia  iu3cta  diacrecionem  aacei'dotia  confeaaoria  etperaonarum 
Utalem  pro  dicUa  indulgencOa  obtinendia  prefata  autoritate  poterunt  commutari, 

c  autem  quod  de  commutacione  in  alia  opera  pietatis  ad 
3dicacionem  crucis  ipsius  iuxta  discrecionem  confessoruni 
titur,  de  confessore  illo  videtur  intelligi  qui  fuerit  legitime 
putatus  ad  predicacionem  crucis  ipsius,  sicut  ex  verbis  eius- 
01  cardinaHs  precedentibus  et  sequentibus  videtur  posse  elici 
nifeste.  *^ 

Cap.  68. 

e  rotis  crucesiguatorum  eommutaiidis  ita  continebatnr 

in  literis  niemoratis. 

Jtem  ai  auacepturi  (crucevi)  emiaerint  foraan  vota  aedi  apöktolice  reaervata, 
mnt  uUramarina  vel  ad  limina  beatorum  Petri  et  Pauli  vel  aancti  Jacobi 
aiolorum,  vota  ipaa  per  huiuamodi  predicaiorea  et  caiifeaaorea  poaaunt  commutari, 
quod  votia  ipaia  astricti  in  peraonis  propriia,  ai  rohur  corporis  et  facuUas 
iatant,  debeant  contra  hereticoa  in  exercitu  congregando  suh  auia  expenaia.  trän- 
;,  et  ai  per  ae  tranaire  non  poaannt,  expenaaa  qtiaa  recta^  eatinuidone  con- 
toria  aui  previa  eundo  et  redeundo  veriainiüiter  feciaaent  aeu  facturi  eaaent,  pro 
)  cd!  aliia  transeunte  aeu  tranaeuntUtus  ad  (id)  ipaum  iuxta  auam  facultcUem 
'^cndanl  et  nichHominus  eis  qui  huiuamodi  votum  emiaerint,  quod  infra  tempua 
quo  foraan  votum  prefixum  non  impleverint  pro  obmiaaio7ie  et  neffligencia 
itumodi  alia  ultra  premiaaam  \  penitejiciam  acUutaria  penitencia  iuxta  eiuadem  fol.  229^ 
ifetaoria  moderamen  iniungatur,'^     Sequebatur   eciam   in   litei'is   legati 

'edicti  de  mulieribus  tenor  iste  verborum  :  Idem  eciam  circa  muUerea 

Ha  votia  foraan   aatrictaa,    dum   tamen  iuxta    autia  factätatea   et  confeaaorum 

'  Andreas:  ad  id.       ^  Felilt,  wie  das  vorhergehende  nach  Andreas  ergänzt. 

'^  Et  tanium  de  isto.  Sequilar  iain  aliud.         **  In  cod.  eciam. 
'  Ibid.    pag.    111.  2  Ibid.    pag.    113.     liier    sind    einige    unbedeutende 

Aendenmgen. 
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»uorwn  dücrecUmem  pro  ae  tantum  vel  una  cum  cUia  aeu  alii»  unmm  vel  pbirti 
bellntorem  (vel  beUatores)  ad  premUsum  exercÜum  et  contra  dictoa  hereÜeot  deäi- 
naverint,   quoad   ipaius   voU  comm^dacicnem  debeant  obaervarL  HeC  verba  de 

mulieribus  ipsis  posita  fuerunt  in  litera  memorata.  Que  tarnen 
verba  si  diligeuter  fuerint  inspecta,  adhuc  post  se  dubiam 
relinquunt  de  mulieribus  illis  astrictis  hiis  votis  que  tarnen 
adeo  potentes  et  divites  non  sunt,  ut  una  earuin  vel  aliqoaex 
eis  bellatorcm  vel  bellatores  dirigant,  parate  tarnen  sunt  iuxta 
devocionem  earum  de  suis  facultatibus  distribuere  ad  hec  bella 
iidei  iuxta  suum  posse. 

Cap.  69. 

De  una  missa  tunc  indicta  at  cantaretur  semel  in  septi- 

mana. 

Habebatur  eciam  in  litteris    domini   cardinalis  tenor  ver- 
borum   que    sequuntur  in   hunc  modum :   Item  idem  reverendutim» 

paler  et  dominua  horlalur  et  mandat,  qucUenua  in  omnibua  et  ainguUa  metro- 
politarwt  cathedraUbua  et  collegiatia  et  parockialibua  eccUaii»  atque  oonvent^ 
qiialibel  aeptimana  aeniel  cantetur  *■  miaaa  pro  dicH  negocn  fidei  felitd  fine  . .  • ' 


Cap.  70. 

De  singulis  sacerdotibns  missas  celebrantibus  cum  predicto 

psalmo  et  coUecta  sua. 

Additum  eciam  fuit  in  litteris  domini  cardinalis,  quod  aingvüi 

aacerdotibua  dictum  paalmum  cum  verau  et  collecta  aua  infra  miaaam  quam  prü 

tempore  celebraverint  dicerUibus  prefatua  dominua  legatua  aexaginta  dierum  kidtd' 

■ol.  230*   gencitia  aucioritate  papali  \  cmiceaait,     Nec  hoC   novum    reputetur ,     qUod 

talia  additamenta  psalmorum,  collectarum,  precum  et  oracionum 
in  missa  fiant  auctoritate  apostolica,  cum  et  simplices  episcopi 
auctoritate  propria  per  suas  dioceses  inveniantur  pro  tempore 
hoc  fecisse.  Nam  et  dominus  P  r  i  t  z  1  a  u  s  Wratislaviensis  quon- 
dam  episcopus  cum  esset  in  magnis  angustiis,  indi^t  per  suam 
diocesim  presbyteris  missam  celebrantibus,  quod  in  iine  missa- 
rum  suarum  post  videlicet  sumpcionem  corporis  et  sanguinis 
domini    ante    lectam     communionem    contra     sue    persecutores 


•  In  cod.  cautarotur. 

^  Stimmt  genau  mit  Palacky  Urk.  Beiträge  pag.  111. 
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e  imponendo  legerent  et  legendo  imponerent  psalmum 
jenerunt  gerUes  cum  quibuBdam  precibus  ad  hoc  aptis.  In 
unen  nostro  prescDti  iussum  fuit  imponi  psalmus  LetcUus 
atim   post  Pater  noaterj   in  illo  autem    casu  Pritzlai  nt 

post  plenam  communionem  sacramenti.  CuiuB  diversitatis 
potest   faciliter   assignari   ex   eo,   quod   sedes  apostolica 

est  omni  pontifice  ad  dividendum  canonem  missalem 
nterposicionibus  aliis.  Quem  missalem  canonem  propter 
sionem  sacramenti  quod  in  eo  conficitur  quidam  durare 
int  usque  ad  ipsam  completam  sumpcionem  corporis  et 
nis  domini  nostri  Jesu  Christi  sub  speciebus  panis  et 
[uod  tamen  diffinire  non  est  meum  nee  diffinire  intendo 
clesie  sacrosancte  committens  id  me  in  illo  et  in  omnibus 
euere    et    profiteri    recognosco,    quidquid    ipsa    professa 

decreverit*  vel  tenuerit  quovis  modo. 


Cap.  71. 

ditn  regis  Sigismundi  ab  Ungarla  ad  Horariam  et  de 
dampno  quod  tunc  percepit. 

i^ost  discessum  igitur  electorum  et  civitatum  imperialium 
icipum  Almanie  de  Bohemorum  solo  ad  quod  forti  manu 
örant  contra  hostes  fidei  pro  eiusdem  fidei  fulcimento 
undus  ipse  rex  quasi  expergefactus  de  gravi  sompno  et 

in  istos  suos  in  posteriora  percutere  sed  percussus  ab 
>7*essus  est  de  Ungaria  ad  Moraviam  cum  plurima  multi- 

Ungarorura.  Ubi  cum  dominis  terre  illius  ecclesiasticis 
ularibus  et  communitatibus  civitatum  confederacionem, 
cionem  et  obligacionem  credo  sub   religione   iurisiurandi 

ut  hü  qui  prius  in  Moravia  pravitatis  heretice  macula  1421 
arebant  eam  abiurare  deberent  et  eidem  perpetuo  ab-  ^^^*  ^^* 
^iantes  fidem  catholicam  et  sancte  Romane  ecclesie  (sicut) 
%  firmiter  observare  ^  absolucionis  beneficium  a  sentenciis 
per  heresim  ligati  fuerant  suscepturi  cum  congruente 
ccionis  penitencia  a  venerabili  patre  et  domino  domino 
n n e  episcopo  Oloraucensi  vel  ab  eis  quibus  ipse  hoc 

cod.  decrevit.         *»  Sc.  deberent. 

'  Brünner  Landtag-sschluss  ged.  im  Archiv  ÖeskjP   III.   234 — 37.   Urk. 

träge  I,  pag.  166. 
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committeret  vel  commisit;  qaoniam  tanto  patri  a  sede  apostolica 
referebatur  hoc  tali  modo  commissuin.  Et  licet  molti  Moravoram 
hoc  fecisse  dicantor,  eorum  tarnen  aliqui  postea  turpiter  a  fide 
eadem  apostatasse  narrantur.  Obligavernnt  se  eciam  expresse 
prenomiDatus  rex  et  alii  supra  descripti  se  nolle  aliquo  modo 
tenere  vel  defendere  illos  quatuor  articulos  superius  in  locis 
suis  positoS;  in  quibus  Bohemorum  arrogancia  scripsit  ad  divers« 
mundi  climata  se  residere  volle  sed  volle  eosdem  tarnquam 
perversoB  et  impios  dampnare  et  omnimode  refutare.  Post  hec 
nonnullis  dampnis  illatis  in  Moravia  contra  sceleratos  Huso- 
nistas  Christiane   fidei   desertores   proccssit  ad  similia  facienda 

bl.230^  contra  eos  usque  ad  terminos  |  Bohemorum.  Veniens  igitur  ad 
civitatem  monciura  Kutnicensium   que  se  prius   ab    eo  subtra- 

)ec.  21.  xerat  Pragensibus  nequiter  adherendo   accepit  illam  in  posses- 

sionem  et   subieccionem   suam,    sicut  et   ipse   et   progenitores 

U22      ^^us  eam  prius  habebant.     Nescio  autem^   quid  cause   subfait: 

Jan.  ti.  eandem  civitatem  post  paucos  dies  dimisit^  que  et  mox  post 
exitum  eins  abinde  ab  ipsius  regis  exercitu  ut  quidam  dicont 
pro  Bui  parte  magna  flammis  fuit  incensa.  Descendens  vero  de 
Eutnicensibus  remeavit  in  Moraviam  '^  que  Brunna  dicitur  per 
castellum  quod  dicitur  Teutunicalis  Broda,  quod  situm 
est  quasi  in  finibus  utriusque  regionis  et  ecce  insequentes  cum 

an.  10.  Bohemi  heretici  magnam  stragem^  de  populo  suo  in  Teutuni- 
cali  Broda  et  prope  fecerunt  captivantes  aliquos,  occidentes 
et  vulnerantes  alios  et  magnam  predam  multaque  spolia  in 
argento  et  auro,  in  curribus  et  in  equis,  in  vasis  et  in  diversis 
clenodiis  de  bonis  regis  et  suorum  secum  in  suo  reditu  ad 
Bohemiam  deferentes. 

Cap.  72. 

Quoniodo  rex  SigisniunduK  secunduin  aliqiios  ftait  ab  hiis 
perpessis  dampnis  aliquo  modo  culpabilis. 

Nunc  autem  captivacionis ,  vulneracionis ,  occisionis  et 
dampnorum  que  tunc  fideles  Christi  paciebantur  dicitur  ab  ali- 
quibus  et  forte  credibiliter  regem  Sigismundum  vel  causam 
vel  occasionem  lamentabiliter  extitisse.  Die  namque  quodam 
antequam  ad  Brunnam    reverti    cepit,    duo    exercitus   sibi    ipsi 


*  Sc.  in  civitatem.         ^  In  cod.  strag^am. 
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Iversi  unus  scilicet  regis  et  christianorum  ^  alter  Pragensium 
hereticoram  in  campo  contra  se^  mutuo  constituti  erexerunt 
3xilla  ab  utraque  parte  disponentes  omnino  se  velle  congredi 
ntra  se  invicem  hello  campestri.  Erat  autero  exercitus  chri- 
ianorum  ut  dicunt  in  triplo,  '  quadruplo  vel  ultra  forcior  in 
imero  eorum  qui  bellare  poterant  agmine  et  exercitu  partis 
Iverse,  ut  secundum  cursum  consuetum  et  modum  nature 
isset  omnino  verisimile  plures  pauciores  vincere  et  de  eis 
ctoriosissime  triumphare.  Cumque  duces,  milites  et  alii  in 
rte  regis  et  christianorum  regem  peterent,  ut  pugnani  non 
ipediens  sineret  eos  contra  inimicos  crucis  Christi  congresso 
rtamine  preliari,  ille  oronihus  modis  hoc  prohibuit  nee  mutuo 
gnare  permisit.  Non  fugiens  autem  de  loco  congressus  hoc 
t  in  quo  congredi  voluerunt,  rex  ipse  ut  sui  aiunt  turpiter  sed 
^  bellum  et  locum  belli  proinde  declinans  ut  asserunt  cepit 
dem  die  vel  forte  altera  non  terga  dare  hostibus  ut  inquiunt 
1  cum  quasi  deliberato  consilio  a  campo  discedere  et  per 
idum  Tbeutunicalis  Brode  ad  Brunnam  properare.  Quod 
rnentes  Wyclefiste,  Husoniste,  Taborite,  ^  Bohemi  et  ceteri 
sreduli  estimantes  eum  quasi  meticulosum  campum  et  locum 
um  deserere  insecuti  sunt  eum  et  suos  usque  ad  Brodam  et 
1  plagam  magnam  ut  scriptum  est  in  familia  christiana  fecere. 
icit  autem  rex  ut  dicitur  se  ob  id  noluisse  permitte re 
•0  tunc  belli  |  congressum,  quia  non  confidens  fol.  231' 
rat)  de  suis  Ungaris.  Timuisse  se  asscrit,  quod  ipsi  inito 
rtamine  vel  iunxissent  se  contra  eum  suis  adversariis  vel  fugientes 
prelio  dimisissent  eum  coram  hostibus  solum  sicut  passerem 
Utarium  in  tecto.  Ad  quod  alii  respondent :  Si  tarn  purum  eis 
edidit,  cur  eos  secum  qiiasi  pro  fide  jmgnaturos  de  Ungar ia  ad 
loravos  et  Bohernos  adduxitj  et  quomodo  aiunt  potuit  de  Ulis 
ifßdei'e  qui  iam  propter  eu7n  multis  se  subposuere  periculis  et 
krima  dampna  eiv^  inimicis  proptf*r  ipsum  intulere.  Dato  eciam 
uod  de  Ulis  non  confidebat  quoad  militarcm  puguam  quibus 
onfisus  fuit  ad  perpetrandum  contra  hereticos  iustam  rapinam, 
na  fronte  et  campum  belli  et  civitates,  quas  iam  in  Bohemia 
Bacquisivit^  dimiäit  et  deseruit,  cum  propter  habundantissimam 
itervam  suorum  militum    et   adiutorium    plurimorum    respectu 


*  In  cod.  auAgestrichen  invicem  bellu.         ^  In  cod.  sed.         ^  Ib.  Taboriti. 
'  Wie  auch  Thomas  Kbendurfer  von  llaselbach  bemerkt. 
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congregacionis  adverse   securiBsimus    esse   potuisset   pre  eis  et   : 
in  campo  et  in  urbibus  memoratis?  Ideoque  et  nonnuUi  maiorem   ; 
sibi  maculam   in   sua   gloria   nunc   tribuunt   quam   ante  suspi-   ; 
cantes  forcius  quam   prius   cum  occulte  favere  .inimicis  ^ 
ecclesie^   quia  tamen    potuit   et   debuit  ut  ipsi   aiunt   noloit  j 
eorum   manifestissimo    facinori    obviare.     Cooperantur   ad  hec 
verba    que   secundum   aliquos  tunc  protulisse  dicitur,   quando 
repudiato  conflictu  retro  et  non  ante  ad  Moraviam  et  non  ulte* 
rius  ad  Bohemiam  regressus  esse  dinoscitur  et  probatur.  Venun 
tamen  iudicare  non  est  meum,    ille  qui  omnia  seit   ipse  novit 
quo  animo  hoc  fecit,  ipse  iudicabit,  excusatus  tamen  esse  potest 
coram  illo,  sed  forma  et  modo  aliquibus  bominibus  occultiBsimo 
et  ignoto,  illo  modo  pro  parte  mea  nescio  an  in   tenebris  am* 
bulet  an  in  luce.^ 

Cap.  73. 

De  quodam  magistro  arcium  attemptante  quedam  suspecti 
Tel  speciem  niali  habencia  Tel  piaram  mencinm^  offensiya. 

Fuit  in  diebus  illis  quidam  magister  in  artibus  quasdam 
scolas  parvulorum  regens  in  Slesia  qui  sectando  vestigia  cuiuß- 
dam  alterius  magistri  et  doctoris  quondam  sui  tunc  mortui 
dicebatur  in  scolis  suis  legere  volumina  scripturarum  grandia 
et  parvulum  quendam  tractatulum  nomini  cuiusdam  ascriptum, 
qui  viam  universe  carnis  iugrediens  de  heresi  fuit  suspectus 
valde.  Qui  et  alia  speciem  mali  Iiabencia  que  futurorum  erro- 
rum  potuissent  esse  seminaria  vel  alias  piarum  mencium  offen- 
siva  dicebatur  in  suo  regimine  attemptare.  Contra  hunc  triplices 
confecte  littere  et  eidem  directe  sequuntur  in  hunc  modum. 
Prima  quidem  cum  redarguens  de  lectis  libris  grandibus  coram 
parvis  et  rudibus  post  salutacionem  congruam  inicium  habuit 
in  hec  verba:  Etsi  sanct^i  niater  ecclesia  provida  deliberacione 
statuit,  quod  una  queque  cathedralis  ecclesia  et  nonnulle  alle 
magistros  habere  debcant  qui  clericos  eiusdam  ecclesie  alioß- 
que  scienciores  in  granimatica  facultate  cuius  nomine  et  alie 
inferiores  sciencie  sunt  comprehense  doceant  et  instruant  iuxt* 
posse,  et  quibusdam  tamen  eorum  reprehensibile  esse  dinoscitur, 

*  In  cod.  etc.  et  tantum  de  cHpitulo  isto.    Sequitur   nunc   capituluro  aliud. 
^  Das  Wort  undeutlich,  ergänzt  nach  dem  Contexte. 
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lod  officii  8ui  metas  et  terminos  transcendentes  cardines  celi 
irambulant.  Imma  non  considerant,  alta  et  plus  quam  oportet 
piunt  et  humilibuB  |  non  consencientes  auditores  suos  ultra  fol.  231^ 
^pacitatem  ingenii  eorum  Informant  et  imbuunt  et  nunc  ewan- 
sliorum,  nunc  sentenciarum,  nunc  decretalium,  nunc  psalmorum, 
mc  sacre  misse  canonem  et  quedam  alia  biis  similia  eis  legunt 
inietrantes  infantibus  aut  quasi  non  lac  sed  cibum  solidum 
tem  digerere  nondum  possunt.  Non  pensant,  quod  secundum 
Lalitatem,  audienciam  congruitatemque  locorum  et  teraporum'^ 
oderari  debet  doctrina  docentis  et  ideo  nonnunquam  in  cibando 
»rvoloB  eis  pro  melle  venena  infundunt.  Oportet  etenim  ut 
riptum  est  eum  qui  instruit  et  docet  animos  rüdes  esse  talem, 
pro  ingenio  discendum  semet  ipsum  possit  aptare  in  verbis 
i)  ordtnem  pro  audiencium  capacitate  dirigere.  Nam  ut  alia 
riptura  dicit^  qai  ea  docet  que  ab  auditore  intelligi  non  vcdent 
n  ad  eorum  utilitatem  sed  ad  sui  ostentacionem  faciU  Vicium 
enim  animi  est  indignis  secreta  vulgari,  quod  fit  vel  loqua- 
täte  incauta,  dum  sine  iudicio  volat  irracionabile  verbum  vel 
lulacione,  ut  placeat  cui  secreta  revelat  vel  iactacione  sciencie, 

plura  scire  videatur.  In  mandatis  divinis  babemus,  ut  ve- 
entes  ad  civitatem  discamus  prius  quis  in  ea  dignus  sit^  ut 
)ud  eum  cibum  sumamus.  Quanto  magis  scire  oportet  quis 
\  qualis  sit  is  cui  immortalitatis  verba  credenda  sunt.  Ideo- 
le  et  alibi   panem   doctrine  polluere  scribitur  qui  illam  male 

populo  dispergere  comprobatur.  Sufficere  revera  talibus 
ctoribus,  magistris  et  docentibus  decet  ^  lac  caprarum  in  usus 
icillarum  suarum  j  ut  sapienciam  loqu^ntes  inter  perfectos 
bum  delicatum  et  solidum  pro  maioribus  reservarent  .  .  ^  An 
item  propter  aliquantulum  senes  et  provectos  iuvenibus  in 
olis  aliquando  admixtos  hoc  eis  facere  liceat,  determinacioni 
.ncte  matris  ecciesie  et  sanius  nie  intelligencium  diffinicioni 
Jinquo.  Unum  scio,  quod  modernis  temporibus  que  sunt 
Ihuc  in  recenti  memoria  in  quadam  vicina  diocesi  probavit 
xperiencia  que  optima  est  rerum  magistra  non  bonum  finem 
iabere  talia,  in  qua  dum  quidam  sciolus  se  multos  bacca- 
arios  et  senes  in  scolis   habere   reputans,    dum  eis  per  se  vel 

•  In  cod.  ipsum.         ^  Ib.  dencet. 

'  In  weitschweifigster   Weise   wird    der   Gedanke   ausgeführt,    dass    solche 

Männer  den   Aerzten  gleichen,    die  alle  Krankheiten  mit  einer  Arznei 

heilen  wolleo. 
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per   alios*   talia   documenta   preberet,    seminavit    in   loco  suo 
tantum    de   erroribus,    quot    vix    extirpare    potuerint^   vel  at    j 
timeo    Dondum   ad   plenum   extirpati    sint,    quamobrem   plures 
ecclesiarum  principes   diversaruraque   privilegiatarum    univeni- 
tatum  et  studiorum  niagistri,  rectores  et  doctores  non  se  credunt 
aut  estimant  monopolie  crimen  incurrere,  dum  si  suis  reclama* 
cionibus;  contradiccionibus,   probibicionibus  talia  studeant  effi- 
caciter  impedire.    Videtur  etenim  eis,    quod  si  gratus  ut  et  in 
quantum   gratus   eeiam   magistcr  in   artibus   ut  et  in  quantam 
magister  in  artibus   sibi   commissos    docerc   vult   ut  tbeologas, 
ad  duas  partes  claudicet,  de  coloribus  tamquam  cecus  depatel, 
faicem  suam  in  alienam  messem^  mittat,  in  cappa   kathecorici 
syllogismoque  candido  vestitus   existat.  Ne  igitur  de  eo  dicatar: 
wutratus  in  dialectica   stultisat  in  theologia,   omnem   mentis  sue 
conceptum  qui  vires  discipulorum  et  forte  suaa  proprias  saper- 
greditur    occidat    in    animo    non    permittens   eum    prodire  in 
publicum,  quia  ut  premissum  est  semel  emissum  manet  irrevo- 
cabilo  verbum  et  quoniam   epistolaris   angustia   plura  scriber» 
dileccioni  vostre  non  patitur  ea  que  supersunt  ad  literam  aliam 
reservabo.^  Datum  Sagani. 

Cap.  74. 

De  lert4>  per  eum  quodani   tractatulo  composito  ab  ilio 
fui.  :^3:>*  qui  fuit  suspectus  de  heresi. 


Littera  vero  seounda  reprehendens  eum  de  tractatulo  lecto  j 
quem   quidam    de    heresi    suspectus   eouiposuisse    dicitur   post 
salutaciouem  oongruam  principium  habuit  tale:  Licet  in  magistri»  * 
commondaudum    sit    et    desideriuni    et    officium    docendi    non  ■ 
nugas  .  .  sed   doetrinam    sanara,    bonam,    veram    et   utilein  et 
oommunieandi   sine    invidia    ea    que  ipsi   ab  aliis    sine  ficcione 
toK^jSä*'  legitime  didicerunt  .  .  |  .' 

•  Iw  vint.  «H*»  »Hi*,         **  In  cxni.  |Hnum  erinU         '   lu  cod.  messam. 

*    In  inhI.  i>^*crxrmiÄ. 
»  IVr  Hriof  i>t  jr«ua  «Up-nu  *m  rhotori*ch  ^^halteii.  Weder  über  den  nähenr«' 

luhAh  iuH*h  iiK^r  dio  IVrNÖ«l»ohkoit  dt5  VertA*ser5  des  berührten  TracUt^ 

>\ini  ol\%ÄS  U«*nu*rKt,  Von  ^oiut^m  8iil  c»bl  bereit*  der  oben   volIinhaltUc'*^ 

ÄWJf^^^^lbr^o  Unt'f  ^n^^nd^^  IV^Wu. 
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Cap.  75. 

De  discantibas  per  eam  ut  Darrabatur  in  ecclesia  habitis  ^ol.  233* 
nis  inordinate.  * 

Cap.  76. 

amministratoribus  ecclesie  Pragensis.    De  monasterio 
GrisoTiensi  et  quibusdam  metris. 

Quamvis  autem,  ut  dictum  est  in  precedentibus  venerabili 
ri  domino  Johanni  episcopo  Olmoczensi  tunc  ab  apostolica 
e  iuxta  opinionem  vulgatam  commissum  fuerit  absolvere 
eticos  ad  gremium  sancte  matris  ecclesie  et  fidem  eius  in- 
labilem redeuntes,  propter  hoc  tarnen  non  cessabant  sicut 
:  cessare  debebant  quidam  honorabiles  viri  scribentes  se 
ministratores  pro  tunc  vacantis  ecclesie  Pragensis,  quominus 
ipsi  officium  amministratorium  exequerentur  secundum  possi- 
tatem  *  suam  et  exigenciam  temporum  et  locorum.  Constituti 
nque  in  Zittaviensi  civitate^  quo  est  in  Pragensis  fine  {  fol.  233^ 
cesis  ibique  residentes  et  moram  facientes  ad  tempus  scribe- 
it  publice  et  bene  ecclesiam  Pragensem  vacare  propter  hoc,  1421 
k1  Conradus  eius  ultimus  archiepiscopus  dinoscebatur  April  28. 
ilice  et  notorie  in  dampnatam  heresim  incidisse.  ^  Scribebant 
am  se  legitime  assumptos  in  am  ministratores  eiusdem  sie 
^ntis  ecclesie  per  eos  ad  quos  talis  assumpcio  dinoscitur 
linere.  Confirmaverunt  igitur  electos  monasteriorum  in  Pra- 
isi  diocesi,  installaverunt  et  instituerunt  plebanos  ecclesiarum, 
canonice  presentatis  curam  committebant  animarum  et  alia 
isdiccionalia  ^  et  pontiiicalia  per  se  vel  per  alios  prout  pote- 
nt exequentes  clerum  et  populum  Pragensis  diocesis  ab  obe- 
encia  et  adhesione    dampnati    Conradi   quondam  Pragensis 

'  In  cod.  posüibilem.         '*  Ib.  iurisdiccionalis. 

^  Von  diesem  Briefe  gilt  dasselbe.  Nur  am  Sclilasso  findet  sich  eine  spe- 
cielle  Angabe :  A  memoria  naniqne  mea  forsnn  et  vestra  non  oxcidit,  qnod 
cum  ante  annos  aliquot  ossetis  apud  me  in  Saganensi  monasterio  con- 
iititotas,  expresse  mo  pctistis,  ut  si  aliquid  sinistri  in  quo  et  suspicio 
"ini«tri  potest  intelligi  de  vestra  decrecione  pcrcipercm,  hoc  vobis  pro 
^nendacione  fratema  intimareni.  ^  Das   Domcnpitcl   war  schon   1420 

theils  nach  Zittau  theils  nach  Olmütz  geflüchtet.  '  S.  die  Urk.  bei 
Pessma  Phosph.  pag.  208. 
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presulis  et  suorum  complicum  retrabebant.  In  quorum  diebos 
in  tantum  superbabundavit  Bohemorum  tyrannis  et  eonun  here- 
ticalis  iniquitas,  ut  ipsi  metas,  fines  et  terminos  Bohemoram 
egressi  in  ipsa  Wratislaviensi  diocesi^  monasterium  Grisoviense^ 
Cisterciensis  ordinis  quod  est  in  districtu  ducatis  Swidniceosis 
manu  temeraria  et  violenta  invaderent,  annichilarent,  de- 
struerent,  fracturis  quoque  devastarentet  incendiis, 
sicut  prius  in  ipsa  Bobemia  multas  ecclesias  et  monastem 
devastarunt  et  ad  nicbilum  redegerunt.  Dicitur  tarnen  a 
quibusdaniy  quod  licet  in  suis  singulis  edificiis  vel  quasi  ii 
predictum  sint  debaccbati  monasterium,  eius  tamen  ecdeaiaa 
dimiserunt  intaetam.  Eisdem  quoque  temporibus  quidam  per* 
pendens  quod  tunc  non  fuit  rex  in  Israel  vel  saltem  81  fuit^ 
inutilis  vel  inutilis^  videbatur,  perpendens  eciam  quod  tose 
unusquisque  boc  quod  sibi  bonum  videbatur  faciebat,  he« 
metra  composuit  et  in  publico  scripta  fuerunt: 

Dum  rex  Wenceslaus  vixit,  tunc  ve  Bohemia  dixit, 

Nunc  venit  peius,  qiiia  rex  est  qiiiiibet  eins.  ^ 

Hec  metra  quia  per  se  nota  sunt,  exposicione  non  egent  Pono 
per  boc,  quod  in  multis  Bobemia  ad  peiorem  statum  perrenit 
tempore  Sigismundi,  quam  fuerat  temporibus  Wenceslai,  Wen* 
ceslai  tempora  vel  ipse  Wenceslaus  minime  commendabantoi* 
quia  minus  malum  bonum  non  constituitur,  si  ei  malum  gran- 
dius  in  malicia  et  horrore^  prefertur. 


*  Ib.  WrmtisUvicnsis  diocesis.  ^  Recte :  vel  qnasi  inntilis  oder  inutilis  ftÜ 
vel  quasi  inutiUs.         *"■  In  cod.  horrare. 

*  Dhs  CistercienscTstift  Griissau  bei  Landshut  in  Schlesien;  Heyne,  Doci- 
mentirte  Geschichte  des  Bisthums  Breslau,  der  Bd.  3  pag.  27  weitlia% 
von  den  Geschicken  Griissaus  während  der  Hnsitenzeit  handelt,  kenif 
diese  gäniliohe  Zerstörung  des  Klosters  vom  Jahre  1421  nicht  Vgl  3^ 
die  Zerst(>rung  von  Grüssau  Palacky  Urk.  BeitrSge  I.  pag.  1B4,  den  Bnm 
der  Hauptleuto  von  SchweiduitE  und  Jauer  an  die  Sechsstidte  t«P 
21.  Febmar  1422  über  die  Zerstörung  von  Grfissau.  »  Der  Vers  i^ 
aus  Peter  v.  Zittau  s.  Königsaaler  Geschichtsqu.  p.  224. 
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Cap.  77. 

e  tractatu  Tenerabilis  magistri  Johannis  Hofeman  contra 
^retieos  •  et    de  noTO    tractatn    hereticornm   postmodum 

cuidam  episcopo  presentato. 

Quamvis  in  diebus  illis  multi  in  fide  probati  iuxta  verba 
iati  Pauli  fierent  manifesti  et  factis^  dictis  et  scriptis  suis 
nctam,  orthodoxam  catbolicamque  fidem  fidelissime  defen- 
rent,  reverendus  tarnen  magister  Johannes  Hofemann 
>ctor  in  sacra  theologia  Slesianus  genere  et  membrum  uni- 
irsitatiB  studii  Lipsicensis  ^  specialissime  se  murum  pro  domo 
n  posuit  et  bostiles  bereticorum  ictus  tamquam  invictus  et 
ilidissimus  murus  excipiens  eos  in  tractatu  suo  qui  incipit:^ 
ebemus  diligere  invicem  confregit^  convicit  *  et  contrivit.  M  u  1 1  a 
empe  scripta  contra  heresiarchas  tunc  a  catho- 
eis  catholice  composita  reperi,  legi  et  vidi,  sed 
ter  hec  omnia  eiusdem  magistri  collecta  in  memorato  tractatu 
>sita  precipuum  et  principalem  locum  obtinent,  in  quo  post 
irvum  quendam  prologum  distinccione  eiusdem  tractatus  facta 
partes  quinque  tarn  luculente  fundamentum  veritatis  posuit 
tarn  clare  errorum  hereticalium  tenebras  effugavit,  ut  in 
ultorum  infirmorum  cordibus  que  prius  ad  colorata  argu- 
enta  perversorum  dogmatum  potuerint^  esse  |  trepida  veritas  fol.  234» 
rangelica  Komaneque  sedis  et  sancte  universalis  ecclesie 
tus  et  observancie  inmobilis  columpna  fieret  et  constaret  eis 
ce  meridiana  clarius,  quod  porte  inferi  superare  non  possunt 
>minicam  domum  stabilitam  in  evangelium.  Fuit  et  post  com- 
lecionem  tractatus  tam  utilis  quidam  novus  liber  erroneus 
ribuB  sigillis  sigillatus  in  latino  et  Bohemico  in  rubro  nigroque 
onscriptus  cuidam  Alemannorum  episcopo  presentatus,  ut  eo 
riBo  iniquis  dogmatibus  contentis  in  Ulo  de  communicando 
(opulo  sub  dupplici  specie  adhiberet  iidem  indubiam  et  ad 
W  credendum  et  sequendum  induceret  vel  induci  faceret 
plebem  suam,  licet  huius  iniqui  codicis  faisitates,  mendacia  et 

*  In  cod.  commiflit.         ^  In  cod.  potuerit. 

^  S.  über  ihn  Heyne  Gesch.  des  Bisthnms  Breslau  II.  pag.  144  ff.  £r  starb 
tls   Bischof    von   Meissen    am    2G.   März   1461.  ^  Diese    Schrift    des 

scklesischen  Gelehrten  findet  sich  noch  mehrfach,  z.  B  in  der  Wiener 
HofbibUothek  Nr.  4451.  Vgl.  auch  4299,  4576. 
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insanie  blasphemantes  in  hiis  punctis  et  articulis  que  ipse 
magister  Johannes  prius  in  aliorum  scriptis  in  venerat  sofficienter 
et  abunde  in  supradicto  sollempni  tractatu  suo  cassata,  annul- 
lata  et  destructa  fuerint,  immo  cassa^  nulla  et  In  se  irrita  j 
limpidissime  declarata,  ad  illa  tarnen  documenta  eorum  erroram 
que  prius  in  aliorum  collectis  non  reperit  et  ad  que  in  supn 
memorato  tractatu  non  respondit^  respondere  efficaciter  laborabit 
et  spero  per  dei  graciam  iam  cum  effectu  complevit.  Ad  hec 
tarnen  si  idem  reverendus  magister  aliis  forsitan  impeditus 
minime  responderet,  aspicienti  et  pensanti  eorundem  superaddi- 
torum  errorum  dogmata  facile^  erit  ad  ipsa  cum  adiutorio 
dei  respondere,  quoniam  evacuato  omnis  veritatis  robore  dino- 
scuntur  cum  fundamento  et  soliditate  carere.  Quidara  tarnen 
alter  ad  cuius  eciam  manus  liber  iste  devenit  scripta  in  eo 
ex  eorum  nullitate  nimia  contempnens  et  respuens  licet  contrs 
ea  singula  et  universa  scribere  refutaret  et  colligere,  sub  qoo- 
dam  tarnen  breviloquio  pauca  et  modica  scripsit  adversus  ea 
que  sequuntur  in  hec  verba  etc.  ^ 


Cap.  78. 

Yerbii  beati  Aagnstini  que  assnninnt  heretici  de  sacramen- 
tali  snmpcione  corporis   et  sanguinis  domini   nostri  Jesu 
Christi  de  mistica  et  spirituali  loqunntur. 

Rabirusticus  ille  ne  dicam  archirusticus  qui  post  multas* 
aliorum  decepciones  et  falsos  tractatulos  librum  quendam  com-  . 
posuit  in  lingua  latina  et  Bohemica  in  quo  probare  nititur  j 
esse  de  necessitate  salutis  quemlibet  ut  eins  verbis  utar 
dispositum  christianum  communicare  divisim  Christi  corpus* 
sub  panis  et  sanguinem  eins  sub  vini  specie,  tanto  facilius  io  : 
scriptis  suis  contempnitur  quanto  quasi  nesciens  apostolo«  -^ 
sanctos  de  factis  et  dictis  domini  multa  per  anticipacionem  ** 
scripsisse  nee  eos  formam  verborum  sacramentalium  ad  unguerfi 
scribere  sed  de  eisdem  factis  et  dictis  domini  historiam  texere*  , 
voluisse ,    doctores    fidei    catholice    quos    ad    sui     defensionem  r 

*  In  cod.  facilis  .  .  .  rosponflclm.         •'  In  cod.  Et  tan  tum  de  iato,  sequitar 
cap.  aliud.         '^   In  cod.  multo«.         **  In  cod.  corporis  corpas. 
"  In  cod.  texisse. 
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irroris  violenter  vel  quasi  inflectere  conatur  in  verbis  ipsorum 
mllatenus  intellexisse  probatur.  NonnuDquam  etenim  quod 
psi  de  mistica  sumpcione  veri  corporis  et  sanguinis  salvatoris 
lostri  dignati  sunt  scribere,  ipse  de  sacramentali  non  veretur 
)xponere^  nonnunquam  quod  ipsi  de  mistico  eins  dixerunt  cor- 
)ore,  ad  verum  eius  corpus  noscitur  applicare  .  .  .  ^ 


Cap.  79—82.  foi.  234»» 

De  eodem.  bia  238. 

Cap.  83. 

)e  noTO  dnce  Sigismnndo  qui  eontra  regem  Siglsmundum 

ad  Bohemiam  renit. 

Post  hec  aut  inter  hec  quidam  Sigismundus  dux  de 
arda  Polonia  cognatus  Witoldi  principis  Litwanie  vel  Russie 
[uem  Witoldum  quidam  Alexandrum  magnum  nominant,  quem 
t  plura  contra  Prutenos  pro  fide  certamina*^  prius  fecisse  non 
8t  dubium,  nomine  eiusdem  cognati  sui  vel  forsan  nomine 
roprio  cum  comitiva  non  modica  venit  in  Bohemiam,  quem 
tohemi  cum  honore  et  gaudio  susceperunt.  Fuerunt  autem  tunc 
1  Castro  Bohemie  quod  Karlstein  dicitur  costodes  et  armi- 
eri,  capitanei,  castellani  et  vigiles  custodientes  id  nomine  non 
ueis,  sed  regis  Sigismundi,  qui  et  adhuc  a  fide  christiana 
icebantur  nullatenus  deviasse.  Cumque  castinim  id  regis  Sigis- 
lundi  dux  Sigismundus  obsideret,  expugnaret  vel  obsidere  et 
xpugnare  cum  Bohemorum  auxilio  niteretur,  turpiter  quoad 
anm  exercitum  in  bello  prostratus  in  persona  propria  cum 
»aucis  vix  vivus  evasit.  Hunc  nobilis  baro  dominus  Ladislaus 
}irka  de  Hawen stein  in  sua  civitate  Lipa  in  suo  conductu 
labere  dicitur,  sed  ad  quem  finem  a  pluribus  ignoratur  etc. 
2t  tantum  de  isto.^  Et  sie  est  iam  finis  huius  operis  1466. 2 


*  In  eod.  certantes.        ^  Ib.  iam  et. 

'  Damit  ist  der  wesentlichste  Inhalt  erschöpft.  Die  einzelnen  Belegstellen 
f&r  diesen  Satz  können,  da  sie  ziemlich  umfangreich  sind,  hier  hinweg- 
gelassen werden.  ^  Einzelnes  aus  diesem  Capitel  bei  Palacky  Ital. 
Reise  108.  Der  Alexander  magnus  erklärt  sich  wohl  aus  dem  magnus  dux. 
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BEILAGE. 


Auszüge  aus  Ludolfs  «Soliloqniuin  de  sohismate^ 

(Ans  dem  Cod.  IV.  Fol.  264   [pag.   116*— 130^]  der  Breslaner  Univ.-KbL) 

Pensata  malicia  moderni  temporis  in  qua  de  fide  agitor 
et  de  Bubtrahenda  obediencia  domino  Gregorio  Xu.  frater  t 
fratre  requiritur  et  super  ea  a  multis  multifarie  multisqne 
modis  disputatuT;  Übet  mibi  nondum  ab  aliquo  requisito  me 
ipsum  requirere,  examinare  et  iudicare  me  per  memet  ipsum, 
ut  ab  illo  noD  iudicer  qui  constitutus  est  a  deo  patre  iudex 
vi  verum  et  mortuorum.  Confabulabor  igitur  et  loquar  in  am»- 
ritudine  anime  mee  de  hiis  que  diebus  istis  facta  sunt  et  fiont 
et  me  ipsum  discueiens^  quid  in  presenti  materia  credam  vel 
senciam,  mihi  ipsi  in  hiis  scriptis  in  testimonium  derelinquam* 
Nee  curabo  si  nunc  ad  me  ipsum,  nunc  ad  alios,  nunc  in  sin- 
gulariy  nunc  in  plurali,  nunc  in  prima,  nunc  in  secunda,  nunc 
in  tercia  persona  verba  scribam  aut  proferam,  quia  nichil  inter- 
est  in  qua  persona  instrumentum  conficiatur,  dummodo  veri- 
tatis  substancia  non  mutetur. 

Sic  itaque  pono  casum : 

Ante  triginta  annos  et  ultra  sub  Urbano  sexto  in  prin- 
cipio  assumpcionis  sue  ad  presulatum  apostolicum  post  mortem . . 
Gregorii  pape  XL  qui  moriebatur  a.  d.  1378  post  mediuin 
Quadragesime  ante  festa  Paschalia  ortum  est  et  alitum  hucos- 
que  scisma  in  ecclesia  dei  propter  ipsum  Urbanum  et  quendaiD 
Robertum  Gebenensem  qui  et  Clemens  VII.  dicebatur  de 
Romani  pontificatus  apice  contendentes.  Successerunt  huic  Ur- 
bano Bonifacius  IX.,  Innocencius  VII.  et  Gregoriu^  XII.  d€ 
quo  iam  est  questio.  Roberto  autem  successit  Petrus  de  Luni 
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^oi  adhuc  superest  et  Benedictus  XIII.  nominatur.  Fuit  autem 
3t  est  hoc  scisma  tarn  grave,  quod  ecclesiam  ipsam  perDiciosis- 
(ime  laceret,  tamqae  coloratum,  ut  illaminatissime  mentes  homi- 
mm  disputenty  quis  horam  in  proprietate  vel  possessione  papatus 
i^erain  ius  habeat,  cum  nunquam  antea  compertum  sit  aliquod 
iciBma  buic  simile  per  omnia.  Unde  et  laboratum  est  cum  omni 
liligencia  eisdem  triginta  annis  pro  extirpacione  eins  omnibus 
Ü8,  modis  et  mediis  congruis,  quibus  scriptura  ad  hoc  labo- 
andom  docet  et  quibus  bumana  industria  potest  et  nichil  sub- 
ecutum  est.  Docuit  autem  experiencia,  quod  via  est  imica^ 
ia  scilicet  cessionis  libere  faciende  ab  utrpque  concertancium, 
er  quam  possit  celeriter  et  commode  pax  et  unio  plebi  institui 
liristiane.  Cognovit  hoc  adeo  certitudinaliter  prefatus  Gregorius, 
nod  mox  in  papam  promotus  cum  consensu  et  consilio  fratrum 
lorum  pronunciavit  et  declaravit  viam  hanc  esse  convenien- 
saimam,  unde  et  eam  approbans  iuravit  se  eam  aggressurum 
iuri  suo  infra  annum  renunciaturum  et  nichil  de  contingen- 
bus  omissurum;  dummodo  adversarius  suus  Petrus  de  Luna 
nam  iuri  suo  renunciaret  et  ambo  collegia  cardinalium  in 
mm  locum  convenirent  de  eleccione  unici  Romani  pontificis 
actatura.  Juravit  et  Petrus  de  Luna  similiter  se  hoc  facturum, 
immodo  Gregorius  suo  iuri  cederet  et  cardinales  ut  supra 
»nvenirent.  Convenerunt  autem  (sie).  Et  ecce  tarn  Gregorius 
nam  Petrus  quamvis  a  multis^  ut  cedant,  multipliciter  requisiti 
Dt,  renunciare  recusant  dimittentes  archam  domini  in  lacera- 
one  priori.  Quorum  eciam  unus  ipse  videlicet  Gregorius  iam 
atatUB  in  sensum  alium  pronunciat  et  dicit  viam  cessionis 
)06tolice  diabolicam  et  dampnatam  esse.  Ob  hoc  cardinales 
trique  perpendentes  eos  non  posse  melius  ad  cessiones  suas 
)luntarie  faciendas  induci  vel  compelli  nisi  ipsi  et  alii  fideles 
»  ab  utroque  subtrahant  .  .  ambobus  invitis  concilium  univer- 
üe  congregant  in  quo  de  meritis  utriusque  hoc  est  quis  eorum 
it  aut  fuerit  verus  papa  .  .  cognoscant  .  .  Nunc  igitur  quoad 
trtem  uostram,  qui  Gregorio  et  predecessoribus  eius  hucusque 
dhesimuBy  quero: 

1.  An  Gregorius  cedere  teneatur. 

2.  An  ante  cessionem  quam  non   vult    facere  vel    forte  dicit 
facere  ab  administracione  papalis  officii  abstinere  teneatur. 

3.  An  non  cedendo  vel  ante  cessionem  administrando  nutritor 

antiquati  scismatis  esse  censeatur. 

36» 
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4.  An  nutriendo  scisma  antiqnum  vel  alias  ex  dictis  et  factis 
suis  sit  pro  beretico  haben dus. 

5.  Utrum  papa  subiaoeat  legibus  que  de  bereei  loquuntnr 
vel  in  casu  in  quo  iudicandas  est  subiaceat  Ulis  legibu 
que  formam  modum  et  ordinem  constituunt  quo  quis 
iudicetur. 

6.  An  papa  hereticus  sit  ipso  iure  papatus  vel  potestatis  sue 
iurisdiccionalis  administracione  privatus. 

7.  An  concilium  generale  sit  iudex  competens  in  hiis  casibus . 

8.  An  concilium  generale  ante  suam  diffinitivam  sentenciam 
possit  Qregorio  interdicere  administracionem  .  .  et  si 
potest^  an  in  temporalibus  tan  tum ,  an  eciam  in  spiritualibiu. 

9.  An  cardinales  habeant  hoc  concilium  convocare  et  Qre- 
gorium  ad  hoc  citare.  Adeo  auctorizabitnr,  ut  et  vocati 
prelati  et  ipse  citatus  Gr^orius  ad  id  venire  teneatur? 

10.  Utrum  cardinales  possint  sine  concilio  ipsi  Qregorio  inter- 
dicere administracionem  papatus,  antequam  eciam  con<^lii 
tempus  adveniat  vel  aliis  prohiberC;  ne  sibi  ut  pap6 
obediant  .  . 

11.  An  diffinitivam  sentenciam  contra  Gregorium  in  concilio 
forte  ferendam  fideles  quantumque  sibi  aut  teneantar  aot 
possint  obedienciam  denegare  .  . 

Queritur  igitur  primo :  An  Gregorius  cedere  teneatur  .  . 
Es  werden  nun  die  Gründe  für  (7)  und  gegen  (13)  neben 
einander  gehalten.  Dann  folgt  die  Solucio :  Gregorius  tenetar 
cedere.  Ad  cessionem  obligatur  ex  iure  humano  et  divino  .  • 
Absit  dispensacio  super  iuramento  suo  quod  fecit,  antiqutun 
scisma  nutrit  .  . 

In  derselben  Weise  werden  die  folgenden  Fragen  erledigt 

Ad  2.    Notorium  est  enim ,  quod  iuravit  cedere ,   quod  ecclesia 

tam  diu  divisa  non  potest  sine  eins  abstinencia  a  papft- 

•  libus  actibus    ad   celerem    et   convenientem   modum  sae 

unionis  et  per  consequens  nee  ad  ipsam  celerem  unioneiD 

pervenire  et  volumus  cum  in  hiis   per   ignoranciam  ei- 

cusare    que    noverant    omnes    anime    Christiane?    Certfl 

latere  cum  non  potuit  in  vicino,  quod  ad  nos  in  longiii* 

quum  pervenit  .  .  .  ergo  pro  sciente  non  pro  ignorant< 

vel  probatur  dubitante  .  .  . 

Ad  3.    Gregorius  non  cedendo  vel  ante  cessionem  administrand* 

scisma  nutrit. 
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1     4.  Gregorius    iuxta    ea   que   premissa   sunt   est  hereticus 

ad  minus  presumptus  et  pro  tali  usque  ad  declaracionem 

concilii  generalis  habendus. 
1     5.  Dico  papam  legibus  biis  ligari. 
I     6.  Papa   hereticus    amministracione   de    qua   queritur   est 

privatus. 
I     7.  Concilium  est  iudex. 

Cum  dicitur  papa  a  nemine   iudicatur   die:   a   nemine 

id   est   a  nuUo   singulari    homine    nisi    voluerit    ei    se 

sponte   submittere  .  .  .    secus   autem    et   de   multorum 

bominum  universitate  congregata  .  .  . 
8.  Interdici  sibi  possunt   per   concilium    eciam   spiritualia 

ante  amministracionem. 
l     9.  Cardinales  congregare  babent  hoc   concilium ,    episcopi 

et  prelati  ad  illud   vocati  et   Gregorius   citatus   venire 

tenentur. 
10.  Cardinales  hoc  potuerunt  facere  et  legitime  fecerunt. 
.  11.  A   Gregorio    subtrahere    nos    debemus    de   necessitate 

salutis. 
Posset  adhuc  formari  questio  duodecima:  An  hü  qui  obe- 
inciam  Gregorio  non  subtrahunt  heretici   vel   scismatici  cum 
sint  saltem  presumpte,    sed  supersedeo   huic  questioni  . 
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Nachtrag. 

Zq  pag.  360  far  einselne  Bemerkungen  bei  der  Reconstraction  des 
Utes  danke  ich  meinem  verehrten  CoUegen   Prof.  Dr.  J.  Wrobel. 

pag.  347  Zeile  2  von  unten,  lies  derselben, 
„     348        n      6  von  oben       „     Silesianom, 
„     363        ^    12  von  unten     „     14, 
^     442        „     18     ,,        n  n     Remalis  (Rimini), 

„     468        „      1     „        „bis  Teutunicorum :  kleiner  Druck, 
„     644        „      6     „        n       Etsi  sancta  und  folgend:   liegender 

Druck. 

Bei  sehr  verschieden  geschriebenen  Eigennamen  ist  die  gewöhnliche 
threibweise  angewendet  worden,  was  übrigens  schon  Einleitung  pag.  349 
»gemerkt  wurde. 
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Die  Earthause  Gaming  in  Nieder-Oesterreich  (V.  0.  W.  W.), 
der  Ordenssprache  Maria  Thron  (Thronus  8.  Mariae)  oder 
aus  ydes  Thrones  U.  L.  Fr/  genannt,  wurde  1332  von  Herzog 
Ibrecht  II.  von  Oesterreich  gegründet.  Die  ersten  Mönche 
imen  aus  Mauerbach,  der  erste  Prior  war  Martin  von  Ungarn. 
►42  wurde  die  Klosterkirche  geweiht.^ 

Die  Gegend,  in  welcher  Gaming  (Gamnik)  liegt,  einst 
n  Slaven  bewohnt,  ^  war  zur  Zeit  der  Gründung  des  Klosters 
ch  zum  grössten  Theile  Urwald,  der  erst  von  den  fieissigen 
önchen  ausgerodet,  in  Ackerland,  Wiesen  und  Gärten  um- 
schaffen  wurde.  Das  Oetschergebiet  verdankt  so  dem  Kloster 
iming,  mittelbar  dem  Stifter  des  letzteren  seine  Cultivirung.  ^ 

Nach  der  Regel  des  H.  Bruno*  sollte  jede  Karthause 
0S8  aus  einem  Convente  von  zwölf  Mönchen  bestehen.  Aber 
hon  der  Gründer  von  Gaming  verdoppelte  diese  Zahl,  so 
ISS  die  junge  Pflanzung,  den  Prior  mitgerechnet,  dagegen 
ön   den    Conversen,    deren    sie    höchstens    sieben    oder    acht 


'  Ed.   Freib.    v.   Sacken    im    Jahrb.    d.    Centr.-Comm.    für   Erhaltung    der 
Haudenkm.  II,    138  ff.   u.   desselben  Archfiolog.  Wegweiser   in  Berichten 
und   Mittheil,   des   Alterthumsvereines   in  Wien   XVI,   103   ff;    vgl.   auch 
Ilg  in  Mitth.  d.  C.  C.  Bd.  XUI,  56  ff. 
'  0.  Rämmel,  die  Anfänge  deutschen  Lebens   in  Nieder-Oesterreich.    Pro- 
gramm  d.   königl.  Gymnas.   zu  Dresden-Neustadt.    Dresden  1877.  S.  15. 
I^erselbe,    die  Anfänge   deutschen  Lebens   in  Oesterreich.    Leipzig  1879, 
8.  105. 
^  M.  A.    Becker,    der    Oetscher   u.    sein    Gebiet.    Wien    1860,    II,    107  ff. 
K*  Haselbach,   die  Karthause  zu  Gaming.    (Blatt,  d.  Vereines  f.  Landes- 
^nde  V.  Nieder-Oesterreich.  1878,  S.  244  ff.) 

"*i  wie  es  scheint  wenig  bekannte,  weil  seltene  Hauptwerk  über  den 
*^*rthÄuserorden  ist:  Tromby,  Storia  del  patriarca  S.  Brunone.  10  B.  fol. 
^»poli  1773  ff. 
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beherbergen  sollte,  ^  abgesehen,  ursprünglich  fiinfundzwanzig 
Mitglieder  umfasste.  Allein  auch  von  dieser  Zahl  ging  man 
in  der  Folge  ab,  so  dass  wir  bereits  im  Jahre  1396  sechsund- 
dreissig  Mönche  und  Conversen,  1431  deren  achtunddreissig 
nachzuweisen  im  Stande  sind.  Nach  einem  Visitationsprotokolle 
von  1458  zählte  Gaming  damals  neununddreissig  Professen^ 
zu  welchen  noch  dreizehn  andere  zu  rechnen  sind,  die  zwar 
in  dieser  Earthause  den  Profess  abgelegt,  aber  in  dem  ge- 
nannten Jahre  theils  als  Prioren,  theils  als  Gäste  in  anderen 
Klöstern  weilten.  Unter  diesen  zweiundfiinfzig  Mitgliedern  des 
Stiftes  befanden  sich  sieben  sogenannte  ,redditi'  und  ebenso 
viele  Conversen.  Unter  den  Prioren  Christoph  und  Nicolaus 
(1430 — 1458)  legten  zu  Gaming  achtundvierzig  Brüder  die 
Gelübde  ab. 

Ueberhaupt  erreichte  diese  Karthause  um  die  Mitte  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  ihre  höchste  Blüte.  Im  Jahre  1461  standen 
neun  Mönche,  die  zu  Gaming  die  Weihe  empfangen  hatten, 
verschiedenen  Klöstern  als  Prioren  vor.  Zu  Gaming  selbst  war 
damals  jener  Sigismund  Phantzagel  Prior,  den  Kaiser  Friedrich 
einst  zum  Abte  von  Melk  erheben  wollte.  Nicolaus  Kampf 
war  Prior  zu  Pletriach,  Heinrich  von  Eckenfeld  zu  Prag,  Paul 
Wagner  zu  Brunn.  Bartholomaeus  Hölderle  versah  zu  Aggsbach, 
Ambrosius  von  Eisenach  zu  Olmütz,  Benedict  Neupeck  von 
Scheibs  zu  Vallis  S.  Antonii  in  Ungarn,  endlich  Anselm  zu 
Schnals  in  Tirol  dasselbe  Amt. 

Im  ganzen  gingen  aus  Gaming  mehr  als  vierundvierzig 
Vorsteher  anderer  Klöster  hervor.  Die  Karthausen  zu  Brunn 
und  Pletriach  (in  Krain),  von  denen  jene  Kaiser  Karls  IV. 
Bruder  Markgraf  Johann  Heinrich  (1371)  gestiftet  hat,  diese 
ihren  Ursprung  (1404),  wie  ihre  Vergrösserung  den  Cilliem 
verdankte,  waren  Tochterklöster  Garaings.  Auch  die  Karthause 
St.  Lorenz  in  der  Schweiz,  gestiftet  1463,  empfing  ihren  ersten 
Rector  aus  Maria  Thron.  Der  Karthause  bei  Nürnberg  st^nd 
während  der  Jahre  1402 — 1428  der  Gaminger  Mönch  Heinrick 
von  Helpring  als  zweiter  Prior  vor.  Derselbe  war  zugleich^ 
durch  dreizehn  Jahre  Visitator  der  oberdeutschen  Ordensprovin^- 
In    derselben    Provinz    leitete    Petrus    Fabri    von    Rotenburg 


*  (Jo.  Car.  Newen).  Pandectae  seculares  dum  sacratissima  famUia  cartb^ 
siana,  quae  Gemnici  floret  in  Austria  inferiori  antistitia  jubileum  * 
quartum  secalum  suum  etc. 
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gleichfalls  ein  Gaminger  Profess,  die  Karthausen  Pletriach^  Cella 
Balutis  zu  Tuchelhausen  und  Pons  B.  M.  V.  zu  Astheim.  Der 
Karthause  zu  Schnals  in  Tirol  lieferte  Gaming  fünf  Prioren, 
jener  zu  Ittingen  in  der  Schweiz  drei.  ^ 

Schon  die  Erwägung  dieser  statistischen  Thatsachen  dürfte 
SU  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass  bei  der  Gründung  von 
}&ming  die  geistige  Cultur  des  Landes  nicht  zu  kurz  ge- 
kommen sei.  Kann  sich  in  dieser  Hinsicht  die  in  stiller  Wald- 
ünsamkeit  gelegene  Karthause  auch  nicht  mit  den  reicher 
lotirten  und  vom  Glücke  begünstigteren  Nachbarklöstem  wie 
itwa  Melk,  Seitenstetten  oder  St.  Florian  messen  und  dürfte 
;ach  die  streng  ascetische  Richtung  der  Ordensregel  in  dieser 
linsicht  wenig  fördernd  gewesen  sein,  so  nimmt  doch  auch 
D  geistiger  Beziehung  Gaming  einen  ehrenvollen  Platz  in  der 
ieschichte  des  Landes  ein.  Zu  Gaming  lebte  im  vierzehnten 
ahrhundert  einer  der  besten  mittelalterlichen  Liederdichter, 
konrad  von  Haimburg  (1342  Prior  zu  Seitz,  1350 — 1354  und 
358 — 1360  Prior  in  Gaming,  1352  auch  Visitator  der  ober- 
ieutschen  Provinz,  f  17.  August  1360),  der  im  Auftrage  Kaiser 
Urls  IV.  und  auf  Antrieb  des  Erzbischofs  Arnold  von  Prag 
in  Werk  unter  dem  Titel  Matutinale  Beatae  Virginis  schrieb 
ind  unter  anderen  Hymnen  in  lateinischer  Sprache  ^  jenes 
Üed:  ,Omni  die  die  Mariae  niea  laudes  anima^  verfasste, 
las  man  fälschlich  bald  dem  Abte  Engelbert  von  Admont, 
bald  dem  polnischen  Prinzen  Kasimir  zuzuschreiben  pflegt.^ 
^ber  auch  für  historische  Arbeiten  fehlte  es  den  dortigen 
Uönchen  nicht  an  Interesse.  In  Gaming  fand  Wolfgang  Lazius 
i^e  Handschrift  des  steirischen  Keimchronisten  Ottokar,  die 
weh  den  zweiten  Theil  dieses  Werkes  bietet  und  jetzt  der 
kais.  Hofbibliothek  zu  Wien  angehört.^  Eine  bis  1505  fort- 
gesetzte Geschichte  Albrechts  IL,  des  Stifters  von  Gaming,^ 
W  Hieronymus  Pez  nach  einer  dortigen  Handschrift  publicirt. 


'  Newen  1.  c 

^  Vgl.  Gabler,  Kourad,  Prior  von  Gaming,  in  der  Zeitschrift :  Hippolyt. 
1860.  Abtheil,  für  DiöcQwingeschichtc  8.  204— :J07.  Einige  seiner  Ge- 
dichte hat  Mone,   Latein.  Hymnen  im  Mittelalter  I.   17  ff.    veröffentlicht. 

'  Wichner,  Gesch.  d.  Benedictinerstiftes  Admont  III,  543. 

*  CoDinent.  geneal.  Austr.  233. 

*  Ptt,  88.  rer.  Auatr.  II,  370. 

^iuT.  Bd.  LZ.  II.  Hälfte.  37 
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Und  gleich  dieser  Arbeit  dürfte  wohl  auch  das  freilich  nur  m 
einer  Seitzer  Handschrift  überlieferte  ^fragmentom  historicum 
de  IV  Albertis  Austriae  ducibus^'  zu  Gaming  entstanden  sein. 
Umgekehrt  hat  sich  uns  das  ,Breve  chronicon  monasterii  Stam- 
sensis^  gerade  in  einem  Codex  der  Karthaose  Qaming  erbalten.  ^ 
Im  achtzehnten  Jahrhundert  gehörte  der  Karthause  jener  ge- 
lehrte Leopold  Wydemann  an,  der  mit  den  Brüdern  Pez  und 
mit  Anton  Steyerer  in  literarischem  Verkehr  stand  und  Leo- 
pold Brenners^  Priors  der  Karthause  Mauerbach  ^Chronicon 
cartusiae  vallis  omnium  sanctorum  in  Mauerbach*  yero£Fentlichte.^ 

Vor  allem  aber  dürfte  hier  an  den  reichhaltigen  Schatz 
von  Handschriften  und  Büchern  aller  Art  zu  erinnern  sein, 
der  sich  bei  der  Aufhebung  des  Klosters  (1782)  in  dem  schönen 
Bibliothekssaale  vorfand.  Wohl  wurde  davon  manches  ver- 
schleppt.^ Aber  was  davon  gerettet  wurde,  ist  genügend,  am 
uns  mit  Achtung  für  den  wissenschaftlichen  Sinn  dieser 
Karthäusermönche  zu  erfüllen.  Eine  nicht  geringe  21ahl  von 
Bachern  gelangte  an  die  Universitätsbibliothek  in  Wien.  Die 
Urkunden  kamen  zunächst  in  das  Hofkammerarchiv  und  wurden 
später  in  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarehiv  übertragen, 
wo  sich  ein  leider  noch  unijehobener  Sehatz  von  Gaminger 
Copialbüchem,  Urbaren  u.  dgl.  befindet,  *  lu  der  Hofbibliothek 
zu  Wien  endlieh  trifft  man  eine  Reihe  von  Handschriften  an, 
die  ihre  Entstehung  dem  Fleisse  der  alten  Gaminger  Mönche 
verdanken. 

Eine  dieser  Handschriften**  ist  es.  die  unsere  Aufmerk- 
samkeit in  besonderer  Weise  in  Anspruch  nimmt.  Der  schöne 
Codex  ist  die  mühsame  Arbeit  eines  Gamin«:er  Mönches  Namens 


»  Pez  1.  o.  11,  CvSi. 

-  IVa,  5*5*.  rvr.  Au*tr.  11.  4.">7. 

5  IVz.  SS.  rvr.  Austr.  II.  :?^U  ÖL  I^ag^-^t^u  dürtte  das  von  Bernhard  Pes, 
Thosaur.  üuevd.  II.  X  jui^.  4^'>4  544.  verörf entlichte  .diarinm  peregrin»- 
tivuiis  transmuHnnao'  knum  dem  IVior  Ge«>rc  von  («aming  znzuschreiben 
»ein. 

*  Feil.  OripiialboitrJij;^»  a.  iJesch.  d.  Aut*hebun^  mehrerer  Klöster  in 
N»eüer-Oe:iterr.  iVntorr    Hlätt.  t*.  Lit.  11.  Kuust   lS4ö  jMig.  306  ff. 

*  V^l.  Böhm  V..  die  Hnudsehritten  de*  kai*.  u.  koui?l.  Haas-.  Hof-  und 
Sta.Hlsarchivs.  Sui4»leiMeut.    Im  Index  5ub  voce:  üamingr* 

*  ur.  li,  Sil  ^*U|»pl.  C»3S'  vgl.  Tabalae  oo^ld.  numoscriptonuii  in  biblio- 
theva  TaUtina  ViudoN.»neu*i  a^servaiorum  vv.d.  VII.   149. 
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Vilhelm  Hofer  von  Landshut,  der  darin  die  Osterberechnung 
)i8  zum  Jahre  2012  ausführte,  mit  vielen  Figuren  illustrirte 
md  zugleich  angab,  welche  Stücke  aus  dem  Evangelium  und 
ien  Statuten  an  Festtagen  im  Capitel  zu  lesen  seien.  Für  uns 
(ommen  nur  die  letzten  Blätter  der  Handschrift  in  Betracht, 
iuf  diesen  trug  Wilhelm  Hofer  um  1480  ein  kurzes  Nekrolog 
fol.  139b — 144a),  ein  Verzeichniss  der  Prioren  (fol.  144b  bis 
I45b),  eine  Aufzählung  der  BLlosterbrüder  seit  1432  (fol.  145b 
)is  146  b)  und  der  Conversen  aus  den  Jahren  1446 — 1486 
fol.  147  a),  endlich  (fol.  147  b)  eine  üebersicht  der  Anniver- 
tarien  ein,  wobei  er  theils  aus  dem  alten  Diplomatar  seines 
lauses  schöpfte,  theils  die  Erinnerung  eines  älteren  Eloster- 
»ruders  Wolfgang  zu  Hilfe  nahm.  Das  von  ihm  benutzte  Diplo- 
natar  ist  noch  heute  in  der  Handschrift  des  k.  k.  geh.  Haus-, 
Biof-  und  Staatsarchivs  in  Wien  nr.  55  (76  a.  Unter-Ober-Inner- 
[)e8terr.)  erhalten,  wie  man  aus  der  Vergleichung  derselben  mit 
Ien  Citaten  Hofers  ersieht.  Denn  dieser  citirt  nach  der  alten 
Paginirung  der  Handschrift,  indem  er  nicht  ohne  kritische 
Begabung  die  Datirung  der  Urkunden  für  die  Chronologie 
ier  Prioren  von  Gaming  zu  verwerthen  sucht.  Auch  auf  die 
^cten  der  Generalcapitel  nimmt  er  Rücksicht.  Ueber  Wilhelm 
Hofer  selbst  erfahren  wir  aus  unserer  Aufzeichnung  nicht  mehr, 
als  dass  er  am  18.  April  1446  zugleich  mit  dem  Bruder  David, 
der  als  Bartscherr  des  Klosters  starb  (1458),  als  Mönch  einge- 
kleidet wurde,  dass  er  1480  das  Verzeichniss  der  Conversen 
schrieb  und  dass  er  am  19.  März  1483  starb.  Verschiedene 
andere  Hände  haben  die  Arbeit  Hofers  fortgesetzt,  das  Prioren- 
▼erzeichniss  bis  1527.  Zuletzt  hat  eine  Hand  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  zu  den  einzelnen  Prioren  deren  fehlende  Todes- 
daten gesetzt.    Doch  sind  diese  Zusätze  nicht  selten  falsch. 

Gerade  das  Prioren  verzeichniss  zeigt  einige  Verwandt- 
schaft mit  jenen  Mittheilungen  Wydemanns,  welche  Anton 
Steyerer  seinen  Comnientarii  pro  historia  Alberti  IL  ducis 
ÄOfttriae  *  einverleibt  hat.  Wie  aus  einer  Vergleichung  mit 
der  Handschrift  des  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs 
nr.  86  (Böhm),  in  welcher  unter  dem  Titel:  Monumenta  Gem- 
Bicensia  pag.  365a  sqq.  viele  hieher  gehörige  Mittheilungen 
WTydemanns  an  Steyerer  enthalten  sind,  hervorgeht,  kannte  und 


'  Steyerer,  pag.  71  ff. 

37* 
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benutzte  Wydemann  unsere  Aufzeichnung,  die  auch  Steyerer 
und  Newen  (letzterer  in  seiner  unter  dem  Titel:  Pandedtf 
seculares  etc.  erschienenen  Geschichte  des  Klosters  Quat^ 
erwähnten.  Allein  die  namhaften  Differenzen  in  den  cbroi^ 
logischen  Angaben  schliessen  die  an  sich  nahe  liegende  Ttf^ 
muthung  aus,  dass  es  Wydemann  gewesen  sei,  der  die  spiteiM 
Zusätze  zu  unserer  Handschrift  fügte. 

Wilhelm  Hofers  Aufzeichnungen  gewähren  uns  einettini«^ 
essanten  Einblick  in  die  weithin  reichenden  Verbindungeo  du 
Klosters  Gamings  zur  Zeit  seiner  Blüte.  Sie  sind  eben  deiWk 
als  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  des  Karthloi*' 
Ordens  überhaupt  zu  betrachten  und  liefern  in  dieser  HiDW 
eine  erwünschte  Ergänzung  zu  der  verwandten,  von  Dr.  am 
Müller  2  edirten  Reihenfolge  der  Prioren  der  Olmützer  Kartta» 

,Nach  den  ursprünglichen  Statuten  verschlossen  sichdi 
Karthäuser  strenge  gegen  Gestattung  von  Stiftungen  oderBB* 
gräbnissen  und  Anniversarien,  um  die  Armuth  und  den  iip^ 
schlossenen  Verkehr  mit  der  Aussenwelt  nicht  zu  gefiütf^ 
Nicht  minder  wehrten  sie  sich  gegen  Einzeichnungen  in  ik* 
Nekrologien  und  Hessen  ausser  für  ihre  Klosterbrüder  fl 
keine  Einzeichnungen  in  das  Nekrolog  zu.'^  Später  aber  tnta* 
Milderungen  ein;  es  wurde  einzMnen  Klöstern  gestattet,  fA 
Stiftern  anderer  Orden  und  mit  Laien  in  das  VerhältniBS  dtf 
Confraternität  zu  treten.  Dem  entsprechend  begegnen  wir  H 
den  Aufzeichnungen  Wilhelm  Hofers  ausser  dem  eigentiich« 
Nekrolog,  welches  fast  blos  Mitgliedern  des  Karthäuserordefll 
gewidmet  ist,  einem  Verzeichnisse  von  Anniversarien  (in  diese» 
Falle  den  Todestagen)  hervorragender  Wohlthäter.  Nach  dei 
Genauigkeit  der  Todesdaten  und  der  Zeit,  in  welcher  dii 
meisten  der  hier  angeführten  Personen  lebten,  dürften  die« 
Anniversarien  aus  einer  noch  im  vierzehnten  Jahrhundert  ent- 
standenen Vorlage  herübergenommen  worden  sein. 

Zum    Schlüsse    noch    einige    den    Orden   der   KarthÄusei 
überhaupt  betreffende  Bemerkungen,    welche    das  Verst&ndni* 

»  pag.  570. 

2  Personalieu  zur  Geschichte  der  n.-ö.  Kurthaasen  Maacrbach,  Ganum 
und  Aggsbacli  in  den  Blättern  des  Vereines  f.  Landeskunde  von  N.-Oe. 
XI.  Jahrgang  S.  166  ff. 

3  Wiedemaiui,  Geschichte  der  Karthause  Mauerbach  (Berichte  o.  MittheiL 
d.  Alterthumsvereiues  in  Wien  Xlil.  S.  80). 
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r  mitgeth eilten  Quelle  erleichtern  dürften.  Die  oberste  Leitung 
!8  Ordens  befand  sich  in  den  Händen  des  Priors  der  Haupt- 
irthause  (Cartusium,  Chartreuse)  bei  Qrenoble.  Jährlich  fand 
Q  Generalcapitel  statt.  Die  alemannische  Ordensprovinz  zerfiel 
it  1322  in  zwei  Theile,  in  die  ober-  und  in  die  niederdeutsche 
"ovinz.  Den  einzelnen  Klöstern  standen  Frieren  vor.  Eine 
m  Orden  der  Earthäuser  eigenthümliche  Einrichtung  war  es, 
SB  die  Obern  der  Klöster  nur  zeitweilige  Oberaufsicht  führten 
id  nach  einigen  Jahren  wieder  in  den  Stand  der  gemeinen 
horchenden  Priester  zurückkehrten.  Wir  finden  diese  Regel 
imlich  strenge  festgehalten.  Doch  fanden  Ausnahmen  hievon 
ktt  Nicht  nur,  dass  häufig  derselbe  Prior  zum  zweiten  Mal 
wählt  wurde;  verdiente  Prioren  standen  oft  durch  längere 
iity  ja  selbst  bis  an  ihren  Tod  dem  Kloster  vor.  Dem  Prior 
ind  zur  Besorgung  der  weltlichen  Geschäfte  ein  Procurator 
r  Seite.  Ein  Visitator  der  Ordensprovinz  oder  der  Provinzial 
bst  erforschte  von  Zeit  zu  Zeit  den  Stand  der  Ordenszucht 
d  des  Hauses  geistliche  und  weltliche  Verhältnisse. 

Die  Klöster  führten  ebenso  wie  jene  der  Cistercienser 
sondere  Ordensnamen.  So  hiess  Mauerbach:  Vallis  S.  Antonii 
er  Vallis  omnium  sanctorum;  Aggsbach:  Porta  S.  Mariae 
•ginis;  Freudenthal  (in  Krain):  Fräniz,  Vallis  jocosa,  slav. 
stra,  das  Kloster  bei  Brunn:  Karthause  schlechthin  oder 
migsfeld,  jene  zu  Olmütz:  Maria  im  Thal  Josaphat,  später 
eh  Dolein  (Dolany)  übertragen;  Schnals  (in  Tirol  bei  Meran): 
1er  Engel  Berg  (Mons  Angelorum);  jene  zu  Lechnitz  (in 
igarn):  Vallis  S.  Antonii;  Geyraeh:  Vallis  S.  Mauritii  in 
frio,  jenes  zu  Löveld  (in  Ungarn  unfern  Gran)  Vallis  S.  Mi- 
aelis;  jene  zu  Pletriach  (in  Krain):  Domus  throui  SS.  Trinitatis. 

Zu  der  nachstehenden  Ausgabe  bemühte  ich  mich,  in  den 
igefiigten  Anmerkungen  die  anderweitig  nachweisbaren  Namen 
d  chronologischen  Angaben  zu  sammeln.  Der  Kürze  halber 
rd  dort  die  von  Dr.  Alois  Müller  edirte  Quelle  mit  M.,  die 
ostergeschichte  von  Newen  mit  N.,  Wydemann  bei  Steyerer 
t  W.  bezeichnet.  Daneben  leistete  mir  die  wesentlichsten 
enste  die  bereits,  oben  erwähnte  Handschrift  nr.  86  (Böhm) 
!  k.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  in  Wien. 
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Januarius.'^ 
Fol.  139  b.^ 

3,  Dominus  Gotfridus^  prior  domus  Troni  1387. 

4.  Dominus  Oeorius^^  prior  monasterii  Pletriach  filius  huius 

domus  et  procurator  1478. 
6.  Conradus  monachus  et  sacerdos  1421. 
8.  Johannes  Wissengradensis  monachus  et  sacerdos  1430. 
12.  Stanizlaus  monachus  et  sacerdos  1404.    Philippus  mo- 
nachus et  sacerdos. 
16.  Nicolaus  tercius  de  Praga^  prior  valiis  Josaphat  et  huius 
domus  1435.* 

18.  Augustinus  monachus  et  sacerdos. 

19.  Johannes  Steel  monachus  et  sac.  1398. 
21.  Haynricus  de  Scheibs  mon.  et  sac. 

25.  Cri Stoffe rus   prior   in  Tarkan    et  Seicz   et    huius  domus 
1451.4 


*  Roth. 

^  Oben  links  am  Rande:  Domus  Troni  incorporatnr  1338. 

«  Vgl.  unten  Bl.  146  a. 

^  Falscli!  vielmehr  1345;  s.  u.  Hl.  145  a. 

1  Gottfried  von  Enns,  Prior  von  Gaming  1366 — 1369,  dann  von  Schnabt 
endlich  (seit  1375)  erster  Prior  von  Königsfeld  bei  Brunn,  abdicirte  als 
solcher  am  3.  Januar  1387.  (W.  N.) 

2  Nekrolog  von  Freudenthal  bei  Kosina,  Mittheilungen  aus  einer  Wiener 
Handschrift  z.  Gesch.  der  Kartli.  Freudenthal  (in  den  Mittheil,  des  bist 
Vereines  f.  Krain  1803;  es  ist  dies  die  Handschrift  8071  der  Hofbibliothek, 
welclier  Kosina  nur  die  auf  Krain  bezüglichen  Angaben  entnimmt)  4.  Jan.: 
,Georgii  prof.  in  Gemnico,  prioris  in  Pletriach.*  Vgl.  dazu  die  Anmerkung 
Kozina^s,  wonach  ein  Prior  Georg  in  Pletriarcher  Urkunden  1446,  ein 
anderer  Georg,  Prior  zu  Pletriach,  im  Nekrolog  zum  6.  Februar  ge- 
nannt wird. 

3  Nicolaus  von  Solnitz,  auch  von  H.  Kreuz  genannt,  war  zuerst  Profe« 
zu  Prag,  dann  Prior  zu  Brunn,  seit  1424  zu  Gaming.  Herzog  Albrecbt  V. 
von  Oesterreich  betraute  ihn  mit  einer  Sendung  nach  Rom.  1430  wurde 
er  auf  seinen  Wunsch  vom  Generalcapitel  des  Priorates  zu  Gaming  ent» 
hoben  und  starb  als  Prior  der  Karthause  Valiis  Josaphat  zu  Olmütz  1435. 
15./16.  Januar.  (W.  N.  M.)  Als  Prior  von  Gaming  war  er  der  zweite 
dieses  Namens. 

*  Christoph  Hüpflfel  von  Ybbs  war  früher  Prior  zu  Tarkan  in  Ungarn,  sodann 
(1436 — 1443)  zu  Seiz  in  Steiermark  gewesen.  (Vgl.  Chmel,  Gesch.  Kais. 
Friedr.  IV.  I,  333.)  Seit  1443  stand  er  bis  an  seinen  Tod  (1451,  25.  Jan.) 
dem  Kloster  Gaming  mit  Auszeichnung  vor.  (W.  N.)  Frölich,  Diplom, 
sacr.  ducat  Stjriae.  II,  112. 
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26.  Nicolaus  conuersus  sartor  1460.^ 

27.  Haynricus  conuersus  cellerarius  1457. 

28.  Dominus  Fridericus   prior  in  Pietriach   et  huius  domus 

1443  eciam  professus  hic.^ 

Febroarius.'^ 
BI.  140a. 

8.  Leonhardus^  prior  huius  domus  1390  sub  quo ^ 

est  factum.  Jacobus  mon.  et  sac.  1401  senior. 
14.  Benedictus^  prior  in   Lechnicz^   viccarius   et   procurator 

et  filius  huius  domus  1465. 
18.  Johannes  Polonus  redditus  sacerdos  1418.^ 


'  Roth. 

^  Die  Stelle  radirt.  Vgl.  unten  Bl.  145  a. 

*=  Am  Rande  unten:  Item  reperi  in  antiquis  cartis  capituli  generalis  ali- 
qaonun  monachonim  nomina,  qui  non  sunt  scripti  in  kalendario  uostro 
Yidelicet  anno  Christi  1334  Theodericas  mon.  et  sac.  cuius  ibidem  quidam 
Levtoldns  meminit,  qui  pater  snus  foit  spiritualis  et  yterqne  nnllibi 
reperitur.  Item  Lewpoldus  redditus  et  sacerdos  1349.  Gonradus  procurator 
Troni  1351.  Sigishardus  mon.  et  sac  1359.  Johannes  procurator  1375. 
Nallus  illorum  est  in  kalendario. 

'  Vgl  unten  S.  591. 

•  Auch  das  Nekrolog  von  Freudenthal  erwähnt  ihn  zum  28.  Jan.:  ,Rev. 
domini  Friderici  prioris  in  Pietriach  et  in  hac  domo.'  Dagegen  starb  er 
nach  der  bei  Tromliy  VIII,  1588  citirten  charta  capit.  gen.:  am  21.  Jan. 
Kozina  kennt  in  der  Reihe  der  Prioren  von  Freudenthal  nur  einen  dieses 
Namens  während  der  Jahre  1426 — 1430.  Da  nun  Friedrich  v#n  1430  bis 
an  seinen  Tod  (1443)  Prior  in  Gaming  war  (W.),  so  muss  er  vor  1426 
Prior  von  Pietriach  gewesen  sein.  Da  wir  andererseits  noch  am  21.  Sept. 
1425  einen  Prior  von  Pietriach  Andreas  erwähnt  finden,  so  muss  er  ent- 
weder vor  diesem  Datum  oder  zwischen  October  1425  und  August  1426 
Prior  zu  Pietriach  gewesen  sein.  Friedrich  führt  in  den  Ordenschriften 
den  Beinamen  Pins  et  Probus.  (W.  N.) 

'  Leonhard  I.  erscheint  als  Prior  zu  Gaming  in  einer  Confraternitäts- 
arkunde  mit  der  Karthause  Brunn  1384,  27.  März  und  starb  nach  W. 
und  N.  am  8.  Febr.  1389.  Ein  Leonhard  IL,  welcher  1392  gewählt  und 
nur  einige  Monate  dem  Kloster  Gaming  vorgestanden  haben  soll,  wird 
von  W.  angezweifelt.  N.  enthält  letzteren  nicht. 

*  Benedict  (auch  Wolfgang)  Neubeck  de  Scheibs  wurde  1444  promovirt 
(vgl.  Aschbach,  Geschichte  der  Wiener  Universität  I,  626),  war  1458 
Procurator  zu  Gaming  und  wurde  in  demselben  Jahre  (December)  des 
Bartholomaeus  Nachfolger  als  Vicarius.  1459  kam  er  als  Prior  nach 
Lechnitz  nnd  starb  am  14.  Febr.  1465.  (cod.  86.) 
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Marcius.'^ 
Bl.  140b. 

1.  Cristofferus^  prior  in  Seycz  1477  cognomento  StSkel. 

2.  Hermannus  de  Saxonia^  mon.  et  sac. 
10.  Caspar  mon.  et  sac.  1474. 

19.  Petrus  Bohemus  rector  domus  Dolani  monoclus. 

Wilhelmus   Hofer   de  Lanezhuetta  artifex  admodum  ift- 
dustrius  1483  huius  operis  autor.^ 

23.  Johannes  de  Morauia^  prior  huius  domus  et  senior  1379. 

24.  Mathias  de  Stockeraw  redditus  sacerdos  1470. 

29.  Conradus  de  Spira  mon.  et  sacerd.  in  die  pasce  1472. 

Junius.^ 
Bl.  141a.« 

3.  Stephanus  mon.  et  sac.  procurator  1419. 

7.  Johannes  de  Camcrstaiff^  prior  huius  domus. 
23.  Franciscus  hospes  de  Mawrbaco.^ 

25.  Vlricus  prior  in  Fraenicz"^  procurator  et  filius  huius  domus. 

26.  Hermannus  de  Camerstarff  mon.  et  sac.  pictor  1436. 

27.  Johannes  de  sanctaCruce^  abbas  prior  in  Olmuncz  1449. 


■  Roth.  •»  Andere  Hand. 

^  Ein  Blatt  zwischen  140  und  141,  enthaltend  die  Monate  April  und  Mai« 
ist  ausgerissen. 

*  Nekrolog  von  Freudenthal  zum  l.  März:  ,Doinini  Christopbori  prof.  ia 
Gemnico  prioris  in  Seiz'.  Es  war  dies  Christoph  Steekel  von  Tegernsee, 
Prior  zu  Seiz  1474 — 1477.  Auch  nach  dem  Nekrolog  von  Jjeiz  starb  er 
am  1.  März  1477.  Fröhlich  1.  o.  pag.   151. 

2  Wydemann  (bei  Steycrer)  und  Newen  pag.  49  beziehen  diese  Stelle  «trf 
den  Prior  von  Gaming  Hermannus  de  13onna  (um  1.364),  was  mir  aber 
nicht  ganz  sicher  scheint. 

3  Johannes  von  Mähren  aus  der  Familie  Jesnitz,  Prior  zu  Gaming  1354 
bis  1357,  starb  als  Stiftssonior  1379. 

*  Nekrolog  von  Freudenthal  zum  7.  Juni:  »Domini  Joannis  prof.  in  G«n- 
nico,  procuratoris  in  Plotriach*.  Johann  II.  von  Ramersdorf  wurde  Prior 
zu  Gaming  1309  und  starb  1375.  (W.  N.) 

^  Nekrolog  von  Freudenthal  zum  25.  Juni:  ,Domim  Udalrici  prioris  haios 
domus*.  Kozina  bemerkt  dazu:  ,unbekannter  Prior. 

ö  Johann  von  Spangenberg,  auch  Johann  von  H.  Kreuz  genannt,  d»  w 
einst  CisterciensermÖnch  und  Abt  zu  IL  Kreuz  in  Oesterreich  gewesen 
war,  trat  in  der  Folge  in  den  Karthäuscrorden  zu  Gaming  ein  (21.  Jan.  1441) 
und  wurde  144G  Prior  zu  Vallis  Josaphat  bei  Olmütz.  Er  starb  «« 
27.  Juni  1447. 
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Julius.* 
Jl.  141b. 

5.  CristannuB  prior  in  Aspach  et  valle  auxiiii  1442. 

7.  Vrbanus  Graft  mon.  et  sac.  1435.  Conradus  conuersus. 

8.  Hermannus  conuersus  primo  professus  Nurinberge  1429. 
0.  Fridericus  conuersus  1404. 

3.  Laurencius  mon.  et  sac. 

4.  Johannes  de  Patauia^   magister  Wiennensis    et  concilista 

Basiliensis  1471. 
Wolfgangus  de  Melico  mon.  et  sac.  in  Loli  obiit  74.^ 

5.  Sigismundus  PhanczageP  prior  24  annorum  et  6  men- 

sium  obiit  1483.* 

8.  Martinus^  prior  huius  domus  Troni  primus  1357. 

0.  Erhardus  conuersus  1438.  [Anniuersarium  fundatorisl358.*] 

2.  Judocus^  olim  prior  in  Olmuncz  1451. 

3.  Vlricus  procurator  mon.  et  sac.  1401. 

5.  Johannes  de  Ingolstat  senior  mon.   et  sac.  1454. 

9.  Johannes  Trenbeck^  conuersus  baro  de  Bauaria. 
>1.  Levpoldus  conuersus  1401. 

AugUBtUB.  * 

Bl.  142  a. 

4.  Haynricus    de    Graecz    mon.    et    sac.    1421.     Andreas 

redditus. 
I  Mathe  US  sacrista  mon.  et  sac.  1422. 


'  Roth.         *>  Andere  Hand. 

'  Aschbach,  Geschichte  der  Wiener  Universität  I,  611,  nennt  unter  den 
'  1440  graduirten  Magistern  einen  , Johannes  de  Patavia^,  der  wohl  mit 
;  dem  unsrigen  identisch  sein  dürfte,  da  letzterer  1441  zu  Gaming  cin- 
^  gekleidet  wurde.  Nach  cod.  86  ist  sein  voller  Name:  Joannes  Velber 
f  de  Patavia.  Eine  Zeit  lang  war  er  auch  zu  Leveldt.  Er  starb  14.  Juli  1470. 
^  Sigmund  Pfanzagel  aus  Wien,  1450  zum  Magister  graduirt  (vgl.  Aschbach 
a.  a.  0.  622)  6.  Jan.  1453  eingekleidet,  war  1458-1483,  in  welchem 
Jahre  er  starb.  Prior  zu  Gaming. 
'  Martin  von  Ungarn,  der  erste  Prior  von  Gaming  1331 — 1342,  war  später 

Prior  zu  Schnals  und  zu  Mauerbach,  starb  1357. 

*  Jodocuff,  einst  Benedictincrmönch  zu  Seitenstetten  in  Oesterreich,  sodann 

KartbKuser   zu   Gaming,    endlich    (1448)    Prior    zu   Vallis    Josaphat    bei 

Olmüt«,  starb  1450,  22.  Juli.  (M.) 

'Johann  von  Trenbeck,   einst  Rath  Herzog  Ernsts  von  Oesterreich  und 

des  ErzbiBchofB   von   Salzburg,    Hofmeister   der  Herzoge   Heinrieh   und 

Lodwig  von  Baiem,   vermfilt  mit  Bergerin  von  Walberg,    die  ihm  zwei 
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11.  Haynricus  deFronconia  moD.  et  sac.  Nicolaug  mon.  et sac 
17.  Conradus  de  Haynburga^  prior  huius  domus  Troni  1362. 
19.  Marti nus  conuersus. 

22.  Conradus  de  Migsna  mon.  et  sac.^  1420.  Albertus  neo- 

phitus  dyaconus  multa  scripsit  1421. 

23.  Martinus  Turnaer  obiit  in  Snals  1474.^ 
26.  Thomas  mon.  et  sacerdos. 

29.  Conradus  procurator  domus  Troni. 

30.  Busko  conuersus  1420. 

31.  Dyetricus  prior  s.  Michahelis.^ 

September.^   * 
Bl.  142b. 

3.  Fridericus  senior  mon.  et  sac.  1441. 

8.  Andreas^   quondam   prior   huius    domus  de  Raecz.    Mar- 

tinus prior  Gyrie,  filius  domus. 

9.  Conradus  prior  in  Seicz.**  Nicolaus  de  Raecz  mon.  et  sac 
11.  Johannes  de  Praga  mon.  et  sac. 

13.  Symon  procurator  huius  domus  mon.  et  sac.  1473. 

14.  Petrus  mon.  et  sac.  Paulus  Wagner  de  Paden  prior  in 

Prunna,  hie  sacrista  et  vicarius  1474. 

15.  Ambrosius^    olim    prior    in    Olmuncz    de    Isna    raagister 

Wiennensis  1469. 


Söhne,  Artolph  und  Thoraas,  gebar,  Hess  sich  nach  48jähriger  Witwer- 
schaft im  Alter  von  97  Jahren  (1431)  zu  Gaming  als  frater  donatus,  im 
folgenden  Jahre  (1432)  als  Converse  aufnehmen  und  soll  daselbst  noch 
18  Jahre  gelebt  haben.  Er  starb  in  Folge  eines  Sturzes  vom  Pferde 
1448.  (Newen  pag.  54.) 

*  Ueber  sac.  von  derselben  Hand  nö  (non?) 

*»  Am  unteren  Rande:  Reperi  in  carta  capituli  generalis  anno  domini  1401 
conuersum  domus  Troni  nomine  Frisko  et  alinm  sub  anno  Christi  Ul*^ 
nomine  Johannes,  qui  non  sunt  in  kalendario  scripti. 

«  Roth. 

J  Ueber  Konrad  von  Haimburg,  Prior  von  Gaming  (1350—1354  und  136^ 
bis  1360),  vgl.  die  Eiuleit.  S.  567. 

2  Vgl.  unten  S.  588. 

3  Andreas  I.  von  Rei,  Prior  zu  Gaming  1361—1364;  sein  Todesjahr  ist 
unbekannt. 

*  Konrad  III.,  Prior  von  Seiz  1413—1424;    starb  1456,  9.  Sept    FröhUch 

1.  c.  11,  111. 

*  AttibroHlUH  von  Issenau  (Isenaco),  Magister  der  Universität  Wien  (fehlt 
bp|  Atiohlmch),  Profess  von  Gaming  (seit  1450,  29.  Aug.),  VicAr  daselbst 


677 

K).  Petras   prior   huius  domus   1417    et   in   Pletriach    et  in 

Takelhausen. 
^7.  Conradas  de  Mergethaym  prior  olim  in  Snals  procarator 

et  vicarias  huius  domus  1469. 

Ootober.* 
Bl.  143.  a. 

9.  Petrus  conuersus  1398, 

0.  Hainricus  de  Roer  mon.  et  sac. 

2.  Hertnidus  conuersus.^  Johannes  Oder  conuersus. 

5.  Ortolfus^  prior  huius  domus  1396.  Nicolaus  conuersus  1436. 

6.  Martinus  procurator  huius  loci.  Symon  conuersus. 
2.  Nicolaus  Polanus  mon.  et  sac. 

4.  Tylo^  prior  domus  Troni  beate  Marie  1346. 

8.  Anthonius  mon.  n*^  (!)  in  sacris  constitutus  ordinibus  statim 

post  professionem  mortuus  1448. 
^9.  Johannes  Longus  senior  mon.  et  sac.  de  Chremsmunster. 

November.* 

Bl.  143  b. 

5.  Nicolaus  de  Saxonia  mon.  et  sac. 

8.  Petrus^  prior  huius  domus  Troni  1405. 
15.  Jacob  US   mon.    et   sac.    1431.    [Anniuersarium   fundatricis 

1351.    Johanna  (!)  de  Phyrt]^  in  carta  1353. 
23.  Albertus    Franco,    qui   scripsit   libros  sermonum  et  alia 

multa,  vicarius  1447. 


and  seit  1457  Prior   zu  Vallis  Josaphat   bei  Olmütz.    Nach   acht  Jahren 
kehrte   er  nach    Gaming  zurück.     Er   starb   1469,   16.   Sept.    (M.)     Vgl. 
Wohiy,  die  Markgrafschaft  Mähren  V,  96. 
'  Roth.  *»  Das  Eingeklammerte  roth. 

'  Dürfte  Hertnid  der  Häffner,  Burggraf  zu  Frankenstein  sein,  dessen 
Gattin  Gertrud  im  Verzeichnisse  der  Anniversarien  unserer  Quelle  zum 
2.  Jan.  erwähnt  wird.  Hertnid  selbst  erscheint  im  Jahre  1346  die  s.  Lau- 
rencii  in  einer  Urkunde  der  Stadt  Krems  bezeichnet  als  ,des  vorgenannten 
Gottshauses  (Gaming)  anwält,  pruedcr  Herdneid  der  Hafner^  (cod.  86. 
fol.  382  b.) 

2  Ortolf,  Prior  von  Gaming,  1379—1384  und  abermals  1392—1395,  in 
welchem  Jahre  er  starb.  (W.  N.) 

^  Tylo,  der  zweite  Prior  von  Gaming  1342 — 1344,  zuvor  Prior  zu  Mauer- 
bach.   (W.  N.)    Vgl.  Wiedemann  in   d.  Mittheil.  d.  Alterth.-V.  XIII,  86. 

*  Petru«,  Prior  von  Gaming  1395—1405.  (W.  N.) 
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25.  Conradas  de  logolstat  cantor  mon.  et  sac.  1449. 

27.  Johannes  de  Muldorff  mon.  et  sac.  plura  scripsit  libm 
lau"(!)  pro  inf(ir)mis  1437. 

December.* 
Bl.  144a. 

4.  Jordanus  mon.  et  sac. 

5.  Stephanus  mon.  et  sac.  Fridericus  conuersus.  [Bartho- 

lomeus    Hölderl   procurator  prius  prior   in   Azpach.]^ 

6.  Fridericus  mon.  et  sac. 

7.  Hainricus   mon.  et  sac.  prior  in  Seicz,   Olmuncz,  Praga, 

Ttingen  et  hie  procurator  1481,    de  Eckenfeld  magister 
Wiennensis  multum  doctus  et  benignus  pater.  ^ 

8.  Thomas  mon.  et  sac.  1385. 

11.  Stephanns  de  Broda^  prior  huius  domus. 

14.  Hertmannus  quondam  rector  primus  in  Pletriach  et  prior 
primus  ibidem  1406,  set  obiit  1416.^  Conrad us  con- 
uersus 1421. 

18.  Sigismundus  redditus  sac.  1442. 

20.  Vit  US  redditus  et  sac.  1417. 

26.  Oswald  US   mon.    et   sac.    [Jeronimus    mon.    et   sac.  de 

Ybs  1481  prius  vicarius.]*" 
30.  Michahel  de  Wienna*  redditus  sac.  1477. 


*■  Roth.  ^  Das  Eing^kUmmerte  von  spaterer  Haud. 

*  Heinrich  von  Eckenfeld,  zu  Wien  graduirter  Magister  (fehlt  bei  Aschbach) 
trat  am  13.  Nov.  1442  in  die  Karthause  Gaming  ein,  wurde  1450  Prior 
EU  VaUis  «losaphat,  1455  Rector.  spater  (14G4)  Prior  der  Karthaose  zu 
IVag.  1468  ging  er  als  Procurator  in  die  neue  Ordenspflanzung  Ettingcn, 
1471  — 1474  war  er  Prior  eu  SeiE.  Noch  in  hohem  Alter  wollen  ihn  die 
Ettinger  KarthXusor  Eum  Prior.  Er  lehnte  jedoch  ab  und  starb  am  7.  Dec- 
1481  EU  Gaming.  Vgl.  das  Nekrolog  von  Freudenthal  zum  8.  Dec:  ,Do- 
mini  Heinrici  prof.  in  Gemnico  prioris  in  Seiz.*  (W.  N.)  Fröhlich  1.  c  II,  l^^'- 

5  Stephan  von  BriKla,   Prior  eu  Gaming  1375—1379;   starb  1380.  (W.  N) 

'  Das  hier  angegebene  Todesjahr  de«  ersten  Priors  von  Pletriach  bestätifr^ 

die  bei  Tromby  1.  o.  VII.  pag.  302  Anm.  7  citirte  charta  capituli  generalis« 

*  Michael  Wildendorfler  de  Vienna  blieb  im  Stande  eines  redditus  und 
starb  1477,  31.  Dec,  (nach  cod.  86  . 
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BL  144b. 

Priores  domus  Troni  b.  Marie  in  Gemnico  secundum 
succesBionem  annorum  Christi  collecti  ex  libro  pri- 
vilegiorum  domuSy  cujus  piiinarium  lapidem  fundator  dux 
Albertus  contractus  posait  in  die^  S.  Yppoliti  anno  1332/ 
obiit  1359^  20.  Julii.  Posui  autein  primo  annum  domini, 
postea  addidi  numerum  foliorum  libri  vbi  nomen  prioris 
inuenitur  in  littera  empcionis  uel  priuilegii  aut  fundacionis. 
Set  et  aliquando  vnus  idem  bis  Fuit  prior  et  quodam  tem- 
pore alius  in  medio  fuit  videlicet:** 
Anno  domini  1340  Marti nus*  rector  prius  et  prior  postea 
fol.  101  et  103  et  75  et  155.  [obiit  a.  1357  die  18.  Mens. 
JuUj.]'' 
Anno  domini  1344   dominus   Tylo^  2*^*  prior   fol.    105.    [obiit 

1346  24.  Octobr.]^ 
Anno  Christi  1345  dominus  Nicolaus  prior  3*'°»  fol.  105.  152. 
[Alias  de  Praga  prior  uallis  Josaphat,   Obiit  A.  1437  16,  Jan,]^ 
a.  d.  1350  dominus  Conradus^  folio  143  prior  4*^"  [de  Haim- 

burga;  huius  obitus  annus  non  habetur.]^ 
a.  d.  1357  dominus  Johannes  de  Morauia^  fol.  30  prior  5*"' 

[obiit  a,  1359  d.  23.  Martii.]^ 
a.  d.  1358  dominus  Conradus  de  Haynburga^  prior  6"*"  fol.  72 
et    125.    168.    Hie    composuit    tractatum    super    Alleluja 
set  non  compleuit.    [obiit  a.  1362.  17.  Aug.J^ 
a,  1361  dominus  Andreas  [de  Raecz]""''  188   prior  7"^"  [obiit 

8.  Spt.y  anntis  deest.]*" 
a.  d.  1364  Hermannus  de  Bunna^  prior  8^"*  fol.  166. 
a.d.  1366.   dominus   Gotfridus?   prior  9°^«   fol.  98.  99.  100. 
117.   118.   119.   120.   121.  122.  123.  124.  167.  169.  177. 
[obiit  3.  Jan.  1387.]^ 


'  Später  corrigirt  mit  schwarzer  Tinte  in:  vigilia. 

^  Spater  2  in  0  mit  schwarzer  Tinte  corrigirt. 

'  9  mit  schwarzer  Tinte  in  8  corrigirt.       ^  Bis  hieher  roth. 

*  Modemer  Zusatz.  18.  Jh. 

'  Vgl.  oben  S.  575  Anmerk.  3. 

*  Vgl.  oben  S.  577  Anmerk.  3. 
^  Vgl.  Einleit.  S.  667. 

*  Vgl.  oben  S.  574  Anmerk.  3. 

*  Vgl.  oben  8.  576  Anmerk.  3. 

*  Vgl.  oben  S.  574  Anmerk.  2. 
'  Vgl.  oben  8.  572  Anmerk.  1. 
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a.  d.  1369.    Johannes   de  Kamerstarff»    prior  10»^    fol.  170. 

[ohiit  7.  Junii;  annus  ignoratur.J^ 
a.  d.  1376.  dominus  Stephanus  de  Broda^  prior  11°»^  fol.  179. 

191.  187.  180.  [obiü  IL  Decemb.  Annus  est  obmissus.]* 
a.  d.  1380  dominus  Paulus ^   in   cuius  electionem   (factos  est 

sermo  valde  disertus,  qui  adhuc  habetur,  prior  12"^'  [alias 
prior  vallis  S.  Antonii  obiit  1421,  17,  May,]*- 
a.  d.  1381    dominus  Ortolfuus^   primus   fol.    183.   189.  182. 

192.  190.  prior  13»»»  [obiit  1896,  16.  Octobr,]* 

a.  d.  1386  dominus  Leonhardus"^  primus  fol.  184.  185.  191. 
prior  14*^  [Hie  incipiunt  chartae,J* 

Bl.  145a. 

a.  d.  1387   dominus   Leonhardus  2*"    14.  (!)   [obiit  a.   1396. 

8,  Fbr,  in  ckarta  capitvli  1391,^ -7^  paucis 

presentibus  de  conuentu. 

a.  d.  1393  dominus  Ortolfus^  2"«  prior  15"»"»  [fol.  199.  hie 
habetur  in  carta  capituli  1397  defunctus,  sed  non  est  in 
kalendario  nostro.]*^  [Huic  in  charta  capituli  a,  1394 
scriptum  est:  Habeat  patientiam  in  officio  jn^opter  me  ritn 
obedientie  salutarls.    Vide  sing,  ch,  394.]'^ 

a.  d.  1396  dominus  Petrus^  prior  16™««  folio  196.  195.  197. 
200.  [duo  reperiuntur  in  nostro  kalendario  sub  isto  no- 
mine.]*' [(Alter)''  obiit  1405.  8.  Novembris  (aliusy  prior 
domus  Maui'bachy  Brunae  et  Frenitz  (obiit  1435).^]'^ 

a.  d.  1405  dominus  Leonhardus  Paetraer"*  prior  17""^*.  Hie 
reformauit  omnia  monasteria  Austric  et  Stirie  jussione  et 
delegatione  domini  pape  ad  peticionem  principis  [a.  141* 
detmo  electus  fuit  visitatar  prouincie.J '^ 

*  Moderner  Zusatz.   18.  Jh. 

^  Das  Ganze  über  einer  K^mur.  Vgl.  oben  BI.   140a  zum  8.  Febr. 
^  Das  Eingeschlossene  durchgestrichen. 
J  Vgl.  oben  S.  574  Aninerk.  4. 

2  Vgl.  oben  S.  578  Anmerk.  2. 

3  Paulus  von  Buda,  Prior  zu  Gaming  1389—1392,  später  Prior  zu  Lechnit^ 
(Vallis  S.  Antonii)  in  Ungarn.  £r  starb  zu  Gaming  1421.  13.  Mai. 

*  Vgl.  oben  S.  577  Anmerk.  2. 
5  Vgl.  oben  S.  573  Anmerk.  3. 
8  Vgl.  oben  S.  577  Anmerk.  4. 

■^  Leonhard  II.  Paetraer,  Prior  zu  Gaming  1406 — 1411,  später  zu  Freuden- 
thal, sodann  abermals,  1413 — 1422  zu  Gaming.  Aach  wurde  er  vom 
Generalcapitel  zum  Definitor  erwählt  Leonhard  gehörte  jener  Commissioo 
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«  d.  1412  dominus  Georius^  prior  18^.  Hie  per  omnia  pro- 
digas multa  vendidit  de  domo  nostra  et  de  aliis  domibus 
multa  furatus  est  et  sepe  fugitiuus  et  iterum  promotus 
ad  prioratum  peyor  abscessit  semper. 

u  d.  1414  iterum  dominus  Leonhardus  Paetrar  secundario 
electus  fsecundo  visit:  prou:  obiit  1435,  16.  Maji],^ 

i.  d.  1422  dominus  Philippus^  prior  lO™'*'  obiit  Snals;  non 
est  in  kalendario. 

a.  d.  1424  dominus  Nicolaus^  magister  Pragensis  prior  20"^'^'. 
[Hute  a.  1430  ad  propriam  instantiam  facta  est  mia(!) 
per  capitulum  generale,  prout  habetur  in  carta  capituU 
generalis  a.  1430,]^ 

a.  d.  1430  dominus  Fridericus^  prior  21"°*.  Hie  dicebatur 
probus  prior,  [professus  domus  alias  prior  in  Pletriach; 
fuit  visitator  prouincie,  obiit  a.  1443.  28.  Januarii.]^ 
[Johannes  Mergenthaim^  prior  in  Löl^  electus  in  priorem 
huius  domus  sed  in  Vngaria  obiit  1443.  18,  AprilL  unde 
numeratur  ut^rqiie.  ] * 


an,  die  auf  Wunsch  Herzog  Älbrocbts  V.  und  unter  Zustimmung  des 
Papstes  Martin  V.  die  Beform  der  österreichischen  Klöster  (1418)  erzielen 
sollte.  Friess,  Gesch.  d.  Bist.  St.  Polten  291.  Auch  zur  Zeit  des  Basler 
Concils  treffen  wir  Leonhard  in  der  zur  Visitation  der  österreichischen 
Klöster  eingesetzten  Commission.  Vgl.  Zeibig,  Zur  Geschichte  der  Wirk- 
samkeit des  Basler  Concils  in  Oesterreich  (Sitzungsberichte  d.  W.  Akad. 
VIII,  529).  Zuletzt  war  er  Prior  zu  Brunn  und  (1428 — 1435)  zu  Mauerbach. 
(Vgl.  Wiedemann,  Gesch.  d.  Karthause  Mauerbach  in  den  Berichten  und 
Mittheil.  d.  Alterthumsv.  in  Wien  XIII,  101.)  Er  starb  1435.  15.  Mai. 
(W.  N.)  Briefe  des  Petrus  de  Pulka,  Abgesandten  der  Wiener  Uni- 
versität am  Concil  zu  Constanz  an  ilm  im  Arch.  f.  K.  ö.  GQ.  XV. 
S.  40  nr.  XVU  und  S.  44  nr.  XIX. 

*  Moderner  Zusatz.   18.  Jh. 

'  Georg,  Prior  zu  Gaming  1411—1413.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt.  (W.  N.) 

^  Philipp  wurde  1422   durch  den  Ordensgeneral  und  damaligen  Prior  von 

Porta  Coeli  Franz   von  Maresme   als   Prior   zu   Gaming  installirt.    1424 

verliess  Philipp   Gaming    und   wurde   Prior  zu   Schnals.    Er  starb    1446 

17.  Nov.  (W.  N.) 

^  Vpl.  oben  S.  572  Anmerk.  3. 

*  Vgl.  oben  S.  573  Anmerk.  2. 

'  Johann  III.  von  Mnrgentheim  war  früher  Prior  zu  Pletriach  (Thronus 
^.  Trioitatis)  in  Krain,  und  zu  Löveld  (Vallis  S.  Michaelis)  in  Ungarn. 
1433  wurde  er  zu  Gaming,  wo  er  den  Profess  abgelegt  hatte  und  wo 
er  Vicar  gewesen  war,  Prior  und  zugleich  Visitator  der  Provinz,  starb 
aber  schon  einen  Monat  darnach  am  18.  April.  (W.  N.) 
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a.  d.  1444  dominus  Cristofforus  Huepffel  *  vir  magne  ind 
strie  naturalis  prior  22°'.  Hie  edifficauit  nouam  testudine 
in  ecclesia  et  stalla  et  domum  ex  magnis  debitis  eripu 
insuper  multum  thezaurizauit.  [alias  prior  in  Tarkan 
Seiz;  obiit  1451,  25,  Jaiu   Viniator  proutnde.]^ 

a.  d.  1451  dominus  Nicolaus  Kemph^  de  Argentina  magisl 
Wiennensis.  Hie  edifieauit  eapellam  in  eimterio  et  parm 
liberariam  in  ambitu  et  domum  rasure  et  refeetorii 
yemale  et  que  subtus  sunt;  set  teetum  prius  fuit  PH 
23cias  l^bene  profuit  et  per(soni8?)  et  thezauro.]**  [Fi 
prior  in  m(ultis)  dom(ihu8);  obiit  a,  149 9.] *• 

a.  d.  1458  dominus  Sigismundus  Phanzagel,^  ciuis 
magister  Wiennensis.  Hie  habuit  tempora  molestissima 
temporalibus  propter  crebras  predaciones  patrie,  pri 
24***.  Hie  adhue  presidet  anno  1480  et  nuUus  ante  er 
tot  annis  prefuit  huie  domui.*^  [Persone  ord(ini8)  suh  se  32. 
Hie^  defunetus  est  1483  diuisione  apostoloruni.  [15.  Ja 
fitit  visitator  promnciej^ 

a.  d.  1483  dominus  Andreas  TaentP  est  electus  prius  pr 
eurator  domus.  Rexit  duobus  annis  male  prosperatus 
visitatoribus  a  Carthusia  missis  p.  Basilee  (!)  et  Ortich.  (I 
in  visitacione  absolutus.  [Fuit  visitat,  prouiticiae,^]^ 

a.  1485  dominus  Anthonius  Lang''  de  Brunna,  prior  in  C 
muncz  electus  est  in  visitacione  ordinaria   et  in  sequer 


*  18.  Jh.  '»Am  Rande  von  g^leichzeitig-er  Hand  hinzugefü^. 
^  Dieser  Satz  roth;  hier  endet  die  ursprüngliche  Eintragung. 

^  Von  da  an  Hand  b.         *=  Am  Rande  25. 
»  Vgl.  oben  S.  ö72  Anraerk.  4. 

2  Nicolaus  in.  Kempflf,  aus  einem  Strassburger  Patriciergeschlechte,  studü 
zu  Wien  (1437  wurde  ein  Nicolana  de  Argentina,  wohl  der  unsrige,  z« 
Magister  graduirt;  vgl.  Aschbach  a.  a.  O.  I.  617),  wurde  6.  Sept  14 
eingekleidet,  war  1451 — 1458  Prior  zu  Gaming,  später  zu  Aggsbachi 
Pletriach  und  Geyrach  und  starb  1497.  20.  Nov.  Er  erbaute  die  Kirc 
der  h.  Dreifaltigkeit,  die  Bibliothek  und  das  Refectorium.  (W.  N.)  V| 
8itz.-Ber.  d.  Wiener  Akad.  1850.  III,  698. 

3  Vgl.  oben  S.  575  Anmerk.  2. 

*  Andreas  II.  Taentl  gelangte  aus  niedrigem  Stande  zur  Würde  eiu 
Priors  von  Gaming,  welchem  Kloster  er  1483—1485  und  1491  — U 
vorstand.  Er  starb  1510.  18.  Juni.  Taentl  war  es,  der  den  Markt6eck 
Scheibs  mit  einer  festen  Mauer  umgab.  (W.  N.) 

^  Anton  Lang  (auch  Johannes  Lang)  von  Brunn,   seit  1449  Magister 
der  Wiener  Universität    (Aschbach    a.  a.   O.   I,   607),    Prior  zu  Brüi 
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capitalo  generali  per  eartam  capituli  absolatuB  et  domui 
prope  Brunnam  in  priorem  datus  [obiü  a.  1501, 17.  Nouemb^]  ^ 
a.  1486  dominus  Johannes  Kaeslin^^  prior  tunc  et  professus 
in  Friburga  doctor  juris  canonici  datus  est  in  yisitatorem 
et  in  priorem  per  capitulum  generale,  prior  27""'.  Tan- 
dem^ 1491  per  eartam  capituli  absolutus  hie  a  prioratu 
et  domui  sue  professionis  viceuersa  in  priorem  datus  est 
per  capitulum  generale.  Qui  vtiliter  domui  nostre  pre- 
fuit  in  temporalibus  et  spiritualibus,  prudentia  scilicet  et 
scientia  atque  industria  non  mediocriter  preditus,  vnde 
et  optimo  regendi  modo  domum  nostram  instituit.  [Fuit 
uisit.  prouinc.  nostrae  et  conu.  p.  Rheni,  obiü  a.  1501. 
26.  Decemb.]^ 

K.  145  b. 

a.  d.  1491.  Iterum^  dominus  Andreas  Taenttl  secundario 
electus. 

a.  d.  1496.  Dominus  Cristinus  prior. ^  [Fuit  con.  uisit.  prou. 
ob.  a.  1502.  15.  Maij.]^ 

a.  d.  1502.  dominus  Crisogonus^  prior  [alias  prior  in  Ohniz, 
Hie  fuit  absolutus  per  capitulum  generale  ad  sui  et  conu: 
ut  ibi  habetur  magnam  instantiam  attenta  ipaius  debilitate 
et  senio  a.  1510  obiit  a.  1515.   24.  Julii.J^ 

4.  d.  1510  dominus  Matheus^  prior  [per  capitulum  generale 
insfitutus  supradicto  anno  alias  pHor  in  Seitz  et  Maur- 
hach.  Fuit  (cum  nostrae  domui  praeesset)^  visitator  pro- 
uincie,  obiit  1523.  14.  Maß.]^ 

1468—1480  zu  Vallis  Josaphat  bei  Olmütz,  1485—1486  zu  Gaming.  Er 
starb  1501.  26.  Dec.  (M.  W.  N.)  17.  Nov.  Icod.  86.) 

'  18.  Jb.  »»  Am  Rande  26. 

'  Hand  c.  ^  Hand  d.  •  Durchgestrichen. 

'  Johannes  IV.  Kaeslin,  Profess  zu  Freiburg  im  Breisgau,  Prior  in  Frei- 
barg, dann  1486  —  1491  zu  Gaming,  Visitator  der  Provinz,  kehrte  sodann 
nach  Freiburg  zurück  und  sterb  1501.  26.  Dec.  (W.  N.) 

^  Cliristinua  war  1496— 1502  Prior  von  Gaming.  Er  starb  in  dieser  SteUung. 

^  Cbrysogonus  von  Krems  studirte  zu  Wien,  ward  Benedictiner  zu  Tegernsee, 
HMlter  KarthÄuser  zu  Gaming  (1473.  29.  Juli),  1490-1492  Prior  zu  ValUs 
Jofiapbat  bei  Olmütz,  1502  —  1510  zu  Gaming  und  starb  1513.  24.  Juli. 
(W.  N.  Bt) 

*  Mattbaens,  12  Jahre  lang  Prior  zu  Seiz,  1510—1512  Prior  zu  Gaming, 
10  Jahre  zu  Mauerbach  und  17  Jahre  lang  Visitator  der  Provinz.  Er 
starb  1522.  14.  Mai.  (W.  N.) 

ArckiT.  B<L  LI.  II.  U&lfte.  38 
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Dominus  Johannes  Hueber*  1512.» //mV  com  pitm:  ad  pro- 
priam  instantiam  oh  decrepitam  aetatem  fuit  ahsoluim. 
a.  1516.p 

a.  d.  1516^  dominus  Johannes  Snewolff^  arcium  magister 
Wiennensis  [suhrogatur  in  locum  obsol:  prioris,]^ 

a.  1519  dominus  Bruno ^  generosus  ac  magnificus  baro  de 
Rupaw  Bohemus  [fuit  1"^  conui  (!)  deinceps  visitator  pro- 
tdncie  ob  suam  magnam  iiistantiam  impetr.  ahs.  a.  1523 
alias  prior  S.  Trinitatis  prope  Brunam  et  val:  Jo:  prope 
OlmutZy  ohiit  a,  1529. P 

a.  1523  dominus  Johannes  Schneewolff  secundario  electus. 
[F,  uisit.  prouinc,  absoL  per  cap,  gen.  a.  1527  nesdo  quam 
ob  causam.] 

Nunc  sequitur  ordo  fratrum  domus  Troni,  quos  potui 
explorare  a  seniore  fratre  Wolfgango,  qui  ante  eum  fnere 
in  ordine  ab  anno  1432,  quo  anno  consecratus  est  ambitos 
pro  sepultura.^ 

Fridericus  senior. 

Hermannus  pictor. 

Leonhardus  Paetrar^  hie  prior. 

Johannes  de  Muldorff. 

Johannes  de  Patauia. 

Philippus^  hie  prior. 

Johannes  de  Salczburga  prior  in  Prunna. 

Karolus  magister  Wiennensis. 

Cristanus  de  Salczburga  can(?)cellarius  episcopi. 

Johannes  de  Ingolstauia  (!)  senior. 

Otto  Nusdorffer  canonicus  de  Salczburga  nobilis  cecus  fuit- 


•  Hand  e.  ^  18.  Jh.  °  Hand  f.  ^  Roth. 

^  Johannes  V.  Hueber,  früher  Dominicaner,  sodann  KarthSuser,  1512—1^1^ 

Prior  zu  Gaming,  starb  1522.  30.  Dec.  (W.  N.) 
2  Johann  VI.  Schnee wolf,  Prior  von  Gaming  1516 — 1519;  sodann  zu  BröniM 

zugleich    Visitator,    endlich    1523 — 1527    neuerdings    zu    Gaming.    Seic^ 

Todesjahr  ist  unbekannt  (W.  N.) 
'  Bruno  von  Rupaw,  aus  einer  böhmischen  Adelsfamilie,  Profess  zu  Gkming'-r 

1614—1519(21)   Prior   zu  Josaphat,    1519(21)— 1523   zu   Gaming,  sodani» 

zu    BrUnn,    1527    und    1529    neuerdings    zu    Gaming,    starb    aber  1529' 

14.  Aug.  (W.  N.  M.) 

*  Vgl.  oben  S.  580  Anmerk.  7. 
»  Vgl.  oben  S.  581  Anmerk.  2. 
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MbertuB  Franco  waccalareus  Wiennensis  multa  scripsit:  sci- 
licet  duos  magnos  libros  sermonum  et  missalia  3. 

Pridericus  *  probus  prior  huius  domas;  hunc  non  accu- 
sauit  homo. 

Facobus  paruas  cocus  pape  fuit  in  vrbe. 

31.  146a. 

Sigismundus  Welczsperger  de  S.   Yppolito;   monachus   in 

Melico  fuit  antea. 
Mgismundus  redditus  et  sacerdos  de  Guenfam   dedit   domui 

80  flor. 
3ri Stoffe ru8^    de   Ibs   prior   in   Tarkan   et   in  Seiez   et  hie; 

primitus  fuit  redditus. 
/Iricus^  procurator  et  postea  prior  in  Fraeniez. 
Jicolaus  de  Glogouia  senior  expulsus  de  Praga.** 
Johannes    de   Mergethaym^   electus    ante    Cristofforum    set 

morte  preuentus  prior  in  Lol  obiit. 
Vrbanus  Krafft  de  Patauia  redditus  et  sacerdos. 
Conradus    de    Mergethaym   prior    in  Snals  hie  procurator 

et  vicariuB  senior.® 
Wolfgangus   de   Waydhoffn^  Bohemicali   diu   sacrista,    sepe 

viccarius  senior  nunc  1480,  indutus  1432  die  Benedicti. 
Conradus  de  Ingolstat  cantor  de  dominis  Thevthunicorum  fuit 

in  Grecia,  in  Cipria. 
Vlricus  de  Amberga  wac(calareus)  Wiennensis.^ 

'  Etwas  spätere  Hand:  Hie  prior;  dieser  Zusatz  durchstrichen. 
'  V^l.  oben  S.  573  Änmerk.  2.      $ 
^  Vgl.  oben  8.  572  Anmerk.  4. 

*  Vgl.  oben  S.  574  Änmerk.  5. 

*  Nicolaus  von  Glogau,  früher  Profess  zu  Prag,  zuletzt  zu  Gaming,  aus 
Prag  vertrieben,  als  die  Karthause  von  den  Hussiten  zerstört  wurde, 
starb  4.  Mai  1463.  (cod.  nr.  86.) 

^  Vgl  oben  8.  581  Anmerk.  5. 

*  Conrad  von  Mergentheim,  starb  1469.  27.  Oct. 

'Wolfgang  von  Waidhofen  starb  1490,  20.  Oct.  Ein  in  cod.  86  citirtes 
^memoriale  anno  1432  scriptum*  sagt:  ,a.  1432  dorainica  in  L.  Dominus 
Mathias  episcopus  Vitricensis  hie  ordinavit  acolithos  Wolfgangum  et 
Casparum.  Dominica  Invocauit  ad  cautelam  reconciliauit  totam  ecclesi&m 
cum  capellis  et  altaribus  singulis  et  confirmauit  homines  in  domo  et 
eitra.  Item  consecrauit  et  distinxit  coemiterium  pro  personls  ordinis  et 
pro  extraneis.  Item  sequenti  consecrauit  de  novo  ambitum  pro  sepnlturis.' 

^  Udalrich  Tbonbauser  von  Amberg  starb  1473.  7.  Mai  (cod.  nr.  86). 

38* 
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■   . 

JeronimuB  de  Ibs^  fuit  aput  episcopum  Patauiensem  in  can* 

taria  puerulusy  indutuB  1436  die  Marci  21. . 
Caspar^  primo  redditus  postea  monachus  et  sacerdos. 
Gregorius  de  Zesma^  magister  Wiennensis  indutua  est  U  die 

Decembris  1440. 
Wolfgangus  de  Lewben, ^  qui  cum  predicto  Gregorio  coactus 

est  ire  ad  Sclauoniam.    Non  est  reuersus,  sed  Gregorius  re- 

uersus  est. 
Judocus^   prius   monachus   in  Seyttenstetten,   postea   prior  in 

Olmuncz. 
Conradus    de   Spira   indutus   est   16  die  Junii    a.  1440  wac- 

c(alareus)  Wiennensis,    canonicus   ad  S.  Yppolitum   fuit  us- 

que  ad  dyaconatum.^ 
Wolfgangus  de  Melico  monachus  mortuus  in  Lolweld.' 
Conradus   de   Argentina  25.  die  (!)  indutus  1440  mansit  in  i 

Frenicz.  ^ 
Nicolaus   de  Argentina^   indutus   6.  Septembris  1440  prior 

hie  et  in  Girio,  magister  Wiennensis. 
Leonhardus  de  Slusselweld'"  magister  Wiennensis  indutus 

die  S.  Thome  1440. 
Johannes  de  S.  Cruce  1441  Marci  21.* 
Johannes  de  Efiinga  indutus  9.  Junii  1441;    annis  30  babuit 

carcerem  pro  cella  voluntarie. 
Johannes  de  Patauia^'  magister  Wiennensis  et  membrum  con- 

cilii  Basiliensis  multum  orauit. 


*  Am  Rande  nachgetragen. 

^  Hieronymus  von  Ybbs  starb  26.  Dec.  1481. 

2  Caspar  starb  147-4,  10.  März.   s.  oben  S.   574. 

3  Nach  Aschbach  a.  a.  O.  I,  603   wurde  ,Gregoriu8  de  Czasma*  1439  pro' 
movirt;  er  weilte  einige  Zeit  auch  in  Freudenthal  und  starb  28.  Mai  146^-- 

*  Wolfgang   von  Lauben    starb   7.   April    1445   als   Prior    %n   Freudcntha.1  • 
(cod.  86.) 

*  Vgl.  oben  S.  575  Anmerk.  4. 

^  Conradus  de  Spira  starb  1472.  29.  März. 

^  Wolfgang  von  Wolckenstorf  (cod.  86),  früher  Benedietiner  sa  Melk^  (Iad** 
Karthäuser  zu  Gaming,  endlich  zu  Leveldt  in  Ungarn:  starb  14.  Juli  U"** 

8  Conradus  de  Argentina  starb  1488,  8.  Juni  zu  Fränicz.  (cod.  86.) 

9  Vgl.  oben  8.  582  Anmerk.  2. 

^^  Nach   Aschbach   a.   a.  O.  I,  615   im  Jahre    1436   promovirt,   starb  U^^* 

1.  Mai.  (cod.  86). 
"  Vgl.  oben  8.  576  Anmerk.  1. 
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Hajnricus  de  Eckenveld^  magister  Wiennensis,  indutus  13. 
Novembris  1442^  prior  in  Olmuncz,  Präge,  Seycz;  hie  pro- 
curator  et  electus  ad  Yttingen  non  potuit  Ire. 

?ymon  Misnensis'^  waccalareus  Wiennensis,  hie  sepe  procurator 
indutus  Haynrico.* 

Vnshelmus,  qui  prius  Conradus  vocabatur,  prius  fuit  in  or- 
dine  8.  Benedicti;^  indutus  7.  Nou.  1443,  prior  in  Snals. 

^aulus,  qui  ante  Johannes  Wagner^  de  Paden,  waccalareus 
Wiennensis,  hie  sacrista  et  viccarius  prior  in  Prunna  cum 
Änshelmo  indutus. 

Thomas  de  Cisterstorff'^  magister  Wiennensis  procurator  hie, 
prior  in  Aspach,  post  hie  viccarius  deinde  prior  in  Lapide, 
indutus  29.  Nouembris  1444. 

iVilhelmus  Hoffaer  de  Landeshuetta  prirao  redditus  us- 
que  ad  dyaconatum,  postea  monachus  indutus  18.  Aprilis 
1446. 

Benedictus,  qui  vocabatur  Wolfgangus  Newpeck  de 
Scheibs^  magister  Wiennensis,  procurator,  viccarius,  postea 
prior  in  Lechnicz  ibidem  obiit.   Indutus  Marie  Magdalene  1446. 

Änthonius,  qui  Caspar  de  Pertolstarflf, "^  magister  Wiennensis, 
collega  Benedicti,  simul  cum  eo  indutus,  statim  post  pro- 
fessionem  obiit. 

Bl.  146  b. 

Fridericus  de  Forchaym^  indutus  anno  1446  circa  Magda- 
lene redditus  postea  monachus  factus  viccarius  et  sacrista 
prior  in  Snals  deinde  professus  Nurenberge  procurator. 

'  Vor  Haynrico  fehlt:  cum. 

'  Vgl.  oben  S.  578  Anmerk.  1. 

^  Simon  Büsnensis  starb  13.  Sept.   1473.  (cod.  86.) 

'  Früher  Mönch  zu  Tegernsee;  starb  1488,  20.  JunL  (cod.  86.) 

*  Paul  Wagner  starb  1473.   14.  Sept.  s.  oben  S.  576. 

*  Thomas  Papier  von  Cistersdorf  (ur.  86.  cod.),  nach  Aschbach  a.  a.  O. 
I,  624  im  Jahre  1443  promovirt;  Prior  zu  Aggsbach  1448 — 1458;  er 
starb  4.  April  1474. 

"  Vgl.  oben  S.  573  Anmerk.  4. 

'  Caspar  de  Berchtholdsdorf  1435  promovirt.  Vgl.  Aschbach  a.  a.  O.  I,  598. 

*  Friedrich  von  Forchheim  starb  13.  Aug.  1492.  (cod.  86.) 
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Cristofferus*    Stocke!*    nobilis    de    Tegernsee,    indutas  in 

aduentu  1447  primo  redditus    diu   post   hoc   monachus  prior 

in  Seycz  1474  obiit. 
Martinus  Turnser  de  Medling^  waccalareus  Wiennensis  rector 

scole  ad  s.  Leonhardum  hie  cantor  missus  ad  Snals,  ibidem 

yiccarius,  procurator  et  senior  obiit. 
Waltasar^  waccalareus  Wiennensis   per   capitulum  missus  ad 

Girium  redditus  set  monachus  ibidem  factus  obiit. 
Daniel;    qui    prius   Benedictus   de   Buda   dicebatur   wacca- 

lareuB  Wiennensis. 
Ambrosius,^  qui  prius  magister  Johannes   de  Ysnaco  dice- 
batur; hie  fuit  viccarius  prior  in  Olmuncz  post  hoc  procurator. 
Andreas    de    Pechlaren    magister   Wiennensis^    annis    paucis 

compleuit  tempora   multa  fere  agmine  (?)^  quocunque  simul 

indutus  cum  Ambrosio. 
Georius  Phneissel   de   Monaco^    magister   Wiennensis,  bic 

procurator,  postea  prior  in  Pletriach  obiit. 
Mathias  de  Stockeraw  redditus  sacerdos.  ^ 
Gabriel;^  qui  vocabatur  Symon,  waccalareus  Wiennensis  in- 

cidit  in  maniam.  Indutus  die  Columbani  1451  redditus  sacerdos 

sie  manet. 
Philippus,  qui  vocabatur  Georius  Eysellar^  indutus  simul 

cum  Gabriele  set  postea  in  monachum  receptus. 


*  Dies  noch  auf  Bl.  146  a;  allein   durch  Randzeichen  als  nach  Fridericos 
de  Forchaym  gehörig  angedeutet. 

^  In  der  Hs.  agnfi. 

1  Christof  Stöckel  starb  nach  cod.  86  am  22.  Febr.,  nach  unserm  Kalendar 
aber  (s.  oben  S.  574)  am  1.  März  1477. 

2  Vgl.  oben  8.  576  Anmerk.  2. 

3  Die  Angaben  über  Balthasar  bestätigt  nach  cod.  86  die  carta  capit.  geoer. 
des  Jahres  1448  mit  den  Worten:  et  frater  Balthasar  clericus  redditus  throni 
B.  M.  ad  instantiam  domus  vallis  S.  Mauritii  in  Girio  vadat  ad  eandem 
domum  ibidem  professunis.  Ueber  seinen  Tod  äussert  sich  die  cbarta 
cap.  gener.  anni  1467 :  obiit  Balthasar  mon.  prof.  primo  domus  Troni  i& 
Gemn.  et  ultimo  domus  in  Girio.    Er  starb  am  27.  Mai  1466.   (cod.  B6.) 

*  Vgl.  oben  S.  576  Anmerk.  5. 

5  Fehlt  bei  Aschbach;  starb  1486.  29.  Juli.  (cod.  86.) 

*  S.  Nekrolog  zum  24.  März. 

'  Gabriel  starb   1495,  21.  Nov.   am  dies  anuiversarius  seiner  Einkleidung. 

(cod.  86.) 
8  Philipp  Eyscler,   ein  Steirer  von  Geburt,  starb  1495,  20.  Nov.  (cod.  86.) 
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BartholomeuS;  qui  antea  vocabatur  Johannes  Holderle  de 
Monaco^  waccalareus  Wiennensis,  hie  viccariuS;  postea  prior 
in  Aspach  deinde  in  Yttigen.  Indutus  1452  die  17.  Juni. 

Jacobus,  qui  prius  vocabatur  Oeorius  Stautthamer'^  ex 
villa  prope  Monacum  Swabense  waccalareus  Wiennensis  hie 
vicarius  et  procurator  indutus  die  Viti  1452. 

äigismundus  PhanczageP  magister  Wiennensis  hie  prior  et 
in  Aspach  ad  8  dies  26.  Januarii  1453. 

Paulus,  qui  antea  vocabatur  Johannes  Sachssei  de  HalH 
waccalareus  Wiennensis  viccarius  ad  vnam  angaria(m). 

Pranciscus,  qui  et  Nicolaus  de  Scheibs  cognomento  Spind- 
lar(!)*  viccarius  fuit  per  tres  annos. 

Biitres  simul  induti  26.  Januarii  1453  hie  similiter. 

Matheus  de  Lengeweld^  waccalareus  Wiennensis  viccarius 
indutus  die  Agathe  1453. 

Anthonius,  qui  antea  Johannes  Lang^  de  Prunna  vo- 
cabatur hie  sacrista  et  viceprocurator  postea  prior  in 
Olmuncz. 

Bernhardus^  frater  Anthonii  set  junior  etiam  magister  Wien- 
nensis, eciam  bis  sacrista  fuit.  Induti  die  Francisci  1454; 
[postea  anno  1481  prior  in  Prunna].* 

Criatannus    de    Wasserburg    magister    Wiennensis^    indutus 
1.  Februarii  1455. 


'  Scheint  etwas  später  hinzugefügt. 

'  Bartholomäus  Hölderle  aus  München,  Baccalar  von  Wien,  1458  Vicar 
ZQ  Gaming,  wurde  im  December  desselben  Jahres  nach  der  Zurück- 
bemfung  Sigismunds  von  Agsbach,  Prior  daselbst  und  starb  6.  Dec. 
1488.  (cod.  86.)  Vgl.  S.  578. 

'  Jacob  Georg  Stautthamer  war  zuletzt  Prior  zu  Brunn;  starb  1484,  2.  Juni, 
(cod.  86.) 

'  VgL  oben  S.  575  Anmerk.  2. 

*  Paulus  Sfichsel  von  Beichenhall  lebte  einige  Zeit  zu  Schnals,  von  da 
nach  Gaming  zurückgekehrt,  starb  er  als  Senior  1500,  28.  Febr.  (cod.  86.) 

'  Franz  Spindler  starb  1485,  5.  Ort. 

*  Matthius  von  Lengefeldt  starb  1507,  19.  Aug.  (cod.  86.) 
'  Vgl  oben  S.  582  Anmerk.  5. 

*  Bemard  Lang  starb  1483,  6.  Sept.  (cod.  86.) 

»  Fehlt  bei  Aschbach;  starb  1486,  29  Juli.  (cod.  86.) 
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Ludowicus   qui   prius  Jacobas   vocabatur   de  Offenhaym* 

fuit  cantor  indutus  28.  Augusti  1456.* 
Kylianus,  qui  antea  vocabatur  Johannes  de  Herbipoli,  ma- 

gister  Wiennensis,  2  fuit  sacrista,  viccarius,  vicepro(curato)r, 

cantor,  indutus  Nicolay  1456. 
Michahei  de  Wienna^  waccalareus  redditus  sacerdos. 
Petrus   de   Prunna^   waccalareus   Wiennensis   pro(curato)r  et 

viccarius  indutus  23.  Septembris  1457  primo  redditus. 
Andreas,  qui  prius  Johannes  TaenteP  dicebatur  de  Gern- 

nico    waccalareus  Wiennensis    nostris    expensis    filios   fabri, 

indutus  14.  Novembris  1466.^ 
Wenczeslaus  de  Prunna   frater  junior  Anthoni  et  Bernhardi 

redditus  sacerdos  venit  huc  laicus. 
Stephanus,  qui  ante  Andreas  dicebatur  Sent  (?)  noaicius  in 

Eodwico   post   ordinacionem  sacerdocii  per  integrum  annum 

stetit  ante  quam  primicias  iniciauit.  Indutus  2.  Augusti  1471. 
Georius  Lantsperger  Saxo  astrologus   et  sacerdos  secularis 

magister  Erdfordensis  indutus  die  natiuitatis  Marie  1472. 
Crisogonus/'  qui  prius  Paulus  de  Krems  waccalareus  Wien- 
nensis, ibidem  scolasticus  fuit,  monachus  in  Tegernsee(!)  hie 

viceprocurator  et  sacrista  cantor  indutus  29.  Julii  1473. 
Ambrosius,    qui    prius    Wenczeslaus    de    Prunna   araicus 

Prunensium  nostris  expensis  waccalareus,    indutus  3.  Aprilis 

1475  sacrista.'' 
Martinus,    qui    et  Wolfgangus   de    Nevburga   claustrali 

magister  Wiennensis  indutus  20.  Julii  1474.^ 


*  Viel  spätere  Hand:  Laborans  appoplexia. 
*>  Etwas  spätere  Hand:  prior  Gemnicensif. 

*^  Wenig  späterer  Zusatz:  et  adiutor  et  cantor. 

<*  Wenig  späterer  Zusatz:    Hie   missus   est   a  Pletriach   anno  82  ad  hospi- 

tandnm  23.  Julii. 
»  Ludovicus    de    Offenheim    starb    1476,   22.   April    vom    Schlage    gerührt 

,ante  capitulum  circa  lampadem^   (cod.  86,   der  sich  hiefür  auf  Wilhelm 

von  Landshut  beruft.) 

2  Fehlt  bei  Aschbach;  starb  1483.   18.  Juli.  (cod.  86.) 

3  Michael  Wildendorffer  de   Vienna   blieb    im   Stande    eines   redditus    und 
starb  1477,  31.  Dec.  (nach  cod.  86). 

*  Petrus  de  Bruna,  Waccalar,  starb  1510,  17.  Nov.  (cod.  86.) 

*  Vgl.  oben  S.  582  Anmerk.  4. 

*  Vgl.  oben  S.  583  Anmerk.  3. 
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Caspar  Irrganck  de  Gemnico  möt(!)  moniaUum  waccala- 
reuB  Wiennensis  de  fisco  nostro  totus  noster.  Indutas  30.  May 
1476,» 

Sregorius,  qui  antea  Caspar  indutus  16.  Aprilis  1479.** 

Bl.  147  a. 

!}onaersi;  quos  ego  frater  Wilhelmus  repperi  viuentes 
anno  Christi  1446  et  qui  post  me  venerunt  usque  ad 
annum  1480  quo  hoc  scripsi.*' 
Nicola  US  sartor  senior.^ 
^icolaus  pistor  de  Praga  expulsus.  ^ 
Fridericus  cecus.' 

Haynricus  pellifex  de  Thaen  foro  prope  Prawnnav.^ 
Petrus  Sibenkircher  nobilis.^ 

Dauid  qui  prius  Haicz  barbitonsor  indutus  et  mecum  professus.^ 
Franciscus  pelliparius  de  Cracouia  indutus  1.  Apprilis  1452.^ 
Caspar  cultellifex  indutus  16.  Marcii  1453  de  Migfna.  ^ 
Cristofferus  de  Scheibs  cocus  et  sartor  de  Schibs.^ 
Johannes  pelliparius  et  sartor  de  Cracouia.  ^^ 

lentinuS;      qui    prius    Johannes    Slegl   de    Herbipoli 
coriarius  et  sutor. 


'  Zasatz :  Obiit. 

^  Am  unteren  Rande:  Stanislans  venit  13.  die  Decembris  de  Olmuncz  1479 
hospes.  Das  Weitere  zerschlissen. 

*Roth. 

'  Vgl.  Nekrolog  zum  26.  Jan. 

'  Nicolaufl  der  Pistor  starb  14ö6,  3.  Mai.  (cod.  86.) 

^  cod.  86:  ,ex  senio  caecus  obiit  a.  1456  die  11.  Aprilis.^ 

*  Nach  cod.  86,  der  ihn  aber  Hermann  ,patria  Braunoviensis'  nennt,  iden- 
tisch mit  dem  in  unsemi  Nekrolog  27.  Jan.  genannten  Hainricus  (cod.  86 
Hermannus)  cellerarius,  was  wohl  fraglich.  Nach  cod.  86  machten  die 
bisher  aufgezählten  4  Converse  den  Profess  vor  1420. 

'SUrb  am  7.  Mai  1472  (cod.  86).  cod.  86:  ,anno  1423  (sc.  professus)  a 
reTcrendo  patre  generali  Wilhelmo  de  Mota  obtinnit  tricennium  singulare 
per  totnm  ordinem.* 

«  1458  am  5.  MaL  (cod.  86.) 

'  FraDciacns  de  Cracovia  starb  1510.  30.  Jan.  (cod.  86.) 

^  Caspar  von  Meisten  starb  1510.  8.  Juni.  (cod.  86.) 

*  Cbristophoras  ron  Scheibs  wurde  Converse  von  Gaming  21.  Dec.    1456; 

starb  1495,  13.  Aug.  (cod.  86.) 
>«  Fr.  Joannes  de  Cracovia  starb  1494,  2.  MÄrz.  (cod.  86.) 
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JacobuSy  qui  prius  Johannes   de  Flandria  aut  Brabancia 
C0CU8  de  ordine  canonicorum  9.  Januarii  indutus  1477. 

Bl.  147  b. 

Nunc  secuntur  anniuersaria   extranea  vel  placebo  do 
mus  Troni  in  Gaemnico,* 

I.^die  2.   Januarii  Gerdrudis'   vxoris   fratris  Hertnidi 

conuersi.  b.*^ 
II.  14.  Januarii   Margareta^  filia   fundatoris.    Dominus 

Haynricus  plebanus  S.  Laurentii.  g. 
III.  22.  Februarii  Vlricus  Phanczagl  cum  sibi  adiunctis 
ciuis  Wiennensis.  d. 
b*      IV.  9.  die  Marcii  Katherina  de  Rorenpach.  c. 
C^        V.  21.  Marcii  Haynricus  plebanus  de  s.  Leonhardo.^ e. 
d*      VI.  29.  Marcii.  Elizabet'*  vxor  ducis  Ottonis.  c. 
a*    VII.  28.  Februarii  dominus  Albertus  capellanus  ads.  Ni- 

colaum  Wienne  extra  muros.  g. 
c*  VIII.  16.  die  Apprilis  dominus  Gerlacus^  sacerdos.  a. 


*  Roth. 

*»  Diese    und    die   folgenden    (arabischen,    hier    römisch    wiedergegebenen) 

Ordnungszahlen  roth. 
®  Gleichfalls  roth,  wie  die  folgenden  (Wochen-)  Buchstaben.  ^  Schwarz. 

*  Der    hier    erwähnte   Hertnid    dürfte   Hertnid    der  Häffher,    BurggrAf  z^  . 
Frankenstein  (zwischen  Scheibs  und  Gaming)  gewesen  sein,  welcher  133^ 
zu   Scheibs    einen    Jahrtag    für    seine   Gattin   Getrud    stiftete.     Steyef^r» 
Commentarii  pag.  40. 

^  Margaretha,  Geraalin  des  Grafen  Meinhard  von  Tirol  (f  1363),  dann  des 
Markgrafen  Johann  Heinrich  von  Mähren,  starb  14.  Jan.   1366. 

'  Nekrolog  von  St  Polten  (hsg.  v.  Wiedemann  in  Fontes  2.  Abth.,  Bd.  XXI. 
490)  zu  17.  März:  Heinrich  plebanus  de  S.  Leonhardo,  confr.  n.  (S.  I»eon- 
hard  am  Forst,  Pfarre  im  Decanat  Ybbs.) 

*  Elisabeth,  Tochter  H.  Stephans  von  Niederbaiern,  erste  Gemalio  Otto'« 
des  Fröhlichen,  starb  25.  März  1330. 

*  Gerlach,   Pfarrer   zu  Draiskirchen,   Caplan   der  Mutter   König  Friedrich« 
(vgl.   Keiblinger,   Gesch.  v.  Melk    II,    1,  369—377)   war   bei  der  Errich- 
tung der  Karthause  Mauerbach   eifrig  thätig.     (Vgl.  Wiedemann    in  den 
Berichten    des   Alterthumsvereines    in    Wien    XIII    71    ff.)     Insbesondere 
stiftete  er  neben  dem  Hanptkloster  daselbst  aus  seinem  eigenen  Vermöge»* 
ein   Nebenkloster  für  sechs   Priester   und    ein    damit   verbundenes  Sich- 
baus.   Doch  wurden  beide  Stiftungen  später  mit  dem  Hanptkloster  unter 
einem   Prior  vereint.     Gerlach    starb   am    16.  April   1318   und   wurde  w 
>lauerbach  begraben. 
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IX.  4.  May  dominus  Ottakarus   sacerdos   de  Melico.  e. 

X.  6.  May  magister  Wenczslaus  lapicida  de  Praga.    g. 
XL  11.  die  May   magister  Hayricus  de  Oyta*  sacerdos, 

doctor  sacre  theologie.  e. 
XII.  18.  May  dominus  Albertus^  episcopus  Patauiensis.  e. 
nil.  6.  Junii  Nicolaus  de  Rorenpach.  c.^ 

XIV.  17.  Junii  dominus  Johannes  patriarcha  Alexandrinus 

olim  episcopus  Pragensis.  g.** 

XV.  22.  Junii   Chunradus   Hallpeck  cum  antecessoribus 

suis  e. 

XVI.  27,  Junii  dominus  Johannes  plebanus  in  Gmunden.  c. 
VII.  6.  Julii  Thomas  pellifex  noster.  e. 

nil.  12.  Julii  Elizabeth  regina  vxor  regis  Friderici.  d. 
UX.  20.  Julii.    Erhardus    Mistelbeck    ciuis    Wiennensis 

cum   sibi   adiunctis  et  Nicolaus  Pogenwirt   ciuis 

de  Ausse.  e. 
XX.  30.  die  Julii  dominus  Paulus  plebanus  in  Purkstall.  a. 


'  lieber  Heinrich  von  Oyta,  einen  der  berühmtesten  Professoren  der  Wiener 
Hochschule  vgl.  Aschbach,  Gesch.  d.  Wiener  Univ.  I,  402  ff.  Er  starb 
1397;  als  Todestag  gibt  Aschbnch  den  20.  Mai  an.  Er  war  ein  Freund 
der  Karthause  Maucrbach,  wo  er  zuweilen  bei  festlichen  Anlässen  pre- 
digte. (Vgl.  Wiedemann,  Gesch.  der  Karthause  Mauerbach  a.  a.  O.  S.  98. 

'^  Albert  II.,  Herzog  von  Sachsen,  Pfarrer  zu  Wien,  seit  1320  Bischof  von 
Passau,  ein  Sohn  des  Herzogs  Albrecht  von  Sachsen  und  der  Tochter 
König  Rudolfs  von  Habsburg,  Agnes.  In  seiner  Gegenwart  wurde  1330 
der  erste  Stiftungsbrief  der  Karthause  Gaming  ausgestellt.  Er  starb  am 
19.  Mai  1342.  1322  incorporirte  er  der  Karthause  Manerbach  die  Pfarre 
St.  Leonhard  am  Forst.  Vgl.  Newen,  Paodectae  seculares  12.  Sein  Name 
erscheint  in  der  Siftungsurkunde  von  Gaming  bei  Stejerer,  Commentarii 
pag.  28,  als  einer  von  denen,  mit  dessen  ,specialiter  .  .  .  consensu  et 
voluntate*  die  Gründung  erfolgte,  und  Steyerer  1.  c.  pag.  49. 

^  Nicolaus  a  Rorenpach  starb  1334  und  wurde  zu  Gaming  beigesetzt.  Vgl. 
Newen,  Pandectae  seculares  pag.  12. 

Wohann  von  Jenzenstein,  1375—1379  Bischof  von  Meissen,  1379-1396 
£rzbischof  von  Prag.  Nachdem  er  im  zuletzt  genannten  Jahre  resignirt 
hatte,  begab  er  sich  nach  Rom,  wurde  dort  zum  Patriarchen  von  Ale- 
xandrlen  befördert,  starb  aber  schon  am  17.  Juni  1400.  (Palacky,  Gesch. 
Böhmens  III,  497,  und  A.  Frind,  die  Gesch.  d.  Bischöfe  und  Erzbischöfe 
V.  Prag  8.  106.) 

'  Elisabeth,  Tochter  König  Jacobs  von  Aragonien,  Gemalin  König  Fried- 
richs IIIm  starb  12.  Juli  1330. 
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XXI.  31.  Jalii    dominus   Hayricas   de  Wintertaw*   epiacopui 
Lauanteusis.  b.  * 


*  Die  vorliegende  Stelle  liefert  einen  nicht  nninteressanten  Beitrag  zu 
Geschichte  des  Bischofes  Heinrich  IL  von  Lavant,  der  hier  gemeiii 
ist  Tangl,  Reihe  der  Bischöfe  von  Lavant,  Klagenfiirt  1842,  S.  IK 
erwähnte  zwar  diesen  Bischof;  allein  sein  Beiname  war  ihm  nnbekani 
und  damit  hfingt  es  zusammen,  dass  ihm  einzelne  andere  biopraphiscb 
Momente  entgehen  konnten,  die  wir  mit  Hilfe  einiger  mittlerweile  p 
dmckter  Urkunden  nachzuholen  im  Stande  sind.  Sein  Beiname:  .d 
Wintertaw**  lautet  richtiger  ,de  Wintertawer'  (d.  i.  Winterthur).  Ai 
einer  Urkunde  vom  18.  Juli  1323  (Font.  rer.  Austr.  II,  Abth.  X,  18 
nr.  CC)  ersehen  wir,  dass  er  damals  Pfarrer  zu  Bottenmann  war.  Zi 
gleich  wird  er  als  ,magister'  bezeichnet.  Er  gehörte  damals  einer  Coo 
mission  an,  die  der  Bischof  Albert  von  Passau  zur  Visitation  des  Stift< 
Klostemeuburg  zusammensetzte.  (Vgl.  auch  ebenda  die  Urk.  vom  4.  Oc 
1324,  S.  208  nr.  CCX.)  In  einer  Urkunde  vom  8.  Mai  1331  (ebendA  2^ 
nr.  CCXLV)  nennt  er  sich  ,Magister  Hainrious  de  'Winttertllr,  illastr 
domini  Alberti  ducis  Austrie  snmmus  notarius*.  Noch  in  einer  Urlnu» 
vom  30.  März  1332  (Font  rer.  Austr.  II.  Abth.,  XVIII.  Bd.  V. 
nr.  CLXXI  wird  er  ,Maister  Hainreich  von  Wintertow  des  hochgeboi 
fursten  hertzog  Albrechtes  obrister  Schreiber  in  Osterreich*  genau 
Schon  am  4.  Oct.  1333  erscheint  er  sodann  als  Bischof  zu  Lavant  (Foi 
rer.  Austr.  II.  Abth.  XXXV,  210,  nr.  624).  Nach  dem  sog.  «nonyi 
Leobiensis  starb  er  als  Bischof  von  Lavant  und  Kanzler  H.  Albrechts 
von  Oesterreich  1338  zu  Neunkirchen  bei  Neustadt,  da  ihn  bei  seine 
Tode  seine  Diener  ausraubten,  so  arm,  dass  man  ihn  nicht  nach  d 
gewöhnlichen  Ruhestätte  der  Bischöfe  von  Lavant,  St  Andrea  im  Lav&c 
thale,  schaffen  konnte,  weshalb  ihn  die  Bürger  von  Neustadt  in  ihr 
Pfarrkirche  beisetzten.  Abweichend  hieven  heisst  es  in  dem  Nekrologin 
R.  R.  P.  P.  Minorum  conventualium  Vienuensium  bei  H.  Pez,  58,  l 
490:  VL  Kai.  (Aug)  a.  d.  MCCCXLII  obiit  dominus  Henricus  episcopi 
Lavantinns,  c^nonicns  ecclesiae  Salzburgen  sis  et  doctor  decretornii 
sepultus  ante  altare  b.  Catharinae*.  Aehnlich  lautet  die  Stelle  i 
,Mittelalterl.  Gräberverzeichniss  des  Wiener  Minoritenklosters  (Berich 
u.  Mittheil,  des  Alterthumsvereines  in  Wien  XII,  67).  Schon  Tangl  h 
zweifelt  das  Todesjahr  1342,  da  bereits  1340  Heinrich,  Probst  auf  St  Virgil 
berg,  der  nachmalige  Bischof  Heinrich  III.  als  Pfleger  des  Gotteshaus' 
zu  Lavant  erscheint,  ,was  voraussetzt,  dass  damals  das  Bisthnm  erledi 
war*.  Erscheint  nun  auch  letztere  Annahme  nicht  nothwendig,  nameo 
lieh  dem  Umstände  gegenüber,  dass  Bischof  Heinrich  II.  von  Lava 
Kanzler  Herzog  Albrechts  II.  war  und  als  solcher  an  dessen  Hofe  si* 
aufhielt,  wie  er  ja  auch  ausserhalb  seines  Bistbums  starb,  so  fehlt 
doch  nicht  an  einem  positiven  Belege  zu  Gunsten  der  Angabe  des  an( 
Leob.  Es  ist  dies  eine  Urkunde  dd.  Wien  4.  April  1339,  in  welcher  i 
Heinrich  zu  den  Schotten  in  Wien  das  Haus  in  Wien,  in  der  ,wali* 
strazz    zenechst    Ulreichs    des    Pnchser    Haus%    das    weiland    Heinr 
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XXII.  10.  die  Augusti  dux  Leopoldus  filius  ducis  Ottonis.  *  e. 

XXIII.  19.  Augusti   dominus  Johannes  Hauslarius.  (?)    g. 

XXIV.  3.  Septembris  Anna  vxor  ducis  Ottonis. ^  a. 

XXV.  8.  Septembris.  dominus  Anthonius  prepositus  Wien- 

nensis.  ^  f. 
XXVI.  14.    Septembris    dominus    Johannes    canonicus    in 

Wienna.  e. 
XXVII.  19.   Septembris    domina    Elizabet    filia    imperatoris 

hie  sepulta.  ^  c. 
KXVIII.  29.  Septembris.    Andreas  Mautthaber   de  Slaming 

et  Cristina  vxor  eins.  f. 
XXIX.  7.  Oetobris  dominus  Purchardus  sacerdos,  qui  dedit 
domui  bibliam.  e. 


Bischof  vou  Luuaut  gehabt,  dem  Meister  Johann  dem  obristcn  Schreiber 
des  Herzogs  Albrecht  leibt  (Notizblatt  d.  Wiener  Akad.  1851,  S.  336.) 
£s^  ist  wohl  kaum  za  zweifeln,  dass  der  hier  genannte  Bischof  mit 
unserem  identisch  ist.  Auffallend  ist,  dass  unter  den  Gästen  des  Stiftes 
Klosternenburg  im  14.  Jahrh.  (Font.  r.  Austr.  II.  Abth.  XXVIII.  Bd. 
S.  207  ff.)  während  der  Jahre  1335—1340  wiederholt  ein  Bischof  von 
Lavant  (1335.  25.  Nov.  »dominus  episcopus  de  Lawg*.  1336.  21.  Sept. 
,dominus  episcopus  Laveneusis'.  22.  Sept.  ,familia  domiui  episcopi  de 
Lavent*.  1337.  13.  Mai  ,familia  de  episcopi  Lavennensis^  1339.  1.  2.  Febr. 
.Dominus  episcopu»  de  Laven'.  18.  Mai  ,dominu8  episcopus  Lavensis'. 
1340.  4.  März:  Dominus  episcopus  Laveneusis')  erscheint.  Dagegen  am 
8.  Nov.  1340:  , Magister  Johannes,  cancellarius  ducis  Alberti'.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  hier  unser  Heinrich  (II.)  und  sein  gleichnamiger 
Nachfolger  gemeint  sind. 

'  Leopold,  Sohn  Otto's  des  Fröhlichen,  starb  10.  Aug.   1344. 

^  Anna,  Tochter  König  Johanns  vou  Böhmen,  zweite  Gemalin  Otto's  des 
Fröhlichen,  starb  3.  Sept.   1338. 

^  Antonius,  (seit  1391)  Probst  zu  St.  Stephan,  starb  1406.  9.  Sept.  Vgl. 
Steyerer,  Commentarii  pro  historia  Alberti  II.  pag.  524  ff.  Ogesser,  Be- 
^hreibung  der  Metropolitankirche  zu  St.  Stephan  187  nennt  ihn  Anton 
Wachinger.  Er  beruft  sich  zum  Beweise  dessen  auf  das  bei  H.  Pez,  Script, 
rer.  Austr.  II,  548  gedruckte  Anonymi  Vieun.  breve  chronicon,  wo  aber 
der  am  9.  Sept.  1406  verstorbene  Probst  wohl  fälschlich  als  Konrad 
Wachinger  bezeichnet  wird.  Ein  dominus  Anthonius  de  Weching  (starb 
1400)  wird  als  bei  den  Minoriten  begraben  erwähnt  in  dem  von  K.  Lind 
edirten  mittelalterl.  Gräberverzeichniss  des  Wiener  Minoritenklosters. 
(Berichte  u.  Mittheil.  d.  Alterthumsv.  zu  Wien  XII,  75.) 

*  Elisabeth,  Tochter  Kaiser  Kalls  IV.,  erste  Gemalin  Albrechts  III., 
Herzogs  von  Oesterreich,  starb  19.  Sept.  1373.  Vgl.  Steyerer,  Commen- 
tarii pag.  570. 
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XXX.  17.  OctobriB  dominuB  Johannes  de  Pueohperg  ca- 

nonicus  Patauiensis.  c. 
XXXI.  21.  Octobris  Stephanus  Lang  ciuis  Bmnnensis  cum 

sibi  deputatis.  g.* 


*•  SchlnBS  der  Hs.;  aaf  der  Innenseite  des  Deckels  folgende  die  Familie 
Csincssendorffer  betreifende  Notizen  (Hand  des  15.  Jh.):  Anno  1440 
natns  est  Stephanus  Czinezedorffer  die  22.  Mail  de  mane  ante 
meridiem  inter  horam  9  et  10  ad  mediam  horam  conceptos  anno  pie- 
terito  die  Stephani  invencionis  4. 

Item  Wolfgangus  Czinczendorffer  natus  est  anno  Christi  1461 
feria  6.  post  corporis  Christi  que  fuit  5.  dies  Junii  post  octauam  horam 
mane  ante  meridiem.  Eodem  die  sol  fuit  in  geminis  22.  gpradu  et  luns 
intrauit  in  thaorum  eodem  die  et  venus  regnauit  eodem  die.  In  8.  hon 
dominium  habuit  Jouis  et  luna  fuit  in  decremento  malto  sui  luminii 
quia  3.  post  die  fiiit  coniuncio. 

Item  Cristofferus  natus  est  anno  Christi  1467  feria  6.  ante 
Kathie  in  prima  ebdomade  40™*  hora  11.  meridie;  so!  fuit  eodem  die  in 
11.  gpradu  piscium  et  luna  in  signo  virginis;  dominium  die  Venerif  foi^ 
et  in  hora  natinitatis  Blars  et  lunae  fuit  prima  dies  in  decrescendo* 

Item  Katherina  nnta  est  a.  Christi  1473  in  vigilia  Oeorii  inter 
horam  2*"  et  terciam  post  mediam  uoctem. 

Item  Margareta  nata  est  anno  1482  die  annunciacioms  b.  Marie 
post  meridiem  in  nocte  inter  10.  et  11.  horam. 

Endlich  (17.  Jahrh):  Frater  Wilhelmus  de  Lantzhueta  compilat^r 
huius  libri  1673. 
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J.  LOSERTH. 


chiw.  Bd.  LXl.  I.  HUfto. 


Von  den  zahlreichen  Geschichtschreibern  der  mittleren 
ten  sind  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  die  meisten  zum 
^anstände  eingehender  Forschung  gemacht  worden,  nur 
liger  von  ihnen  hat  man  vergessen  und  zu  diesen  wenigen 
in  man  mit  Fug  und  Recht  den  Cosmas  von  Prag  rechnen. 
!  Kritik  dieser  wichtigsten  Quelle  für  die  ältere  böhmische 
schichte  ist  bisher  über  alle  Gebühr  vernachlässigt  worden 
1  wir  stehen  heute,  zumal  was  die  äussere  Kritik  des  ge- 
nten  Historikers  anbelangt,  noch  auf  dem  Standpunkte, 
eben  schon  vor  vierzig  Jahren  Palacky  in  seiner  Würdi- 
[g  der  alten  böhmischen  Geschichtschreiber  eingenommen,' 
aber  heute  keineswegs  mehr  ausreichen  kann.  Köpke, 
Herausgeber  des  Cosmas  in  den  Monumentis  Germ,  bist.,  ^, 
seine  Ausgabe  lediglich  auf  Grund  der  Resultate  von 
acky's  Forschungen  veranstaltet,  und  wir  werden  in  den 
^enden  Blättern  den  Nachweis  führen,  dass  diese  Ausgabe 
ht  mehr  jenen  Anforderungen  entspricht,  die  man  heutzutage 
eine  kritische  Ausgabe  zu  stellen  berechtigt  ist. 

So  genau  und  sorgfältig  in  das  Einzelne  eindringend 
pke  sonst  gearbeitet  hat,  in  der  Ausgabe  des  Cosmas  hat 
unter  andern  eine  ziemlich  umfangreiche  Liste  von  Stellen 
ersehen,  die  Cosmas  anderweitig  entlehnt  hat  und  die  für 
Kritik  des  Cosmas  und  namentlich  für  das  erste  Buch  von 
scheidender  Wichtigkeit  sind. 

Die  neueste  Ausgabe,  die  vor  sechs  Jahren  in  Prag  ver- 
taltet  wurde  ^  und  neben  dem  lateinischen  Texte  eine  böh- 
che  Uebersetzung  enthält,  ruht  im  wesentlichen  auf  jener 
pke's,   auf  welche  ich  mich  im  folgenden  aus  dem  Grunde 


fOig.  1—35.       2  88.  IX,  pag.  1  ff. 

Fontes  rerum  fiohemicarum  t  II.  v  Praze  1874. 


beziehe,  weil  die  Prager  Ausgabe  in  deutschen  Kreisen  keine 
Verbreitung  gefunden  haben  dürfte. 

Ein  längeres  Studium  des  Cosmas  und  eine  wiederholte  Ver- 
gleichung  desselben  mit  anderen  Quellenschriftstellem  des  Hittel- 
alters ergab  das  oben  erwähnte  Resultat,  das  um  so  bedeutungs- 
voller ist,  als  die  betreffenden  Stellen  bei  dem  Autor,  dem  sie 
eigenthümlich  zugehören,  sich  ganz  und  gar  nicht  auf  die  böh- 
mische Geschichte  beziehen.  Daher  werden  denn  auch  einige 
Punkte  der  älteren  böhmischen  Geschichte,  die  man  bisher  als 
feststehende  historische  Thatsachen  anzusehen  gewohnt  war, 
aus  derselben  gestrichen  werden  müssen,  so  die  Persönlichkeit 
der  Herz(^in  ,Hemma^,  die  Charakteristik  Bol  es  law  s  U.  a.a. 

Heine  Studien  verbreiten  sich  in  dieser  Abhandlung  nicht 
über  alle  drei  Bücher  des  Cosmas,  ich  muss  mich  bescheiden, 
die  in  Hinsicht  auf  das  erste  Buch  gewonnenen  Resultate  an- 
zugeben. Bei  einer  Untersuchung  des  ersten  Buches  von  Cosmtf 
handelt  es  sich  nämlich  ebenso  sehr  um  die  äussere,  als  bei 
den  folgenden  Büchern  um  die  innere  Kritik,  und  nur  auf  die 
erstere  ist  meine  Absicht  gerichtet,  *  daher  werde  ich  nur  da, 
wo  Fragen  der  äusseren  Kritik  in  Betracht  kommen,  die  eine 
und  die  andere  Stelle  des  zweiten  und  dritten  Buches  zni 
Untersuchung  heranziehen.  In  erster  Linie  und  vorzugsweise 
beschäftigt  sich  die  Arbeit  mit  einer  Untersuchung  über  die 
Benützung  des  Regino  (und  der  Fortsetzung  desselben)  durch 
Cosmas,  erst  in  zweiter  Linie  werden  noch  einzelne  von  anderen 
Quellen  in  Betracht  gezogen,  einige  Bemerkungen  im  Anhangt 
verbreiten  sich  endlich  über  die  Abfassungszeit  der  Chronik 
des  Cosmas. 


Cosmas  und  Regino. 

Ueber  die  Benützung  des  Regino  durch  Cosmas  von  Prag 
existirt  heute  kein  Zweifel,  die  neuesten  Ausgaben  des  Cosma», 
sowohl  die  Köpke's  in  den  Monumentis,  als  auch  die  Prager 
Ausgabe  (1874  ed.  Emier)  erkennen  dies  Verhältniss  an.  Aber 
schon  in  früheren  Jahrzehnten    war   dasselbe   bekannt,^  nicht« 

*    Eine  Untersiiehung  über  das  zweite  uud    dritte  Buch  des  Cosmas  dürfU 

in  einer  folgenden  Abhandlung  erscheinen. 
'  Pie  Literatur  siehe  in  der  Einleitung  zu  Köpke*8  Ausgabe  in  PerU  SS.  Vk 


esto  weniger  hat  sich  Palacky  in  seiner  Würdigung  der  alten 
öhmischen  Geschichtschreiber  in  sehr  lebhafter  Weise  dagegen 
isgesprochen.  *  Ich  muss  die  Frage  über  die  Benützung  des 
egino  durch  Cosmas  hier  nochmals  berühren^  weil  die  höchst 
^wichtigen  Gründe  Palacky 's  durch  Eöpke  keineswegs  wider- 
igt sind,  ja  man  sogar  sagen  muss,  dass,  wenn  Cosmas  aus 
egino  nicht  mehr  entlehnt  hat,  als  aus  der  Köpke'schen  Aus- 
übe ersichtlich  wird,  Palacky  mit  seiner  Ansicht  im  Kecht  ist. 

Es  sind  namentlich  zwei  Gruppen  von  Stellen,  von  denen 
an  bisher  behauptet  hat,  dass  sie  aus  Regln  o  stammen :  erstens 
ne,  in  der  Cosmas  eine  Beschreibung  der  Urböhmen  gibt  2  und 
ir  die  er  angeblich  Regino's  Beschreibung  der  Skythen  heran- 
izogen  hat,  dann  zweitens  eine  Reihe  von  kleinen  Nachrichten, 
ockene  Notizen  zumeist,  welche  in  seine  sonst  zusammen- 
ingende  Darstellung  eingeäochten  sind.  Von  den  letzteren 
it  Palacky  behauptet,  dass  sie  spätere  Zusätze  seien  und 
osmas  nicht  eigenthümlich  angehören.  Bleiben  wir  einen 
oment  bei  der  ersten  Stelle  stehen.  Palacky  sagt:  ,E8  braucht 
cht  erst  bemerkt  zu  werden,  dass  des  Cosmas  Beschreibung 
jr  Urböhmen  keine  historische,  folglich  auch  keine  Quelle  für 
3D  Historiker  sein  könne.  Dass  er  dabei  Regino's  Beschrei- 
ing  der  Skythen  zum  Jahre  889  zu  Hilfe  genommen  habe, 
\i  zwar  häufig  behauptet  worden,  bleibt  aber  noch 
nerwiesen.  Denn  es  findet  ein  wesentlicher  Unterschied 
prischen  Regino's  kriegerischen  Nomaden  und  des  Cosmas 
lyllisch  lebenden  Urböhmen  statt  und  die  ganze  Selbigkeit 
er  Schilderung  beschränkt  sich  auf  zwei  Redensarten.' 

Vergleicht  man  nun  die  betreffenden  Stellen  bei  Cosmas 
nd  Regino,  um  die  es  sich  handelt,  mit  einander,  so  kann  man 
icht  läugnen,  dass  sie  mit  einander  völlig  gleich  lauten,  aber 
ie  stimmen  beide  mit  einer  dritten  Quelle,  das  eine  Mal  mit 
ustin,  das  andere  Mal  mit  Paulus  diaconus  überein,  ja  in  dem 
rsteren  Falle  ist  die  Uebereinstimmung  zwischen  Cosmas  und 
OBtin  grösser  als  zwischen  Cosmas  und  Regino,  und  so  könnte 
)an  auch  behaupten,  dass  Cosmas  die  Stelle  direct 
US  Justin  geschöpft  habe.'^ 


png.  22  f.  ^  Cosmas  I,  cap.  1  If .  ^  So  meint  auch  Palacky  (a.  a.  O. 
pag.  25):  Die  wenigen  AuBdrücke,  welche  beiden  Chronisten  gemein  sind, 
lABsen  sich  wohl  ans  einer  gemeinschaftlichen  älteren  Quelle  ableiten. 


Man  vergleiche 

Paulus  diaconus 
I,  c.   1. 

Fit,  ut  tantae 
populorum  multitu- 
dines  arctoo  sub  axe 
oriantur,  ut  non  im- 
merito  universa  illa 
regio  Tanai  tenus 
usque  ad  oceiduum 
licet  et  propriis  loca 
in  ea  singula  nun- 
cupentur  nominibus 
generali  tarnen  voca- 
bulo  Germania  vo- 
citetur. 


zu  dem  Zweck: 

Regino  ad   annunx 

889. 

Fit  ut  tantae  po- 
pulorum multitudi- 
nes  arctoo  sub  axe 
oriantur  ut  non  im- 
merito  universa  illa 
regio  Thanai  tenus 
usque  ad  oceiduum 
licet  et  propriis  loca 
in  ea  singula  nuu- 
cupentur  nominibus, 
generali  tarnen  voca- 
bulo  Germania  vo- 
citetur. 


Cosinas  T,  r.  1. 
Unde  humanuin 
genus  dei  nutu  om- 
nia  disponente  in 
tan  tum  diffusum  est 
per  orbem  terrae,  ut 
post  multa  secuU 
tandem  has  eciam 
in  partes  deveniret 
Germaniae ,  cum 
enim  omnis  illa  r^ 
gio  sub  arctoo  axe 
Thanaytenus  et  us- 
que ad  oceiduum 
sita  licet  in  ea  siD-  I 
gula  propriis  loca 
nominibus  nunca- 
pentur,  generali  U- 
men  vocabulo  Ger- 
mania vocitatur. 

Cosmas  könnte  diese  Stelle  ebenso  gut  aus  Paulus  diaconus 
selbst,  wie  aus  Regino  genommen  haben.  Ziemlich  analog  ver- 
hält es  sich  mit  einer  anderen  Stelle: 


Justin  U,  c.  2. 

Nullum      scelus 
apud  eos  furto  gra- 

vius 

Lanae  iis  usus  ac 
vestium  ignotus 

quamquam  continuis 
rigoribus  urantur 
pellibus  tamen  feri- 
nis  aut  murinis  ut- 
untur. 


Regino  a.  a.  889.  ^ 

Nullum      scelus 
apud  eos  furto  gra- 

vius 

Lanae  hiis  usus  ac 
vestium  ignotus  et 
quamquam  continuis 
frigoribus  aflician- 
tur  pellibus  tantum 
ferinis  ac  murinis 
induuntur. 


>  Nicht  887,  wie  Köpke  in  Pertz  SS.  IX,  pag.  34 
schreibt. 


Cosmas  ib. 

Lanae  vel  Uni 
eis  usus  ac  vestis 
ignotus  hieme  ferinis 
aut  ovinis  pellibus 
utuntur  pro  vesti- 
bus.  Nee  quisquam 
meum  dicere  norat 
sed  ad  instar  nionas- 
ticae  vitae  quidquid 
habebant  nostrum 
ore  corde   et  opere 

sonabant    

Nnllum  scelus  apud 
eos  furto  gravius. 


f 

Hier  ist  e^  das  in  Justin  und  Cosinas  vorkommende,  in 
ägino  dagei^n  fehlende  Wort  utuntuf,  welches  zu  der  An- 
:ht  fiihren  könnte,  dass  Cosmas  an  dieser  Stelle  nicht  den 
Kgino,  sondern  den  Justin  benützt  habe.  Und  doch  wird  diese 
ebereinstimmung  nur  als  eine  zufällige  bezeichnet  werden 
üssen,  *  wie  sich  aus  dem  folgenden  bis  zur  Evidenz  ergeben 
ird.  Doch  bevor  wir  auf  diese  Sache  eingehen,  haben  wir 
)ch  den  zweiten  Punkt  zu  erledigen.'  ,Hätte,  sagt  Palacky 
eiter,  Cosmas  das  Werk  des  Regino  gekannt,  so  hätte  er 
^wiss  nicht  unterlassen,  die  Böhmen  betreffenden  älteren 
achrichten  desselben  flir  seine  Chronik  zu  benützen.  Er 
itte  dadurch  einige  feste  Anhaltspunkte  für  sein  Werk  ge- 
onnen  und  wäre  dann  wegen  richtiger  chronologischer  An- 
iben  nicht  so  sehr  verlegen  gewesen.'  Von  diesem  Gesichts- 
mkte  ausgehend,  erklärt  Palacky  eine  Reihe  von  Notizen, 
eiche  Cosmas  mit  Regino  und  dessen  Fortsetzer  gemeinsam 
ät,  als  spätere  Zusätze.  Zu  diesen  Zusätzen  rechnet  er  die 
otizen  zu  den  Jahren  930,  931,  933—951,  968,  972,  990, 
303,  1004,  1008-1015,  1022,  1024—1030,  1031-1037,  1041, 
)43— 1053,  1070,  1082,  1084,  1095  und  selbst  einige  zum 
ihre  1121. 

Man  muss  die  Gründe,  die  Palacky  vorbringt,  um  seine 
nsicht  zu  beweisen,  als  nicht  zutreffend  bezeichnen  und  kann 
em  sonst  so  vorsichtigen  Forscher,  freilich  auch  denen,  die 
ach  ihm  über  den  Gegenstand  geschrieben  haben,  den  Vor- 
nrf  nicht  ersparen,  den  Regino  nur  sehr  oberflächlich  gelesen 
1  haben,  denn  wie  sehr  Cosmas,  und  zwar  wortgetreu  (man 
ann  sagen  sclavisch)  und  auf  Kosten  der  historischen  Zuver- 
issigkeit  den  Regino  ausschreibt,  dafür  werde  ich  unten  die 
isher  übersehenen,  aber  in  die  Augen  fallenden  Belege  bieten. 

Palacky  sieht  zunächst  in  Cosmas  einen  Historiker,  der 
WSLT  in  subjectiver,  im  Uebrigen  aber  in  zusammenhängender 
^^eise  die  Geschichte  seines  Volkes  schreibt.  Sein  Vortrag, 
igt  er,  ist  manierirt,  subjectiv  und  dennoch  anziehend,  auf 
en  Schmuck  der  Rede  lege  er  ein  nur  allzu  grosses  Gewicht. 
Jene  kurzen  Daten,    die   so   nackt  und  trocken,  so  geist-  und 


*  Ich  will  daher  den  Ausspruch  Köpke's  ,Elocutiones  ex  Reginone*  S.  87 
(sie!)  unangefochten  lassen.  Aber  dass  er  auf  Justin  zurückgeht,  hätte 
angemerkt  werden  können. 
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gedankenlos  hingestellt  sind,  hätte  Cosmas  in  seinem  Werke 
nicht  geduldet,  ohne  sie  zu  seinem  geistigen  Eigenthume  ge- 
macht und  nach  seiner  Weise  lebendig  dargestellt  zu  haben.' 
Diese  Ansicht  Palacky's  beruht  auf  einem  vollständigen  Ver- 
kennen des  Entstehens  der  Chronik,  und  zwar  gerade  des  ersten 
Buches.  Eben  diese  und  noch  andere  Notizen  bilden  das 
Ursprüngliche;  vieles  von  dem,  was  jetzt  schön  abgerundet 
erscheint,  hat  Cosmas,  wie  sich  erweisen  lässt,  später  erst  hin- 
zugegeben. So  namentlich  I,  cap.  29,  30.  Doch  über  diese 
Sache  hat  Wattenbach  *  in  trefflicher  Weise  alles  erledigt 
Ich  fuge  nur  hinzu,  dass,  selbst  wenn  man  die  bezeichneten 
trockenen  Notizen  hinweglässt,  dann  immer  noch  einige  andere 
trockene  Notizen  dableiben.  Gewichtiger  erscheint  schon  der 
Grund,  dass  dieselben  manches  enthalten,  was  Cosmas  nicht 
geschrieben  haben  kann,  so  die  Stelle  zum  Jahre  950 :  Boleslaos 
regi  rebellabat.  , Cosmas  sollte,  sagt  Palacky,  ein  so  gedanken- 
loser Compilator  gewesen  sein,  dass  er  seinen  Landesfürsten, 
einem  fremden  Chronisten  zu  Liebe,  einen  Rebellen  gegen 
einen  fremden  König  genannt  hätte?*  Sehen  wir  von  dem  Aus- 
drucke ,fremd*  ab,  der  unpassend  ist,  so  findet  sich  eine  ähn- 
liche Ausdrucksweise  zu  wiederholten  Malen  an  Stellen  in 
solchem  Zusammenhange,  dass  man  sie  nicht  hinauswerfen 
kann,  ^  ohne  dem  Text  Gewalt  anzuthun. 

,In  diesen  kurzen  Notizen*,  sagt  Palacky,  ,finde  sich  auch 
manches  überflüssige*;  dieses  ist  aber  auch  vorhanden,  und  zwar 
im  reichlichen  Masse,  selbst  wenn  man  diese  Notizen  hinweg- 
lässt. Palacky  würde  wahrscheinlich  gar  nicht  den  Versuch 
gemacht  haben,  diese  Notizen,  welche  Cosmas  zumeist  dem 
Fortsetzer  des  Regino  entnommen  hat,  als  fremde  und  spätere 
Zuthaten  zu  Cosmas  zu  erklären,  wenn  er  die  anderen  Fälle 
gekannt  hätte,  die  auf  eine  Benützung  des  Regino  hindeuten 
und  die  sich  nicht  blos  im  ersten  Buche  bei  Cosmas,  sondern 
selbst  im  dritten  vorfinden. 

Eine  solche  Stelle,  die  aus  Regino  stammt,  ist  jene,  in 
welcher  Cosmas  aus  Furcht  vor  Gefahren,  die  ihm  von  Seiten 

*  QescbicktsquelleD  II,  155. 

2  So  zum  Jahre  1042,  wo  von  dem  Bischof  Severus  gesagt  wird,  der  ins 
deutsche  Lager  floh :  timens  ut  aestimo  ne  quasi  domino  suo  rebelUs  pH* 
varetur  sedis  honore  pontificalis  .  .  .,  oder  Nostra  gena  nunquam  extitit 
rebellis  et  tibi  in  bellia  semper  manebit  fidelia  o.  a. 


ino  Pertz  SS.  I,  pag.  604. 

aec  de  retroactis  causis 
^ursisque  temporibus  ex 
8  pauea  commemorasse 
iat.  Nam  de  modernis 
)ribus  id Circo  reticere  dis- 
mus,  quia  si  veritatem 
1    gestarum    ad    liquidum 

executi  fuerimus,  procul 
•  odium  et  offensam  quo- 
im,  qui  adhuc  superstites 

incurremus.  Si  autem  a 
ite  recedentes  aliter,  quam 
k  se  habeat  scripserimus, 
)m]nu8  adulacionis  et  men- 

Dotam  incurremus^  quia 
buB  pene  res  cognita  est. 
ris  ergo  hoc  lacius  ex- 
.ndum  relinquimus,  sed  ne 

per  omnia  intacta  praete- 
culpemur,  res  tantum 
s  ex  parte  summatim  anno- 
curabimus. 


rachkommen  der  in  seinem  Werke  behandelten  Persön- 
3iten  drohen;  lieber  schweigen  zu  wollen  erklärt,  und  in 
r  es  den  späteren  überlässt,  die  Sache  ausführlicher  zu 
lern.     Doch  man  vergleiche: 

Cosxn.  üb.  m  Pertz  SS.  IX,  101. 
Incipit  apologia  in  tertium  librum. 

Jam  de  retroactis  causis  sive 
transcursis   ^mporibus    pauca 
ex  multis  commemorans  histo- 
riam   meae    narrationis    usque 
ad  tempora   ducis  Brzieczislai 
perduxi.    Quare  autem  operae 
pretium    duxi  lam  ab  instanti 
opere  cessar^,  non  est  ab  re. 
Nam   de    modernis   hominibus 
sive  temporibus  utilius  est,  ut 
omnino  taceamus,  quam  loquen- 
do  veritatem,  quia  veritas  sem- 
per  parit   odium,   alicuius   rei 
incurramus     dispendium.       Si 
autem    a    veritate    recedentes 
aliter,    quam    se    res    habent, 
scripserimus,   cum  pene  Omni- 
bus notae  sint  causae,   nihilo- 
minus   adulationis  et  mendacii 
notam  incidimus  ......  Qua- 

propter  posteris  latius  expla- 
nanda  eorum  relinquimus  facta, 
sed  tamen  ne  ab  aliquo  culpemur 
praeteriisse  intacta,  summatim 
annotare  curabimus  pauca. 

Es  ist  das  jene  von  Wattenbach  citirte  und  von  Dudik 
eopirte  *  Aeusserung  des  Cosmas,  die  also  auf  keinen  g^- 
ren  als  auf  Regino's  Fortsetzer  zurückzuführen  und  die 
"  um  so  weniger  wörtlich  zu  nehmen  ist,  je  mehr  man 
dass  sie  bei  Cosmas  nur  die  Stelle  eines  Lückenbüssers 
ifüllen  hat.    Bei  Regino  wird  mit  dieser  Stelle  nämlich  in 


Ihrenf  Geschichte  IV,  166. 
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Cosm.  Üb.  I.  Pertz  SS.  IX.  66. 


feierlicher  Weise  ein  neuer  Anfang  geboten,  wir  vermuthen, 
dasB  es  dem  Cosmas  auch  nur  um  einen  Anfang  zu  thun  war; 
denn  wie  Regino  mit  einem  Igitur  fortföhrt,  so  setzt  ein  ergo 
bei  Cosmas  die  Erzählung  fort.  Eine  andere  Stelle,  die  Cosmas 
aus  Regino  genommen  hat,  ist  nicht  minder  bezeichnend  als 
die  eben  genannte;  es  ist  das  die  Stelle^  die  Büdinger  zu  der 
Bemerkung  Anlass  gibt :  Gleichsam  mit  erleichterter  Brust  geht 
Cosmas,  der  älteste  Geschichtschreiber  Böhmens,  zu  der  Dar- 
stellung von  Bretislaws  Regierung  über,  mit  welcher  fär  iha 
eine  zuverlässige  Geschichte  nach  den  Berichten  von  Augen- 
zeugen oder  aus  eigener  Anschauung  erst  beginnt. 

Regino  ad  annum   814,  Pertz 
SS.  I,  pag.  566. 

Haec  quae  supra  expressa 
sunt  in  quodam  libello  reperi . . . 
Caetera  quae  seqauntur  meae 
parvitatis  studio  descripta  sunt 
prout  in  chronicorum  libris  ad- 
Dotata  inveni  aut  ex  relatione 
patrum  auditu  percipere  potui. 
Et  de  Ludovici  quidem  impera- 
toris  temporibus  perpauca  literis 
comprehendi,  quia  nee  scripta 
reperi  nee  a  senioribus,  quae 
digna  essent  memoriae  commen- 
danda  audivi.  De  Hlotharii  vero 
imperatoris  et  fratrum  eius  re- 
gum  Francorum  gestis  plura 
descripsi,  ubi  vero  ad  nostra 
tempora  ventum  est,  latius 
sermonem  narrationis  pro- 
traxi.  Aliter  enim  ut  Hiero- 
nymus  ait,  narrantur  visa, 
aliter  audita,  quae  melius 


scimus,    melius    et    pro- 
ferimus. 


Hactenus     acta     antiquitus 
liber  conti net  primus.  Sed  quia 
sicut    ait    beatus    Hieronymus 
aliter  visa  aliter  audita,  aliter 
narrantur  ficta  quae  melius  sci- 
mus, melius  et  proferimus,  nunc 
auxiliante  deo  et  saocto  Adal- 
berto  ea  fert  animus  dicere  quae 
ipsimet  vidimus  vel  quae  ab  hift 
referentibus  qui  viderunt  vera- 
citer  audiviinus. 


Ich  habe  die  ganze  Stelle  Reginos  angeführt,  weil  sich  in 
Cosmas  noch  einzelne  zerstreute  Ausdrücke  finden,  die  deutlich 
auf  dieselbe  als  auf  ihre  Quelle  weisen. 


ii 

Von  weitaus  höherem  Interesse,  als  alle  vorher  behan- 
3lten  Stellen,  aus  denen  die  Benützung  des  Regino^  resp.  des 
ontinnators  Reginonis  durch  Cosmas  ersichtlich  wird,  ist  die 
dgende,  welche  sich  über  den  Herzog  Boleslaw  II.  (den 
tommen)  und  dessen  Qemahlin  Hemma  verbreitet.  Mit  über- 
^fawenglichem  Lobe  hat  sich  Cosmas  über  diesen  Herzog  ans- 
esprochen,  ein  Füllhorn  vortrefflicher  Eigenschaften  über  ihn 
asgeschüttet.  Die  neuere  Qeschichtschreibung  hat  dieses  ür- 
leil  des  Cosmas  vollinhaltlich  angenommen,  *  wobei  sie  freilich 
berseben  hat,  dass  Cosmas  in  durchaus  tendenziöser  Weise 
ie  Geschichte  dieses  Herzogs  behandelt  und  es  ihm  nur  um 
en  Contrast  zwischen  dessen  und  der  Regierung  des  ersten 
loleslaw  —  um  den  Contrast  zwischen  dem  Grausamen  und 
l^uten  zu  thun  ist.  Schon  die  Art  und  Weise,  wie  die  beiden 
boleslaw  zu  einander  in  einen  vollständigen  Gegensatz  gestellt 
'^erden,  muss  einigermassen  zur  Vorsicht  mahnen.  ,0  wunder- 
are  Milde  Gottes,'  ruft  Cosmas  aus,  ,o  wie  unfassbar  sind  seine 
Lathschlüsse.  Siehe,  aus  der  Staude  spriesst  die  Traube,  aus 
en  Dornen  die  Rose,  aus  den  Stacheln  die  edle  Feige;  aus 
em  Brudermörder  geht  ein  Verehrer  des  Heilands,  aus  einem 
Volfe  ein  Lamm,  aus  einem  Tyrannen  ein  Bescheidener  her- 
vor, aus  dem  ruchlosen  Boleslaw  sprosst  der  zweite  Boleslaw 
iervor,  keinem  an  Rechtlichkeit  hintanstehend.' ^  Cosmas  ent- 
schuldigt den  letzteren  förmlich  ob  seines  Namens,  der  an  den 
Beines  Vaters  erinnere  —  aber  die  gleiche  Benennung,  sagt 
Cosmas,  beschmutze  den  nicht,  in  welchem  die  wahre  und 
reine  Liebe  zu  Christus  glüht:  so  mancher  trägt  doch  den 
Namen  eines  Heiligen,  könne  aber  selbst  die  Heiligkeit  nimmer 
erreichen,  beides,  sowohl  die  Heiligkeit  als  die  Nichtswürdigkeit 
werde  in  dem  Menschen  nicht  aus  dem  Namen,  sondern  nach 
dem  Verdienste  erkannt. 

Boleslaw  ist  ihm  nun  der  christlichste  Fürst,  der  Vater 
lier  Waisen,  der  Schützer  klagender  Witwen,  der  trostreiche 
Preund  des  Clerus,  der  gütige  Wirth  der  Pilgrime,  der  Helfer 
ler  Nothleidenden,  der  freigebige  Gründer  vieler  Kirchen,  bei 
lern  Niemand   ein  geistliches  Amt  oder  eine  weltliche  Würde 


1  Palackj,  Gesch.  von  Böhmen  Bd.  1,  pag.  225. 

'  Im  Lat.  ein  Wortspiel,  das  sich  im  Deutschen   nicht   wiedergeben  lässt: 
Nascitar  Boleslaus  secundus,  nuUi  probitate  secnndus. 
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um  Geld  erlangt  hat.  Er  war  der  siegreichste  Sieger,  den  Be- 
siegten der  mildeste  und  nachsichtigste  Herr,  ein  Mann,  der 
die  Schärfe  des  Eisens  mehr  liebte,  als  den  Glanz  des  Goldes. 
Und  in  diesem  Tone  geht  es  weiter.  Palacky  bemerkt  hieza: 
,An  diesem  Lobe  hat  die  spätere  Geschichte  weder  etwas  lu- 
zusetzen  noch  abzunehmen  gefunden,  und  so  strahlt  Boleslaws 
Ruhm  fort,  im  Glauben  an  die  erste  Ueberlieferung,  obgleich 
diese  an' Thatsachen  nicht  reich  genug  ist,  um  solchen  Ruhm 
zugleich  einleuchtender  und  dadurch  für  die  Nachwelt  erwär- 
mender zu  machen/ 1 

Nun  an  diesem  Lobe  haben  wir  wohl  einiges  auszusetzen 
—  eigentlich  alles,  denn  Cosmas  begeht  an  dieser  Stelle  ein 
Plagiat  an  Kegino,  und  das  Porträt,  das  er  malt,  ist  nicht  das 
Boleslaws  IL,  sondern  Ludwigs  des  Deutschen.  Man  vergleiche: 


Cosnias  I,  cap.  22,  32. 


Erat  autem  iste  princeps 
secundus  Boleslaus  vir  christia- 
nissimus  fide  catholicus  pater 
orphanoruni  defensor  viduarum 
gementium    consolator ,    cleri- 

corum quia  quae 

iusticiae,  quae  catholieae  fidei^ 
quae  christianae  religionis  sunt, 
erat  ardentissimus  executor, 
apud  quem  nullus  ecclesiasti- 
cam,  nullus  mundanam  digni- 
tatem  obtinuit  pro  pecunia. 
Fuit  et  in  praeliis  victoriosissi- 


Begino  ad  annum   874,  Peits 
SS.  I,  pag.   586  flf. 

Fuit  vero  iste  princeps  pias 
et  misericors  iusticie  deditos 
simplicitate  purus,  ecclesiaram 
defensor,  orphanorum  et 
pupillorum  pater  eleemosy- 
narum  largus  largitor  servorum 

dei  humilis   servitor 

ad  ann.  876. 

Fuit    autem    iste    prin- 
ceps christiani8simus,fid6 
catholicus    non    solum  secu- 
laribus  verum  eciam  ecclesiasti- 
cis    disciplinis    sufficienter  in- 
structus,    quae    religionis 
sunt,  quae  pacis  quae  iusti- 
cie   ardentissimus    execu- 
tor, ingenio  callidissimus  con- 
silio  providentissimus  in  dandis 
sive  subtrahendis  publicis  dig- 
nitatibus   discrecionis   modera- 
mine   temperatus,   in   praelio 


1  Palacky  a.  a.  O.  pag.  225,  226. 
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Erictor,  sed  victis  clemen- 

lUB  indultor  .  .  .  Cui  erant 

mae   opes,  bellica  instru- 

a  et  dulcia  armorum  studia. 

plus  diligebat  fern  rigo- 

quam   auri   fulgorem   in 

ocuÜB  nemo  utilis  displi- 

nunquam  inutilis  placuit. 


victoriosissimus,  armorum 
quam  conviviorum  apparatibus 
studiosior,  cui  maximae 
opes  erant  instrumenta 
bellica,  plus  diligens  ferri 
rigorem  quam  auri  fulgo- 
rem,  apud  quem  nemo  in- 
utilis valuit,  in  cuius  ocu- 
lis  per  rar  o  utilis  displicuit, 
quem  nemo  muneribus  corrum- 
pere  potuit  apud  quem  nullus 
per  pecuniam  ecclesiasticam 
sive  mundanam  dignitatem  ob- 
tinuit  .  .  . 


Wie  man  sieht,  ist  nahezu  jedes  Wort,  das  zum  Ruhme 
Vommen  (auch  dieses  bezeichnende  Beiwort  stammt  aus 
lo)  Boleslaw  gesagt  wird,  aus  Reginos  Darstellung  her- 
l^enommen.  Cosmas  selbst  vermag  von  Boleslaw  so  gut 
lichts  zu  sagen,  denn  das,  was  er  sonst  noch  anmerkt,  steht 
Theile  im  krassesten  Widerspruche  mit  dem,  was  er  aus 
ao  entlehnt  hat.  So  nennt  er  (nach  Regino)  in  schwülstigster 
e  Boleslaw  den  siegreichsten  Sieger,  der  die  Schärfe  des 
ertes  am  meisten  geliebt  hat,  und  fügt  an  einer  anderen 
^  an,  dass  der  Herzog  damals  machtlos,  die  Grafen  aber  all- 
tig  waren,  >  trotz  seines  glühenden  Eifers  für  das  Christen- 

vermag  Boleslaw  das  Schicksal  der  Söhne  Slavniks  nicht 
w^enden,  deren  Ermordung  bei  Cosmas,  wie  aus  dem  Zu- 
lenhang  hervorgeht,  ihrem  Eifer  für  das  Christenthum  und 
Verwandtschaft  mit  Adalbert  zugeschrieben  wird.  Diese 
jrsprüche  liefern  den  deutlichsten  Beweis,  dass  die  Ent- 
mg  durch  Cosmas  in  einer  höchst  geistlosen  Weise  erfolgt 
Cr  hat  dem  Herzog  Boleslaw  eine  Reihe  von  Eigenschaften 
.heilt,  die  demselben  nachweisbar  nicht  zukommen,  und 
rermuthen,  dass  er  ihm  auch  eine  Gattin  an  die  Seite  stellt, 
ler  Herzog  niemals  gekannt  hat.  Wir  meinen  Hemma. 
Herausgeber  des  Cosmas   in   den  Monumentis  Germ.  bist. 


t  quia  tanc  teraporis  dux  uon  erat  suae  potestatis,  sed  comitum  comites 
iTsi  in  dei  odiam  .  .  .  malum  operabantur  faciifus. 
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macht  an  der  Stelle,  wo  CosmaB  auf  Hemma  zu  sprechei 
kommt,  die  Bemerkung,  dass  die  Herkunft  dieser  Frau  des 
böhmischen  Geschichtschreibern  bisher  viel  Kopfzerbreohem 
gemacht  hat  *  In  der  That  ist  die  ältere  Literatur  über  die 
Persönlichkeit  derselben  ziemlich  umfangreich.  ^  Nach  Paladi? 
war  Hemma  wahrscheinlich  eine  Tochter  König  Konrads  ?oo 
Burgund  und  Arelat  und  somit  Schwester  der  Gisela,  die  lait 
dem  Herzog  Heinrich  IL  von  Baiern,  zugenannt  dem  Zänker, 
veimählt  war.  Dem  entsprechend  setzt  er  sie  auch  als  Emma 
von  Burgund  in  die  Stammtafel.  Dieser  Umstand  würde,  wie 
Palacky  bemerkt,  ^  das  freundschaftliche  und  innige  Verhältnis 
des  böhmischen  Hofes  zu  dem  baierischcn,  das  selbst  unter 
den  Kindern  beider  Herzoge  noch  fortdauerte,  erklären.  Andere 
haben  Hemma  für  eine  Tochter  Ridags  von  Meissen,  oder 
für  eine  Fürstin  aus  sächsischem  Hause  gehalten.  Indess  schon 
Dobner  bemerkt,  dass  das  Conjecturen  seien.  Die  Existens 
einer  Herzogin  Emma  ist  urkundlich  nicht  erwiesen,  nur  isf 
einer  Münze  findet  sich  der  Name  Emma,  und  man  hat  den- 
selben auf  Boleslaws  Gattin  gedeutet.  Aber  da  sich  bei  dem 
Namen  zugleich  die  Bezeichnung  regina  findet,  so  hat  diese 
Münze  wohl  mit  der  Herzogin  von  Böhmen,  der  Gattin  Bolef 
laws  nichts  zu  thun.^  Sonst  wird  von  einer  Emma  freilich  t 
noch  an  einer  Stelle  Erwähnung  gethan,  die  iur  die  Kuns^ 
geschichte  von  Interesse  ist.  In  der  Bibliothek  zu  Wolfen-  • 
büttel  findet  sich  nämlich  eine  Handschrift  der  Gumpüld'echen  ^ 
Wenzelslegende,  die,  wie  uns  Woltmann  belehrt,  durch  ihre 
Miniaturen  charakteristisch  ist.  Auf  dem  Dedicationsbild  heiest 
es,  dass  eine  Fürstin  Hemma  das  Buch  habe  anfertigen  lassen.^ 
Principissa  wird  sie  genannt;  wäre  sie  die  tägliche  Hemma, 


'  Pertz  SS.  IX,  55:  Valde  vexavit  Emma  huius  origo  satU  obscura  reram 

Bohemicarum  iodagatoren. 
^  Aasftthrlich  handelt  darüber  Dobner  za  Haieks  Aunalen  IV,  451  ff. 
3  Palacky  a.  a.  O.  pag.   230.     Büdinger  Oest.   Gesch.    pag.   315,   hat  mit 

Recht  bemerkt:  Dass  Boleslaws  Gemahlin  Emma  eine  Tochter  des  Bor- 

gunderkÖnigs   Konrad   gewesen   sei,    ist  eine  unbegründete  Vermuthunf 

Dobners,    die  Palacky  aufgenommen    hat.     Pubitschka    hatte    mit   Recht 

darauf  verziditet,  Emmas  Herkunft  zu  bestimmen. 
*  Voigt   und  Dobner   bringen    einige   Belege   für   die   Bezeichnung   regina, 

auch  wenn   sich   diese   auf  keine  Königin   bezieht,    aber    dieselben   sind 

nicht  überzeugend. 
»  Pertz  in  den  SS.  IV,  pag.  212. 
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^^rden  wir  den  interessanten  Fall  sehen,  dass  sie  auch  hier 
ieder  nicbt  mit  dem  correcteren  Titel  ducissa  bezeichnet 
ürd.  PertZy  der  diese  Handschrift  genau  beschreib t,  sagt 
in  ausdrücklich,  dass  sie  erst  zu  Ende  des  XI.  und  Anfang 
m  XQ.  Jahrhunderts  geschrieben  wurde«  Die  Qattin  Boles>- 
W8  II.  kann  somit  die  Anfertigung  des  Wolfenbtittler  Codex 
icht  veranlasst  haben,  da  sie  nach  Cosmas  schon  1006  ge- 
orben  ist.  Man  könnte  ihn  somit  höchstens  für  eine  Copie 
isehen,  was  auch  nicht  gut  anzunehmen  ist,  da  es  der  deut- 
chen  Angabe:  ^Hunclibellum  Hemma  venerabilis  principiss$i 
ro  remedio  animae  suae  .  .  .  iieri  iussit^,  nicht  entspricht. 
^asB  das  Bild  im  Uebrigen  von  einem  Maler  stammt,  der 
eutsch,  nicht  slavisch  empfand,  hebt  Weltmann  hervor. ^ 
tTarum  soll  man  demnach  nicht  annehmen,  dass  eine  deutsche 
'ürstin  Namens  Hemma  zu  Anfang  des  XH.  Jahrhunderts  das 
lud  und  den  Text  habe  anfertigen  lassen.  Man  hat  in  der  That 
ach  auf  eine  Hemma, ^  die  Gattin  des  Grafen  Lintger,  die 
chwester  Meinwerks  von  Paderborn  und  Schwägerin  des  Her- 
ogs  Benno  gewiesen,  von  der  wir  aus  Adam  von  Bremen  er- 
ihren,  ^  dass  sie  der  Kunst  eine  Gönnerin  gewesen.  Aber  mit 
ieser  Annahme  ist,  da  diese  Hemma  auch  noch  in  der  ersteiii 
[älfte  des  XI.  Jahrhunderts  stirbt,  nicht  viel  gewonnen.  So 
iel  ist  jedoch  klar,  dass  jene  in  der  Wenzelshandschrift  ge- 
launte Hemma  nicht  nothwendig  auf  die  angebliche  Gattin 
ioleslaws  hinweist.  Von  dieser  wird  nun  sonst  nur  bei  einem 
einzigen  Schriftsteller  gesprochen,  und  zwar  bei  Cosmas,  aber 
»uch  diese  Stelle  ist  wörtlich  aus  Regino  genommen. 


Man  vergleiche: 

Cosmas  I,  cap.  32. 

Habuitautem  hicgloriosissi- 
muB  dux  Hemmam  sibi  in  ma- 
trimonium  iunctam,  quaegenere 
fuit  ceteris  nobilior,  sed  quod 


Begino  ad  annum   876.  Pertz 

SS.  I,   pag.   588. 

Habuit  autem  hie  gloriosissi- 
mus  rex  cuius  memoria  in  bene*^ 
dictione  est,  reginam  nomine 
Hemmam  sibi  in  matrimonium 


magis  laudandum  est,  nobilitate      iunctam,    quae   nobilis   genere 


'  Notizen  zur  Geschichte  der  Malerei  in  Böhtneii  \u  Paugerls  Ausgabe  des 

Mal«rbuebe8  p»g.  31,  32. 
2  Perti  SS.  IV,  pag.  212,  Note  17.    3  ÖS.  VII,  pag.  3:42,  329,  333,  3W,  391. 
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morum  multo  prestantior.    Ex  fuit,  sed   quod   magis   laue 

qua  duos  filioB  suscepit  elegan-  dum   nobilitate    mentis    m 

tissime  indolis Boies-  |  prestantior  ex  qua  tres  f 

laus  autem  post  decessum  patris  suscepit  excellentissime  ind 

suscepit  gubernacula.  i qui  felici  sorte  ; 

I  decessum  patris  imperii  m« 
rati  sunt  gubemacula. 

Man  wird  zugestehen,  dass  eine  derartige  Uebereinstimm 
in  der  Geschichte  wohl  nicht  zum  zweiten  Male  vorkon 
Boleslaw  hat  alle  Tugenden,  die  Ludwig  der  Deutsche  bes 
und  nun  auch  noch  eine  gleichnamige  Gattin,  die,  wie  j 
aus  edlem  Geschlechte  und  mit  denselben  geistigen  und  kör] 
liehen  Vorzügen  begabt  ist.  *  Das  muss  gewiss  die  ganze  Sf 
verdächtig  machen.  Und  nun  beachte  man  noch  eine  St 
bei  Cosmas,  die  von  der  Herzogin  Hemma  handelt.  Cos 
theilt  nämlich  deren  Grabschrift  mit,  aber  die  Art,  wie  er  • 
thut,  ist  auch  nicht  Vertrauen  erweckend: 

Quae  fuit  nt  gemma,  hie  iacet  en  cinis  Hemma 
Die,  precor,  huic  animae  da  veniam  domine.  ^ 

Dies  Epitaph,  sagt  Cosmas,  habe  ich  mit  diesenVeri 
entweder  gesehen,  oder  erinnere  mich  es  gesel 
zu  haben.  Das  ist  nun  eine  merkwürdige  Aussage,  hö 
unbestimmt,  sie  erregt  Zweifel  und  gemahnt  lebhaft  daran,  < 
Cosmas  auch  Grabinschriften  anfertigt,  so  wie  er  kunstre 
Reden  anfuhrt,  als  ob  sie  jemals  gehalten,  und  Briefe  mittb 
als  ob  sie  jemals  geschrieben  worden  wären. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  kein  Nekrolog,  keine  Regen 
liste  und  keine  sonstige  gleichzeitige  Aufzeichnung  di 
, Königin^  oder  ,Fürstin^  Böhmens  gedenkt,  wenn  man  er^ 
dass  dieser  Bericht  des  Cosmas  in  einer  höchst  ge{ahrli( 
Nachbarschaft  steht,  die  sich  als  falsch  erweist  oder  höchs 
zum  geringsten  Theile  historisch  beglaubigt  ist,  und  wenn 


1  Nicht  der  böhmisclien,  aber  der  jOstfrankeuköuigiu^  gedenkt  eine  Insc 

Hanc  zonam  regina  uitens  pulcherrima  Hemma 
Witgario  tribuitf  sacro  spiramine  plenum. 

Pertz  88.  IV,  pag.  422,  Note. 
^  Coftmas  I,  cap.  39:  Cuius  epitaphium  bis  versiculis  aut  yidi  aut  y 
me  memini  editom. 


It 


[ann  die  Stelle  Reginos  über  die  Ost^rankenkönigin  Hemma 
nit  jener  des  CoBmas  zusammenhält^  so  wird  man  über  die 
Sxistenz  oder  Nichtexistenz  der  ^emma'  von  Böhmen,  auch 
'on  yBurgund'  ^  genannt,  nicht  länger  im  Zweifel  sein. 

Eine  nicht  minder  interessante  Uebereinstimmung  zwischen 
iegino  und  Cosmas  erscheint  noch  in  einem  der  folgenden 
]!apitel.  Cosmas  erzählt  in  demselben  (I,  cap.  36),  dass  dem 
Serzoge  U  dal  rieh  aus  seiner  legitimen  Ehe  kein  Kind  ge- 
x>ren  wurde.  Von  der  Jagd  heimkehrend,  hatte  er  einst  in 
»nem  Dorfe  ein  Weib  erblickt,  das  Wäsche  wusch;-  ergriffen 
ron  ihrer  Schönheit,  fUhrte  er  sie  —  es  war  Bo2ena  —  in 
leine  Burg,  ohne,  wie  Cosmas  bemerkt,  die  frühere  Ehe  zu 
oseo,  denn  damals  durfte  ein  Jeder  nach  Belieben  zwei  oder 
Irei  Gattinnen  besitzen  u.  s.  w.  Diese  B  o  2  e  n  a  war  die 
Matter  Bfetislaws,  dieser  selbst  ein  in  unrechter  Ehe  er- 
Leugter  Sohn,  der  seinem  Lande  Ruhm  und  Vergrösserung 
brachte.  Für  diesen  Fall  fand  Cosmas  in  Regino  ein  ähnliches 
i^erhältniss,  welches  er  dann  für  die  eigene  Darstellung  be- 
iützen  konnte:  die  Geschichte  von  dem  Karolinger  A  rnulph, 
lern  nachherigen  Kaiser.  Auch  Karlmann  war  von  der  recht- 
xiäasigen  Gattin  kein  Kind  geboren,  und  so  erzeugte  er  ,mit  einer 
vornehmen  Frau  einen  Sohn  von  der  anmuthigsten  Gestalt^ 

Diese  Stelle  nun  hat  Cosmas  gleichfalls  wörtlich  in  seinen 
bricht  aufgenommen: 


Cosmas  I,  cap.  36. 

Huic  ex  legitime  matrimonio 
^cn  est  nata  soboles  propter  iu- 
Toecunditatem  coniugis,  sed  ex 
luadam  femina  nomine  Bo^ena, 
IHae  fuit  Cresinae,  filium 
Praestantissimae  formae 
^HBcepit,  quem  Bracislaum 
^pellari  fecit. 

Palacky  macht  muthig  die  Bo2ena  zur  ersten  Schönheit 
•ines  Landes  und  zur  Tochter  des  Wladyken  Kresina,  während 
tinger  in  ihr  eine  Leibeigene  sieht. 


Regino  ad   annum  980,   Pertz 
SS.   I,  pag.   591. 

Huic  ex  legitime  matrimonio 
non  est  nata  soboles,  propter  in- 
foecunditatem  coniugis,  sed  ex 
quadam  nobili  femina  filium 
elegantissimae  speciei  sus- 
cepit,  quem  Arnolphum  nomi- 
nari  iussit. 


^  Siehe  auch  Krones  Handbuch  Bd.  II,  Stammtafel. 
'  pannos  lavantem. 
▲rekiT.  Bd.  LZl.  I.  Hilfto. 
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Zu  der  Stelle  bei  Cosmas,  welche  von  der  Oeburt 
laws  handelt,  ist  dann  noch  eine  andere  heranzuziehen, 
sich  an  die  oben  angeführte  Stelle  über  die  Herzogin 
anlehnt.  Boleslaw  II.  hatte  vier  Söhne:  Wenzel,  BolesL 
Jaromir  und  Udalrich,  wenigstens  ist  es  anderweitig  er 
dass  Boleslaw  III.,  Jaromir  und  Udalrich  Brüder  gewes> 
Wenzel  gedenkt  nur  Cosmas,  und  ich  möchte  seine  £ 
nicht  für  völlig  beglaubigt  halten.  Cosmas  hält  bei 
Massen  Jaromir  und  Udalrich  für  Söhne,  nicht  für 
Boleslaws  III.  Von  Boleslaw  II.  kennt  er  blos  zwei 
Wenzel  und  Boleslaw  III.,  von  denen,  wie  er  bemer! 
erstere  frühzeitig  starb,  der  andere  aber  zur  Herrsch 
langte.  Ob  man  diese  Z  w  e  i  z  a  h  1  bei  Cosmas  nicht  ai 
Regino  zurückzuführen  hat?  Es  scheint  so,  denn  die 
Stelle,  wie  sie  bei  Cosmas  steht,  ist  bis  auf  die  Nam 
Regino  entlehnt.     Man  vergleiche: 


Cosmas  I,  cap.  32. 

Habuit  autem  hie  gloriosissi- 
mus  dux  Hemmam  sibi  in  ma- 
trimonio  iunctam,  quae  genere 

fuit  ceteris  nobilior Ex 

qua  du  OS  filios  suscepit  ele- 
gantissimae  indolis,  scilieet 
Wencezlaum  et  Bolezlaum,  sed 
Wencezlaus  ab  ineunte  aetate 
hanc  fragilem  vitam  mutavit 
aeternitate ,  Boleslaus  autem 
post  discessum  patris  sedis  sus- 
cepit  gubernacula    principalis. 

Noch  ist  einiger  unbedeutender  Stellen  zu  gedenken, 
Cosmas  aus  Regino  entlehnt  hat: 

Lib.  I,  cap.  14:  qui  sibi  non  solum  Boemiam  ist  : 
gino  ad  annum  890  genommen,  woselbst  es  heisst:  An 
rex  concessit  Sundebolch  Marahensium  Sclavorum  regi  d 
Bohemensium. 

In  demselben  Capitel  sind  nicht  blos  die  Worte 
regnum  —  diripientibus  aus  Regino  genommen,  sonder 
die  beiden  Worte   solotenus   depopulantibus.     In  Regin< 


Regino  ad  annuin  878 

SS.  I,   pag.  590. 

Habuit  autem  .... 
quandam  puellam  n  o 
sibi  coniugii  foedere  copi 
Ex  qua  d  u  o  s  liberos  si 
elegantis  formae  ac  i 
animi  virtute  prestantes, 
unus  Ludovicus,  alter  < 
mannus  vocabatur  .  .  . 


nämlich   zum  Jahre  894:   cuius  regnam   filii  eius   pauoo 

)ore  infeliciter  tenuerunt,  Ungaris  omniA  usque  ad  solnm 

M|l#  populantibus.    Einige  Handschriften  haben  —  im  Ganzen 

•  Mild  es  sieben  —  pauco^  das  ist  auch  das  richtige^  wie  es  sich 

^  dem  hier  benützten  Regino  findet. 

Cap.  18 :  Erat  res  spectacuio  digna  et  audacis  procacitate 

=^Ucis  ammiranda.   Nam  si  .  .  .  findet  sich  in  Regino  ad  annum 

'^^  :  Erat  res  spectacuio  digna  et  aestimatione  sortis  humanae 

''^^Um  varietati  miranda.    Nam  sicut.    Es  ist  merkwürdig,  dass 

'^Bmas  die  Räume   für  die  Jahre  952—966  leer  gelassen  hat, 

**^^n  wie    er   für  die  vorhergehenden  Jahre  seine  Nachrichten 

^^Dex  Continuator  Reginonis   entlehnt   hat,   so  hätte  er  es  auch 

^^^  die  genannten  Jahre  thun  können.   Man  kann  nur  annehmen, 

^^Was  das  Exemplar  des  Regino,  das  ihm  zu  Gebote  stand,  mit 

'^inen  Nachrichten  nicht  über  das  Jahr  951  hinausgegangen  ist. 

Cosmas  cap.  27 :  Dubranca   peplum   capitis   sui   deposuit 

^^nert   an    Regino   ad    annum    863:   comam   capitis    deposuit 

^bituque  sanctae  conversacionis  suscepto  .  .  . 


Diese  Angaben  werden  genügen,  um  die  Ansicht  Palackys 
^on  der  Nichtbenutzung  des  Regino  durch  Cosmas  endgiltig  ab- 
^athun,  ich  verzichte  daher  darauf,  noch  weitere  Belegstellen 
^a  sammeln,  die  sich  etwa  in  den  drei  Büchern  des  Cosmas 
^och  vorfinden  möchten.  Eine  jede  künftige  Ausgabe  derselben 
Vird  freilich  darauf  Rücksicht  nehmen  müssen,  denn  sie  bilden 
^in  wesentliches  Kriterium  für  die  Beurtheilung  des  Werthes 
der  Chronik.  Schon  jetzt  kann  ich  betonen,  dass  die  Ueber- 
^instimmung  im  zweiten  und  dritten  Buche,  wo  eine  solche  noch 
vorkommt,  mehr  stilistischer  als  sachlicher  Natur  ist. 


lieber  einige  andere  Quellen  des  Cosmas. 

Die  Darstellung  des  Cosmas  ist  eine  breite,  behagliche^ 
liie  und  da  lebhafte  und  dramatische ;  er  sieht  sehr  auf  schöne 
Keden  und  schmückt  die  Erzählung  durch  zahlreiche,  den  latei- 
nißchen  Classikern  entnommene  Verse.  Er  selbst  hat  eine  grosse 
Vorliebe  für  die  Poesie  und  lässt  an  mehreren  Stellen  deutlich 
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erkennen^   dasB  er  den   Museü  manclies  Stündciien  gewidmet 
habe.  ^    Die  Vorliebe  für  die  Verse  hat  er,  was  achon  Stenzel 
hervorhebt,^   mit  vielen    seiner   schriftstellemden  Zeitgenossen 
gemein.     Fast  niemals   eitirt   er   seine  Dichter^   denen   er  den 
einen  oder  anderen  Vers  entlehnt.    Auch  seine  Gewährsmänner 
für  das   eigentlich    Historische   werden   nicht  immer   genannt; 
des    Regino   geschieht   beispielshalber   keine  Erwähnung.    Die 
historischen  Quellen,   die  ihm  zu  Gebote  standen,   sind  genug- 
sam  bekannt,^   und   es   kann   an   dieser  Stelle  höchstens  noch 
auf  Spuren   von    Benützung   solcher   Quellen   aufmerksam  ge- 
macht werden,  die  man  bisher  als  seine  Gewährsmänner  weniger 
gekannt  und  beachtet  hat.     Was   urkundliches   Material  anbe- 
langt, so  wird  solches  von  ihm  gelegentlich  herbeigezogen  und 
mitgetheilt.    Zu  demselben  gehört  auch  jener  Brief  des  Papstes 
Johannes  XIII.  an  den  Herzog  B o  1  e s  1  a w  11.,^  in  welchem 
der   Papst    die    Errichtung    eines    Bisthums   in   Prag   und  des 
Nonnenklosters  bei  St.  Georg  bewilligt.     Die   Echtheit  dieses 
Briefes   ist   schon  im  vorigen  Jahrhunderte  von  Assemann^ 
ohne  Angabe  von  Gründen,  von  Pubitschka^  hingegen  unter 
Anführung  eines  sehr  gewichtigen  Grundes   bestritten   worden. 
Es  heisst  nämlich  da:  Aber  nicht  nach  dem  Ritus  oder 
der  Sekte  des  bulgarischen  oder  russischen  Volkes 
oder  der  slavonischen  Sprache,    sondern    es    soll   ein  lateinisch 


^  Unsere  Cosmasausgaben  haben  nicht  alle  aus  lateinischen  Classikern  ent- 
nommenen Stelleu  als  entlehnt  bezeichnet.  Ich  hebe  nur  einzelnes  her- 
aus :  Expers  et  maris,  emunctae  femlnae  naris  ist  nach  Hör.  Sat.  I,  4, 8 
gebildet.  Der  Vers :  Lusistis  satis,  edistis  satis  atque  bibistis  stammt  loi 
Hör.  £pp.  U,  2,  214.  Der  Vers:  Nunc  mea  musa  tuum  digito  compesce 
labeÜom  ist  aus  Juv.  Sat.  I,  160  genommen.  Im  3.  Cap.  des  ersten 
Buches  sind  sämmtliche  Verse  dem  dritten  Metrum  im  zweiten  Bache 
des  Boethius  nachgebildet,  was  der  Ausdruck  dabant  salubres  ganz  deat- 
lich  erkennen  lässt.  Ausserdem  finden  sich  noch  in  allen  drei  Büchern 
zahlreiche  Anklänge  au  Virgil,  Lucan,  Horaz,  Statins  u.  a.,  in  den  ersten 
Capiteln  des  ersten  Buches  beispielshalber  an  Virgil  Aen.  I,  202.  IV,  59Ö. 
V,  253.  VU,  120.  VII,  465.  Hör.  Od.  I,  7.  II,  16  u.  s.  w. 

^  Geschichte  Deutschlands  unter  den  fränkischen  Kaisern  II,  pag.  48  f.i 
B.  auch  Palackys  Würdigung  pag.  19,  20. 

3  Sie  sind  in  Palackys  Würdigung,  dann  namentlich  auch  in  Wattenbschi 
Gescbichtsquellen  U,  154,  endlich  in  der  Einleitung  zu  Koepkes  on^ 
jener  der  Prager  Ausgabe  (F.  F.  rer.  Boh.  II)  im  Einzelnen  verseichnet 

^  Cosmas  lib.  I,  cap.  22.  ^  Assemann  Origg.  eccl.  Har.  t.  III,  pag.  % 

pag.  169.     ^  Chronologische  Geschichte  von  Böhmen  III,  pag.  7 — 12. 
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ebildeter  Priester  ausgewählt  werden J  Das  kann  nach  Pu- 
itschka  um  so  weniger  in  dem  Briefe  enthalten  gewesen  sein, 
Is  die  Bulgaren  damals  dem  römischen  Ritus  angehörten,  die 
lussen  aber  noch  keine  Christen  waren.  Der  Ausdruck:  non 
atera  secundum  sectam  Ruziae  gentis  lässt  sich  wohl  auch 
icht,  wie  Wattenbach  ^  anzunehmen  geneigt  ist,  auf  jene  ver- 
inzelten  christlichen  Gemeinden  anwenden,  die  es  vor  der 
i'aufe  des  Zaren  bereits  in  Kussland  gab.  Die  Einwendungen, 
reiche  Pubitschka  daher  einstens  erhoben  hat,  bestehen  noch 
eute,  und  selbst  Wattenbach  gesteht,  dass  sich  die  Ikshtheit 
es  päpstlichen  Schreibens  nicht  erweisen  lasse  und  es  also 
weifelhaft  bleibe,  ob  schon  damals  Bemühungen  stattgefunden 
laben,  die  slavische Kirchensprache  einzuführen.  Dobrowsky 
Q  seiner  Geschichte  der  böhmischen  Sprache  sagt:^  Cosmas 
egt  dem  Papste  Johann  XIII.  in  den  Mund,  was  erst 
iregor  VII.  dem  Wratislaw  verboten  hatte. ^  Dem 
ntsprechend  wird  der  Brief  von  Jaff^"^  unter  den  Fälschun- 
;en  angeführt  und  auch  von  Köpke^  und  Dümmler^  als 
ine  solche  bezeichnet.  Palacky,  ^  dem  sich  der  neueste  Heraus- 
«ber^  des  Cosmas  anschliesst,  meint,  dass  die  bedeutsamen 
Vorte:  literas  quarum  formula  huiusmodi  fuit,  die  unge- 
wungene  Annahme  gestatten,  dass  Cosmas  jenen  Brief  aus 
em  Gedächtnisse  aufgesetzt  habe,  ohne  das  vorauszusetzende 
)riginal  in  der  herzoglichen  Kanzlei  eingesehen  zu  haben.  Ab- 
esehen  davon,  dass  man  (mit  Rücksicht  auf  Cosmas  lib.  II, 
ap.  32)  allen  Grund  hat,  Briefen,  welche  Cosmas  mittheilt,  nur 
ait  dem  ausgesprochensten   Misstrauen   entgegen   zu   kommen, 


1  Verom  tarnen  dod  secundam  ritus  aut  sectam  Bulgariae  gentis  vel  Ruziae 
ant  Sclavonicae  linguae  sed  magis  sequens  institata  et  decreta  apostolica . . . 

^  Die  slav.  Litorgie  in   Böhmen  und  die  altrussische  Legende  vom   heil. 
Wenzel  aus  den  Abh.  der  phiL-hist.  Gesellschaft  in  Breslau  1.  Bd.  pag.  226. 

^  Der  folgende  Satz :  denn  um  das  Jahr  970  wäre  so  eine  Clausel  ganz  un- 
nöthig  gewesen,  da  die  Böhmen  den  slav.  Ritus  nicht  hatten,  ist  freilich 
nur  unter  Einschränkungen  richtig.  Ich  bemerke  übrigens,  dass  ich 
Dobrowsky  nach  der  ersten  Auflage  citire,  da  mir  die  zweite  nicht  zu 
Gebote  steht.  Dobrowsky  hat  vielleicht  später  seine  Ansicht  geändert, 
waa  ich  ans  Palackys  Würdigung  pag.  57  (Note)  schliessen  möchte. 
«  f.  Wattenbach  a.  a.  O.  pag.  229.     ^  Regg.  pontif.  pag.  947. 

*  Köpke  in  der  Ausgabe  des  Cosmas  Pertz  SS.  IX,  pag.  6  u.  49. 
f  PlUgrim  von  Passau  pag.  173—174.       »  Würdigung  pag.  26,  27. 

*  Fontes  rerum  Bohemlc.  II,  pag.  37,  Note. 
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meine  ich,  dasB  mit  dem  ErkläruDgsversuche  des  Palacky  die 
Schwierigkeiten  nicht  behoben  sind,  denn  selbst  vorausgesetzt, 
dass  Cosmas  nur  aus  dem  Gedächtnisse   citirt    habe,    was  der 
Ausdruck  huiusmodi,  den  er  gebraucht,   noch  keineswegs  über 
jeden  Zweifel  erhebt,^  wo  stammt  denn  der  fragliche  Ausdruck 
Ruziae  gentis   her?     Entweder  befand   er   sich  in  des  Cosmas 
Vorlage  und  dieser  hat  ihn  aus  dem  Gedächtnisse  citirt,  oder 
Cosmas  hat  ihn  eingeschoben;  im  ersten  Falle  lag  dem  Cosmas 
schon  eine  Fälschung  vor,  im  zweiten  Falle  ist  der  Brief,  wie 
wir    ihn    heute    sehen,    mindestens    interpolirt.*    Ich    bezweifle 
überhaupt  die  Möglichkeit  eines  Versuchs,   in   den  letzten  Re- 
gierungsjahren Ottos  des  Grossen  die  slavische  Kirchenspracbe 
in  Böhmen  einzuführen,   und  weise  noch  auf  zwei  andere  Mo- 
mente  hin,    nämlich    erstens,    dass   in   dem   fraglichen  Briefe 
gleich  zwei  grossartige  Stiftungen,   von   denen    eine  jede  ihre 
besondere  Wichtigkeit  und  Bedeutung  hat,  angeordnet  werden^ 
dann    flösst    der   Name   Mlada   einiges   Bedenken    ein.     Mladi 
ist   eine    ganz   allgemeine    Bezeichnung,    es   heisst    die  junge; 
sollte   dies   nicht   auf  die  richtige  Spur   führen,    nämlich,  dass 
man  in  den  Zeiten  des  Cosmas  den  wahren  Namen  der  ersten 
Aebtissin  von  St.  Georg  nicht  mehr  gewusst  und  die  Tradition 
sie  nur   als   die  jüngere  Tochter   des  Herzogs  Boleslaw  I.  be-   . 
zeichnet  hat?  !' 

Erwägt  man,  dass  Cosmas  auch  im  zweiten  Buche  jeoeQ  < 
launigen  Brief  der  Markgräfin  Mathilde  an  den  Schwabenherzog  '- 
Wolf  selbst  geschrieben  hat,  wie  aus  dem  Stil  mit  Gewissheit  ■ 
hervorgeht,  so  dürfte  man  noch  am  ehesten  geneigt  sein  tu  \ 
sagen,  dass  Cosmas  auch  diese  Urkunde  selbst  concipirt  habe,  • 
wobei  er  die  lleberlieferung,  wie  sie  sich  sowohl  am  Dorn-  : 
capitel  als  in  dem  betreffenden  Kloster  vorfinden  mochte,  be-  f- 
nützt  hat.  Die  fragliche  Stelle  vom  bulgarischen  oder  russischen  \ 
Ritus  bildet  dann  keine  weiteren  Schwierigkeiten.  \ 

Was  die  A  dal  berts  losten  den    betrifft,    so    hat   er   auch  die 
des  Brun  von  Quorfurt  gekannt,    wie    sich   aus  gewissen  über- 

*  (\v«mAii  iiiilc^rm'hoidot  allerdings  zwisclieii  huius  und  huiiiamodi,  denu  er 
Mirt  HU  oinor  Strllo:  (^)ntinet  iMiim  aut  huiir  jiut  huiusmodi  textarn,  aber 
ftn  vtirdit^iil  doch  aiipMiiorkt  bu  werden,  davs  dieses  huiusmodi  vor  der 
ItiKiiMiltt  vttm  V{U.  April  UVStt  werthlos  ist,  denu  er  kann  doch  die  lan^e 
ItrKiiiidb  Hill  doli  On^nibostimmuDgen  etc.  uicht  aus  dem  Gedfichtoiss 
lüMrl  hühtiii. 
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DstünmeDden  Ausdrücken  erkennen  lässt,  *  wenn  diese  lieber- 
nstimmung  nicht  vielleicht  auf  eine  dritte  gemeinschaftliche 
aelle  zurückzuführen  ist.  Doch  davon  später.  Die  vita  Adal- 
)rti  des  Canaparius  ist  bekanntlich  zum  grössten  Theile  in 
osmas  aufgegangen,  hie  und  da  nimmt  er  nur  einzelne  Wen- 
Ingen,  öfter  ganze  Sätze  aus  derselben.  Interessant  ist  es 
3wiss,  dass  Cosmas  selbst  in  den  späteren  Partien  seines 
iTerkes  noch  auf  Canaparius  zurückgreift,  um  mit  dessen 
/orten  ein  analoges  Verhältniss  zu  schildern.  Da,  wo  er  den 
od  des  Bischofs  Hermann  von  Prag  (f  1122),  der  schon  sein 
eitgenosse  gewesen  und  nur  drei  Jahre  vor  ihm  selbst  ge- 
^rben  ist,  schildert,  greift  er  ein  ähnliches  Ereigniss  aus 
Canaparius  heraus,  nämlich  den  Tod  des  ersten  Prager  Bischofs 
hietmar. 


Canaparius  cap.  6. 

Heu  mihi  qualis  eram  et 
uantum  mutatus  ab  illo,  qualem 
le  nunc  esse  vellem 

Heu  me  miserum 

'ae  mihi,  quia  silui  .  .  . 


Cosmas  III,  cap.  49. 

Heu  mihi  misero,  qualem 
me  esse  vellem,  quam  diversum 
ab  illo,  qualis  olim  eram  .  .  . 
Vae  mihi,  quia  silui. 


Eine  uns  nicht  mehr  erhaltene  Quelle  des  Cosmas  für 
ie  Geschichte  des  heil.  Adalbert  verbirgt  sich  dagegen  in  dem 
9.  und  30.  Capitel  des  ersten  Buches,  und  zwAr  in  demjenigen 
heile,  welcher  von  Htrachquas  handelt.  In  der  ältesten  An- 
ige  seines  Werkes  wurde  von  diesem  kaum  gesprochen.  Zum 
ahre  990  gibt  Cosmas  eine  trockene  Notiz:  der  heil.  Adalbert 
eht  nach  Rom  und  wird  Mönch.  Zu  den  Jahren  991,  992, 
93  und  994  findet  sich  nichts,  zum  Jahre  995  wird  sich  die 
benfalls  einfache  Angabe  von  der  Libitzer  Katastrophe  vor- 
;efunden  haben,  worauf  gleich  zum  Jahre  996  von  Adalbei'ts 
iekebrungsreisen  gesprochen  wird.  Alle  diese  Nachrichten 
nochte  er  in  alten  Annalen  gefunden   haben;    später   empfand 


^  Die  Stelle,  dass  Adalbert  an  einem  Festtage  ermordet  worden,  dass  die 
Katastrophe  in  einer  Kirche  stattfand,  dass  Adalbert  die  Ungarn  bekehrt 
habe,  findet  sich  nicht  in  Canaparius.  Freilich  auch  die  Benutzung  dieser 
Stellen  des  Brun  ist  fraglich;  an  den  letzteren  erinnern  Ausdrücke  wie 
ttbi  piscatio  sua  nichil  cepit,  entsprechend  bei  Cosmas  retibus  fidei  cepit, 
oder  secalum  et  eins  pompam  fugerc  coepit,  entsprechend  bei  Cosmas; 
pompat  secnli  despicio  u.  a*. 
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er  das  Bedürfniss,  über  den  heil.  Adalbert  einiges  einzu- 
schieben, was  er  von  anderen  übergangen  sah:  Nee  transsilien- 
dum  censeo,  quod  ab  aliis  praetermissum  video,  das 
war  eben  die  Geschichte  von  Strachquas,  zu  der  er  noch  aas 
den  ihm  bekannten  Adalbertslegenden  einzelnes  hinzugefttgt, 
die  Ereignisse  freilich,  was  schon  von  Büdinger  mit  Recht  her- 
vorgehoben wurde,  in  , unbarmherziger'  Weise  verdreht  hat 
Die  eingeschobene  Partie  beginnt  mit  Nee  transsiliendum  und 
schliesst  mit  Hactenus  haec  inseruisse  sufficiat.  Dass  Gosnus 
dieselbe  erst  später  angefügt  hat,  möchte  ich  nicht  aus  diesen 
einleitenden  und  Schlussworten  folgern,  so  bezeichnend  die- 
selben auch  sein  mögen,  ^  sondern  aus  dem  grossen  Widerspruche, 
der  sich  ergibt,  wenn  wir  den  Inhalt  beider  Capitel  mit  dem 
unmittelbar  darauf  folgenden,  ja  selbst  mit  dem,  was  zum  Jahre 
995  angegeben  ist,  sich  also  mitten  unter  dem  Eingeschobenen 
befindet,  vergleichen.  Cosmas  sagt :  Zu  welchen  Völkern  Adal- 
bert gegangen  ist,  das  will  ich  nicht  erzählen,  das  kann  ein 
Jeder,  der  Lust  hat,  in  der  Lebens-  und  Passionsgeschichte  des 
heil.  Adalbert  lesen:  scire  poterit,  qui  vitam  eins  sive  passionem 
legerit.  Nara  mihi  iam  dicta  bis  dicere  non  placet  ista.  Troti 
dieser  ausdrücklichen  Angabe  lesen  wir  zum  Jahre  996:  Post^ 
quam  .  .  .  Adalbertus  retibus  fidei  cepit  Pannoniam,  simul 
et  P  0 1 0  n  i  a  m  ad  ultimum  dum  in  P  r  u  s  s  i  a  seminat  verbam 
dei  hanc  praesentem  vitam  terminavit. 

Er  hat  also  später,  da  er  die  genannte  Partie  einfügte, 
ganz  übersehen,  dass  er  von  den  Bekehrungsreisen  Adalberts 
schon  gesprochen.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Angabe 
über  die  Libitzer  Katastrophe,  über  die  ursprünglich  blos  die 
(freilich  auch  unrichtige)  Angabe  in  Cosmas  gewesen  sein 
mochte:  Anno  dominicae  incarnationis  995  interfecti  sunt  in 
urbe  Lubic  quinque  fratres  sancti  Adalberti  .  .  .  .'  Als  er 
dann  in  dein  späteren  Zusatz  noch  etwas  ausfuhrlicher  und 
pragmatisch    den    Untergang   der  Slawnikinger    besprach,  sagt 


^  Solche  Ausdrücke  finden  sich  in  Cosmas  nicht  selten;  Verweisungen  auf 
früheres  oder  späteres,  die  freilich  wie  jene  in  cap.  18  (de  cet«ro  vitM 
eins  cnrsu  in  sequentibus  sat  inanifestabitur)  und  20  (de  quo  supra  retu* 
limus)  erst  später  angefügt  werden  konnten.  Die  Ausdrücke  praeterire^ 
hactenus  haec  etc.  siehe  1.  I,  cap.  15,  cap.  4,  cap.  10,  II,  cap.  32,  34, 
46  u.  a. 

3  Der  älteste  Krudcr,   den  Cosmas  nennt,   befand  sich  gar  uichi  in  Libitx. 
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»r:  quatuor  fratribus  sancti  Adalberti  cum  omni  prole  ante 
psum  altare  decollatis  .  .  . ;  hier  sind  es  also  vier  Slawnikinger, 
lie^  wie  er  mit  Brun  von  Querfurt  richtig;  angibt,  in  Libitz  ihren 
Jntergang  finden.^  Diese  Widersprüche  lassen  sich  aus  einer 
ilinBchiebung  dessen,  was  er  von  anderen  übergangen  glaubte, 
km  besten  erklären.  Interessant  ist  nur  noch  der  Satz:  Nam 
nihi  iam  dicta  bis  dicere  (wiewohl  er's  doch  thut)  non  placet 
sta.  Man  hat  nämlich  aus  diesen  Worten  schliessen  wollen, 
lass  Cosmas  auch  der  Verfasser  der  versificirten  Legende  des 
leil.  Adalbert  ist.  Ich  habe  nun  schon  an  anderer  Stelle 
larauf  hingewiesen,^  dass  diese  versificirte  Legende  eine  blosse 
Jebertragung  des  Canaparius  ist  und  eine  grosse  Aehnlichkeit 
nit  Cosmas  haben  niuss,  weil  auch  Cosmas  den  Canaparius 
:um  Theile  wörtlich  ausschreibt,  und  dass  man  diese  versificirte 
!jegende  dem  Cosmas  mit  Unrecht  zuschreibt.  Um  des  Strach- 
|ua8  willen  hat  der  Autor  den  Einschub  vorgenommen,  und 
Dan  könnte  leicht  in  der  Darstellung  desselben  einen  aber- 
oaligen  Widerspruch  entdecken.  Denn  zuerst  werden  dem 
iönch  und  Bruder  des  Herzogs  nicht  weniger  als  fünf  vor- 
reffliche  Eigenschaften  zugeschrieben,  von  denen  er  jede  ein- 
eine als  Bischof  von  Prag  gut  brauchen  konnte:  Beliebtheit, 
ansehen,  Würdigkeit,  Kenntnisse  und  Demuth ;  den  ihm  von 
Ldalbert  angebotenen  Hirtenstab  weist  er  mit  Entrüstung  zurück, 
m  nicht  lange  nachher  in  glühendem  Ehrgeiz  für  denselben 
a  entbrennen.  Für  den  unvermittelten  Gegensatz  findet  sich 
ie  £rklärung  in  dem  Umstände,  dass  Strachquas  früher  den 
Vorten  des  heiligen  Mannes  nicht  folgte  und  so  dessen 
Prophezeiung  in  Erfüllung  gehen  muss:  Scias  frater  scias, 
\aod  modo  non  facis  cum  bono,  facies  autem  postea  cum  tuo 
maximo  malo. 

In  einer  schriftlichen  Quelle  hat  Cosmas  das,  was  er  uns 
^on  Strachquas  erzählt,  nicht  vorgefunden,  darum  sagt  er  ja 
iiich:  quod  ab  aliis  praetermissum  video.  Es  fragt  sich  nun, 
^oher  er  die  Nachrichten  über  des  Strachquas  Ehrgeiz  und 
Strafe  erhalten  hat.  Wahrscheinlich  folgte  er  einer  älteren 
Deberlieferung.     Im  Uebrigen    mochte   auch    eine    heute   nicht 


'  8«ncti  Tiri  fratres  qnatuor  Rtrenui   hello  et  nescii  cedere   loco  mortem 
aceeperoat  bei  Bielowski  Mon.  Pol.  t.  I,  png.  210. 
^  Hittorische  Zeit«chrift  40.  Bd.  pag.  545. 
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vorhandene  Adalbertslegende  von  der  Geschichte  des  Strach- 
quas  einige  Erwähnung  thun.  Dass  es  einstens  noch  eine 
solche  Legende  gab,  als  deren  Verfasser  Willico  ansuseheo  ist, 
hat  schon  L.  Giesebrecht  bemerkt,  ohne  freilich  näher  darauf 
einzugehen.  Willico  war  Probst  am  Dom  zu  St.  Veit,  er  stand 
dem  heil.  Adalbert  persönlich  nahe,  ertheilte  demselben  Rath- 
schlage  ^  und  war  bei  jener  gefährlichen  Scene  in  dem  Streit 
um  das  buhlerische  Weib,  das  Adalbert  aus  den  Händen  der 
ergrimmten  Verwandten  retten  wollte,  an  seiner  Seite.-  Willico 
war  es  gewesen,  der,  wie  wir  aus  Brun  von  Querfurt  erfahren,' 
einiges  über  Adalbert  aufgeschrieben  hat.^  Wenn  man  bedenkt^ 
dass  zur  Zeit  Bruns  Johannes  Canaparius  Abt  des  Alexios* 
klosters  war,  dass  Willico  von  Canaparius  und  Brun  als  Zeup 
und  zwar  über  Vorfälle  in  Prag  angeführt  und  dass  ihm  die 
Bezeichnung  gravis  homo  zuerkannt  wird,  so  ist  es  zweifellofl^ 
dass  dieser  Willico  für  wichtige  Ereignisse  im  Leben  Adalberts 
die  beiden  Biographen  mit  Nachrichten  versehen  hat.  Vielleicht 
hat  Willico  für  die  Prager  Kirche  seine  Erinnerungen  aa%o-  , 
schrieben  und  sind  dieselben  noch  dem  Cosmas  vorgelegen.  ' 
Uebrigens  kann  in  diesen  von  Strachquas  nur  wenig  gesprochea  ; 
worden  sein,  weil  wir  ja  auch  in  Brun  nur  wenig  über  diesen 
Gegenstand  finden. 

Die  Stelle  im  27.  Cap.  zum  Jahre  977:  obiit  Dubranca, 
quae    quia   nimis   improba  fuit,    iam   mulier  provectae   aetatii  , 
cum  nupsisset  Poloniensi    duci   peplum   capitis  sui  deposuit  et  ! 
puellarem  coronam  sibi  imposuit,    quod   erat   magna   demeotb  | 
mulioris,  die  Büdinger  in  folgender  Weise  und  zutreffend  übe^ 
setzt:  Sie  sei  gar  zu  schlecht   gewesen    und   habe   lange  nach 
ihrer  Verheirathung   das  Abzeichen   der  Unvermählten  vrieder 
angelegt,   wird  sich  auf  die  in  Polen  bekannte  Ueberlieferungy 


^  Wendische  Geschichten  I,  pag.  305.  Wattenbachs  Geschichtsq.  I,  pag.  349. 
(4.  Aufl.) 

2  Canaparius  cap.  12:  Admovct  solvendac  quaestiunculac  socium  elegantem 
virum  Williconem.  Hie  honore  praepositurae  praeerat  ceteris,  hunc  vif 
sanctissimus  oranium  consiliorum  suorum  participem  feciL 

3  Qua  voluntate  quia  martyrii  coronam  exposcens  erat,  adimpleret  utique. 
quod  voluit,  nisi  cum  prudentcr  dominus  Willico  prohiberet. 

*  Cui  rei  homo  qui  hora  illa  praesens  erat  Willico  quidam  bonus  clerieu> 
et  sapiens  visibile  testimoniam  asserebat,  quod  noB  legimus,  com  ^ 
abbatem  nostrum  hoc  scripto  fiUus  mandaverat 
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ie  wir  auch  aus  polnischen  Chronisten  kennen,^  dass  Dubrawka 
Iren  ehelichen  Pflichten  erst  nachkam,  als  ihr  Gatte  Christ  ge- 
rordeOy  zurückführen  lassen.  Cosmas  mag  dieselbe  noch  in  seinem 
Iterlichen  Hause  vernommen  haben.  Von  den  Kasteiungen  des 
leisches  hält  Cosmas  nicht  viel,  wie  sich  aus  mehreren  Stellen 
rkennen  lässt.  In  ganz  entgegengesetztem  Sinne  als  Cosmas 
ussert  sich  bekanntlich  Thietmar  (IV,  35),  wenngleich  seine 
ibleitung  des  Namens  eine  unrichtige  (quod  Bona  signiiicat 
agt  er)  ist ;  polnische  Quellen  ^  nennen  sie  auch  Dambrowca 
7on  dajbr,  die  Eiche,  entsprechend  dem  tschechischen  dub). 
>a8S  über  Dubrawka  in  der  That  in  Polen  verschiedene  Sagen 
nter  dem  Volke  im  Umlaufe  waren,  erfahren  wir  aus  einer 
Randbemerkung  zum  Codex  Eugenianus:  Hie  vide  de  Dam- 
rowca,  unde  fuerit  et  qualis  fuerit,  de  qua  rustici  multa 
len  tiuntur.^ 

Zeissberg  ist  geneigt,  eine  andere  Erklärung  zu  wählen, 
Bshalb  übersetzt  er:  Sie  sei  so  schlecht  gewesen,  dass  sie 
ach  als  Weib  im  vorgerückten  Alter,  nachdem  sie  Miseco  ge- 
dirathet  hatte,  den  Schleier  von  ihrem  Haupte  ablegte  und 
ine  Mädchenkrone  aufsetzte.  Zeissberg  beruft  sich  auf  die 
itte  des  Kranzwindens  bei  den  Böhmen.  Die  obige  Erklärung 
theint  mehr  zur  Sache  zu  sprechen. 

Bemerkenswerth  ist  eine  Stelle  bei  Cosmas,  welche  sich 
if  die  Verbesserung  der  Münzverhältnisse  unter  Karl  dem 
rossen  bezieht:  Est  aliquid,  fili  mi,  quod  Karolus  rex  sapien- 
ssimus  et  manu  potentissimus  haud  equiparandus  nobis  homini- 
08  valde  humilibus  cum  filium  suum  PIpinum  post  se  in 
>lio  sublimandum  disponerot  cum  terribili  cum  sacramento  con- 
tringeret,  ne  in  rcgno  suo  subdola  et  prava  taxatio  ponderis 
nt  monete  fieret.  Corte  nulla  clades  —  lieisst  es  weiter  — 
Ulla    pestilentia   nee   mortalitas   nee   non  hostes  totam  terram 


*  PoAtremo  unam  christianissimam  de  Bohemia  Dnbrovcam  nomine  in  matri- 
monium  requisivit.  At  illa,  ui  pravain  consuctudinem  iliam  dimittat,  sese- 
qae  fieri  christianum  promittat  sibi  niibere  reciiHavit  .  .  .  nee  dum  tarnen 
thoro  mariiali  foedoravit  donec  .  .  .  .se  gremio  matris  erelesiae  counivit. 
Galli  chronicon  (chron.  Polon.)  Biciowaki  Monum.  Pol.  bist.  1,  399. 

^  Zusammengestellt  sind  dieselben  von  Zeissberg,  Miseco  I.  Archiv  f.  öst. 
6e«rh.  XXXVIII,  pag.  26. 

3  Ibid.  j^tig,  34. 
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rapinis    et    incendiis    devastaotes    magis   populo   dei   nocerent, 
quam  frequens  mutatio  aut  fraudulenta  peioratio  nummi.^ 

Die  Stelle  ist  in  neuerer  Zeit,  soweit  ich  sehe,  nur  von 
Georg  VfsLitz  beachtet  worden.  2  Es  ist  bekannt;  dass  Karl  be- 
müht war,  das  Münzwesen  zu  verbessern  und  einheitlicher  u 
gestalten,  namentlich  auf  reine  und  vollwichtige  Stücke  ward 
gehalten.  Indem  Waitz  dies  hervorhebt,  sagt  er:  Hierauf  be- 
zieht sich  auch  die  sagenhafte  Ueberlieferung  beim  Cosmas  1, 33. 

Sollte  sich  die  Erinnerung  an  Karls  Bemühungen  um  die 
Verbesserung  des  Münzwesens  drei  Jahrhunderte  hindurck 
im  Volke  erhalten  haben?  dann  hätte  sie  Cosmas  wohl  nur 
während  seines  Aufenthaltes  im  westlichen  Deutschland  ver- 
nommen. In  Böhmen  selbst  dürfte  sie  völlig  erloschen  gewewii 
sein.  Die  Meinung  von  Waitz  erhält  freilich  dem  Anschein 
nach  ein  grösseres  Gewicht  noch  durch  die  Gewissheit,  daiB 
sich  die  Erinnerung  an  Pippins  Zug  gegen  Böhmen  daselbst 
bis  in  die  Zeiten  des  Cosmas  behauptet  hat.^  Man  erinnert 
sich  später  noch  an  den  Tribut,  den  man  dem  Kaisersohoe 
böhmischerseits  zu  zahlen  genöthigt  war  und  der  in  der  Folge 
auch  geleistet  wurde.  Aber  eben  deswegen  konnte  das  Ge- 
dächtniss  darair  im  Volke  nicht  erlöschen,  und  es  ist  gani 
richtig,  wenn  Cosmas  sagt:  Hoc  testatur  nostratum  aetas  in  j 
aetate,  hoc  omni  anno  sine  refragatione  solvimus  .  .  .  .  Aber ' 
mit  der  ersten  Erinnerung  ist  es  doch  etwas  anders ;  betrachtet 
man  die  Notiz  des  Cosmas  etwas  genauer,  so  dürfte  man  wohl 
den  gelehrten  Charakter  derselben  bemerken;  sie  enthält  nichts, 
woraus  man  schliessen  könnte,  ihre  Quelle  sei  volksthümliche 
Ueberlieferung  gewesen.  Wir  vermuthen,  dass  sich  Cosmss 
dort,  wo  er  den  Regino  kennen  gelernt  hat,  auch  über  das  in 
Rede  stehende  Ereigniss  belehrt  hat;  seine  Vorlage  hat  er  aller- 
dings missverstanden,  denn  davon,  dass  Karl  der  Grosse  seinen 
Sohn  Pippin  durch  einen  schrecklichen  Eidschwur  verpflichtete, 
keine  Verschlechterung  der  Münze  zuzulassen,  ist  aus  gleich-  \ 
zeitigen  und  späteren  Quellen  mit  Ausnahme  des  Cosmas  nicht»  « 
bekannt.    Dagegen  hat  sich  schon  Pippin,  der  Vater  Karls  des  ~ 


'  Pertz  8S.  IX,  pag.  55. 

2  Waitz  deutsche  Verfassungfsgesch.  IV.  Bd.,  pag.  71. 

3  Cosmas  I,  cap.  33.     Talern   enim   nobis    legem    insUtuit  Pipinas  magoni 
Karoli  regis  filius 
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>8seD;  um  die  Hebung  des  Münzwesens  emsig  bemüht,  und 
e  Notiz,  in  welcher  der  Thätigkeit  beider  Herrscher  gedacht 
r,  wird  unserem  Chronisten  vorgelegen  sein.  Eine  solche 
tjz  finde  ich  in  dem  41.  Abschnitte  der  Beschlüsse  des  Con- 
;  von  Reims  im  Jahre  813:  Ut  dominus  imperator  secundum 
tutum  bonae  memoriae  domini  PIppini  misericordiam  faciat, 
solidi,  qui  in  lege  habentur  per  quadraginta  denarios,  dis- 
rant,  quoniam  propter  eos  multa  periuria  multaque 
sa  testimonia  reperiunturJ  Diese  oder  eine  ahn- 
le  Notiz  mag  Cosmas  in  einer  Conciliensammlung,  die  sich 
lleicht  auch  in  Prag,  wie  anderweitig  vorfand,  benützt  haben. 
3  andere  Werk  Reginos,  an  das  man  zunächst  denken 
mte,  die  ,libri  duo  de  synodalibus  causis  et  disciplinis  eccle- 
Uicis,  enthalten  freilich  über  diese  Sache  nichts.^ 


Am  Schlüsse  möchte  ich  noch  eine  Anmerkung  über  die 
fassungszeit  des  Geschichtswerkes  des  Cosmas  anfügen, 
aal  da  alle  neueren  Herausgeber  desselben  in  dieser  Hin- 
it  auf  den  Angaben  Palackys  fussen,^  zu  denen  nothwen- 
er  Weise  eine  Correctur  gemacht  werden  muss.  Palacky 
t  an  der  betreffenden  Stelle  der  Würdigung  der  alten  böh- 
chen  Geschichtschreiber:  das  dritte  Buch,  welches  mit  dem 
ire  1093  anfangt,  beendigte  er  erst  im  Jahre  1125,  schloss 
mit  dem  im  April  dieses  Jahres  erfolgten  Tode  des  Herzogs 
adislaw  und  eignete  nun  alle  drei  Bücher  zusammen  dem 
»bste  Severus  zu.  Diese  Ansicht,  welche  nach  Palacky  die 
rausgeber  des  Cosmas  getheilt  haben,  wiewohl  schon  Pelzel 


Mjuisi  XIV,  pag.  81.  Ueber  diese  Stelle  s.  Waitz  MÜDzverbältnisse  iu 
den  älteren  Rechtsbüchern  des  fränkischen  Reichs  im  IX.  Bd.  der  Ab- 
handlungen der  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften^  pag.  253,  und  Svet- 
beer  Beiträge  zur  Geschichte  des  Geld-  und  Münzwesens  in  Deutschland 
im  IV.  Bd.  der  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  pag.  268  ff. 
'  Ich  übersehe  hier  nicht,  was  schon  Svetbeer  (a.  a.  O.  pag.  311)  sehr  zu 
Gunsten  der  Ansicht  Waitzens  ausführt,  dass  es  im  Mittelalter  ein  sehr 
verbreiteter  Brauch  war,  bestehende  wichtige  Einrichtungen,  deren  Ur- 
sprung man  nicht  näher  kannte,  auf  Karl  den  Grossen  als  Urheber  zu- 
rückzuführen. 
Würdigung  pag.  4. 
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und  Dobrowsky  anderer  und,  wie  mich  bedünken  will^  richti- 
gerer Ansicht  gewesen  sind^,  vermag  ich  nicht  zu  theilen.  Am 
dem  folgenden  dürfte  vielmehr  ersichtlich  werden^  dass  Cosmas 
sein  Werk,  so  weit  es  damals  vollendet  gewesen^  schon  inner- 
halb der  Jahre  1119—1122  dem  P rohste  Severus  von 
Melnik  zugeeignet  hat,  dass  also  damals  schon  der  weiUas 
grösste  Theil  der  Chronik  vollendet  gewesen. 

Palackys  Ansicht   ruht  auf  einer  der  Widmung  an  Ger- 
vasius   folgenden    Stelle:    Est    autem    haec    cronica    compofiita 
regnante   quarto  Henrico  (Heinrich  V.)  Romano  imperatore  et 
gubernante  sanctam  ecclesiam  dei  papa  Kalixto  sub  temporibitt 
ducis  Wladislai  simul  et  praesulis  Pragensis  ecclesiae  HermanDJ. 
Darnach  hat  Cosmas  unter  der  Regierung  der  genannten  Fe^ 
sönlichkeiten    seinem    Freunde   Gervasius   das    bis   dahin  voll-' 
endete  Werk  gewidmet.     Da   der   Papst  Kalixtus   am  2.  Fe-j 
bruar    1119   gewählt    wurde,    der   Bischof  Hermann   aber  «0] 
17.  September  1122  starb,  so  muss  die  Ueberreichung  an  Qer- 1 
vasius  innerhalb  dieses  Zeitraumes  erfolgt  sein.  «Nun  hat  Cos- 
mas   demselben,    seinen    eigenen  Worten   zu  Folge ;   blos  dis 
erste  Buch  gewidmet,  denn  er  sagt  ausdrücklich :  ,Continet  aatea 
hie  liber  primus  Boemorum   gesta,    prout  mihi  scire  licoit^ 
digesta  usque  ad  tempora  primi  Bracislavi  filii  ducis  Odalrici*. 

Die  Meinung  Palackys,  dass  die  oben  angeführte  Noti»: 
Est  autem  haec  cronica  composita  .  .  .  mit  der  Vorrede  *» 
Gervasius,  der  sie  jetzt  angeschoben  ist,  im  Zusammenhaogs 
stehe,  dürfte  kaum  richtig  sein.  Denn  es  müsste  daraus  g«* 
folgert  werden,  dass  Cosmas  die  beiden  letzten  Bücher,  d.  k« 
den  umfangreichsten  und  in  jeder  Beziehung  werthvollsten  Theil 
seines  Werkes  in  der  verhältnissmässig  kurzen  Zeit  von  drei 
bis  sechs  Jahren  vollendet  habe,  in  einer  Zeit  also,  die  ih» 
da  er  den  Achtzigern  nahe  war,  schon  als  einen  gebrechliche^ 
Mann  gesehen  hat,,  dessen  geistige  Kräfte,  seinem  eigenen  0^ 
Ständnisse  zu  Folge,  nicht  weniger  geschwächt  gewesen  sind 
als  die  des  Körpers.  Spricht  er  doch  in  launiger  Weise  selbsl 
von  dem  Verfall  derselben ;  er  schildert  sich  als  einen  Mann 
dem  hohes  Alter  den  Rücken  gekrümmt  hat,  dessen  Antlit 
von  den  Runzeln  und  Falten  des  Alters  entstellt  ist,  dessei 
Brust  keucht  wie  ein  ermüdeter  Gaul,    dessen    heisere  Stimm 


^  SS.  rer.  Bohemic.  pag.  XI  ff. 
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creischt  wie  die  einer  Gans   und   dem  das  frühe  Greisenthum 
lie  Sinne  geschwächt  hatJ 

Auch  ein  anderer  Umstand  ist  zu  beachten:  Wäre  die 
iVidmung  mit  dem  Buche  an  Gervasius  erst  innerhalb  der 
Fahre  1119 — 1122  tibergeben  worden,  so  wäre  Cosmas  damals 
loch  nicht  Decan  gewesen,  denn  in  der  Widmung  an  Gervasius 
nennt  er  sich  noch  nicht  so,  sondern  erst  in  den  beiden  fol- 
genden Widmungen.  Dann  müsste  man  folgern,  dass  man  zu 
iem  Amte  eines  Domdechanten,  mit  dem  gar  viele  Geschäfte 
verknüpft  waren,  einen  so  hinfalligen,  unter  der  Last  der  Jahre 
keuchenden  und  gebrechlichen  Greis  gewählt  haben  würde, 
was  nicht  wahrscheinlich  ist.^  Nach  meiner  Ansicht  ist  das 
erste  Buch  viel  früher  als  1119  vollendet  worden,  Cosmas 
nennt  sich  in  der  Widmung  an  Gervasius  noch:  deo  et  sancto 
Wenceslao  famulantium  famulus.  Diese  Ausdrucksweise  lässt 
erkennen,  dass  Cosmas  nicht  blos  im  Dienste  der  Kirche, 
sondern  auch  des  Bischofs  und  Domcapitels  selbst  noch  in  reger 
Weise  thätig  ist. 

Die  Notiz:  ,£8t  autem  haec   cronica   composita'  hat  man 
fiÜschlich  zu  der  Widmung  auf  Gervasius  bezogen;  sie  gehört 
zu  der  an  Severus,  dafür  habe  ich  einen  —  vielleicht  zwei  Be- 
weise.   Es  heisst  nämlich  in  der  Notiz :  Est  autem  haec  cronica 
composita   regnante   quarto   Henrico  .  .  .  .  ut   in   sequenti- 
bus   datur   omnibus  scire  volentibus  .  .  .     Nun  wird 
im   ganzen   ersten   Buche    weder   von   Heinrich  V.,   noch   von 
Kalixtus  IL,  noch  von  Wladislaw  oder  dem  Bischof  Hermann 
gesprochen,   folglich  kann  diese  Stelle  —   um    mich  so  auszu- 
drücken,  an   Gervasius   nicht   überreicht   worden   sein.     Dann 
enthält  ja  das  dem  letzteren  gewidmete  Buch  nur  das  unvoll- 
endete Werk:  Est  autem  haec   cronica   scheint   aber    doch 
Bchon  auf  das  Ganze  hinzuweisen.    Dem  Probste  Severus  wird 
er  demnach   um  1122   sein  Geschichtswerk,    das   freilich   noch 
nicht  ganz  vollendet  war,  überreicht  haben.-^ 


*  Conmas  III,  cap.  59. 

'  Er  dürfte  vielmehr  schon  früher  diese  Würde  erlangt  haben,  wie  wir  ihn 

denn    »chon    um    1110   als    Vertreter    des    ganzen   Domcapitels    in    einer 

strittigen  Sache  finden. 
3  Thatafichlich  finden  wir  zum  Jahre  1120  einen  feierlichen  Eingang:  Nunc 

meA  rouaa  tunm  digito  compesce  labellum. 
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.  Er  hat  danü  noch  einige  Fortsetzungen  hinzugefügt,*  zu- 
erst bis  zum  Tode  Wladislaws ;  beim  Ende  dieses  seines  Herrn 
angelangt^  wollte  er  die  Feder  niederlegen: 

Sit  libri  finis^  nostri  ducis  est  ubi  finis. 

Doch  nahm  er  sie  nochmals  zur  Hand  und  fUgte    noch  einige 
denkwürdige  Ereignisse  hinzu. 

Dadurch,  dass  man  also  die  Notiz  von  der  VollenduDg 
der  Chronik  auf  den  Prolog  an  den  Probst  Severus  bezieht, 
was  ohne  den  mindesten  Zwang  geschehen  kann,  gewinnt  man 
für  die  Zeit  der  Abfassung  einen  viel  grösseren  und  sach- 
gemässeren  Spielraum.  Dann  ist  das  erste  Buch  im  Jahre  1119 
längst  vollendet  gewesen  und  die  Beendigung  des  zweiten  and 
dritten  fällt  der  Hauptsache  nach  in  die  Jahre  von  1119  bis  | 
1122;  seine  drei  letzten  Lebensjahre  mag  Cosmas  dann  benutzt 
haben,  um  einzelne  wichtige  Punkte  anzufügen,  vielleicht  auch 
um  in  den  früheren  Partien  einige  Zusätze  zu  machen.  Im 
Uebrigen  ist  er  freilich  schon  über  seine  besten  Mannesjahre 
hinaus  gewesen,  als  er  die  Abfassung  der  Chronik  in  Angriff 
nahm,  denn  er  erwähnt  schon  im  ersten  Buche  eines  Ereig- 
nisses, das  in  das  Jahr  1110  gehört,  folglich  wird  er  nicht 
vor  diesem  Jahre  1110  das  erste  Buch  vollendet  haben.  Pelzel 
und  Dobrowsky  meinen  mit  Recht,  dass  jenes  Ereigniss,  von 
dem  er  zum  Jahre  1001  erzählt,  ihn  auf  jenes  von  1110  bringe, 
weil  es  eben  dem  Ereignisse  gleichsah,  das  sich  zutrug,  als 
Cosmas  schrieb.  Um  1110  wird  er  das  erste  Buch  beendet 
haben,  noch  im  rüstigen  Greisenalter  ist  er  dann  an  die  Fort- 
setzung und  Vollendung  seiner  Arbeit  geschritten. 


1  SS.  rer.  Bohem.  II,  pag.  XIII.  Licet  coucladere  circa  tempus  hoc  Ubnim 
primum  evulgatum  esse. 
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VORREDE. 


Status  hominis  negligentis 
domns  est  minos». 

Auf  einem  Hügel  hart  an  dem  dort  vielgearmten  Inn- 
om,  der  nunmehr  zwei  mächtige  Reiche  scheidet,  thront  vom 
erreichischen  Hochuferland  im  baierischen  Inn-  und  Rotthal 
it  hin  sichtbar,  das  Chorherrenstift  Reichersberg.  So  weit 
]  den  Zinnen  und  Thürmen  des  Stiftes  das  Äuge  reicht, 
n  Böhmerwald  und  den  baierischen  Donaubergen  bis  zur 
zburger  Gebirgskette,  von  den  bewaldeten  Höhen  des  Vils- 
les  bis  an  den  Hausruck,  erblickt  es  nur  fruchtbares  Acker- 
d,  bebaute  Landstriche.  Frühzeitig  wurde  diese  Gegend 
Cultur  gewonnen ;  Ackerbau  und  Viehzucht  blühten  dort 
on  vor  Jahrhunderten  und  bilden  heute  noch  die  Grundlage 
fruchtgesegneten  Innviertels,  das  vor  Kurzem  seine  vor 
idert  Jahren  erfolgte  Vereinigung  mit  den  alten  Erbstaaten 
I  österreichischen  Kaiserstaates  festlich  beging. 

Gegründet  unter  den  Stürmen  des  Investiturstreites,  musste 
\\  Reichersberg  durch  fünfzig  Jahre  mühsam  um  seinen  Be- 
od  abringen.  Erst  der  grosse  Propst  Gerhoch,  1132 — 1169, 
Rundete  nicht  allein  die  sichere  Existenz  des  Hauses,  son- 
n  führte  auch  durch  den  Ruhm  seines  Namens  eine  Glanz- 
iode  herbei,  die  unter  seinen  Nachfolgern  leider  nur  wenige 
irzehnte  überdauerte.  Die  beständigen  Gewaltthätigkeiten 
1  die  blutigen  Fehden  der  benachbarten  Adeligen,  die  wieder- 
ten  Kriegszüge  der  baierischen  und  österreichischen  Her- 
e  in  der  Inngegend,  an  welchen  auch  die  Bischöfe  von 
sau  und  das  Salzburger  Erzstift  theilnahmen,  erschütterten 
erdings  den  mit  vielen  Opfern  erkauften  Bestand  des  Hauses. 
Pröpste,  die  demselben  in  den  schwierigen  Zeiten  des  13. 

3* 
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und  14.  Jahrhundertes  vorstandeD,  hatten  meist  nicht  die  Kraft, 
den  drohenden  Stürmen  zu  gebieten.  Die  häufigen  Resignationen 
nach   kurzer   Regierungszeit,    die   wiederholte  Aufstellung  von 
Administratoren    konnten    keinen    gedeihlichen    Fortgang  der 
Stiftsverwaltung   bewirken.     Erst   um   die  Mitte   des  14.  Jahr- 
hundertes gelangten  Männer  zur  Propstei,  welche  in  einer  lang- 
jährigen  Prälatur   dem   Ruin    der   Stiftung    mit    Umsicht  und 
Energie  zu  steuern  wussten,   ein  Dietmar   von  Berghaim  1346 
bis  1386,  Griffe  von  Ottenberg  1386—1412,  Georg  Kern  1412 
bis   1415,   Paulus   Teilenpuck    1415 — 1468.     Geordnete  Hans- 
wirthschaft  war  das  Ziel,  dem  sie  vorzugsweise  ihr  Augenmerk 
zuwendeten.    Dietmar  regulirte  die  Präbenden  der  Chorherren, 
jedoch  mit  solcher  Sparsamkeit,  dass  die  Chronik  von  ihm  be- 
richtet ,dominis  nimis  gravis  fuit  amputando  eorum  prebendas', 
obwohl  anderseits   die  Wissenschaft   an   diesem   Manne  einen 
Gönner  fand;   er   erwarb  ,pulcherrimos  et  obtimos  libros^    In 
Bezug  auf  das  Hausregiment  trat  Griffe  ganz  in  die  Fossstapfei 
seines  Vorgängers  ;gravis  fuit  dominis  acerrime  eos  corripiendo'i 
war  aber  dafür  auch  ein  in  den  Geschäften  sehr  versirter  Prälat, 
,eciam  multum  circumspectus  fuit  in  negociis  monasterii'.  Oteotf 
Kern  starb  in  der  Blüthe  der  Jahre  ;  seine  Thätigkeit  als  Propst 
war  zu  kurz,    um  Nachhaltiges    durchführen   zu  können.    Sein 
Nachfolger  Paulus  Teilenpuck  dagegen  bekleidete  durch  drei- 
undfünfzig Jahre  die  propsteiliche  Würde.    Derselbe  schlichtete 
nicht   allein   sehr   viele  Geschäfte  und  Streithändel  des  Stiftes 
in  Baiern   und  Oesterreich,    sondern   erwies   sich   auch  bis  in 
sein    hohes    Alter    als    ein    strenger,    umsichtiger    Hausvater 
,diligens   fuit  in  actibus  monasterii  scribendo  et  legende  serio- 
susque  in  regimine   circa   temporales    et    spirituales';    er  Hess 
sämmtliche  Urkunden  des  Stiftes  in  das  promptuarium  monasti- 
cum   durch    den    Dechant   Erhard   Pilch   sorgfältig   zusammen- 
tragen,   verbesserte    die  Präbenden    der  Chorherrn   und  veran- 
lasste  seinen  Schaffer  Bartholomäus  Schirmer,    die   gesammten 
Gewohnheiten  und  Gebräuche  im  Hauswesen  und  in  der  Oeko- 
nomie  im  ,regi8trum  procurationis    rei   domesticae    pro   famili* 
Reichersperg'  zu  verzeichnen,    welches    wir  im  Nachhange  aus 
dem  von  ihm  herrührenden  Papiercodex  mittheilen.   Bevor  wii 
diesen  des  Näheren  beschreiben,  wollen  wir  kurz  die  licbens 
Schicksale    des    Mannes    berühren,   der  uns   denselben  hintei 
lassen  hat. 
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« 

Bartholomäus  Hoyer,  genannt  Schirmer^   wurde^   wie   er 
idbst  in    der  kurzen ;    dem   Registrum   vorangehenden   Stifts- 
chronik  berichtet^   um  Pfingsten  1423  auf  dem  Schlosse  Itter 
in  Tirol   geboren.     Sein  Vater,   Johannes   Hoyer,   war  Richter 
und  Subcastellan  daselbst,  während  Hans  Ramseider  die  Stelle 
d^  Castellans   innehatte;    er   zählte   zu   den  Ministerialen  des 
Erzbischofes  Eberhard  III.   von   Neuhaus   zu   Salzburg.     1430 
kam  er  auf  die  Schulen  zu  Salzburg  und  blieb  daselbst  durch 
sechs  Jahre,   bis   sein  Vater   durch   den   Erzbischof  Johannes 
von  Keisperg   eine  andere  Bestimmung   erhielt.     Als   nämlich 
1436  unter  den  baierischen  Herzogen  Krieg  ausbrach,   wurde 
Hoyer  vom   Erzstifte,   welches   die  Vogtei   über  Reichersberg 
aasübte,   nebst  andern   Kriegsleuten   zum   Schirme   des  Stiftes 
abgesandt  und   erhielt   hievon   mit   seinem  Sohne   den  Namen 
^hirmer^   Diesen  übergab  er  dem  Dechant  Erasmus  Zachreis 
Bur  Erziehung.   Im  Alter  von  vierzehn  Jahren  wurde  der  junge 
Schirmer   auf  die   Füi*sprache   des  Erzbischofes  Johannes  von 
Salzburg  in  das  Stift  aufgenommen  als  der  jüngste   von   neun 
Domicellen^   legte   1440  die  Gelübde   ab   und  wurde  Akolyth, 
1448  Subdiakon,  1450  Diakon  und  vierzehn  Tage  darauf,  näm- 
lich um  Ostern,   Priester.     1452   sandte  ihn  Propst  Paulus  als 
Cooperator  nach  Puten  in  Niederösterroich,  wo  er  an  der  Seite 
Beines   ehemaligen  Lehrers  Erasmus  Zachreis  sich  durch   zwei 
Jahre   der  Seelsorge   und   der  Hauswirthschaft  widmete.     Die 
Kenntniss  der  dortigen  Gegend,  der  Stiftspfarren  und  Zehente 
daselbst,  welche  er  sich  während  seines  Aufenthaltes  in  Puten 
erwarb,    bewog  den  Prälaten  und   das  Capitel,    Schirmer  1462 
in  einer  wichtigen  Angelegenheit  nach  Wien  und  auf  die  Stifts- 
pfarren in  der  Waldmark    abzuordnen.     Der   Erfolg   der   Sen- 
dung entsprach  so  sehr  den    gehegten  Erwartungen,    dass    ihm 
IwJd   darauf  ein   weiteres  Zeichen  des  allgemeinen  Vertrauens 
«u  Theil  wurde.     Im   selben   Jahre    1462   war   der  Senior  Jo- 
liannes  Auer,   der   durch   viele  Jahre   das  Amt  eines  SchaflTers 
verwaltet  hatte,  mit  Tod  abgegangen.   Es  sollte  nun  für  dieses 
Amt  des  Cellerarius,  SchaflPers  oder  Kellners,  welcher  nicht  allein 
die  gesammte  Haus-  und  Feldwirthschaft  zu  überwachen  hatte, 
londem   auch   zu  Zeiten    mit   den    wichtigsten  Missionen  nach 
Aussen  betraut  wurde,  ein  Mann  bestellt  werden,  der  mit  Um* 
rieht  und  Energie  in  der  Oekonomie  auch  tüchtige  Geschäfts* 
keontniss    verband.     Die    Wahl    traf  Bartholomäus    Schirmer. 


38 

Am  Leonhardstage,  d.  i.  6.  November  1462,  wurde  er  in  G^eg^en- 
wart  der  Senioren  in  das  Amt  eines  Schaffers    eingesetst  and 
übernahm  aus  den  Händen    des  Propstes  Paulus   die  Sehrifken 
der  Cellerarie.    Bald  nach  Uebernahme  dieser  Bürde  ^in  oneris 
inicio'  fing  er  an,  das  Kegistrum  anzulegen,  und  zwar  ans  Ewei- 
facher  Absicht:  der  Praxis  wegen,  ,ad  depellenda  quedam  dubia 
et  monita  quedam  notanda^,    dann   auch  um  die  Oewohnheitea 
seiner  Zeit  der  Nachwelt  zu  überliefern,  ,et  ut  hujus  prebende 
noticia    apud    posteros    habeatur    et    aliarum    dispenaacioniuD 
cognicio^     Ehe  wir  dies   aber   näher   beschreiben,   wollen  wir 
die  Lebensschicksale  seines  Verfassers,   so   weit  sie  uns  übe^ 
liefert  sind,  weiter  erzählen.  Die  Zeitverhältnisse  riefen  Schinner 
gar  oft  von  der  Sorge  für  das  Hauswesen  zu  emsiger  Thiti^ 
keit  nach   Aussen.     Um   die   Mitte   des    15.  Jahrhundertes  e^ 
scholl  gewaltig  der  Ruf  nach  Reformation  an  Haupt  und  Olieden 
der  Kirche.    Schon  1451  wurde  ein  allgemeines  Jubiläum  ab- 
geschrieben   und   in    der   Salzburger  Kirchenprovinz    ,graDdis 
reformacio   apostolica'   angekündigt.     Diesmal   gelang  es  nodi, 
die  Privilegien  des  Stiftes,  besonders  die  alte  Lebensweise  der 
hiesigen  Chorherren  nach  der  Regel  des  Domstiftes  in  Salzbarg 
zu  retten,  welche  die  Reformationscommission  abgeschafft  hatte; 
auf  die  Fürsprache  Kaiser  Friedrichs  IV.  confirrairte  Nikolaus Y. 
die  alten  Satzungen.    146G  brach  ein  neues  üngewitter  herein. 
Durch  drei  Jahre  setzten  die  Reformationscommissäre  dem  Stifte 
hart   zu;    Herzog   Ludwig    von    Baiern    wollte    demselben  alle 
seine  Privilegien  nehmen.     Da  die  Dinge  so  standen,  ,eramu8 
quotidie   in    dentibus   emulorum    nostrorum,    qui    monasteriam, 
nos  et  familiam  nostram  dispergerent^,  war  es  Schirmer,  der  die 
wankenden  Brüder   aufrichtete.    Nach  mancherlei  Berathungeo 
kam  man  überein,  ihn  an  den  Hof  des  Kaisers  und  iiirstlicheo 
Gönners  mit   der  Bitte   zu   senden,    sich   des    hart    bedrängten 
Stiftes   anzunehmen.     Wie    gefahrvoll    aber   diese   Mission  ge- 
wesen   ist,    beschreibt    er   selbst  in  folgenden  Zeilen:  ,Et  quid 
tunc  egerimus  per  tres  annos  Patavie,  Vienne,  Ratisbone,  Greci» 
et  in  Novacivitate  longum   esset   enarrare,  sed  illud  tunc  vide- 
batur  mihi  plurimum,    quod  ego   armarem  fratres  meos  ad  re- 
sistendum  et  ideo  difficillime  fuit  mihi  facere  sie,  quia  non  fui 
Interim    securus ;    timebam    enim    captivari    et   post  in  exiliam 
mitti,  timebam  eciam  submergi  aut  alio    periculo   Buccumbere, 
cum   dictum    est,   me    velle   monasterium   in  manua  et  tutelam 
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inperatoris  tradere^  et  ideo  augustie  mihi  erant  undique^  Unter 
üesen  Wirren  wurde  endlich  Propst  Paulus^  von  der  Last  der 
^ahre  gebeugt^  seines  Amtes  mtide^  dem  er  in  schwierigen 
leiten  durch  dreiundfiinfzig  Jahre  nicht  ohne  Ruhm  vorge- 
tanden  hatte ;  er  resignirte  um  Weihnachten  1468.  Ali  sich  die 
irüder  am  8.  Februar  1469  zur  Wahl  eines  Nachfolgers  ver- 
ammelten,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  Bartholomäus  Schirmer, 
[er  dem  Stifte  in  den  kritischesten  Zeitverhältnissen  die  wich- 
igBten  Dienste  geleistet  hatte,  als  Propst  aus  der  Urne  hervor- 
;ing.  Leider  entsprach  der  Erfolg  nicht  den  gehegten  Erwar- 
ungen.  Seine  oftmaligen  Reisen  an  den  Hof  des  Kaisers,  in 
^'olge  dessen  seine  längere  Abwesenheit  vom  Stifte,  die  damali- 
^n  Kriegswirren  in  Oesterreich  sollen  nach  dem  Berichte 
ipäterqr  Quellen  das  Haus  materiell  sehr  geschädigt  haben. 
Das  erste  ist  einigermassen  glaublich,  da  Friedrich  IV.  Schirmer 
)ereit8  unterm  9.  Mai  1468  von  Graz  aus,  um  seiner  Verdienste 
rillen,  ,illa  laudanda  tue  probitatis  et  virtutum  merita,  quibus 
^d  nos  iidedignorum  testimonio  commendaris',  zu  seinem  Hof- 
taplan  ernannt  hatte.  Seine  Erhebung  zum  kaiserlichen  Rathe, 
.473,  welche  eine  Chronik  aus  dem  vorigen  Jahrhunderte  be- 
ichtet, ist  urkundlich  nicht  beglaubigt.  Die  missliche  Lage  des 
itiftes  bei  seinem  Abgange  von  der  Prälatur  ist  durch  den 
Jmstand  hinlänglich  constatirt,  dass  sein  Nachfolger  Johannes 
^on  Lenberg  (1482 — 1493)  als  seeundus  monasterii  fundator 
;erühmt  wird.  Körperlich  gebrochen,  wie  es  scheint,  resignirte 
T  zu  Anfang  des  Jahres  1482  die  Propstei  und  starb  bald 
larauf,  am  13.  Februar  d.  J.  Kein  Monument  im  Kreuzgange 
les  Stiftes  bezeichnet  seine  Ruhestätte,  wie  die  seiner  Vor- 
ahren  und  Nachfolger,  sein  Andenken  erhält  der  Papiercodex, 
len  wir  kurz  besprechen  wollen. 

Der  von  Bartholomäus  Schirmer  hinterlassene  Papier- 
^odex  im  Stiftsarchive  zu  Reichersberg;  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhundertes  in  braunes  Leder  gebunden,  zählt  183  Seiten 
mit  folgendem  Inhalt: 

S.  1:  Calendariura,    in    welches  die  Heiligenfeste  des  ganzen 
Jahres  eingetragen  sind; 

&  25:  De  cura  et  modo  rei  familiaris  gubernandae,  eine  all- 
gemeine Abhandlung  über  das  Hauswesen,  von  einer 
späteren  Hand  herrührend; 
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S.  29 :  De  romanae  ecclesiae  cardinalibus,  archiepiscopis,  epis- 
copiS;  ordinibus,  imperio  romano  et  regnis  chrifituuiis, 
eine  Aufzählung  der  gesammten  damaligeo  Hierarcben 
und  Potentaten  in  den  christlichen  Ländern; 
S.  51 :  Brevis  chronica  incipiens  ä  creatione  mündig  kurze  Welt- 
chronik mit  farbigen  Wappenschildern  Gottes,  der  Patri- 
archen, Richter  und  Könige  in  Israel,  Christi  des  Er- 
lösers, des  Papstes,  des  römischen  Kaisers,  der  siebeo 
Kurfürsten,  des  griechischen  Kaiserreiches,  der  asiati- 
schen und  indischen  Reiche,  von  Frankreich,  England, 
Polen,  Litthauen,  Ungarn,  Dalmatien,  Brabant,  das 
Delphinates,  der  weissen,  rothen  und  rechten  Reussen 
in  groben  Umrissen ; 
S.  72 :  Historia  fundationis  et  restaurationis  monasterii  R^ichen- 
perg,  pontifieum,  imperatorum  et  regum  romanorum,  archi- 
episcoporum  Salisburgensium,  episcoporum  Passavien- 
sium  et  Babenbergensium,  qui  illi  foverunt,  mit  den 
Wappen  des  Stiftes,  simplen  Federzeichnungen  der 
Päpste,  Kaiser,  Erzbischöfo  und  Bischöfe; 

S.  100:  Registrum  anniversariorum  ecclesiae  s.  Michaelis  in 
Reichersperg  mit  den  Wappen  der  Stifter; 

S.  120:  Series  prepoaitorum  ä  fundatione  monasterii  usque  ad 
Paulum  Telenpeck,  continuata  usque  ad  Thomam  Radi- 
mayr  mit  Zeichnung  der  Pröpste;  endlich 

S.  132:  Registrum    procurationis     rei    domesticae    pro    familia    ! 
Reichersperg,     welches    den    Gegenstand    vorliegender 
Publication  bildet. 

Die    Bedeutung,    welche    man    heutzutage    der   Culturge-   i 
schichte  beilegt,  rechtfertigt  die  Veröffentlichung  des  Registrum, 
dem  wohl  wenige  Manuscripte  ähnlicher  Art  in  Bezug  auf  Voll-    ^ 
ständigkeit  und  Alter  den  Rang  streitig  machen  werden.    Die 
Aufzählung  der  sämmtlichen  Aemter  des  Capitels  und  der  Be- 
diensteten   nebst    ihren    Verpflichtungen,    der    Präbenden   der 
Chorherren  und  der  Löhne  von  dem  dienenden  Volk,  der  sämmt- 
lichen Gebräuche,  Sitten  und  Gewohnheiten  in  Küche,  Keller, 
sonstigem  Hauswesen  und  der  Oekonomie,  lässt  uns  nicht  allein 
die  Last  ahnen,   welche  einem  damaligen  Cellerarius,   Schaffer 
oder  Kellner  aufgebürdet  war,  sondern  gibt  uns  auch,  was  das 
vorzüglichste  Moment  dieser  Publication  ist,  ein  übersichtlicbea 
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der  gesammteD  damaligen  HausverwaltuDg  in  einer  geist- 
Q  Comrounität;  wovon  auch  per  analogiam  auf  die  Wirth- 
't  in  den  adeligen  Landgütern  und  Herrenhöfen  in  Baiern 
Oesterreich  zu  jener  Zeit  geschlossen  werden  kann.  Viele 
e  Hausgebräuche,  welche  einer  viel  frühern  Zeit  ihren 
rung  verdanken,  sind  im  Laufe  der  Jahrhunderte,  besonders 
olge  der  Aufhebung  der  Grundunterthänigkeit  spurlos  aus 
Leben  verschwunden,  während  andere  unter  sehr  ver- 
i*ten  Umständen  noch  bis  zum  heutigen  Tage  fortdauern, 
reichlich  war  zu  jener  Zeit  selbst  der  niedrigste  Dienst- 
mit  Naturalien  aller  Art  versorgt,  deren  Werth  man  für 
gering  anschlug,  wie  niedrig  nimmt  sich  dagegen  nach 
•n  jetzigen  Begriffen  der  Lohn  im  baaren  Gelde  aus ;  frei- 
kam man  damals  mit  einem  schwarzen  Pfennig  weiter,  als 
i  mit  einem  halben  Gulden.  Weitere  Vergleiche  des  socialen 
ns  zwischen  einst  und  jetzt  mag  der  geneigte  Leser  des 
itrums  für  sich  selber  anstellen,  wir  beehren  uns,  dasselbe 
allen  seinen  Eigenthümlichkeiten  in  Sprache,  Eintheilung 
Schreibweise  unverändert  mitzutheilen.  In  Bezug  auf  die 
:>graphie  wurden  jene  Begeln  in  Anwendung  gebracht, 
le  die  Editoren  der  Salzburger  Taidinge  durchgeführt 
ti.  Die  Beigabe  von  erklärenden  Noten  haben  wir  unter- 
ti ;  was  hie  und  da  eine  Bemerkung  zu  erheischen  scheint, 
,rt  sich  aus  dem  Contexte  eines  jeden  Abschnittes. 


Registruui  procuratiouis  rei  domesticae  pro  üssä» 

Reiehersperg. 
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Btftbolomaeo  Hoyer  dicto 


AnBO>  dominier  iBOdunui>cioBi$  miDeumo  qiiftdriiigintauiBO 
:s>exa^^^iiio  stectattdo  in  di^  Lr>:*uikrdi  «x«fessoris  ^o  Bardiol(h 
üMii^as  Hovar  dKMtts  >ciiin»er.  c&£sAk-^<2<  riccl^e  sjACti  ICchaeb 
Arv4uii$^}i  Ja  ReSokt^c^jr-er^ ,  >-:<oe{Ä  .-nas  prociunftcioiiis  eure 
dvMife<^54kv  iibiMe«::  i  re-Ä^reisi:  :r.  C%-i55<'  ^<U7^  et  dao  dno  Pmlo 

«ixKiA  ^-;  »r^.'«iift  c^i-^^jot  v.>.Näu>£^    Aisucre«  prttiaxi  reg^ntis  ii- 
ii6$<rx*  ^'^ci:  i.U  f*;  ju;jk  j»i  iZ^un.  Tr^imn  c^-sciits  et  comodo- 
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Item  feria  2^,  item  feria  4^,  item  sabbato  olus  cum  se^ine 
iata  et  eciam  ordeum  cum  lacte.  Item  de  nocte  tantum  tria 
et  quartale  casei. 

Item  in  diebus  jejuniorum  olus  et  ordeum  cum  oleO;  pul- 
itum  de  avena  aut  aliud  legumen  et  unum  ferculum  de  pisoi- 
,  quando  haberi  possunt. 

Item  in  quadragesima  additur  unum  allec  ad  olus.  Item 
die  duo  panes  de  melioribus  et  unus  communis,  sed  cum 
jejunium,  datur  unus  de  melioribus  et  unus  communis.  Item 
die  due  mensure,  unum  quod  vulgariter  seidl  vocatur. 

Item  in  mediis  festis^  quando  bene  cantant,  quotidiane 
bende  superadditur  de  nocte  unum  ferculum  et  de  mane 
m  ferculum  et  non  singulis,  sed  binis  et  binis. 

Item  in  summis  festis  adduntur  duo  fercula  de  nocte 
imuni  probende,  de  mane  duo  fercula  similiter  binis  et  binis 
epto  domino  decano,  cui  soli  datur  in  omni  parte  altera 
idia  prebenda. 

Item  in  anniversariis  principum,  episcoporum,  prelatorum 
n  commemoracionibus  .  .  .  .,  de  quibus  non  est  specialis 
Bolacio  fratribus,  superadditur  communi  prebende  unum  fer- 
im  de  coquina  et  hoc  binis  et  binis. 

Item  annuatim  30  ulnas  panni  linei  vel  6  ß  pro  eisdem. 
1  duos  caiceos  estivales  vel  30  ^  pro  eisdem.  Secundo 
o  una  cappa  vel  ß  ^  ^t  pro  eadem.  Item  secundo  anno 
m  pellicium  vel  6  ß  pro  eodem.  Item  secundo  anno  duos 
eos  viltratos  vel  6  ^  ^  pro  eisdem.  Item  tribus  vicibus  in 
o  videlicet  mense  Novembris  et  mense  Februarii  et  mense 
i  cuilibet  sacerdoti  pro  minualibus  30  /^S  et  tenetur  solvere 
rister  infirmarie. 

At  prebenda  superscripta  tempore  domini  Georii  prepositi 
mo  ferculo  est  aucta,  sed  quod  prefatus  dominus  spopon- 
U  et  scriptis  confirmaverat,  ad  verum  effectum  non  perduxit. 


Quoad   usque   venerabilis    pater   dnus   Paulus    prepositus 
^herspei^nsis  suscepit  regimen  sue  venerande  ecclesiC;  qui 

[uam   fratnim  amator  et sectator^   ut  decor 

esie     precipueque    divinus    cultus    integraliter    et    absque 
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diminucione  solemniter  perageretur,  mutavit  prebendatn  Toterem 
et  ordinavit  illani;  quam  in  officii  mei  dispensatione  fratribos 
semper  administravi,  ut  murmuraciones  et  emulaciones,  qaeü 
monasteriis  fratrum  causa  administracionis  improvide  exoriuntor, 
in  victualibus  et  in  aliis  necessariis  plene  posset  tollere  et  auf* 
ferre,  fratres  aut  invito  et  absque  causa  murmurantes  possent 
eciam  caucius  respicere  et  postmodum  silere.  Gratanter  vero 
recipiunt  et  gaudent  de  sua  laudabili  provisione  cum  gracianui 
actione  etc. 

Prebendam  vero  veterem  per  venerabilem  prefatum  patrea 
inmutatam  in  aliam  invenies  scriptam  inter  cetera  descripta  dis- 
pensacionis  curie  domestice.  Sic  pie  recordacionis  dnus  Michahel 
Tullinger  et  dnus  Johannes  Awer,  cellerarii  sui,  post  ipsorum  de- 
cessum  mihi  reliquerunt.  Et  ut  hujus  prebende  noticia  apnd 
posteros  habeatur  et  aliarum  dispensacionum  cognicio,  propterei 
cum  favore  et  informacione  prefati  dni  patris  curavi  registroni 
conficere  et  confectum  meis  successoribus  fideliter  relinqaer^ 
ut  eliciant  noticiam  secundum  temporis  et  rei  exemplum. 


Nota   das   opfergelt   nativitatis   xp!   in   familia  Beichers- 

pergensis  ecclesie. 

Item  es  ist  zu  wissen  von  des  opfergelts  wegen,  das  ein 
prelat  ze  Reichersperg  an  seinen  hof  gibt  und  also  anstaut,  als  es 
ist  lang  herkomen.  Item  dem  richter  gibt  der  prelat  3  ß  ^,  auch 
den  andern  erbern  dienern  ad  placitum  et  graciam  suam,  sie 
pro  camerario,  granatore  vel  aliis  vel  eciam  quibusdam  hospiti* 
bus  et  scolastico. 

Item  der  herr  und  prelat  schickt  dem  keilner  zu  1  Ib.  A 
dasselbs  auszetailen  in  der  kuchl  und  über  hof,  als  hernach  ge* 
schriben  stet,  und  schickt  in  den  mairhof  60 /Ä,  das  tailen  der ; 
mair  und  die  knecht  und  dirnen. 


In  der  kuchl. 

Item  32  ^^  coco  domini  prelati. 
Item  27  ^  pro  coco  dominorum. 
Item  8  ^  einem  kuchlknecht. 


Item  8  ^  einem  kuchlknabeSy 
wirt  aber  ein  knecht  für 
einen  knaben  dingt,  so  floll 
man  im   auch  geben  8  ^ 


45 


ro  servis  refectorii. 

Q  8  dem  refectori  knecht. 
Q  8  dem  türhueter  des  con- 
vents. 

Pro  stabulariis. 

Q  32  dem  obem  marstaller. 
n  15  ^  dem  undern  mar- 
staller. 

Q  12  ^  dem  knecht  des 
richters,  der  im  sein  pferd 
besieht,  doch  mag  der  rich- 
ter  seinen  knecht  das  meren 
nach  eren. 

Pro  pistrino. 

n  32  .1^  dem  pfistermaister. 
n  10  /Ä  dem  mulknecht. 
n  10  ^  dem  andern  knecht. 
n  8  /Ä  dem  sauknecht,  der 
mus  in  der  pfister  zu  dem 
pachen  zugreiffen. 

Pro  portulano. 

0  8  ^  dem  torwertl,  der 
das  äussere  tor  huett. 


Pro  servo  domus. 

Item  15  ^  dem  hausknecht, 
der  das  haus  und  das  gast- 
haus  wart. 

Pro  magistro  curie. 
Item  8  y^  dem  hofmaister. 

Pro  fatuo  vel  alio  paupere. 

Item  3  .1^  dem  narren  oder 
aber  einem  andern  armen 
menschen. 

Item  ob  aber  arme  leut  oder 
diener  bei  dem  gotshaus 
weren,  mag  sich  das  opfer- 
gelt nach  gunst  und  willen 
des  herrn  und  auch  prelaten 
gemeren    oder    geminnem. 

Et  sie  huius  est  finis^  tarnen 
disposicio  domini  prepositi  cun- 
cta  potest  limitare  secundum 
maius  aut  minus  et  secundum 
prout  sue  industrie  visum  fuerit 
bonum^  quia  tempora  mutantur 
et  nos  etc. 


A  pro  dominis  canonicis  facienda  et  pro  camera  domini 

prelati. 

Pro  domino  decano. 

Item  domino  decano  wirt  alle  jar  geben  4  Ib.  ^  von  der 
lantei  vnd  die  sum  wirt  ausgetailt  zu  den  4  quottember,  zu 
!m  leden  quottember  albeg  1  Ib.  ,^,  Doch  steet  es  in  dem 
aten,  ob  er  das  meren  well  doch  ausserhalb  der  rechten 
i,  die  einem  techant  voraus  besteet  ze  einemen. 

Pro  dominis  canonicis. 

Item  einem  ieden  korherrn  zu  sand  Michelstag  10  ß  /A 
zu  sand  Jorgentag  auch  iedem  korherrn  \0  ^  ^  etc.    Das 
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drifft  auf  ein  jar   einem   korherm  3  Ib.  ^  und   die  3  Ib.  J^ 
nennen  wir  die  gewant  phenning. 

Pro   domino   plebano   in   Munstewr. 

Item  ein  pharrer  von  Munstewr  sol  genomen  werden 
der  schos  und  capitel  ze  Reichersperg.  Der  hat  sein  geleidNi 
tail  mit  den  korherrn  und  seinen  bruedem.  Dann  von  dflf 
pharr  Munstewr  gibt  und  sol  er  auch  geben  albeg  alle  wodiM 
23  /A  zu  der  meß  geen  unser  fraun  und  alle  montag  3  ^  vi 
der  Wochen  meß  zu  sand  Äugustin. 

Pro   domino   plebano   in   Reichersperg. 

Item  ein  pharrer  ze  Reichersperg  nimbt  auch  ein  sein  ge- 
leichen tail  in  der  oblai  und  gewantpfenning  geleich^  ab  wol 
als  ein  anderer  und  von  der  pharr  gibt  er  2  Ib.  ^  in  die  custrei^ 
alia  reservat  pro  laboribus.  Dann  es  ist  neulich  bei  meinoK 
Zeiten  verwandlt  mit  der  collacion,  der  er  eine  schuldig  i 
und  von  Munstewr  eine.  Do  gibt  er  für  sein  collacion  . 
Ib.  /Ä  und  der  von  Munstewr  6  ß  /Ä. 

Pro   domino   custode   Reicherspergensi. 

Item  einem  custer  der  custrei  sand  Michelskirchen  i6 
Reichersperg,  der  nimbt  auch  ein  sein  gewantphenning  und  obi 
geleich  als  ein  anderer  korherr  an  amt  und  als  die  ph 
und  der  techant,  die  auch  albeg  tail  haben  in  gewantphenningy 
oblai,  siglgelt  und  wan  man  den  herrn,  die  ir  gräbnuß  da  haben, 
begeet.  Dann  das  totten,  das  mit  der  leich  kumbt,  das  ist  sein 
allain.  Sunst  was  zu  der  custrei  gehert,  davon  providirt  tf 
die  kirchen  in  luminaribus  et  similibus. 

Pro    domino   paedagogo. 

Item  domino  paedagogo  domicellorum,  der  nimb  alle  jtf 
1  Ib.  /vr>  von  seinem  amt  und  hat  seinen  geleichen  tail  in  omiu- 
bus  supra  memoratis. 

Pro   domino   celler ario. 

Item  ein  kellner  ze  Reichersperg  nimbt  seinen  geleichÄ 
tail  mit  andern  korherrn  und  seinen  bruedem,  in  oblai,  gewant- 
pfenning,  siglgelt   und   andern    dingen  und  zugehoren  an  d 
capitel   daselbs.     Dann   ausserhalb   seiner  oblai  hat  er  ze 


47 

lecz  von  den  gesten  mit  den  knechten,  mit  die  da  darzu 
orn,  und  ist  alts  berkomen.  Item  zu  der  lecz  gehörnt  item 
kelhier,  item  der  kamrer,  der  piister;  der  prelatenkoch, 
obrist  marstaller^  der  faausknecht,  der  kastner.  Item  der 
[ner  nimbt  auch  von  seinem  amt  1  ochsen  haut,  sunst  hat 
nichtz'  empfan  dann  die  pfruent,  wie  er  im  die  beraiten 
.  Daromb  ist  er  auch  gepunden  zu  den  messen,  die  da  ge- 
t  sind. 

Pro   domino   oblagiario. 

Item  dominus  officii  hujus  oblagii,  der  nimbt  geleich  seinen 
f  dann  käs,  aier,  huener,  und  die  ort  pfenning  hat  er  darzu 
laboribus. 

De   oblagio  domino r um. 

Item  die  oblai  der  herren  ze  Reichersperg  sol  der  oblaier 
ilich  und  mit  vleis  einbringen  und  die  austailen  under  die 
ren  allgemain,  wie  das  sei,  desgeleichs  das  sigigelt  und  die 
er,  die  da  fallen  in  den  gräbnuzzen  der  herren. 


)  ist  Yermerkt  der  Ion  des  dienenden  volk  ze  Beichers- 
*g,  doch  mag  ein  herr  und  prelat  das  verwandeln,  dar- 
nach im  zimbt  auf  das  pest  ist. 

Pro  janitore   conventus. 

Item  der  türhueter  des  convents  für  seinen  solt  nimbt 
ß  ^  und  6  ß  /iS  von  des  leuten  wegen  des  nachts  zu  der 
tten  zu  iedem  zil  6  ß  ^. 

Pro    servo    refectorii. 
Item  der  refectori   knecht   nimbt  11  ß  /Ä,    zu   den    sunn- 

iten   y/2  ^^'  ^  ^"^  zu  s^^d  Michelstag   1/2  ^^'  ^^  ^^^  ^^  ^^° 
htmessen  3  ^  ^. 

Pro    rectore   scolarum    et   coralis    officii. 

Item    dem   schulmaister,    darumb    das  er  regirt  die  schul 
den    kor,    hat    er    alle   jar    2   Ib.,    zu    ieder    quottember 
b.  ^. 
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Pro  judice  in   Reichersperg. 

Item  ein  richter  ze  Reichersperg  gemainiglich  wirt  geim\ 
mit  ainem  pferd.  Dem  gibt  man  all  quottember  20  ß  ^,  fac 
peracto  anno  10  Ib.  /^. 

Pro   honestioribus   famulis. 

Item  mit  den  erbern  dienern  mag  ein  herr  und  prelat  ei 
dingen  machen,  darnach  im  zimbt  auf  das  pest  und  damac 
im  not  tuet,  mues  er  mer  oder  minner  haben  zu  seinen  sachei 
es  sei  mit  ein  russern  oder  zwai  russern. 

Pro  granatore. 
Item  der  kastner  ze  Reichersperg  nimbt  alle  quottembe 
10  ß  ^,  facit  per  annum  5  Ib.  ^  und  darzue  hat  er  semei 
kastenknecht  und  die  lecz.  Und  den  traid  sol  er  treulich  ver 
sorgen  mit  umbwerfen,  ob  er  des  albeg  nit  tuen  möcht,  so  dio| 
auf  sein  zerumb  ein  werchharter,  dem  geb  er  den  Ion  ont 
mein  herr  das  essen  von  kuchl. 

Pro   kamerario   domini. 

Item  der  kamrer  hat  zu  ieder  quottember  1  Ib.  /Ä,  p« 
annum  facit  4  Ib.  ^.  Der  hat  allain  ze  warten  den  herm  uiH 
prelaten  und  das  er  zu  den  phaltem  sol  sehen  zu  den  vißcb« 
und  die  geen  kuchl  tragen,  wan  sein  not  tuet,  desgeleichea 
den  gesten,  und  hat  die  lecz  auch  mit. 

Pro    coquo   domini    prelat i. 

Item  des  prelaten  koch  nimbt  alle  quottember  10  M 
facit  per  annum  5  Ib.  ^.  Darzu  hat  er  etleiche  kuchlrecht 
von  pelgen  und  ingereischen  etc.  und  3  ß  /i^  für  den  prant  tu» 
6  eilen  oder  6  ß  ^  für  ein  hofgewant  und  hat  die  lecz  mit 

Pro   coquo    capituli. 

Item  der  herren  koch  hat  18  ß  /Ä  zu  drein  zilen  zu  i^ 
sunnwenten  6  ß  /Ä  und  zu  sand  Michelstag  6  ß  /Ä  und  zu  liecM 
messen  6  ß  /Ä  und  der  aschcn  ist  halber  sein  und  des  kudJ 
knecht  halber,  der  der  pfründner  wart,  und  die  sauzent  W 
von  den  spenten,  und  hat  6  eilen  wintergewant  oder  6  J' 
und  6  eilen  sumergewant  zu  einem  kitl  oder  fär  den  b 
60.  (^)  etc. 
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Pro   servo  coquine. 

Item  der  kuchlknecht,  der  da  mues  warten  auch  mitsambt 
1  herren  koch  den  pfründnern  und  anfewern,  der  nimbt 
^  /iS  zu  den  drei  zilen  zu  laden  zil  72  ^^'  ^  ^^^  ^^°  aschen 
3en  mit  dem  herrn  koch  und  die  sauzent  halb  von  den  spenten 
3  mit  dem  herrn  koch  und  ein  wintergewant  5  eilen  grobs- 
2h&  oder  ö  ß  /^,  sumergewant  5  eilen  kitltuchs  oder  50  A 

Pro    secundo   servo. 

Item  es  mag  gedingt  werden  ein  ander  kuchlknecht  ze 
'  in  die  kuchl  oder  aber  ein  knab,  doch  ein  ieder  wirt  ge- 
gt  um  das  sein,  ein  knecht  um  Ion,  ein  knab  um  das  ge- 
itlein  oder  wie  es  sich  gibt  etc. 

Item  der  kuchlknecht  nimbt  alle  jar  15  ß  /^  und  ein  niders 
schuech,  zu  ieden  zil  5  ß  /i^. 

De   pullis. 

Item  als  die  erwirdig  stift  ist  herkomen  mit  manigerlai 
t  etc.  und  der  huenerdinst  ains  groß  ist,  ist  auch  treulich 
lacht  worden,  einem  knecht  ze  geben  ein  niders  par  schuech. 
sol  auch  den  huenern  ze  essen  und  trinken  geben  und  die 
-  vnd  einlassen  etc.  Ist  er  vleizzig,  im  mocht  mer  werden, 
1  sol  die  air,  die  die  hennen  legen,  in  die  kuchl  dem  kellner 
ulichen  dienen. 

De    pistore    domus. 

Item  der  pfistermaister  in  der  pfister  nimbt  alle  quottem- 
•  1  Ib.  ^,  facit  per  annum  4  Ib.  /Ä  und  sol  der  pfister  treu- 
len  auswarten,  die  lecz  hat  er  mit. 

Item  der  pfister  nimbt  alle  wochen  5  kerzen  zu  dem 
^hen,  ein  kerzen  zu  ein  pfenning. 

Pro    servis   pistrine. 

Item  nach  altem  herkomen  sind  zwen  pfisterkuecht  ge- 
gt  worden  ze  hilf  dem  pfister.  Do  nimbt  der  ein  pfister- 
^cht  22  ß  /.S  auf  ein  jar,  also  auszetailen  zu  ieder  quottember 
^S  und  zu  dem  ersten  zil  um  sunnwenten  6  ß  -iS,  zu  dem 
lern  zil  Michahel  y^  1^-  ^y  ^^  ^^^  dritten  zil  purificacionis 
cte  Marie  7^  ^^'  ^' 

Item  dem  andern  pfisterkuecht  des  geleichs  als  dem  ersten 
i  Bol  ir  kainer  noch  der  pfister  selbs  das  brot  verkaufen  etc. 

LTekiT.  Bd.  LXI.  I.  Hilft«.  4 
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Item  paiden  pfisterknechten  60  /^S  für  das  sautrank,  dea- 
geleichen  60  y^  für  das  schrotten. 

Pro   stabulario    majori. 

Item  der  obermarstaller  nimbt  alle  quottember  1  Ib.  ^^ 
fach  per  annum  4  Ib.  ^  und  die  lecz  hat  er  mit  zu  den  liecht- 
meBsen,  wann  die  wirt  ausgetailt.  £r  soll  auch  nichts  aus  dem 
marstall  verkaufen  etc. 

Pro   secundo    servo   stabuli. 

Item  dem  undern  marstaller  3  Ib.  ^  oder  ob  ein  knab 
kom  oder  ein  lerknecht,  der  hat  auch  minner,  doch  ligt  es  alb 
an  dem  dingen,  wie  einer  gedingt  wirt. 

Item  von  sand  Mertenstag  bis  auf  sand  Jorgentag  alle 
Wochen  5  kerzen  in  den  marstall  und  die  marstaller  sollen 
helfen  ze  dem  sausiahen. 

Wann  man  sau  siecht,  so  suUen  helfen  marstaller  paid, 
pfisterknecht  paid,  torwertl,  haußknecht,  die  koch  in  der  kucU. 

Procarnificedomus.  i 

Item  dem  fleischhakker  ze  Reichersperg  alle  quottember 
3  Ib.  ^,  facit  per  annum  12  Ib.  ^,  und  soll  das  gotshaus  mit 
fleisch  treulich  versorgen  und  hat  zu  allen  heiligen  tagen  albeg 
1  virtail  wein  und  wann  er  schlecht  1  kandl  und  wann  er  ein- 
schrot  1   kandl  wein  etc. 

Pro    servo    domus. 

Item    der  liausknecht   hat    alle    jar    12  ß  /vS  zu  ieden  zil 
72  Ib.  /Ä  und  die  lecz  von  den  gesten    in    solcher    beschaiden, 
wann  gest  komen  und  was  sie  lassen  ze  lecz  bei  3  /»S,  das  be- 
halt im  der   hausknecht   allain,    aber    was  wirt  über  3  ^S,  das 
gehört  in  die  püchsen,  darin  der  keilner,  kamrer,  kastner,  koch,    \ 
marstaller,    pfister,    hausknecht    auch    iren  tail  haben,    also  hat  ^ 
der  hausknecht  albeg  sein  3  ^  und  lecz  aus  der  puchsen,  wirt   j 
im  auch  gleich  mittailt,  und  der  aschen  ist  auch  sein  von  der  i 
hofstuben.  ^ 

Pro    portulano. 


Item  dem  torwertl  12  ß  /Ä,    zu .  iedem   zil  ein  halb  pfiuit 
pfenniüg,   und  die  lecz,   die  ist  sein,   die  im  allain  geben  wirt 
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d  an  andere  rechte!  als  von  des  fueter  wegen,  das  den  gesten 
er  wirt  und  bleibt. 

Item   ad   villicuriam   nostram. 

Item  faofmair  des  klosterhof. 

Item  dem  hofmair  des  gotshauß  albeg  zu  einem  quottember 
Ib.  \  facit  per  aunum  8  Ib.  ^^  und  hat  gewalt  über  das  volk 
dem  hof,  das  im  da  ist  emphalhen. 

Den  wagenknechten. 

Item  4  wagenknechten  zu  2  zugen  oder  6  knechten  zu 
zugen  iedem  17  ß  ^i^,  zu  den  sunnwenten  6  ß  /i^,  zu  sand 
iciielstag  6  ß  /i^,  zu  den  liechtmessen  5  ß  .i^. 

Mairhofdiernen. 

Item  zwain  mairhofdiernen  in  dem  hof  ieder  1  Ib.  ^,  zu 
n  zilen  zu  den  sunnwenten  3  ß  ^,  zu  sand  Michelstag  3  ^  ^^ 
den   liechtmessen  60  ^   mit   iren   rechtlein,   das   sie   auch 
igen  an  etlich  arbait  geen  und  gelt  verdienen. 

Stadler. 

Item  der  stadier  nimbt  15  ß  ^  per  annum,  zu  iedem  zil 
p  .^  und  nimbt  sein  lön  in  dem  snid  und  beigen  etc. 

Pro    servo    porcorum. 

Item  der  sweinknecht  recipit  1  Ib.  ^  per  annum,  zu  den 
nnwenten  3  ß  ^,  zu  sand  Michelstag  3  ß  /Ä  und  zu  den  liecht- 
easen  60  ,Ä. 

Pro   servo   vaccarum. 

Item  dem  kueknecht  sol  geben  werden  10  ß  ^y  zu  den 
DDwenten  V2  'b.  .\  zu  sand  Michelstag  3  ß  /Ä  und  zu  liecht- 
essen  3  ß  ^. 

Pro   magistro   curie. 

Item  dem  hofmaister  per  annum   12  ß  ^  computando,  zu 

lern  zil   7.2  Ib.  ^y  der  mueß  air  kaufen  und  zu  allen  Sachen 

dem  hof  bereit  sein.  Item  die  gersten  ze  wittern,  ze  terren,  in 

\  pfister  ze  pringen,  an  den  stampf  und  ze  newen  und  wider 

wittern  und  in  kästen  tragen  etc. 

4» 
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Pro   custodibuB   Bilvarum. 


Item  der  Harthueter  nimbt  zu  ieder  quottember  3  ß  /Ay 
facit  per  annum  12  ß  /^  und  12  meczen  chom. 

Item  der  hueter  des  Aichperg  recipit  10  ß  ^^y  et  ut  dili- 
genter  custodiens  sit,  ei  committitur  etc.  Vdelhard  halt  jecz 
die  huet  in. 

Pro    lotrice   domini    prepositi. 

Item  die  wesch  des  herrn  und  prelaten  nimbt  1  Ib.  >A  per 
annum,  zu  ieder  zeit  80  ^  und  in  summis  festis  ein  kandel  wein. 

Pro   lotrice   domus. 

Item  die  hofwescherin  wescht  dem  hausknecht  und  dem 
turhuter  der  Herren  und  was  zum  haus  gehört,  6  ß  /iS,  zu  iedem 
zil  zeit  60  /i^. 


Termerkt  den  Ion  nach  der  quottember  and  nach  dem  liL 


Item  zu  ieder  quottem- 
ber nemen  die  nachge- 
schrieben   iren    Ion    als: 

Item  dominus  decanus  1  Ib.  ^} 
Item  judex  pro  se  et  servo  20  ß  ^ 
Item  10  3  dem  erwern  diener  die 
zeit  Lawrentz  Gneystinger 
Item    der    schulmaister 

nimbt    .     .     .     .   V2  ^^'  ^ 
Item  der  kamrer  nimbt  1  Ib.  ^ 


Item  der  kastner 


10  a  ^ 


Item  des  prelaten  koch   10  ß  ^i^ 
Item  der  obermarstaller  1  Ib.  /Ä 
Item  der  ptistermaister   1  Ib.  /Ä 
Item    die    zwen    pfister- 
knecht       da       nimbt 

ieder 60  /Ä 

Item  der  fleischhakker  3  Ib.  ^ 
Item  der  mair  im  hof  2  Ib.  ^^ 
Item  der  harthueter  .  3  ß  /^ 
Item  der  amtmann    .    10  ß  /i^ 


Nota    die    zil     primo   %u 
den   sunnwenten. 

Item  der  herrnkoch    .     6  ß  ^ 
Item     der     erst     kuchl- 

knecht  .  .  .  y^  J'>-  -^ 
Item  der  andere  .  .  5  ß  /Ä 
Item  derrefectoriknechtYjlb./Ä 
Item  der  turhueter  .  6  ß  /Ä 
Item  der  erst  pfisterknecht  6^^ 
Item  der  ander  pfister- 
knecht .  .  .  .  6  ß  >Ä 
Item  der  hausknecht  ^2  'b*  ^ 
Item  der  undermarstaller  1  Ib./Ä 
Item  der  torwertl  .  >/j  Ib.  /Ä 
Item  der  hofmaister  V2  'b*  ^ 
Item  die  wesch  des  prelaten  80^ 
Item  die  hof  wesch  .  .  60  *S 
Item  4  wagenknechten  in 

dem  mairhof  iedem  6  ß  /^ 
Item  der  stadier  nimbt  5  ß>^ 
Item  der  kueknecht   V)  Ib.  /A 
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der  sauknecht    .     3  ß  /A 

die  zwo  diernen  in 

n  mairhof  iede  nimbt  3  ß  /^ 

as   zil  Michaelis. 

der  herrnkoch    .    6  ß  ^ 
der    erst    kuchl- 
echt      .     .     .     y.^  Ib.  ^ 
der  ander      .     .    5  ß  /Ä 
1er  refentknecht  '/j  ^b*  "^  , 
der  turhueter     .     6  ß  ^ 
der  hausknecht  Vj  "^'  ^ 
der    erst    pfister- 
echt      .     .     .      %  Ib.  /Ä 
der    ander   kneeht 
dem      •     .     .     'A  Ib.  /Ä 
[er  under  marstaller  1  Ib./Ä 
der  torwertl  .     72  ^b.  ^ 
der  hofmaister   Y2  ^^'  ^ 
meines  Herrn  wesch  80  ^ 
lie  hofwescherin   .    60  /Ä 
4     Wagenknecht 
lein       .     .     .     .     6  ß  ^ 
der  Stadler    .     .     5  ß  /Ä 
der  kueknecht  .     3  ß  /Ä 
wo  diernen  im  mair- 
f  iede  nimbt      .     3  ß  ^ 
der  sauknecht    .     3  ß  ^ 

zil  ze  liechtmessen. 

der  herrnkoch   .     6  ß  /Ä 

der     erst     kuchl- 

echt      .     •     •     V2  Ib.  ^ 

der  ander      .     .    5  ß  /Ä 

der  refentknecht    3  ß  /Ä 

der  turhueter     .     6  ß  ^ 

der     erst     pfister- 

echt      •     •     •     V2  1^'  ^ 
der    ander    kneeht 
dem      .     .     .     ^l2  ih.  ^ 
1er  hausknecht  ^/^  Ib.  ^ 


Item  derunder  marstaller  1  Ib.  ^ 
Item  der  torwärtl  .  Y^  ^^-  ^ 
Item  der  hofmaister  Yj  Ib.  /Ä 
Item  meines  herrn  wesch  80  /Ä 
Item  die  hofwescherin  .  60  /Ä 
Item  4  Wagenknecht  nimbt 

ieder 5  ß  /^ 

Item  der  stadier    .     .     5  ß  /«^ 
Item  der  kueknecht  .     3  ^  ^ 
Item  2  diernen  im  mair- 
hof ieder     ...       60  /Ä 
Item  sauknecht     .     .       60  .iS 

Vermerk  das  hofgewant 
dasei  bs. 

Item  dem  hausknecht  6  eilen. 
Item  dem  maister  Hansen,  dem 

zimermaister    oder    einem 

andern  ein  rogk  per  12  ß  /iS. 
Item  6  eilen  grobs  tuech  oder 

6  ß  ^  dem  pinter. 
Item  des  prelaten  koch  6  eilen 

oder  6  ß  /Ä. 
Item   dem    herrnkoch   6   eilen 

oder  6  ß  /Ä. 
Item   dem   einen    kuchlknecht 

5  eilen  oder  5  ß  ^. 

Item     dem     obern     marstaller 

6  eilen  oder  6  ß  ^. 

Item    dem    undern    marstaller 

4  eilen  oder  Y2  ^^'  ^^^ 

Item   zu  sand  Jorgentag 
das   kiteltuech. 

Item    dem   herrnkoch   6   eilen 

zu  einem  kitl  oder  60  /Ä. 
Item   dem   ersten  kuchlknecht 

5  eilen  oder  50  ^  fiir  das 
kitltuech. 

Item    dem    sauknecht   4   eilen 
oder  40  .Ä. 
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Item  die  quottember  und  zil  hie  vermerkt  war  nit  vait 
notdürftig,  nur  allain  hab  ich  es  geseczt  von  der  rait  wegen, 
wie  vil  di  quottember  und  die  zil  jecz  in  sunderhait  pringenma^. 


Sequitur  de  mstitneione  ofHciorum  ex  parte  ciqpitdi. 

Quisque  patrum  et  prepositorum  tarn  abbatum  quam  pre-  ' 
latorum  aliorum  ex  officio  sibi  injuncto  tam  in  temporalibn 
quam  in  spiritualibus  multipliciter  discernit  et  intoUerabiliter 
occupatur,  quapropter  onera  sua  suis  fidelibus  subditis  tam  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  iure  permittente  impendere 
potest,  in  spiritualibus  facit  sibi  decanum  et  in  temporalibu 
familiärem  dispensatorcm.  Isti  pro  majori  parte  sunt  inter  omnei 
fratres  plus  onerati,  quare 

D.  decanns  habet  vice  prelati  cunctos  sibi  commissos  »d 
obedienciam  compellere  et  eis  semper  intendere,  vicia  exsti^ 
pare,  fratres  informare,  bona  opera  seminare  etc.  sufficiat  ad 
presens. 

Dni  canonici  in  omnibus  Ileitis  debent  obedire,  in  locis 
conventualibus  silentes  commorari,  chorum  silentes  et  sedulo 
intrare  et  orare,  cantarc  et  contemplari,  nisi  quos  eximit  spiri- 
tualis  necessitas,  de  nocte  in  dormitorio  ipsorura  conquiescere 
et  in  refectorio  dominorum  refici,  unusquisquc  enira  sie  lauda- 
biliter  hucusque  solus  suam  prebendam  recepit,  in  refectorio 
comedit,  nisi  liccntia  dni  domini  cum  exemit  ex  causa.  In 
summis  festis  quisque  recipit  5  fercula,  sie  eciam  in  sextis 
ferijs  et  in  diebus,  in  quibus  jejunium  fit.  Aliis  diebus  simpli- 
cioribus  recipit  semper  quatuor  fercula,  nisi  dnus  prelatus  alicni 
propinet  pietanciam  et  de  oblagio  de  distribucione  particulari, 
in  quibus  sunt  privilegiati,  bene  possunt  sibi  comparare  et  pro- 
curare  alia  fercula  vel  commessabilia  suis  complexionibus  uti- 
liora  et  procurata  vel  administrata  inmutare,  propterea  cunctis 
religiosis  distribucio  particularis  magnum  est  subsidium  et 
maxiinum  solacium,  ubi  propter  obediens  potest  comparare  sibi 
necessaria  et  complexioni  sue  congruencia,  quibus  omnibus 
destituitur,  si  non  habet  propter  obedienciam,  compellitur  ad 
silencium  et  fit  murmuracio  pessima  invicem  et  hec  sufticiant 
ad  presens. 
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Plebanns  in  Mnnatewr  habet  semper  visitare  Buam  ecele- 
iaiüy  quam  eciam  semper  intendenoia  et  invigilancia  debet 
egere,  ne  reprehendatur  negligens,  eciam  sie 

Plebanus  in  Beichersperg  habet  semper  intendere  et  vigilare 
mper  plebeculam  sibi  eommissam,  actus  clericales  aeque  bene 
sie  ille  de  Munstewr  exercere  horisque  et  temporibus  consti- 
tatis,  ne  eciam  chorus  noster,  qui  est  major,  impediatur  etc. 

Cnstos  ecolesie  habet  suura  officium,  providere  ecclesiam 
in  luminaribus  et  in  ceteris  necessariis  ad  usum  et  ornatum 
ecciesie  pertinentibus,  habet  eciam  clenodia  altaris  sancti 
Hichahelis  et  cetera  sibi  commissa  sua  in  custodia,  sie  huc 
asque  perventum  est. 

Pedagogns  domicellomm  habet  domicellis,  fratribus  junio- 
ribus  et  noviciis  semper  intendere,  illos  corripere  et  ad  viam 
reUgionis  inducere,  lascivias  juvenculorum  moresque  perveraos 
abjicere  ab  eis  jam  per  pias  commoniciones,  si  non  suffecerunt, 
per  acerrimas  correcciones,  ut  auferantur  et  incuciatur  juniori- 
bus,  sie  optime  necessarium  est,  unus  timor,  qui  preservet  eos 
a  malo  etc. 

Oblagiarius  habet  suum  officium,  de  colonis  redditus  et 
census  tollere,  illos  retinere  et  fideliter,  sie  institutum  est,  suo 
in  tempore  partim  dividere  et  in  usus  dominorum  expendere. 
Que  autem  in  prelatura  sunt  posita,  ibi  dominum  prepositum 
habet  aggredi  et  de  domino  preposito  de  anniversariis,  de  missis 
et  de  ceteris  pecuniam  institutam  pro  eisdem  recipere  et  iterum 
illam  fratribus  administrare. 

Officia  hie  dcscripta  hujus  rcgistri  tarn  in  teraporalibus 
quam  in  spiritualibiis  non  plene  tractant  actus  suos, 
proptereä  industrie  regcntis  reliquum  committitur. 

Ceilerarins  sive  procorator  habet  suum  officium  in  temporar 
libus  vice  domini  prelati  solerter  intendere,  curam  domesticam 
provide  regere,  ne  advena,  hospes,  incola  aut  verus  monasterii 
irticulus  capiat  in  dispensacionibus  defectum,  qui  potest  per 
negligenciam  contingere,  si  non  adhibetur  sollers  cura.  Qua- 
propter  ego  Bartholomaeus  Schirmer  canonicus  Reicherspergensis 
illo  tempore,  cum  illud  officium  credite  dispensacionis  est  com- 
missum,  ex  parte  plurimum  expavesco,  quia  omni|;)us  complacere 
mpossibile  mihi  videtur,  eo  quod  plures  sunt,  quibus  admini- 
strare necessaria  sum  ligatus,  proptereä  presens  registrum  mihi 
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decrevi  compilare,  procurare,  at  quod  memoria  per  distanciam 
longiorem  temporum,  aliorum  negociorum  et  actaamy  qiuui 
planum  occupationum  amittit,  presens  scriptum  redacat  me 
ad  pristinum,  sie  ut  his  visis  reminiscar  petitorum  et  facilioA 
dispensem  mihi  redditum.  Non  enim  confeci  presens  repstnun, 
ut  sequentes  me  et  successores  mei  taliter  aut  aliter  reg;aiit 
vel  dispensenty  sed  ut  sciant,  quomodo  circa  me  sint  dispenaata 
et  acta,  et  cum  in  venerit  meliorem  modum  monasterio  como- 
dosiorem  meo  regimine  abjecto,  sie  ad  nutum  domini  patria^ 
domini  mei  et  prelati,  dni  Pauli  prepositi.  Et  sie  predeeeaaor 
meus  venerabilis  senior  dnus  Johannes  Awer  pie  recordaeioiffi 
mihi  reliquit  dispensare  et  dispensata  ad  memoriam  redncera 
cnravi.  Recipiat  tunc  sequens  me  pauperculam  informacionea 
et  que  non  meretur  dici  informacio,  quare  minus  racionib« 
fulcita,  sed  pocius  admonicio,  ut  admonitus  successor  meos 
cuncta  sibi  credita  in  melius  deducat. 

Officium  cellerarie  Reicherspergensis. 

Primo  ut  fiat  per  cellerarium  frequens  invigilancia,  solertar 
cuncta  sibi  commissa  illa  recipiat,  teneat,  regat,  dispenset  familie 
et  tunc  ad  voluntatem  prepositi  sitque  cautus  in  clavibus  tenen- 
dis,  non  nimium  confidat,  non  nimium  diffidat,  providencia  saa 
et  industria  cuncta  excipiat,  quia  summe  necessarium  est,  eo 
quod  habet  multa  dispensare  sibi  commissa  circa  quam  plures 
hospites  et  incolas  etc. 

Item  cellerarius  est  ligatus  circa  fratres  suos,  eo  qnod 
tenetur  servare  ordinem  missarum  cum  fratribus,  et  hoc  huc- 
usque  inolevit,  eciam  venire  quotiescunque  vocatur  ad  capi- 
tulum  et  ad  negocia  capitularia  et  sie  divisim  vinctus  ut  jam  in 
spiritualibus  jam  in  temporalibus  fatigabiliter  occupatus. 

Item  cellerarius  obligatur  suo  preposito  suo  patri  metuendo 
precipue  in  omnibus  licitis  obedire  et  complacere,  quia  officium 
dispensacionis  sibi  ab  eo  creditur  ad  raciones  cunctas  faciendi» 
suis  in  temporalibus  etc.  Item  provideat  diligenter  domino 
suo,  hunc  foveat  ipsumque  nutriat  et  iidisse  expediat  sie 
deum  etc.  Item  ex  quo  cellerarius  plurimura  et  pre  omniboa 
dominis  et  fratribus  suis  constituitur  cum  suo  domino  et  pre- 
posito, debet  ipse  cautus  esse,  ne  sit  delator,  ne  sit  traditor, 
ut  declaracionibus,  tradiciouibus  machinantibus  suum  patres 
et  dominum  et   suos   fratres   crudeliter   mittat   in   confusioDcm 
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i^ins  monasterii  cedentem  et  dentibus  ac  faucibuB  laicorum 
lobiB  insidiancium  exponat,  debet  nee  dnus  prelatus  aures  Buas 
et  induBtria,  pro  qua  electus  est  in  illam  dignitatem,  a  deo  sibi 
oollata  delacionibus  et  tradieionibus  malorum  accomodare,  quia 
nali  ac  traditores^  quicunque  sunt  illi  sive  spirituales  aut  tem- 
porales, qui  dicuntur  pessimi  homines,  roborantur,  confortantur 
ins  in  nequieiis;  quia  eciam  suis  honoricidiis;  mendaciis,  jura- 
mentiB  falsis  et  detractionibus  deterrimis  plures  venenosissime 
infioiunt  et  totaliter  maculant.  Herum  et  talium  hominum  con- 
dieionem  prudens  dominus  statim  considerat,  quia  tradieionibus 
penpectis  dilucidatur  in  una  parte,  postea  alia  parte  perspeeta 
et  Visa  persona  detractoris  illum  eonsiderat  aut  unumque  con- 
nderavit  mendacem  infamem  detractorem,  statim  industria  domini 
detractorem  indicantem  experitur  suam  nequiciam,  propterea 
tales  essent  undique  amovendi,  qui  hinc  inde  causas  deferunt 
et  bilingues  existunt. 

Item  cellerarius  vice  domini  prepositi  habet  omnibus  ex- 
terioribus  negociis  solerter  intendere,  damnum  facientem  corri- 
pere  et  damna  imminencia  potest  reparare.  In  coquina  diligenter 
faciat  vigilanciam,  quia  maxima  ibi  damna  contingere  possunt, 
presertim  si  familiäres  et  coci  fures  existerent.  Omnia,  que 
debet  expendere  vel  ad  euram  domesticam  ad  minus  quo  ad 
nnum  annum  habere  diligenciam,  postea  scrutctur  in  animo, 
concta  caiculet  provideatque  domum  cum  omnibus  necessarüs, 
sit  diligens,  quare  omnis  negligencia  eciam  per  alios  commissa 
tibi  impingitur  et  adnumeratur. 

Coqninam.  Quid  cocis  a  cellerario  datur,  obligantur  semper 
de  perceptis  facere  racionem,  propterea  procurator  fidelis  semper 
intendat,  que  officium  suum  postuIat. 

Promptnarinm.  Videat  procurator,  ipse  habeat  victualia 
et  procuret  suo  in  tempore  in  his  necessaria,  que  respiciunt 
domum  etc. 

Cellarium.  De  cellario  eque  bene  fiat,  videat  procurator 
et  custodiat  vina,  ne  pendula  afficiantur.  Si  autem  fiunt,  ea 
reficiat  et  in  bonum  deducat  etc.  vasa  replendo  ac  inundando 
et  ita  illa  caute  laborando. 

Chranarium.  Videat  procurator  atque  visitet  granarium  et 
que  fiunt  emendanda,  eraendet  videbitque  statim,  si  procurator 
ingeniosus,  industriosus  fuerit,  diligenciam  granatoris,  secundum 
hoc  judicabit  etc. 
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Piitrinnin.  Videat  procurator  ad  pistrinum  et  maxima 
custodia  esset  adhibenda,  quia  per  tales  servos  et  serFientei 
maxime  deludendum  etc.  Industria  procuratoris  statim  omnu 
intelliget. 

Stabulum  dni  prepositi  debet  cellerarius  visitare,  seUtf, 
frena;  habenas  et  reliqua  illic  spectancia  ad  stabtilam  prospi- 
cere^  renovare  et  diligenciam  stabulariorum  diligenter  exdpere. 

Stabulum  hospitnm  debet  procurator  diligenter  perspicere 
precipue  propter  hospites  et  advenas,  ne  portulanus,  qui  colligit 
reliquiasy  porrigat  manum  suam  ad  iila,  que  ei  non  concedimtiir 
et  hospites  taliter  debent  privari  avena,  videat  eciam  de  feno 
et  straminibus  etc. 

Locum  scolamm.  Scole  eque  bene  debent  ab  eo  penpiei 
propter  renovacionem  reparandorum  et  hoc  Optimum  et  pre- 
cipue propter  scolares  indisciplinatos  vel  hujusmodi. 

Domum  kamerarii,  das  kamerhaus.  Debet  dnus  cellerarius 
prospicere,  ut  emendet  emendanda  et  perspiciat  diligenter  ibi 
reposita;  que  plura  sunt  et  consideret  defectum;  quia  jam  domu 
illa  undique  dilacerata  videtur. 

Habitacionem  portulani.  Portulanum  visitet  videatque  de 
porta,    si  euncta  honeste  agantur,    ut  hospites  non  negligantur. 

Janitoris  dominomm  ntensilia.  Item  de  janitore  dominoruiii. 
Huic  dnus  decanus  preest^  sed  utensilia,  que  ei  administrantor, 
sunt  per  cellerarium  prospicienda  et  porrigenda. 

Tecta  nndique  diversamm  habitacionnm.  Item  undique 
debet  cellerarius  diligenter  invigilare  et  eciam  intendere  solerter 
edificia  ruinosa  et  tecta  habitacionum^  ne  negligantur  per  all* 
quam  reformacionem ,  ut  plus  putrefiant  et  magnam  ruinam 
minentur  ex  tali  pessima  negligencia,   ne  culpa  sibi  imputetar. 

Villicuria  diligenter  est  visitanda  a  cellerario  et  perspi- 
cienda  tarn  in  stabulis  quam  in  aliis  locis.  Ibi  debet  eciaffl 
fieri  exploracio  villici,  qui  nominatur  magister  villicurie,  cuju» 
condicionis  homo  talis  sit,  si  fidelis  aut  infidelis,  si  utilis  aut 
inutilis.  Secundum  hoc  prelatus  dominus  domus  bene  potent, 
si  inutilis  aut  infidelis  talis  fuit,  ipsum  amovere  et  meliorem 
ipsius  loco  substituere  etc. 

Tabema  eciam  est  perspicienda  propter  reformacionem 
edificiorum^  eciam  visitanda  propter  computacionem  et  alitf 
causas  ibi  conveniencius  expediendas  etc. 
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Domus  magistri  cnrie  eque  bene  est  perspicienda  iterum 
propter  reformaciones  edificiorum  et  propter  ortulos  novalium 
•  ...  et  ceterorum,  si  conÜDget^  negocioruro  commissionem  et 
quis  fuerit. 

Domai  pomexii  est  visitanda  propter  causam  fructuum  in 
pomerio  nascencium  et  eciam  domus  ejusdem  perspeccionem  et 
eciam  propter  servacium  piscium  ibi  situatum. 

Duas  domns  videlicet  Kallingerin  et  Drächslhairmer.  Item 
due  domus  similiter  stantes  cum  ecciesia  superiori  sunt  mona- 
sterii;  tarnen  ad  dies  vitc  ipsorumque  possidet  illas  vidua  Kallin- 
gerin unam,  alteram  tarnen  Achacius  Drächselhaymer.  Iste  due 
domus  modo  sunt  commisse  personis  jam  memoratis,  propterea 
cellerarius  illas  non  habebit  perspicere  aut  eis  loco  domini 
prelati  subvenife,  sui  ipsius  scitu  sit  nee  ceteris. 

Balneum  habebit  semper  cellerarius  visitare  sie  et  cetera; 
quare  illic  compellitur  ire,  saltem  si  corporis  sui  lavacio  obstat, 
Bon  ex  relacionibus  aut  ostensionibus  balneatoris,  tamen  potest 
prospicere  que  ad  certum  balnei  defectum. 

Hanta  est  visitandus  ad  prospiciendam  domum  et  cetera 
speetancia  ad  eandem,  si  nauta  bene  pacificat  fundum  sibi 
commissum,  si  iidelis  custos  amnis  percipitur  et  consideratur, 
seeundum  hoc  debet  rcaccipere  debitum. 

Piscina  in  campo  debet  visitari  a  cellerario  propter  custo- 
diam^  que  illic  debet  fieri,  quare  custos  unus  ibidem  con- 
atitutus  est. 

Piscata  in  der  leiten  debet  eciam  visitari  a  cellerario,  ut 
videat,  quid  illic  agendum  sit,  si  custos  fidelis  et  utilis  sit  landet- 
que  cuncta,  que  sunt  enieudanda  a  domino  prelato,  deferat 
intimetque  preposito  suo  cuncta,  que  fecerit,  si  bene  fecit,  pre- 
positus  servabit  rata  et  grata^  si  male,  dnus  prepositus  habet 
illa  irrita  facere  et   infirmare   et    meliorem    modum  excogitare. 

Serra.  Item  die  sag  wirt  einem  sagmaister  verlassen,  die 
er  auch  soll  trewlich  pewaren  und  wann  im  die  abgeet,  so  sol 
er  die  hinwider  pawen  und  zimern.  Ist  er  wol  verdient,  so 
bat  er  und  mag  gehaben  von  eines  prelaten  genaden  einen 
guten  pfortail.  Doch  ligt  es  als  an  dem  dingen  und  wie  die 
verlassen  wirt. 

Carpentaria  an.  Item  das  gotshaus  mues  albeg  haben 
einen  zimermaister.  Der  wird  gedingt  treulich  ze  dienen  und 
m>baiten.     Kr    sol    auch    ob    den    knechten    sein   treulich   und 
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aufsehen  etc.  Item  was  alter  zimer  sind,  die  in  der  maur 
gotshaus  verfangen  sind,  die  peleiben  in  dem  gotshaus  and 
deügeleichen  in  dem  mairhof,  aber  was  im  sonst  and  anderswo 
wirt,  das  peleibt  im.  Er  bat  auch  sein  taglon  und  sein  hofgewaat 
Holendina  monasterii  dno  in  villa  de  8enlItenp«eL  Item 
zwo  mul  sind,  ein  under  dem  siechhaus,  die  ander  bei  dem 
Inarm,  da  sizt  ein  pegk  auf  und  ist  das  haus  des  pegken.  Aber 
die  mul  und  haus  underm  siechhaus  ist  des  gotshaus.  Der 
SenfiFtenpach,  der  durch  und  für  unser  mul  und  pfister  fleiut, 
der  sol  in  auch  ir  mulreder  treiben. 


Seqnitur  registrum  de  conrentionibas  familiaram,  qoM 
agere  debeant  aut  ad  quid  faeiendum  conrenti  sunt,  it 
stndeat  unusquisqae  snum  famulatum  diligenter  expedire. 

Item  der  richter  wirt  gedingt,  meinem  herrn  von  Reichers- 
perg  und  seinem  gotshaus  treulichen  ze  dienen  mit  einem  pferd 
oder  dabei,  den  Ion,  der  vorgeschriben  stet,  und  hat  den  tisch 
bei  meinem  herrn  von  Reichersperg.  Er  soll  auch  reiten  und 
raisen  in  des  gotshaus  dinst  und  notdurft,  wo  das  not  tuet,  an 
widersprechen  zu  rechten  taiding  und  tagen  etc.  und  ob  es  not 
tuet,  das  das  gotshaus  ventschaft,  ansteß  und  unpilleichen  be- 
schädigt wurd,  mocht  er  an  meines  herrn  rat  und  des  capitels 
ferner  rat  haben  als  ein  richter,  dem  sein  amt  bevolhen  ist  etc. 
und  sol  das  geschehen  mit  des  gotshaus  zerumb  etc.  Item  die 
väll  meinem  herrn  und  die  wändl  des  richters  und  doch  nach 
genaden.  Item  der  richter  soll  die  behalten  des  gotshaus  hidden 
bei  frid,  wer  aber  ungehorsam  sein  wolt,  den  solt  er  straffen 
nach  seinem  verdienen,  damit  des  gotshaus  freiheit  bei  kräften 
verbleib. 

Item  der  kastner  wird  gedingt  dem  kästen  aufzewarten 
treulichen,  und  wan  auf  dem  kästen  nit  arbait  ist,  so  sol  er 
meinem  herrn  dienen  ze  hof  und  anderswo,  wo  das  not  tuet, 
und  sol  den  traid  pewaren  mit  umbslahen,  als  oft  sein  not  tuet 
Und  wann  er  ein  arbait  hat  auf  dem  kästen,  so  sol  er  haben  den 
Ion  und  von  meinem  herrn  die  speis,  also  ist  es  lang  herkomen. 

Item  der  kamrer  wird  gedingt,  meinem  herrn  von  Reichers- 
perg allain  treulich  ze   dienen  und  aufzewarten.     Dann  slüOl 
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bat  er  zu  paiden  phaltero;  do  sol  er  die  visch  pewaren  und 
die  in  die  phalter  tragen  und  wider  auf  geen  kuchl,  wann  sein 
not  tut  und  er  auch  mag  ledig  sein  von  meinem  herrn.  Doch 
lol  er  im  nemen  pei  zeiten  di  weil,  was  im  ein  keilner  an- 
geb  etc.  Und  sol  auch  mit  dem  kellner  darob  sein,  das  der 
luiusknecht  das  petgewant  treulich  versorg  und  schön  pett  und 
den  gesten  recht  aufgewart  werdt.  Er  schol  auch  in  den  weiten 
kamer  treulich  versorgen^  was  im  da  bevolhen  ist,  die  pett  den 
gesten  zu  beraiten  und  andere  ding.  Er  schol  auch  die  kerzen 
machen  und  die  auch  geben,  wo  man  ir  bedarf,  geen  hof, 
darnach  als  gest  da  sind,  und  geen  refectori  von  sand  Merten- 
tag  biz  auf  den  vaschangtag,  alle  abent  1  pfennwert  kerzen, 
desgeleichs  in  marstall,  in  die  pfister  und  überall,  wo  sein  not 
tat  und  ist  herkomen. 

Des  prelaten  koch  wirt  gedingt,  allein  ze  kochen  dem 
berm  und  prelaten  und  auch  seinen  gesten  durch  das  ganz  jar, 
darumb  nimbt  er  sein  sold,  der  vor  verschrieben  ist,  und  hat 
tail  in  der  lecz.  Er  sol  auch  mit  einem  herrn  raisen  über 
land  und  wo  im  sein  not  ist.  Er  ist  auch  also  verdingt,  das 
et  anderswo  kn  meines  herrn  willen  und  wissen,  schaffen  und 
haissen  sol  nichts  aufnemen,  also  als  von  hochzeit  ze  kochen 
oder  desgeleichs,  dann  er  hab  willen  von  dem  herrn  oder  seinem 
kellner.  Item  er  schol  einschroten,  item  er  sol  das  fleisch  und 
die  äsen  mitsambt  den  andern  kochen  aufhängen  und  anspissen. 
Davon  habent  sie  1  virtail  weins  all  wochen,  die  weil  man 
onder  die  asn  einschrott.  Item  wann  man  sau  siecht,  so  sol 
er  komen  in  die  kuchl  und  die  oren  und  fuezz  von  den  saun 
sehen  machen  helfen.  Er  schol  auch  den  snitern  kochen  und 
auf  das  veld  faren  und  anrichten,  als  an  in  pegert  wirt  von 
dem  kellner.     Davon  hat  er  1  kändl  wein. 

Der  hermkoch  wird  getaidingt,  das  er  in  das  capitl  und 
convent  sol  kochen  treulich  und  das  geleichs  den  pfruentnern 
and  den  arbaitern,  die  am  hof  oder  auserhalb  des  hof  dem 
gotshaus  arbaiten  und  werchharten,  desgeleichs  den  agkerleuten 
ond  zu  der  stift  und  wann  die  pawern  swein  dienen  etc.,  dann 
la  den  gesten  ist  er  nit  gedingt.  Er  sol  sich  auch  kain  ander 
arbait  nit  underwinden  an  wissen  des  prelaten  oder  seines 
kellner,  dann  nur  mit  willen.  So  ist  im  auch  ze  hilf  gedingt 
ein  kuchlknecht  auf  die  pfrünten.  Er  soll  auch  holz  hagken 
dem  hof  als  vor  zeiten  ist  herkomen,   er  möcht  aber   plöd 
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sein  und  war  sunst  vleizzig,   so  mag  ein  herr  und  der  keilner 
mit  im  ein  mitleiden  haben  etc.  darin. 

Der  knchlknecht  wirt  gedingt  in  die  kuchl^  der  schol 
kochen  helfen,  wo  es  sein  not  tuet.  Er  sol  holz  hagken,  er 
sol  die  milch  aus  dem  mairhof,  zukraut,  koch  und  gemfies 
tragen  herab  in  das  gotshaus,  er  sol  mit  dem  herrnkoch  an- 
fewern,  er  sol  auch  kant  hagken  und  zu  aller  stuend  in  der 
kuchl  zugreifen,  wen  sein  not  tut.  Darumb  hat  er  seinen  Ion 
und  etliche  rechtl  etc.  sauzent  und  aschen. 

Der  ander  knecht  oder  ein  lerknab  wird  gedingt,  bei 
meines  herm  koch  ze  steen  und  ze  raichen  und  arbaiten,  was 
da  not  tut  in  der  kuchl  und  das  kuchlgschirr  abaschen  und  ab 
sauber  halden,  es  sein  cheßl,  pfannen,  schüßl,  zinen  und  büken 
löffl,  telir  nichts  ausgenomen,  was  in  die  kuchl  gehört,  und 
das  underfeur  holz  zu  visch  sieden  und  kochen  zu  rechter  zeit 
und  weil  hagken  und  klieben,  die  kuchl  oberen  und  sauber 
halden,  zu  dem  feur  treulich  sehen  und  auch  dem  herrnkoch, 
ob  sein  not  tuen  möcht,  zu  greiffen. 

Pfistermaitter.  Wirt  gedingt  in  die  pfister,  die  wirt  im 
also  bevollen,  das  er  nichts  sol  unpilleichs  untreulichs  leiden, 
darin  wie  er  das  pe kennen  und  versteen  mag.  £r  sol  vieizzig 
sein  des  pachens,  er  sol  vleizzigleich  zu  der  mul  sehen,  er  sol 
auf  die  knecht  sehen  und  ir  arbait,  wie  sie  malen,  wie  sie 
mischen  und  das  alles  schikhen  nach  dem  pessten.  Item  er 
sol  das  brot  selb  als  ausgeben  und  damit  treulich  handeln, 
es  sei  geen  hof,  gen  refent,  gen  kuchl  etc.  und  uberal.  Item 
er  sol  alle  mal  ze  hof  essen  und  dienen  meinem  herrn.  Dann 
wann  er  pächt,  so  ißt  er  in  der  pfister.  Er  sol  auch  vil  dabaim 
beleiben,  wenn  er  mues  brot  uberal  geben,  desgeleichs  wann 
gest  komen,  und  die  wercharter  und  die  halden  des  gotshaos, 
die  iren  zins  und  stift  pringen. 

Pfitterknecht  werden  gcleich  dingt  umb  ein  sold,  einer  zn 
der  mul,  der  ander  sunst  als  es  dann  ist  lang  herkommen 
darin ;  die  arbait  wirt  geleich  austailt.  Sie  sulleo  dem  kelber 
an  meines  herrn  stat  gehorsam  sein  und  dem  pfister,  der  bei 
in  ist  und  mit  in  schaffen  mues  von  der  arbait  wegen.  Sie 
mugen  auch  wol  geen  an  arbait,  an  das  snit  oder  haigen  umb 
Ion,  wann  sie  die  mues  mügen  gehaben,  und  suUen  das  hults  ab 
hagken  zu  der  pfister. 
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Obennarstaller  wirt  gedingt,  zu  besehen  die  pherd  des 
prelateD,  ir  sei  wenig  oder  vil,  so  wirt  im  ze  hilf  gedingt  ein 
knab  oder  ein  undermarstaller^  der  im  die  arbait  helf  mit  ze 
taen.  Er  schol  auch  die  pfister  versorgen  mit  beslahen  und 
BS  bessern  zäm  und  satel  und  halfter,  wo  des  not  tuet.  Er 
lehol  reiten  und  raisen,  wo  man  in  hinschikcht.  Er  schol  auch 
meinem  herrn  das  essen  in  seinen  tisch  tragen  und  auch  den 
getten,  darumb  hat  er  die  lecz  mit.  Er  sol  auch  zugreifen 
mitsambt  dem  undem  marstaller,  wann  man  die  sau  siecht  und 
helfen  darzu  etc. 

ündermarstaller  ist  gedingt  ze  hilf  dem  obern  marstaller 
Uid  was  der  arbait  ist  in  dem  marstall,  sol  er  mit  arbaiten 
ond  wann  der  aber  nicht  anhaim  ist,  so  sol  er  die  arbait  allain 
tnen  und  meinem  herrn  ze  essen  tragen,  auch  die  sau  helfen 
ilaben  und  ob  sie  von  sach  wegen  mit  einander  nicht  ains 
weren,  so  sullen  sie  das  an  ein  keilner  pringen  und  sich  einer 
u  dem  andern  nicht  rechen.  Auch  mag  man  in  genüzen  zu 
was  er  dan  täglich  ist  ausserhalb  des  marstall  etc. 

Hauikneeht  wird  gedingt,  das  er  die  gaststuben  mitsambt 
allen  gastkämern  haizen,  keren  und  sauber  inhalden  und  nach 
iHer  notdurft  versorg  und  als  holz,  das  zu  der  gaststuben  ge- 
hört, hagk.  Auch  sol  er  das  pettgewand  alle  tag  sehen  petten 
Ulli  zu  rechter  weil  die  leilachen  zu  der  wasch  tragen.  Er 
lehol  auch  albeg  bei  dem  haus  peleiben  von  wegen  der  gest 
oder  mit  Urlaub  des  kellner  sein  sach  ausrichten,  so  lang  im 
▼ergunt  wirt.  Auch  sol  er  den  gang  keren  wis  an  meines 
herrn  haus  und  mues  keren  under  dem  convent.  Auch  sol  er 
die  secret  versehen  und  sauber  halden,  das  man  an  nachred 
▼OD  den  gesten  oder  andern  leuten  sei  und  wann  sunder  gest 
kirnen,  so  sol  er  im  zu  dem  tisch  tragen,  was  not  tuet  und 
aach  das  essen.  Item  er  schol  auch  den  zimerleuten  prot  und 
Suppen  des  morgens  und  abents  zutragen  und  den  wein  geen 
hof  zu  dem  tisch  tragen  und  treulich  damit  umbgeen.  Was 
iber  wirt  von  dem  tisch  oder  sunst  von  den  gesten,  das  sol 
er  dem  kellner  zutragen  oder  aber  dem  kamrer  geben,  wann 
er  hat  wein  einzefullen.  Item  kerzen,  wan  im  die  werden  ein- 
geaotwurt,  die  sol  er  unüzlich  nit  verprennen.  Er  schol  auch 
iH  gest  oder  knecht  oder  fraun  in  die  hofstuben  oder  gast- 
kimer,  die  im  bevollen  sind,  einlaiten  oder  lassen  ftn  eins 
kellner  willen.     Und  die  käs,  wann  im  die  geantwurt  werden. 


^     .     i«>utK-h  iu  haltea  und  andern   gesteo.   als  jecs  vor  ge 

^...    >*•    in  <jiuet»  keilner  willen  nit  mittaiien.    Das  nbrig  m 

jm    v«m^u  M>1  er  dem  kellner  in  die  kuchl  tragen  ze  verkodM 

'IU   wuin  Jur  herr  und  prelat  des  abents  :kU2$geet  und  dAraiii 

.v.M  -  K'üior  und  ob  erberig  <;o8t  da   weren.    sanst  mag  er  d« 

u*>u  uiinuzlich  uit  verprennen  noch  in  den  gemachem,  die  ia 

K'\olhcu  üiud,  nit  spülen  lazzen  noch  charteo  oder  ander  bI' 

;«;bur  ti'eibeu  lassen.     Auch  sol  er  das  petgewant  nnd  asden 

lUfcUtU'Ht  vei*si'hriben   mit  der  zal  einnemen  und  wann  er  dua 

\  ou  doiu  ilioust  aufsteet,  was  er  davon  verlür  und  nit  yemitn 

luui'iU^  das  aiüst  er  selbs  bezalen.   Darumb  6oI  er  haben  aGhtmnb 

uud   ^ivsseu    vleiz   von   des  wegen,    das  im  vil  bevolhen  will 

VUiiohhakker  wirt  gedingt  umb  den  Ion,  der  vor  gesckriban 

mL    l>or  sul  meinem  herrn  und  seinem  gotshaua  treulich  diem 

uud  ilio  sohlachrinder;  schaff  und  swein  und  kalber  und  lempir 

uud  was  uotilurftig  ist  nichts  ausgenomen  zu  dem  haus  kaofei 

uud  priugtm  durch  sich  oder  sein  knecht  und  sol  meinem  kem 

ulahoh    UHoh    seinem   gevallen  und  wann   im   das  fuegsam  iit 

Auoh  Hid  or  das  vleisch  und  die  asn  einschroten  und  wtn  ge- 

uCkti^  gOMt  konien  uud  der  koch  sunst  gemüet  war  kochen,  M 

Mtd  tu'  ^tuni    kuold    seiiroten.     Er   sol  auch  das  spentfleisch  in 

hIIou    H|»outou    schroten   uud   ausgeben   helfen  und  auch  ander 

uolduiit,  HO  MX  seinem  anit  und  hantwerch  gehören,  treulichen 

«Ui  widtMMod  ausrichten.    Und  er  verhandlet  in  etlichen  stugken, 

no  Hol  er  iu  meines  herrn  straf  geen  und    dulden,   darnach  er 

bat  vorsehuld  geleich  als  ein  ander  dienunder  knecht  etc. 

Hofmair  der  wirt  gedingt  zu  dem  ganzen  mairhof  dei 
^otiiliHUH.  Darin  sol  er  treulichen  all  sach  handeln.  Er  sol 
aulHohou  auf  alles  das,  das  im  bevolhen  wirt,  in  den  ställn,  ii 
den  Mtiidleu,  auf  dem  wismad  und  auf  dem  veld.  Er  sol  auch 
loi'iieu  uud  erkennen  auf  dem  veld  und  wismad,  was  dem  goU- 
liHUM  «Uitgehor,  das  er  darob  sei,  das  di  arbait  treulichen  volenC 
wi^i'deu,  es  sei  im  snid  oder  in  dem  heigen  und  angeverlich 
KU  Jilbu'  arbait,  die  dem  gotshaus  not  tuet,  an  statt  des  pre- 
laii^u,  Hchatt'er  und  kellner.  Im  sol  auch  alls  sein  hausvolk  in 
tlohi  nuiirhof  gehorsam  und  ge wertig  sein,  damit  das  gotshaoi 
uit  Hcluuhui  nem,  auch  an  aller  arbait,  was  not  tuet;  ein  ieder 
iiiiuuii^li  er  sei  frau  oder  man,  der  den  taglon,  der  sol  arbaitan 
au  wiiltu'rtMi,  was  der  mair  schafft  und  zu  der  selbigen  zeit  im 
tfiiUorHam  sein,  damit  das  das  gotshaus  nit  schaden  emphah. 
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Item  er  hat  auch  zu  rechter  zeit  in  dem  jar  wol  aufzesehen 
ad  rechts  dienundes  volk  zu  dem  mairhof  und  das  dem  schaffer 
izepringen  und  darnach,  das  man  einen  ieden  menschen,  das 
a  dient,  seinen  stant  und  sein  arbait  und  darzu  es  gepunden 
rirt,  deutikleichen  ausleg,  damit  ob  es  dem  nit  nachkömen 
rold,  so  hat  es  der  mair  wol  ze  straffen  mit  worten  und  ob 
IS  not  tet  der  prelat  mit  werchen. 

Item  er  sol  treulich  pessern  und  fligken  an  dem  geschir, 
M  sei  das  wagengeschir,  slitengeschir,  fuergeschir,  wie  das  ge- 
MUdt  ist  und  gesiecht,  pessern  überall,  wo  das  not  tuet  in  dem 
kos  und  hof  etc. 

Item  der  mair  sol  ze  wegen  pringen  und  bestellen  albeg 
in  einem  zug  mit  4  rossen  2  guet  knecht,  das  dieselben  ge- 
dingt auf  den  solt,  der  vor  verschriben  ist.  Wann  die  nit  aus- 
iireii,  so  mag  sew  der  mair  zu  ander  arbait  wol  nützen. 

Anoille.  Item  er  sol  auch  bestellen  2  guet  mairhofdiemen, 
die  da  wol  arbaiten  volpringen  und  dem  viech  sehen  auswarten 
mögen  und  vleizzig  und  fruem  sein. 

Stadler.  Item  er  sol  aufsehen  umb  ein  nuczen  stadier  und 
demselbigen  sein  amt  treulich  und  deutikleichen  verkünden, 
lie  er  dem  viech  das  fueter  raichen  sull  und  wie  er  den  ar- 
baitem  ir  prot  und  käs  und  ander  speis  zutragen  schol,  des- 
geleichs  wie  das  volk  zu  der  arbait  vodern  sol,  wenn  ein  stadier 
hat  vil  ze  würchen  pei  dem  volk  und  viech  und  bei  maniger 
arbait  etc.  1  oder  2  übrige  ros  mues  er  pesehen,  item  mist 
aasiuern,  holz  und  spen  hagken  und  die  übrigen  aschen  und 
Blachrinder  treulichen  besehen  etc. 

Sanknecht.   Item  er  sol  auch  bestellen  und  aufsehen  umb 

1  gueten  sauknecht,  der  im  di  sweindl  laß  bevolhen  sein  und 
dieselbigen  treib  gen  veld  und  holz  und  in  hof  zu  dem  trank, 
das  er  nimbt  aus  der  kuchl.  Darumb  nimbt  er  seinen  Ion  und 
leine    rechtl,   wann   man  die   swein  hingibt,   von  1  swein  aber 

2  ^  gibt  der  kaufmann.  Item  wann  man  ein  swein  herinden  bei 
dem  kloster  prüt,  so  gibt  man  dem  sauknecht  das  inder  davon 
oder  aber  ein  klaines  drinkgeld  als  bei  zwein  pfenning.  Item 
er  mues  auch  die  schaf  schön  pesehen,  er  mues  in  auch  fuetern 
«nd  dieselbigen  geen  veld  treiben.  Item  er  schol  auch  dem 
pfister  helfen  in  die  pfister,   nur  allain,   wann  man  pacht  prot. 

Kneknecht.   Item  er  schol  auch  dingen  ein  kueknecht.    Der 
■lues  die  kue  austreiben  und  derselbigen  phlegen  und  den  fuetern 

ArckiT.  Bd.  LXI.  I.  H&lft«.  ö 
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und  den  diernen  das  gesott  helfen  austragen  and  den  mist  all 
Wochen  ausfuern  oder  tragen.     Item  er  sol  auch  wit  und  spen  1 
hakhen  mit  dem  Stadler^  wann  sein  not  tuet. 

Hofmaister  wird  gedingt  zu  dem  hof  also,  das  er  sol  sein 
amt  treulichen  an  widerred  ausrichten,  danimb  nimbt  er  sein 
Ion.  Item  als  oft  air  not  werden  geen  kuchl,  die  sol  er  darin 
kaufen  und  darnach  ausgeen  und  laufen  und  ob  ein  schaden 
geschäch,  den  sol  er  püezzen.  Item  er  schol  groß  achtnus 
haben^  damit  das  auf  das  schirst  nach  ostem  das  pizzenkraat 
gepaut  wert,  wenn  er  hat  darzu  sein  garten  und  sol  das  kraat 
alle  abentmal  in  hof  dienen  zu  des  prelaten  und  kapitel  tisch. 
Er  sol  auch  das  gärtl  selber  oder  mit  den  sein  jäten.  Item 
wann  man  gersten  austrischt,  ze  band  sol  er  die  zu  dem  stampf 
pringen  mit  den  seinen  und  treulichen  newen  er  sol  die  aaek 
herwider  aufpringen  und  sumern  und  souen  nach  aller  not- 
durft.  Item  er  schol  die  gersten,  habern  zu  dem  huntasprein 
und  solchs  oder  sämlichs  zu  der  derr  pringen  und  tragen  in 
die  pfister  zu  newen  und  malen.  Desgeleichs  sol  er  die  orbais 
sunen  und  sumern  nach  notdurft,  damit  do  kain  schaden  nit 
geschech.  Item  nach  ostem  und  umb  pfingsten  so  sol  er  die 
jungen  huendl  treulichen  behalten  und  mit  der  zal  einnemen 
und  in  die  kuchl  mit  der  zal  verraiten.  Dan  die  ergist  gersten 
oder  die  zechane  oder  die  gesehroten  von  den  mausen  sol  man 
im  hinaufgeben,  den  huenern  zu  spenten.  Wann  man  sau 
siecht  und  zu  allem  sausiahen  sol  er  sein  auf  das  minst  selb- 
ander  oder  selbtriter  und  sein  hausfrau  und  die  dieren  zu  aller 
arbait,  die  darzu  gehört  etc. 

Wann  man  anhebt  zu  slahen  die  aschen  und  die  asn,  so 
sol  der  hofmaister  dapei  sein  und  dem  fleischhakker  helfen. 

Er  sol  auch  die  spizz  all  machen,  die  da  gehörnt  zu  dem 
fleisch  ze  techen. 

Er  und  sein  weib  sullen  helfen  die  milch  in  dem  dorfze 
samen  mit  den  mairhofdiernen  in  dem  snit.  Er  sol  auch  die- 
selbigen  raichen.  doch  in  dem  snit  nimbt  er  sein  taglon  er 
und  sein  hausvolk,    er  soll  aber  nit  säumig  sein  in  der  arbait 

Item   der  maderlon. 

Item  die  von  Pf^fßng  mäen  auf  dem  Hart  und  die  Eycsin- 
gerin  und  die  prunnwis  und  in  dem  Lewingkel.     Davon  gibt 
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man  in  4  Ib.  ,^  ze  Ion  und  an  dem  freitag  wein  und  prot  iedem 
ein  kfindl  weins  und  dem  hueter  ein  virtail  weins. 

Item  von  dem  Puechperg  gibt  man  1  Ib.  ,^. 

Item  von  dem  Warben  60  .Ä. 

Item  von  der  Stogkwis  und  dem  Aspach  40. 

Item  von  dem  heigen,  wann  es  wetterlich  ist;  auf  ein  tag 
gibt  einem  mann  4  .i^  und  einer  frawen  3  y^  und,  die  das  heu 
xe  tragen,  4  ^  und  darnach  iedem  nach  seinen  statten ;  ist  es 
klain,  so  hat  es  minner. 

Item  63  ^  ze  mäen  den  paumgarten;  die  ander  arbait 
wird  geslahen  in  die  werchhart  den  dorf  leuten  ze  Reichersperg, 
UDd  ainsten  in  dem  tag  den  obgenanten  käs  und  brot,  den 
die  mader  haben,  item  benannten  sold.  Item  arbait  man  ein 
halben  tag,  ist  der  Ion  darnach. 


Nota   Ton    der   yart   wegen    geen    Krembs    In    das    wein 

lesen  etc. 

Item  es  ist  ze  merken,  das  nach  alter  gewonhait  ein  prelat 
ze  Reichersperg  ist  abgefaren  in  das  wein  lesen  geen  Oster- 
reich. Hat  er  aber  nit  mügen  von  wegen  anderd  genötiger 
sach  oder  plödikait,  so  hat  er  müzzen  schigken  seinen  lesen- 
maister  ein  aus  seinen  herrn  oder  einen  andern,  dem  hat  er 
wol  mügen  vertrauen.  Und  auf  solches  abfaren  ist  not,  das 
man  sich  für  sech  auf  dem  schef,  was  man  bedarf,  und  auch 
zu  dem  hof,  und  das  sol  ein  schaffer  zu  richten  nach  dem 
pesten  und  darnach  er  versteet,  wie  vil  er  volk  hat  ze  speisen 
auf  alle  egk.  Doch  mues  man  auch  kaufen  ander  notdurft  bei 
Btetten  und  merkten,   darnach  sich  die  zeit  oder  notdurft  gibt. 


Item  vas  dreiling  halbe 
fueder,  anleg,  secundum  ne- 
oessitatem. 

Item  rindfleisch,  dignfleisch 


smerb,  unslit,  kraniwetten  etc. 
solichs  und  sämlichs. 

Item   schäffer,    lagl,    hefn, 
schussl,     pfannen,     krautprat. 


pachen,  pruefleisch,  huener.  auch  ander  ding,   wes  da  not- 


Item  wein,  brot,  käs,  salts, 
tmalts,  kraut,  zwival,  gersten, 
gries  ^     semelmel ,     poUenmel, 


dürft  ist. 

Item    heu,    streu,    habern. 

Darnach  ein  herr  oder  sein  an- 

6* 
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wald  pferd   hat   oder   darnach  und  rossen,   wie  lang  odera 

der  scheffman  ist  gedingt  wor-  welher  zeit,  damit  daseetnir 

den,  in  ze  verzeren  mit  leuten  lieh  werd  ausgericht 


Hie  ist  Termerkt  das  brot,  das  man  ausspeizzt  ze  Beieh««- 

perg. 

Item  es  ist  ze  merken  das  brot,  das  man  ausspeisEt » 
Reichersperg  alle  wochen  und  tagl eichen.  Wie  wol  das  etm 
ist  anders  ausgeben  worden  und  sind  vor  zeiten  gewesen  hen^ 
laiby  da  hat  einer  gehabt  4  kleine  herrnbrot  oder  laibl  odtf 
dabei.  Auch  sind  darzu  gewesen  junkherrn  nach  altem  kr 
komen,  da  bei  einem  sind  gewesen  2  kleine  herrnbrot  etd 
Item  das  speisbrot  den  knechten  über  hof  und  den  arbaittfi 
get  noch  albeg  für  sich  an. 


Pro    domino   prelato. 

Item  dem  herrn  und  pre- 
laten  geet  sein  brot  für  sich 
an,  nachdem  und  sein  wirdig- 
kait  sein  haus  haben  und  gest 
halt  dassülbs,  mert  sich  und 
auch  minnert  sich,  doch  sol 
das  genügen  dabei  sein  für 
sich  und  sein  gest. 

Pro    dominis    canonici s. 

Item  vor  zeiten  ist  einem 
herrn  und  korherrn  geben  wor- 
den ein  herrnlaib,  der  ist  gan- 
gen für  4  klaine  laibl.  Davon 
hat  er  sich  gespeist  und  auch 
seinen  knecht  und  zu  iedem 
mal  hat  ein  korherr  gehabt  ein 
herrnlaib. 

Item  an  dem  vasttag  1  herrn- 
laib und  1  klains  herrnlaibl  für 
sich  und  seinen  knecht. 


Und  das  ist  darnach  gtati 
verwechselt  worden,  das  fflii 
iedem  korherrn  alle  mal  gil>^ 
2  herrnlaibl  und  dem  kaeckt 
1   laibl. 

Pro    domicellis. 

Item  iedem  jungherm  lU« 
mal  2  herrnlaibl. 

Item  den  jungherm  allefrei- 
tag  zu  der  nacht  ein  suppO 
und  das  aufsneidbrot  und  ieg- 
lichem  ein  herrnbrot  darza  fi 
einem  auUreieh  brot. 

Pro   scolastico. 
Item  dem  schulmaister  gibt 
man  alletag  6  herrnlaibl. 

In    die   kuchl. 
Item  dem  obristen  kocbio 
die  kuchel  23  herrenbrot. 
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Item  dem  herrnkoch  12 
errenbrot  und  8  speisbrot. 

Item  dem  kuchlknecht  18 
peisbrot  und  2  herrnbrot. 

Item  dem  andern  kuchl- 
Lnecht  8ol  auch  als  vi!  gevallen 
jrealich. 

In   das  refectori. 

Item  dem  türhueter  des  con- 
Tenta  18  speisbrot  und  2  herrn- 
brot. 

Item  dem  reiectoriknecht 
18  speisbrot  und  2  herrnbrot. 

Item  dem  mesner  18  speis- 
brot und  2  herrnbrot. 

In   die    pfister. 

Item  in  der  pfister  gibt  man 
den  knechten  ein  genügen; 
v^enn  sie  haben t  vorhin  an  ir 
iDzal  gehabt  des  brotz^  die  ist 
in  worden  abchauft  und  nement 
las  gelt  dafür.  Darumb  das 
i»  oft  ist  un treulichen  zugangen 
lud  eins  mit  dem  andern  schon 
^erkauft  worden  und  heim- 
ichen  austragen,  von  dersebi- 
fen  untreu  wegen  ist  das  ab- 
;enomen  worden  und  sol  nichts 
larzu  ausgetragen  aus  der 
)fister,  damit  das  man  pözzer 
erdenken    vertragen    sei    etc. 

In    die    schuel. 

Item  einem  ieden  herrn 
cbueler  zu  iedem  mal  ein 
eiTnlaibl  vel  necessitate  com- 
ellente  ein  spentlaibl,  sie 
mctis  alle  tag  zwai  laiblein. 


Item  ob  einem  schueler 
das  brot  wurd  geschaffet  von 
meinem  herrn,  der  einer  erbern 
oder  gueten  f  renn  tschaft  war, 
das  stet  an  dem  austragen. 

Item  den  armen  schuelern 
iedem  ein  halbs  laibl  oder  par-« 
teken  oder  auch  brot  telir, 
darnach  der  pfister  das  mag 
gehaben  zu  dem  auspeisen  etc. 

Zu  dem   tor. 

Item  dem  torwertl  gibt  man 
alle  Wochen  sein  brot,  18  speis- 
brot und  auch  darzu  2  herrn- 
brot. 

Für   die   pfrüenten. 

Item  von  den  pfrüenten 
wegen  ist  ze  merken,  wann  es 
sich  gibt,  das  man  aufnimbt 
ein  pfruentner,  mit  demselbigen 
wird  getaidingt  nach  seinem 
kauf,  was  man  im  geben  sol 
nach  der  anzal  etc. 

In    den   m  a i r h o f. 

Item  dem  rechten  obristen 
hofmair  32  herrnbrot,  28  speis- 
-brot, wi  wol  das  ist,  das  er  vor 
gehabt  hat  23  herrnbrot  und 
auch  2  jungherrnbrot. 

Item  stadier  nimbt  alle 
Wochen  17  speisbrot,  2  herrn- 
brot und  l  jungherrnbrot  und 
damit  ein  genügen. 

Item  in  einem  ieden  stal 
im  mairhof  es  sein  zwen  oder 
drei  zug,  so  gebort  in  ein  stal 
2  knechten  iedem  23  speisbrot 
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2  herrnbrot  und  ein  jung- 
herrnbrot. 

Item  dem  kuekneeht  278pei8- 
brot,  2  horrenbrot  und  1  jung- 
hermlaib. 

Item  sauknecht  16  speis- 
brot  und  8  herrnbrot. 

Item  einer  diern  23  speis- 
brot,  2  herrenbrot,  1  jung- 
herrenbrot. 

Item  den  andern  diernen 
24  speisbrot,  2  herrnbrot,  Ijung- 
herrenlaib. 

Hofmaister. 

Item  dem  hofmaister  22 
speisbrot  und  2  herrnbrot,  umb 
das  übrig  schau  selber  auf  in 
das  haus. 

Paungartner. 

Item  dem  paungartner  in 
dem  unsern  paungarten  17  speis- 
brot und  2  herrnbrot,  umb  das 
übrig  in  dorn  haus  sich  sel- 
ber auf. 

P  a  d  e  r. 

Item  dem  pader  16  herrn- 
brot, wann  gemains  päd  ist 
und  sunst  tür  sich  nicht. 

Item  der  paddiern  4  herrn- 
brot und  4  speisbrot,  wan  ge- 
mains  päd  ist  und  sunst  nicht. 

T  r  0  s  c  h  e  r  n. 

Item  den  treschern  alletag, 
wan  si  treschen  10  laibl,  aber 
wen  si  treschen  umb  den  tail. 
so  verändert  es  sich. 


Fleischhakker. 

Item  fleischhakker  8  bem- 
brot  propter  officinm  snum. 


]f 
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Das   freitagbrot 

Item  wirt  im  schenkhaus 
Item  dem  hofschmid 
Item  dem  schuester 
Item  dem  hofpinter 
Item  dem  pader 
Item  dem  hofzimermaister 
Item  der  hofweacherin 
Item  dem  hofsneider 
Item  alle  wochen  4  laibl,  priogt 

auf  ein  jar  an  2  laibl  7  i 

laibl. 

Pro   leprosis. 

Item  den  siechen  menscliei 
in  dem  kobel  all  wochenSherreiH 

brot  und  3  speisbrot  und  all 
feiertag  6  laibl,  3  speisbrot  and 
4  spentbrot.  Item  und  wann 
fremd  ausmerkig  menschen  tb 
oft  im  jar,  als  oft  eins  kumbt, 
so  hat  is  ein  laibl  in  der  pfister, 
ein  trunk  wein  aus  dem  keller 
und  1  meUl  fueter  ab  dem 
kästen,  tarnen  propter  deum  io 
peccatorum  absolucionem. 

Pro    pauperibus. 

Item  als  oft  ein  armes 
mensch  oder  aber  ein  pilgreim, 
der  hat  1  laibl  in  der  pfister, 
kumbt  er  aber  und  bit  umb 
Suppen,  so  mag  er  auch  ^o\ 
gewert  werden  propter  deum 
in  der  kuchl. 
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^ro   cuBtode   giliginis. 

Item  dem  hueter  der  chorner^ 
eweil  die  huet  wert,  16  speis- 
et und  2  herrnbrot  et  postea 
ehil. 

Für   die   spent. 

Item  notandum  das  3  spent 
nd  in   dem  jar  ze  Reichers- 
erg,   die    zwo   gehörnt    dem 
relaten  zu,   das  sind  die,  die 
rst  des  Stifters  herrn  Wernhern 
on  Playn.  Do  gibt  man  iedem 
lenschen    durch    gocz    willen 
n  speislaibl   und   1  sweinens 
ugklein  pachen  fleisch.    Die 
ider  ist  der  herrn  von  Mors- 
ich, dogibtman  des  geleichen  s. 
ber  herrn  von  Morspach  haben 
Stift   auf  4  pachen.     Daran 
kain  genuegen  und  nuczen, 
!    prelat   das   erstatten,    da- 
nb    ist    wol    die    spent    ge- 
ant  der  prelaten  und  irs  ca- 
ela  und  der  herrn  von  Mors- 
ch  mit   einander.     Und  die 
t  spent  gehört  zu  dem  ob- 
jr  Gamred  spent. 

Pro    hospitibus. 

Item  es  ist  ze  merken  von 
:en  der  gest,  wann  die  sel- 
m  komen,    so  sol    man   in 


geben  ein  genügen.  Wann  abei* 
fursten  und  mächtig  herrn 
kömen  und  dasselbig  verkund 
wirt,  so  soll  man  lassen  für- 
pachen;  und  das,  das  bei  Zeiten 
geschafft  werd  durch  seinen 
schaffer  mit  dem  pfister,  damit 
das  nit  versaumnumb  gesohäch. 

Von    des    huntas   wegen. 

Sol  der  schaffer  oder  der 
keilner  bei  Zeiten  schaffen,  das 
der  habern  gedert  werd  auf  der 
terr  und  gemalen,  und  wann  die 
Jäger  komen  von  dem  herzog 
oder  ander  edler  leut  und  herrn, 
das  das  huntas  berait  sein  und 
solch  fürsichtigkait  ligt  vast 
an  einem  keilner. 

Item  den  arbaitern  iedem 
1  speislaibl,  auf  4  arbaiter 
4  speislaibl  und  zu  aufsneiden 
des  morgens  zu  der  suppen 
3  speislaibl. 

Item  zu  dem  mal  iedem 
1  speislaibl. 

Item  abent  zu  der  suppen 
auf  ir  4  aufzesneiden  4  laibl 
Speisbrot  und  iedem  1  laibl 
speisbrot. 

Item  des  vasttags  zu  dem 
mal  iedem  arbaiter  2  brot,  ein 
herrnbrot  und  1  speisbrot  und 
auf  ir  4  arbaiter  3  suppen. 


ITermerkt  das  ausgeben  des  weins  ze  Reichersperg. 

Item  es  ist  ze  merken  des  weins  ausgeben  nach  alter  ge- 
bait  imd  als  es  ist  lang  herkomen   und  als  ichs    gefunden 
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fiab;  als  ich  das  kellneramt  hab  aufgenomen  und  als  mit  nur 
ist  geschafft  worden  von  meinem  herrn  und  prelaten,  also  Uß 
ich  ein  gedächtnuß  hinder  mein.  Doch  mag  das  ein  prelii 
anders  verwandeln,  wan  es  ist  wissentlich,  das  sich  kain  prdil 
mit  ein  solchem  oder  änlichen  Register  nit  leßt  pindeo,  sber 
daraus   mag   er   warlich  nemen,  wie  es  vor  ist  herkomen  etc. 

Pro   curia  domini   prepositi. 

Item  dem  prelaten  nimbt  man  in  sunderhait  sein  wdn 
zu  dem  tisch,  es  sei  aus  dem  keller,  aus  seiner  kamer  oder 
aus  dem  schenkhaus,  wie  im  das  gefeit. 

Item  auf  sein  richter,  auf  sein  erber  diener  und  gest,  tb 
oft  ein  person,  als  oft  ein  kändel  wein  und  was  davon  aber 
wirt  das  sol  der  hausknecht  dem  keilner  zu  dem  keller  tng^ 
war  aber  dem  kamrer  not  einfiillen,  so  mag  das  übrig  der 
kamrer  in  meines  herrn  keller  tragen  zu  einfiillwein  aber  sonst 
sol  das  komen  in  den  speiskeller. 

Item  wann  ein  korherr  oder  zwai  geen  hof  geladen  werden, 
so  sullen  die  selbigen  iren  wein  mit  in  nemen  zu  des  prelaten 
tisch  und  was  in  über  wirt,  das  tragen  sie  herwider  ab. 

Item  auf  die  diener  als  kamrer,  kastner,  pfister,  marstaller, 
richterknecht,  hausknecht  etc.  alle  mal  in  ein  virtail  kändl, 
1  virtail  weins  oder  fünf  mezzl  etc. 


Pro   hospitibus   domus. 

Item  auf  erber  gest,  wann  ein  erberg  gast  kumbt  allain, 
ist  ze  geben  bei  einem  kändl  wein,  kurabt  aber  ein  geschlecht 
knecht,  ist  ze  geben  ein  meßl,  komen  aber  mer,  so  sind  sie 
gewänent,  das  sie  wellent  genug  haben. 

Item  von  wegen  der  richter,  schergen  und  amt,  wann  die 
kumen,  es  sei  zu  dem  jarmarkt  oder  wann  si  in  die  rait  reiten  oder 
aber  sunst,  so  sol  der  schaffer  nit  ze  karg  sein,  sunderwar  wegen 
ein  genügen  et  debet  esse  eis  affabilis  propter  plura.  Geschieht 
aber  des  nit,  so  tun  sie  dem  gotshaus  anderswo  zwie  oder  zehent 
stund  als  vil  schaden  herwider,  ideo  malum  in  malo  non  vin- 
cendum,  quare  non  mala  victoria  subsequenda.  Multa  polest 
facere  discretus  et  affabilis  procurator  vel  defectum  per  verba 
bona  potest  excusare,  non  tamen  circa  illos  prenominatos  hospites, 
sed  eciam  circa  quoscumque,  ut  faciat  eos  grates. 
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Das  schlaftrinken. 


Item  dem  richter  ist  man  schuldig  ein  Schlaftrunk,  ob  das 

das  er  mit  meinem  herrn  den  nit  getan  hat,  ob  das  schon 

3hechen   war,    so    mag   er    darnach    beschaidenleichen    wol 

ern,   des  geleichens,   wann  erberg   gest   da   sein,   den  schol 

mues  man  schon  auswarten,  damit  das  man  das  maist  mit 

minsten  nit  verlies.    Propterea  caute  est  semper  intenden- 

Q  super  hospitalitate. 

Pro   dominis  canonicis  ecclesie« 

Item    einem    ieden   korherrn   alle    tag    ein    virtail    wein, 
morgens  ein  kändl  wein  und  des  abents  1  kändl  wein,  man 
t  oder  nicht.    Ist  aber  einer  oder  mer  nit  anheim,  so  habent 
nichts,  quia  absentes  carent. 

Pro   domicellis. 

Item  den  jungherrn  in  summis  festis  pro  primis  vesperis 
zwain  ein  kändl  wein,  das  ist  albeg  einem  1  meßl.  Sic  de 
!  de  officio  summi  festi  tantum.  Sic  eciam  habent  in  secundis 
iperis  summi  festi  tantum  de  vino,  sicut  in  primis  vesperis. 

Item  den  jungherrn  in  mediis  festis  in  primis  vesperis 
ipiunt  duo  cantra  vini  et  in  die  de  officio  medii  festi 
(tum  de  vino  sicut  prius,  sed  de  secundis  non  habent  ves- 
•is  vinum. 

Item  den  jungherrn,  quum  peraguntur  precaciones  frater- 
atum,  tunc  de  vigiliis  duo  recipiunt  cantra  et  de  officio  de- 
ictorum  eciam  duo  recipiunt  cantra  vini. 

Item  den  jungherrn  all  sambztag  unum  cantrum  vini  de 
cio  beate  Marie  virginis  in  capella  ejus. 

Item  den  jungherrn  ein  kändl  wein  de  lectura  ad  mensam, 
ir  sie  habents  also  gemacht,  das  der,  der  da  list,  daß  kändl 
in  nimbt  et  modo  ....  permittitur. 

Item  die  jungherrn,  wo  si  peten  umb  1  trunk,  in  allen 
sndendum  hoc  stat  ex  gracia  et  nutu  ac   diligencia   eorum. 

De   collacionibus. 

Item  quadragesima  das  ist  in  der  vasten  alle  nacht  1  kändl 
n,   das  die  herrn  mit  den  jungherrn  trinken,    die  weil  man 
der  complet  list  ad  collacionem  etc. 
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Itom  in  Omnibus  summis  festiB  primarum  vesperarom  den 
herrn  ad  collacionem  2  virtail  wein,  eins  ze  nemen  aus  dem 
keller  und  das  andere  aus  dem  schenkhaus,  damit  trinken  die 
junghern  und  der  schulmaister  vel  eciam,  quis  domino  decano 
et  dominis  placuerit. 

De   collacione  sancti  Martini  et  carnispriviL 

Item  notandum,  das  die  zwo  eollacionen  gehörnt  ze  gebea 
ausserhalb  des  fruemal  und  des  abentsmal  nach  alter  gewoo- 
hait  und  altem  herkomen.  Wenn  die  vesper  und  die  complet 
werden  ein  wenig  fruer  gesungen,  sol  man  auch  den  herrn 
geben  ein  genügen  ze  trinken  und  den  jungherren  collacione 
peracta  et  omnibus  ablatis  gibt  der  kellner  pro  amore  den 
herrn  und  jungherrn  4  vii*tail.  Da  sizen  lang  oder  kurz  pel 
Auch  sol  der  schulmaister  auch  dabei  sein  cum  omnibus.  Item 
nach  der  collacion  bitten  die  herrn  umb  air  in  ein  esseich} 
mag  in  der  keller  die  wol  geben  causa  fraternitatis  et  bone 
concordie  etc. 

Item  cautissime  notandum,  zu  den  oben  geschriben  colU- 
cionen  gehört  wein  ze  geben  ein  genügen.  Nun  wirt  damit  vil 
untreu  phlegen  mit  dem  übrigen  ausspenten,  darumb  mag  ein  1 
kellner  mit  dem  techant  und  herrn  wol  ein  vorred  haben  und 
desgeleich  mit  den  jungherrn,  ze  geben  ein  anzal  weins  ubem 
tisch  oder  er  mues  sunst  seczen  custodes.  Item  den  schuelern 
ist  ze  geben  bei  8  virtail  weins  und  dem  refectoriknecht,  dem 
turhueter  und  mesner  bei  einem  virtail  oder  3  kändl  wein. 

De  istis  collacionibus,  quomodo  peragi  debeant,  verte 
folium  etc.     luvenes  etc.  etc. 

Item  procurator  debet  esse  cautus  in  expendendo  vinum 
ad  populum  communem  ville  nostre  et  inquilinos,  sie  hie  vide- 
bitur  etc.  Item  ad  collacionem  sancti  Martini  cellerarius  obli- 
gatur  expendere  partes  anserum  pro  familiaribus.  Item  dem 
pinter  1  virtail  einer  gens.  Item  dem  refentknecht  1  virtail 
einer  gens.  Item  dem  torwertl.  Item  den  kuchlknechten.  Item 
in  den  siechcobl. 


75 

Item  Termerkt  die  essen  zu  den  collaeion  oben  geschriben 

in  das  refectori  den  herrn  etc. 

Item  Martini  5  ezzen.         Item  zu  dem  vaschang. 

Item  huener  in  einergelben  prue^  Item   huener   in   einer  gelben 
Item  gesoten  visch  oder  Bunst^  prue, 

Item  gens  gepraten^  Item  visch,  wie  die  berait  sein. 

Item  pachensy  wie  das  wol  be-  Item  gesulztes  kalbreins  fleisch, 

rait  ist,  Item  pachens, 

Item   einen    prein   vel    melius  Item  prein  vel  additur  legumen 

legumina.  vel  ferculum. 

Item  es  ist  ze  merken  die  zal  der  herrn,  ob  der  wenig 
oder  vil  ist,  mitsambt  dem  schulmaister  und  andern  erbern 
gesten,  die  da  kämen,  desgeleichs  die  zal  der  junghern  und 
was  davon  den  herrn  und  junghern  über  wirt,  ist  ze  geben 
den  hem  schulem  und  den  andern  und  dem  mesner,  refent- 
knecht,  türhüter  damit  etc. 

Pro   collacione   domini   prepositi. 

Item  nota  finita  collacione  dominorum  canonicorum  post 
dominus  prelatus  in  curia  sua  cum  suis  familiaribus  facit  coUa- 
donem  ibidem  familia  concurrente,  sie  longe  inolevit. 

Item  ad  collacionem  domini  superadduntur  duo  fercula 
ticut  oua  et  bonum  lac  sitque  ibi  karitativa  consolatio  omnium 
familiarium  nostri  monasterii. 

Item  ad  coquinam  datur  omnibus  cocis  haustus,  ut  dili- 
^nter  coquant  collacionem,  quare  extra  solitam  horam  prandii 
et  cene  solet  fieri,  alias  duobus  servis  coquine,  qui  non  ascen- 
dant  curiam  domini  prepositi,  datur  seorsini  et  cum  portulano 
haustus  vel  quod  visum  fuerit  bonum  cellerario,  magistri  vero 
nc  cocus  domini  prepositi  et  cocus  dominorum  ascendunt  curiam 
et  illic  reficiuntur  pro  debito. 

Pro   colonis   et  inquilinis  ville  nostre   de  vino  in 
hiis   collacionibus   expendendo   etc. 

Hie  nota  diligenter,  zu  den  zwain  collacionen  gibt  man 
2U  ir  ieden  einem  ieden  hauswirt  2  meßl  wein,  einer  infraun 
oder  inman  1  messel  weins  ausgenomen  den  hofmair,  fleisch- 
liakker,  pinter,  smid,  zimermaister,  amtman,  do  gibt  man  ir 
iedem  1  virtail  weins  von  wegen  des  amt  und  der  dienst. 
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Item  aucb  gibt  man  1  virtail  weing  ir  iedem  den  hueten 
des  Aichpergs  und  des  Harts  und  den  huetern  des  weins  im 
veld  1  kändl  und  huetern  in  der  leiten  1  kändl  wein. 

Pro   coquina. 

Item  wein  ze  geben  in  die  kuehl  kumbt  manigveltigleich 
zu  manigerlai  speis.  Darumb  soll  ein  schaffer  aufsehen,  das 
er  under  weilen  behalt  wein  auf  die  kuchl  oder  er  mnes  is 
nemen  aus  dem  speiswein,  der  frisch  ist  etc. 

Item  wann  man  an  dem  freitag  pächt  semil,  so  mos  ich 
auf  das  capitl  haben  6  semil  und  ein  virtail  weins.  Item  geen 
hof  2  semil  und  1  kändl  wein. 

Item  zu  einem  gestozzenem  1  virtail  geen  refent,  iteo 
geen  hof  1  kändl  zu  den  gestozznen.  Auch  mus  dapei  sein 
gewürzt  und  saffran. 

Item  zu  einer  weinsuppen  1  virtail  wein  oder  mer  geen 
refent  und  geen  hof  1  kändl  weins  etc.  Desgeleichs  zu  wild- 
prat,  zu  vogl  und  zu  der  kuezungen  und  anderen  etc.  Item 
zu  für  ...  .  der  visch  und  zu  scharffen  prue. 

Item  zu  sülzen  die  visch  geen  refent,  geen  hof  und  oft 
von  wegen  gest,  ibi  non  fuerat  certus  modus. 

De   aceto. 

Item  cellerarius  sit  cautus,  das  im  die  esseichkrueg  mit* 
sambt  dem  esseich  nit  verderben,  das  er  die  nit  laß  abgeen, 
sunderwar  der  treulichen  hut.  Die  mag  der  wein,  darnach  im 
geduncht,  recht  sol  er  ablassen  und  die  ein  wenig  sieden  uod 
den  esseich  pei  kraft  behalten  mit  der  einfuli.  Er  sol  aach 
die  krug  nit  gar  überfüllen.  Er  bedarf  bei  einem  dreiling 
esseich  oder  dabei  etc. 

Item  den  esseich  mus  er  geben  oft  geen  kuchl  zu  manigerlai 
essen,  wie  das  genannt  ist  etc.  Er  wirt  auch  oft  gepeten  amb 
esseich  etc.,  so  sol  er  dann  bedenken,  das  er  melt,  das  im  umb 
den  esseich  werd  ein  ander  er  getan  mit  airn,  mit  jungen 
huenern  oder  solichen  oder  sämlichen  etc. 

De  vino  piscatoribus   dando  ad  tria  festa  ac  aliin 

secundum  consuetudinem  loci. 

Item  nota  bene,  tria  sunt  festa  in  anno,  in  quorum  vigiliin 
piscatores  adveniunt  tarn  alieni  quam  nostri.    Nostri  piscatores 
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t  de  Statten,  Hindernperg,  Hybing  et  Ort.  Quilibet  piscator 
im  in  vigiliis  illorum  festorum  sicut  nativitatis  Christi,  pasce 
»entecostes  recipit  8  ,hy  quartale  vini,  unum  proprium  caseum 
huba  a  quartali  agri  et  2  repacia  panis,  praetereaquam  in 
ilia  pasce  recipit  et  walgair  et  augmentantur  eorum  jura. 

Item  alieni  piscatores,  si  gaudere  volunt  caseo  et  vino, 
rant  propria  piscium  et  sie  recipiunt  sicut  piscatores  nostri 
eptis  denariis  festivalibus. 

Item  piscatores  nostri,  qui  serviunt  semper  pro  septimana 
.  vice,  qui  afferunt  servicium  piscium,  recipit  unus  2  denarios 
duo  repacia  sibi  in  subsidium. 

Item  piscatores  nostri,  qui  habent  pisces  superfluos,  possunt 
ds  vendere  salva  ipsorum  pecunia  in  consuetudinem  fori  eis 
ata,  possunt  eciam  petere  pro  profusione  et  haustu  vini,  qui 
:;es  in  bonum  fori  dederunt. 

• 

Pro   doliatore. 

Item  wan  der  pinter  pindt,  desselbigen  tag  zu  dem  frue- 
^k,  zu  dem  mal  und  des  abents,  das  ist  3,  fert  4  tag,  3  kändl 
ins.     Item  der  sagkwein  ist  sein  etc. 

Pro    dominis   causa   rubei   vini. 

Item  von  den  weinachten  in  summis  festis  sol  man  albeg 
r'irtail  rots  weins  geben  zu  dem  mal  den  herrn  oder  aber 
nessel  etc.  Usquequo  non  plus  habent,  sie  eciam  das  haustus 
nicellis  de  rubeo  vino. 

Pro    scolastico. 

Item  der  schulmaister  hat  alle  tag  1  virtail  weins,  des 
rgens  1  kändl  und  des  abents  ein  kändl  wein.  Auch  mag 
geen  in  all  coUacion  der  herrn,  die  man  gibt  von  keller. 
aliis  non,  nisi  fuerit  vocatus. 

Ad    coquinam. 

Item  des  prelaten  koch  hat  alle  tag  ein  virtail  weins,  das 
g  er  austrinken,  ausschicken  oder  verchauffen  und  von  im 
►en  als  in  Verlust. 

Item  der  herrnkoch  1  kändlein  wein,  das  ist  2  mäßl, 
oit  mag  er  gehändeln,    wie  in  Verlust  etc.     Item   wann   die 
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koch  das  fleisch  ander  die  äsen  aufhahen^  so  habent  sie  1  ?ir- 
tail  wein  umb  ir  müe  und  arbait. 

Item  den  kuehlknechten  nach  irem  verdienen^  also  ab  m 
einer  heiligen  zeit,  wann  man  andern  leuten  gibt  und  des  goti- 
haus  dienern  oder  darnach  ein  knecht  ist  empsig  in  seiner  arbait 
und  treu,  das  sol  man  treulichen  erkennen. 

Ad   pistrinum. 

Item  in  die  pfister  albeg  wann  man  pächt  1  virtailwein, 
do  gefellet  dem  pfister  1  kändlein  wein  und  den  knechtM 
1  kändlein  wein. 

Item  wann  die  knecht  peiteln,  so  haben  sie  1  ki&ndleii 
weins  und  suUen  das  nemen  zu  rechter  zeit  und  weil,  damit 
das  der  keilner  nit  gelaihen  wert. 

Item  zu  den  hochzeleichen  tagen  den  knechten  1  känd- 
lein wein  aus  dem  cheler. 

Pro   campanatore. 

Item  dem  mesner  die  opferweinkandl,  darein  3  meßl  geea, 
tagleichen  volle  geben.  Davon  mues  er  den  herrn  zu  den 
messen  den  wein  austailen. 

Item  wann  man  singt  in  die  bruderschaft  von  der  vigilien 
und  von  dem  selamt,  hat  er  albeg  1  kändlein  weins. 

Item  in  summis  festis^  wann  man  mit  allen  glocken  leit, 
hat  er  1  kändl  wein. 

Item  dem  mesner  in  cena  domini  2  virtail  rots  weins  «n 
dem  speisen,  in  die  parasceves  l  virtail  rots  weins  und  in  die 
pasce  1  virtail  rots  weins. 

Pro    calcante   folles   organi. 

Item  in  summis  festis,    wann  man  siecht  auf  der  grossen 
orgel   und   singt   darauf  ad  chorum,    so  hat  der  zieber  1  meU 
weins  zu  der  vesper  und  1  meßl    zu   dem   amt    und   wann  er  | 
darauf  zeucht,  quia  eciam  sunt  magni  labores.  ^ 

Pro    leprosis. 
Item  zu  aller dultzeit  an    allen   sun tagen,    an    allen  teier- 
tagen,  zu  dem  vaschang  an  der  iedem  tag  1  virtl  wein  in  kobl 
pro   leprosis    und    als   oft  kumt  ein  fremds  siechs  ausmerkigS) 
als  oft  gibt  man  im  ein  trunk  wein  oder  pier  etc. 
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Pro   carnifice. 

Item  dem  hoffleisehhakker  alle  suntag  1  virtail  wein,  item 
imd  wenn  er  herab  gibt  ein  wampen  2  virtail  oder  aber  ein 
luiders  beschaidessen,  das  da  gilt  dabei,  dann  sunst  zu  heiligen 
tagen  hat  er  ein  virtail  wein  ex  gracia  sicut  ceteri. 

Pro   balneatore. 

Item  dem  pader,  wann  gemains  päd  ist,  das  herrn  und 
lODgberrn  paden,  das  ist  albeg  über  14  tag,  so  hat  der  pader 
1  kändl  wein,  wiewol  das  ist,  das  im  ein  herr  ex  gracia  mag 
geschaffen  1  virtail,  wenn  für  das  gemain  päd  3  essen  aus  der 
kuchl  am  suntag  darnach. 

Pro   famula. 

Item  der  paddiern  1  meßl  wein,  wann  gemains  päd  ist, 
aber  ex  gracia  mag  ir  ein  herr  geschaffen  ein  kändl  und  3  essen 
AUS  der  kuchl  am  suntag. 

Summe  notandum.  Quod  hie  descripsi  vini,  quod  in  infra- 
»eriptis  festis  expensum  fuit  ab  antecessore  domino  Johanne 
Awer  et  eciam  plus  expendit,  vero  meo  in  regimine  dominus 
tneus,  dnus  prepositus  dicit,  illa  esse  non  de  jure  et  quod  eis 
^x  gracia  pie  est  factum,  hoc  ipsi  per  consuetudinem  intendunt 
ät  contendunt  habere  de  jure,  ideo  prefatus  dominus  mens  in- 
bibuit,  ut  de  cetero  temporaneum  infrascriptum  vinum  expen- 
äeretur,  ne  eciam  consuetudo  ducatur  in  jus  et  faciat  inter 
inquilinos,  famulos  murmuraciones  etc.  inutiles  contenciones. 
Qracia  domini  prepositi  potest  dispensare. 


Nativitatis   Christi. 

Ex  grac.  Item  hofmair  1  virtl, 
Ex  convent.  Servi  vec- 

ture     similiter     et 

semel 1  virtl, 

Exgrac.  hoffleisehhakker  1  virtl, 
Ex  convent.  hofzimerman  1  virtl. 

Item  si  aliquis  quid  haberet 
^  gracia  dni  prepositi, 
fix  convent.  hofsmid     1  virtl, 
Ex  convent.  hofpinter  1  virtl. 


Pasce.    Pentecostes. 

Ex  convent.  hofmaister  1  kändl, 
;  Ex  convent.  paungart- 

ner 1  kändl, 

pades  pader  1  kändl, 
Ex  convent.  paddiern  1  kändl. 
Ex  convent.  lotrix  dni 

prepositi  ...  1  virtl. 
Ex  convent.  lotrix  curie 

communis  ...  1  kändl, 
Ex  grac.  hofsneider  .   1  kändl, 
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Ex  grac.  hofschuster  1  kändl, 
Ex  grac.  mesner  in  der 

obern  kirchen  .  1  kändl^ 
Ex  grac.  türhueter  des 

capitels  ....  1  kändl. 
Ex  grac.  torwertl  .  1  kändl, 
Exgrac.kuchlkn  echten  1  kändl, 
Exgrac.pfisterknechten  1  kändl. 
Ex  grac.  sauknecht    .  1  kändl. 

Item  aliis  summis  festis  cir- 
cumcisioniS;  purificacionis,  an- 


nunciacionis 


ascensionis    in 


talibus  vel  hiis  similibus. 


Item  hofmair  .  . 
Item  fleischhakker 
Item  zimermaister 
Item  smid  .  .  . 
Item  pinter  .     .     . 


1  virtl, 
1  virtl, 
1  virtl, 
1  kändl, 
1  kändl, 


Item  hofmaister  .  .  1  kändl^ 
Item   lotrix   dni   pre- 

positi 1  kändl^ 

Item  lotrix  communis 

curie 1  kändl, 

Item  torwertl  ...  1  kMÜ, 
Item  pfisterknechten  .  1  kindl, 
Item  sauknecht  .  .  1  kaßl, 
Item   herm   türhüter  haastom 

ex  gracia. 
Item  kuchlknecht  haustam  ex 

gracia. 

Item  in  die  cene  scolaribns 
et  quibusdam  servis  d«tar 
haustus  vini  propter  sacn- 
tissimam  cenam  Christi  et 
sanctam  communionem  circi 
eos  factam. 


Item  piscatores,  qui  adveniunt  et  afferunt  pisces, 
semper  recipiunt  de  profusione  et  haustu  vini,  propterea  non 
possumus  eis  denegare  et  eciam  videat  cellerarius,  quod  dod 
sit  nimis  parcus  in  administracione  illorum  victualium  circa 
tales  laboriosos  piscatores,  qui  maxime  fatigantur  in  itin^ 
cum  piscibus  apportatis,  precipue  qui  venduntur  in  bono  foro. 

Item    in    dem   heign. 

Item  der  mair  sol  albeg  treulichen  aufwarten  in  dem 
beigen  auf  dem  Hart  und  Puechberg,  in  der  Stogkwis  und 
anderswo,  und  als  oft  der  mair  bei  der  arbait  ist  und  anschafft, 
so  hat  er  deß  tag  1  viertail  wein,  auch  der  Harthueter,  wantt 
er  mit  hilft  und  mit  der  huet,  des  nit  vil  ist. 

Item  die  mader  von  Pfäffing,  wann  sie  mäen  die  sechs 
an  dem  freitag,  hat  ieder  ein  kändl  wein,  das  driflFt  3  virUil 
weins,  sunst  an  keinen  tag  nit. 

Item    in    dem    snid. 

Item  in  dem  snid  ist  grosse  arbait,  so  hat  der  mair  seiii 
virtail  wein  von  wegen  des  anschaffen. 

Item  die  arbaiter  in  dem  stadl  1  virtl  wein. 
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Item  den  inaierhofknechten ,  wann  die  essen,  als  oft 
mechten  1  kändl  wein. 

Item  dem  koch  1  kändl  wein,  wann  er  in  das  veld  fert 
[  den  snittern  anrieht. 

Item  ob  noch  ander  arbaiter  weren  oder  anschaffer,  stat 
discrecione  procuratoris. 

Hie  ist  vermerkt,  wie  man  hat  den  wein  ausgeben,  als 
r  Hanns  Awer  ist  keilner  gewesen,  und  was  ausgeben  von 
aden  und  guts  willen  den  armen  leuten  in-  und  ausserhalb. 
n  haben  sie  das  ziehen  wellen  in  ein  gerechtikait,  haben  ge- 
lt, sie  sein  auf  den  wein  gedingt  worden,  umb  solches  hat 
in  herr  den  wein  abgeschafft  den  obgenannten,  als  er  das 
eichen  und  rechtleichen  hat  vermügen  er  und  ein  ieder 
lat  oder  schaffer  des  haus  ze  reichersperg,  doch  hat  er  den 
in  geschafft  von  genaden  wegen  den  hernach  geschriben: 

Der  zimermaister  ist  auf  den  wein  gedingt  in  sein  arbait 
1  zu  den  wein,  das  hat  sein  bestandzetl  chlärlichen  verinen  etc^ 

Haiuknecht.  Si  est  uxoratus  ex  gracia  datur  ei  propter 
s  curam  domesticam,  et  ideo  diligencius  et  fervencius  in- 
ilare  et  semper  intendere  rebus  ecclesie. 

Schöndorfer.  Item  Laurencius  Schöndorffer,  antiquus  mo- 
^terii  famulus,  propter  sua  servicia  recipit  illam  graciam 
erim,  quando  servit  et  venit,  et  alia  gracia  etc. 

Der  Fleischhakker  recipit  ad  graciam  et  debet  semper 
)nu8  esse,  sie  conventum  et  convencione  sua. 

Der  hofmair.    Item  dem  mair  1  virtail  weins  ad  graciam. 

Der  zimermaister  recipit  1  virtail  et  hoc  ex  convencione  etc. 

Der  smid  recipit  1  kändl  weins  ex  convencione  und  wann 
den  rossen  läßt. 

Der  pinter  recipit  1  kändl  ex  gracia  et  debet  diligens  esse 
perspectione. 

Der  hofmaister  -recipit  1  kändl  weins  ex  gracia  etc. 

Attamen  discretus  reg^ens  euncta 
potest  limitare  ad  melias. 


ArckiT.  Bd.  LXI.  L  Hälfte.  6 
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Hie  ist  yermerkt  da»  ausgeben  der  käs  dasselbs. 

Pro    domino    prelato. 

Item  ad  curiam  domini  prelati  gibt  man,  als  es  not  tuet, 
von  wegen  des  hofgesindes,  darnach  vil  oder  wenig  ist^  quis 
esse  multipliciter  potest  propter  adventacionem  plurimorom 
hospitum  tarn  spiritualium  quam  temporalium  etc. 

Pro   dominis    canonici s. 

Item  nota  nach  ostern  wis  auf  sand  Michels  einem  ieden 
korherrn  alle  wochen  1  hueber  käs^  der  10  oder  12  ^  wert  sei, 
und  von  Michelstag  wis  auf  die  vasten  einem  ieden  korherrn 
1  pirigkäsly  alle  von  3  oder  4  ^^  wert  sei.  Daran  suUen  sie 
ein  genügen. 

Pro   domicellis. 

Item  zwain  jungherrn  nach  ostern  alle  tag  ein  hueber 
käs  auf  sand  Michelstag  ^  desgeleichs  den  jungherrn  von  sand 
Michelstag  auf  die  vasten  1  pirigkäs. 

Item  den  jungherrn  alle  freitag  und  in  der  vasten  ein 
guets  stugk  käs  suppen.  Item  auch  ist  ze  merken^  das  man 
den  jungherrn  des  käs  suppen  gibt  an  den  freitagnächten,  des- 
geleichs gibt  man  suppen  in  an  dem  eritag,  pfinztag  und  sambz- 
tag  und  albeg  zu  einer  suppen. 

Pro    scolarum   rectore. 

Item  dem  schulmaister  geleich  als  vil  käs,  als  einem  kor- 
herrn, hueb-  auch  pirigkäsl  alle  wochen  ein  etc.  1 

Ad   coquinam. 

Item  zu  den  ostern  und  zu   den  weinachten    den   zwaien 
maistern,    dem    prelaten    und    dem    herrnkoch    iedem  1  hueber 
käs    zu    einer   ieden   zeit   vorgenant,    den    kuchlknechten  auch    } 
iedem  ein  virtailer  käsl.  ^  !: 

* 
r 

r 

Zu    verkochen.  •= 

Item  ein»  keilner  gedenk,  das  er  die  käs  hei'ausgeb  in  die  -- 

kuchl.    Item  wann  man  vast  und  nicht  von  öl  gibt,    so  sol  e^  ' 

ausgeben  ein  hueber  käs.     War  aber  der  1er  wer,    so    mag  «^  '- 

und  sol  in  erstaten  ander  stugk  käs,  damit  das  nit  abgang  sei,  -■. 
er  wirt  sein  not  haben. 
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Item  all  sambztag  und  all  mitichen  zu  kesprüe  1  hueber 
käs  zu  2  malen  des  morgens  und  des  nachts,  doch  mag  ein 
keilner  den  tag  nemen  eines  pessem  käs  den  halben  tail  und 
eines  ärgern. 

Ad   pistrinum. 

Item  in  die  pfister  käs  ze  geben,  das  ist  darumb,  das  sie 
sollen  haben  ein  der  pfrunt,  wann  die  swach  war,  so  ist  in  der 
käs  geben  zu  ein  vortel.  Darumb  gibt  man  alle  wochen  1  vir- 
tailer  käs  in  die  pfister  und  ist  nun  zu  diesen  Zeiten  auf kumen, 
das  sie  das  tailen,  der  pfister  nimbt  ein  käs  und  8  air,  der 
mülknecht  nimbt  das  die  ander  wochen,  die  drit  wochen  der 
linder  knccht  et  sie  consequenter,  darnach  hebt  der  pfister 
trider  an.  ^ 

Pro   piscatoribus. 

Item  zu  den  weinachten,  zu  der  ostern,  zu  den  pfingsten 
iedem  vischer  ein  virtail  käs,  den  vischem,  die  zu  dem  gots- 
haas  gehören. 

Item  den  fremden  vischern,  die  meinen  herrn  eren,  gibt 
man  ir  iedem  1  käsl  und  ein  virtail  weins,  et  si  petunt  pro 
profusione,  datur  ex  gracia. 


Item  ad  festum   nativitatis 
Christi  die   rauchkäs,   item  zu 
den  ostern  weichkäs. 
Item  hofwirt. 
Item  hoffleischhakker. 
Item  hofzimermaister. 
Item  hofmair. 
Item  hofmaister. 
Item  lotrix  dni  prelati. 


Item  lotrix  communis  domus. 
Item  torwertl. 
Item  turhueter. 
Item  pinter. 
Item  custodes  lignorum. 
Item    petunt    quam    plures   et 
quam    pluribus    denegatur. 
Item  dem  sauknecht. 


Consilium. 

Item  zu  den  weinachten,  so  komen  vil  arm  leut  und  auch 

ander  erber  leut,   da  die  bitten  um  rauchkäs.     Das  in  sol  ein 

kellner    händlen    nach   gevallen    und    willen    seines   herrn    und 

prelaten,    wenn    oft   ist   etwas    vormalen  ausgeben  worden  von 

iiebnüs  wegen  und  von  pitten  und  nicht  von  gerechtikait  wegen, 

und  wann  daß  wirt  hinfür  verhalden    und  nicht   ausgeben,    so 

schreit  man  über  ein  kellner   und   spricht,   er  well  den  leuten 

ir  gerechtikait   abprechen   und   abnehmen,    daraus   auch  groß 

6« 
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geschrai  wirt  und  vi\  unuzer  poser  redt,   dammb  ist  nit  ^et, 
daß  sich  ein  keilner  des  gewalts  ze  vil  annimb. 

Con  Sil  iiim. 

Item  der  käs  ist  ze  hueten  in  dem  snid  und  haissen  tagen, 
wenn  die  nit  recht  und  wol  gewarcht  sind,  die  beben  an,  ze 
rinnen.  Darumb  sol  der  keilner  vleizzig  sein  mit  umbchereo 
und  die  ergem  aussuechen,  desgeleichs  die  rinnenden  zu  aas- 
spenten  den  arbaitem  und  werehartern  etc. 

Pro   hospite   taberne   nostre. 

Der  wirt  ze  Reichersperg,  als  oft  der  rait  mit  meinem 
herm,  in  dem  jar  das  doch  nit  oft  geschieht,  so  hat  er  zwen 
käs  von  wegen  des  raitens  und  der  gest,  damit  er  den  wein 
ausschenkt. 

Sequitur     declaracio     caseorum,     quomodo    inter 
laboratores     distribuantur     et     quo     tempore    ex- 

pendantur. 

Item  es  ist  ze  merken,  als  ich  das  kellneramt  hab  aufge- 
nomen  von  meinem  herrn  von  Reichersperg,  brobst  Paulsen, 
hab  ich  in  geschrift  kain  underweisumb  nit  gefunden,  die  mir 
mein  vormaister,  her  Hans  Awer,  noch  die  vodern  keilner 
hinten  gelassen,  und  pin  gar  darin  verirret  gewesen,  doch  Dach 
1er  und  treulichen  underweisen  meines  herrn  vorgemelt  und 
aus  seinem  geschäft  hab  ich  also  ausgeben  die  käs  und  ander 
ding,  als  hie  verschriben  ist,  dann  in  dem  wein,  den  man  aus- 
gibt ex  gracia  et  nulla  convencione,  ist  noch  bei  meinen  zeiten 
nit  redlich  austragen. 

Item  es  ist  ze  merken  von  wegen  der  werchharter  und 
ander  arbaiter,  damit  das  ein  kellner  underweist  sei,  gibt  man 
auf  16  person  ein  hueberkäs.  Derselb  wirt  ausgetailt  in  4  stugk 
und  albeg  ein  stugk  auf  4  person.  Ist  aber  der  käs  so  gros, 
so  mugen  f)  stugk  auf  20  person  werden  oder  G  stugk  auf  23 
et  sie  consequenter.  Item  der  käs  mag  auch  als  chlain  sein, 
es  werden  chaum  3  oder  2  stugk  daraus  etc.  Darumb  ist  vleis 
ze  halden,  das  das  ausgeben  wert  treulichen  geraicht  und  nie* 
mand  abgang  hab  von  wegen  des  geschrai,  wenn  als  hin  nach 
pfingsten  mues  man  vil  käs  haben  auf  die  arbaiter  und  ar- 
baiterinn,    werchharter  und  werchharterinn  in  dem  beigen  and 
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n  dem  snid;  desgeleichs  zu  aller  arbait;   die  da  geschieht  bei 
lern  gotshaus  wil  man  zu  dem  brot  den  käs  haben  etc. 

Item  wann  man  die  wein  fürt  aus  der  lastat  in  das  kloster, 
Is  oft  1  wagen  als  oft  ein  stugk  käs,  doch  sind  die  pawem 
escheid;  mugen  sie  einem  kellner  gelachen,  so  tun  sie  das. 
ic  autem  sepius  et  diversimode  factum  est  et  hoc  pro  labora- 
)ribus  sufficiat. 

Item  es  ist  ze  merken,  das  man  die  käs  den  arbaitern 
ibt  nach  der  zeit,  als  man  die  dient,  das  ist  zwischen  pfingsten 
3d  sand  Mertentag,  dann  nach  sand  Mertentag  wis  auf  die 
ingsten  dient  man  nit  käs.  Nun  klagen  vast  unser  arbaiter 
id  pedunken  sich  ser  pesweret,  darumb  mag  ein  prelat  ex 
acia  geschaffen,  das  man  ze  stund  nach  ostern  anheb  und 
ih  in  die  käs.  Wil  man  die  nit  zwir  geben  des  nachts  und 
3s  morgens,  so  geb  sie  doch  zu  der  selbigen  zeit  nur  ainsten 
dem  tag. 

Item  nach  pfingsten  bis  auf  sand  Mertentag  unsern  arbaitern 
1  dem  hof  und  in  dem  mairhof  gibt  man  im  tag  zwir  käs,  aber 
3n  werchhartern  und  ausserhalb  nur  ainsten  im  tag,  und  auch 
»mach  der  schaffer  die  arbait  des  gotshaus  anschaut,  wie  gros 
ie  ist,  darnach  mag  er  ausspenten. 


Notandum  Ton  wegen  der  walgaier. 

Item  coquo  dni  prelati  32  o. 

Item  coco  capituli  eadem  32  o. 

Item  primo  servo  coquine  20  o. 

Item  pistori  23  air. 

Item  duobus  servis  in  pistrino  36  o. 

Item  doliatori  28  ova. 

Item  refentknecht  18  ova  sie. 

Item  janitori  et  campanitori. 

Item  portulario  18  ova. 

Item  sauknecht  18  air. 

Item  den  vischern  iedem  18  air. 

Item  aliis  possunt  dari  ad  graciam    et   meritum   ipsorum. 

Item  dem  hofmaister  18  air. 


86 

Ad  villicuriam. 

Ad  graciam,  sed  tarnen  quadam. 

Item  18  ß  air  ze  sieden  ze  den  ostem  und  ze  weichen 
und  davon  die  gants  wochen  ze  geben  geen  hof  und  in  das 
refectori,  item  40  air  ze  beslahen  die  weichpraten. 


Termerkt  die  kuchlspeis. 

Item  pro  dno  prelato.  Item  einem  herm  und  brobst  le 
Reicherspergy  dem  sol  der  tisch  versargt  werden  mit  solchen 
essen^  als  sein  wirdikait  und  hofgesind  und  sein  gest  sind,  sie 
sein  geistleich  oder  weltleich,  darum  b  mag  das  kain  nit  wissent- 
lichen verschreiben,  und  er  auch  nit  wais,  ob  der  prelat  fe 
refent  oder  ze  hof  mit  seinen  gesten  oder  mit  seinem  hof- 
gesind ißt  etc. 

Item  pro  dnis  canonicis.  Item  wann  man  nit  vast,  so 
gibt  man  iedem  korherrn  4  essen  des  morgens  und  4  essen  des 
nachts,  und  albegen  2  jungherrn  miteinander  desgeleichs  4  essen 
des  morgens  und  des  abents. 

Item  wann  man  vast,  so  gibt  man  iedem  korherrn  5  essen 
und  albeg  2  jungherrn  5  essen.  Es  mues  auch  ieder  korherr 
sein  besunder  zineine  schüsl  haben  etc. 

Item  in  siunmis  festis  in  priniis  vesperis,  si  non  est  jeju- 
nium,  5  essen,  in  die  sancto  5  essen  et  pro  secundis  vesperis 
5  essen.     Sic  eciara  providetur  domicellis. 

Pro  scolarum  rectore.  Item  dem  schulmaister  sol  geben 
werden  ein  ptriiend  als  einem  korherrn,  nur  allain  für  das 
salsnstugk  gibt  man  im  3  klaine  stugk  und  an  dem  mitichen, 
so  mues  er  für  das  beschaidessen  nemen  3  aier. 

Item  auf  die   pfruenten. 

Item  es  ist  ze  merken,  das  man  bisher  hat  kocht  in  drein 
hoffen  oder  auf  drei  tail,  am  ersten  hat  der  prelat,  sein  hof- 
gesind, sein  gest  sein  hafen,  darin  im  kocht  sein  koch. 

In  dem  andern  habent  die  herrn  iren  koch,  der  mues  der 
herm  warten  mit  kochen,  auch  mues  er  den  pfruentnem  kochen 
und  den  arbaitem,  darzu  hat  er  ein  kuchlknecht.    Darumbsol 
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der  herrnkoch  mitsambt  dem  kuchlknecht  darob  sein  des  den 
pfrüntern,  das  ir  treulichen  wert,  wenn  man  gibt  in  tagleichen 
nit  mer  dann  3  essen^  denn  nur  allain  an  dem  pfingstag,  oster- 
itkg,  weinachtag  gibt  man  in  4  essen  des  morgens. 

Item  die  hernach  geschrieben  gehörnt  zu  dem  pfruent- 
liafen ;  item  hofinaister,  torwertl,  item  die  zweie  pfisterknecht, 
item  der  turhueter  und  mesner,  mit  denselben  sol  der  refent- 
knecht  essen,  item  die  schueler  der  herrn,  die  zu  dem  prelaten 
werden  gevodert  geen  hof,  item  orglmaister,  wann  er  organi- 
siert, item  pader,  wann  gemains  päd  ist,  item  paddirn  des- 
geleichs,  item  die  arbaiter  haben  des  morgens  ein  suppen  und 
ir  brot  und  käs,  zu  mitten  tag  3  essen  kraut,  fleisch,  gersten, 
des  nachts  suppen,  brot  und  käs.  Dann  der  zimermaister  hat 
2  air  für  sein  beschaid  essen  allain  zu  der  suppen  des  mor- 
bus und  ob  fleisch  abgieng  zu  den  untarn,  so  gibt  man  im 
«ach  2  aier. 

In    vigilia  nativitatis. 

In  vigilia  nativitatis  domini  ist  herkomen  löbleich,  das 
man  iedem  hauswirt  ze  Reichersperg  und  den  inleuten  gibt  ein 
krautsuppen  geölet  und  gesoten  visch  darauf,  und  sunst  oft  an 
andern  vasttägen  wirt  ein  keilner  oder  kuchelmaister  gepeten 
nmb  ein  öl  suppen,  darin  sol  er  sich  halden  mit  halber  Seiten, 
das  er  es  nit  zu  einer  gewonhait  pring,  darum  seinen  nach- 
komen  geflucht  wirt,  als  das  oft  geschiecht.  Will  auch  oft  ein 
kellner  vil  raim  d erjagen,  das  man  in  bald  für  einen  weisen 
frumen  man  und  kauft  im  freuntschaft  umb  des  gotshaus  guet, 
und  wann  ein  ander  kumbt  und  das  nit  taglich  oder  järlichen 
tuet, '  so  wirt  er  ser  gescholten. 

Item  in  vigilia  nativitatis  christi,  wann  man  sulzt  visch, 
so  hab  ichs  gefunden,  das  man  eret  ze  Reichersperg  der  pesten 
2,  3  oder  4  iedem  mit  ein  schüsselein  sulzvisch,  darin  in  einem 
ligent  3  stugkl,  2  pauernstugkl  und  ein  edls  etc.  Zu  meinen 
Zeiten,  als  ich  das  amt  hab  aufgenomen,  hab  ichs  geben  dem 
Drächslhaymer,  Kallingerin,  dem  wirt,  dem  fleischhakker  et 
non  pluribus. 

Item  sie  factum  est  in  vigilia  pasce  vel  honorati  fuerint 
hie  residentes  nobiscum  cum  uno  tali  speciali  ferculo. 

In  carnisprivio  den  sundersiechen  in  dem  kobl  1  virtail 
wein  und  1  henn  und  ein  fleisch  ad  graciam. 
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Item  «d  ▼illicnriam. 

Item  in  den  mairhof  gibt  man  all  sambztagnmcht  fleiscli 
auf  des  mair  tisch  4  stugk,  auf  den  andern  tisch  dem  stadier, 
kueknecht  und  2  diemen  4  stugk,  auf  4  wagenknecht  4  stagk. 

Item  des  geleichs  auf  die  pfinztag  nacht  gibt  man  12  stugk 
in  den  mairhof,  aber  zu  heiligen  tagen  pasce,  pentecostes,  nati- 
Titatis  domini,  so  gibt  man  des  morgens  2  essen  fleisch,  item 
an  dem  pfinztag,  sed  ascensionis,  corporis  Christi  in  mairhof 
2  fleisch  des  morgens  causa  diei  sacri,  des  abents  von  des 
pfinztag  wegen.  Item  ob  der  pfinztag  kam  an  einem  vastabeot, 
so  gibt  man  in  das  fleisch  zu  den  mitichen  abent. 

Item  wann  man  siecht  ein  rind  aus  dem  mairhof,  so  nimbt 
das  mairhofvolk  lungl  und  leber  und  herz  miteinander. 

Item  wann  man  sau  siecht,  siecht  man  bei  16  swein,  so 
nemen  si  von  3  swein  zu  den  swais  wursten,  item  von  10  oder 
8  swein,  wann  man  die  siecht,  so  nemen  sie  von  2  swein  n 
den  bürsten  in  den  mairhof  auf  das  volk. 

Item  zu  den  ostern  sol  man  auf  den  mairdiernen  und 
knecht  schrotten  3  guet  praten.  Die  selbigen  sol  in  peslahen 
die  mairin  und  irem  volk  treulich  peraiten  und  praten,  wenn 
herniden  hat  man  sunst  vil  ze  schaffen.  Die  mairin  hat  darin 
ein  verdriessen,  ob  man  mag  ir  darumb  nit  geachten. 

In    carnisprivio. 

Item  in  dem  vaschang  gibt  man  in  die  3  tag  des  morgens 
fleisch  am  suntag,  inontag  und  eritag.  Da  der  vaschangtag  ist, 
gibt  man  in  kelbrein  fleisch  zu  sülzen  und  gibt  man  in  6  huener 
aus  dem  kolbel.  Den  wein  gibt  man  in  auch  ad  graclam 
sicut  ceteris. 

Des    pinter   speis. 

Item  wenn  der  pinter  pinden  sol  die  vässer  zu  dem  weio 
geen  Osterreich,  da  hat  er  in  tag,  so  er  arbait,  des  morgend 
ein  suppen  an  fleisch,  zu  dem  mal  3  essen,  kraut,  2  stugk 
fleisch,  gersten  und  zu  dem  abent  auch  ein  suppen  und  1  stugk- 
fleisch  und  zu  dem  früh  1  kändl  wein,  zu  dem  mal  ein  kändl 
wein  und  zu  der  nacht  1  kändl  wein,  1  stugkl  käs  und  16  ^ 
pro  suis  laboribus. 
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•9«  !•  Die  hauptsächlichste  Quelle  zu  der  ,Historia  Hussi- 
tarum^  des  Johannes  Cochlaeus  und  deren  Inhalt. 


Die  Zeit  der  husitischen  Kämpfe  ist  für  die  Entwicklung 
der  zu  Böhmen  gehörigen  Länder  Mähren^  Schlesien  und  Lausitz 
'Von  hervorragender  Bedeutung  gewesen.  Mit  dem  Aufkommen 
der  husitischen  Lehre  und  dem  damit  im  innigsten  Zusammen- 
Iiang  stehenden  Aufschwung  des  böhmischen  Nationalgefühls 
^ar  eine  merkliche  Entfremdung  zwischen  denselben  und  dem 
3Iauptlande  eingetreten.  '  Namentlich  ist  diese  Zeit  fiir  die 
JEntwicklung  Schlesiens  von  einschneidender  Wichtigkeit  ge- 
worden, denn  während  der  husitischen  Wirren  und  durch  diese 
nächtig  angeregt,  hat  sich  zuerst  in  den  Bewohnern  der  ein- 
zelnen Fürstenthümer  dieses  Landes  in  bewusster  Weise  das 
<3efuhl  nicht  blos  religiöser,  sondern  auch  nationaler  —  land- 
«chaftlicher  Zusammengehörigkeit  kund  gegeben,  wie  wir  das- 
selbe beispielshalber  schon  in  dem  Geschichtswerke  des  Abtes 
Ludolf  von  Sagan  in  aller  Schärfe  betont  finden.  Der  Gegensatz 
zwischen  den  katholischen  und  zumeist  deutschen  Bewohnern 
des  einen,  und  den  zumeist  ketzerischen  und  tschechischen  Be- 
wohnern des  andern  Landes  spitzt  sich  immer  mehr  zu  und 
tritt  in  besonders  hohem  Grade  während  der  Regierung  Georgs 
Ton  Podiebrad  zu  Tage.  Leider  hat  diese  ereignissvolle  Zeit 
nur  wenige  Geschichtsschreiber  hervorgebracht,  und  ,e8  wäre 
für  dieselbe  schlimm  genug  mit  unseren  Kenntnissen  bestellt, 
wenn  nicht  zahlreiche  Acten  und  Briefsammlungen  einen  Ersatz 
für  die  mangelnden  Geschichtsschreiber  darböten^  '^ 


'  Markf^rat'    (rONch.    iSohleAiens    und    benonders     Breslaus    unter    Ladislaus 
PoÄthumuM.  Zeitftcli.  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  XI.  pag.  236. 
^  Lorenz  Geschichtsquellcn  I.  pag.  282. 
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Bei  diesem  Mangel  an  darstellenden  Geschichtswerkei 
wird  es  nicht  ohne  Interesse  sein,  wenn  wir  von  einer  mi 
Cochlaeus  unbenutzten  Denkschrift  über  die  Giltigkeit  der 
Wahl  Georgs  Bericht  erstatten,  die  dadurch,  dass  sie  mit 
Wenzels  Regierung  anhebt,  sich  zu  einer  Geschichte  der  huai- 
tischen  Bewegung  überhaupt  gestaltet,  und  der  Stimmung  der 
extremsten  katholischen   Kreise   Schlesiens  Ausdruck   verleiht 

Cochlaeus  erwähnt  in  seiner  Husitengeschichte 
an  jener  Stelle,  wo  er  auf  die  Wahl  des  Königs  Georg  «a 
sprechen  kommt,  eines  weitläufigen  Tractates,  den  ein  Schlesier 
von  hoher  Gelehrsamkeit  in  sehr  sorgfaltiger  Weise  abgefasrt 
habe.*  Aber,  fügt  Cochlaeus  hinzu,  der  Name  desselben  ist 
in  dem  Buche  nicht  verzeichnet  worden,  und  es  würde  zu  weit- 
läufig sein,  all  das  zu  berichten,  was  er  gegen  die  Wahl* 
anführt.  Noch  an  einem  anderen  Orte  wird  dieser  Abhandlung 
gedacht,  Cochlaeus  bemerkt  daselbst,  dass  der  Verfasser  am 
Furcht  vor  den  Böhmen  seinen  Namen  nicht  aufgezeichnet 
habe.  ^  Wenn  man  diese  Stellen  liest,  könnte  man  zunächst 
auf  die  Vermuthung  kommen,  däss  Cochlaeus  jenen  Tractat  im 
Sinne  habe,  welchen  Jordan  im  Anhange  zu  seinem  Buche 
,Da8  Königthum  Georgs  von  Podebrad^  abgedruckt  hat^  und 
der  aus  der  Feder  des  Magisters  Nicolaus  Tempelfeld  von 
B  r  i  e  g,  eines  der  heftigsten  Agitatoren  gegen  den  König  Georg, 
stammt.  Ueber  diesen  Tractat  wird  weiter  unten  zu  sprechen 
sein,  schon  jetzt  will  ich  indessen  bemerken,  dass  sich  von 
demselben  eine  deutsche  Uebersetzung  in  der  nämlichen  Hand- 


1  Cochlaeus  Hist.  Hussitaruin  Lib.  XI.  Contra  hanc  elecciouem  noreDi 
regis  Sie  Sita  quidam,  vir  doctissimus  admodum  prolixum  scripsit  tra^ 
tatum  ot  quidem  acciiratiasime.  Verum  nomen  eius  uon  est  libro  apposituD. 

2  Ibid. :  Nimis  longum  foret  ea  referre,  que  ille  in  contrarium  allegat  .  .  • 

3  Ibid.  pag.  299.  Nam  et  in  alio  quodam  vetusto  codice  reperio  impert* 
torem  illum  Bohemis  talia  per  eorum  importunam  instanciam  concessiflse» 
Etenim  in  eodem  codice  habetur  amplissimum  consiliam  contrft 
eleccionem  regis  Georgii  a  quodam  doctissimo  viro,  cuiitf 
nomcn  metu  Bohemorum  suppressum  est,  scriptum;  und  nun  folgt  eine 
lange  Stelle  wörtlich  aus  der  Schrift,  von  welcher  ich  unten  berichte« 
Cod.  univ.  Wratisl.  I.  Q.  90  fol.  70.  De  confirmacione  (Cochlaeas  hit 
falsch  conformacione)  autera  compactatonnn  per  dominum  Sigismundofli 
imperatorem  facta  quam  eciam  oppressorcs  veritatis  fortlBsime  pro  se 
allegant,  vix  est  qui  etc.  .  .  . 

*  Pag.  372:  tractatus  magistri  Nicolai  Tympelfelt  .  .  . 


mü  findet,  welche  auch  einen  Theil  ron  Eschenlaers,  in 
stacher  Sprache  abgefasster  Geachiclite  Breslaus  enthält 
Bod.  JV,  ful.  151  "■).  Wenn  man  indcsa  den  Ti-atrtat,  wie  ihn 
irdan  milgetheilt  hat,  des  Nühoreu  betrachtet,  so  wird  es 
eht  schwer  sein ,  zu  bemerken ,  erstens  dass  derselbe  den 
len  des  Verfassers  nicht  rcrschweigt  und  zweitens  dass  der 
mctat  keineswegs  besunders  lang  oder  mit  grosser  Soi^falt 
gefasst  ist,  selbst  wenn  man  eine  weitaus  vollständigere  und 
Dauere  Handschrift  dieses  Tractates  zur  Hand  nimmt,  als  es 
Leipziger  ist,  nach  welcher  Jordan  seinen  Druck  veran- 
titet  hat  —  und  eine  solche  correctere  Handsehrift  lindet 
ji  uoter  der  Signatur  I.  C^,  Iftö  in  der  Breslauer  Universitata- 
»liotbek.  Wer  des  Oochlaeus  Husiteogeschichte  mit  Auf- 
irkeamkeit  liest,  dem  wird  es  überhaupt  nicht  entgehen,  dass 
rselbe  nicht  wenige   und   nicht   uninteressante  Einzelnheiten 

der  Geschichte  der  husitischen  Bewegung  bringt,  für 
liebe  er  seine  Quelle  nicht  nennt;    wir   sind   dann  genöthigt 

Autor  auf  Treu  und  Glauben  zu  folgen,  oder  seine  Be- 
ifate,  als  durch  keine  genauen  Quellen  belegt  —  zurückzu- 
I,  So  will  ich  aus  mehreren  Beispielen,  welche  mir  au 
ibote  stehen,  nur  eines  herausheben,  und  dieses  aus  dem 
linde,  weil  mit  Beziehung  auf  dasselbe  Georg  Voigt  in  seinem 
Silvio  dieselbe  Bemerkung  gemacht  hat.  '  Er  schildert 
Cochlueus  und  Dubravius)  die  bekannte  Scene  zwischen 
Imko  von  yternberg  und  dorn  Könige;  ,Wenzel  vou 
mmau',  der  Dechant  des  Prager  Domcapitels,  später  Ca- 
llao  des  apostolischen  Stuhles  und  Auditor  des  päpstlichen 
Isstes,  ^  war  vom  Papst  zum  Erzbischof  von  Prag  auserselien. 
a  erfuhr  man  frühzeitig  in  Prag,  und  es  kam  daselbst  noch 
dam  Jahre,  in  welchem  Georg  gewählt  wurde,  im  Dccember 
d  »war  zu  Ende  des  Monats  in  Gegenwart  des  Königs  zu 
ler  erregten  Scene.  Wenzel  überbrachte  ein  päpstliches 
breiben,  das  seine  Administratur  erneuerte.  ^  Darüber  erhoben 


Bnd  m.  iu^r.  438. 

Die  Enieaniiiig  orfut^e   eret   nacli   der    un 
Dalmn  ytit-\  iril  jeUt  genau  bekannt. 
...    In  ATino    iircsenti    qnn    elcclila    OKt    ile 

pn  .  .  .   Ai-rmtinm  Pciit!^ii«ipin   npporCntnrnn 

.  pontiScem  adtaiiüitrBtOMm 
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die  Anhänger  Rokycanas  ein  grosses  Geschrei  und  drä 
sich  vor  den  König  mit  der  Bitte,  er  möge  sie  in  i 
Glauben  schützen,  worauf  Zdenko  von  Sternberg  Namens 
Katholiken  so  heftig  erwiderte,  dass  ihn  der  König  unterl 
Aber  Zdenko  liess  sich  nicht  abschrecken  und  erinnerte 
selben  an  den  Eid,  den  er  vor  der  Krönung  geschworei 
dass  ihm  der  König  mit  ernster  Miene  entgegnete:  ,Ie 
stehe  zu,  dass  ich  Euch  und  Eurem  Glauben  Schutz  und 
heit  versprochen;  indem  ich  dies  aber  nicht  läugne,  mus 
gleichermassen  gestehen,  dass  ich  auch  denen,  die  des  ai 
Glaubens  sind,  Schutz  versprochen,  und  dieses  Verspn 
auch  nach  Möglichkeit  zu  halten  gewillt  bin^  G.  Voigt  ben 
dazu :  ,Leider  haben  wir  über  diese  Vorfälle  nur  einseitig« 
späte  Nachrichten^ 

Während  meiner  Studien  über  die  Anfiinge  der 
tischen  Bewegung  ist  es  mir  gelungen,  die  Quelle  des  Goch 
aufzufinden.  Sie  findet  sich  in  der  Handschrift  der  Bres 
Universitätsbibliothek  I.  Q.  90,  fol.' 11—175,  und  handelt 
der  Wahl  des  Königs  Georg,  welche  von  ihr  in  leidensc 
lieber  Weise  angegriffen  wird.  Sie  ist  in  der  That,  wii 
Cochlaeus  beschreibt,  von  ziemlichem  Umfange  und  von  e 
—  so  weit  man  nach  den  Citaten  schliessen  darf  —  stud 
und  belesenen  Manne,  mit  der  von  Cochlaeus  angemei 
Genauigkeit  abgefasst.  Das  Studium  dieser  Handschrift  fi 
noch  zu  einem  anderen,  nicht  uninteressanten  Resultate 
ergab  sich  nämlich,  dass  fast  der  grössere  Theil  der  Hus 
geschichte  des  Cochlaeus  auf  dem  Fundamente  dieser  Q 
fusst.  Cochlaeus  hat  bekanntlich  eine  nicht  geringe  Ai 
von  Documenten  und  Quellenschriftstellern  bei  der  Abfas 
seines  Werkes  zu  Rathe  gezogen ;  so  citirt  er  die  vitaKarol 
die  Briefe,  Tractate  und  historischen  Schriften 
Andreas  von  Brod,  Enea  Silvio,  Johannes  Hus, 
hannes  Przibram,  Johannes  Hof  mann  von  Seh  w 
nitz,  Hieronymus  von  Prag,  Ludolf  von  Sa 
Stanislaus  von  Znaim,  Stephan  von  Dola,  Step 
Palecz,  Ulrich  Reichenthal  u.a.  Er  begnügt  sich  in 
aus  den  Werken  derselben  hie  und  da  einen  Satz,  eine  bi 
tendere  oder  unwesentliche  Notiz  raitzutheilen,  dagegen  h 
der  vorliegenden  Quelle  nicht  blos  die  oben  angefül 
Details,    sondern    fast   die    Hälfte   des    urkundlichen  Mat€ 
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"faBomineii,  das  ihm  bei  seiner  Darstellung  als  Codex  pro- 
tionom  dienen  muss;  ja  auch  den  Gang  der  Arbeit  im  All- 
■Deinen  und  die  Ausführung  im  Einzelnen  hat  er^  wie  eine 
i^enüberstellung  erweist,  ^  an  die  genannte  Quelle  angelehnt, 
c^lt  weniger  als  vierundzwanzig  Urkunden  und  Actenstücke 
Stallen  ihren  Eigenthümlichkeiten,  textlichen 
^d  chronologischen  Verstössen  hat  er  aus  dieser 
■eile  mitgetheilt.  ^  Nun  ist  oben  bemerkt  worden ,  dass  die- 
ll>e  für  die  Geschichte  Georgs  seit  Cochlaeus  nicht 
^lir  benützt  worden  sei,  und  dem  ist  auch  so>  trotzdem 
^lacky  dieselbe  nicht  blos  gekannt,  sondern  auch  benützt 
•4,  aber  merkwürdiger  Weise  nur  für  jene  Zeit ,   in  welcher 


^  Cochlaeus  pag.  13: 

Mandayit  nt  rector  nniver- 
titatis  et  decanns  facnltatis 
arcimn   atque  eciam  examinato- 

.  res  promovendarum  (!)  in  fa- 
enltate  arcium  eligi  deinceps 
deberentalternatisvicibnsita 
■ane,  nt  nna  mutacione  prae- 
essent  Bohenii  altera  Theuto- 
nici  non  curando  cuiusnam 
existerent  nacionis. 


pag.  15: 

Ex  hac  enim  Theuthoniconim 
emigracione  ita  defecit  pAuIatim  ac 
cecidit  landabilis  ac  celebris 
aniversitas  illa  Pragceniiis, 
sapremnm  ac  altissimnm  tociiis  regcni 
decus,  ut  ne  spen  quidem  nu- 
pertit  recnperandi  splendoris 
üliiM  priftini  .  . 


Sexta  assercio  (s.  unten). 
Snpervenerunt  scripta  et  man- 
data  regfia  . .  .  qnod  rector  uni- 
yersitatis  et  decanus  facnl- 
tatis arcium  similiter  et  exa- 
minatores  promovendornm  in 
facnltate  arcium  inanteaeligi 
deberent  alternatis  vicibus 
sie  qnod  nna  mutacione  re- 
gieret et  decanns  esset  et 
exarainator  Bohemus  et  alia 
mutacione  et  per  dimidium  annnm 
Teotonicus  noncnrando,cuiu8 
nacionis  existeret  .  . 

ibid. 

In  hoc  autem  magistrorum 
a  Praga  recessu  cecidit  illa 
landabilis  et  famosa  Pratensis 
universitas  ablataque  est  Bohemis 
maior  eorum  digpaitas  pariter  et  uti- 
litas  hncusque  non  recnperata 
nee  forte  recuperabilis  per 
tempora  dinturna. 
In  den  folgenden  Partien  wird  die  Uebereinstimmnng'  noch  ersicht- 

Hcber.    Die  beiden  Proben   dürften  indess   ftlr  den  Nachweis  der  obigen 

BehanptQug  vollständig  ausreichen. 
>  Dieee    Stücke    sind    1.   Cochlaeus    pag.   9,   10;     2.    ibid.   118;     3.    ibid. 

pag.    120;     4.    ibid.    pag.   122;     5.   ibid.   pag.    166;     6.   ibid.   pag.    159; 

7.   Ibid.  173;   8.  ib.  183;  9.  ibid.  192—197;    10.  ibid.  199,200;    11.  ibid. 

202;  12.  ibid.  202-205;   13—19.  ibid.  pag.  289,  297,  271,  306,307,308, 

299;  20.  ibid.  314;  21.  ibid.  414;  22.  ibid.  349;  28.  ibid.  363;  24.  ibid.  412. 
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der  Verfasser  noch  nicht  Zeitgenosse  ist;  fUr  die  Zeiten  Ladii- 
laws  und  Georgs  ist  sie  sowohl  im  Zeugenverhör  über  den  Toi 
Ladislaws,  als  in  der  Geschichte  Böhmens  unbenutzt  geblieben J 
Palacky  wird  sie  wegen  der  in  ein  rhetorisches  Gewand  ge- 
kleideten Polemik  gegen  die  Husiten  für  eine  jener  InTectiTen 
gehalten  haben, ^  wie  sie  etwa  im  Tone  eines  Stephan  ?o§ 
Dola  oder  Hofmann  von  Schweidnitz  sich  sehr  häufig  Yorfinden. 
Eine  Streitschrift  gewöhnlichen  Schlages  ist  aber  der  vorlifr- 
gende  Tractat  nicht;  der  Verfasser  desselben  ist  allerdings  eil 
Gegner  der  husitischen  Lehrmeinungen ,  ein  ebenso  stairer 
Anhänger  der  katholischen  Normen  wie  Stephan  von  D(da, 
und  ein  ebenso  gesinnungstüchtiger  Schlesier,  wie  es  JohaoB 
Hofmann  von  Schweidnitz  gewesen  und  Ludolf  in  Sagan  ge- 
worden ist,  aber  er  begnügt  sich  nicht,  die  husitischen  Leb* 
meinungen  in  mehr  oder  minder  gelehrter  Weise  zu  bekämpfen; 
ausgerüstet  mit  einem  tüchtigen  Wissen,  mit  der  Kenntniss  dei 
einschlägigen  urkundlichen  Materials  und  der  neuesten  Ge- 
schichtswerke, ^  tritt  er  gegen  die  Politik  Georgs  auf.  Dock 
bevor  wir  von  der  Persönlichkeit  des  Verfassers  dieser  Denk- 
schrift gegen  Georg  sprechen,  ist  es  nothwendig^  den  Inhalt 
derselben  in  Kürze  anzugeben. 

Die  ganze  Arbeit  des  Verfassers  ist  strenge  genommen 
die  Beantwortung  einer  einzigen  Frage  und  diese  lautet:* 
,Kann  irgend  Jemand  mit  gutem  Gewissen  im  Königreiche 
Böhmen,  das  von  Häresien  und  vom  Schisma  angesteckt  ist, 
einem  gewählten  Könige,  der  gleichfalls  Häretiker  und  Schis- 
matiker ist,  Obedienz  leisten?^ 

Mit  vieler  Gründlichkeit,  mit  einem  grossen  Aufwände 
an  Gelehrsamkeit,  an  juristischen  und  anderen  Spitzfindigkeitea 


>  Palacky  Gesell,  v.  Böhmen  III,  1,  pag.  234,  Note  209.  Dam  die  TOf 
liegende  Schrift  gegen  Georg  gerichtet  ist,  wird  dort  gar  nicht  gesagir 
und  daher  ist  sie  wohl  auch  von  späteren  Forschem  nicht  benätzt.  Unter 
diesen  Umständen  ist  es  wohl  gerechtfertigt,  wenn  ich  bemerkte,  datf 
ich  die  Streitschrift  gegen  Georg  erst  aufgefunden  habe. 

^  Da  wo  unsere  Quelle  wörtlich  in  Cochlaeus  aufgegangen  ist,  wird  letzterer 
von  Palacky  citirt,  nicht,  wie  man  erwarten  sollte,  die  Quelle  selbst,  fzU' 
er  sie  genauer  gekannt  hätte. 

3  Der  Verfasser  gehörte,  wie  unten  erwiesen  wird,  ssu  den  ersten,  die  in 
den  Besitz  eines  Exemplars  der  böhmischen  Geschichte  des  Enes  Silvio 
gelangt  sind. 

*  S.  unten  in  den  Beilagen  die  erste  Aasertion. 


M  tnil  einem  noch  grÖBBeren  Aufwände  an  Leidenschaft  geht 
AuUir  an  die  Beantwortung  dieser  Frage,  Er  nennt  dieselbe 
■■  auBnehoieud  schwierige;  man  müsse  bei  der  Erledigung 
letbeo  Bein  Gewiesen  aoi^am  erfnrschea,  denn  in  dem  Ge- 
usen des  Menschen  ruhe  alles  Verdienst  und  Verschulden 
Bsselben  auf  Erden.  In  zweifelhaften  Fällen  sei  es  dann  noth- 
eodig  sich  an  den  Rath  und  den  'Ausspruch  der  Kirche  zu  halten, 
tr  längeren  Abschnitten  —  der  Verfasser  nennt  sie  ,  Aaser- 
i'f  d.  h.  Behauptungen  —  entwickelt  er  diese  Dinge. '  In  der 
tatften  Assei-tioD  macht  er  den  Bewohnern  Mährens,  der  Lausits, 
fcDD  mehrerer  achlesischer  HerzogthUmer  den  Vorwurf,  die  Frage 
icbt  surgsaiii  genug  erwogen  zu  haben.  Sie  hätten  im  anderen 
Salle  entweder,  wenn  es  erlaubt  gewesen  wäre,  sich  mit  dem 
gewählten  friedlich  vertragen,  oder  sich  in  Betreff  des  Wider- 
ftndea  mit  der  Curie  berathen  und  die  Hilfe  deutscher  Fürsten 
langen  können,  zum  Mindesten  wären  sie  einträchtig  gewesen, 
Ee  Leistung  der  Obedienz  von  Seiten  einzelner  Herren  und 
Ifidte  wäre  nicht  erfolgt,  und  der  Scandal,  den  sie  verursacht, 
ir  Welt  erapart  geblieben.  Mit  jener  ,flcrupulösen'  Geuauig- 
Wit,  mit  welcher  man  derartige  Fragen  behandeln  müsse,  will 
ir  Verfasser  untersuchen,  ob  man  dem  Gewählten  auch  den 
geforderten  Oehoraaiu  leisten  dürfe;  er  untersucht  zu  dem  Ende 
Grundlagen,  auf  welchen  die  jetzigen  Zustände  Böhmens 
rahen,  und  wie  sich  diese  im  Laufe  der  letzten  sechzig  Jahre 
Uitwickelt  haben.  Schon  seit  nahezu  sechzig  Jahren,  ruft  er 
der  sechsten  ,Assertion'  aus,  sei  Böhmen  der  Ketzerei  ver- 
&llen,  und  um  dies  zu  beweisen,  erzählt  er,  wie  die  Schriften 
Wiclifs  nach  Böhmen  gekommen  seien,  und  dessen  Ansichten 
inter  der  ,Connivenz'  des  Königs  und  der  Königin  grosse  Ver- 
breitung gefunden  habeu ;  er  berichtet  endlich  von  den  heftigen 
Auftritten  und  Kämpfen,  in  Folge  deren  danu  der  Abzug  der 

'  Im  Oansen  «inil  RechBUDdiwaniig  AbBchnitte  oder  Aaiertioiien  in  dem 
Wwke  TorhandeD,  woliei  aber  zn  benorken  ist,  daas  nur  der  erste  Theil 
dwMilbeD  in  AsBertionen  getheilt  int.  Der  cweite  Theil  entblüt  diese 
OlieiUrnng  aiclit;  dngegon  ist  nooli  eine  »ndere  Oliedorurg  (»nch  im 
«Mctl  Thrilo  trati  der  Aaiertionen)  vorhanden,  iiidem  nach  jedem  gTHsHeren 
S>U«  (»der  Beweise  der  knree  Inlialt  um  oberen  oder  nnteren  Rande 
*«nelehiiet  i>l.  In  der  Beiinge  linben  irir  dieaeOliedernn|;bei- 
bvliallen  and  die  lalinltsaDgraben  ^leicIirBlU  an  den  Band 
{•■etit. 

th.  M.  LXI.  I.  HU»..  7 
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deutschen  Professoren  und  Studenten  erfolgt  ist  Man  wird 
nicht  allen  Ausführungen  des  Autors, der  fast  aswei  Menscheii' 
alter  nach  diesen  Ereignissen  geschrieben  und  ni<^t  immer 
den  reinsten  Quellen  gefolgt  zu  sein  scheint ,  die  gleiche  Be- 
deutung zuerkennen.  So  lässt  er  die  Lehren  Wiclifs  durch 
gewisse  Engländer,  deren  Namen  er  nicht  nennt,  nach  Böhmen 
gelangen.  Er  hat  hier  aller  Wahrscheinlichkeit  zufolge  des 
Peter  Payne  im  Auge,  welcher  von  1410 — 1415  die  Würde 
eines  Viceprincipals  der  St.  Edmunds  -  Halle  in  Oxford  be- 
kleidete, später  von  England  nach  Böhmen  ging,  sich  daselbst 
an  den  religiösen  Fragen  lebhaft  betheiligte,  und  erst  wenige 
Jahre  vor  der  Abfassung  dieser  Schrift  gestorben  ist  (14Ö5  ii 
Prag).  Das  Irrige  dieser  Ansicht  liegt  heute  klar  zn  Tage^* 
ebenso  irrig  ist  die  Behauptung,  welche  man  hier  findet,  dm 
Wiclifs  Leichnam  ausgegraben  und  sammt  seinen  Büchern  Te^ 
brannt  wurde.  ^  Auch  über  den  Stimmenstreit  an  der  Pra^ 
Universität  sind  seine  Angaben  nicht  ganz  correct,  über  du 
Jahr  des  Abzugs  der  Deutschen  aus  Prag,  sowie  über  die 
Aufeinanderfolge  der  Ereignisse  zeigt  er  sich  nicht  ganz  genai 
unterrichtet.  Nichtsdestoweniger  bietet  auch  diese  Partie 
seines  Werkes  manche  interessante  Einzelnheit,  so  jene  Scene 
mit  Ludolf  Meistermann,  den  Johann  Hufmann  von  Schweidniti 
mit  eigener  Gefahr  von  dem  Tode  errettet,  und  die  Cochlaeu« 
vollständig  aus  unserem  Autor  geschöpft  hat.  -^ 

Dieser  fasst  hernach  die  Zeit  von  1409  bis  zur  Eröffnung 
des  Constanzer  Concils  ins  Auge;  auch  da  sei  Böhmen  von 
Ketzereien  angefüllt  gewesen,  und  nicht  anders  sei  es  zur  Zeit 
des  Concils  von  Constanz  selbst  gewesen,  dessen  Berufung  j« 
zum  guten  Theile  zum  Zwecke  der  Unterdrückung  der  huai- 
tischen  Ketzerei  erfolgt  sei.  Um  seiner  Erzählung  den  gebüh- 
renden Nachdruck  zu  verleihen,  unterbricht  er  dieselbe  durch 
die  Mittheilung  zahlreicher  Actenstücke.  Um  die  Ursachen  des 

>  S.  Palacky  a.  a.  O.  III,  1,  189,  dazu  Gottfried  Lechler  Job.  Wiciif  IL 
pag.  112.  Vom  Ende  der  achtzig>er  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  bis  U^^' 
herrscht  zwischen  England  und  Böhmen  ein  lebhafterer  Verkehr,  «• 
Lechler  a.  a.  O.  und  Höf  ler  Anna  v.  Luxemburg  im  XX.  Bd.  der  Denk- 
schriften der  Wiener  Acaderoie  (phil.-hist.  Cl.). 

2  Lechler  hält  sogar  das  Zeugniss  der  Oxforder  Universität  (Höf  ler  Codc 
Prag,  pag.  63),  das  als  unterschoben  gilt,  für  echt.  S.  Lechler  II,  pag.  6diE. 

3  Cochlaeus  Lib.  I,  pag.  13. 
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ins  und  der  Ansteckung'  Böhmens  um  so  deutlicher  zu 
niftcheiiy  fuhrt  er  die  Irrlehren  Wiclifs  zweimal  an^  dann  zählt 
m  die  Irrthümer  des  Hus  auf  und  bespricht  dessen  Verherr- 
liehung  in  Böhmen.  * 

Die  neunte  Assertion  behandelt  die  Zeit  nach  dem 
XWe  Wenzels;  auch  hier  unterbrechen  zahlreiche  Actenstücke 
die  Darstellung  des  Autors,  so  der  Tadelsbrief  des  Bischofis 
mm  Lucca,  das  Decret  des  Concils  an  den  König  Wenzel  zur 
Ausrottung  der  Irrlehren,  die  Cruciata,  die  Beschlüsse  der 
jßkmger  Synode,  die  vier  Prager  Artikel,  die  Riagen  gegen 
Sigismund  und  andere.  Im  Uebrigen  klagt  er  über  die  Grau- 
wmkeiten  der  Husiten  und  deren  Wuth  gegen  Kirchen  und 
Klöster,^  geg^ii  Dörfer  und  Städte  in  ziemlich  allgemeiner 
Weiae,  er  bespricht  den  Fenstersturz  der  Neustädter  Kathherren,^ 
die  Zurückweisung  Sigismunds  *  und  das  Entstehen  zahlreicher 
Sacten  ^  in  grosser  Kürze ,  desgleichen  das  Aufkommen  der 
Taboriten ,  Orphaniten  und  Adamiten  und  die  Verbreitung  des 
Utraquismus,  ohne  indess  über  diese  Gegenstände  irgend  ein 
«eaes  Material  beizubringen.  ^ 


I  Bohemi  Johannem  Husz  aliiui  de  Husnisz  appellatum  cauouizaverant 
eiusque  festum  die  VI.  mensis  Jiilii  Rolempniter  celebrandum  instituenmt 
et  oraciouibu8  in  officio  misse  consuetis  .  .  officium  ,Letabitur  iustus^ 
decantare  demandaverunt,  et  in  predicacionibus  suis  ipsum  Husz  sanctum 
martirem  declaraverunt. 

'  Kege  sepulto  monasterium  ord.  Cart.  funditus  destruxemnt,  monachot  et 
fratres  receptis  prius  rebus  et  clenodiis  .  .  expulerunt,  demum  ad  alia 
86  divertentes  pauco  temporis  intervallo  non  fuit  per  totum  regnom  Bo- 
hemie  et  marchiouatum  Moravie  monasterium,  ad  quod  crudeles  homines 
pertingere  poterant,  quin  aut  funditus  aut  alias  irrecuperabiliter  esset 
destrnctum,  prout  hodie  claret  marchionatnm  et  regna  pre- 
dicta  perambnlanti  et  intuenti. 

'  Eodem  eciam  tempore  desperatissimi  homines  isti  procontulem,  consulem, 
iudiccs  et  scabinos  de  pretorio  nove  civitatis  Pragensis  per  fenestras  .  . 
precipi  taverunt. 

*  Regem  Sigismundum  hereditarium  verum  et  naturalem  omnino  repudiaire 
deliberaverunt. 

^  Ceperunt  tunc  equaliter  cum  sacerdotibus  verbam  dei  libere  predicare 
cerdones,  arcufices  .  .  . 

*  Daher  die  voranstehenden  Proben,  die  noch  das  Wichtigste  von  dem 
enthalten,  was  der  Verfasser  den  Urkunden  anfUgt,  genügen  dürften,  um 
einen  vollkommenen  Einblick  in  die  neunte  Astiertion  zu  erhalten.  Die 
in  derselben  enthaltenen  Actenstücke  sind  unten  (9.  Assert.  Note)  genau 
rerzeichnet. 

7* 
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Die  Zeit  von  1422  bis  auf  Eugen  IV.  wird  von  deo 
Autor  ganz  tibergangen.  Es  ist  dies  natürlich ,  denn  in  die» 
Zeit  fallen  die  erbittertsten  Kämpfe  wider  die  Hnsiten,  aii( 
die  vergeblichen  Versuche,  dieselben  mit  Wa£Fengewalt  zai 
Obedienz  der  römischen  Kirche  zurückzuführen;  da  bedarf  et 
keines  weiteren  Nachweises,  dass  in  Böhmen  damals  Hftreaiei 
und  Schisma  herrschten. 

In  der  zehnten  ,Assertion'  bespricht  er  die  Zeit  voi 
Eugen  IV.  bis  auf  Ladislaus  Posthumus,  er  redet  bereit! 
als  Zeitgenosse,  wie  man  aus  einer  Stelle  entnehmen  kann 
Zunächst  werden  die  Versuche  erörtert,  welche  man  machte 
um  mit  den  Böhmen  zu  einer  Verständigung  zu  gelangen;  n 
dem  Zwecke  wird  eine  Reihe  von  Actenstücken  vorgeföhii 
die  Compactaten  selbst  und  einzelne  mit  diesen  im  Zusamm^ 
hange  stehende  Schriften.  Es  wird  der  Nachweis  versncht,  da« 
den  Compactaten  niemals  eine  allgemeine  Gültigkeit  durch  dai 
Concil  zugesprochen  worden  sei,  ^  er  findet  die  den  Hasitan 
in  denselben  verliehenen  Zugeständnisse  viel  zu  weitgehend 
und  wünscht,  dass  der  Papst  Pius,  welcher  dieselben  ja  ftiu 
dem  ,Fundamente'  kenne,  sie  nochmals  prüfe,  ^  denn  die  Böhmei 
hätten  die  Compactaten  nur  angenommen,  um  mit  Hilfe  der- 
selben ihre  Irrthümer  zu  verdecken.  ^  So  sei  ihnen  der  Ge- 
brauch des  Kelches  nur  unter  der  Bedingung  gestattet  wordeo, 
dass  sie  den  Frieden  annehmen  und  halten,  in  die  Einheit  der 
Kirche  eintreten  und  sich  zu  dem  Ende  den  Gebräuchen  der 
allgemeinen  Kirche  anbequemen;  die  Bedingung  hätten  sie 
keineswegs  erfüllt.  Die  Katholiken  können  sich  trotz  der  ihnen 
nach  den  Compactaten  zustehenden  Freiheit  nicht  frei  bewegen, 
von  der  Unduldsamkeit  der  Husiten  gebe  namentlich  deren 
Verhalten  gegen  Johann  von  Capistran  und  den  Prager 
Dechanten  Wenzel  von  Kr  um  au  deutliches  Zeugniss  ab. 
Der  Cardinal  Johannes  von  Carvajal  sei  in  Prag  kaiun 
mit  dem  Leben  davon  gekommen,  weil  er  auf  die  Forderungen 


^  Nanquam  illam  determinacionem  generaliter  acceperant  .  .  .  ipsa  com' 
pactata  nanquam  generaliter  sive  acceptata  sive  anctoiizata  .  . 

^  O  ntinam  sancta  sedes  apostolica,  cuios  est  quascunque  hereaes  eradicare 
hec  compactata  quandoqne  examinare  vellet  .  . 

3  Ipsi  Bohemi  et  Moravi  non  illa  intencione  ut  compactata  sonant,  t« 
tantum  nt  errores  continnatos  magis  palliare  posaent,  et  sab  colore  i 
inCamiam  sine  nota  et  pena  evadere  postent,  compactata  acceptanmt. 
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4er  Böhmen  nicht  eingegangen  sei,  nur  dem  Schatze  Heinrichs 
Won  Rosenberg  habe  derselbe  sein  Leben  verdankt.  ^  Die 
Hasiten  seien  in  die  von  dem  Concil  betonte  und  geforderte 
Bnheit  der  Kirche  nicht  eingetreten,  denn  eine  grosse  Anzahl 
Iton  Gebräuchen  der  Kirche  hätten  sie  nicht  angenommen,  so 
^n  Gebrauch  der  Bilder,  des  geweihten  Wassers  und  Salzes, 
der  geweihten  Leuchter  und  Kerzen.  Die  der  Kirche  gehörigen 
CU&ter  würden  von  ihnen  nicht  herausgegeben,  es  seien  Leute 
snter  ihnen,  welche,  ohne  rechtmässig  ordinirt  zu  sein,  Messe 
seeeii  exe. 

'  Und  doch  lehren  sie  gegen  die  Entscheidung  des  Concils 
noch  immer,  dass  es  dem  Christen  zu  seinem  Seelenheile  noth- 
«widig  sei,  das  Abendmahl  unter  beiden  Gestalten  zu  nehmen,  ^ 
.wes  deutlich  gegen  die  Anordnung  des  Concils  vom  23.  De- 
eember  1437  Verstösse.  ^  Was  dann  die  andern  Artikel  der 
Gempactaten  anbelangt,  so  bedürfe  es  keines  Beweises,  dass 
fie  Husiten  sich  blos  mit  Worten  rühmen,  dieselben  zu  halten, 
Mi  Wirklichkeit  jedoch  sich  fortwährend  Ueberschreitungen  zu 
Sehnlden  kommen  lassen.  Er  hebt  es  als  etwas  Besonderes 
iMnror,  dass  der  Kaiser  Sigismund  die  Compactaten  bestätigt 
l^be,  es  sei  das  keine  besonders  rühmenswerthe  That  gewesen ; 
da  sich  Sigismund  jedoch  immerdar  als  treuer  Sohn  der  Kirche 
erwiesen  habe,  so  dürfe  man  annehmen,  dass  sich  die  Husiten 
die  Bestätigung  der  Compactaten  erschlichen  haben.  Er  be- 
dauert den  frühzeitigen  Tod  des  Königs  Albrecht,  dieser  allein 
wäre  im  Stande  gewesen,  eine  Reformation  des  Königreiches 
Böhmen,  die  Wiederherstellung  der  reinen  Lehre  daselbst,  die 
Wiedergabe  des  der  Kirche  geraubten  Gutes  und  die  Aus- 
rottang der  Ketzereien  zu  bewerkstelligen.  Er  hält  auch  dafür, 
desB  Albrecht  keines  natürlichen  Todes  gestorben  sei. ^ 
Man  ersieht  schon  aus  diesen  Proben  der  Darstellung  unseres 
Verfassers,  dass  dieselbe  die   Reden   und   Schriften  Capistrans 


^  QuU  tarnen  voluntati  Bohemorum  .  .  consentire  noluit   vix  sine  corporis 

et  renim  evasit  periculo  per  generosum   et  nobilem   dominum  Henricnm 

de  Rosis  felicis  recordii. 
^  Predicant,  clamant,  practicant,  dogmatizant  videlicet  quod  communio  sab 

otraque  specie  laicis  sit  precepta,  quod  sit  de  necessitate  salutis  .  . 
'  Monumenta  concil.  II,  pag.  1112. 
*  Nisi   mors   violenta    per    intoxtcacionem    practicata    bonom    et  pro- 

bissimum  illum  regem  ab  hac  luce  crudeliter  abstraziiMt. 
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fast  noch  überbietet ;  er  eifert  gegen  das  ^verfluchte'  Oeschle^ 
der  Ketzer  und  unterlässt  es  gelegentlich  nicht  der  feindlickeii 
Partei  selbst  unerwiesene  Anschuldigungen  ins  Antlits  za 
schleudern.  Sieht  man  von  der  Tendenz  ab  j  welche  das  ge- 
sammte  Werk  von  der  ersten  bis  zur  letzten  Zeile  beherrscht^ 
so  finden  sich  auch  sonst  noch  in  diesem  Capitel  vereinzelte 
Irrthümer,  die  sich  freilich  in  dem  Falle  eigenthümlich  ane- 
nehmen,  als  die  Vermuthung  nicht  ohne  Grund  ist,  dass  der 
Verfasser  die  meisten  Dinge  nicht  blos  vom  Hörensagen  kennt 
So  kennt  er  weder  die  Namen  aller  Abgesandten  des  Concik,' 
welche  die  Unterhandlungen  mit  den  Böhmen  pflogen,  noch 
g^bt  er  über  die  Verhandlungen  selbst  ein  richtiges  Bild. ' 

In  der  e  i  1  f  te  n  Assertion  gelangen  wir  in  die  Zeiten  des 
Königs  Ladislaus ;  der  Verfasser  beginnt  mit  jenen  Momenten, 
da  demselben  von  den  Ständen  in  Mähren  und  Böhmen  der 
Treueid  geleistet  wurde.  Auch  in  jenen  Tagen  seien  BöhmeBS 
Zustände  nicht  besser  geworden,  noch  mehr  als  früher  sei  ee 
der  Häresie  verdächtig  gewesen.  Eine  stattliche  Liste  ?on 
Anklagen  —  freilich  sehr  allgemeiner  Art  —  wird  ans  vor- 
geführt. Fast  auf  jeder  Zeile  begegnet  man  dem  Ausdrack 
Ketzer  oder  Schismatiker,  Ausdrücke,  die  namentlich  seit  dem 
Wirken  Capistrans  unter  den  katholischen  Wortführern  wieder 
in  die  Mode  kamen.  Während  die  Utraquisten,  so  jammert  er, 
predigen  dürfen,  was  sie  wollen,  verweise  man  die  katholischen 
Prediger  des  Landes,  und  der  König,  dem  solches  nicht  gefalle, 
könne  nichts  dagegen  thun,  weil  er  durch  seinen  Lenker  und 
die  Compactaten  gehindert  sei.  ^  Unter  diesen  Umständen 
greife  die  Ketzerei  immer  weiter  um  sich  und  die  Unduldsam- 
keit nehme  zu.  Von  der  letzteren  gibt  der  Verfasser  einige 
allerdings  etwas  starke  Proben,  von  denen  unsere  böhmischen 


^  Auf  dem  Concil  von  Basel  scheint  er  nicht  gewesen  zu  sein,  das  kino 
man  aus  dem  Ausdrucke  ersehen :  Quid  autem  ibi  actum  sit  et  quomodo 
ex  Sacra  scriptura  et  quo  fundamento  ipsi  articulorum  defensores  in 
arguendo,  respondendo  et  replicando  intenciones  suas  fundarnnt  et  pro- 
barunt,  norunt  hü,  qui  presentes  fuerunt;  er  bezieht  sich  ils^ 
wohl  auf  schriftliche  Berichte,  die  ihm  vorgelegen  sind. 

3  Das  betrifft  namentlich  die  Aufeinanderfolge  der  Ereignisse. 

3  Hec  et  plura  peiora  quasi  legis  auctoritate  et  sui  regis  volnntate  pec- 
cantes  faciebant,  licet  domino  regi  Ladislao  plnrimom  displicebant,  sed 
contradicere ,  contraire  aut  contra  venire  non  poterat  regimiue  eoruö* 
semper  obstante. 
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Historiker  bisher  gleichfalls  nur  durch  Cochlaeus  Eenntniss 
gehabt  haben.  Der  eine  Vorfall  ereignete  sich  im  September 
1454  (der  Autor  setzt  denselben  falschlich  in  das  Jahr  1452, 
in  eine  Zeit^  in  welcher  Ladislaw  noch  nicht  in  Böhmen  ver- 
ireilte).  Es  hielten  sich  damals  der  Erzbischof  Friedrich  von 
Magdeburg  und  der  Bischof  Caspar  von  Meissen,  ausserdem 
Doch  der  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  und  der  Landgraf 
Ludwig  von  Hessen  mit  einem  sehr  ansehnlichen  Gefolge  in 
Prag  auf;  da  erkrankte  einer  aus  demselben  und  verschied ; 
Bokyzana  verweigerte  ihm  ein  Begräbniss  auf  dem  Friedhofe 
und  80  wurde  der  Leichnam  heimlicher  Weise  und  nächtlicher 
Weile  bei  den  Minoriten  beigesetzt.  Von  gleichem  Gehalte  sind 
auch  die  übrigen  Angaben. 

In  der  z  w  ö  1  ft  e  n  Assertion  wird  der  Nachweis  versucht, 
dass  Böhmen  seit  dem  Tode   Ladislaws    unverbesserlich    (irre- 
parabiliter)  dem  Schisma  verfallen  sei.  In  früheren  Zeiten,  so 
lautet  die  Beweisführung,   d.  h.    seit   ungefähr  sechzig  Jahren 
sei   das   Reich   freilich   auch   in   sich    gespalten    gewesen   und 
hätten  sich  Häresien   in   demselben  befunden,  es  wäre  jedoch 
wenigstens  der  König   katholischen  Glaubensbekenntnisses  ge- 
wesen   und   in   dem    Könige   hätten   die   Katholiken  Böhmens, 
dann  die  Bewohner  Mährens,   Schlesiens,  der  Lausitz  u.  s.  w. 
ihren  Rückhalt  gefunden.  >   Jetzt  müsse  man  die  Hoffnung  auf 
Beseitigung    der    Häresie    gänzlich    fahren    lassen,    denn    im 
Lande  herrsche  ein  Mann,    der   das   Gift   der  Ketzerei    schon 
mit  der  Muttermilch  eingesogen  habe;  neben  diesem  übe  Johann 
Rokyzana  eine  unerhörte  Tyrannei  aus,  wie  das  Sündenregister 
beweist,    das  ihm  vorgehalten  wird.     Die  Arbeit  der  drei  vor- 
hergehenden Könige,    um   die    Zustände   Böhmens  zu  bessern, 
Bei  völlig  umsonst  gewesen.     Unter   solchen  Umständen  müsse 
man  fragen,  ob  die  Wahl  Georgs  als  gültig  zu  betrachten  sei 
und  ob  man   mit   gutem    Gewissen   diesem    Könige   gehorchen 
dürfe.  Der  Autor  beantwortet  zuerst  nicht  weniger  als  vierzehn 
priücipielle  Fragen    (13. — 26.  Assertion),  als:   Was   man   unter 
der  Bezeichnung    Obedienz    zu    verstehen    habe    (13) ;    nicht 


*  Monarchüi  regni  videlicet  rex  pro  tempore  existens  fuit  de  fide  catholica, 
in  cniüfl  manum  cathoUci  Bohemi  regni  incole  cum  terris  circuraiacen- 
tibat  tamquam  in  ipsorum  regem  sperantes  respexerunt,  nunc  vero  nuUa 
spes  est  heresim  revocandi  .  .  . 
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einem  jeden  Gewählten  dürfe  man  Gehorsam  leisten  (14);  eine 
Wahl  gelte  nicht,  wenn  ein  Unftlhiger  (15),  Ungläubiger  (16), 
Schismatiker  (17),  Abtrünniger  (18),  Häretiker  (19),  Ge- 
bannter (20)  oder  Ehrloser  (21)  gewählt  wird,  oder  wenn  die 
Wahl  nicht  frei  (22),  sondern  durch  den  Druck  des  Volkes  (23), 
nicht  durch  die  rechtmässigen  Wähler  (24)  und  nicht  in  den 
hergebrachten  Formen  (25)  vor  sich  gegangen  ist.  Dass  man 
Leute,  denen  die  Wahl  nicht  zukomme,  nicht  wählen  lass^ 
dürfe,  lehre  schon  die  Bibel  (26).  Die  in  den  letzten  vierselm 
Assertionen  gewonnenen  Resultate  werden  nun  auf  die  Persönlich- 
keit Georgs  oder  (wie  er  in  der  Regel  genannt  wird)  Jirsiks  ange- 
wendet. Alle  Eigenschaften,  welche  einen  König  zieren  sollen, ' 
werden  ihm  abgesprochen,  die  Schuld  alles  Elends,  das  Mähren 
und  Oesterreich  in  diesen  unglücksvollen  Tagen  (seit  Ladislaws 
Tode)  erlitten,  ihm  beigemessen.  Jirsik  könne  nicht  König  sm 
und  auch  keine  Obedienz  verlangen,  weil  er  ein  Schismatiker 
ist,  ^  der  für  seine  Person  einen  doppelten  Glauben  bekenne, 
einen,  den  die  Böhmen  bekennen  und  der  jüngstens  von  diesen 
erfunden  worden,  den  andern,  den  der  Deutschen,  den  alten 
und  allgemeinen,  und  beide  habe  er  zu  vertheidigen  versprochen. 
Diese  Ansicht  bekräftigt  er  durch  die  Schilderung  jenes  schon 
oben  erwähnten  Gesprächs  zwischen  Georg  und  Zdenko  von 
Sternberg.  Unser  Autor  vermag  diesen  Standpunkt  Georgs 
nicht  zu  fassen ,  und  er  sieht  in  dem  genannten  Vorfall  den 
deutlichsten  Beweis,  dass  Georg  Schismatiker  ist.  Derselbe  sei 
ein  Apostat,  ja  man  müsse  daran  zweifeln,  dass  er  getauft 
"sei.  ^  Wie  die  Böhmen  schon  früher  vom  Glauben  abgefallen 
seien,  so  geschehe  dies  nun  wieder,  weil  sie  sich  weigern,  die 
katholische  Kirche  und  deren  Gebräuche  anzuerkennen.  & 
kommt   damit   neuerdings   auf   ein   Thema   zurück,    das  schon 

*  Hie  licet  minus  cauonice  electus  cum  sit  armiductor  tocius  sceleris,  nulU 
enim  via  iuris  per  ipsum  aut  suos  ministratur  iusticia,  nulli  ipsius  in 
pauperes  misericordia,  nulli  pietas,  nulla  moralis  ordinacio,  sed  oronis 
mali  disposicio. 

2  Nam  quantura  in  eo  est,  nititur  scindere  Christi  tunicam  inconsntilein, 
dum  ecclesie  Romane  non  vult  subesse ,  nee  unitatem  ecclesiasticAni 
sustinere. 

3  Si  tarnen  ecclesiara  per  ianuam  sacramentorum  seilicet  auscepcionero 
baptismatis  intravit,  de  quo  multi  dubitant,  nam  si  secns  feciM'^t 
non  apostata  a  fide,  sed  verus  paganus  et  hereticus  pessimus  esset  cen* 
sendus. 


teatiandelt  zu  sein  schien,  und  legt  bei  dieser  Gelegenheit  in 

Wensch&rtlii;hcr   Weiae   gegen  Jiieik    und    Kokyzana    los  — 

ncliöpfe,  die  Bich  gegenseitig  stützen,  '  die  eins  im  Glauben 

■ — ,  eins  in  ihren  Plänen  und  eins  iu  ihrer  Hartnäckigkeit. 

Sehr  lange   weilt  er  bei  dem   Nachweis,    dass   Jirsik  ein 

'etiker  sei  und  daher   im   Banne  der   Kirche  liege,  welcher 

busitischen     Häretiker   zu    wiederholten    Malen    getroffen 

Schon  Jirsiks  Eltern  seien  dem  Banne  verfallen,  er  selbst 

re  die  Ketzerei  nach  Kräften  begünstigt  und  thuo  dies  noch. 

ganz  anders  stünde  er  da.    hätte    er    sich    von  deniselben 

hätte  er  nieht  selbst   die  Hand    nach    der  Krone  aus- 

ickt,  sein  Ruhm  wäre  im  Munde  Aller,-  denn  als  Guber- 

ir  habe  er  sieh  bewährt.  In  schwungvoller  Weise,  mit  leb- 

Geberden  und  in  erregtem  Tone   verkündet   der  Autor 

Ruhm   des   Gubernatore.     Seine  Wahl    habe   aber   seinem 

e  enlachiedenen  Abbruch  gethan.  Es  sei  gar  nicht  wahr- 

Leinlich,  sagt  er,  indem  er  in  ebenso  sprunghafter  Weise  in 

früheren  Ton  zuruckl^Ut,  als  er  denselben  verlassen,  dass 

Mann,    der   kaum    ein    Vornehmer    oder  Baron    hätte  sein 

Pen  und  ein  offenkundiger  Ketzer  ist,   vom  Kaiser  und  den 

mfärsten  als  Wähler   zugelassen    werden   könne.    Der  Autor 

M  *D  dieser  Stelle  einige  interessante  Details    über  die  reli- 

ten  Zustände  Böhmens  und    das   Sectenwesen    daselbst    und 

den    Nachbarländern, »    aber  er  fällt    nach    kurzem    in    sein 

faitBch weifiges  Raisonnement  zurück,  das  auf  den  Satz  hinaus- 

Hirt:  Jirsik  ist  ein  Ketzer   und   schützt  die  Ketzer.  Ja  er  hat 

Bnftelbea  die  festen  Plätze  des  Landes  anvertraut,  ein  Umstand, 

'     ihm  schon  jetzt  zum  Beweis  dient,  dass  Jirsik  seit  langer 

die  Ermordung  des  Königs  beabsichtigt  habe. '  Also  Jirsik 


■  Joraiebo  RackipEsni,  Jorsicko  e 

d«  Autor  aus. 
*  CartiMlnie  tu  intriu 


RackLci 


sikon 


I  RnkicEBDUB! 


aft 


re  giibemacianU  tue  feciati  tibi  aunien  gntode 
isBohumiB.  Bexiatipruden£or,  eg^ati  HogaciCer. 
tec  ex  gCHtiB  et  practjcatia  iato  anno  (l4äS)  ia 
enaia  diocesia  infra  coDdnctum  Paice  nbi  iiidi- 
terre,  qui  irreducibÜiter  Haaeniit 
cuitlsdain  Frederici  Uici  autoria 


'  Hnlni  liHrciii«  evideniU  putet  e 
oppido  Berlin  Branden burgenaii 
«■JMltir  «d  igDem  quidaiti  hereticu: 
te  ordlilAliini   in   gacerdotem  per  a 

1    8«CE    .    . 

',  C^ickichlacbr.  d.  bua.  Bewegung  III,   pag.  311.    De  Georgia 
B  nge :  Nam  cum  omnei  civitatM  et  oppida  in   potestste  Georgü 


i.  O&rler,  > 
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ist  ein  Ketzer  und  alle  Gründe;   die  man  dagegen  ansaf&hreii 
vermöge,  seien  hinfällig  und  ausser  Stande,  ihn  in  ii^end  einer 
Beziehung  zu  entschuldigen.  Als  Ketzer  habe  ihn  Capiatranin 
seinen   Predigten   bezeichnet  und   Jirsik   wisse   dies,    wie  au 
dem  Briefe  hervorgehe,   welchen  er  (Jirsik)   an  den  Rath  der 
Stadt  Bautzen  geschrieben  habe  und  in  welchem  er  sich  be- 
klagte, dass  die  Bautzner  einen  Mönch  unter  sich  dulden,  der 
ihn  öffentlich  einen  Ketzer  und  Gebannten  nenne.  Die  Antwort^ 
fägt  unser  Autor  bissig   hinzu,   werde  Jirsik  sich  woU  kaoo 
hinter  den  Spiegel  stecken.  ^    Als  Ketzer  und  Gtebannt^  habe 
ihn   femer   auch   der   Papst   Calixtus    bezeichnet,    zwar  nicht 
namentlich,  aber  doch  in  jener  Bulle,   in  welcher  er  über  alle 
Wiclefiten  den  Bann  aussprach.  Als  Gebannter  sei  er  in  Gegen- 
wart der   Abgesandten,    die    er  nach  Breslau  geschickt  habe, 
bezeichnet  worden,  und  zwar  in  Gegenwart  der  meisten  scUe- 
sischen  Fürsten,  dasselbe  sei  ihm  auch  von  Seiten  mährischer 
und   Lausitzer   Städte   widerfahren,   namentlich   wird  die  Ge- 
sinnung der  Iglauer  rühmend  hervorgehoben,^  die  in  Hinsicht 
auf  die  Ketzerei  Georgs   diesem    die  Anerkennung   versagten. 
Dass  dem  Verfasser  hiebei   die   zwischen   Geoi^   und   den  ge> 
nannten   Städten   gewechselten    Schriftstücke  vorlagen,    ergibt 
sich  sofort  aus  der  Lecturc;  wir  finden,  dass  ganze  Sätze  aofl 
einzelnen  unverändert  in  die  Darstellung  aufgenommen  wurdeo.  j 
Jirsiks  Wahl  könne,  heisst  es  dann    weiter,    nicht  gütig  i 
sein,    weil  er  mit  Vorbedacht   an   dem    Untergang  des  Kön^  | 
Ladislaus  gearbeitet  und  dessen  Tod  verschuldet  habe.^  Unser  ! 
Autor  vermehrt  somit  die  Reihenfolge  jener  Zeugnisse,  welche 
die  schwerste  Beschuldigung   gegen    Georg   aussprechen,  d$»  . 
derselbe  zum  Verbrecher  wurde,  um  sich  des  Königs  Ladislaw 
zu  entledigen.     Vor   vierundzwanzig   Jahren  hat  F.  Palacky 


1  Cuius  probacio  patet  ex  suis  litoris ,  quas  certis  scripait  ciyitatibas  «t 
signauter  consulatni  Budissinensi,  quibus  de  hoc  improperabat  miD&n<io, 
quomodo  ipsi  talem  sustinerent  monachiim  et  religiosum ,  qoi  ipram  ^ 
publicis  sermonibus  auderet  hereticare  (hereticum)  aut  excommiinicataiD 
pronnnciare.  IJtiDam  ipse  intrusns  ostenderet  vel  ostendere  änderet  re- 
sponsam  Badissinense  sibi  super  scripto  suo  datnm! 

^  Qui  ut  viri  famosi  Hdeles  et  strenui  ipsum  manifestum  hereticnm  et  ex- 
communicatum  denunciaverunt,  quorum  occasione  ipsnm  in  regem  ^t 
dominum  recipere  recusavernnt. 

3  Infamifl  denunciatur  Jersik  propter  machinacionem  in  morte  regia  Ladisl^ 
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die  Zeagnisse  gesammelt^  ^  welche  für  und  gegen  den  Giftmord 
ilprechen;  in  der  Folge  sind  noch  einige  Zeugnisse  hinzuge- 
kommen; aber  wie  schon  Georg  Voigt  2  hervorgehoben  hat, 
keines  von  schlagender  Bedeutung.  Weitere  Zeugnisse  sind  seit 
fieorg  Voigt  durch  Jordan  in  dem  schon  oben  erwähnten 
fnractate  des  Nicolaus  Tempelfeld  von  Brieg,  dann  durch  die 
Itkiigstens  von  Markgraf  publicirten  Annales  Glogovienses  3  be- 
kannt geworden.     Ihnen  reiht  sich  unsere  Quelle  an.  ^ 

In  welcher  Weise  dieselbe  über  den  Tod  Ladislaws 
spricht,  lässt  sich  schon  aus  dem  vorhergehenden  unschwer 
cricennen.  Doch  ist  ein  Satz,  den  sie  über  diese  Sache  bringt, 
von  besonderem  Gewichte;  wenn  G.  Voigt  nach  sorgfältiger 
Erwägung  der  von  Palacky  beigebrachten  Gründe  gegen  die 
Vergiftung  sagt:  ,Schlagend  können  wir  die  Gründe  nicht 
nennen^  aus  welchen  Palacky  zu  beweisen  suchte  Ladislaw  sei 
flieht  an  Gift,  sondern  an  Bubonentyphus  gestorben,  noch 
weniger  schlagend  sind  die  Auslassungen  seines  ärztlichen 
Freundes',  und  wenn  wir  dann  andererseits  bei  unserem  Autor 
eine  Stelle  finden,  dass  sich  ein  handgreiflicher  Beweis 
für  die  Vergiftung  nicht  erbringen  lasse,  so  ist 
damit  der  Stand  der  Frage  auch  heute  noch  bezeichnet.  So 
lange  dieser  handgreifliche  Beweis  fehlt,  ist  der  Giftmord  ,eine 
Hypothese,  die  sich  der  Historiker,  der  an  die  Gestalt  Georgs 
herantritt,  auch  nicht  einmal  im  Hintergrunde  seiner  Gedanken 
gestatten  darf^^  Unser  Autor  benützt  freilich  den  erwähnten 
Satz  zu  dieser  Schlussfolgerung  nicht.  Er  sagt  vielmehr :  Wenn 
sich  gleich  ein  handgreiflicher  Beweis  für  die  Vergiftung  nicht 
beibringen  lasse,  *^  so  gestatten  doch  alle  Vorgänge  vor  Ladis- 
laws  Tode    und    was    nach    demselben    folgte,    eine    derartige 


'  Zeng^Qverhör  über  den  Tod  König  Ladislaws  von  Ungarn  und  Böhmen 
im  Jahre  1457.  Abhandl.  der  böhm.  Gesellsch.  der  Wissenschaften  V.  Folge, 
9.  Bd.  Prag  1856. 

>  Historische  Zeitschr.  V.  Bd.  pag.  418. 

>  SS.  rer.  Silesiacarum  t.  X.,  pag.  6:  Anno  1457  intoxicatus  et  suffbcatus 
est  per  Girsigk  gubernatorem. 

*  Und  das  Schreiben  des  ßreslauer  Domcapitels  s.  Markgraf  Polit.  Corre- 
spondenz  SS.  rer.  Sil.  VIII,  pag.  21;  IX,  pag.  79  u.  a. 

*  Voigt  a.  a.  O.  4J1. 

*  Cnius  eciam  licet  non  sit  demonstrativa  probaeio,  est  tarnen  ex  coniecturis 
prohabilis  presumpcio  .  .  que  autem  post  hec  secuta  sunt  manifestum  est 
orbi  etc.  »S.  unten. 
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Annahme,  ja  sie  können  als  ein  Beweis  für  die  Vergifbnp 
gelten.  In  der  ganzen  Welt  spreche  man  von  dieser  That» 
die  schon  von  langer  Hand  vorbereitet  und  nur  das  letite 
Glied  einer  grösseren  Kette  von  Unthaten  sei,  denn  schon  an 
der  Ermordung  des  Grafen  von  Cilli  habe  Georg  die  Schald, 
durch  dieselbe  habe  er  seinen  Zielen  wesentlich  vorgearbeitet* 
Zu  dem  Zwecke  sei  Ladislaw  in  sein  böhmisches  Land  gefühlt 
worden.  Von  den  Anzeichen,  die  für  eine  Vei^ftong  darch 
Georg  sprechen,  erwähnt  er  zuerst  jenes,  dass  Geoig  mit 
Absicht  alle  vertrauteren  Genossen  und  Diener  Ladislaws  voa 
dessen  Krankenlager  entfernt  habe,  ^  und  zwar  unter  verschie- 
denen Vorwänden;  wäre  er  schuldlos  gewesen,  so  hätte  er  im 
Gegentheile  eine  recht  grosse  Menschenmenge  an  das  Sterbe- 
lager des  Königs  geführt.  Diesen  Umstand  hebt  auch  Eschenloer^ 
der  bei  des  Königs  Tode  in  Prag  verweilte ,  hervor ,  wenn  er 
sagt:  ,Unde  alsbald  er  krank  wart,  musten  von  ihm  weichen 
alle  deutschen  kämmerer  und  niemand  wart  zu  ihm  gelossea, 
denne  die  Jirsik  dorzu  bestellt  hatte'.  Es  ist  hiebei  jedoch  sn 
bedenken,  dass  sich  in  der  lateinischen  Arbeit  Eschenloen 
hierüber  keine  Hindeutung  findet.  Er  habe,  sagt  er  in  de^ 
selben,  verschiedene  entgegengesetzte  Berichte  über  Ladislaws 
Tod  gehört,  ihm  selbst  sei  die  ganze  Sache  zweifelhaft.^  Hat 
schon  Eschenloer  für  sein  lateinisches  Werk  den  Enea  Silvio 
benützt,  trotzdem  er  selbst  in  Prag  war,  so  dürfte  er  für  sein 
später  abgefasstes  deutsches  offenbar  auch  auf  jene  Berichte 
Rücksicht  genommen  haben,  die  mittlerweile  in  Breslau  allge- 
meiner bekannt  und  niedergeschrieben  wurden,  so  auch  den 
unserigen,  und  daraus  erklärt  sich  die  Verschiedenheit  der 
beiden  Darstellungen. 

Unser  Autor  klag^,    dass   man  zu  dem   Kranken   keinen 
Priester  hinzugelassen  habe,    der   ihm   geistlichen   Trost  hätte 


1  Ut  sie  occasione  istius  per  ipsum  intrusum  dudum  practicatum  disddiinn 
ipse  rex  perderetur  in  mortem,  nee  abesse  polest  ab  ista  machinacioDe 
contra  Jorsikonem  vehemens  presumpcio. 

2  Quid  enim  sibi  vult  hoc,  quod  singulariores  sui  camerarii  a  iuTBDtntis 
tempore  secum  enutriti,  alii  pro  medicis,  alii  pro  medicinis,  alii  pro  a^ 
excogitatis  negociis  qnasi  alii  mittendi  non  essent,  fuerint  destinati? 

'  Varia  fuit  opinio  diversusque  murmur  de  sua  morte,  alü  morbo,  tl>' 
yeneno,  alii  violencie  imputavere;  michi  quoqne  dubium,  qui  adeniDi 
vivum  et  mortuum  regem  viderim  .  .  . 
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precheti  oder  eine  gieweihte  Kerze^  wie  dies  den  Sterbenden 
chieht,  in  die  Hand  geben  können,  '  Niemand  habe  ihn  an 
Pkssion  Christi  erinnert  oder  zur  Anrufung  der  Heiligen 
gefordert.  Diese  und  ähnliche  Verdachtagründe  müsse  man 
til  erwägen.-  Es  gebe,  sagt  er,  allenthalben  sehr  angesehene 
ite  von  vornehmer  Gebuit,  welche  achreiben,  dass  Georg 
ICD  König  durch  Gift  um  das  Lebeu  gebracht  habe ,  die- 
nten böten  sich  an,  ihre  Behauptungen  im  Nothfalle  bei  ihrem 
ben  zu  erweisen.  Man  klage  sowuhl  in  Reden  als  aucli  in 
irif'ten  mehrere  an,  die  von  dem  Morde  gewusst  hätten, 
BT  diesen  sei  vor  allen  anderen  Czalta  zu  ntinnen,  der 
b  während  der  Wahl  Georgs  nicht  besondere  hitzig  ob  der 
^geiien  That  zu  entachuldigen  bestrebte. '' 

Einen  Beweis,  dass  Jirsik  die  verruchte  That  begangen, 
lit  er  auch  in  dem  bereits  oben  erwähnten  Umatunde ,  dass 
die  festen  Plätze  schon  vor  der  That  an  seine  Anhänger 
rliehen  habe.  Trotz  alledem  habe  derselbe  es  nicht  für  noth- 
adig  gehalten  oder  auch  nur  einen  Versuch  gemacht,  sich 
1  den  Anschuldigungen,  die  wider  ihn  erhoben  wurden,  zu 
nigen,  er  habe  sich  des  Hochverrathes  schuldig  gemacht  und 
t  solcher  Schmach  bedeckt,  von  welcher  er  sich  unmöglich 
hr  rein  waschen  könne.  Ein  auf  solche  Weise  ,liifaniirter' 
Bne  unmöghch  gewählt,  noch  vielweniger  könne  dessen  Wahl 
rtätigt  werden.  Wir  gelangen  zur  Wahl  Georgs.  Was  Coehlaeua 
er  dieselbe  erzählt,  ist  wie  man  jetzt  deutlich  ersieht,  gleich- 
U  nur  ein  Auszug  aus  unserer  Quelle.  Nach  derselben  ge- 
lah  Georgs  Wahl  namentlich  in  Folge  der  Agitationen  Roky- 
las  uuter  dem  niederen  Volke  und  durch  den  Druck,  den 
iseibe  sodann  in  dem  entscheidenden  Momente  ausgeübt 
L'    Wenn  Georg  seihst,    besonders    durch  den   Hinweis  auf 


I  Dage^n  berirhtet  Enen  Silvio  bekaantticb :  Finito  -lermoDO  isla,  intro- 
miau«  ssoerdoUboa  de  curai'ione  aiiime  actam,   chriBliano  more  eihjbita. 

I  EniniTero  hec  et  olic  auapiciones  ei  geatis  multipliciter  suborte,  contra 
taitnunni  bene  reniuDt  retorqaende. 

'  Ex  qiiibua  uiiqb  Jnrancouia  nansofrina  aibi  qnadmn  atfinitate  coniunctiis 
Cxalta  nomine  in  convaCRcione  generali  Präge,  dnni  eleocto  int«  pretensa 
Miier  qiiAÜter  preordinnls  eiisel  in  foribiia  .  .  .  niultUDi  tepide  ae  nitebntar 


'  &.  die  Abschnitte  nnten:  a)  Electus  est  JorsKiko  per  popnlomm  vulgu- 
rinm  clamornni  et  per  Rokyciaoi  inbordinacionem,  nnd  b>  De  Roicfcwuii 
1  elocdone  facta. 
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seinen  grossen  Anhang  auch  unter  den  Katholiken  die  groaara 
Barone  des-Landes  ködern  wollte,  so  ist  ihm  das  nicht  geliuigaL^ 
Besser  wusste  Rokyzana  die  Massen  zu  bearbeiten;  nichts  link 
derselbe  unversucht,  um  die  nationalen  und  religiösen  Leiden- 
schaften zu  entflammen,  sowohl  indem  er  auf  die  grossen  Ge- 
fahren hinweist,  in  welche  Böhmen  durch  einen  König  aiu 
deutschem  Blute  gelange,  als  auch  indem  er  an  jene  glo^ 
reichen  Siege  über  die  benachbarten  Völker  erinnert,  die 
Böhmen  in  Folge  seiner  nationalen  und  religiösen  Einlieit 
errungen ;  diese  könne  es  nur  unter  Georg  behaupten,  der  du 
Regieren  4rerstehe  und  unter  dessen  ruhmreichem  R^imeite 
Böhmen  gedeihen  werde.  ^ 

So  werden  die  Massen  vorbereitet,  keiner  von  den  BaroneD 
durfte  ohne  Gefahr  für  sein  Leben  die  Stadt  verlassen.  Als 
dann  die  Stunde  kam,  da  man  wegen  der  Wahl  des  Ködgi 
sich  im  Rathhause  versammelte,  wurden  heimlich  etliche  hin- 
dert Leute  bewaffnet,  die  sich  vor  dem  Rathhause  aofstelltes 
oder  sonst  in  der  Nähe  versteckt  waren.  Wenn  unsere  Quelle 
unter  den  Bewaffneten  auch  Gefängniss Wächter  ja  selbst  Henker 
sieht,  so  stimmt  sie  mit  der  Rosenberger  Chronik  übereil^' 
die  freilich  ebensowenig  unparteiisch  ist,  als  sie  selbst.  Dam 
schildert  die  letztere  den  Vorgang  bei  der  Wahl  selbst:  Ab 
man  die  Verhandlungen  über  die  Wahl  begann,  gab  es  Leate^ 
die  einen  Aufschub  verlangten,  um  sich  besser  zu  berathen, 
andere  wünschten,  dass  man  genau  nach  den  gesetzlichen  Be- 
stimmungen vorgehen  solle,  andere  erklärten  für  die  Wahl 
keine  Vorbereitungen  getroffen  zu  haben,  da  der  Landtag  nicbt 
zum  Behufe  einer  Wahl  eingerufen  sei,  andere  verlangten,  dass 
die  Wahl  ausserhalb  der  Stadt  vorgenommen  werden  solle, ^ 
wieder  andere  wünschten  endlich  freien  Ausgang  aus  dem 
Wahllocal,    der   ihnen  jedoch  nicht  gewährt  ward.    Das  Volk 


^  Cepit  eciam  tone  practicare  cum  notabilioribus  re^i  baronibns . .  assereos 
se  habere  pro  sua  adhesione  numerum  popularium  nedam  ThaboritaruD .  • 
sed  cciam  de  fide  Theotonicoruni,  sod  cum  responsum  optatom  obtinere 
nequiret  precibus  instetit  .  . 

2  Volumus  habere  Bohemum  et  hunc  qnasi  pre  allis  reg^nare  scienteiD  in 
regem  nostrum. 

3  Archiv  f.  Kunde  österr.  Ge.schichtsquellen  XII,  pag.  354;  so  auch  (J^^ 
deutsche,  noch  ungedruckte  Tempelfeld  Cod.  univ.  Wratisl.  IV,  foL  151'' 

*  S.  unten  den  Abschnitt:  Eleccioniii  tempore  et  loco  affderont  malti 
terrores,  mine  et  clamores,  armate  türme  et  tortores. 
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r  den  Strassen  begana  mittlern-eile  zu  rufen:  Wir  wollen 
jnen  andereo  zum  K-ini^,  uls  einen  Biihnieo.  Als  dann  einige 
irone  zum  Zweck  von  Unterhandlungen,  oder  um  sich  zu 
iprecbeii  oder  besser  zu  berathen,  den  Saal  des  Kathhauaes 
rlassen  wollten,  folgten  weuige,  die  anderen  aber  verlangten, 
B  das  Wahlgeschäft  in  die  Länge  zu  ziehen,  dass  man  wenig- 
i  die  Privilegien  des  Künigreiohes  über  das  Formelle  bei 
Wahlen  zur  Verlesung  bringe,  ein  Vorschlag,  der  Vielen 
fiel.  Es  wurden  zu  dem  Zwecke  die  bestimmten  Privilegien 
»■zugetragen,  aber  noch  war  erst  ein  kleiner  l'heil  derselben 
'lesen,  als  ein  Lärm  in  der  Versammlung  entstand,  und  einer 
1  den  Anwesenden  mit  mächtiger  Stimme  rief:  ,Der  Guber- 
tor  sei  unser  König','  worauf  der  grösste  Theil  des 
>lke8  in  diesen  Huf  einstimmte.  In  Anbetracht  der  grossen 
waffneten  Volksmenge,  die  innerhalb  und  ausserhalb  des 
Ubhauaes  stand,  und  im  Angesichte  der  Henkersknechte,  dio 
Stauden  z»  haschen,  wer  sich  etwa  dei'  Wahl  widersetzen 
kitte,  in  Erinnerung  endlich  an  das  Qeschick,  das  HmiHcky 
troffen,  den  der  Oubernator  einstens,  ohne  dessen  Verthei- 
füug  zu  hören,  enthaupten  liess,  ^  wagte  Niemand  zu  wider- 
nebea  und  so  stimmten  die  Barone  in  den  Kuf  des  Volkes 
I.  Su  lautet  ungefähr  das  Wesentliche  in  dem  Berichte  unseres 
brifiateUera  über  Georgs  Wahl.  Derselbe  bringt,  wie  man 
lEt,  wesentliche  und  interessiinte  Details,  die  sich  namentlich 
r  die  Mitwirkung  Kokyzanas  bei  der  Künigswahl  beziehen. 
ie  Darstellung  weicht  in  vieler  Beziehung  von  jener  des 
I  von  Kabenstein  im  Dialug  ab.  Hier  finden  sich  über 
targe  Verhältniss  zu  den  Baronen  wesentlich  verschiedene 
Igsben,  namentlich  wird  die  Initiative  des  Zdenek  von  Stem- 
r^  übergangen  und  dessen  That  einem  Manne  zugeschrieben, 
in  Name  nicht  genannt  und  der  als  ein  armer  Handwerker 
Eeicbnet  wird.''  Dass  hie  und  da  eine  Einzelnheit  fehlt,  dass 


I   lagere 


hmuiti|iic  corta  apporUta  privile^M,  sed  dum  ad  modicii 
■■ipiiM  inter  poogregslai  incepit  atrepituii,  rUmnrc|n<>  indomitiiH  et  iuter 
•lio*  affult,  <jai  Hltn  clAumTit  Toce  diceus:  Sit  doinimiK  g'ubprnslar  rei 
MMMr  Vgl.  den  Dialogiu  Joliiniiifl  RkbonAteiDonnia  ed.  ÜHcbmaun  pag-,  T 
(dM  t<vparBlabdmi<keii)  ;  Zdenko  StrmberfrenBii,  (|ai  el«.'ri(inm  illiaii  stiotor 
M  primtw  «Itidor  fiiit,  pog.  10. 

■  8.  di>  NoU-  M  Raolimnim  DiAlognii  )iag.  9. 

'  Bali*  Nfuhrirhtf>n  l»«wn  «loh  im  l'pbriftitn  gTit  rercinitreii,  d»r  Ruf  erfolgt 
Zd*nko  vuD  BMrubarg  ttimmt  lier  erste  unter  den  Baruiien  in. 
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von  der  französischen  Gesandtschaft,  sowie  auch  yon  der  säcb 
sischen  nichts  erwähnt  wird,  wird  man  aus  dem  Charakter  da 
ganzen  Schrift  erklärlich  finden. 

Aus  drei  Gründen,  schliesst  der  Verfasser,  ist  demnacl 
Georgs  Wahl  ungiltig: 

1.  Weil  der  Termin,  an  welchem  die  Wahl  vor  sich  gehei 
sollte  nicht  bestimmt, 

2.  weil  die  Art  der  Verhandlung  ^  ungesetzlich  war,  and 

3.  weil  weder  der  rechtliche  Weg,  noch  die  Anordnung  da 
Privilegien  eingehalten  wurde. 

Was  aber  den  ausgeübten  Druck  anbelangt,  so  erbelll 
derselbe :  ^^ 

1.  Aus  der  Gegenwart  der  Schergen,  die  vorbereitet  waren, 
die  Widerstrebenden  zu  haschen.  ^ 

2.  aus  der  Anwesenheit  der  Bewaffneten,  die  theils  umer 
halb,  theils  ausserhalb  des  Rathhauses  verborgen  waren  od 

3.  aus  dem  Pacte  der  Inwohner  Prags,  denen  befohlen  wir 
zum  Kampfe  wider  diejenigen  gerüstet  zu  stehen,  welch 
in  Worten  oder  in  Thaten  gegen  den  Gubernator  aufso 
treten  Lust  hätten. 

Die  Wahl,  sagt  der  Autor  weiter,  ist  aber  auch  nocl 
ungiltig,  weil  sie  nicht  durch  Jene  vorgenommen  worden,  denei 
das  Recht  der  Wahl  zustand;  ein  solches  besässe  das  gemeine 
Volk  nun  und  nimmer,  alle  jene  Leute,  die  an  der  Wahl  Thei! 
genommen,  hätten  dies  in  völlig  widerrechtlicher  Weise  gethaii) 
einem  Manne,  dessen  Vermögen  sich  kaum  auf  einen  Ducatei 
belaufe,  verdanke  Jirsik  den  Thron,  denn  derselbe  habe  zuers 
gerufen:^  Zum  Könige  Böhmens  wollen  wir  dei 
Gubernator. 

Im  Uebrigen  war  dem  Autor  zu  Folge  der  Thron  durd 
Ladislaws  Tod  keineswegs    erledigt,    denn    noch    seien  deswi 


^  Er  meint  hier  das  Schreien  und  Insultiren. 

2  S.  unten  den   Abschnitt:   Eleccionem   invalidantes    multe   cause  bic  epf 
logantur. 

3  De  tortorum  ad  interficiendum  preparatorum  presencia  ...  ex  armatoran 
tarn  in  pretorio,  quam  extra  latacione  ...  ex  pacto  inhabitatonim ,  q<U' 

I 

bus  preceptum  erat,  ut  starent  parati   ad   preliandum   ad  versus  eos,  qo' 
contra  gubernatorem  verbo  aut  opere  facere  viderentur. 
*  Mecbanicus  unus ,  cuius   omnia   sua  bona   vix  se  extendunt  in  Tftlore  t^ 
unum  florenum  Ungaricalem,  primus  dicitur  clamasse  etc 


113 

Sehwestern  am  Leben,    denen   die  Krone  zukomme.     Um  das 
Becht  der  Frauen  vollends  in  das  rechte  Licht  zu  setzen,  ei^eht 
neh  der  Verfasser  in  längeren  historischen  Betrachtungen,  nicht 
ohne  hiebei  einige   gröbliche   Fehler  zu   begehen:    so   setzt  er 
die   Krönung  Wenzels  11.   in   das  Jahr   1293,   die   Gattin  des 
Königs   Johann,    Elisabeth,    macht    er    zur    einzigen   Tochter 
Wenzels  III.,   durch  diese   habe  Johann   von   Luxemburg  die 
Krone  erlangt;   ein  Gleiches   habe  sich   nach  dem  Tode  Sigis- 
nrnnds  ereignet.  Dass  die  weibliche  Erbfolge  in  Böhmen  durch- 
MI8  zu  Recht  besteht,  erweist  er  aus  einer  Urkunde  Karls  IV., 
die  er  ihrem  vollen  Wortlaute  nach  anführt.  Die  geschehene  Wahl 
■ei    demnach     ungiltig    mit   Rücksicht   auf  die   unterbliebenen 
Formalitäten  bei  der  Wahl,   mit  Rücksicht  auf  die  Person  des 
Gewählten  und  der  Wähler  und  die  rechtmässigen  Erben  der 
böhmischen  Krone.     Im  weiteren  Verlauf  werden   noch  einige 
■ander  bedeutende  Gründe  angeführt.  Der  Autor  widerspricht 
dw  Ansicht,    als   könne    nur   ein   Böhme   dem  Lande   zum 
Qlficke   verhelfen;    er    erinnert   an    das   lützelburgische  Haus, 
mter  welchem   Böhmen   glückliche   Tage   verlebt  habe,   wie- 
wohl dieses   Geschlecht   ein   deutsches   gewesen.* 
Yon    dem   Gewählten   könne   nichts  Gutes   gesagt  werden,   so 
wenig  wie  von  seinem  Geschlechte  überhaupt;  sehe  man  auch 
TOD  seinem  Ehrgeize  ab,  so  sei  er  doch  sonst  noch  mit  Fehlern 
behaftet.    Unter  den  Verbrechen,   die  er  begangen  haben  soll, 
^elt  natürlich  auch  die  angebliche  Ermordung  des  Meinha  rd 
▼on  Neuhaus  eine  wesentliche  Rolle.  Wie  er  die  Schlesier 
ikres  Auftretens  wegen  lobt,  als  dieselben  die  Aufforderung  der 
Böhmen  Georg  anzuerkennen  ablehnten,  so  schilt  er  die  Böhmen, 
theils  wegen  der  Wahl  Georgs  zum  Könige,  theils  wegen  jener 
Bokyzanas    zum  Erzbischof  und  wegen  der  Verweigerung   der 
fifickgabe  der  geraubten  Kirchengüter.  Er  tadelt  es  heftig,  dass 
man  Georg  mit  dem  Könige  Ladislaus  in  eine  Parallele  stelle, 
ier  letztere   sei    doch    anerkannter    Massen    der    rechtmässige 
Xönig  gewesen.  ^     Den  heftigsten  Tadel    verdienen  die  Barone 
<les  Reiches:    Wenn  man,  sagt  er,  fragt,  wer  dieser  ruchlosen 

'  Nomquid  Bohemia  dum  Johannem  comitfin  Lncemburg^ensem  et  post  hec 
Karolanif  decur.su  tempornm  Wenceslaum,  BigiRmundum  oraneH  Theo- 
tonicos  in  reg^es  habnit,  male  stetit  de  parte   re^m  nie  acceptatorum ? 

^  Reprehenditur  comparacio  quam  Bohemi  faciunt  inter  reg^em  Ladislaum  et 
Jersikonem  pretensum. 
▲rehiT.  Bd.  LXI.  I.  H&lfte.  8 
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Wahl  beiwohnte,  so  lautet  die  Antwort:  die  Barone  des  Rei 
Wenn  man  fragt ,  mit  wem  diese  Art  der  Wahl  verha 
wurde^  oder  wer  diese  Wahl  verhindern  oder  wenigstens 
zögern  konnte,  wer  dem  Gewählten  zuerst  die  Obedienz  le 
u.  s.  w.,  immer  laute  die  Antwort:  die  Barone  des  Rei 
Sie  hätten  nun  nichts  Eiligeres  zu  thun,  wollten  sie  ihrei 
thum  verbessern,  als  die  Wahl  umzustossen. 

Wenn  Geoi^  erkläre,  in  seiner  Häresie  zu  verbh 
und  doch  wahre  Christen  zu  Lehensleuten  haben  möchte,  i 
er  ihnen  verspreche,  sie  in  ihrem  Glauben  zu  lassen,  so  se 
nicht  haltbar,  ^  wie  er  nun  in  ermüdender  Weise  auseina 
setzt.  Dieser  Satz  widerstreite  den  päpstlichen  Ausspri 
und  den  Decreten  der  Kirche,  einem  Häretiker  dürfe 
nicht  gehorchen,  die  Christen  seien  vielmehr  gehalten  dene 
zu  bekämpfen.  So  viel  unser  Autor  über  die  Ungiltigkei 
Georgs  Wahl  gesprochen,  so  kurz  fasst  er  sich  da  wo  ei 
der  Krönung  desselben  spricht.  Die  Krönung  sei  ungiltig, 
Jirsik  ein  Tyrann,  ein  Thor  (fatuus),  ein  Ketzer  und  ein  1 
sei;^  kein  Bischof,  welchem  das  Recht  zukommt,  hab< 
gekrönt,  das  Privileg  wegen  der  Krönung,  welches  der  . 
aufnimmt  —  es  trägt  bei  ihm  ein  falsches  Datum  —  sei 
beobachtet  worden,  weder  der  Prager  Erzbischof,  nocl 
Olmützer  Bischof  habe  dieselbe  vollzogen.  ^ 

Als  hätte  er  über  den  Gegenstand  noch  nicht  genu 
gesprochen,  kommt  der  Autor  noch  einmal  auf  den  Ums 
dass  man  den  Versprechungen  Jirsiks  nicht  glauben  ( 
Weder  der  Stadt  Prag,  noch  seinem  Könige  habe  er  die 
sprechungen  gehalten,^  und  ebenso  verletze    er   den  Eid, 


1  Quomodo  Jorszicko  iotendit  manere  in  heresi  et  tarnen  veros  chii 
vult  habere  omagiales  promittendo  eis,    quod   velit  eos   dimittere 
sua.  Huius  reprobacio  hie  habetur. 

2  fol.  163***:  Coronacio  Jirsick  fntua  reputatur,  quia  ipse  repntatur  tjr 
fatuus,  hereticus,  paganus. 

'  Contra  coronatores  exorbitancie    multe  .  .  quia   sine   anctoritate  ei 
cessa  practicaverunt  .  .    quod   examen   eleccionis,    quam  persone 
modique  et  foruie  pretermisenint.  Privilegium  de  modo  coronacioni 
Bohemie  minime  servatum  .  . 

*  Der  Autor  spielt  hier  auf  die  Einnahme  der  Stadt  Prag*  an,  wel 
der  Nacht  vom  2.  März  1444  erfolgte.  S.  Palacky  Gksch.  v.  Böhmen 
pag.  196.  Jirsick  non  tenuit  fidem  Fragens!  civitati,  postqoam  ast 
muri  effraccionem  subintravit  eandem. 
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Tor  d«r  Er^naDf;  g^eBchworfiO.  iiKÜem  er  jetzt  wie  frülier  den 
kyeana  und  dessen  Anliilngei'  in  Schutz  nehme. '  Alles  in 
genommen,  gelangt  die  Abhandlung  zu  folgender  Beant- 
rtung  der  in  der  Kinleitung  aufgestellten  These:  Man  könne 
m  zum  Künige  des  ketzerischen  Königreiches  Böhmen  ge- 
ilten Oeorg  mit  gutem  Oewiasen  unmöglich  den  verlangten 
shorsam  leisten.- 


U.  Ueber  »len  Verfasser  des  Traclates  von  der  rngtltigkeit 
der  Wahl  Gporgs. 

Ziemlich  echwierig  gestaltet  sich   die  Untersuchung  über 

Pei-aSnIichkeit  des  Vorfaseers  dieses  noch  unter  dem  un- 
ttalbaren  Eindruck  der  Ereignisse  niedei-geschriebenen  Trac- 
ia,*  denn  der  Autor  tritt  mit  seiner  Persönlichkeit  so  vrenig 
»or,  das»  einstens  Cochlaens  die  Vermuthung  aussprechen 
rfte,  ea  sei  dies  aus  Angst  vor  den  Hnaileii  geschehen.  Voll- 

idig  hat  sich  im  Uehrigen  der  Verfasser  nicht  zu  verbergen 
nust  —  der  Mensch  ist  der  Styl  —  seine  Darstellung  trägt 

eigenartiges  Qewand;    es  wird  wohl    möglich  sein,  ihn  an 

iselben  zu  erkennen  ? 
Die  grösste  Aehnlicbkeit    trägt    unser   Tractat    sowohl    in 

sieht  auf  den  Inhalt,  als  die  Form  mit  einzelnen  Schrift- 
eben,  welche  aus  der  Kanzlei  des  Breslauer  Domcapitels 
•vorgegangen  sind.  ^VJs  Probe  kann  man  jene  Schriftstücke 
'  Vergleichung  mit  dem  Tractate  heranziehen,  welche  Mark- 
,S  in  seiner  , Politischen  Correspondenz  Breslaus'  im  VIll. 
nde  der  Scriptores  rer.  Sit.  pag.  16 — 20  mitgetheiJt  hat. 
icelbst  finden  sich  alte  Klagen,  die  in  unserem  Autor  recht 
ntochweifig  behandelt  werden ,  in  Kürze  zusammengestellt. 
Je  hier,  so  wird  auch  dort  eine  historische  Einleitung  gegeben, 
in  folgt  die  Erklärung  der  Zustände  in  Böhmen  und  der 
lidoo  der  Katholiken  —  eine  Erklärung,  die  an  vielen  Stellen 
irtlich  mit  jener  unserer  Quelle  übereinstimmt.  Hierauf  werden 


!>■  obitinaoione  boius  tieretici  fol 
'  LaXrun  ergo  pro  verilale  Edel  .  . 
r«(Do  Bofaemie  ioiectn  cnm  bona  roni 

Aona  1U3  in  flne  snni,  b.  dnrliber  n 


inrero,  quoil  liiiic  clecto  in  regem  in 
.9cieDi:i>  atqiiaqnam  darl  )inuat  obe- 
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Oeorgs  Ansprüche  erwogen.  Wie  hier  heisst  es  dort,  seine 
Wahl  sei  ungiltig:  1.  weil  Jirsik  ein  Ketzer  ist  und  voi 
ketzerischen  Eltern  abstammt,  2.  weil  er  die  Ketzereien  ver 
theidigt,  3.  weil  er  in  dem  Glauben  lebt,  dass^r  durch  du 
Compactaten  in  den  Schooss  der  katholischen  Kirche  aufge- 
nommen sei,  in  Wahrheit  aber  durch  üeberschreitung  der 
selben  ein  noch  ärgerer  Ketzer  geworden  sei  als  vord«n, 
4.  weil  er  den  Rokyzana  schütze,  5.  die  Wahl  sei  weder  vob 
rechtmässigen  Wählern,  noch  in  den  rechtmässigen  Formen  vor- 
genommen worden,  und  6.  sei  auch  die  Krönung  von  dei 
ungarischen  Bischöfen  in  eigenmächtiger  Weise  vollzogen.  Abei 
auch  in  den  formellen  Bestandth eilen  stimmen  die  beider- 
seitigen Berichte  überein,  gewisse,  unserer  Quelle  eigenthüm- 
liehe  Ausdrücke  und  ganze  Sätze  kehren  dort  wieder.  ^  Ea 
wurde  gesagt,  dass  manche  Dinge  in  unserer  Quelle  weiter 
ausgeführt  seien.  Wenn  es  beispielshalber  in  dem  an  die  Corifl 
gerichteten  Schriftstücke  heisst,  dass  man  nicht  gestattet,  dia 
Katholiken  auf  den  Friedhöfen  zu  beerdigen,  sondern  sie  gleich 
Verbrechern  auf  dem  Schindanger  begraben  lässt,  so  wird  ii 
unserer  Quelle  der  Satz  durch  zwei  specielle  Angaben  erhärtet 
Aus  alledem  wird  man  den  Schluss  ziehen  können,  dass  der 
Verfasser  der  im  April  1459  an  den  Papst  gerichteten  Schrift- 
stücke entweder  die  ein  Vierteljahr  zuvor  vollendete  Dar- 
stellung unseres  Autors  vollständig  excerpirt  hat,  oder  das«, 
was  viel  wahrscheinlicher  ist,  die  beiderseitigen  Darstellunge« 
einen  einzigen  Verfasser  haben,  der  im  Schoosse  des  Breslauer 
Domcapitels  verweilte  und  in  der  Stadt,  im  Lande  und  bei 
der  Curie  ein  hohes  Ansehen  besass.  Ein  solcher  Mann  war 
der  einstige  Professor  an  der  hohen  Schule  in  Krakau  und 
spätere  Domprediger,  Domcantor  und  Domherr  in  Breslau, 
Nicolaus  Tempelfeld  von  Brieg. 


*  So  das  Wort  timoratus  pag.  18,  oder  Ausdrücke  wie:  Preterea  bandet 
suspicio  nee  vehemens  sola  presurapcio,  sed  notorietas  et  rei  endewii 
tanta,  que  nulla  tergiversacione  poteat  celari,  so  in  unserem  Cod.  fol.  62*: 
Bohemie  infeccio  reperitur  que  nulla  tergiversacione  in  lucem  po«^ 
poterit  celari;  die  Ausführungen  auf  pag.  22  im  VIII.  Bande  derSS. «'• 
Sil.  stimmen  ganz  und  gar  mit  unserer  Quelle,  natürlich  in  jenem  Ab* 
Stande,  der  zwischen  einem  kurzen,  an  die  Curie  gerichteten  Schriftstückt 
und  der  breiten,  behaglichen,  mit  zahlreichen  Wiederholungen  verseheiMB 
Darstellung  eines  Tractates  nothwendig  vorhanden  ist. 


Tempelfeld  war  nun  in  der  Tbat  der  Mann,    welcher 

Wortführer    der   dem   Könige   Geoi^   feindlichen    Parthei 

wohl  unter  der  Geistlichkeit, '  als  auch  unter  den  Bürgern  '■' 

Breslau  eiu  sehr  hulieH  Anaeheii  gonoas.  Wir  hesitzen  von 

Qber  denselbon  QegeusUind  der  Wahl  tieorgs  einen  (schon 

I  erwähnten)   Tractat.  ^  welcher   mit   dem   unacrigcn  in  ao 

Jen  Punkten    sowohl    nach  der  tbrmellen,  ale  der  sachlichen 

lin  zusammenstimmt,    dass  unaere  Annahme  durch  diese 

ibe  rein  Stimmung  gestützt  wird.    So  berichten   beide  QueUen, 

ir   einige   Belege    aus   vielen    beizubringen,    in   gleicher 

eise  über  die  Wahl  und  die  Krönung  Geoi^ : 


Jordan  pag.  384. 

Kam  alteram  conajiiraciunem 

tndicionem,  quam  fecit  antea 

ioterficicndum     regem    in 

Igaria  .  .  .  complevit  in  Bn- 


Et  post  ita  per  Oirsik  sub- 
inatum  extitit,  c|uod  omnes 
iJsaimi  et  dilectisaimi  sui 
mnt  ab  CO  separat!  et  ex- 
i,  ita  quud  circa  obitum 
I  oon  eal  actum  sicut  circa 
ft  principe?  morienteg  fieri 
consnetum  .  .  .  Quie  fide- 
a  vocatus  t'uit  circa  ipaiua 

ps  ubitnm,  qiiia  nempe  opi- 
lorum  fuit  vocatus  ad  logen- 
I  conductum,  quis  incenaam 


Ful.  110"  i\ea  uat.en  fulgeudeo 
Twctats. 

Nam  quasi  ubique  locorum 
f'amatur  .  .  in  necem  .  .  .  La- 
dialai  conspirasae,  cum  nohilis 
illeprincepa  ülricuacomeH  Cilie 
fuit  intcrtectus,  ut  aic  occasione 
iatius  .  .  .  res  perderctur  in 
mortem. 

Fol.  ill"'. 

Quid  enini  aibi  vult  hoc,  quod 
singulariores  aui  camerarÜ  a  iu- 
ventutis  tempore  aecuni  enu- 
trili  .  .  .  quasi  alii  mittendi 
non  cssent  fuerint  destinati  .  . 
Quid  sibi  hoc  vult,  quod  tanto 
principi  in  agonis  certamine 
conatituto  nullus,  qui  vel  ad 
contricionem,  vel  ad  iniuriarum 
remiasionom  vel  ad  remurmu- 
randam  Christi  passionem  in- 
ducere  aut   lumen   in   manne 


&  wAlter  uoreu  die  Note,  nach  welcher  ein  Uaupt«giUitor  vur  ihm  gegen 

G^otg  von  Podiebrad  eine  Rede  hälL 

fl.  welter  nuten,  waa  über  «ein  TexCaneitt  genagt  ist. 

Von   dieinni   Tisctile   finden   eich   RUiarr  der   siihau  in  den  einleitenden 

Wartan  geii*iuiinudeii<jcbcuUeber«utxuog  ii<>cii  Uand Schriften  in  BresUn, 

UiiW..Bibl.  (1-  Q.    156),   Krakuu  (Cod.  bibl.  uuIverB.  Nr.  123)  und   Prag 

(Cod.  bibl.  imiv.  XL,  E.  21). 
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sacratam  candelam  in  manum 
applicuit  deccdentis  represen- 
tando  luiiicn  tidei  .  .  . 

pag.  375. 

Ipso  in  herosi  natus  est  et 
a  quodani  heresiarcha,  qui 
duxitolim  cquum  sub  ce- 
co  Syschkonc  prinio  duc- 
tore  exercitus  heretico- 
rum  .  .  . 

Nani  ctsi  ligno  vcl  lapidi 
supponcretur  hcc  Corona,  nihil 
sibi  confcrret  dignitatis  .  .  sie 
etsi  equus,  bos  vel  asinus  esset 
coronatus  a  nullo  .  .  ioret  co- 
gnoscendus  .  .  . 

Schon  aus  dem  Voranstehenden  kann  man  entnehmen,  d« 
der  Verfasser  des  einen  und  jener  des  anderen  Traetates  eiv 
und  dieselbe  Persönlichkeit  darstellen,  lieber  jeden  ZweiÜ 
erhaben  erscheint  aber  diese  Behauptung,  wenn  wir  um«* 
Quelle  einem  anderen  Werke  des  Magisters  NicoUuB  ^ 
Tempelfeld  an  die  Seite  stellen,  das  sich  handschriftlich  in  te 
Krakaußr  Universitätsbibliothek  findet,  ausdrücklich  als  Tempel- 
felds geistiges  Product  bezeichnet  wird,  und  sich  gleichW» 
gegen  die  Wahl  Georgs  ausspricht: 


decedentia  tradere  valuist^ii 
voluisset  admittere  .  .  . 

FoL  133  ^ 

Pater  eius  et  genitor  . . . 
noc  solum  dux  exercitu^ 
sed  eciam  ut  esset  dnctor 
ceci  predicti  vel  mAv 
equi,  cui  cecus  insedit... 

FoL  172*. 
Si  Corona  regni  imponeretar 
omnino  inabili '  aut   bnito  ud* 
mali  numquid  talis  deber^RS 
reputari?  .  .  . 


\L 


ti 


Tractatulus  vencrabilis  viri  ma- 

gistri  Nicolai  Tempel fold 

sacre  theologie  professoris. 

Cod.  univ.  Crac.  423,  fol.  289». 

Utrum  liceat  christiano  po- 
pulo  hereticura  recipcre  pro 
rege  .  .  .  Non  licet  .  .  .  pro- 
batur  conclusio :  nam  hoc  pac- 
tum estcontralcges  divi- 
nas  et  humanas  et  est  contra 
bonos  mores.  Primo  est  con- 
tralegem  ewangelicaniMatth.  18 
promulgatam    hoc    sub  teuere: 


Cod.  univ.  Wr«t  I,  Q.  90,  foL  !«*• 


.  .  .  Quod  primo  modo  po- 
test  declarari,  nam  pactamg^ 
neraliter  nullius  est  momcnö 
quod  fit  contra  lege»,  con- 
tra constituciones  et  contr» 
bonos  mores  .  .  .  '"^ 
quas  leges  ewangelicas  un»  ^^ 
!  principalibus  generaliter  pr<>' 
mulgatur    Math.    18   hoc 


3i  peccaverit  in  te  frater  tuus, 
vude  corripe  eum 

Ad  legem  divlnam  autem  in- 
dispensabiliter  obligat ur  omnis 
bomo  usum  habens  racionis 
proat  determinant  doctores  cir- 
ca quartum  Sentenciarum  di.  19. 
et  Sanctus  Thomas  .  .  .  dieit 
hanc  legem  fraterne  correccio- 
nis  esse  sub  preeepto  .  .  . 

Est  autem  fraterna  correccio 
ammonicio  fratris  de  emenda- 
cione  delictorum  a  fraterna  ka- 
ritate  procedens.  Hec  autem 
lex  irreprehensibilis  et  obliga- 
toria  includit  tria  puncta  nota- 
bilia  y  primum  correctorium, 
tecondum  denunciacionem,  ibi 
n  te  non  audierit  die  ecclesie 
et  tercium  despectui  tradi- 
eionem  ibi  si  ecclesiam  non 
«adierit  .  .  . 
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tenore:  Si  peccaverit  in  te  frater 
tuus  .  .  . 

Ad  hanc  autem  legem  divi- 
nam  et  ewangelicam  indispen- 
sabiliter  obligatur  omnis  homo 
usum  habens  racionis  prout  de- 
terminant doctores  circa  quar- 
tum Sentenciarum  di.  19.  et 
sanctus  Thomas  .  .  .  dicit  hanc 
legem  fraterne  correccionis  esse 
sub  preeepto. 

.  .  .  Fraterna  correccio  est 
ammonicio  fratris  de  emen- 
dacione  delictorum  a  fraterna 
caritate  procedens.  Sed  includit 
hec  dei  lex  irreprehensibiliter 
tria  puncta  notabilia,  primum 
correctorium,  secundum  de- 
nunciacionem ,  ibi  si  te  non 
audierit  die  ecclesie,  tercium 
despectui  tradicionem  ibi  si 
ecclesiam  non  audierit  .  .  . 


Der  Magister  Nicolaus  Tempelfeld  ist  somit  der  Verfasser 
des  in  der  Breslauer  Handschrift  I,  Q.  90  enthaltenen  Tractates. 


f.  3.  Die  LebensTerhältnisse  des  Nicolaus  Tempel feld,  seine 
politische  Richtung  und  die  Bedeutung  seiner  Schriften. 

Nicolaus  Tempel feld,  von  dessen  Leben  man  seit 
den  neuesten  Publicationen  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Älterthum  Schlesiens  genugsam  ausreichende  Daten  zu  geben 
im  Stande  ist^  ^  stammte  aus  Brieg.  Er  pflegte  sich  diesem 
Umstände  entsprechend  in  den  Urkunden  Nicolaus  Tempelfeld 


1  Eine  Reihe  von  Nachrichten  über  Tempelfeld  danke  ich  der  Freundlich- 
keit des  Herrn  Prof.  Grünhagen  in  Breslau,  s.  weiter  unten. 
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de  Br^a  zu  nennen,  gelegentlich  '  wird  er  auch  nur  als  Nico- j 
laus  de  Brcga  bezeichnet.  Ein  Zweig  dieser  Familie,  A| 
wohl  mit  der  schlesisehcn  Ortschaft  Tempelfeld  in  nlkffj 
Verbindung  steht,  ^  findet  sich  im  Laufe  des  XV.  JahrhiuMiJ 
auch  in  Krakau  vor;  in  Bricg  war  dieselbe  weit  Taiw6i^|j 
einzelne  ihrer  Mitglieder  hatten  sich  zu  den  EhrensteOeidtfli^ 
Stadt  emporgeschwungen.^  So  findet  sich  in  den  JshralMli' 
und  1374  ein  Johann  Tempelfeld,  ^  in  den  Jahren  1362,  1S((|k 
1371,  1376  und  1378  ein  Hanko  Tempelfeld'  und  1377 «f^ 
Tylo  de  Tempilfold  in  Bricg  in  angesehener  Stellanj,  cnM 
als  Bürgermeister.  *'  Laut  einer  am  8.  Januar  1401  in  Brif 
ausgestellten  Urkunde  kauft  ein  Nicolaus  Tempelfeld  vss 
Herzoge^  Ludwig  zehn  Mark  jährlichen  Zinses  von  daiS 
Fischerei  zu  Brieg,'  im  Jahre  1448  lebt  ein  Johannes  Teip 
feld  als  Domherr  in  Brieg,  ^  und  in  einer  Urkunde  vom  %.  m 
1461  wird  eines  Paul  Tempelfold  gedacht,  ^  der,  wie  »«» *■ 
Zusammenhange  ersichtlich  wird,  zu  den  reichsten  Bfiip^ 
der  Stadt  gehört  haben  muss ,  zum  Jahre  1497  wird  endlitt 
noch  ein  Peter  Tempelfeld  als  Scholz  in  Schreibersdorf  erwlM^ 
Die  Namen  der  Eltern  des  Nicolaus  Tempelfeld  eAw* 
wir  aus  seinem  Testamente,  **  sie  heissen  Martin  und  KÄt"*" 
rina,  seine  Geschwister  sind  Augustin,  Hieronymn»"* 
Katharina,  welch'  letztere  an  einen  Breslauer  Bürger U^öO- 
laus  Willembcrg  verheiratet  war.  Hieronymus  Tempw** 


1  So  iu  jeuou  Büchern,  die  er  selbst  au  die  Bibliothek  der  K»»*' 
Universität  geschenkt  hat. 

2  S.  Cod.  d^l.  Sil.  IX,  pag.  96 ;  über  die  Krakauer  Familie  s.  Mucskof* 
Statuta  nee  non  über  promutiounm  in  univ.  Jagell.  pag.  5,  6,  nnfl^**^ 
berg  das  älteste  Matrikelbuch  von  Krakau  pag.  11. 

3  Im  Jahre  1469  wird  freilich  ein  Hannusil  Tempelfeld  angcxeigt,  «<" 
dem  Georg  Scheere  eine  solche  Menge  Wolle  gestohlen  hat,  daMerg*'*^ 
zu  werden  verdient.  S.  Cod.  dipl.  Sil.  IX,  Nr.  27ö.  * 

*  Ib.  273. 

*  Falls  er  nicht  mit  dem  vorigen  identisch  ist,  was  nach  dem  Vom»>"^ 
zu  urtheilen  nicht  unmöglich  ist. 

6  S.  über  die  Familie  Tempelfeld  überhaupt  das  Register  wm  BnfP 
Urkundenbuch. 

7  Ib.  Nr.  1659. 

s  Ibid.  zum  genannten  Datum. 
9  Ibid.  N.  985. 

»''  Cod.  dipl.  Sil.  IX,  Nr.  1155.  ^ 

**  Klose  Dociunentirte  Geschichte  von  Breslau  in  den  SS.  rer.  Sil."*» 


rlangte  wie  Nicolaus  selbst  die  Magiaterwüi-de.  Das  Goburts- 
br  des  lotztcron  finde  ich  nirgends  verzoichact,  docb  inuss  gh 
MTt  an  don  Ausgang  dos  XTV.  Jahrhunderte  fallen,  da  er 
bon  im  Jahre  1-13^  als  Decan  an  der  philosophischen  Facultät 
Krakaii  oracbcint, '  wusolb^t  er  auch  seine  Studien  gernachl 
X.  Um  141Ö  dürfte  er  nach  lü'akau  gekommen  sein;  uusicber 
;  es,  wie  tauge  er  daselbst  gewirkt  bat.  Wenn  man  eine  Notiz 
[B  dem  Matrikelbucli  der  Krakauer  Universität  auf  ihn  be- 
shan  darf,  dann  ist  er  im  Jahre  1433  Roctor  daselbst  und 
himherr  bei  St.  Florian.^  Am  bekanntcBten  werden  seine  Ver- 
CltoisBe  vom  Jahm  1454  an,  da  erscheint  er  in  Breslau  als 
!bator  und  Dumherr  eu  St.  Johann;^  al»  solcher  hat  er  im 
Terein  mit  seioer  Schwester  Katharina  sein  in  der  langen 
last:  äu  Brieg  gelegenes  Haus  zu  einem  Hospital  und  zur 
'obnung  armer,  kranker  öcbüler  gewidmet.  Vier  Jahre  später 
it  er  als  Dumcautor  und  Prediger  an  der  Eli  sähet  bkirche  in 
Iresjau  eine  sehr  eindussreiehu  Stellung  und  erscheint  auch 
lahlreichen  Urkunden  innerhalb  der  Jahre  1458 — 1469.' 
Während  dieser  Jahre  hat  er  in  Breslau  auch  eine  be- 
Imtende  politische  Rolle  gespielt,  denn  wenn  man  auch  keine 
Brecten  Beweise  beaässe,  so  wird  man  schon  aus  dem  Umstände, 
einer  der  eifrigsten  Hetzer  gegen  Georg,  der  Prediger  von 
3t  Klisabelh,  Bartboloiuäus ,  ein  Mann  ebenso  berühmt  durch 
Beredsamkeit,  als  anrüchig  in  Hinsicht  auf  seine  Mora- 
vur  ihm  eine  gleichfalls  gegen  Georg  gerichtete  Rede 
phaheo    hat,    zu   erkennen    vermögen,  ^    daas    Tcmpelfeld    die 

'  Un(->ktiwftki  Statuta  png.  ■2\). 

)K<liMb«rj;    Ds3   KltRBto   Malrikelbuch   der    Uuiversität   Krakaii    pag.    ib: 

iL  HioulaUH  de  Sregu  a.  Üitolagiae  bauulaurelu  et  CMionicuB  i.  Floriuii. 

Dun  niiid  duuii  die  Notizen  p/tg.  ü  und  .1t)  r.a  stellen.    Allerdings  findet 

■iah  i>in  Miedmii    si^nltecl    Conrarlawaldi   de   Bregn   ebenfalla    lla  Ducl«r 

and  Magister,  aber  schon  Kiim  Jahre  NI7;  a.   Zeiiaherg  a.  s.  0.  pag.  8. 

ODd  -iS. 
»Cod.  dSpl.  Sil.  IX,  Nr,  «62.  «63:   Meüter  Nicolau»  Tempelfeld  «h  Brieg, 

Lchtrr  der  beiligen  Schrift,  Cautor  uud  Domherr  xu  St.  Jobanii. 
'  Dm  SUMtiarnhi*  in  Breslau  snthillt  zviill  Urkunden,   welche   Ibeils  von 

Tempolfold  Musgestellt  sind,  theita  ihn  als  Zeugsu   vorführen.    Die  letzte 

in  daün  von  Brg«lHil,  :t.  October  1469.    Bresl.   Archiv.   Kolulus  «u  dem 

Wi«n«r  Copialbiudi  des  Uedwig*tiftei  lU  Brieg. 
'  Ulrkgraf  Pol.  Corresp.  BiQilaus  iu  den  SB.  rer.  Sil.  Bd.  VIU,   pag.  36, 

8.  EMhenluer  ».>.  O.  iMig.  läG. 
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Seele  des  Widerstandes  gegen  Georg  unter  der  Breslauer  Geist- 
lichkeit gewesen.     Schon   im   Jahre   1454   wird  er  als  Führer 
derselben  bezeichnet :  ^Tempelfeldy  Lehrer  der  heiligen  Schrift^ 
Prediger  zu  St.  Elisabeth  war  dieser   Sachen   Fürer    und  Uun 
folgeten   die   anderen   Prediger^    sagt  Eschenloer  an  der  be- 
treffenden  Stelle.  ^     Noch   mehr    als   in   dem  Jahi*e    1454  trat 
Tempelfeld  in  den  Vordeirgrund^  seitdem  Georg  von  Podiebrad 
die  Krone  Böhmens  erlangt  hatte,  oder  wie  der  officielle  Sprach- 
gebrauch in  Breslau  besagte  ^Girsik  der  Ketzer  zu  eime  König 
in  Behem  ufgeworfen  ward'.  '^   Nicht  blos  auf  der  Kanzel,  soo- 
dern  auch  mit  der  Feder   ist  nun  Tempelfeld   thätig  gewesen, 
denn  aus  dem  Jahre  1458  stammen  seine  drei  Traetate,  welche 
er  gegen  die  Wahl  Georgs  gerichtet  hat.  Der  seinem  Um&nge 
nach  kleinste  —  er  umfasst  bloss  zwei  Folioseiten  —  behandelt 
die  Frage,    ob   es   dem   christlichen  Volke  erlaubt   sei,   einen 
Ketzer  als  König  anzuerkennen.  ^    Der  Verfasser  nimmt  seinen 
gesammten  Beweisapparat  aus   dem  Kirchenrecht,   und  beant- 
wortet die  Frage  mit  Nein.    Ein  weit   höheres  Interesse  bean- 
sprucht der  zweite  Tractat,  der  aus  Jordans  Abdruck  bekannt 
ist  und   wohl   für    weitere   Kreise   bestimmt   war^    da   er  sieh 
nicht  blos    in    mehreren    Handschriften    (in   Breslau,   Leipzig; 
Krakau  und  Prag),  *    sondern    auch  in  einer   deutschen  lieber- 
Setzung  vorfindet.    Die  dritte  Schrift  —  die  bedeutendste  und 
zugleich  auch  die  ausführlichste  von  allen  dreien  —  ist  bereits 
oben  charakterisirt   worden.     Die  Wirksamkeit   der   Breslauer 
Prediger  in  der  Zeit  des  Königs  Georg  hat  uns  Eschenloer  in 
sehr  anschaulicher  Weise  geschildert.  Sie  fand  nicht  den  Beifall 
der  einsichtsvolleren  Bürger  der  Stadt  und  Eschenloer  spricht 
seinen  Tadel  über  sie  in  scharfen  Worten  aus,  ^   wie  er  über- 
haupt nichts  von  der  Politik  hält,  die  auf  den  Kanzeln  getrieben 


1  Eschenloer  a.  a.  O.  pag.  18. 

2  Ibid.  pag.  46. 

3  Cod.  univ.  Crac.  423,  fol.  289»^.  Tractatulus  venerabilis  viri  mÄgistri 
Nicolai  Tempelfeld :  Utrum  liceat  christiano  populo  hereticum  rcdp«'* 
pro  rege. 

*  Wiewohl   ich    die    Krakauer  und   Prager  Handschriften   eingesehen  h*^ 
und  finde,  dass  sie  mehrfach   von   der  Leipziger  abweichen,   so  »iod  4* 
Varianten  doch  nicht  so  erheblich,  als  dass  sie  im   Einzelnen  angege''^ 
würden.  Dagegen  hat  die  Breslauer   Handschrift   einen   längeren  Zu»»^    . 
der  druckenswerth  erscheint. 

^  Eschenloer  a.  a.  O.  pag.  16  fi*. 
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wird.*  In  diesem  Tadel  ist  auch  Nicolaus  Tempel feld 
mit  inbegriffen  und  Eschenloer  sah  sich  zu  demselben  um  so 
mehr  berechtigt^  je  öfter  er  die  Gelegenheit  hatte  zu  bemerken, 
dasB  die  Geistlichkeit  wohl  zu  hetzen  verstand,  in  der  Zeit 
der  Noth  aber  entweder  rathlos  blieb,  oder  sich  dem  Verderben 
durch  schleunige  Flucht  entzog.^  Auch  durfte  man  sich,  wie 
er  mehrfach  ausfährt,  auf  ihre  Reden  nicht  besonders  verlassen,^ 
denn  ihren  Worten  zu  Folge  seien  alle  Leute  Ketzer,  die  dem 
Jirsik  huldigen,  nun  hätten  aber  der  Bischof  von  Breslau  und 
seine  Prälaten  gehuldigt,  und  seien  doch  keine  Ketzer;  mit 
den  Bürgern  freilich  —  fiigt  er  boshaft  hinzu  —  wäre  das 
etwas  ganz  anderes,  ,die  wären ,  hätten  sie  ähnlich  gehandelt, 
rechte  Ketzer  gewesen^  Wegen  der  Anhänglichkeit  des  Bischofs 
Jost  von  Breslau  an  Georg  kam  er  mit  dem  Bischof  in  Streit 
und  rief  —  es  war  im  December  1463  —  die  Hilfe  des  Rathes 
und  der  Gemeinde  an,  die  ihm  auch  bereitwillig  zugesagt 
wurde  ;^  übrigens  gab  es  noch  andere  Ursachen  seiner  Feind- 
schaft mit  Jost,  ^  als  der  letztere  ftr  den  Herzog  Johann  von 
Sagan,  einen  eifrigen  Anhänger  Georgs  gegen  dessen  päpstlich 
gesinnten  Bruder  Balthasar  Parthei  ergriff.  Mit  dem  päpstlichen 
L^aten,  dem  Erzbischof  Hieronymus  von  Kreta,  steht  er  im 
folgenden  Jahre  in  vielfachem  Verkehr  und  erscheint  als  dessen 
gefügiges  Werkzeug.  *^  Auch  im  Jahre  1466  ist  sein  Verhältniss 
zu  Jost  noch  ein  feindseliges, '  er  sagt  von  diesem :  Ein  Wolf 
möchte  nit  anders  sagen,  denn  allezeit:  Lamb,  Lamb;  um  so 
besser  steht  Tempelfeld  mit  dem  Legaten   Rudolf  von  Rüdes- 


^  S.  besonders  die  Stelle  pag.  20:  O  breszlich  Volk  gedenke,  dasz  dein 
Regiment  uf  dem  Rathaus  und  nicht  uf  dem  Predigstul  seie  ...  es  ist 
fÜbrlich  Ding,  gemeine  Gut  und  Stat  Sachen  aufm  Predigstul  zu  rügen  etc. 

2  Ibid.  pag.   149. 

3  Ibid.  Hie  merket  aber  ir  Breszler,  wie  euer  Prediger  sagten,  dasz  alle 
Ketzer  weren,  die  dem  Girsik  gehuldet  betten.  Euer  Bischof  und  seine 
Prelaten  hatten  dem  Girsik  gehuldet,  und  waren  doch  nit  Ketzer.  S. 
auch  pag.  *209.  (>  grosze  Fährlikeit,  wo  in  Stuten  im  weltlichen  Regiment 
die  Prediger  die  Oberhand  haben,  wo  der  Rat  schweigen  musz,  wo  die 
Frechheit  und  nit  die  Vernunft  herrschet  etc. 

'  S.  die  Historia  Wratislavieusis  des  Peter  Eschenloer,  herausgegeben  von 

Markgraf  SS.  rer.  Sil.  VII,   102. 
*  Pol.  Correspondeuz  Breslaus  SS.  rer.  Sil.  VIII,  pag.   167. 
•'  Ib.  IX,  pag.  34,  ao,  37,  38  flf. 
'  Eschenloer  a.  a.  O.  I,  pag.  295. 
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heim,  Bischof  von  Lavant,  in  dessen  Rathe  er  sich  namenüicli 
während  der  Breslauer  Verhandlungen  in  den  Tagen  vom  15.  hi» 
19.  Februar   1466   befindet   und   eifrig  gegen   Georg   schürt,^ 
wofür  ihm  der  Bischof  Protasius  von  Olmütz  ernste  Vorwürfe 
macht.    Sollte  es,    sagt  der   letztere,    zum  Kriege  kommen  ,bo 
wisset  Herr  Legat   und   auch   ir   Praelaten   und    sonderlich   ir 
domine  Doctor  Tempil feld,   dasz   die   Christen  verderbet 
und  vertriben  werden  aus  diesem    Königreich   und  die  Ketser 
werden  gemeret  und  gestärket.  Ir  domine  Doctor^  ir  meint 
ia  die  Ketzer  zu   vertreiben,   als  ich   längst   wohl   verstanden 
habe  euren    Fleiss,    aber   gar   unordentlich   tuet  .  .  .    Ir  habet 
gar  einen  mächtigen  und  listigen  Feind,  fliget  nit  ehe,  denn  so 
ir  Flügel   habt  .   .  .    Und   sonsten    redete   dieser   Bischof  vi! 
andere  schöne  Worte  und  Lehren,  auch  bew^et  etlicher  Masien 
im  Zorn  wider   Doctor   Tempilfeld,    der   dagegen  seinen 
Mund  nit  öffnetet  ^  Der  Richtung  des  Breslauer  Bischofs  schloss 
sich  auch  der  Stadtschreiber  dieser  Stadt,  Peter  Eschenloer  an, 
ein  friedliebender  Mann,    der   sich    im  Interesse   des  Friedens 
zu  wiederholten  Malen  dahin  aussprach,  dass  Breslau  der  Macht 
Georgs  nicht  gewachsen  sei.     ,Ich  habe  es,'  sagt  er,  ,auch  vil 
gelesen,  dass  es  vil  göttlicher,  christlicher  und  besser  ist,  mit 
Ketzern  Fride  zu  leiden,  denn  von  inen  verderbet  zu  werden, 
und  wo  man  sie  nit  mag  vortreiben,  sol  man  auch  Krig  wider 
sie   nit   erheben.     Solche    meine    gute   Meinung   warde  an  die 
Prediger  bracht  zu  St.  Bernhardin  und  Elisabeth,  die  mich 
uf  dem  Predigstul  verdammeten    und   nit  in  kleine  Gtefarlikeit 
meines  Lebens  satzten  one    allen  Glimpf  und  Warheit.  ^    Gott 
vergebe  es  inen.'    Man  hat  den  ,armen  Gesellen',  wie  er  sich 
selbst  nennt,    in  der  Stadt  als  Ketzergönner    verspottet.    Dass 
zu   diesen   Predigern   bei    St.    Elisabeth    in   erster   Linie   auci 


^  Ib.  pag.  300. 

2  Eschenloer  I,  pag-.  304. 

3  Ib.  pag.  344 :  Aus  was  Redo  Magister  Petrus  Escbloer  Statschreiber  io 
Verdechtnisz  der  Gemeine  kwam.  Ueber  Jost  von  Rosenberg  siehe :  Mark- 
graf Die  Bildung  der  kath.  Liga  gegen  Georg  Podiebrad,  Hist  Zeit^cbr^ 
XXXVIII,  pag.  76  ff.,  j)ag.  80  ist  leider  eine  Verstümmelung  des  Texte* 
7M  beklagen ,  deun  unter  den  beiden  Pnflaten  ,von  deren  Einflus»  "*' 
Legat  zu  allermeist  sich  bestimmen  liessS  sind,  was  ans  dem  Text  nico^ 
ersichtlich  ist,  der  Domprobst  Johann  Düster  und  unser  Nicolaus  Temp' 
feld  gemeint. 


1 


NicolauB   Tempelfeld    frehflrte ,    crBieht   man    aus    Peters    Dar- 
stellung ziemlich  deutlich.  Der  Stadtschieiber  unterlilsst  es  in 
der  Folge  nicht,  seinem  Gegner  genau  auf  die  Finger  zu  sehen 
und  die  Wirksamkeit  der  Frediger  in  ein  noch  grelleres  Licht 
zu  stellen ,   als  das   schon   vorhin   j^schehen   ist. '     Nach   den 
Stegen  Georgs  in  Schlesien  und  namentlich  aeit  der  Niederlage 
der  Schleaier  bei  Frankenstein  am  IG.  Juni  14ti7,  da  die  fiitim- 
inung  in  Breslau   imniur   erregter   n'urde,   tritt   auch   Nieolaus 
Tempelfeld  wieder  in  den  Vordergrund,   Esclienioer  stellt  ihn 
noter    die   Agitatoren,    die   gegen    die  .Verräther'   donnerten.^ 
Eschenloer  selbst   schwebte   seinen    eigenen  Worten  zufolge  in 
Gefahr:   .Sondern   in    disen  Tagen,    in  diaen  Zeiten  hüben  an 
meine  Haare  weisz   zu   werden,    meine   Freude,    die   ich   von 
Nfttur  bei  Frauen,    bei  Jungfrauen   hatte,   erlösche   aus   disen 
freszlichen  unordentlichen  Geschichten  zu  Breszlau.     Doctor 
Tempelfeld',    fügt  er  hinzu    .Übergabe    den  Predigstul  und 
loge    auf    den  Thunib.     Da    er    den  Reien    und  Tanz  erhaben 
hAtte,  satzte  er  eich  in  Ruhe,  da  er  sähe,   dasa  er  geirret  und 
die  Breszler   verfuret    und   verleitet   hatte,    hub   er   sich  vom 
Predigstul  uf  den  Thumb  und  lisze  die  Breszler  in  Blute  täg- 
lichen baden,  ir  Blut  und  Schweisz  teglichen  verzeren,  ir  Gut 
und  Habe  one  Maszen  den  Soldnern  geben,  darzu  er  nicht 
einen  Pfennig  gegeben  hatte.'''  Den  Ausdruck  Eschea- 
luera:  sich   in    die   Ruhe   setzen,    darf  man   indess   nicht   mit 
Klose   allzuwörtlich   nehmen,  '   denn    Tempelfeld  taucht    auch 
weh  nach  1467  und  zwar  bis  zum  Jahre  1471  zu  wiederholten 
JUlen  in  Breslau  auf;  freilich  ist  seine  Rolle  zu  Ende  gespielt, 
denn  die  von  den  Breslauern  bisher  befolgte  Politik,  zu  deren 
Herold  sich  Tempelfeld  gemacht  hatte,   halte  sich  als  verfehlt 
erwiesen.     So  oft  man  in  Zukunft   auch   in   seiner  Gegenwart 
dieges  Capitel  berührte,  hüllte  er  sich  in  ein  beredtes  Schweigen;^ 
er  futd  entweder  kein  Wort,  um  seine  früheren  Ansichten  zu 


i 


'  Eichenlner  IT,  pBg.  74;  fln  it!I  ein  iaglicher  Priester  Ober  Attn  Andern 
tebüret  und  ^Inbet  «ein  und  wer  mer  neaer  Keitun^e  bu  wegen  bringtn 
kuin,  der  wird  Bin  liebsten  gehöret  .  .  Ü,  nacli  II,  fag.  78  ff. 

^  Ib.  png,  80  ff. 

'  Ewhenloer  n.  pag.  83. 

'  Klnw  B.  H.  0.  IV.  .las. 

*  B*iitpiele  liievoM  mehrfach  in  der  deatscheii  nnd  laleiniichen  Oe»cbiebta 
tolliwUiHii    fl.  88.  rar.  SU.  TU.  918.  DeatBoba  Anioatw  n   IH  n.  k 
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vertheidigen,    oder  wenn    er   eins  fand,    so  nahm    es  sich  an- 
endlich  kläglich   aus.     So   erging   es    ihm   am   26.    December 
des  Jahres  1469 ,    als  bei  Gelegenheit   einer  Abtskrönung  ein 
festliches  Mahl  geistliche  und  weltliche  Würdenträger  im  Vin- 
cenzstifte  vereinigte ;  ,da  that  der  Legat  vor  allen  eine  schöne 
erbärmliche    Rede%    enthüllte    den    staunenden    Zuhörern   das 
GheheimnisSy   es  sei  doch  besser   mit   den  Ketzern  Frieden  so 
machen  y   als  in  solcher  Weise  zu  Qninde  zu  gehen ,   und  bat 
die  Rathmannen  und  die  Geistlichkeit  um  Rath.    ^Da  schwi^ 
Tempelfeld  still,  alleine  war  seine  Rede:  Ach  Gott  wer  hätte 
geglaubt,  dasz   solche   Macht   bei  den   Ketzern  were  gewest^' 
Eschenloer  aber  benützt  die  Gelegenheit,  um  sich  in  beissendster 
Weise   über    Tempelfeld   und    den   Legaten    auszulassen,   die 
früher  einen  Jeden,    der   zum   Frieden  rieth,    verfluchten  und 
nun  auf  einmal  die  Paragraphen  entdecken,  nach  welchen  der 
Frieden  mit  den  Ketzern  erlaubt  sei.  Tempelfeld  musste  schon 
fünf  Wochen  später  erleben,  dass  selbst  von  jener  Kanzel,  aof 
welcher   er   seine    Triumphe  gefeiert   hatte,  ^    der    Friedensraf 
laut  wurde,  und  dass  zahlreiche  Stimmen  sich  erhoben :  ,0  hätten 
wir  lieber  unserem  Rathe,   als  den  Predigern  Folge  geleistet^ 
ja  endlich  ergoss  sich   das  Volk   in  Verwünschungen   Tempel- 
felds und  gedachte  dankbar  der  Consuln,  die  immer  zum  Frieden 
mit    Girsik    gerathen  hatten.     Dieser   Sturm   gegen    ihn  erhob 
sich    zu    Ende    des    Jahres    1471.'^     Es   hat    ihn    gewiss    sehr 
schmerzlich  berührt,    an  seinem  Lebensende    des   guten  Rufes 
verlustig  zu  gehen,  in  dem  er  die  längste  Zeit  über  in  Breslau 
gestanden,  und  von  dem  uns  noch  sein    schon  oben  erwähntes 
Testament  Kunde  gibt.  In  der  Bestätigung  seines  Testamentes 


1  Ib.  pag.   194. 

2  SS.  rer.  SU.  VII,  237. 

3  In  den  beiden  Rodactioneu  seiner  Geschichten  von  Breslau  gibt  Eschen- 
loer bekanntlich  einige  verschiedene  Daten ;  die  in  der  obigen  Darstellung 
enthaltenen  Datierungen  stammen  aus  der  lateinischen  Redaction  (ed- 
Markgraf).  So  wird  jene  Predigt,  von  der  oben  gesprochen  wurde,  von  der 
Itttein.  Redaction  auf  den  4.  Februar  gesetzt,  in  der  deutschen  Redaction 
wird  jener  Predigt  nicht  gedacht,  sondern  einer,  die  in  demselben  Sinn« 
in  der  österlichen  Zeit  am  dritten  Ostertage  (24.  April)  gehalten  wurde. 
Es  ist  übrigens  gut  möglich,  dass  an  beiden  Tagen  derartige  Predigte« 
abgehalten  wurden.  Ueber  die  Chronol.  im  deutschen  Texte  Eschenlo«'' 
vgl.  Markgraf  Die  Bildung:  der  kath.  Liga,  Hist.  Zeitschr.  XXXVIÖ» 
pag.  79. 
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lenken  die  Breslauer  Rathmannen  in  rühmender  Weise  der 
jbe,  ,die  er  allezeit  in  der  Vorwesunge  seines  Amts  des  Pre- 
ens  gehabt  und  noch  stetig  hat  zu  dem  Volke  allhie  arm 
1  reich  dieser  Städte  Dieses  Testament  hatte  er  schon  im 
ire  1464  verfasst,  er  vermachte  in  demselben  sein  ^Haus 
1  Erbe  auf  der  Schweidnitz'schen  Quergasse^  dem  Predigt- 
le  bei  St.  Elisabeth  zur  Besserung  der  Predigerstelle  daselbst. 
1  Dienstag  nach  Francisci  (8.  October)  1471  cassirte  er  das- 
be,  was  man  um  so  begreiflicher  finden  wird,  wenn  man 
lenkty  dass  von  demselben  Predigtstuhle  herab,  dem  er  sein 
rmögen  zugedacht  hatte,  heftige  Worte  gegen  die  von  ihm 
*tretene  Richtung  laut  wurden.  Wahrscheinlich  ist  er,  wie 
ose  bemerkt,  nicht  lange  nachher  gestorben.  ^ 

Ueber  die  Gelehrsamkeit  Tempelfelds  soll  hier  nur  Weniges 
);efUhrt  werden,  denn  das  Wesentliche  ist  bereits  von  Jordan 
rvorgehoben  worden,  welcher  Tempelfelds  Tractat  gegen 
torg  als  ein  Probestück  von  der  ,Beredsamkeit  und  dem 
Qonischen  Rechtsgepränge  bezeichnet,  womit  die  römische 
»rthei  gleich  anfänglich  dem  Könige  entgegentrat.^  Tempel- 
Id  hat  angeblich  auch  theologische  Tractate  verfasst,  ^  wenig- 
^ns  befanden  sich  einzelne  Werke  theologischen  Inhalts  in 
inem  Besitze,  die  er  dann  im  Jahre  1455  an  die  Krakauer 
Ibliothek  schenkte,  woselbst  sie  sich  noch  gegenwärtig  be- 
iden. ■*  Wie  wir  ihn  viel  sicherer  als  den  Verfasser  von  histo- 
Bchen  Schriften  nachweisen  konnten,  als  von  theologischen, 
» scheint  er  überhaupt  den  historischen  Studien  mehr  zugethan 
swesen  zu  sein  als  den  theologischen.  Dass  er  ein  besonderer 
reund  historischer  Werke  gewesen,  dafür  gibt  es  zwei  Belege, 
Dn  denen  sich  der  erste  in  einer  Handschrift  der  St.  Marcus- 
ibliothek  in  Venedig  (Classis  X,  lat.  Cod.  188,  chart.  in  fol.) 


I  Klose  a.  a.  O.  pag.  335  ff.' 

^  Jordan  a.  a.  O.  pagf.  372. 

'  Ch-ünhagen  erwähnt  in  seinem  Berichte  über  eine  archivalische  Reise 
nach  Krakau  (Zeitschr.  für  Gesch.  u.  Alterthum  Schlesiens  IX,  pag.  134) 
auch  einiger  theol.  Schriften  Tempelfelds.  Der  Catalog  weist,  soweit  er 
bisher  vorliegt,  noch  keine  derartige  Arbeit  ans. 

*  8.  Wistocki's  Handschriften-Yerzeichniss  der  Krakauer  Üniv.-Bibl.  Cod. 
Nr.  1279:  pro  libraria  theologorum  alme  nniversitatis  stndii  Cracoriensis 
per  magiatmiD  Nicolanm  de  Brega  .  .  .  a.  d.  1465.  Desgleichen  zn  den 
Codd.  1423  und  1713. 
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findet  y  welche  neben  anderen  meist  auf  die  achlesische  Ge- 
schichte bezüglichen  Arbeiten  auch  den  Tractatus  de  longero 
schismate  des  Abtes  Ludolf  von  Sagan  enthält.  ^  Diese  Hand- 
schrift befand  sich  einstens  im  Besitze  des  Domherrn  Nicolans 
von  Tempelfeld  y  was  durch  eine  in  derselben  vorkommende 
Notiz  bezeugt  wird.  ^  Tempelfeld  ist  auch  —  und  das  ist  der 
zweite  Beleg  —  schon  frühzeitig  in  den  Besitz  der  Historia 
de  origine  et  gestis  Bohemorum  des  Enea  Silvio  gekommen, 
wie  ein  Schreiben  des  Nicolaus  Merbot  vom  15.  März  1463  an 
den  Breslauer  Rath  vermeldet.  ^  Der  letztere  hatte  nämlich  dem 
Johannes  Kitzing,  dem  ständigen  Procurator  der  Stadt  am 
päpstlichen  Hofe  aufgetragen,  eine  Abschrift  von  dem  Bache, 
das  er  freilich  nur  für  eine  Geschichte  des  Königs  Ladislaw 
hielt,  machen  zu  lassen.  Als  dann  Johannes  Kitzing  im  Herbste 
1462  an  der  Pest  starb,  fand  sein  Nachfolger  Nicolaus  Merbot 
im  Frühjahr  1463  nur  einige  Bogen  in  seinem  Nachlass  und 
besorgte  das  Uebrige.  In  seinem  Schreiben  an  den  Rath  sagt 
er:  Ich  glaube,  dass  auch  derHerr  Cantor  Tempel- 
feld ein  Exemplar  besitzt. 

Dass  den  Schriften  Tempelfelds  in  seinen  Tagen  eine 
nicht  geringe  Bedeutung  zukam,  kann  nicht  geleugnet  werden, 
denn  in  ihnen  war  das  Glaubensbekenntniss  enthalten,  zu  dem 
sich  für  mehr  als  fünfzehn  Jahre  nicht  blos  die  überwiegende 
Mehrheit  der  Bevölkerung  Breslaus,  sondern  auch  die  eines 
grossen  Theiles  der  katholischen  Nachbarländer  bekannte.^  Es 
lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  wir  es  namentlich  in  dem 
dritten  und  ausführlichsten  Tractato  Tempelfelds  mit  einer 
Parteischrift  im  eminentesten  Sinne  des  Wortes  zu  thun  haben, 
denn  alle  nur  denkenswerthe  Gehässigkeit  wird  auf  die  Schul- 
tern Georgs  und  seiner  Partei  abgeladen ;  so  stark  trägt  der 
Verfasser  auf,  dass  er  durch  seine  Uebertreibung    nicht  seltep 


*  Palacky  Ital.  ReiRe  pag.  77.  Griinhagen  Wegweiser  darch  die  schlei. 
Geschichtsquellen  pag.  2,  15.  Der  Tractat  des  Abtes  Ludolf,  ron  mir 
herausi^egebcn  (befindet  sich  eben  im  Drucke),  Archiv  für  österr.  Gesch. 

2  Hoc  Volumen  comparavit  maxister  Nicolaus  Terapelfeld  de  Brega  s*cre 
theologie  professor,  cantor  ecclesie  Wratislaviensis  .  .  . 

3  Siehe  darüber  H.  Markgraf  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  df' 
Escbenloer  pag.  XI.  Dann  dessen  Politische  Correspondenz  Breslaus  in 
der  Zeit  Georgs  von  Podiebrad  SS.  rer.  Sil.  t.  VIII,  pag.   178. 

^  Girsigk  thut  nymmer  kejrn  guth,  her  werde  denne  hundirt  ior  alt  Cod. 
nniv.  Crac.  423,  fol.  277. 
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das  Gegentheil  von  dem,  was  er  beabsichtigt,  erzielt.  Gleich- 
wohl ist  die  Darstellung  Tempelfelds  für  uns  von  hohem  In- 
teresse,  denn  man  erkennt  aus  ihr  genauer  als  aus  einer 
anderen  Schrift  die  Mittel,  mit  denen  die  dem  Könige  Georg 
abholde  Parthei  gewirkt,  und  die  Stimmung,  welche  in  einem 
grossen  Theile  Schlesiens  gegen  diesen  König  geherrscht  hat. 
Einzelne  Thatsachen,  deren  der  Verfasser  gedenkt,  werden  hier 
überhaupt  zum  ersten  Male  mitgetheilt,  andere  richtig  gestellt, 
einige  von  ihnen  sind  im  Uebrigen  auch  sonst  verbürgt.  Genau 
betrachtet  ist  diese  Schrift  Tempelfelds  die  einzige  aus 
jenen  Kreisen  und  aus  jener  Zeit,  welche  nicht  blos  über  die 
bestehenden  Zustände  in  Böhmen  und  dessen  Nebenländern 
raisonnirt,  sondern  auch  auf  die  Ursachen  eingeht,  welche  zu 
diesen  Zuständen  geführt  haben.  Betrachtet  man  den  förmlichen, 
feierlichen  Eingang,  die  ziemlich  sorgfaltige  Gliederung  und 
den  ebenso  feierlichen  Schluss  des  Tractates,  so  wird  man 
denselben  als  eine  ausführliche^  mit  den  noth- 
wendigen  Beweismaterialien  versehene  Denk- 
schrift bezeichnen  können,  welche  bestimmt  ist,  das 
Verhalten  Breslaus  und  des  grösseren  Theiles  von  Schlesien 
sowohl  durch  Gründe  rechtlicher  Natur,  als  auch  durch  Erläu- 
terungen historischen  Inhaltes  zu  rechtfertigen  und  zu  ver- 
theidigen.  < 

Unter  den  Quellen  Tempelfelds  ist  einer  —  des  Tractatus 
de    longevo   schismate   Ludolfs    von    Sagan   —   schon    gedacht 
worden ;   aus  ihm  schöpfte  er  vornehmlich  die  Kenntniss  über 
die  Anfange  der  husitischen  Bewegung  und  erhielt  Kunde  von 
ziemlich    vielen    historischen    Documenten,    die    er   nun  in  die 
eigene    Darstellung    aufnimmt.    Dass    er   aber   gerade    für   die 
ftltere  Zeit  noch  eine  andere  Quelle  vor  sich  liegen  hatte,  er- 
sieht man  aus  dem    Berichte    über   den   Abzug   der    deutschen 
Studenten  und  Professoren  aus  Prag.    Ein  reiches  Material  an 
Urkunden  bot  ihm  in  Breslau  sowohl  das  Rathhaus,    als  auch 
das  Domcapitel,  er  unterhielt  gewiss  ^  eine  ziemlich  rege  Corre- 
spondenz  mit  einflussreichen   Persönlichkeiten    am    päpstlichen 
Hofe;    dem    entsprechend    kennt    er    die    ältesten    Privilegien 

'  Man  ersieht  dies  namentlich  aas  dem  Schiasse  (conclasiva  responsio) ,  wo 
er  ansdrttcklich    bemerkt:    Latrans   ergo    pro   veritate  fidei,    correccione 
tarnen  et  informacione  omniam  presapposita  .  .  .  infero. 
'  Den  Beweis  siehe  oben. 
ArchiT.  Bd.  LXI.  I.  H&lfte.  9 
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Böhmens  über  die  Königskrönung ,  die  auf  die  Verhandlungen 
des  Basler  Concils  mit  den  Böhmen  bezüglichen  Actenstücke 
u.  dgl.  Er  beruft  sieh  ausserdem  auf  die  Historien  und  Chro- 
niken Böhmens ;  ^  unter  den  letzteren  wird  man  wahrscheinlicb 
jene  annalistischen  Aufzeichnungen  zu  verstehen  haben ,  die 
sich  im  Anschluss  an  die  sogenannten  Annales  Aulae  regiae^ 
in  Böhmen  ziemlich  häufig  fanden.^  Dass  im  Uebrigen  seine 
Darstellung  mit  Stellen  aus  der  Bibel,  den  Kirchenvätern  und 
dem  Earchenrechte  angefüllt  sind  y  ersieht  man  fast  auf  jeder 
Seite.  So  viel  über  die  Quellen. 

An  dieser  Stelle  sollen  nur  noch  einige  Andeutungen  über 
die  Handschrift  gemacht  werden ,  in^  welcher  sich  Tempelfelds 
Tractat  befindet: 

Der    Cod.   chart.   I,    Q.    90    der   Breslauer    Universitäts- 
bibliothek enthält  im  Ganzen  271  beschriebene  Blätter.  Fol.  1 
enthält   Fragmente    eines   astronomischen   Tractata,    auf  fol.  2 
beginnen  die  Indices  der  in  Rede  stehenden  Abhandlung,  auf 
fol.  10  diese  selbst.    Sie  reicht  bis  fol.  175  **  und  ist  zu  Ende 
des  Jahres  1458  niedergeschrieben  worden  ^    wie    sich  aus  den 
Worten :  Anno  1458  in  fine  anni,  mit  denen  sie  schliesst,  ergibt 
Das   der  Abhandlung    voranstehende    Register   ist  jedoch  erst 
im  Jahre  1459  abgefasst  worden,  denn  am  Schlüsse  desselben 
finden  sich  die  Worte :  Compilatum  et  finitum  est  hoc  registrum 
anno    domini    1459    in    die    sanete    Lucio    virginis   et    martyris 
Christi  sponse  (Donnerstag  den   13.  December). 

fol.  11 — 33  ist  in  grosser,  deutlicher  Schrift  geschrieben, 
von  fol.  34  wird  dieselbe  kleiner  und  undeutlicher,  einzelne 
Partien  sind  sehr  nachlässig  geschrieben ,  oft  fehlen  die  Ab- 
kürzungszeichen, einzelne  Silben  oder  ganze  Wörter.  Die  In- 
dices finden  sich  am  oberen  oder  unteren  Rande;  an  den 
Seitenrändern  stehen  dann  eigene  Zeichen  y  durch  welche  die 
Zugehörigkeit  der  Ueberschriften  zu  den  einzelnen  Partien 
des  Textes  angedeutet  wird.  Die  zahlreichen  Urkunden  treten 
schon  äusserlich    sehr   deutlich    hervor ,    denn  in  der  Regel  ist 


^  NarraDt  enim  Historie  et  Bohemorum  chroDica  .  .  . 

'  S.  darüber   meinen    Aufsatz    in    den   Mittheilungen   des   Vereins  für  ö^ 

schichte  der  Deutschen  in  Böhmen,  XV.  Jahr^. 
3  Dass  es  die  Annales  Aulae  regiae   —  oder  vielmehr  eine  Fortsetsang  ^^ 

selben  —   sind,    welche   der   Verfasser   kennt   und  benützt,  ersieht  m** 

daraus,  dass  er  die  Gründung  Königsaals  erwfihnt. 
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8  Eingangsprotokoll  oder  die  Datirung  oder  beide  mit  starker 
hrift  geschrieben,  die  in  den  Urkunden  vorkommenden  Namen 
er  bedeutsamen  Stellen  sind  unterstrichen.  Der  Cod.  enthält 
sser  der  bezeichneten  Abhandlung  noch  eine  Reihe  kleinerer 
hriften,  und  zwar: 

fol.  176* — 214*.  Incip.  Reverendissimo  in  Christo  filio  patri 
domino  Sbigneo  episcopo  Cracoviensi  alme  universitatis 
studii  Cracoviensis  cancellario  dignissimo  rector,  doctores 
et  magistri  universitatis  .  .  .  Deliberantibus  nobis,  quid 
super  instanti  requisicione  clarissimorum  virorum  videlicet 
Marci  Bonfilii  <  (magistri)  sacre  pagine ,  Stanislai  de  Sob- 
nyow  .  .  .,  Derslai  de  Borzynow,  et  nobilis  Gwilhelmi  de 
Barma  sacrosancte  synodi  Basiliensis  et  Felicis  pape  V.,  ora- 
torum  et  nunciorum  responsuri  simus,  verbum  illud  pro- 
pheticum :  Erraverunt  ab  utero,  locuti  sunt  falsa  .  .  .  Expl. 
Et  ne  sensui  proprio  inniti  videamur,  hec  scripta  nostra 
ecclesie  universalis  ...  et  paternitatis  vestre  iudicio  corri- 
genda  limanda  et  emendanda  summittimus  parati  in  hiis, 
que  minus  oculate  digesta  forent  sentire  .  .  .  sicut  sentit 
universalis  ecclesia  in  qua  error  esse  non  potest.  Amen. 
Laus  tibi  domine  rex  eterne  glorie. 

3.  fol.  215* — 221*.  Determinacio  seu  consilium  universitatis 
studii  Wiennensis  datum  domino  archiepiscopo  Salczebur- 
gensi  suo  metropolitano  ipsam  consulenti  supra  materiam 
unionis  et  neutralitatis  principum  electorum  imperii  et 
aliorum  adherencium ,  quam  fecerunt  in  facto  differencie 
inter  sacrum  concilium  Basiliense  et  olim  Eugenium  et  in 
effectu  ibidem  habes,  quod  talis  unio  et  neutral itas  hodie 
post  eleccionem  s.  d.  Felicis  V.  dampnatur  etc. 

4.  fol.  225* — 226*.  Martinus  episcopus  .  .  .  InefFabilis  sacra- 
menti  —  exhibite  vel  ostense.  Datum  Rome  apud  sanctos 
apostolos  VII.  Kai.  Junii  pont.  nostri  anno  duodecimo. 
(Ein  Ablassbrief  zur  Feier  des  Frohnleichnams.) 

5.  fol.  226**  — 227^.  Desgleichen  vom  Papst  Eugen  de  dato 
VII.  Kai.  Junii  a.  d.  1433. 

6.  fol.  227^  —  228^.  Indulgencie  in  festo  corporis  Christi, 
f.  fol.  228^ — 244.  Versus  memoriales. 


Mtrek  Bonfilio. 

9^ 
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8.  fol.  245 — 269*.  Replicacio  garrula  Hossitarum  contra  con 
clusiones  de  communione  sub  utraque  specie. 

9.  fol.  269^.  De  obediencia  servanda  Romano  pontifici. 

10.  fol.  271  »\  Einzelne  zumTheil  schon  unleserlich  gewordene 
Bestandtheile  derselben  Abhandlung  wie  auf  dem  ersten 
Blatte. 

Ueber  die  Ausgabe  von  dem  Tractate  Tempelfelds  ist 
nur  wenig  zu  bemerken.  Bei  dem  Umstände,  als  sich  derselbe 
nicht  selten  in  die  weitschweifigsten  rhetorischen  Ei^üsse  ver- 
läuft, die  für  den  Historiker  durchaus  werthlos  sind,  werden 
in  den  folgenden  Blättern  nur  einzelne  Theile  vollständige  der 
Rest  aber  in  solchen  Auszügen  mitgetheilt,  welche  den  Plan 
und  die  Ausführung  des  ganzen  Werkes  deutlich  erkennen 
lassen.  Urkunden  und  Actenstücke  überhaupt,  welche  sich  in 
allgemein  zugänglichen  Werken  gedruckt  finden,  sind  gleich- 
falls weggelassen  worden.  In  Bezug  auf  die  Orthographie  ver- 
weise ich  auf  das  erste  Heft  meiner  Beiträge  zur  Geschichte 
der  husitischen  Bewegung. 

An  dieser  Stelle  habe  ich  endlich  noch  die  Pflicht,  fär 
vielfache  Förderung  dieser  Arbeit  dem  Stadtbibliothek&r  in 
Breslau  Dr.  H.  Markgraf,  dem  Oberbibliothekar  der  königlichen 
Bibliothek  daselbst  Dr.  C.  Dziatzko,  sowie  den  Vorstehern  der 
Universitätsbibliotheken  in  Czernowitz,  Krakau  und  Prag 
meinen  wärmsten  Dank  zu  sagen. 


BEILAGE. 


Tractatus  magistri  Nicolai  de  Tempelfeld  sacre  theologie 
professoris,  utram  lioeat,  electo  in  regem  Bohemie  dare 

obedienoiam.  ^ 

(Assercio  prima).* 

Kecessarium  est  hoxninem  deo  placere  volentem  caute  videre 
(ad)^  consoienoiam  sive  edifloandaxn  sive  servandam. 

Ad  questioneni;  qua  queritur,  utrum  salva  consciencia  in 
i'egno  Bohemie  heresi  et  scismate  infecto  dari  potest  obediencia 
ngi  eittsdem  condicionis  electo,  sit  hec  prima  assercio:  Necessa- 
nun  est  hominem  deo  placere  volentem  caute  videre  ad  coiiscien- 
ciam  sive  edißcandam  sive  servandam.  Patet  hec,  quia  in  con- 
sciencia hominis  stat  omne  suum  meritum  et  demeritum  in 
terris  .  .  . 

Assercio  secunda. 

Laudabile  est  in  scrupulosis  hominem  sibi    formare   con- 
scienciam  et  animum  suum  prius  informare,  ne  ruat  in  errorem.® 

Tercia   assercio. 

Conscienciam  sibi  formans  in  scrupulosis  tenetur  sue  con- 
sciencie  con8ul(er)e  sub  nota  et  pena  peccati  mortalis. 


•  Fehlt  in  der   Handschrift.  *>  Desgleichen.  <=  Der  Titel   nach    den 

vorangehenden  Indices. 
»   Die  Uebcrschrift  fehlt  in  der  Handschrift    Sie  ist  nach  der  Ueberschrift 

im  Cod.  Crac.  nnd  der  Inhaltsangabe  der  unten  folgenden  fünften  i^sser- 

tion  gebildet. 


lU 


Ommia  4rii»&  ^  «mb»»  «üfScvkuu  in  conaciencu  ad 
eed^,w.  pr^LkCf^  prbnim  oüib^r«».  deamm  nudores  sant  cod- 
fokatiTe  d^nncemdA  ^z  ca««i.  q^»»  c««salere  non  possent,  ad 
%Mmftmm  seiemk   apoiRr>Ü<aA   ei;i:<qiie   sammum   pontilicein  sant 


Qainta  Assercio. 

U^  li  materia  preacmds   qaestioas:   yAn  licet  eleeto  in  ngm 

Bokemie  iart  ohediincuim'  Don  querere  nee  quesivisse  iam  qoisi 
in  anno  maionnn  consilia  anends  circomstanciis  notabilen 
Tidemr  inclodere  errorem. 

Patet  liee:  Xam  regno  Bohemie  plura  oondependent et 
qnaai  sobsont  dominia  videlicet  Moravie,  Bndissinenis  et 
L  a  s  a  c  i  e,  marchionatus  daealnsque  plores  S 1  e  s  i  e  et  districtos 
ftcüicet  Wratisslaviensis,  Sweidenicsensis,  Jaw- 
rensis.  Monsterbargensis  et  in  superioribus  civitatibus 
ducatas  Gorliczensis,  qae  qaidem  dominia,  quanto  maion 
sunt,  tanto  foreiora  et  populosiora  dinoscantur.  Herum  incole 
si  forte  prelatonun  aut  sedis  apostolice  quesivissent  consilia, 
in  re  tarn  ardua  prestande  obediencie  fortasse  se  si  licuisset 
cum  ipso  eleeto  amicabiliter  composuissent,  aut  si  non  licuisset, 
de  resistencia  deliberati   apostolice    sedis   amminiculo   et  prin- 

]4»  ciptmi  Almanie  assistencia  alcius  cogitassent,  nee  sie  |  in  partes 
divisi  tantum  scandalum  ex  obediencia  per  certos  barones  et 
certas  civitates  facta  sie  scandalose  procreassent ,  sed  firmius 
in  iide  tamquaui  virtus  unita  et  non  in  se  ipsa  dispersa  pro 
sua  reverencia  perstitissent. 

Sexta   assercio. 


1398              Ref^num  Bohemie  iara  fere  a  sexaginta  annis  habitum  est  j 

14Ö8  (Iq  gcismate  suspectum  et  heresi  infectum.  j 

Patet    hec:    Nam    tunc    temporis    post    condempnacionem  1 
Johannis  Wicleff  heresiarche  in  A n g  1  i a  exhuraato  corpore 

'  Damit  ist  der  wesentliche  Inhalt  des  Capitels  augegeben,  der  Rest  ent- 
hält eine  weitläufige  Stelle  Bernhards  über  das  Gewissen  und  eine  «o» 
Paulus  Thim.  4.  In  ähnlicher  Weise  genügt  ea  auch  bei  den  folgen<l«D 
Assertionen  bloss  die  Ueberschrift  anzugeben. 
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ina  cum  libris  suis  y   qui   tunc   haberi   poterant ,   incinerato  wicieff  uti- 
lam  ex  libris  suis   fuerunt   furtive   per  certos*  A  n  g  1  i  c  o  s  ^Jj^**"^|^ 
Bohemiam  et  principaliter  in  Prag  am  adducti.  <  Ex  quibusntatemitiidii 
is  tota  Praga  jonmoque  tota  B  o  h  e  m  i  a  fuit  infecta.  Tunc  ^'•'^■^'• 
im  renovabatur   error  Berengarii   de   remanencia  panis^  et 

plures  articuli  erronei  fuerunt  in  lucem  producti.  Sed  cum 
ui  prelatiy  doctores  et  magistri  resistere  vellent,  sectatores 
lictarum  opinionum  apud  regem  Bohemie  Wenceslaum 
i  regentem  eiusque  conthoralem  uxorem  insteteinint  in  tan- 
.,  ut  per  scripta  utriusque  regis  et  regine  omnibus  predictis 
is  articulis  resistentibus  silencium  imponeretur.  Tantaque 
cerunt,  ut  omnia  universitatis  statuta  per  menbra  universi- 
i  iurata  mandatis  regiis  |  submoverentur,  ita  quod  sicut 
itea   quatuor   fuerunt   naciones   et   nacio    Böhemorum   esset 

de  hiis  quatuor,  ita  postea  Böhemorum'^  nacio  et  alie  tres 
iones  similiter  tantum  unam  representarent,  ^  volentes,  quod 
io  Böhemorum  quoad  personas  promovendas  tantum  haberet 
)limentumy  quantum  omnes  alie  tres  naciones  et  signanter 
)leccionibus  ad  prebendas  universitati  incorporatas,  ad  colle- 
uras,  ad  officia  sive  rectoratus  sive  decanatus  in  omnibus 
tuor  facultatibus  scilicet  theologie,  iuris  canonici,  medicine 
rcium  liberalium  et  examinibus  personarum  promoveri  volen- 
D  in  eisdem.  Sed  cum  alie  tres  naciones  urgente  eos  con- 
ncia  propter  ius  iurandum  consentire  nollent,  sed  iuxta 
utorum  iuratorum  formam  ab  inicio  universitatis  irrefra- 
iliter  tentorum  tenere  vellent,  supervenerunt  scripta  et  man- 
i  regia  in  effectu  continencia;  quod  rector  universitatis  et 
inus  facultatis  arcium  similiter  et  examinatores  promoven- 
ini  in  facultate  arcium  inantea  eligi  deberent  alternatis 
bus,  sie  quod  una  mutacione  regeret  et  decanus  esset  et 
minator  Bohemus  et  alia  mutacione  et  per  dimidium  annum 
tonus  non  curando ,  cuius  nacionis  existeret.  Quod  man- 
im  regium  cum  tres  naciones  scilicet  Polonorum,  Bava- 
im  I  et  Saxonum  acceptare  nollent,  tanta  supervenit  nomine 
8   impressio ,    ut    quidam    Johannes    Augustini^    cum 

tn  cod.   ausgeschrieben  :   ceteros.         ^  In   cod.   als  Parenthese ,    de  quo : 
de  Con.  di.  2.  Ego  Berengarius.         <=  In  cod.  representaret. 
S.  daräber   oben   die   Einleitung.         ^  Mon.   univ.   Prag.   II,    1.  pag.  41, 
III,  pag.  44.         3  Recte:  Nicolaus,   s.  Palacky  Gesch.  von  Böhmen  III, 
1,  234.    Einen  Johannes  Augustini  findet  man  dagegen  als  Angehörigen 
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1409  Bcabinis  civitatis  Pragensis  collegium  et  stubam  facaltatis  manD* 
intrarent  armata  et  magna  comitiva  mandarentque,  ut  magistri 
dictarum  trium  nacionum  rectorcm  universitatis  et  decaDom 
facultatis  arcium,  quos  ipsi  nominarent^  pro  prelatis  univeni- 
tatis  acceptarent;  sed  cum  doctores  et  magistri  se  excusarent 
multa  allegantes  in  conveniencia  profutura,  nichil  tarnen  pro- 
fecerunt.  Nam  nacio  Bohemorum  consenciens  voluntati  dictoroiD 
Johannis  Augustini  et  scabinorum  prelatos  rectorem  ^  videlieet 
et  decanum'^  per  eos  sibi  datos  reeeperunt. 

Quo  peraeto  dieti  Johannes  Augustini  et  scabini 
extorserunt  claves  a  rectore  precedenti ,  qui  fuit  Theotonk»! 
et  clenodia  universitatis  nee  non  pecunias  fisei  facultatis  arcinn 
una  cum  clavibus  ad  librariam  reeeperunt  districcias  mas- 
dantes,  ut  nullus  magistrorum  aut  doctorum  de  tribus  Daciom- 
buB  exiret  stubam  facultatis  adiungentes,  quod  ipsi  scirent^ 
quid  esset  eis  ad  agendum  commissum.  Licet  tamen  nichil 
mali  pro  illa  vice  esset  subsecutum,  preter  quod  rector  sie  per 
impressionem  institutus  magistris  plura  intulit  obprobria  et 
gravamina  cumulavit,  pluries  eciam  cives  ad  hoc  depaUti 
fol.  15  *>  collegium  manu  armata  intraverunt  vim  metum  et  terrores  in- 
cucientes.  Sub  quibus  disturbiis  quidam  notabilis  homo  magister 
Ludolffus  Meistermann  nacione  Saxo  letaliter  per  Ho- 
he m  o  s  percussus  fuit  et  vulneratus  et  nisi  per  rectorem  uni- 
versitatis videlieet  magistrum  Johannem  Hofeman^  poste« 
episcopum  Misnensem  liberatus  fuisset,  ipse  interfectus  spirituni 
exalasset,  eo  quod  se  pro  veritate  opposuit  et  iura  universitatis 
defendit.  Licet  autem  magistri  Theotonici  apud  regem 
Wenczeslaum  et  suos  consiliarios  diversis  viis  et  modis 
instetissent  pi*o  remedio  dando  tarn  contra  violencias  inceptas. 
quam  contra  bereses  atque  errores  in  actibus  scolasticis  et  ser-  J 
monibus  publicis  dogmatizatos ,  nichil  tamen  propter  obicem  ^ 
per    erroris    magistros    positum  efticere   valuerunt.      Sencientes 

der  poln.  Nation  zum  Jahre  1379.  t?.  Mon.  bist.  univ.  Prag.  II,  pag«  ^'" 
Er  ist  mit  dorn  oben  genannten  niebt  zu  verweobseln. 

*  Ita  cod.,  Palacky  liest:  arcium. 

^  Zdenko  von  Labun,  gewöbnlich  blos  Zdeniko  oder  Zdenyko  de  Labon- 
s.  Mon.  univ.  Prag.  III,  pag.  43  u.  a.  ^  Simon  von  TisBuow,  s.  Mo"- 
bist.  un.  Prag.  II,  pag.  403.  3  Ib.  I,  pag.  20.  Joannes  Hophmann  ^^ 
Swidnicz.  Ludolf  Meistermann  (recte  Mesterraan),  Decan  im  Jahre  1^*" 
ib.  1,  pag.  2^3. 
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^itur  doctores  et  magistri  tot  vexaciones  sibi  occasione  istius, 
uod  in  articulos  tunc  recenter  ab  Anglia  deportatos  fidei 
bristiane  contrarios  non  consentirent  accidere,  inter  tot  mala 
scurius  esse  volentes  dederunt  locum  ire  et  Pragam  relin- 
uentes  unusquisque  ad  suam  patriam  est  reversus  circa  anuos 
omiDi  1408  vel  prope  rerum  exituni  expectaturi  cum  pace. 

In  hoc  autem  magistrorum  a  Praga  recessu  |  cecidit  illa 
ludabilis  et  faniosa  Pragensis  universitas  ablataque  est  Bohemis 
aaior  eorum  dignitas,  pariter  et  utilitas  hucusque  non  recu- 
»erata  nee  forte  recuperabilis  tempora  per  diuturna.  Que 
.utem^  quanta  et  qualia  mala  post  universitatis  Pragensis  deso- 
acionem  et  magistrorum  Theotonicorum  a  Praga  recessu  hoc 
egnum  invenerunt,  quam  nephandaque  magistri  permanentes 
latrarunt;  quis  est  qui  singula  valef^  in  scriptis  redigere  aut 
üüter  declarare.  Tunc  enim  absque  alicuius  condicione  innovati 
iierunt  predicati  et  dogmatizati  errores  Johannis  Wicleff  pre- 
lominati,  ante  tamen  et  iterum  post  dampnati,  quorum  numerus 
sordi  humano  vix  est  credibilis.  Quos  cum  articulos  post  hec 
ienciens  sacrum  Constanciense  concilium  periculosissimos  con- 
tinere  errores,  quantum  potuit  providere  curavit,  prout  postea 
clarius  videbuntur. 

Septimaassercio. 

Regnum  Bohemie  post  recessum  magistrorum  Theotoni- 
corum et  de  aliis  tribus  nacionibus  suppositorum  amplius 
iabitum  est  suspectum  atque  scismate  et  heresi  infectum.  * 

Octava   assercio. 

Regnum  Bohemie  tempore  concilii  Constanciensis   iterum   1414  bis 
ß^agis    habitum    est    suspectum    heresique    et    scismate    magis      ^^^® 
infectum.  ^ 


*  Recte:  valeret. 

'  Folgen  die  fünftindvierzig  Artikel,  8.  Cochlaeus  pag.  9,  10,  und  später 
oftmals  gedruckt.  Jacobellus  heisst  hier  richtiger  de  Misa  gegen  Coch- 
laeus  pag.  42.  £x  quibus  articulis  (heisst  es  am  Schlüsse)  ipsi  babunde 
Unserunt  virus  et  venena  se  usque  ad  nostra  tempora  diffusiva  et  utinam 
"Utim  finis.  ^  Folgt  nun,  was  Cochlaeus  viel  breiter  über  die  Wirk- 
samkeit des  Yitalis  und  Alanus  berichtet  (pag.  116),  dann  die  Articuli 
Job.  Hus  (Cochlaeus  pag.  118,  119),  dieVerbannnngsbnlle  (ib.  120  f.Docmn. 
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Nona  assercio. 


Pol.  25^  Regnum  Bohemie  post  mortem  regis  Wenceslai,  quimor- 

018  46^    tuuB    est   circa  annoB    1420  (!)    magis    excessive    habitam  est 
suspectum  atque  scismate  et  heresi  infectum.  ^ 

Decima   assercio. 

1431  biB  Regnum  Bohemie  tempore  Eugenii  pape  quarti  usque  ad 

1^^^     tempora  Ladislai  Ungarie,  Bohemie  etc.  regis  magis  intensiTe 

habitum^  est  suspectum  atque  heresi  infectum. 

Patet  hec:  Nam  dominus  Eugenius  papa  propter  obe-]u| 

dienciam  dumtaxat  universalem   sibi   per   regnum  Bohemie  et^j^ 

per   Organum   tunc   domini    Enee    Silvii   Senensis  hodie^i 

autem    sanctissimi   domini    et   patris    nostri    domini    Pii  pap^''^ 

secundi  datam  et  factam,   dum   speraret  reformacionem  legnidg 
_  il 

mag^Btri  Joh.  Hus  pag.  568),  dann  die  40  »Classes  erroneomm  articolonni  I 
Joh.  Wicleff  (Cochlaeus  pag.  122);    was  dagegen  CochlaeDS  über  Hiero- 
nyrons    berichtet  (pag-    123   ff.),  stammt    nicht  aus    obiger  Quelle.    Di^ 
Assertion  scbliesst  mit  der  Erzählung  von  der  Verehrung  des  Hus  (Coch« 
laeus  154). 

*  In  cod.  hereticura  est. 

*  Dieser  Abschnitt  enthält  zuvörderst  eine  ganz  allgemein  gehaltene  Da^ 
stellang  über  die  Grausamkeiten  der  Husiten  gegen  die  katholische  Geist- 
lichkeit, über  ihr  Benehmen  gegen  Sigfismund  und  eine  Reihe  von  Acten- 
stücken:  das  Schreiben  des  Bischofs  Ferdinand  von  Lucca  (Palscky, 
Urk.  Beiträge  I,  pag.  33),  dann  die  vierundzwanzig  Artikel  als  Decretam 
Const.  concilii  ad  regem  Wenceslaum  ad  extirpandam  heresim  bei  Coch- 
laeus  pag.  165  (Höfler,  Geschichtschr.  II,  240;  Frind,  Kirchen^sch. 
Böhmens  III,  345),  das  8ch reiben  des  Johannes  Cardinalis  bei  CocbUeos 
pag.  159  (Archiv  üenkf  III,  203;  v.  d.  Hardt  III,  762),  die  Bulle  Martins  V. 
(Cochlaeus  pag.  173,  mit  der  gleichen  falschen  Datirung),  die  oft  ge- 
druckte Cruciata  (Cochlaeus  pag.  183;  Frind  III,  348;  Palacky  Urk.  Bei- 
träge I,  17),  die  Beschlüsse  der  Prager  Synode  bei  Cochlaeus  pag.  IW 
(Urk.  Beiträge  I,  128),  die  vier  Prager  Artikel  bei  Cochlaeus  pag.  1^ 
mit  den  daselbst  folgenden  Actenstücken.  Auch  die  Fehler  der  obiges 
Handschrift  finden  sich  im  Cochlaeus  wieder.  Ausser  dem  allgemeioen 
Titel  finden  sich  in  dieser  und  der  vorhergehenden  Assertion  noch  ein- 
zelne Titel  für  Unterabtheilungeu ,  die  ich  hier  übergangen  habe,  weil 
sie  ohnehin  schon  aus  dem  Titel  der  Urkunden  und  Actenstücke  ersichtlich 
werden,  z.  B.  Hussitarum  reprehensio  per  literam  domini  legmti  etc.  Wfts 
der  Autor  an  selbständigen  Bemerkungen  bringt,  ist  schon  in  der  Ein- 
leitung, wo  über  diese  Assertion  gesprochen  wird,  bemerkt. 
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iohemie,  et  reduccionem  a  pravitate  heretica  incolarum  sibi 
pecialiter  reservatam  plures  litteras  tarn  bullatas,  quam  breves 
n  regnum  Bohemie  hinc  inde  dominis,  communitatibus  et  per- 
(onis  pro  negocio  reformacionis  et  reduccionis  fertur  transmisisBe 
lon  longe  post  promocionem  suam  ad  culmen  papalis  dignitatis. 
^d  cum  scriptis  modicum  proficeret,  bonus  pater  volens  facere, 
Quantum  per  ipsum  staret^  de  latere  suo  legatum  suum  nota- 
t>ilem  dominum  Julian  um  tituli  sancti  Angeli  dyaconum  car- 
iinalem  virum  utique  sapientem  magne  literaturo;  modestum, 
sagacem  experienciis  et  in  |  dustria  preclarum  mittebat  in  Bohe- 
miam  vices  suas  sibi  de  consilio  tocius  cetus  dominorum  car- 
Ünalium  committendo.  Hie  cum  multas  vias  reduccionis  Bohe- 
morum  pertractasset  et  cum  certis*^  proceribus  et  magnatis  de 
Bohemia  varios  modos  perlustrasset ,  finaliter  reperit  eos  in 
pertinacia  sua  persistentes  incorrigibiles ,  pretensos  fixosque 
hereticos  et  in  opinionibus  et  sectis  eorum  se  remanere  afSr- 
mantes.  Sed  cum  hec  ad  aures  domini  Eugen ii  pervenissent,  condimm 
ftanetitasque  sua  heresim  tam  extensam  fore  percepisset ,  con-  congragftton 
cilium  generale   et   ycumenicum   in   civitate  Basiliensi   per »i«*  legaw« 

j*  itr  i  •  1  •••.Ad  Boh6- 

üommum  Martinum  papam  predecessorem  suum  iniciatum .  ^^^^ 
confirmavit  et  prosequebatur  pro  heresi  extirpanda  signanter 
in  regno  Bohemie  prout  utriusque  pape  bulle  clare  continere 
videntur,  pace  procuranda  atque  reformacione  ecclesie  in  capite 
et  in  membris  pertractanda.  Sicque  dum  de  extirpacione  heresis 
tractaretur,  ad  hoc  deventum  est^  ut  post  varia  scripta  repeti- 
tosque  tractatus  nomine  sacri  concilii  mitterentur  legati  amba- 
siatores  et  nuncii,  et  ita  missi  sunt  reverendus  in  Christo  pater 
dominus  Philebertus  episcopus  Constanciensis  Rotho- 
magensis  provincie,  Johannes  de  Polomar  decretorum 
doctor,  archidiaconus  Brach inonensis  auditor  sacri  palacii 
apostolici,  Martinus  decanus  Thuronensis  et  Henricus 
Taken  canonicus  Magdeburgensis  sacre  theologie  pro- 
fegsor  in  Pragam  et  partes  Bohemie  ad  habendos  tractatus 
super  hiis  quatuor  articulis  Bohemorum  et  videndum  de  modo 
^ndi,  ut  heresis  ista  tam  excessiva  e  medio  tolleretur.  Cum  compAcuta 
autem  res  ipsa  sie  inter  legatos  concilii  et  Bohemos  varie  per-  <^^™  Boheni« 

1  -1        •    •    -i  jort       1  •  -VT  1*1      iniciAU in  ci- 

traetaretur^  tandem  anno  dommi  143o  ultima  Novembris  ambevitAt«    Pra- 
partes  in  civitate  Pragensi  materiam  illam  quatuor  articulorum      «•"*• 


*  In  cod.  ceteris. 
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in  certas   reduxerunt   modificaciones  et  moderaciones*  concln* 
siones,  quas  compactata  denominabant.  Que  compactata  postei 

foL47^  in  presencia  domini  Sigismundi  imperatoris  |  in  quadam  dieU 
in  Egra  celebrata  iterato  fuerunt  ventilata  et  tandem  in  scriptb 
redacta  atque  in  Basileam  transmissa.  In  quo  concilio  plnret 
de  Bohemis  de  statu  tarn  spiritualiura  quam  secularium  sob 
salvo  tarnen  conductu  postea  conveniferunt  et  materiam  illanun 
quatuor  articulorum  collacionibus^  tractatibus,  disputaciombufl, 
posicionibus  et  replicacionibus  variis  subsequentibus  in  eociefltt 
maiori  et  publicis  sessionibus  ad  audienciam  preordinatis  lacini 
et  fundamentalius  ruminarunt.  Quid  autem  ibi  actum  sit  et 
quomodo  ex  sacra  scriptura  et  quo  fundamento  ipsi  ardcalonm 
defensores  in  arguendo,  respondendo  et  replicando  intenciones 
8uas  fundarunt  et  probarunt,  norunt  hii^  qui  presentes  fuerunt  M 
luculenciuB  apparet  in  cartis  reportatis  et  multipliciter  inscriptii 
redactis.  1  Quomodo  eciam  Procopius  ThschihaBcheii 
1433     alias    de    Plzna^    tune    superior    heresiarcha    in    ultimo  vile' 

April  8.  patribus  in  sessione  publica  consedentibus  virus  suum  et  Teneoi 
mortifera  habundancius  effudit  invectiveque  loquebatur^  beut 
,  narrant  exorbitancie  auditores.  ^  Nee  tamen  hec  vel  disputi- 
ciones  vel  collaciones  vel  replicaciones  vel  informacionee  in 
aliquo  profecerunt  ad  emendandum  quatuor  articulos  signanter 
articulum  de  communione  sub  utraque  specie  et  eins  necessitÄte 
et  licet  Bohemi  tunc  Basilie  presentes  in  ea(ß)dem  quas  legati* 
Frage  existentes  consenserunt  conclusiones  et  modificaciones  — 
compactata  alias  denominatas.  Quod  ^  tamen  legati  predicti  sie 
cum  Bohemis  in  Praga  concordarunt  de  expresso  consensu  et 
cei*ta  sciencia  domini  Sigismundi  imperatoris,  (litere) *  i^ 
super  confecte  satis  declarare  videntur. 

Idcirco    ipsa   compactata   post  hec  per  sacrum  Basiliense 
concilium  aliquorum  tamen  patrum  in  presencia   constitutorum 


'  Recte :   moderaciores.  ^  In   cod.    eadem   quaa  ligati.  «  Das  Wort 

durch  ein  darüber  stehendes  s  etwas  undeutlich.         ^  Fehlt. 

^  Die  Ereignisse  sind  hier  theils  an  sich,    theils   in  ihrer  Anfeinanderfolg« 
unrichtig  angegeben.     So  werden   die  Verhandlungen   in  Eg^  1437  B»t 
jenen  des  Jahres  1432  verwechselt.         ^  S.  die  folgende  Note. 
3  Gemeint  ist  die  Sitzung   vom   8.  April   mit  dem  daselbst   geschehenen 
Zwischenfall.     S.   Palacky ,    Gesch.    von    Böhmen   III,    3,   pag.   97. ;  di* 
Tagebuch  des  Peter  von  Saaz,  M.  M.  concil.  t.  I,  pag.  351;  Joh.  de  Seg. 
IV,  22.    Procop   Holj^   und  Procop  von  Pilsen  werden  hier  mit  einander 
verwechselt.         *  Namentlich  Enea  Silvio. 


in  requiBtto  conatüo  Fuerunt  approbata  et  post  dieruiu  deuur- 

im  quodammodo  contirmuta    quamquam    nunquiim    generaliter 

reacceptata,  nive  auctonzata.  Horum  |  coiupHcUturui»  a«sei'ta 

itencioBe    ipäi    herösiarche    et    scisniatici    frenetici    ee    salvare 

ilunt  et  tilios  obediencie  se  esse  gloriantur  atqiie  fidei  ortho- 

ixe  zelatores^  .  .  .    O  utinani  sancta  sedes  apostolica,   cuiiia 

It  qaascuaqiie  hereses  e^dicare,    hoc    est    in    radJce  erellere 

bc  compactata  qiiunduque  esaminare  dignaretur  .  {  ■  .  UtiDam 

prineipes  .  .  in  vicino  regni  tam    suspecti    quam    infecti 

nnmorantes  examen  compactatorum  vellent  et  possent  ufficcrel 

'ere  non  parvum  sed  magnuiu  deü  prostarent  obsequiuin.  Sed 

ignoraiicie   nubilo    aut   tenebris   absconsionis    intenclo    tam 

im,  qui  coinpacta(ta)  practicarunt,  quam  eciam  eorum,   qui 

acceptaruDt  et  servare  promiserunt ,   aliquatenua  valeat  üb- 

Dscari  patulu  hie  cunipactato r um  copiam  inserere  curavi 

forma,  prout  eam  habere  potui  hoc  aub  tenore  .  . '    Qtiibus 

Iflbite  attentis  apertissime  videi-e  potest  quiübet  oculum  dextrum  h«»mu  • 

nbena  regoi  sepedicti  inteitsissimain  infeccionein  per  scismata    k'««»" 

■,  yt-tii.  n.  -  anlliplic» 

oereaes  .  .  |  .  .  Ipsi  Bohemi  et  Moravi  iit  apparet  ex  com- „uiiiBBsk 
«CtatiB,  actis  et  geatis  posthee  aeciitis  iiaqiie  hodie  ntin  Üla'"''!»"'" 
Iteocione  ut  compactata  sonant,  aed  tantum,  ut  errores  cod- 
noatog  magis  palliare  posaent  ot  aub  colore,  ut  infamiam  aine 
et  pena  evadere  posaent,  compactata  acceptaiunt.  Patat 
«W  fundamuutum  —  compactata  —  intueuti;  nam  facta  com- 
panicioDe  ad  ea  que  per  eoa  perpe  ■  trata ''  sunt,  acta  et  gesta 
tt  ad  tta,  que  compactata  contineot,  minima  clausula  per  eoB 
Hb  est  ad  intencioDem  compactatorum  aervata,  videantiir  igitor 
•d  modicum   ipaa  compactata  ..[..-     Si   Bohemi    et   Moravi 


•  Palgm  pinigp  leere  Phrasen.         *■  In  coil.  perpctrant. 

>  San  Mgi  «ine  Reilic  von  Urkunden  und  Ai^lrnstachen  and  r.n^t:  1.  Mon. 
«HEU.  I,  ftW.  CoeJilaeus  piig.  S89;  2.  M.  M.  conc.  I,  «50;  3,  Ib.  png.  501 : 
4.  a>.p»g.6&2.  Cochlaetispss.  297;  ü.  Ib.pag.  49ü,  Coc.h1ti«u»  äTl;  6,  Ib. 
plf.  498;  7.  Couhlneu«  pag.  3UÜ  itnd  Ib.  p«g.  306.  Dum  alle  diefte  Acten - 
«fiek*  nie  die  RHudnrhriFt  sn1b«t  C'ochluFus  Vorlage  —  wFiin  anc^b  nii'.bt 
dM  einxige  —  gebildet  buben,  sagt  er  pag.  ä99  und  30U  amdriicklich. 

'  Es  folgt  Dan  in  weitscb weifiger  WeUe  die  Auifiibrung  der  Behanptnug: 
QNod  oompactala  Bohemi  dod  nervsTerunt,  sed  in  fraudem  e»  impetrsTe- 
nntt  ««  biltt»D  gelobt  in  die  Einheit  der  Kirche  ninintreCen  —  dann 
•ird  Ton  der  kirchlichen  Freiheit  gesprochen,  vnii  der  die  Compnctateu 
;  De  Itbcrtate  erclasiMticK.  quam  Boliemj  nou  recoperant  ol  in 
Ubtriates  eccleiiie  e 
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pacem,  uniUtem  et  fidem  cathulicMi  recepeiut  eC  se  ritA« 
ecclesie  univerudis  eonfunnaverint .  ipsi  sab  dluplifi  fpede 
moctoriute  Christi  et  ecciesie  sue  asam  Qlain  labeateft  ctmmt 
nicmre*  poterint.  Svd  Bohemi  et  MunTi  p«cea  naitBlf  et 
fidem  cmtholicam  non    receperunt,   en^  ipsi  sab  daplici  spede 

4*  aoctoriute  Christi  et  sue  eccieaie  non  conunonienbant  ..!.. 
Si  sunt  nt  ^loriantur.  sab  lib^ftaA  ecclesiasticn .  ot  soiM 
compactata,  ut  quid  doctrioAS  sna»  qaas  npostolicas  et  efii- 
geticas  Tocant .    extra  M*>raviani   et   Bohemiam  .  .  libei«  et  ■ 

4^  pablieo  docent?  .  .  .De  Hbertate  veru  ecdeaiaatica  fuin 
plaeet  iterum  audire  et  eonsiderare.  qaud  naUam  m  regnoBo- 
hemie  et  maivhionatu  Moravie  Tolentem  ea.  qae  soat  rede 
fidei  et  Teritatis  eran^Iice  sea  ädem  Romane  ecdene,  V^ 
oniferaalis  oatholica  tenet  ecclesia.  predicare  adnuaerant  im 
a  multorum  annorum  oiivoli».  quin  pocios  tales  predicalorei 
contra  Ubertatam.  quam  habent  et  habaerant  eciam  niiMi.  a- 
pnlerant.  trocidanmt  et  usque  ad  extremam  saut  persecvtl 
sieat  hodie  ^nunt.  Experiencia  hec  satis  nota  est  de  fiatre 
Johanne  de  Capistrano  ordinis  tratrom  minoram  de  obicr- 
Tancia«  qai  paraci:^inias  erat  predicare.  nÜMOS  eciam  per  d»- 
minam  X  i  c  o  1  a  u  m  cuno   sommum   p^jatiäeem    de  anno  doflÜBi 

)  145t^  -  Si  per  Bchem>>s  tuiieet  Libertatos  »iTe  adsiisaos.  dire 
boo  d*jK>fac  lircere  uii5$Lve  per  eandem  frarrem  J«>haaneB  ^ 
Kokvzaaom  -  hergsiarcham  :ransmi3>se  '  et  e  conversow  qnartra 
copie  note  sunt  apud  rnüit»:-».  Sed  rideator  adhue  maior  ex- 
perienoia  t>.H!Lus    aeqoicie  B-.'hemorum    propaiaÜTa   keredcomm 

^  h%xr  anno  de  mcnsc  LKH:trmbri  pn>c(irata.  com  Tenerandos  iO^ 
pater  domina^  \V  c  n  o  e  <  L  ;i  .i  s  deoanos  Pra«reiisis  decreconuB 
doctor.  äaori  p^ilacü  ap^*$tv.-lioL  ;iadiC(.'r  in  mandacis  a  sancttssimo 
d'^oiino  ai.>ätro  papa  F  i  >>  $  -e  c  u.  a  d  o  recepiäisec  sede*  m  ^  Pn- 
£enäem  vacantem  iam  :i  qjadndrinta  anois  vel  cicra  ofDciom 
^iniai5cra:ii:>  la  5pLri:ujkIiba<  g:  :ecip<.*raliba5  ecclesie  diote 
PradrensL*  abiliti:'»is  r:  abcr^;.!*  id  hoc  per  sanimtun  ponti- 
dcem  predLci'uLm .  ciiu^s  iiiMrrer*^:.  sluiiliter  et  aoctocitatem 
abä«.*iveadi  Ix'heuiv;^  et  Mcrav^.t^  id  j:n^Quam  saacte  nucis 
evvle*ie  reuire-  v.tieate*  pp.-  bt.-a-.    v:v^DL!xi.uii  et  aaimarum  «aloie 

•  Li  cvj«L  cs.'mm an ican.  '  Li  v:*.-«L  Trias jii:<i2$<w.  Im  Barr.  <ie  Ik«»- 

*  Di«  Bali»!  iaautt  Tum   i^.    Dt*ctiinb«r    I454J.         •  Sie   igtaitn.  mek  mxk  in 
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boi  Romana  curia  |  personaliter  constitutus  recepisset.  Veniens 
in  Pragam  volens  agere  vices  suas  et  commissa  execucioni^ 
demandarey  ipse^  non  obstante  libertate  ecclesiastica  a  summo 
pontifice  sibi  tradita  per  hereticos  et  tyrannos  coram  electo 
pretenso  sie  coronato  fait  accusatus  verbis  molestatus,  vocatus 
male  expeditus,  regni  proditor  et  novitatum  introductor  nun- 
cupatus  et  finaliter  in  u#u  et  exercicio  ofBciorum  sibi  com- 
missorum  prohibitus  et  in  factis  suis  bene  legitimus^  sordide 
reprobatus.  flcce  ergo  quam  mali  isti  homines  tenent  com- 
pactata,  cum  tarnen  libertatem  ecclesiasticam  eciam  a  supremo 
libertatore  in  ecclesia  militante^  libertatam  experienciaiiter  et 
exactissime  persequuntur.  Hec  de  verbo  ^libertatem^  .  .  |  .  .^ 
Ipsi  patres  de  concilio  Basileensi  considerantes  tarn  fallacem 
hereticorum  fraudulenciam  .  .,  mox  per  revocacionem  com- 
pactatorum  propter  fidem  fractam  paucis  discursis  mensibus 
determinacionem  statim  superius  positam  et  pro  veritate  catho- 
lica  per  ipsum  sacrum  Basiliense  concilium  decretatam  .  .  . 
promulgayerunt,  unde  et  sedes  apostolica  rem  illam  compacta- 
torum  considerans  minime  valere  sed  pocius  undique  perire  et 
unde  vita  spiritualis  Bohemorum  deberet  prodire,  inde  mors 
animarum  et  periculum  consurgeret  pro  examinandis  compac- 
tatis  et  cuius  esse(n)t  efficacie  reverendissimum  in  Christo 
patrem  dominum  Johannem  de  Carvial  tituli  s.  Angel i 
cardinalem  misit  in  Bohemiam  et  Pragam ,  ubi  licet  honorifice 
fuerit  receptuSy  quia  tarnen  voluntati  Bohemorum  quoad  mate- 
riam  compactatorum  et  earundem  obserVacionem  consentire 
noluit,  vix  sine  corporis  et  rerum  evasit  periculo,  per  g^ne- 
rosum  et  nobilem  dominum  Henricum  de  Rosis  felicis 
recordii  .  .  |  .  .  fuit  abductus. 


*  In  cod.  execucione.  ^  In  cod.  ipso.  ^  Recte:  legttimis.  ^  In  cod. 
militantem. 

1  In  gleicher  Weise  wird  dann  noch  gehandelt:  a)  de  onione  ecclesiastica, 
b)  de  pace,  c)  de  fide  et  ritibus  universalis  ecclesie,  d)  de  commnnione 
sab  utraque  specie  quomodu  Husitis  sit  admissam(!),  e)  de  dispensacione 
cnm  Bohemis  per  sacmm  concilium,  f)  Heretici  Bohemi  spernunt  et 
▼ilipendunt  auctoritatem  ecciesie.  Dann  folgt  g)  das  decretum  concilii 
Basiliensis  de  communione  sub  utraque  specie  (gedruckt  in  Mon.  concil. 
II,  t.  pag.  1112),  h)  de  cardinali  legato  (Carrajals  Sendung  s.  oben), 
i)  Litere  domini  Sigismundi  imperatoris  prius  posite  reprehenduntor. 
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Undecima   assercio. 

Regnum  Bohemie  a  tempore  prestacionis  omagii  per  Bo- 
452  bis  hemos  et  Moravos  reg!  Ladislao  proxime  defuncto  habitam  est 
1457      magis  excessive  suspectum  et  heresi  infectum. 

Patet  hec,  nam  cum  de  anno  damini  1450  <  rex  Ladialtni 
sancte  memorie  per  Bohemos  et  eorum  cooperatores  a  tuteli 
Serenissimi  principis  domini  Frederici  imperatoris  moderai 
vi  et  potencia  esset  ereptus  et  in  Wiennam  et  Austriam 
1452  Patrimonium  .  suum  esset  conductus ;  convenerunt  ad  ipeoin 
(ept.  13.  multi  barones,  nobiles  consulesque  civitatum  regni  Bohemie  in 
Wiennam  negociaque  sua  sicut  subtiliter  sie  et  fraudulenter 
sieque  colorate  practicabant^  ut  rex  ipse  in  marchionatam  Mo- 
ravie  posthoc  in  regnum  Bohemie  et  civitatem  Pragensem  omnii 
doli  mali  plenam  pro  munere  regio  coronacionis*^  se  transferre^^ 
sub  eo  tamen  pacto: 

primo  ut  eis  compacta(ta)  illesa  servarentur, 

seeundo  ut  privilegia,  iura  et  donaciones  eis  per  prede- 
cessores  Bohemie  reges  sive  Romanos  imperatores  data  et 
facte^  confirmarentur  atque  illesa  conservarentur, 

tercio,  ut  rege  existente  in  Bohemia  soli  Bohemi  tamquam 
facta  et  tamquani  iura  regni  magis  intelligentes  et  non  extranei 
[)l.  73  »>  cuiuscunque  eciam  status  existerent  |  consiliarii  viciniores 
forent*^  consulendi  atque  regem  tempore  sue  iuventutis  ac  r^ 
num  regerent,  prout  hoc  aperte  habetur  in  litteris  desuper  con- 
fectis  datis  in  Wien  na. 

Quorum  preceptis*^  dominus  Ladislaus  rex,  dum  in 
Bohemiam  declinasset  coronamque  regiam  adeptus  fuisset,  mox 
cepit  dirigi  legibus  Bohemorum,  tam  per  potenciam  quam  per 
astuciam.  Ipsi  Bohemi  hereses  inveteratas  manu  tenebant,  com- 
munionem  utriusque  speciei  practicabant ,  iniuste  clericis  mo- 
nachis  ablata   non   restituebant ,    census    regios   et  ad  mensani 


*  In  cod.  convocacionis. 
^  Recte:  facta. 
^  In  cod.  possent. 
^  In  cod.  preceptum. 
i  Recte  1452. 
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spectantes  sine  timore  occupabant.  Que  volebant  predi- 
Qty  Johannem  de  Rackiczano  in  suis  sermonibus 
»risabant,  que  volebant  iudicabant  et  innocenter  '•  condemp- 
Qt,  alios  autem  nocentes  innocenter  liberabant  et  abire 
»ant.  Predicatores  bonos ,  veros  et  catholicos  orthodoxam 
1  predicantes,  vel  prohibebant  vel  terram  exire  cogebant 
im  de  erroribus  a  prineipio  practicatis  emendabant  sed 
lenter  mala  maus  cumulabant.   Hec  et  plura   peiora   quasi 

auctoritate  et  sui  regis  voluntate  peccantes  faciebant,  licet 
no  regi  Ladislao  plurimum  displicebant ,  sed  contradicere, 
*aire  aut  contravenire  non  poterat  regimine  eorum  et  ob- 
icione  compactatorum  promissa   semper  obstante.     Propter 

heretica   ista  pravitas   tunc  |  magis    cepit   extendi  et  in- Not»    mAia 
cia  sevissima  tamquam  habens  arma  regia  protensius   dila-  ^^„„    ^^ 

que    tarnen    tunc   credebatur   propter    adventum    regis   a  Jewiikonis 

bi.  .«v  •  ..et    qnomodo 

Ulis  expectorari  ^  suorumque  consangumeorum  principum  ^^^^^^^  g^^^ 

orum  consilio  et  auxilio  per  orania  sopire.    Et  ut  hec  ex-®*  ecciMiam 

US  (!)  inieccionis  extensio  et  hereticaiis  suspicio  cum  veri- 

amplius  ponatur  in  lucem,  ruminentur  acta  per  eos  videlicet 

szikonem    de    Cunstad    tunc    regni    gubernatorem    et 

is  huius  mali  auctorem  et  sibi  adherentes  Hussitas  pariter 

ackiczonistaSy  quid  actum  sit.     Hü    etenim  instigante 

i  malicia  ipsorum  profitentur  se  alter! us  iidei  quam  alii  in 

0  commorantes,    qui   ritum    tenent   sancte   matris    ecclesie 

antes  et  dicentes :    Hie   est   de  fide   nostra  j   hie  est  de  fide 

a,  seu  de  fide  eontraria,  volentes  quantum  in  eis  est,   eccle- 

Christi  et  fidem  plurificare,  que  tarnen  sicut  nee  Christus 

ificari  non  potest  nee  dividi.  ^  Unde  et  hoc  regnum  Bohemie 

ectum,  infectum  et  im  purum,  si  in  nullo  aliorum  foret  ma- 

tum,  sufficeret  communi  nomine  totam  Bohemiam  appellari 

ticam  propter  duplicem  fidem    inibi    contra    legem  dei  per 

a   tempora   et   usque   hodie    practicatam    contra    apostolum 

ntes:^    Unns  devsj  una  fides,  unum  baptisma,  Eph.  4".    Sed 

^endamus  ad  speciem  et  videamus  casum  hominum  et  testium 

encium    assercionem    hanc    de    extensione    suorum    errorum 

'bantem. 


Reote:  innocentes 
*  In  cod.  expectari. 

In  marg.  24,  9.  1.  Scisma. 

in  cod.  dicentes. 
*«W?.  Bd.  LXI.  I.  Hftlfte.  10 
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fol.  74»»  Anno  enim  domini  1452^  |  de  mense   Septembri  con- 

1*^*  stitutis*  tunc  in  Bohemia  et  Pragra  reverendissimis  in  Christo 
^'  patribus  et  dominis  Friderico  archiepiscopo  Magdebor- 
gensi,  Gerinanie  primate  et  Caspare  episcopo  Mi»- 
n  e  n  8  i  nee  non  illustribus  principibus  Wi  1  h  e  ]  m  o  dnce  Sa- 
xonie  et  lantgravio  Thuringie  et  Frederico^  lantgraYio 
Hassie,  cum  pluribus  aliis  militibas,  comitibus,  baroniboset 
militaribus  cum  illustrissimo  et  christianissimo  rege  Ladisko 
presente  contigit  domino  volente^  quod  quidam  de  familia  do- 
mini lantgravii  Hassie  egrotare  cepit  et  egritudine  ]llTal^ 
scente  diem  suum  clausit  extremum.  Et^  ageretur  de  loco 
sepulture  et  modo  sepeliendi y  heresiarcha  Rackiczanassie 
defunctum  ad  sepulturam  nequaquam  admittere  volebat  cimiterii 
cum  suis  sacerdotibus  et  capellanis,  sed  allegabaDt  defonctoiB 
sepultura  in  loco  sacro  indignum,  quia  sub  utraque  specienoi 
communicasset  nee  communicare  voluisset  et  esset  alteiios 
fidei.  Sicque  princeps  inclitus  nuperrime  eciam  defunctoi 
cogebatur  secrete  suo  familiari  providere  de  sepultura  et  forte 
nocturno  tempore  apud  fratres  Minores  in  sancto  Jacobe  silentef 
1450  sepeliebatur.  Ideni  fertur  nobili  domino  Henrico  de  Ger> 
Dct.  15.  factum  fuisse.  Nam  cum  expugnato  per  Bohemos  opido  6er»' 
Pol.  75*  abductus  fuisset  captivus  |  et  ad  castrum  Poy  dib  rath  pre- 
sentatus  atque  inturrizatus,  peste  epidimie  percussus  peciit  sibi 
dari  in  ultima  sua  necessitate  salutis  sue  medicum  videlicet 
ydoneum  confessorem.  Querebatur  ab  eo,  si  vellet  sub  utraque 
specie  communicare.  Sed  cum  responderet,  quod  non,  sed  soffi- 
ceret  sibi  sacra  aub  una  specie,  in  quo  ^  totus  Christus  et  virus 
cum  suo  sanguine  integraliter  contineretur,  pro  salute  anime 
sue  et  viatico  iuxta  ritum  ecclesie  Romane,  commuoio,  fuit 
sibi  confessor  denegatus,  qui  cum  iuste  ad  mortem  facinoribos 

*  In  diesem  Satze  ist  an  Stelle  des  Ablativs  überall  -  -  mit  alleinigef 
Ausnahme  des  Wortes  reverendissimis  —  der  Nominativ,  eine  unmöf 
liche  Construrtion,  die  nicht  viel  besser  jreworden  wäre,  wenn  mun  nicb 
c'onstituti  tunc  ein  Wort  wie  erant  eing^eschoben  hätte,  denn  dann  wire 
noch  das  reverendissimis  zu  ändern  g-ewesen  und  die  Verbindung  ffl>* 
contig^it  nicht  hergestellt.  Ich  habe  daher  von  vornherein  überall  df° 
Ablativ  hingesetzt.         ''  Erg.  cum.         «'  Recte:  qua. 

'  Ladislaus  zog  erst  am  24.  October  1453   in   Prag  ein,   da«  Ereigniss  ist 
.    in  den  September  1454  zu  setzen.       ^  Wohl  Ludwig  II.,  der  1458  (nuper- 
rime) starb.  Friedrich  f  1462.  ^  Ueber  die   Eroberung  CHerm's  s.  den 
Bericht  Peters  von  Stornberg  bei  Palackj,  Gesch.  v.  Böhmen  IV,  1.  i^- 


147 

)xigentibu8  non  denegatur.  Ut  cum  '^  crudeles  homines  crudeli- 
atem  suam  sicut  veri  faeretici  in  dictum  nobilem  dominum 
lenricum  crudelius  extenderent,  sicut  in  vita  sibi  confes- 
^orem,  ita  post  mortem  sepulturam  denegarunt  et  ulterius  in 
corpus  sevientes  sub  turri  crudeliter  tumularunt. 

Fertur  quoque  illo  tempore,  quo  dicti  episcopus,  dux, 
i&ntgravii  anno  supradicto  starent  in  Praga,  cum  super  factis 
suis  hinc  inde  diverse  iierent  et  agerentur  placitaciones  inter 
dominum  regem  ex  una  et  Wilhelmum  ducem  Saxonie  ex 
altera  partibus  Jorszikone  tunc  gubernatore  se  mediatori^  cum 
quibusdam  aliis  baronibus  constituente,  cum  dedicacio  ecclesie 
beate  Marie  virginis  ante  letam  curiam  dominica  ante  festum 
B.  Wenceslai  in  mense  Septembri  celebrari  deberet  heresiarcha 
Kackiczanus  |  auctoritate  usurpata  et  propria  non  sibi  per 
Buperiores  commissa  omnibus  sibi  adherentibus  per  totam  civi- 
tatem  Pragensem  mandavit,  ut  eadem  die  dominica  festum 
dedicacionis  ecclesiarum  suarum  peragerent,  cuius  mandati 
intuitu  in  ecclesiis  eiusdem  fidei  vel  pocius  secte  visa  fuerunt 
vexilla  erecta  dedicacionis  festum  signancia.  Quod  factum  ipse 
heresiarcha  in  signum  obediencie  sibi  fieri  reputabat  pro  magna 
gloria.  Cum  autem  quidam  frater  ordinis  Predicatorum  in  mona- 
Bterio  et  ecclesia  sancti  Giemen tis  publice  predicaret,  non  esse 
simplicis  sacerdotis  officium,  dedicacionis  ecclesiarum  festa  ad 
libitum  transferre,  sed  bonus  monachus,  si  vivus  vel  interfectus 
nescitur  mox  altera  die  deperditus  fuit  vel  ad  minus  propter 
veritatem  repulsus. 

Quibus  aliis  et  infinitis  casibus  crudelissimis  per  malos 
istius  male  fidei  homines  maliciose  absque  rubore  et  verecundia 
perpetratis,  quibus  eciam  ^  nee  deum  timent  nee  homines  nee 
regem  nee  principes,  nee  hospites  extraneos  verentur  aut  vere- 
baotur  —  oculacius  attentis  manifestissime  apparet  regnum 
Ulud  Bohemie  suspectum  extensive  multo  forcius  fore  infectum 
6t  fuisse  quali  regali  auctoritate  usurpata  in  sensum  magis 
i'eprobum  prolapsum  |  ad  veritatem  assercionis. 


*  Ist  wohl  antem  gemeint. 

^  Recte:  mediatorem. 

'  Vielleicht  ist  ein  quia  zu  ergänzen. 


10^ 
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Assercio   duodecima. 


Regnum  Bohemie  post  regia  Ladislai  clare  memorie  de- 
cessum  manet  irreparabiliter  *•  quasi  faeresi  infectum  et  scismate 
suspectum. 

Hec  assercio  probacione  aliqua  non  indiget,    nam  omni» 
mala  sive  scismatica  ^  sive  heretica  a  sexaginta  annis  Tel  nltr» 
incepta  et  ultro  sine   interrupcione   continuata   hodie   periculo* 
sissime  predicantur  et  practicantur  in  hoc  regno.     Ab  antea 
enim  licet  regnum  in  se  esset  divisum  propter   hereses,  cains 
pretextu  hodie  alii  de  una  fide,  alii  de  alia  fide  dicuntor,  alii 
de  fide  nostra   scilicet   Romana ,    alii   vero   de   fide  Rakiczana 
predicantur,  tamen  monarchia  regni  videlicet  rex  pro  tempore 
existens  fuit  de  fide  catholica,   in   cuius   manum  catholici  Bo- 
hemi  regni  incole  cum  terris   circumiacentibus    videlicet  aliqoi 
Moravi,  Slesite,  Lusati,  Misati,  seu  de  sex  civita- 
tibus   tamquam   in    ipsorum   regem    dominum    et    defensorem 
sperantes  respexerunt     Nunc   vero   post  mortem    dicti  regispi 
Ladislai  nulla  est  spes  heresim  revocandi,  ex  quo  qui  se  regem  ^ 
fore  arbitratur,   eadem  heresi  notatur  esse  maculatus,  cum  iniv 
illa  secta  nedum  ipse,    sed   sui    parentes   extant    nutriti  et  de^ 
fol.  76^   fide  iila,  quod  communio   sub  utraque  specie   |   sit  de  necessi-» 
täte  salutis,    se  esse    publice    profitetur.     Ex  practica  qua  *^  sie  ^ 
eciam  post  intrusionem  suam  ad  regimen  sive  regnum  publice k* 
in  derogacionem  suam    Hdei    orthodoxe    sine   ulia  erubesceociä 
communieat.  Et  sustinet  iste  intrusus  tirannus  pocius  quam  rex 
omnem  heresim  a  sexaginta  annis  et  usque   in  presens  practi- 
catam.    Supremus    eciam    ille    heresiarcha   Johannes  de  Racti- 
czano   cum    omnibus   adherentibus    per   ipsum    redditur  latus, 
per  ipsum  datur  libertas  predicandi,  quecunque  voluerit.  Huic 
tiranno  placet  eoelesiarum  destruccio ,  altarium  dirucio,  sacra- 
mentorum    viliponsio,    parvulorum    communio ,    rituum   ritibus 
Romano   ecciesie   adversancium    adinvencio    sanguinis  huroaDi 
eflfusio,  saocrdotiim  expulsio,  monachorum  prophanacio  et  com- 
muniter  mali  perpetracio.    Xeo    mirum    cum  ex  practica  is^i^ 
heresian*ho   tyrannus    iste   dominium,    quod    in    regno   habere 
pretondit«  sibi  usurpavit.    Ob  quud  eciam  inter  supremos  suos 

*  In  iHHi    irn>pi\tb«biUti^r.       ^  Ibid.  «^ä^aiAta.       '  Dürfte  wohl   sua  heUs^ü 
wtt*iw^u. 
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coDBiliarios  ipse  maior  predicatur  et  honoratur.  Laboravernnt 
etenim,  practicaverunt  predecessores  reges  Sigismundus, 
Albertus  et  Ladislaus  possibiliter  ad  regni  reformacionem, 
incolarum  reordinacionem,  bonorum  ad  cameram  regalem  per- 
lineDcium  recuperacionem  arehiepiscopalis  |  dignitatis  restaura- 
cionem,  monasteriorum  et  ecclesiarum  reedificacionem,  ceuauum 
et  reddituum  ad  eos  spcctancium  restitucionem ,  personarum 
utriusque  Status  expulsarum  revocacionem  etc.  huiusmodi. 

Nunc  autem  per  tyrannum  intrusum  ab  ecclesia  vio- 
lenter  abstracta  a  monasteriis  per  spolium  recepta  quasi  lieita 
fuerint  approbantur,  privilegia  et  littere  alienacionum  inno- 
vantur,  elecciones  archiepiscopi  et  prelatorum  impediuntur, 
heretici  in  omnibus  suis  erroribus  per  ipsum  foventur^  tuentur, 
promoventur  et  roanutenentur  et  singula  contra  iidem  catho- 
Ucam  et  Romanam  ecclesiam  excogitata  sub  dissimulacione  per 
ipsum  acceptantur,  propter  quod  ut  dicit  assercio  regnum 
Bohemie   manet    nunc   temporis   irreparabiliter  .  .  infectum  .  . 

Assercio   decima   tercia. 
Quid  nomine  obediencie  sit  intelligendum  ?  * 

Assercio   decima   quarta. 
Non  omni  electo  prestanda  est  obediencia.  ^ 

Assercio   decima   quinta. 

Non  valet  eleccio,  ubi  ad  aliquam   dignitatem  sive  eccle- 
siasticam^  sive  secularum  eligitur  inabilis.  ^ 

Assercio   decima    sexta. 
Non  valet  eleecio,  ubi  *  .  .  .  eligitur  infidelis. 


•    Formel  wie  oben. 

^  Enthält  wi(^  alle  folgenden  AHsertioneii  nur  allp^emeine  SKtzc.  ^  Patet 
liec,  quia  elcccio  modicum  vel  nichil  iuris  tribuit  electo,  nisi  in  quantum 
eleccio  fuerit  rite  et  canonice  celobrata.  '  Durch  da»  Beispiel  von 
dem  hochzeitlichen  Kleid  erlKutert. 


foL  80*» 

bis  87» 

fol. 

87» 

bis  88  »> 

catus. 

foL 

88*» 

bis 

89  »> 
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Assercio   decima   septima. 
fol.  80*  Non  valet  (eleccio),'  ubi  .  .  .  eligitor  scismaticus. 

Assercio   decima   octava. 
fol.  80^  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur  apostota  a  fide. 

Assercio   decima   nona. 
Non  valet  eleccio,  ubi  ,  .  .  eligitur  hereticus. 

Assercio  vicesima. 
Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .   eligitur   publice   excommuni- 

Assercio    vicesima   prima. 
Non  valet  eleccio,  ubi  .  ,  .  eligitur  infamis. 

Assercio    vicesima   secunda. 

fol.  89*»  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  eligitur   (ali)qui8  per  impres- 

bis  90*    sionem. 

Assercio   vicesima   tercia. 

fol.  90*  Non  valet  eleccio,    ubi  .  .  .  eligitur   (ali)quis  per  impo^' 

bis  90^    tunum  populi  clamorem. 

Assercio  vicesima  quarta. 

fol.  90^  Non  valet  eleccio,  ubi  .  .  .  ubi  (ali)quis  eligitur  eis,  (f^ 

eleccioni  de  iure  vel  consuetudine  debent,    possunt  aut  volunt 
interesse,  legitime  non  vocatis. 

Assercio  vicesima  quinta. 

fol.  91»  Non    valet     eleccio    .    .    .    forma    debita    eleccionis   non 

servata. 

•  Fehlt. 
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Assercio   vicesima  sexta. 

.  .  Racioni*  consentaneum   esse   videtur  .  .    simplices   ab 
ncium  congregacione  penitus  segregarc  .  . 


ilusio  responsiva  ad  questionem  propositam  videlioet, 
L  niinc  temporis  in  regem  Bohemie  electo  cum  bona 
ciencia  nequaquam  potest  prestari  obediencia  tum  primo, 

qnia  est  infidelis. 

Hiis  itaque  asser cionibus  quasi  quibusdam  tituli 
tionis  terminis  declaraturis  premissis  ad  questionem 
positam  rcspondetur,  quod  nunc  temporis  in 
3mBofaemie  electode  regno  heresi  et  scismate 

cto  cum  bona  consciencia  nequaquam  potest 
stari  obediencia,  sie  quod  pars  negativa  questionis  sit 
j  hec  conclusiva  responsio  ex  assercionibus  satis  claret 
idictis.    Nam  inabilis  est  eloctus  in  persona  ymmo  ineligi- 

tani  active  quam  passive,  hoc  est  eligi  non  potuit  nee 
re  nisi  de  facto,  tum  primo  quia  infidelis,  prout  importat 
;m  contra  fidem  et  eciani  contra  fidelitatem;  quomodo  enim 
)otest  esse  fidelis,  qui  nee  fidem  Christi,  nee  fidem  sancte 
ane  ccclesie,  qiie  uiia  et  unica  fides  est  non  (sie)  habet  .  .  |  . 
3  ob  infidclitatem  istius  homiais  ex  oporibus  suis  demon- 
im  plures  opinantur,  ymmo  qiiidam  tempus  iuventutis  et 
ersacionem  parentum  suorum  scientes  asserunt,  ipsum  nee 
izatum,  nee  confirmatum  nee  matrimonialiter  iuxta  ecclesie 
lacionem  proclamatum  seu  copulatum ;  hinc  non  mirum,  si 
ilitatiö  vicio  continuando  laborat  .  .  . 

Tum  secundo,  quia  scismaticus,   nam   quantum  in  eo  est,  jersiiko  non 
u*    scindere    Christi    tunicam    inconsutilem ,    dum    ecclesie  p°****    ««*• 

,  .  ,      .        .  .  'ex  nee  sibi 

anc  Don  vult  subesse  nee  unitatem  ecclesiasticam  sustinere.  debet  pre- 
;at   laicaliter  sicut  clientem   sie   et  clerum,    iurisdiccionem***"**^®^»«»»- 
siasticam  sibi  usurpat,    mdices  laicos  eciam  supra  clerum  scismaticns. 
raga  constituit,  censuras  non  curat,  distinccionem  plebium 
d  subieccionem  iuris   parrochialis   non  admittit,   rectorum 
siarum    pauca   sub    eo    est  differencia,    sacramenta  omnia 
r    eukaristiam    vilipendit,    omne    quod    est    contra    dicta 
orum    et    ecclesie    determinacionem    promovet    et    tuetur, 
;iDem  Christi  et  sanctorum  non  suffert  noc  patitur  sanctos 
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ab  ecclesia  dei  canonisatos  et  sanctorum  kathologo  aBscriptoi 
deridüt,  sanctum  vero  novum  abusive  loqueado  videlicet  Jo- 
hannem  Hus  ab  ecclesia  dampnatum  et  demeritis  suis  es- 
gentibus  incineratum  maledicte  memorie  colit  et  festum  eins 
cum   aliis   cclebrat  et  veoeratur,    Romanam   ciiriam  detesUtor, 

94^  facta  I  sanctissimi  domini  nostri  pape  et  suorum  cardiDi* 
lium  pessime  interpretatur.  Quo  omnia  et  singula  ad  ecdeiie 
Romane  tendunt  ruinam  et  änaliter  scissuram.  Nee  in  iui* 
superest  probandi  ulla  necessitas,  cum  ipse  tamquam  yenu 
scismaticus  in  regno  Bofaemie  per  se  duplicem  fidem  sive  doti 
fides   profitetur,    unam   fidem   suam,    aliam    fidem   contrariaoi} 

95*  unam  iidem  Bohemorum,  aliam  Theotonicorum  unam*  |  fidm 
Bohemicam,  aliam  tidem  Theotonicam,  unam  fidem  in  Bohefliii 
noviter  inventam,  aliam  fidem  Romanam  diutine  servatam  et 
predicatam,  similiter  unam  fidem  novam,  aliam  fidem  antiquiD 
et  unam  fidem  partis  sue  et  aliam  fidem  partis  adverse  nomi- 
nare  permittit  et  oris  organo  proprio  in  publico  sie  eloqaioon 
erubescit.  Ymmo  et  amplius  clarius  et  manifestius  se  duas  fidei 
unam  scilicet  partis  sue  et  aliam  partis  nostre  manu  tenere  et 
defensare  confessus  est  in  anno  presenti,  quo  electas 
est  de  mense  Decembri  circa  finem  mensis.  Nam •• 
cum  quedam  grandis  in  presencia  eiusdem  Jorszikonis  in  Prags 
suborta  fuisset  dissensio  occasione  literarum  apostolicarum  per 
venerabilem  dominum  decanura  Pragensem*  a  curia  Ro* 
mana  apportatarum  in  suo  tenore  continencium  eundem  domi- 
num decanuin  per  summum  pontificem  adrainistratorem  ecclesic 
Pragensis  iam  sede  vacante  motu  proprio  constitutum ,  quibuB 
scriptis  proconsul  Pragensis  cum  aliis  multis  Rakiczano  here- 
siarche  adherentibus  publice  contradixerunt ,  Jorszik  ipsum 
tamquam  regem  implorantes,  quatenus  eos  iuxta  iurata  etpro- 
missa  in  fide  sua  et  ad  eam  pcrtinencia  conservare  dignaretur, 
sed  domino  Zdenckone  de  Sternberg  nomine  alterius 
partis  et  eoruin,  qui  esse  volunt  de  fidc  sancte  Romane  ecclesie 
contra  dictum  proconsulcm  et  sibi  assistcntes  satis  dure  repli* 
cante**  ad  hoc  devcntum  fuit,  ut  Jorsigk  cum  modestia  et 
bono     moderamine     intcrloqueretur.      Sub    qua    interlocucione 


*  Eine  halbe  Seite  leer.         ^  In  cod.   roplicans. 

'  Wenzel  von  Kruman,  s.  Voigt,  Enea  Silvio  III,  438.  Das  Datum  daselbst 
ist  nach  der  obigen  Darstellung  zu  berichtigen. 
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>ininu8  Zdencko  predictus  cepit  absque  timore  ant  ulla 
'epidacione  similiter  Jorszickonem  tamquam  regem  invo- 
ure,  quatenus  partem  illam^  que  se  Romane  conformaret 
cclesie  eiusque  fidem  teneret  iuxta  dudum  et  repetitis  vicibus 
romissa  manutenere  atque  defensare  dignaretur.*  Sub  quo 
onflictu  partibuB  indicto  silencio  Jorsigk  iste  manifestissimus 
cismaticus  totum  sui  scismatis  cunctis  audientibus  effudit 
^enenum  in  hec  et  similia  verba  prorumpens:  Fateor  domine 
h  Stembergkf  nie  manuteiicioneniy  tuicianem,  defensionem  et  Über- 
otem  vobis  et  parti  de  fide  vestra  promisisse,  cum  hoc  tarnen  non 
ugo,  ymmo  fateai*  me  hiis,  qni  de  alia  fide  sunt,  manutencionem 
rf  defensionem  promisissej  quodqiiod  promissum  tamquam  in  debi- 
^m  cadeiis,  volo  hiis,  qui  de  ista  parte  sunt,  possibiUter  servare. 

Ecce  scisma  formale^  ecce  quomodo  scismaticus  ille  multis 
it  extraneis  astantibus  et  intendentibus  publice  professus  est 
(e  I  atramque  iidem  vel  saltem  utriusque  partis  adeo  conten- 
lencium  fidem  velle  manu  tenere.  Hec  autem  confessio  mala, 
^rronea,  scismatica,  heretica  et  tantum  perniciosa  videtur,  nt 
(ciaiDsi  in  illo  scismatico  aliud  mali  non  lateret,  omni  officio, 
lignitate  et  beneficio  iuste  veniret  privandus,  si  que  haberet. 
Jnde  et  virtute  huius  perverse  confessionis  dudum  habite,  sed 
UDC  in  publice  iterate  ac  eins  obtentu  atque  consideracione 
ix  est  civitas,  vix  villa,  vix  castrum,  vix  domus,  vix  familia, 
a  qua  hec  duplex  fides  non  practicaretur,  licet  una  fides  sci- 
cet  Bohemica  absque  rubore  et  in  publice  alia  vero  Theoto- 
ica  cum  timore  et  in  privato  frequencius  per  alios  et  aliquos 
Jneatur.  Unde  et  scisma  in  regno  propter  scismaticos  esse  jonnko 
emonstratur ;  nee  pretereundum  reor ,  quod  hie  scismaticus  ^"™J^^ 
retensus  scilicet  electus  post  eleccionem  suam  nuUiter  et  dequ«  sped«. 
icto  celebratam  visus  est  pluribus  vicibus  sub  dupplici  specie 
ommunicare  de  tenore  contincncia  compactatorum  confisus  .  .  . 

Nulla  nova  doctrina  est  autentica  nisi  sit  a  Christo   data 
ut  ab  eins  ecclesia  approbata. 

Jorszyk  est  apostota  a  fide  et  dubitatur  si  est  baptizatus.  * 

Bohemi  Hussite  fatentur  se  sentenciis  excommunicacionis 
inodatos. 


*  In  marg.  Nota  scisma  formale. 

^  Der  Autor  ergeht  sich  in  diesem  und  den  folgenden  Abschnitten  in  weit- 
schweifigster Weise  in  Dinge,  die  er  bereits  früher  abgehandelt  hat,  oder 
in  hohlen  Phrasen,  weshalb  nur  die  Uoberschriften  oben  angeführt  werden. 
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Apostasia   Bohemorum    hie    ostenditur    iterom    per  eos- 
dem  facta. 

A  fide  iterum  Bohemi  apostotaverunt  pertinaciter. 

Ecclesie  determinacionem   spernunt  Bobemi   pertinaciter. 

Contra  Rokyczanum    et    Jorszikonem    reprehensio  dn») 
quia  non  servaverunt  compactata. 

Dispensacio  qualis    sit  Bohemis  in  compactatis  exhibiti  1'-- 

Jorsziko  hereticus  et  excommunicatus  denunciatur  mnlti- 
pliciter  et  declaratur  et  probatur. 

Primo  probatur  per  experienciam  et  famam. 

Secundo  probatur  per  experienciam^  ab  origine  par^tek 
ipsum  fuisse  hereticum. 

Jerszik  tenet  errorem  et   opinionem  Rokyczani  de  com- 
munione  sub  bina  specie. 

Jerszik  posuit  maculam  in  gloriam  suam.  < 

Hereticus  censetur  et  excommunicatus  propter  C.  Excom- 
municamus  et  alia  infinita  iura.    Idem   senciendum  dico  de  eo 
fol.  102*  propter  dupplicem  fidem,  quod  illam   admittit  .  .  |  .   Has  equi* 
dem  excommunicacionum  sentencias  sapiens  Jesus  filius  Sydrtck 
multum  convenienter  describit  esse  maculam  in  gloria  EccI.  41* 
dicens:    Dedisti    maculam   etc.     Bene    dicitur    tibi    o    intruse: 
DedisiL  Tuo  consensu  et  libera  voluntate  tua  admisisti  maculam 
hoc  est  excommunicacionis  sentenciam  in  gloriam  tuam^  quam 
habuisses,    si   sentencias    et   censuras  curavisses,    ab  erroribw 
te*  reextraxisses  et  hereses  prout  in  tua  stctit  potestate  exter- 
minasses.  Propter  quod  prophanasti  semen  tuum,  totam  scilicet 
progeniem  tuam,  ymmo  et  quasi  totam  Bohcmiam  et  Moraviam. 
quas    propter    tuas    sentencias ;    quibus   ligatus  es,    prophanare 
fecisti;  quia  censuras  et  sentencias  contra  te  iusto  illatas  nichil 
advertisti  .  .  .    Induxisti   preterea   in    ccteris   stulticiam  tuam, 
iam  toti  mundo  notissimam.  Certissime  tu   intruse  tem- 
pore gubernacionis  tue  fecisti  tibi    nomcn  grande 
iuxta   nomen   magnorum   tocius   Bohemie.     Rexißti 
prudenter,  egisti  sagaciter,  gubcrnasti  sapienter, 
ordinasti    condeccnter.     Kegi   tuo  Ladislao   provi- 
disti     habundantcr,     principcs     cxtraneos    adve- 


•  In  cod.  et. 

1  Dieser  Abschnitt  wird  wegeu  der  Lobsprüche,  die  dem  Könige  au  dieser 
Steile  zu  Theil  werden,  angeführt. 
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ientestractastireverenter,  pacem  bonamtenuisti 
irculariter  et  quasi  singula  ad  tuum  Imperium 
'ansierunt  laudabiliter.  In  quo  officio,  si  ordine  debito 
«tisses,  nee  regem  te  postulare  aut  nominare  subordinasses, 
rofecto  in  omni  gloria  et  honore,  fama,  sapiencia  et  gracia 
oram  optimis  tocius  Germanie  profecisses,  |  omniumque  prin- 
ipum  oculos  et  signanter  eins,  qui  debito  ordine  et  cano- 
lice  electus  in  regem  Bohemie  fuisset,  in  te  respicere  coegisses. 
ied  tu  cum  minoris  genealogie  et  nobilitatis  esse, 
itdicitur,  autumaris,  cum  alciora  te  querere  decrevisti 
tt  qui  vix  procer  aut  baro  fore  potuisti  te  regem  appellari  rex- 
lae  malis  gratibus  omnium  fieri  voluisti,  sectamque  hereticam 
ibi  in  ydolum  erigere  decrevisti,  ymmo  cum  eis  quos  foves  et 
nanu  tenes  hereticus  esse  et  propter  hoc  excommunicatus  non 
(lubuisti.  In  ceteros  stulticiam  tuam  uberrime  transfudisti  atque 
oaculam  tibi  et  tuis  indelibilem  (!)  infixisti.  Sed  unde  hoc  et 
[uare  certe  congruum  ponit  et  veram  causam  sapiens  in  aucto- 
itate  preallegata ,  ^  ut  scilicet  imperium  faceres  bipartitum. 
Quantum  enim  in  eo  est  fateretur  ille  intrusus  ad  litteram : 
mperium  bipartitum  hoc  est  in  partes  claudicantes  divisum,  ut 
pse  sie  unus  de  principibus  electoribus  reputarctur  et  tamen 
1  sua  perfidia  manons  hereticus  permitteretur  manere  per  par- 
ium  sibi  favencium  scelestem  adhesionem.  Non  autem  est 
erisimile,  quod  imperialis  celsitudo  ad  tantam  unquam  deve- 
ire  videbitur  demenciam,  quod  talem,  contra  quem  est  opinio 
algata  veritasquc  tani  probata,  quam  probabiliter  opinata 
ereticum  fore  denunciat,  pro  principe  electore  unquam  susti- 
ebit.  Idem  eciam  presumendum  est  de  collegio  sacri  Romani 
aperii,  principum  electorum,  fidei  et  ecclesie  in  genere  suo 
3lumpnarum  et  alumpnorum  gloriosorum,  quod  tantum  tyran- 
Qm,  de  cuius  iure  dubitare  et  vacillare  habet  omnis  racione 
reditus  in  suum  consorcium  eciam  imperatore ,  quod  absit 
ibente  velint  ut  regem  Bohemie  et  principem  electorem  quovis 
lodo  sibi  connumeraro  seu  ad  connumerandum  consentire  non 
bstantibus  astuciis,  laboribus,  subordinacionibus,  subtilitatibus 
t  adinvencionibus,  quibus  utitur  et  innititur,  ut  sacrum  Roma- 
um  imperium  in  se  facerct  bipartitum  .  .  .  '^ 


J  Eccl.  47,  23. 

3  Die  weitereu  Ausführiiugeu  siud  durchauä  belauglos. 
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Probatur  qnarto.  Ciaret  enim  ad  experienciam  in  Bohenuft 
et  in  Moravia  multos;  atqne  dampnatos  fore  hereticos,  qaoniB 
qnidam  practieant  comniunionem  utriusque  speciei  non  secnih 
dum  iDoderacionem  compactatorum ,  eciamsi  viribus  sabnifce- 
rent;  sed  ad  suam  intencionem  tanquam  ad  salntem  necewr 
riam ,  quod  est  heresis  absolute.  Quidam  tenent  opinimtMi 
Berengarii  de  remanencia*  panis  .  .  .  quidam  asserunt,  qnol 
sub  speciebus  panis  et  vini  non  sit  sacramentum  corporis* 
Christi,  sed  illas  species  dumtaxat  signare  corpus  Christi  qnol 
est  heresis.  Quidam  afiirmant  sacramentum  eukaristie  cotddia 
sumendum  absque  tarnen  confessione  previa^  quodque  p« 
sumpcionem  tollantur  omnia  peccata  actualia  tarn  mortuab 
quam  venialia,  quod  est  heresis.  Quidam  de  sacramentalibv 
ceremonialibus  et  ecclesie  ritibus  nichil  tenent^  quod  est  hereos. 
Quidam  predicant  communionem  parvulorum  esse  necessariia 
propter  ipsorum  innocenciam,  quod  est  heresis.^  Quidam  repro- 
bant  adoracionem  ymaginum,  ob  hoc  eciam  ubique  loooma 
ymagines  Christi^  beate  Marie  virginis  et  sanctorum  inhonorar«, 
macularc;  mutulare  et  destruere  non  verentur,  et  hoc  est  hererifc 
Quidam  confessione m  sacramentalem  vocalem  reprobaot  et 
ipsum  quoddam  ficticum  per  sacerdotes  adinventum  popnlo 
predicant^  quod  est  heresis.  Quidam  in  solum  deum  adorandum 
nee  sanctos  invocandos  laicos  edocent,  quod  est  heresis.  Quidaffl 
dignitatem  sacerdotis-  et  probitatem  laici  quoad  consecracionem 
et  sacramentorum  dispensacionem  equiparant,  quod  est  heresis. 
Huius  heresis  evidencia  patet  ex  gestiset  practi- 
catis  isto  anno  in  opido  Berlyn  Brandenburgensis  dio- 
1458      cesis  infra  conductum  Pasce,  ubi  iudicabatur  ad  ignem  quidio 

April  9.  heretious  illius  torro ,  qui  irreducibiliter  asseruit  se  ordinatan 
in  sacordoteni  per  imposicioncm  manuum  cuiusdam  Fredrici 
laici  sutoris  morantis  in  Satcz  Pragonsis  diocesis  magistrism 
ncc  quovis  modo  potuit  ad  revocandum  illimi  errorem  reducl 
Cuius  opinionis  et  erroris  idem  fatebatur  esse  plures  in  pluri- 
bus  mundi  partibus.    Quidam   ordinacionem  Christi  et  ecclesie 

ol.  104*  quoad  superioritatom  et  |  subaltcrnacionem  prelatorum,  ut  quod 
aliuR  Sit  opiscopus,  alius  prepositus,  alius  decanus,  alius  cano- 
nicu»,  aliu»  i>h>banu8,  alius  capcllanus  vituperant  asserentcs 
oinm^H  «»»MO  paro8,  quod  est  herosis.    Quidam  misse  officium  et 

•  hl  oimI,  r«»vrroiu*lA, 
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ves  ecclesie  tamquam  negocium  excogitatum  vilipendunt^ 
od  est  heresis.  Quidam  iurisdicciones  et  censuras  prelatorum 
re  pape  sive  aliorum  non  curant^  quod  est  heresis.  Quidam 
•pam  cum  suis  cardinalibus  dicunt  esse  conventiculum  dyaboli, 
lod  est  heresis.  Quidam  sacramentalia  et  ceremonialia  ut 
5Qedicciones  calicum,  sacratarum  vestium,  altarium,  aque, 
nerum^  novorum  fructuum^  irondium,  candelarum,  salis,  bapti- 
erii  et  si  qua  sunt  similia^  que  ad  divina  spectant  officia  et 
)ininum  devocionem  contempnunt  et  nequaquam  admittere 
>Iant  et  multos  alios  multis  articulis  erroneis  a  veritate  devian- 
t>aB  a  ritibusque  sancte  Romane  ecclesie  discrepantibus  esse 
fectos  et  maculatos.  Hos  omnes  ipse  intrusus  ante  institu- 
onem  suam  ab  gubernacionis  officium  sub  officio  gubernacionis 

post  fovet,  nutrity  tenet,  protegit,  defendit,  amat,  recipit^ 
omovet  et  contra  ecclesiam  et  omnem  viventem  gubernat  et 
Qetur(!).  Nee  contra  hoc  intruso  erit  uUa  facultas  replicandi 
7e  se  excusandiy  sum  tales  in  curia  sua  frequenter  habuit  et 
s  hodie  plus  aliis  beneticia  et  officia  concedit  et  stipendia 
ttidiana  ministrat^  et^  quod  amplius  est  ipse  in  humanis  ad- 
ic  agente  rege  Ladislao  bone  memorie  castra  et  dotalicia 
Btitnta^  reempta  aut  alias  quomodocunque  ad  nutum  regis 
ducta  ipse  ut  gubernator  et  superintendens  non  aliis  nisi 
inifestis  hereticis  et  de  sua  fide  regenda  commisit  sub  vera 
e  militantibus  penitus  reiectis  et  exclusis.  Que  castrorum 
iposicio  machinacionem  in  necem  regis  predicti 
idislai  preconceptum  evidens  inducit  argumentum  et  mul- 
n  probabilem  coniecturam.  Nam  nisi  sie  fraudulenter  egisset, 
listenciam  non  parvam  cum  variis  obstaculis  perpessus  fuisset 

hiisy  qui  in  rebus  gestis  displicenciam  conceperunt,  quorum  | 
aliorum  occasione  ipse  iure  hereticus  venit  estimandus.  Nam 
li  talium  erroribus  adhereret^  vix  eos  hucusque  sustinuisset 
t  sustineret.  Et  posito  per  possibile,  quod  non  sit  expHcite 
quo  heresis  errore  maculatus,  quia  tamen  hodie  contra  com- 
ctata,  de  quibus  vane  gloriatur,  communionem  utriusque  spe- 
)i  practicat  cum  condicionem,  sub  qua  data  sunt  compactata 
lelicet  omnes  ritus  et  fide(m)  ecclesie  Romane  non  recepit 
c  recipere  curavit,  credens  illam  communionem  esse  de 
cessitate    salutis,    et   quantum    in    eo    est,    nititur    inducere 


In  marg.  de  castris  hereticis  commissis. 
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consuetudiDem  preter  ecclesie  Christi  iicenciam  et  detenniu* 
cioni  sacri  concilii  coDtrariam^  adhuc  omni  via  hereticüs  erit 
censendus.  Pariformiter  eciamsi  bona  quacunque  intencionene 
sub  duplici  specie  communicaret ,  adhuc  quia  ipse  perfidiin 
hereticorum  sustinet,  heresiarcham  favet  y  promovet  et  toetor, 
cum  Omnibus  sibi  adherentibus  ipse  secundum  dispauciones  1'^ 
iuris  est  ipso  facto  hereticüs  censendus  .  .  .  ^ 

Si  autem  venenosus   ille   homo  aut*  sui  in  hac  parte  de* 
fensores  aut  sibi  adherentes  dicere  vellent  ad  excusandM  ex- 
cusaciones  in  peccatis,  quod  nee  exconimunicatus  sit  nee  hereti* 
cus   nee   pro   tali  teneri    debeat  vel   haberi    primo  ex  et  pro 
eo^  quia  a  tempore  acceptacionis   compactatorum    nee  ipse  nee 
sui  fuissent  pro  talibus  puta  hereticis  et  excommunicatis  tenti 
et  habiti,    cum  et  dominus  Philibertus   episcopus,  de  qw 
supra  fit  mencio,  per  plura  tempora  stetit  inBohemiaPrep 
moratus,  ubi  eciam  deo  volente  diem  suum  clausit^  extremum, 
1439     ipsum  pro  tali  non  teuuerit  nee  sui  in  hac  parte  College^  sacn 
Juni  19.  Basiliensis  concilii  ambasciatores  et  nuncii   similiter  nee  som* 
morum  pontificum    ambasciatores  et  legati    puta   dominus  ctf* 
dinalis  sancti  Angeli  et  alii  sie  nee  tunc,  dominus  Fredericas 
Romanorum  rex  modernus    imperator   nee   alii    principes  secn- 
lares    nee    spirituales ,    ut    episcopi ,   prelati   nee    alii  inferiore» 
sacerdotes  sive  secnlares  sive  religiös!  ipsum  pro  tali  tenuerunt 
sie  nee  rex  Ladislaus  sancte  memorie  nee  sui  principes  nee 
prelati  in  A  u  s  t  r  i  a ,    M  o  r  a  v  i  a ,    S I  e  s  i  a  aut  aliis  suis  terris 
ipsum   prout   hereticum    vitarunt.     In   Praga   eciam  constitnti 
plures  visi  sunt  archiepiscopi  et    episcopi    ymrao  et  in  civitate 
1457      et  ecclesia  W  r  a  t  i  s  1  a  v  i  e  n  s  i   ad    munus    consecracionis  ^  do- 
Juli  31.   mino  Olomucensi  proxime    defuncto    impensum    ipse  uien- 
fol.  lOö»»  tabiliter    fuit    admissus,    quod    factum   |  non    fuisset,   si  here« 
maculatus    aut    sentenciis    excommunicacionis    a    iure    vel  »> 

*  In  innrer.  Nota  luo  oxcusaoionos  in  pooo.itis.         ^  In  cod.  colligere. 

*  Der  NVrffi.'^j^or  «Mjr«^^it  sich  nooh  in  wt»iteron  kirchenrochtlichen  Befftim- 
nmnfifen,  die  indoss  nicht«  Holanjrreichos  mehr  bieten.  Er  benifl  »ifl»  s'" 
e.  Sicnt  de  »en.  ex.  I^ter.  concilio,  die  Stelle  über  die  Häretiker:  Ha«'«' 
Ucos,  defensoro.*»  etc.  .  .  .  Die  weiteren  Ansfiihmngen  finden  «ich  unt« 
dem  Titel:  K.nlixtns  jmj«  excommunicavit  hereticos.  2  g,  die  Sun 
lotipisovc  i\vHti  a.  a.  UHV»:  Umfol  .  .  Filibert  na  den  8.  Gervasia.  *• 
PäIhcUv  a.  a.  (>•  Rci  Lenfant  und  Theobald  findet  sich  der  20.  .^nm- 
«  Im  Jahre  1454,  jr«*nunnt  ist  Bohuslaw  von  Zwola  (1454  —  1457).  *^ 
5.   DtAc.  Ho^:  Ooor^  mit  LadiaUus  in  Breslau  ein. 


159 

onore*  illaqueatus  fuisset.  Ad  hoc  obiectum  respondetur  et 
rimo  de  legatis  sive  sacri  concilii  sive  domini  apostolici,  quod 
ii  frequenter  in  Alamaniam  et  principaliter  ad  terras  et  regna 
Ingarie  et  Bo(heiDie)  fuerunt  missi  pro  toUendo  scismate  et 
eresibus  extirpandis  cum  anctoritate  plenaria  apostolice  aucto- 
itatis  tamquam  legati  a  latere.  Et  hü  poterant  absolvere  in 
»rivato  et  in  publico  pro  bono  pacis  et  concordie  sive  senten- 
'ias  relaxare  pro  evasione  et  surrepcione  periculorum ,  prout 
^8  in  tanto  discrimine  fuerat  visum.  De  imperatore  autem, 
t^  Ladislao  et  principibus  secularibus  potest  respon- 
deri,  qaod^  ex  quo  seculares  sunt,  cause  ecclesie  et  spirituales 
^  Don  sunt  commisse  .  .  .  ^ 

Excusacio  episcoporum  et  aliorum,  qui  coram  Jerszikone^ 
celebraverunt- 


Jerszik   denunciatus    est    excommunicatus    per    Christum 
Ücentem:  Attendite  a  falsis  prophetis. 


Hereticorum  opera  nephandissima  et  sceleratissime  multi- 
»licata. 

Heretici  reputant  se  raartyres  .  .  . 


Item  Jorsziko  est  denunciatus  per  apostolum  Paulum  ex- 
communicatus. 

Hie  dico  quai^jko^  quod  iste  Jorszicko  pretensus  intrusus jonziko  a«- 
ler  nuncium  sedis  apostolice  videlicet  fratrem  Johannem  de "'»°"»*"* *** 

per      patrem 

üüapistrano   ordinis    Minorum    de  observancia  sufficienter  et  johannem  a« 
>ublice  in  sermonibus  suis  eciam  in  pluribus  locis  et  civitatibus  ^»p"*™»<> 

,  ,  ,  excommnni- 

Qsignibus  extat  denunciatus  eciam  proprio  expresso  nomine  catu. 
Q  hec  verba  et  similia  in  effectu:  Excommunicati  sunt  omnes 
tereticiy  Wiclefiste,  Hussitey  Jorszicldste ,  Rackiczaniste  et  eorum 
^auiores,  defensores,  coadiutores  etc.  Denunciacionem  hanc  eciam 
)lnribu8  millibus  hominum  audientibus.  Que  eciam  denunciacio 
10  regnum  Bohemie  gubernante  et  in  suis  erroribus  approbante 


*  Ibid.  )iomine.        ^  In  marg.   Decretum  concilii  de  vitandis  excommnni- 

catis. 
1  Die  weiteren  Aoflführangen,  auch  die  der  nächsten  Capitel,  sind  belanglos. 
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et  confirmante  usque  ad  sui  scienciam  et  certam  noticiam  notis- 
sime  pervenit^  cuius  sciencie  et  noticie  probacio  patet  ex  suis 
literis ,  quibus  (!)  certis  scripsit  civitatibus  et  signanter  consu- 
latui  Budissinensi;  quibus  de  hoc  improperabat  quasi  minando^ 
quomodo  ipsi  talem  sustinerent  monachum  et  religiosum,  qui  ipsum 
in  publicis  sermanibus  et  coram  plebis  multitudine  änderet  heretir 
care  aut  excommunicatum  pronunciare.  <  Utinam  ipse  introsui 
ostenderet  vel  ostendere  auderet,  responsum  Budissinense  sibi 
super  scripto  suo  datum !  £t  clare  videret ,  quod  bonus  ille 
monachus  divine  memorie  ista  et  alia  nomine  summi  pontificb 
et  sanete  Romane  ecclesie  predicando  denunciavit,  sab  cuios 
obediencia  eciam  plenaria  populus  iste,  cui  f^redicavit  et  quem 
doeuit  irrem urmurabiliter  domino  annuente  stetisset  et  semper 
Stare  proponeret  nee  liceret  eis  sermonibus  suis  tamquam  auten- 
ticis  in  aliquo  contradieere  vel  adversari  ob  fidei  favorem  etc. 
)1.  108^  Hie  dico  quinto,  quod  omnium  denunciacionum  maiorest 

ista^  qua  iam  a  multorum  annorum  circulis  tamquam  hereticas 
speciali  nomine,  quia  Wiclefista  extat  per  summos  pontifices 
denunciatus  hereticus  et  exeommunicatus,  cuius  denunciacionii 
tenor  isto  anno  per  dominum  Calistum  papam  proxime  de* 
functum  orgauo  cuiusdam  sui  referendarii  in  Bona  quinta  feria 
facte  sequitur  in  hec  verba :  '^  Anafheniattzamus  et  excommura- 
camus  omnes  et  shigulos,  cuhiscumque  Status,  graduSj  candidonts 
aut  'preeminencie  existant,  edaiiisi  ponfißcali,  regali,  reginali  a»^ 
quavis  alia  ecclesiastica  vel  mundana  prefidgeant  dignitattj  (p^ 
perfidis  hereticis  Wiclefistisy  qui  in  huiusmodi  dampnata  Widi- 
fistaruvi  heresi  pertinaciter  peinnaiiserunt  amuiy  equos,  ferrum, 
plumbum,  ligna,  sal,  oleum,  vinum,  vestes,  mctualia  et  alia  }W- 
cunque  ad  usuin  hominum  pertinencia  aut  quevis  alia  presidia  p«- 
blice  vel  occulte  submlnistrant  aut  per  se  vel  subditos  suos  c^erri 
faciunt  vel  pei-mittunt,  cum  quibus  dicte  Wiclefiste  dictos  Christi 
fideles  et  katholicos  quomodolibet  impugnant  seu  affendere  possunij 
nee  non  omnes  et  singulos  Wiclefistarum  eorundem  adherenUi 
fautores,  defensores  et  recejttatores,  cuiuscumque  status  nobilitatis^ 
excellencie  et  condicionis  existant  eciamsi  pontificali,  regali^  re^iwaii 

*  In  cod.  Idem. 

*  Das  betreffende  Schreiben  scheint  noch  ungedruckt  zu  sein,  wenigstens 
findet  es  sich  nicht  in  Palackys  LJrk.  Beiträgen.  Dasselbe  gilt  von  dem 
unten  folgenden  Schreiben.  ^  Vide  Raynaldi  Ann.  eccl.  a.  a.  1406, 
VI,  pag.  67. 


tt    quavia   alin    ecclegiattiea    vel  sficulm-i    sini  prediti   dignitalf 
t  coHsencienlea  vel  prettantm  mudem  in  premiim'«  qtiomodocuiique 
qualitercuHqtie  auxiUum,  consilium  vel  favorem  ipBOHtiue  omnes 
mngtUo«  contiHUalores  et  fantore»   keresis   ntque   defmutoree  ab 
wn  beneßcio  di'gnitate  et  hovort  ecclesiagtieo  ml  mundano  denun- 
tmva  fuUse  et  esse  privatn».    Hec    ibi.    Ecce    quam    manifeste 
ficlefistam  istum  omni  honore  et  digDitäte  tamquam  heretieum 
couimuDicatum  papu  denuDCiavit  esse  privatum. 
Hie    dicu  sGXto,    quod   hie    intrusus    eciamsi   oiniiis   aliaium  dtniu 
Bwaret  denuneiaeio,   sufßcienter   denunciatus   est   curam    suis""^"^* 
Bibasiatoribus  et  nuncÜs    in  Wratislavia,   pro    requirendi»  "»t-HUtw 
magio  et  ubediencia  legalitcr   traDsiniHsis   matcnificis   videltcet    '  ^|^ 

Dobilibua  domiuia  Zdeukone  de  Stemberg,   Henrico 

Itrka  de  Diiba  et  Proeopio  de  Kabeateyn    cuncellariü 

no,  quibus  per  principes  oiaioris  partia   Slesie  tuoc  presentes 

|t  nomine  civitatum  ac  ümagialiiim  diicatuum  Wratislavien- 

Sffidenicensis  ae  lawreosiB  per  eos,  qiii  ad  |  istam 

iietam '  erant  transmissi ,    tale    verbis    ut  scriptls  fertur  datum 

■eapoDSiiai:  Q,uod  Ucef  ipsi  omnes    tavi   pHticijits    quam  civif^teg 

fteiarent  et  »peclare   deherent   ad   regnum   et   coronam  Bohemie 

mpUr  jptorum   ad   regnum  incorporacionem,    quam   tramgredi 

H^taquam  veUent,  quia  lamen  per  intrusum  et  Bohemos  ex  utia 

toi    KÜictt  prhieipes    et    civttates    ex    altera   parlihus    magna 

tropler  fidmi  es«e(  discrepancia,  kinc  nirtu  eognicinne  caime  et  riisi 

r  »ummnm  poiitificem  imt  alium  itidfcam    competuntKm   de    iure 

le  d^bita  et  canonica  Jirret   dectai-acio,   ipsi  de  omagio  intruso 

nttaHdo   reeepeione    eins    et    ohediencin  facienda    vetlenf    imper- 

•»  etc.  ubi  i&ti  principes  et  viri  preclarissimi  iina  cum  totu 

I  ecolesie  et  dii'CtceBiB    WratislaTiensis    manifeste  responde- 

«at  de  fidei  discrepancia   sufüciienter   ipsiim  tamquam  suspec- 

n    de    hereai    denunciiiintes    et)   alüa    pessiinis    actibus'     per 

um  prartieatis  satis  intelligere  dederunt,    qiiod  taniquam  scis- 

iticus  hereticus  et  excommunicjitus  iuste  veniret  recusandus. 

Kadem  eciatn  denunciacio  facta  est   geaeraliter  in  primiB 

per  civitates  Moravie  et  postea  et  magis  expiesse  per  procon- 

laleai,  ransulea,  luagistroa  artificiorum  et  totam  communitatem 


■  In  cod.  cnoibun, 
i  a.  E<ch««to«r,  lÜHl.  Wri 
befand  fl^h  «nch  Otln  v 


.  pllif.  -20  ff.   UalEi 
1  Sjiarnnck. 
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opidi  TglaviensiS;  qui  ut  viri  famosi^    fideles  et  strenui  ipson 
manifestum  hereticam  et  exeommunicatam  denanciaverant,  quo- 
nun  occasione   ipsum    in    r^em    et   dominum  recipere  recon- 1 
verunt.  Licet  postea  intervenientibus  traetatibus  timidi  homlDei  | 
1468     a  proposito   eorum   saneto    eterneque    memorie   commendasdo 

Not.  15.  pusillanimiter  recesserunt. '  Similis  eciam  denunciacio  itento 
facta  est  ambasiatoribus  ipsius  intrusi  videlicet  generosis  do- 
minis  Johanni  de  Rosenberg,  Zdenkoni  de  Sternberg 
predicto  et  Johanni  de  Colditz  regni  baronibus  in  qoAdtfi 
d i e t a, ^  que  Sittavie  de  mense  Octobris  tenta  est  in  effeeli 
per  sex  civitates  Budissinensem,  Görlitz,  SittaTiftB^ 
Lubau,  Lobow  et  Camentcz  et  vasallos  eonindem  difitri^ 
tuum  et  terrarum  inibi  congregatos,  qui  eciam  petivemnt  te^ 
minum   ad   deliberandum ,    quousque    melius    informati   fitcere 

foL  109>>  possent  iuxta  Status  et  honoris  sui  decenjciam  et  absque  fidfl 
katholice  lesione  allegantes  in  traetatibus  aliam  fidem  pncti- 
cari  et  aliam  esse  ac  obedienciam  in  Bohemia  et  aliam  fiden 
et  obedienciam  in  partibus  ipsorum ,  magnamque  fore  disere- 
panciam  inter  prelatos  spirituales  Bohemie  et  prelatos  ipsoinB 
propter  conformitatem  rituum  et  fidei  Romane  ecclesie,  quB 
conformitatem  intrusus  nondum  acceptavit.  *  Admirande  sunt 
hec  denunciaciones  ex  sinceritate  fidei  contra  intrusum  ftcte 
iam  quasi  per  totam  Germaniam  notifieate,  sed  ampliot) 
forcius  et  cordialius  admiranda  est  istius  intrusi  tarn  grandii 
obstinacio,  indurataque  pertinacia,  quod  huiusmodi  denaoci»- 
cionibus  clare  ad  sui  noticiam  perductis  a  via  sua  mala  noi 
vult  converti.  Et  tanto  plus  admiranda  est  eius  obstinata  pre- 
sumpcio,  quanto  a  magnis  gravibusque  personis  multa  nobili- 
täte,  dignitate  et  superioritate  refulgentibus  dinoscitur  »il« 
denunciata.  Non  enim  videtur  habere  locum  in  isto  heretico 
aliqua  legalis  denunciacio,  quomodocunque  et  per  quemeunq«« 
iuridice  facta  seu  executa.  Ex  quo  denunciaciones  principnB, 
procerum,  nobilium,  militum,  militarium,  consulatuum  et  civi- 
tatensium    per    ipsum    frivola    quadam    autoritate    repelluntnr, 


*  In  cod.  noch :  papp,  das  aber  in  dieser  Verbindung^  sinnlos  ist. 

*  S.  Palacky,  Gesch.  v.  Böhmen  IV,  2,  pa^.  r>4;  nach  dem  WidersUoi*, 
den  die  Tglauer  dem  Könige  entg-egensetzten ,  wird  man  von  timidi  ho* 
mines  nicht  sprechen  dürfen.  Vgl.  dessen  Urk.  Beitrag«  pag.  163  arf 
die  HiBt.  Wratisl.  pag.  35.  ^  Ueber  diesen  Tag  findet  sich  in  ^ 
übrigen  gleichzeitigen  Quellen  nichts. 


intime  tnantea  timere  habent  ontDea  hü ,  qui  de  sua  con- 
nione  aitt  extirpacione  hucustguc  contidenter  speraverunt  et 
lera  sl  proptor  bona  temporalia  tantaque  tei-rarum  dominia 
sunt  ducatus  et  civitas  WratiBluvicnaia  cum  dependen- 
us,  ducatus  et  dvitaa  Bwydnicensia  cum  depeadeotibus,  duoa- 
letcivitas  Jawrensis  cum  dopeudentibus ,  marchionatus 
idissinensia  et  Lusacie  cum  dependentihua  ab  impie- 
e  8ua  et  hereai  iDvoterata  non  resiliet''  errores  et  acismata 
lieiaia  aubmoveat  et  gremio  aancto  matris  ecclesio  so  recon- 
itt,  qnod  hec  ob  alicuiue  amoreu ,  induccionem  aut  promie- 
nem  faciet,  donec  peccatori  fovea  fodiatur  et  per  ignem  et 
diiun  extermiDium  paeietur.  Posauot  sibi  sinceriter  alii  aatel- 
tt,  fautores  aut  familiäres  sui  bene  obicere  et  dicere  hoc 
ii  BCribitiir  de  servis  Naaiimn  4.  Reg.  5.  Pater  et  si  rem 
mtUm  dixisset  tibi  propheta,  ceiie  facere  debuiagtv,  qttanto 
fiSt  quia  nunc  dixit  ]  tibi:  Lavare  et  mundaberia.  Dicit  iiempe, 
lat  et  requirit  bunc  intrusum  propheta,  boe  est  aancla  katho- 
I  ecciesia  que  semper  optat  et  optavit,  prophetat  et  propho- 
it  sibi  büDuni,  ut  lavotur  a  scisiiiatis  macula  et  mundetur  a 
t%  heresis  contagiosa.  Sed  adbuc  forciua  adinirandum  ymmn 
Btnpendum  putant  nedum  extranei  sed  et  intranei  et  aibi 
eotes  ipsumque  possibiliter  excusantes  cordis*'  sui  diiriciam 
rolamqne  pertinaeiam,  qnod  CEiusam  iuris,  quod  habere  pre- 
dit  apiid  ceteros  dubioaam,  apud  alios  autem  disporatam  et 
iphanam,  dudum  vel  apud  sedem  apDstolii'am,  dominum  no- 
nm  sanctissimum  Pium  papam  aut  eius  anteceaaorem  Cal  i- 
»in,  collcgium  cardinatium,  dominos  de  rota  vel  apud  illu- 
Itsimum  priucipem  Fredericuin  Komanum  imperatorem 
;  sacri  Komani  imperii  principales  electovos  aut  alias  ludicem 
re  tarn  ardua  atque  iuuaitata  competentem  decidi  fecit  et 
enninari  ut  sie  conscienciarum  scrupulia  erulsia  quilibet  in 
ine  et  genere  snu  faceret  aut  tacere  poaaet,  quod  deberet, 
lareatque'  niotuB  et  metua  non  paiTaa  perpjexitatea  timo- 
{•  in  »nie  cimscienciia  incucientes.  Sic  itaque  obieccionea 
M  et  similea  de  denunciacioae  contra  eum  non  executa 
■nflum  hunc  non  relevant  necque  relevare  posaunt,  aliaR  enim 
Mmte  deuunciacioae  ccssare  deberet  ext^uuimunicacio ,    quod 

>  fotgrnd«!!  pulsprcchend  nullte  man    rcsilUt   erwarten,  ''  In  cod. 

'  lu  cod.  cosjiarelquo. 
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non  videtur  verum;  cum  multi  ex  timore^  malieia  aut  alus 
denunciaciones  tam  hereticorum  quam  excommunicatorum  on* 
mittunt ;  jmmo  aliquociens  pro  eo,  quod  clerus  a  denanciacione' 
noluit  sed  nee  debuit,  per  potenciam  beneiiciis  suis  sunt  spoliati 
et  miserabiliter  expulsi,  prout  in  Bohemia  et  Horavit 
lucidum  habetur  exemplum  nee  propter  hoc  hü,  qui  denancitti 
non  fuerunt,  minus  redduntur  excommunicati  seu  alias  absolatL 
Tum  quia  infamis.  Sufficienter  enim  fama  et  infamiasoa 
bl.  110^  ex  predictis  infertur^  nam  omnis  scismaticus  et  hereticus  |  ei- 
communicatus  est  et  infamis,  ut  clare  profitentur  communiter 
doctores  tam  divini ,  quam  humani  iuris  y  unde  et  merito  sOm 
clausa  est  ianna  dignitatis  regalis,  quam  de  facto  et  UlicitB 
sibi  usurpavit  et  usurpat,  ut  nequaquam  ad  illam  dignit&ten 
valeat  pervenire,  nee  solum  in  illis  et  propter  illa  infamis  etfc 
dinoscitur,  sed  propter  alia,  que  extensive  multo  peiora  sooi 
Nam  quasi  ubique  locorum  famaturet  diffamatar,ii 
necem  quondam  illustrissimi  principis  et  domi^i 
domini  Ladislai  Ungarie,  Bohemie,  Dalmacie,  Croacie  ete. 
regis  sicut  terribiliter ,  ita  et  subtiliter  machinatum  esse 
pariter  et  laborasse,  nee  non  et  in  mortem  suam  conspirasM^ 
quod  quidam  asserunt  adimpletum,  cum  nobilis  ille  princeps 
1466      dominus    Ulricus   comes    Cilie    in    Nandovalba   Üngane 

• 

Nov.  9.  fuit  crudeliter  vulneratus  et  per  ineisionem  et  decisionem  «w 
capitis  miserabiliter  interfectus,  ut  sie  occasione  istius  p«r 
ipsum  intrusum  dudum  practieatum  discidium  ipse  rex  pef' 
deretur  in  mortem.  ^  Nee  abesse  potest  vehemens,  ingensque  ab 
ista  machinacione  contra  Jorszickonem  presumpcio,  ex  hiis  que 
post  facta  sunt  et  acciderunt  in  Buda  eiusdem  terre  Ungarie, 
ubi  conspiracione  plurium  baronum  dominorum  et  officiatorum 
regni  Ungarie  horrendum  practieatum  fuit  tradimentum  ^  litertf 
et  sigillis.  Et  forte  corporalibus  simul  prestitis  iuramentis  con* 
firmatum  quod  rex  prefatus  tocius  terre  dominus  vel  captivus 
adduci  vel  ad  exilium  vel  mortem  damnari  debuit  vel  alias 
interitum  vite  sue  subire  violentum.  Sed  deo  non  permittente, 
quin  pocius  volonte  tradimentum  istud  una  cum  confederacioni» 

*  An   dieser   Stelle    scheint    ein   Wort    ausgrefallen   zu    sein.  **  In  cod. 

morte. 
^  So  lautet  schon  die  kürzere  Darstellung  Tempelfelds  in  dem  bei  Jordan 

abgedruckten  Tractate.  ^  Gemeint  ist  die   Gatastrophe  des  Ladisliw 

Hunyadi. 


«onspirftcionU  auteatico  eci'ipto  sie   pi-ndierunt  in  lucem,  ut 
bernator   ietius   re^^iii    Ungar ie    uqub    intev    canspiratoreB   et 
Stores    äe    pniicipalibus    itiBto    de!    iudicio    domeritis    miis 
igentibuB  Uuncalo  trapito  penam  sibi  recipei'et  talionis,  cuius 
npiracionis  tradimeDti  |  utqiie  machinacionis   in  necem  regiBii«iitier> 
rusUB,  de  quu  qiieatio,  iamatur  esso  et  fuisee  coaaoiuB  litera  ^"°''°" 
'Hnpto  8110  itpertiBsiind,    do   qtiibus   pluribus  conatat  DiEinnmi 
äfldigniB     realiter     illud    probantibus     et     tinaliter"*''|  !" 
Mtantibus,  que  eciain  eua  litcra  similiter  famatur  per  ipsum 
IruBum  iiiürte  regia  nequiter  conBumata  furtive  abstracta.  Que 
letn  gBBta  et  facta  post  hec  secuta  sunt,  munifestum  est  orbi, 

qiiibua  quidsm  geetia  et   factia   dum    rex  Ladislaus    pre- 
tttu  ad  perauasionem  et  induccionem  intrusi  in  Bohemiam  et 
rititem    PragenBem    reduceretur,     non    multo    post   tempore 
neno    crudeliter   est  interemptUB.      Cuius    tntereinpcianis    et 
UBDOse   procuracionia   ymmo    et    corpus   rcgium    subtilis   in- 
ccionia  ipsum   iotruBuin    osae  adioventorcm   et  cooperatürcm 
iDcipalem,  claiiiat  iam  quasi  totus  mundas,  Cuius  eciain  licet 
\a  Bit  deioonstrati  va  probacio,  eat   tarnen  ex  coniec-R«gii  l> 
M   probabilia    presuiiipcio,     Quia    ecim   sciens   Bive   audiena    "^^^'^l 
Bin    huius    »ostri    quondam    regis    Ladislai    et   mortis  eiua  coodiciot 
erittmi   de   Jorazikone,    qui   de    auccessione    quasi    '^g'''™*  j"^"J  ,^t 
st  in  regne  se  intromitttt,  aliquid  mali   uco  auapicetur.  Quid  uciona 
in  aibi  vull  hoc.    qnod    singularioree  aui  eamerarii  a  iuven-    '"""""i 
b  tempore   Becum    eoutriti  alü  pro  medicia,    alii  pro  medi- 
ia,  alü  prü  aliis  excugitatis  negociia,  quaai  alü  mittendi  nun 
bot  fueruut  destinali.     Et  tameo    expeditis  per  eos  büs  pro 
hm  misfli  erant  nequaquam   uUerius   clauculü  vel  patulo  ad 
em  intirmuni  patuil  accessus.  Quid  Bibi  hoc  vult,  quod  lanto 
QCJpi  in  agonis  certamine  c.onstituto  riullus,  qui  vel  ad  cod- 
tJanem  vel  ad  iniuriarum  remisaionom  vel  ad  rememorandam 
Heti  paBaioncm  vel  dei  et  matria  auc  heuedicte  aive  aÜorum 
letorutn  iavocacionem  induecro  bou  ad  orandum,  iraploraudum 

cla  peccatiä  oblitia  romemorauduin  aut  in  cunfeBsione  vere 
i(  peraiatendura  aut  lumen  ad  manua  decedentia  trudere 
uiMet  Hut  vciJuisBet*  admitti  |  Jorazicknnia  et  aibi  in  criniine 
ticipancium  preacncia  realiter  ubaiatciitibus  nequaquam  potuit 
rieotU  regia  pro  salute,     Euiwveru  bee   et  aüe   suBpiciunes 

In  Rüd.  der  riiirsl. 
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ex  gestis  multipliciter  suborte  contra  intrusum  excellenter  bene 
veniunt  retorquende.  Nam  revera  si  in  causa  mortis  hoius  san- 
guinis generosi  regis  L  a  d  i  s  1  a  i  non  fuisset,  infinitam  homiotuD 
multitudinem  ad  videndum  finem  bene  admisisset.  Scribunt 
hinc  inde  plures  magniviri  et  nobiles^  JorssikoneiB 
Ladislaum  veneno  mortificasse,  offerentes  se  hoc  in  caput  siioDi 
more  nobilium  probaturos.  Accusantur  dictis  et  scriptis  plorei 
alii  huius  sceleris  conscii^  ex  quibus  unus  Jorsziconis  consociQi 
sibi  quadam  affinitate  coniunctus  Czalta  nomine  in  convoca- 
cione  generali  Prage^  dum  eleccio  ista  pretensa  taliter  qui- 
liter  preordinata  esset  in  foribus  dudum  concepti8(!)  veri)0 
prout  valuit  et  voluit  ^  non  prout  debuit  et  decuit  et  malton 
tepide  se  nitebatur  excusare. 

Quoniam  autem  Jorszicko  de  huius  sceleris  enormitatese 
nondum  excusavit,  nee  excusare  querit,  merito  de  machinacioD« 
in  necem  domini  sui  et  inde  secuto  nephando  opere  redditor 
suspectus  tarn  quam  reus  criminis  lese  maiestatis.  Hinc  sequitof 
tanta  et  talis  infamia,  quam  eciam  tocius  maris  lavacnim  noB 
sufiicit  verisimiliter  expiare  et  sie  minus  se  valet  excusare, 
unde  nee  eleccio  nee  coronacio  nee  coniirmacio  quomodocon- 
que  de  persona  sua  facte  et  celebrate  locum  habent  nee  legi- 
timari  nee  canonisari  possunt  unde  eciam  nee  porte  quanuß* 
cunque  dignitatum  ei  patere  possunt,  aperiri  debent  sive 
quandoque  in  posterum  aperiri  debebunt. 

fol.  112  •  Jorsziko    non    servavit    fidem    Basiliensi    concilio,  ^^ 

bis  112  •  infamis. 

fol.  112*  Item  de  baptismo    et   aliis   sacramentis   per   eundem  non 

bis  113*   perceptis. 

Tum  quia  per  impressionem  et  populorum  vulgariuin  cla*  ■ 
morem  electus.  Patet  hec  ex  opere  operato  et  ex  casu  in  ter- , 

Feb.  22.  minis  circa  eleccionem  fraudulenter  practicato.     Fecit  naroque 
electus  ille  dolosus  convocacionem  generalem  baronum,  civitatuiDp 
et  regni  procerum  non  expresse  '  ad  eligenduni  regem,  sed  ad' 
procurandaiii    generalem    pacem    in    regno   et   disposi- 
cionera  regulärem  faciendam  et  ordinandum  de  hiis,   in  quibus 
staret  difficultas  circa  regni  gubernacionem ,    claret    hocex 


'  S.  Baclimann,  Ein  Jahr  böhm.  Gcachiclitc,  Arch.  f.  ö.  G.  UV,  ytK^.  ^' 
Die  obig^e  Darstellung  bringt  zu  dem  bisher  Bekannton  eine  willkoronieii 
Ergänzung. 


eris  per  ipsum  intrusum  allis  ad  conveniendum  in  ieta 
tet>  Fi-ag:ensi  multipiicitcr  et  ad  niultos  suriptis.  Medio  autem 
nopore  cepit  prauUuai-e  cum  hcrcBiarcha  RakizaDü  et  per 
Lkkizanitm  cum  aliis  tarn  in  eivitatc  Frogonsi  tjuam  extra  tn 
lib  locis,  opidia  et  castria.  Cepit  eciam  tunc  practicare  cum 
IDtabilioribus  regni  baronibus  de  Rosia,  do  Stellis,  de 
lonte  s.  Michaelis  et  pliuibua  ccteris  de  votia  sibi  pre- 
lUndis  per  easdein  ad  renalem  digDitatem  asaerens  se  pro  sua 
idbralone habere Dumeriiin  popularimn  nedumThaboritarum 
)t  aliorum  de  partt:  et  tidt)  sua, '  sed  eciam  de  parte  alia  scl- 
icet  de  tide  Thcototiicoruni,  sed  cum  respouBum  optatum 
ibtinerc  ncquij'et,  precibue  instetit  et  miais''  postulana,  ut  isti 
loUent  sibt  esse  impedimenti,  quin  pocius  sibi  favere  istum 
Krnorem,  ad  quem  a  deo  taniquam  vocatuB  presumeretur  populo 
^Uniante:  Volumiis  habere  Bokemum  el  huuc  quasi  yre  aliü 
Igtn  acieatem  In  reifem  nostrum,  et  eaau  si  utique  vellent  sibi 
Me  impedimenti,  Eul'ticere  deberel  sibi,  ut  eus  sciret  et  nosceret 
n  perauuia  et  coudiciunibua ,  per  quos  iu  assecucione  taate 
ligsilatis  ipse  ijiipedirutur.  Ulis  autem  bonis  mndo  et  zelo 
indere  quertiotibus  diuerc  habuerunt  in  effectu:  postquam  ad 
ncaaum  eUccümiii  /uerit  deventum,  ao»  aUia  auditis  |  drcum- 
EtRCM  attaUis  quod  racionis  fiterU  et  cedere  polerit  in  regni 
füfttium  fariemua.  Adiunxerunt  eciam  phirea  ex  eis,  racionis 
ue  et  congruencie,  quud  pro  eligendo  capite  regni  bona  pro- 
ederet  deUberacio  nee  precipitandum  et  accelerandum  esae  inssRnkjciu 
M  licto  regni  maxinio  generalcm  honorem  et  protectum  '*™- "g"^"'!^/ 
iQm  regnicolarum  tHQgento(!).  Attento  quud  super  eleceione cton»  tuu 
ip.t  Boheniiü  multa  huberentur  privilegia  et  quod  ne  quid 
Ultra  pHvilegia  et  in  corum  preiudicium  aliquid  fieret  seu 
tteutaretur,  caute  previdoretur.  Cum  autem  per  heu  et  cou- 
milia  persuaaionum  genera  barones  exeuBacionis  remedio  ad 
Unpita  licet  breve  ae  libertassent,  cepit  niedio  tempore  Kaki- 
■knUB,  qui  potena  est  et  heresiarcha,  pru  viribus  lab o rare,  ut 
ibcmatorem  sibi  ab  inicio  gubcraacionis  et  ante  Ürmiaaime 
Itiorentem  intrudcrc  poaset  et  do  persona  siia  efticere  eleccio- 
m  proximc  ticndam,  miaitque  ad  domos  civium  mechanieorum, 
ircatorum ,  mayatros  czocharura  et  artificioruin  et  alios ,  ad 
De  potoit,    in  practica  et  avisamentis   persuaduns,    rogans  et 


i.  {?). 
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precipiensy   ut  cum  votis   suis  in    cum   concurrerent  variis  ex 
motivis.  Misitque  idem  Rackiczanus   ad   alias    civitates^  castri; 
fortalicia  et  opida  sue  intencionis  et  sibi  nota  capellanos  saos 
et  sacerdotes   sibi    adherentes   ad   idem  faciendum  allegans  ad 
hec  terre  et  linguagii  gloriosum  profectum  diversosque  respectos 
expedieneie;  ut  hie  et  non  alius  eligeretur  in  regem  eo  signanter 
attentO;  quod  si  ille  non  eligeretur,   quod  tunc  eleccioin- 
dubitanter    caderet     super    unum    de    principibns 
Theotonicis  noticiam  linguagii   Bohemici  non  ha- 
ben t  i  s.  Cuius  electi  frequenter  maior  veniret  respectus  super 
Theotonicis   et    eorum    factis,    quam    super    factis  Bobe- 
morum   deputarenturque   ofiicia   regie    camere    aliaque  officia 
publica    pocius    Theotonicis   quam    Bohemis.     Sic  pariformiter 
fieret  in  aliis    regni   civitatibus,    quod   communius   per  regem 
114»  Theotunicum  promoverentur  ad  consulatum  et  officia  |  fructuoea 
Theotonici  quam  Bohemi ,    sie  de   officiis  aliis ,    ut  advocaciis, 
capitaneatibus  et  beneficiis  in  regno  et  extra  regnum,  a  quibos 
frequenter   Bohemi    reicerentur    et   Theotonici    promoverentur. 
Presertim    eo   considerato,    quod   in   terris    regni    circumiacen- 
tibus  ut  in  Austria,    Moravia,   Slesia,  Sex  civitatibus,  Lusacia 
et  Misacia  Theotonici  sunt  et  Bohemis  ex  odio   quod  am 
inveterato    int'esti    sunt,    nee    quisquam    Bohemorum  ob 
defectum  intelligencie  lingue  posset  facerc  verbum  seu  tractare 
aliquid    in    secreto    cum    rege   tali   venirentque    conspiraciones, 
tradimenta,    insidie  et   raaleficia   contra  totam  nacionem  Bohe- 
micam   possetquc    interri    hoc    consequens    dudum    concupitum 
et  ut  Theotonici  asserunt  prophetatum  utlingwagiumBobe- 
micum  omnino  cxtingucretur  ycl  saltem  quod  tamquam 
flammingi  '  et  sclavi  intcr  Theotonicos  reputarcntur.  Pro  cuius 
veritate  kllegaverunt  practicam  regis  Ladislai,  qiiibus  viiset 
modis    ipsc   Bohemis    repudiatis    Theotonicos    ad    sc    traxit  et 
pretulit  alciusquc  protulisset,  si  ausus  fuisset  et  i n dubitanter  si 
pleno  regimine  usus  fuisset,    plura  mala  et  inconveniencia  Bo- 
hemis intulissct,  qui  tamen  scivit  et  novit    linguaBo- 
hemica  sc  in  omnibus  t'actis  suis  expedirc.    Si  ergo 
tanta  contra  regem,  qui  novit  et  scivit  linguam,  de  opprimenois 


1  S.  Diefeiibach  Gloss.  lat.  germ.  unter  flarain-gus.  Sie  —  die  Eingeborenen 
würden  als  fremde  (Vlämen)  und  Sclaven  angesehen  werden.  CochlAC'^ 
Iiat  den  obigen  Bericht  im  Auszuge  in  seine  Husiteugeschichte  Auip' 
nommen. 


I  fuit  preeumpcio  tiinor<)iic  de  inalo  i'uturo,  quaÜB  fieret 
SBUincio  tiinorque  incutcrutui-  terrlgenis,  ai  piinccpB  Theuto- 
BUb  linguagitiQi  nostruni  mimis  intelltgens  eligoretur  in  regem, 
lidaiii  ociam  da  pereuadentibue  matoris  intelligoncie  reputatu« 
perBUsiute  allegabut  oppreseiünein  tidei  et  fundamentale  ox- 
nniniuin  eitisdem,  a\  Theotonieua  princeps  eligeratiir  hi 
gem,  dccIaraiiB  se  in  inttincioue  sua  tali  in  effectu:'  Kcce 
faini  glorioH,  wi  optimi.  gesits  et  facltg  mtillum  famoai,  oportet 
t  hac  re  multum  pondorare  summaqtie  diligeneia  coimdtrare, 
lid  I  et  quomodo  faclnri  sumvs  iiec  solum  facienda ,  sed  et  que 
teta  twitf  ocnliidua  maslicarv.  Novit  namqne  tolus  mutuins,  »o- 
^  «t  vot,  quomodo  regnicoU  terrarum  domini  hnronee  mililts  et 
VHart»,  civea  et  vulgares  a  muUi»  iam  annis,  guibus  tpsi  rexe- 
IM  6t  reginurtUuvt  in  manibua  suis  lenuenmt  pur  universa  mundi 
Ihufa  sie  mbliinati  sunt  et  elevati,  ut  ludla  ein  undeeu^gtin 
tnims  noetre  poiiiit  advergtttts  aiU  co^tgurgere  notulilis  resi~ 
fncto,  timuerunt  mim  nos  et  uudaciavi  noalram  qtiasi  omtiea 
IrÜKt^M  regiomtm  et  teri-arum  circumiacendum  imperatw-es  et 
Hu  Romanorum  prinoipei  potestates,  cnstra  et  civitate»  nee  fuit 
Hi  wn  etBemua  formidini  aut  tpü  nostre  coniprohate  reHnteret 
tötütudini.  Quesierunt  ednvi  itoa  et  adiutorium  aubtidÜ  nostri 
kN^Mun^ue  pro  ivre  »uo  strenve  agenles  et  ngere  volentes  pastu- 
tnM  undegungne  facores  noidros,  pi'imaten  (erramm  jiroceresque 

Eeontolaciones    eeiam    sinr/ulares    a    nobig    reerperunt,    in 
UM  opprsHsi  a  proprtia  repulai  aut  alias  contra  deuvi  et 
veauiti  et  ad  gma  reieett.  In  curiis  principum  et  magna- 
yumO)  ctmveneiaHibua  gmti  ymo  ycndWmt  recepti  »umns  et  pre 
tS»  flu»  honnrati.  Concllmm  Basiliense  et  Romane  ccelesie  siimmi  n 
iMißMt  pltires   eorum    ectam    reputatiasimi  orutorea  vota  nostra'" 
Ibn'de  acMptariint,  fttcta   regm  pi-omovetunl  et  omnem  humani-xB 
kUm  nobia  exfiibtieyunt.    Scd   unde  nobia  hec,   wide  nobis  tanla 
pMnr,  undti  nobia  tarn  ajßuena  preveniena  et  sfibaeqfiens  instabile 
pfortanium,  Certe  non  ab  alio,  quam  a  ßde  noati'a  sancta,  quam 
f  Christo  recitpimna  et  a  siipernia  de  ea  viformati  aumus,  qtiam 
■/ntMmu«,    quam   manu  tenemus,    quam  jtracticamua,  quamqne 
l*niiii)itu  pro  qua  res  et  coiyora  exponimua  et  aanguinem  noatrum 
tfufltbra    nOft    borremna,    a   qua   edavi  ßde    gloriam  et    magnuni 
■Wrem  rtportamna.     Ecci  in  unitale  stetimua  et  |  peiTi 
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famamque  pre  cunctis  tocius  GermarUe  adlethis  et  beUiconsdmis 
pugnatoribus  ubique  locorum  vicionose  recuperavinius ,  quibuscun- 
qtte  machinacionibus  contra  nos  et  conspiraciontbus  non  obstan- 
tibus.  Consulendum  ergo  voto  meo  et  sano  intellectu  hortor  damoMi, 
ut  nvllvs  eligatur  nobis  in  regem,  nisi  sit  Bohemus,  nisi  tii 
nativus  et  nisi  sit  moribus  nostris  et  fidei  conformis  nisi  m  ßde 
nostra  sancta  tritus  et  peritus,  nisi  de  firmitate  fidei  notatus  nid 
ad  defendendum  fidem  ydoneus  et  promptus,  nisi  ad  resistendum 
contra  fidem  nostram  molientibus  audax  et  imperterritus  ei  nid 
talis,  cuius  conversacio,  sapiencia,  strenuitas,  modestia,  soUerda  i 
et  providencia  nobis  nota  sit  et  ad  rem  visa  et  praeticata  et  ad 
quem  confidencia  per  nos  et  omnes  nostros  geratur  continuaUL 
Constat  autem,  quod  non  erit  talis  aliqtds  de  prindpibus  cuä 
magnatibus  terrarum  exterarum,  quibus  nulla  cura  de  nobis  ani 
fide  nostra  sancta,  sed  duntaxat  de  fructibus  coüigendisj  oppret- 
sionibus  faciendis,  thesauris  abstrahendis ,  iuribus  derogandis  et 
pecuniis  abducendis.  Ex  quibus  nobis  eveniet  vilipensio  liguagü 
virium  destitucio,  paupertatis  occasio  et  tocius  nostre  glarie  d 
magmfice  potencie  suppeditacio,  nee  non  fidei  nostre,  in  qua  vim-  \ 
mus,  niovemur  et  sumt^  irreparabilis  oppressio  pariter  et  rmna 
Omnibus  nobis  irrecitperabiliter  damnosa,  Concludendum  ergo  putOf^ 
adhortor  et  persuadeo  pro  doniino  J orszickone  de  Po  die- 
brath  gubeniatore  regni  Boheniie  dudum  instiiuto ,  qui  regere 
novit  et  gubemave,  cuius  legalitas  quasi  per  totam  Germanicam 
nacionem  undique  difßuxit.  Hie  Pragensem  civitatem  in  bono 
ordine  tenuit,  hie  populum  vulgarem  sub  debita  obediencia  direxit, 
hie  magistrum  nostrum  magistrum  Johannem  de  Rackizano 
cum  suis  optime  manu  tenuit ,  hie  in  fide  nostra  Bohemica  ewi- 
tritus  eandem  potenter  defensare  poterit,  prout  actenus  fecitf  hie 
fol.  115**  cura  pervigili  tempore  Ladislai  regis  sollertei"  laboravit  nefid^ 
ista  pericUtaretur  aut  ab  ipso  rege  aliisve  Theotonicis  aUquafi^ 
pat^retur  offensam,  Sub  cuius  eciam  regimento  et  gubeniadofU 
factum  est  regnum  nostrum  famosum  pariter  et  gloriosum,  pef 
quem  et  a  quo  articuli  fidei  nostre  dudum  per  antecessores  nostros 
concepti  tuti  fuerunt  et  Hiesig  nee  per  aliquem  passi  sunt  repvl- 
sam  seu  legitimam  contradiccionem.  Utile  ergo  erit  toti  commu- 
nitati ,  utilius  reipublicCj  sed  utilissimum  fidei  nostre  sande,  ne 
ista  succumbat  aut  ab  emulis  inficiaturj  ut  ipse  tamquam  Bokt- 
mvsj  tamquam  reipublice  conservatorj  tamquam  fidei  nostre  ferven- 
tissimu^   zelator^     tamquam    articulorum    nostromm   apertissinius 


tefengor  et  tamqnitm  optimuii  inrintn  regni  et  incolaruin  prolector 
m  regem  no»triim  ovmium  conseasu  unaaimique  voto  concorditer 
itigahtr,  ne  qiwd  ahmt,  n  privcep»  eUgeretwr  Theatonicus,  omnem 
lorsm  noulrum  p«r  interemcitmem  et  ena-vaäonem  fidet  nostre 
ftia  uftpie  hac  crevimii»  viliter  perdamtu  et  renan  corponimqite, 
'  i  noa  Tkeotonicia  et  ßdei  eorum  oonfortnaverimaa ,  maxtmia 
•iadia  atare  cogemur.  Seclusis  kits  quod  H  regem  Theotonicftm 
\abthimua,  nee  privitegia  noslra  conservare  »lec  cUtenata  a  re<pv> 
fesu-perare  nnc  imwiaa  Hos  illatae  gice  infeitaidas  vindicm-e  nee 
Utm  noatmm  ampliare  vnlebimus  in  futttro. 

Effeceruntque  ieti  de  parte  et  opinioue  illa  tantuni,  quod 
BUlIus  ox  baroüibua  regni   absque   gravi    periculo    potuit  cxire 
nvitatem  Pragenstiiii.     Tandätn    dio  '  et  hora  signatis  pro  con-    biiBo 
rescioDO  in  pretorio  liabenda  pro  eicccione  regia  affuturi,   aed  ""P' 
lOtequaiu  populus  coQgregabatur  diBpoaobantur  clam  !□  catneris  antti 
habitauionibiis   souretis    plitra  ccntuna  armatorum ,   dispoae- "''  " 
Btur  eciani  iudex  cum   famulia  et  alüs  officia  publiea  tenen-  mtu' 
libns  ad  paladum  pretorii   exlrii   taiiien    Btubam   pro  eleccione  *""' 
ienda  deputatam,   inter  quoa   eraat    homines   vineulorum  |  et 
Earcerum  custoden,  captivorum  duutorea  et  detentores,  iudicis" 
ncecntoree.     Imtno  et  affuit  inter  bob  siucariue  aivo  tortor  ne- 
iain  nauE  sud  et  pluree,   ut  bü   assemot,    qui  huic  spectaculo 
pregentes  erant  et  beu  videntea.     Fuerunt   eciam  atipcndarii  et 
Brmati  pluree  numero  in  cellariia  et  aliia  de  prupe ''  locis  dispo- 
titi  ad  perlicicndum   ea,    qiie   sibi    per   Juraziirk   et   beresi- 
archani    Rakizanuiu    t'uoruot    cuminissa.     Congregato    taadein 
populo,  dura  tractatita  eleccionis  iociperenlur,  fueruni  qui  dila- 
ciDnem  ad  melius  deliberandum  poslulabant,  fuerunt  eciam,  qui 
volebant,  utad  eleccionem  iatam  aocundum  privilegiorum  tenures 
et  rogni  urdinaL'iüDem  deauper  uunfectorutji  p  roi.' ödere  tu  r,  affue- 
rant  eciam  ,   qui  se  auper  electione  regia  nnn  eaee  deliberatos 
Uaerebant,  cum  tenor  cunvocaciuuis  de  eleccione  regia  nullain 
besrot  ment-ionein.  Fuerunt  eciam,  qui  pociua  extra  civitatem 
i{nun  in  pretorio  aub  quocunquu  eeiam  rerum  periculo  protinua 
itatiMent,  fuerunt  et  alii  qui  oxitum  a  loco  et  fuge    presJdium 
oipetobant,  sod  ape  fraudati  ex  preclusionc   vie   manere  coge- 


•  Bcctc :  iiMii'ii,         ■■  lieber  Aa  stellt  ift  a  prope. 

■  ihr  Liuidtnf;  trat,  wrim  niclil  frUJier,  so  doch  siclier  iini  'J7.  februnr  Uü8 
1  AUitfidter  Rnthhniuo  Kasammpn;  s.  Bachmann  n.  n,  O.  pag,  91. 
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bantur,  eciam  maiores  tocius  terre.  Quid  plura?  Dum  de  elec- 
cione   sermo   fieret,    cepit    populus   tamquam   pro   voto   primo 
clamorosa  voce  intonare  dicens :  Nolumus  alium  habere  in  regem 
nisi  Bohemum,    Cum  autem  certi  de  baronibus   ad   tractandam 
vel  saltem  ad  interloquendum  seu  melius  deliberandum  vellent 
exire  stubam  pretofii,  pauci  sequebantur  timore   concuBsi;  alii 
autem   ut  negocium    eleccionis  -protelacionem   acciperet|  ince- 
perunt  persuadere^    ut  saltem   regni   privilegia   super  forma  et 
modo  eleccionis  a  dominis  imperatoribus  antecessoribus,  r^bos 
graciosius  et    deliberatissime    data  palam   omnibus   legerentur, 
si  forte  ex  eisdem  privilegiis  ordo   dari  posset   canonice  elec- 
cionis,   quod   Votum    quia    racionabile   erat,    pluribus    placnit 
[iurz  2.  Fueruntque  certa  apportata   privilegia,    sed   dum  ad  modicam 
L  116*»  legerentur,  magnus  inter  congregatos  incepit  strepitus  |  clamo^ 
que   indomitus   et  inter   alios   affuit,    qui    alta   clamaret  voce 
dicens :    Sit   dominus  gubemator  rex  noster.     Et   invalescebaot 
voces  ceterorum  vulgarium  et  plebeiorum,    quorum  clamoribos 
alii  per  subordinaciones  inducti   annuentes    clamores  aoxeront 
clamoribus.  Hunc  una  voce  quasi  divina   inspiracione  preordi* 
natum  et  electum  barones  autem   regni   maiores   natu   cogni^ 
quod  magnus  armatorum  numerus  latitaret  in  pretorie  et  extr«, 
compertoque  quod  siccarii  atquc  tortores   sanguinem  humanum 

■ 

fundentes    et   sicientes  ad   decollaudum,    si  qui  forent  negocio 
resistentes,  prope  ianuam  loci  eleccionis  paratissimi  expectarent» 
attento    eciam,    quod   non    longo    elapso    tempore   quidam  Ga- 
st r  e  n  s  i  s  nomine  Smersziczki  repente  de  pretorio  et  eodem 
eleccionis   loco    eductus   per   ipsum    Jorszikonem    nulla  defen- 
l-io3      sione  iuris  admissa  iussus  est  decollari   et  absque  misericordi* 
ept.  7.    idem  capite  privabatur  et  vita. '    Nee  fuit  qui  diceret :  Cur  h^ 
et  cur  ita  facis,  timore  perplexi  et  iusto  motu  qui  *  bene  cadere 
potest  in  constantem  viruni,  multipliciter  concussi  contradicere 
non  audebant,  sed  in  eandem  quam  populus  stultus  et  insipiens 
protulit  sentenciam  eleccionem  clamoribus  excitatam  suo  firma- 
verunt  verbali  consensuet  approbaverunt  solemnitatibus  adhibitis 
in  talibus  iieri  consuetis ,  licet  forte  longe  esset  cor  eorum,  ^ 

Ex    quibus    sie    ymino    multo    deformius    peractis    plane 
habetur  fraudulenciam,  dolum  et  impressionem  huius  eleccionis^ 


•  In  cod.  que. 

1  8.  Palacky  IV,  1.  333.         2  ^^ch  Isaiae  20,  13. 
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VMaledicte    causam    fuisse    et    occasionem    de    dolo    et    fraude 
Mtis  patet: 

fj  primo  quia  dies  et   terminus,   in   quo   eleccio   eelebrari 

.debebat  non  fuit  specialiter  assignatus;  patet  ^ 

seeundo,  quia  mo^us  agendi,  scilicet  clamandi,  insul- 
tandi  et  strepitandi  fuit  subordinatus.  Patet 

tercio  quia  nee  iuris  processus  nee  ordo  privilegiorum 
dndam  per  divine  memorie  reges  et  imperatores  datorum  fuit 
observatus:  fuit  ergo  hec  eleccio  fraudulenta  et  omni 
dolositate  piena. 

De  impressione  autem  et  coaccione  patet: 

primo  de  tortorum  ad  interjficiendum  preparatorum  pre- 
aeBcia.  Patet 

secundo  ex  armatorum  tam  in  pretorio  quam  extra 
Iftlacione.  Patet 

tercio  ex  pacto  inhabitatorum ,  quibus  preceptum  erat; 
Qt  starent  parati  ad  preliandum  adversus  eos,  qui  contra  guber- 
Batorem  verbo  aut  opere  facere  viderentur.  Ecce  cause  et  occa- 
siones  eleccionis,  unde  prout  sui  specialiores  referunt 
postea  fuit  compertum,  quod  nisi  sie  transivisset  eleccio,  suborta 
fnisset  natalis  dissensio  guerraque  sie  incepta,  ut  eciam  plures 
▼el  armatorum  crudelitate  preconcepta  vel  tortorum  immanitate 
preordinata  fuiasent  interfecti.  Si  itaque  intrusus  iste  de  tanto 
incomodo  comodum  reportare  debet,  diffiniat  humanorura  actorum 
diffinitor.  Censetur  revera  impressio  hec  tanto  minus  commen- 
danda,  ymmo  tanto  magis  vituperanda,  quanto  non  pro  alio  ut 
moris  est,  sed  pro  se  ipso  ambicionis  intuitu  extat  imperata, 
unde  et  ipsa  eleccio  errore  intolerabili  et  metus  causa  infecta 
penitus  esse  nulla  relinquitur  et  coacta  etc. 

Tum  quia  per  eos  ad  quos  eleccio  de  iure,   consuetudine  Eleccio  eeUm 
et  privilegio  spectare  dinoscitur,  xion  est  electus.  Manifestissima  "°"  ^***V 
est   hec   racio   et   omni   excepcione    maior.     Non   enim  spectat  fscu  per  «os, 
eleccio   reris   Bohemie    ad    mechanicos,    plebeyos   et   vukrares .  **  ^"*' ^* 
civitatis  Pragensis.    Mam  hü  racionem  non  secuntur,  sed  faciunt  dinosdtar. 
passionibus  et  inexperiencia  ducti,    quod  volunt,   propter  9^^^  ^***^**^^ 
vulgi  nomen  conquisierunt,    et  sie   minus   videntur  habere  iusad  mifaree. 
populäres  de  aliis  civitatibus  Bohemie  quam  vulgus  Pragense. 
Sic    nee    spectat    eleccio    regis    Bohemie    ad    proconsulem    et 

•  In  cod.  post 
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consules  civitatis  Pragensis  ex  eodem  fundamento,  quia  qaoad 
hec  inter  consulatum  Pragensem  et  consulatum  aliaram  civi- 
tatum  seu  opidorum  regni  non  videtur  maior  aut  minor  alicaias 
racio  diversitatis ,  que  tarnen  partes  in  ista  eleccione  fuenmt 
numero  maiores.  Nam  inter  pcfpulares  mechanicos 
unus  cuius  omnia  sua  bona  demptis  vestimentis 
vix  86  extendunt  in  valore  ad  unum  florenum  Ud- 
garicalem,  primus  dicitur  clamasse  et  clamorem 
inchoasse:  In  regem  Bohemie  volumtLS  habere  Jorszick  gubesr- 

A.  117*"  natorem  etc.  |  Sic  nee  spectat  eleccio  ad  militares,  satelliteset 
omagiales  regni  tantum^    quia  eis  singulariter  congregatis  cod- 
surgit  populus  mirabilis,  qui  vulgus  dicitur  a  volo,  onde  fkcit 
quod  vult  sive  sit  bonum,  sive  malum  absque  verecundia.  Sic 
nee  spectat  eleccio  ad  barones  immediatos  regni  Bohemie  tan- 
tum,   cum  et  plures   barones   sint   ad  regnum  Bohemie  imme- 
diate   non   spectantes,   ut   ducatuum    Slesie,    marchionatuom 
Moravie,  Lusacie,  Sexcivitatum  et  Misacie,  qui  pari 
racione  videntur  habere  ius   eligendi    regem   Bohemie  ex  fon- 
damento  predicto,  nisi  de  contrario  ostensive  probetur.  Sic  nee 
spectat   eleccio   ad    omnes    illas    partes   simul    congregatas  ab 
ultimis  incipiendo  usque  ad  primos  dominos  videlicet  et  barones 
immediatos  Bohemie  milites,  militares,  proconsulem  et  consules 
ac  mechanicos  Pragenses  y   cum    hü    soli    aliis   exclusis  ius  eli- 
gendi vel  quasi  non  habent,    nee  unquam  habuerunt  ab  ioicio, 
quo  reges  esse  ceperunt.     Hee  autem   partes  et  alii  huic  ele^^ 
cioni  non  vocati,  prout  decet  et  iuris  est,  interfuerunt  omnibus^ 
aliis  interesse    debentibus    eleccioni  ex  proposito    malo   simpli-*^ 
citer  spretis,  revera  decuisset,  licuisset  et  expedivisset  primum 
reguo  providere   de    archiepiscopo    ecclesie    Pragensis   et  tanti 
populi  pastore,  eleccione  capituli  Pragensis  et  summi  pontificis 
atque  sedis  apostolice,    prout  iure  debuit  confirmacione  prece- 
dentibus,    qui    archiepiscopus    adminiculo    sedis    apostolice  de 
reformacione    cleri    et    ordinacionibus    ecclesiasticis    adiutorio 
eorum,  qui  adhuc  fidem  tenent  katholicam,    licet  suppresse  b&' 
ronum,    militarium  et  civium  ita  negocium    preordinassent,  ut 
canonice    fuisset   celebrata   eleccio    et  eorum    ad    quos    spectat 
eleccio,    vocacio    oportuna   alias    periculose  ommissa.     Habetur 
hec  congruitas  ex  eo  fundamento,    quod  Status  spiritualium  in 
personis  archiepiscopi,  abbatum,    abbatissarura ,    prepositorum 

oL  118*  et  aliorum  plurium  prelatorum  eleccionis  regle  non  debent  es8( 


jperteB,  inter  qiios  siDgularius  nominaDtur  ot  cDumeruntur 
^ofaiepiscopas  Pragenais,  abbatiBBa  sancti  Quor- 
[i  in  Castro  PragenBJ,  et  prepoeitUB  WiesegradeuBts 
|di  apoBtolice  iinmediate  Bubieetus.  Interpretare  igitur  sedem 
btri  regens  et  posBideiiB  bcatisBime  pater  P  i  e ,  interpretare 
icrnm  Kollegium  domiaoram  Romane  eccleeie  cardinalium, 
Rerpretave  principum  sive  temporal ium,  bivo  spiritualtiini  vene- 
^idiun  consoi'cium,  interpretaro  christianorum  quorumcunque 
(ktaum  Felix  contaberniiim,  interpretamiDi  dico  omues  et  ein- 
nli.  Numqiiid  sine  ministeno  damnoso  et  vicioBO  in  hac  elec- 
ione  impÜBsima  eleccio  et  provisio  paetoris  Epirituaüs  et 
RcleBiastici  erclesie  Pragensis  archiepiscopi  ommissa  est  et 
■nie  püBtergatiu  Numquid  subtilitate  mala  abbatiasa  siincti 
Seorgii  tnonasterii  et  prepositus  WissegradeDsis,  qiii  tunc  aicut 
bdie  in  humanie  egenint,  quoad  perBonas  et  dignitates  Bpreti 
HHtrat  et  ofäcia  eurum  ab  evo  digaisBiaia  viliter  refutata, 
nnquid  vencrabile  capitulum  ecclesie  PrageaBis  sede  va- 
BUlte  vel  taiuen  ecclesie  administratores  ad  eluccionem  aepe- 
Sctam  dumtaxat  pro  bono  pacis  et  concordiu  ad  tollendam 
hnnem  suspicioneiu  do  congruo  in  tali  diäcritiiini;  poteraat  ad- 
nitli,  certe  si  katbolice,  ai  aobrio,  si  iuste  interpretabimini 
TODüto  flcruputo  diccrc  habebitis,  quod  male,  quod 
Incaute,  quod  maliciose,  quod  fraudulen ter,  quod 
loloae  ait  actum,  gestum,  et  factum.  Dicite  inquam 
Kb  practici  Jorszicko,  Kakiczane  et  tibi  conipar  utriusque 
Uper,  ut  quid  statum  ecelesiaBticum  in  personis  aupra  desig- 
lUi»  tarn  frivole  et  acerbanter  excludere  voluiatis;  in  veritate 
Sfiere  *  oportet,  quod  obprobrioac,  quod  sinistrc,  quod  adula- 
»ie  atque  minus  |  ydonee  in  ista  eleccione  ait  procesaura,  nee 
Mwtat  niuliTum  quo  dicitis:  Quod  debuerit  eleccio  regia  pre- 
Mere  eleeciooem  arcbiepiacopi ,  ut  sie  ordinatiB  in  regno 
KceBRarits  facilius  ordiuaretur  de  archiepiscopo ,  prelatis  et 
periciB,  ant  (juod  inter  spirituales  fuit  defectiis  in  capite  sei-  a 
pisat  archiepiscopo  unde  et  de  membris  et  de  corum  turibus  p" 
BiODB  fuit  in  prüceasu  ad  eleccionem  cogitatum.  O  excuaacio,gi 
»D  excuBans  sed  incusans :  Excuaatis  revera  excuaaciones " 
das  non  virtuose  Bed  pocius  malicioae  et  in  peccatia. ,{, 
ATchiepiscopum  vestrum  adbuc  tempore  regia  Wenceslai 


ili)  f'AicUmtii  Mia  proiecistis,  cui  umquam  episcopomm  vd  vtür 
ifpifK'.oporuin  a  tempore  mortis  eiusdem  regia  et  post  tempore 
iH  i  1^  j  M  m  14  n  (1  i  imperatoris  et  regia  obediviatia  aut  quem  epi* 
ncoporiim  eiiiavo  officialium  aut  aede  vacante  capitolum  sen 
admiiiifitratoros  deputat4)8  ad  ecclesiaatica  bona  et  menna 
npim'opalem  Hpectancia  admiaiatia.  Quo*  eciam  et  quo  iure 
(saatriuii  cum  opido  K  u  d  e  n  i  c  z  et  aliia  eccleaie  bonia  tos  pro 
iibitu  vnatro  et  vcatratea  oecopatia?.  Creditia  yoa  qui  castnuB 
predictum  (Uim  aliis  bonia  nedum  epiacopi,  aed  et  aliorom 
uc()leHiaaticM)rum  monaHteriorum  et  eccleaiarum  tarn  cathedit* 
lium  quam  collegiatarum  indifferenter  et  violenter  detineta, 
VON  benoracoro  nut  obaequiuni  prestare  deo?  Gerte  dod.  Yamo 
d«  cnrto  voa  ac'ire  oportet,  voa  in  posterum  non  evaderc 
divinam  uicionem,  cum  rea  iate  et  bona  eecleaiis  et  Tiris  eede* 
aiaatitMH  iure  proprietatia  perpetue  aint  donata  atque  profitf 
doum  et  eiua  oultum  coUata  atque  legata  nee  ullo  iure  muH 
huiuamodi  rca,  caatra,  bona,  dotalicia,  fructus,  redditai  «t 
omolimeuta  oooloaiarum  et  monaateriorura  potestis  Mcvpait 
RUt  cum  bona  conacienoia  posaidere?  Ex  quo 
\\l  no*"  aoitur,  quod  huiuNUiodi  occupacionea  et  poasessi 
frivfdo  Hunt  iniusto,  prooaciter  et  cum  violencia 
Abatracto  quidom  sunt  res  iste  et  ecclesiarum  dioniiük  2 
cipalitor  dco  et  sanotis  eius,  quorum  propria  s^un  « 
dario  per  spolium«  rapinam .  turtum,  tyrannidem,  sworiS' 
$iouom  et  cxpulsioncm  personis  ecclesiasticis,  epii^c^jü?».  irsJis» 
sivularibuH  ot  roligii^sis  ablate  eis  invitis,  qoiirun  trtf 
oorundom  bonorum  iusta^  letalis  et  divina  adminiKtra;^i*.  S«^ 
exouj^t  tc  |>t>ssossor  male  lidei  castri  Rudenicz  bvniviruiL 
vilUnim »  opidorum ,  oensuum,  reddituum  aut  emdlmiäii^: 
,'^ivhiepisoopi  aut  tvolesiie  Pra^^nsis,  abbatum  iDonifeiUsr"** 
aul  aborum  spiritualium  iniqua  pos.se.<^siu.  *  quia  u-  i»^ 
ohrisliano  g^ri^,  quia  iVMumunionem  sub  utr&quf  ^wc*  3'* 
praotioÄ*,  neo  praotioAri-  siuis ,  quia  erroref  Iuic*:i.iz*;L  ** 
:<&uoruiu  iN'implioum  non  apyroUas,  quia  fidei  e;  riiiiiu^    —  ^t?i^ 

•  KMDt^nit;   ^^Unpt^-   ,*}*  Y^uT):.    ir*  dir*  Resltr   5»^   ,l.ih.  fsmr ;•»;:.  a. 

l>n1WA*Ä<'    >»«  i    l>..>.irM    IV,    :4:-.    «jiilf-r    i«:    *'«    in:    Be-vir.     7*tii»r'»^z 
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»mane  te  conformasy  et  quia  facta  Bohemorum  hereticorum 
probafi  et  detestaris.  Racio  quia  quod  heretico  non  licet,  minus 
iei  christiano  katholicO;  si  enim  talia  bona  Jorszicko,  Raki- 
anus  aut  alius  quicunque  sit  ille  de  secta  fidei  orthodoxe 
ntraria,  iusto  titulo  retinere  non  potest,  multo  minus  facere, 
cupare  aut  possidere  potest  Christiane  professionis  homo  •  • 
lomodo  similiter  aut  quando  tu  Jorszicko  a  tempore  guber^  BaformMio- 
xiionis  tue,  super  cuius  reeimine  bono   plus   debito"*"  fl^«  •* 

/  ^  ...  f  ecdesie  Jor- 

'.  extollis,  I  de  archiepiscopi  aut  cleri  revocacione  seu  refor- ssiko  din  anb 
acione  cogitasti,  aut  quos  modos  pro  rehabendo  archiepiscopO;  ■^°^^*<^*®'^* 
ero  recuperando  in  domini  cultus  augmentum  tempore  regisposito  negi^ 
adislai,  regis  tui,  cuius  eciam  regimentum  in  manibus  tuis  '*^ 
;etit,  excogitasti,  cum  tarnen  ad  id  faciendum  videlicet  archi- 
piscopum  instituendum ,  ecciesias  instaurandum,  derum  ex- 
IftDtem  revocandum,  spoliatum  restituendum  et  hereticam  pra- 
itatem  eradicandum  multifarie  multisque  modis  per  ipsum 
ominum  tuum  regem  Ladi'slaum  licet  adhuc  in  annis 
uerilem,  in  animo  tamen  virilem  requisitus  fuisti.  Frequenter 
3  excusasti,  tempus  nondum  esse  declarasti,  opinionem  et  men- 
em  semper  contrariam  intus  conservasti^  negocium  hoc  pium 
t  sanctum  frequenter  protelasti,  te  teuere  viam  hereticam  in 
Ac  declarasti  et  finaliter  ne  tibi  quis  foret  impedimenti,  mala 
nalis  cumulasti;  quousque  dominium  regium  et  archiepiscopatus 
»fficium  tibi  reservasti  generaliter  et  usurpasti.  Sed  quia  hec 
»mnia  sicut  fraudulenter  sie  et  violenter  egisti,  pro  certo  habeas, 
e  ad  hec  perpetuari  non  posse  ,  sed  videbis  non  post  longa 
empora  finem  tuum  sine  honore  et  post  hec  alii  videbunt  om- 
üum  tuorum  et  eis  adherencium  exiciale  dispendium  cum 
uüversali  ruina  iusto  dei  iudicio  supervenientC;  nisi  conversus 
^erig  a  via  tua  mala,  penitenciamque  receperis  pro  tantis  sce- 
eribus  tibi  debitam  et  convenientem.  Nequaquam  ergo  super 
H))  quod  non  episcopum  antequam  regem  öligeres, 
tut  prelatos  ecclesiasticos  ad  eleccionem  regis 
iQÜiter  tamen  factam  admitteres,  aliquam  tibi  credas 
'Xcusacionem  suffragari.  Racio  huius  approbatissima  est  non 
loviter  excogitata,  non  breviter  ymaginata  sed  tuis  ex  fore- 
actis  dudum  et  viriliter  per  plura  annorum  curricula  practicata. 


ArchiT.  Bd.  LXI.  I.  H&lfU.  12 
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I6L  120*  Bohemi  heretici  spreTenmt  omnes  pielatoB,  dkMStorM  ol  me» 
bis  121^  dotes    predicatoree   et  omoeB,   qui  ab  erroriliiis  eorom  M 

rerocsie  potniiwant. ' 

Sed  adhac  ultra:  Si  archiepiscopoBy  si  abbatiBsa,  li  pn* 
poaitus,   si  capitulum ,   si  cleros  depatatns  una  cum  piedktii 
r^ni  baronibos^  militaribus,  consulatibas,  popularibus  int  oofr 
munitatibus  eleccioni  predicte  interfiiisseiity   adhac  eleocio  iptt 
claudicassety  nee  canonica  dici  valuisset  pro  eo  et  ex  eo,  <|oi 
aliiy   qoi  iure,   consuetudine  et  privilegio  interesae  debnennt, 
Intime  Yocati  non  fueront  puta  archiepiscopiiB  Prageniii) 
Olomucensisi  Wratislaviensis  et  Latomusseleatii 
episcopi  nee  non  illustres  Karinthie,  Tirolis  et  Groricie  coAittt) 
fol.  121  *>  Bathiborie  et  Oppavie   duces;   prineipes,  |  proceres  et  nobil« 
cum  baronibus  et   proceribus,   satrapis,   militibusy  militarilmi) 
consulatibusy  civibus  et  communitatibus  (eciamsi)  huic  eleccktti 
interfuissent^  adhuc  eleccio  ista  invalida,  minus  canonicai  caia 
et  irrita  fuisset  ex  fundamento  et  defectu,  quia  post  darusime 
memorie  regis  L  a  d  i  s  1  a  i    obitum   inopinatum  lugubremque  et  9 
deflendum    ab    hac    luce    decessum    regnum    Bohemie   miiiiiae|| 
vacavit  ymmu  nee  vacare  potuit  proter  uterinas   eiusdem  regis  i 
Ladislai   superstites   Eiisabet    reginam    Polonie   et   Annam^ 
Wilhelmi  ducis  Saxonie  lantgravii   Thuringie    et   marchioiiisi 
Misnensis  iegitiniam  conthoralem  germ(an)as  et  filias  qucndam 
A 1  b  e  r  t  i    Romanorum ,    Ungarie ,    Bohemie   etc.    regis ,    dacis 
Austrie,  Stirie,  Karinthie  et  comitis  in  Tirol,  predictorum  regis- 
Ladislai,  Elizabet,  regine  Polonie  et  Saxonie  ducisse  pir 
tris  naturalis  et  genitoris  legitimi,  in  quarum  sororum  persoius 
regnum  Bohemie  extat  devolutum  ex  privilegiis  plurimis  super 
hiis  confectis  et  omagio  dicto  regi  Alberto  Elizabet  sue  coo- 
thorali  et  utnusque  liberis    utriusque  sexus  in  Bohemia,  Wrt- 
tislavia  et  aliis   locis   hinc    inde    prestito    et   ex    actis  et  gestis 
brevibuß  temporibus  in  Johanne   ceco   et   Alberto  regibu^ 
predictis  Bohemie  manifestissime  practicatis. 


'  In  den  folgrenden  Erlüuterungen  zu  diesem  Titel  findet  sich  eine  allg^ 
mein  gehaltene  Invective  gegen  die  gens  Bohemica,  ohne  irgendwelche 
specielle  Angaben. 
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Narrant  enim  historie  et  Bohemoram  cronica,  quod  post 
lortem  Ocktakari  regia  Bohemie,  de  quo  fit  mencio^  in 
rivilegio  inferius  annotato,  cum  Wenczeslaus  filius  suus 
eres  ad  regnum  esset  parvulus  et  minorennis  et  sub  tutela 
>ttoni8  marchionis  Brandenburgensis  viveret  pluribus 
kiinis  tandem  circa  annum  domini  1293  ^  coronatus  est  in  regem 
Chemie  sextum  estque  Wenczeslaus  secundus  nuncu- 
E^ktus  sub  Thobia  episcopo  ecclesie  Pragensis.  Hie  Wenczes* 
iaas  fundavit  Aulam  regiam  notabile  monasterium  ordinis 
Cbterciensium,  scripsit  se  regem  Bohemie,  ducem  Cracovie  et 
Sandomivie  |  atque  marchionem  Moravie  primo  et  postea  regem 
Polonie.  Hie  reliquit  post  se  heredem^  cuius  nomen  erat  Wen- 
czeslaus et  tercius  appellatus  et  hie  coronatus  est  in  regem 
Bohemie  primo^^  postea  autem  circa  annum  domini  1304  in 
legem  Polonie  et  hie  fuit  ultimus  rex  Bohemie  ex  successione 
latema  et  hereditate,  non  relinquens  post  se  heredem  mascu- 
im,  sed  unicam  et  solam  filiam^  *  ad  cuius  personam  regnum 
tohemie  divolvebatur,  que  iure  hereditario  in  regno  succedens 
ohannnem  comitem  Lucembui^ensem  duxit  in  virum  legi- 
mum  et  conthoralem  et  hie  Johannes  comes  nomine  uxoris 
iccessit  in  regno  Bohemie.  Coronatus  est  in  Praga  et  postea 
>ronatus  est  in  regem  Polonie^  anno  domini  1310.  Et  hie 
:>8t  decursum  temporum  genuit  Karolum  et  Earolus  Wen- 
zeslaum  et  Sigismundum  Bohemie  reges  successive. 
cce  quomodo  filia  regis  Bohemie  Wenczeslai  tercii  successit 
I  regno,  quam  Johannes  comes  Lucemburgensis  postea  et  per 
am  rex  Bohemie  in  etate  excecatus  duxit  in  uxorem.  Pari- 
[>rmiter  cum  rex  Bohemie  Sigismundus  postea  Romanorum 
mperator  decessisset  sine  liberis  masculis,  dominam  Elizabet 
lliam  Alberto  duci  Austrie  matrimonialiter  copulatam  post 
e  reliquit.  Hie  imperator  Sigismundus  cum  finem  vite  sue 
:lausurum  (se)  conspiceret,  solennem  ambasiatam  tunc  misit  in 


'  Der  Verfasfler  verwechselt  Ottokar  IL  mit  dem  ersten  dieses  Namens. 
'  Recte  1297.  3  Das  ist  unrichtig,  es  wird  wohl  Ungarie  lauten  sollen; 
die  Krönung  in  Ungarn  föllt  auf  den  26.  August  1301.  Auch  die  Angabe 
von  der  Krönung  Wenzels  III.  zum  Könige  von  Polen  ist  unrichtig. 
*  Das  ist  gleichfalls  falsch;  Elisabeth,  Johanns  Gattin,  war  die  zweite 
Schwester  Wenzels  III.  *  Das  ist  ebenso  unrichtig.  1311  wurde  er 
zum  König  von  Böhmen  gekrönt,  als  solcher  übernahm  er  Ansprüche 
auf  Polen  nach  den  Königen  Wenzel  II.  und  III. 

12* 
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Prag  am  ad  regni  proceres,  dominos  et  baroaes  cam  Bappli- 
cacione  debita  quatenus  generum  suum  Albertum  Äostrie  dncem 
assomere  in  regem  dignarentor  filiamque  Elizabeth  eiasdem 
ducis  conthoralem  in  reginam^  inter  alia  allegans  per  hnnc 
modom  regem  Johannem  avum  suum  ad  regnom  Bohemie 
devenisse,   quia  filiam  r^is   Wenczeslai  duxisset   in  nxorem^ 

[>1. 122^  que  peticiü  |  tamqoam  iusta,  racionaliB  et  iure  debita  fiiit  id- 
missa,  prout  hec  pluribus  regni  Bohemie  baronibus,   qm  ele^ 
cioni  pretense,   de  qua  nunc   est   sermo^   interfueront,  notm 
existit.     Sicque   hec   Elizabet    quia    heres   fuit   ad   r^on 
Bohemie^  ipsa  in  reginam,  dominus  vero  dux  Albertus  du 
Austrie   maritus   est   legitimus   in    regem   iusto   titulo  et  im 
legitime  divolucionis  fuerunt  assumpti  et  eleecio   r^s  propter 
filiam  regis  superstitem  tunc  non  habuit  locum.     Hie  Alberto 
•     eoronatus  in  regem  non  diu  vixit,   sed   reliquit   post  se  fiHaD 
Ladislaum  Bohemie  regem  et  Ungarie  cum  duabus  iiliaboi, 
de  quibus  in  presenciarum  est  sermo.  Non  ergo  videtur  eqnom, 
Bohemos  ad  eleccionem  aliquam  regiam  processisse,  hiis  dnAto 
sororibus  regina   videlicet  Polonie   et   ducissa  Saxonie  8llpe^ 
stitibus   hercdibus  ad   regnum   tam    pemiciose    tamque  frivole 
nulla  racione  sive  probata  sive  allegata   repulsis.    Quod  aateD 
heredibus   cciam    fcminei   generis   seu   feraellis    filiabus  regüO 
Bohemie  adhuc  existentibus  in  humanis   nulla    celebrari  debet 
regis  eleecio,  sufficienter  apparet  in  privilegio  dato  per  diviDö 
memorie  Karolum  Komanorum  imperatorem  et  Bohemie  regeBj 
cuius  tenor  per  orania  sequitur  in  hec  verba: 

61.125*'  Kavolus  .  .  .    Innata    cordi   nostro   —    pre/ati  princif^ 

et  baroneif.     Datum   Präge   anno  domini  1348  indicdont  pW«<* 
sexto  Idiis  Aprilis  etc. '  Hec  ibi. 

Ex  cuius  privilegii  tenore  luculenter  habetur,  quod  duiß 
superest  aliquis  heres  ad  regnum  sive  sit  masculus  sive  femin»« 
nullus    vivens    habet    ius   eligendi    regem    Bohemie    nee  toflC 

Ol.  126*  regnum  censetur  vacare  ut  patet  recte  intuenti  .  .  |  . 

Ex  quibus  omnibus  et  singulis  oculo  consideracionis  debile 
inspectis  clarius  intueri  potest  sensum  habens  et  racionis  rootun\ 
hanc  eleccionem  pretensam  esse  et  fuisse  nullam  p  r  i  m  o  racione 
Processus  habiti  .  .  .  s  e  c  u  n  d  o  racione  pei*sone  electe,  que  est 


1  Nenestent»  nach  dem  Origiual  des  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv! 
gedr.  im  VU.  Bd.  der  SS.  rer.  SU.  pag.  21  C 
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elig^endum  omnino  inabilis  .  ^  |  .  tercio  racione  eligencium, 
orum  maior  pars  inabilis  fuit  ad  eligendum  .  .  .  quarto 
cione  heredum  .  .  . 

Porro  circa  hanc  materiam  unum  esse  necessariam  reor 
)C  silencio  pretereundum ,  quod  eleccio  pretensa  de  intruso 
c  turpiter  maculato  et  eius  persona  facta  Präge  celebrata 
tiam  sicut  improvise  sie  et  minus  deliberate  et  sicut  per 
-e  I  iudicialem  subordinacionem,  ita  per  dolosam  et  fraudulen- 
m  acceleracionem  in  damnum,  iacturam,  gravamen  et  dispen- 
ium  interesse  habencium  presumitur  ex  actis  et  gestis  ibidem 
idefectibiliter  probanda.  Sciverunt  optime,  noverunt  certissime, 
iderunt  oculatissime  et  audiverunt  pertinentissime  magnates^ 
rocereS;  domini  et  barones  regni^  oratores  solemuiter  per  regem 
''rancie  in  negociis  bene  pregnatibus (?)  destinatos,  sciverunt 
luncios  Australes  spectabiies  nomine  ducum  Austrie  pro 
are  suo  coram  eis  proponendo  legaliter  transmissos,  sciverunt, 
Giudiverunt,  noverunt  et  viderunt  proceres  domini  et  barones 
predicti  ambasiatores  notabiles  illustrissime  domine  Anne  filie 
regis  Bohemie  suique  conthoralis  ducis  Saxonie  et  lantgravü 
Thuringie  Prag  am  advenisse  atque  ad  declarandum  omne  ius 
successionis  dicte  domine  iure  et  privilegiis  sibi  competentis 
coram  tnnc  gubematore  et  congregacione  generali  tarn  domi- 
norum  quam  communitatum  realiter  et  in  effectu  se  obtulisse 
&tque  ad  petendum  dilacionem  eleccionis,  quousque  de  iure 
eiasdem  domine  coram  quocunque  iudice  competenti  esRet 
declaratum  ac  sentencialiter  diffinitum  vel  saltem  ad  videndum 
<le  modo  sie  agendi  in  hac  re,  ut  nulli  in  derogacionem  aut 
preiudicium  aliquid  quomodocunque  ageretur. 

Sed  obstante  subordinacione  et  intencione  maleficis  nee 
in  gubematore  nee  in  baronibus  nee  militaribus  nee  civitatum 
communitatibus  quoad  audiendum  eos  fuit  ulla  vox  aut  sensus, 
tinde  et  omnibus  eis  licet  forte  non  verbo,  tarnen  in  facto 
icilicet  pretense  eleccionis  audiencia  fuit  similiter  denegata, 
icque  pailes ,  ambasiatores  et  nuncii  undequaque  missi  ad 
epetendum  proprios  lares  fuerunt  hinc  inde  dispersi. 

Contra  hereticos  Bohemos  exclamaeio. 

Nota  hie  de  progenie  et  viciis  Jorszik  declaracio.  ^ 


<  lieber  das  Genchlecht  Cnnstadt   wird  nichts  beigebracht,    der  Abschnitt 
enth&lt  wie  der  vorhergehende  leere   ,Ezclamationen*.  Die  bezeichnende 
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■ 

fol.  129»  Jorszig  horrenda  vicia  enumerantur  et  Bohemi  reprehen- 

duntur.  ^ 

Quomodo  veritas  vincit.. 
fol.  129»»  Heretici   nituDtur    permanere    in    sua   pretensa    eleccione 

pertinaciter,  de  qua  scribunt  Slesitis  epistolam  minatoriam.  ^ 
De   recommendacione   responsi    dati   per  Slesitas  in  lue 

materia.  ^ 
fol.  130'  Reprehensio  Bohemorum,  quod  persistunt  in  pretensa  soa 

eleccione,  que  tarnen  defectuosa  dinoscitur  ex  variis  respectibos. 
fol.  130  *>  Littera  Bohemorum  missa  principibus^  clero  et  commani- 

bis  131»»  tatibus  Slesie  super  requisicione  omagii  Jorszikoni  prestandoJ 
fol.  132*  Littere  prefate  exposicio  et  interpretacio  eiegans  et  pen- 

sabilis. 

De  omatu  corone  Bohemie.  ^ 
fol.  132^  De   fide   et   religione   quam    promittunt    Bohemi  servare 

bis  133*  j^jjjg  ggj  jjQjj  gjj^j  jpgjg  g^  inter  se  nee  servant  fidem. 

fol.  133*  Jorszikonis  enormia  sceleY*a  recitantur.  * 

bis  137  Rokyczani    eleccio   ad    archiepiscopatum    Pragensem  per 

PoL  138  *  *»  Hussitas  facta  reprobatur  multis  racionibus. 


Stelle  ist:  pater  eius  vexilliter  exercitus  Thaboritarum  et  OrphanorwD 
duxque  bellorum,  que  gesait  Si.schka  fuisse  narratiir. 
*  Gleichfalls  nur  leere  Kxclamatiouen.  ^  Findet  sich  abgedruckt  inSS.  rer. 
Sil.  VII,  pag-.  30:  ^adhortantes  eciam,  ut  regi  sie  electo  parere  debeantbow 
voluntate  nee  nllaa  ulterius  facere  dilaciones  adiunctis  minis,  quod  si  non 
ea,  que  scribitis,  fecerint  non  parva  exinde  pati  damnorum  detrimenta'  ■  • 
3  Ib.  pag,  31.  *  Gedruckt  ausser  bei  Cochlaeus  (pag.  414)  nach  d«'" 
Original  bei  Eschenloer  in  Markgrafs  Ausgabe  SS.  rer.  Sil.  VII,  36;  oben 
ist  insofern  eine  Aenderung,  indem  die  Namen  vorangesetzt,  inderOrig' 
Urkunde  dagegen  unterschrieben  sind.  Das  Datum :  Präge  in  noatra  gco^ 
rali  cong^egacione  in  die  sancti  Johannis  apostoli  et  evangeliste  anno  f^^ 
69  ist  hier  ebenso  falsch,  wie  bei  Cochlaeus,  der  der  obigen  Q^^''* 
gefolgt  ist.  ^  Enthält   nichts   bemerkenswerthes.  ^   Unter  diesem 

Titel  stehen  noch  einige  Indices,  die  wir  liinwegliessen,   weil  der  Inb*'' 
durch   die    folgende    Bemerkung    völlig    erschöpfend    angegeben  ist;  ^ 
finden  sich  nSmlicli  die  Actenstücke  in  diesem  Capitel  eingereiht,  welche 
Cochlaeus  pag.  349—353  ff.  und  pag.  357  abgedruckt  hat.    Im  Uebrigen 
enthält   dasselbe    nur  allgemeine   Vorwürfe   gegen    Georg    wegen  dessen 
Ketzerei.  Eine  einzige  Stelle  ist  herauszuheben :  Nonne  ipse  est,  qui  not«- 
bilem    regni    vestri    baronem   dominum    Mejnhardum,    cui   per   reges 
vestros  officium  vicariatus  regii  erat  commissum  captivavit,   incarceravit 
martirizavit,  tandem  et  mortificavit. 
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Inveccio  contra  barones  regni  Bohemie,  qui  fideles  repu- 
iri  volunt  et  tarnen  spolia  ecclesiis  violenter  abstracta  resti- 
lere  nolunt. 

Reprehenditur  comparacio  quam  Bohemi  faciunt  inter 
egem  Ladislaum  et  Jerszikonem  pretensum. 

Ladislaus  rex  declaratur  verus  heres  fuisse  regni  Bofaemie. 

Nota  contra  accusantes  predicatores;  qui  predicant  contra 
Terszik  et  ipsius  pretensam  eleccionem  et  exorbitancias  eius- 
Lem  et  hereticam  sectani,  quasi  de  novo  vellent  excitare  lites 
it  sanguinis  humani  efKusiones  dicentes,  quod  sufficeret,  quod 
[uilibet  in  via  sua  pennaneret  contentus. 

Quod  in  fide  sua  quilibet  posset  permanere  eciam  erronea, 
>eB8imu8  error  est. 

Cristianorum  genera  duo  sunt  unum  clericoruni;  aliud 
ajcorum. 

Utrum  ad  genus  laycorum  vel  clericorum  assignari  debeat 
lupremum  tribunal  iudicü  in  ecclesia. 

Prelatorum  spiritualium  interest  docere,  corrigere,  emen- 
lare,  iudicare  etc. 

Vo8  estis  lux  mundi  exponitur  pulchre. 

Prelatis  doctoribus  et  predicatoribus  precepit  deus  pre- 
Hcare  contra  hereticos  et  detegere  eorum  versucias. 

Proniittit  eciam  eisdem  assistenciam. 

Quod  predicatores  veritatis  non  poterint  prohiberi  per 
^eges  et  principes  aut  tyrannos,  ut  non  predicent. 

Predicatorem  nbn  decet  esse  möllern  et  resolutum  sed 
f'ortem. 

Predicatorum  constancia  et  fortitudo  commendatur. 

Predicatores  catholicos  heretici  non  poterint  prohibere,  ut 
^on  predicent  iidem  catholicam  illibatam. 

Ambicio  Jorszickonis  declaratur.  ^ 

Barones  Bohemie  magis  culpabiles  censentur  in  illa  pre- 
^Dsa  eleccione  et  ideo  multe  reprehensiones  contra  eosdem 
ponuntur.  2 


'  Auch   dieser  Abflchnitt  enthSlt   nur  leere   Phrasen.  '  Von    den  Vor- 

würfen, mit  denen  die  Barone  überschüttet  werden,  eine  Probe:  Si 
abiqne  locomm  quesitam  fuerit,  qnis  interfuit  eleccioni  tarn  nephande, 
non  erit  alia  responsio  nisi  barones  regni,  sie  cum  queritur,  cum  qnibus 
practicatus  est  hie  modus  eligendi  iterum  respondebitur ,  cum  baronibus 
regni  .  .  qui  huic  eleccioni  prebnerunt  consensum?   barones   regni.    Qui 
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fol.  148^  Quomodo  Jerszicko   intendit   manere    in   heresi  et  tarnen 

veros  christianos  vult  habere  omagiales   promittendo  eis,  quod 

velit  eos  diinittere  in  fide  sua.    Huius  reprobacio  hie  habetur. 
fol.  149*  PromisBum  quod  Jirszicko  debet  manere    sub  Bua  fide  et 

omagiales  sub  vera  fide,   non   potest   viribus  subsistere  et  im- 

probatur  hoc  factum  multipliciter. 

Correccio  fraterna  cadit  sub  precepto   per  declaracionem 

dicti  Christi :  Si  peccaverit  in  te  f rater  tuus. 
fol.  149^  Fraterna  correccio  sie  describitur. 

Lex  dei  de  correccione  fraterna  includit  tria  .  .  . 
fol.  160*  De  scandalo  non  dando  habetur  le^  Christi  .  .  . 

fol.  150  >»  Quomodo  intelligitur :   Si  manus  tua,   vel  pes  tuus  scan- 

dalizat  te  etc. 
fol.  151  *  Jirsick  absque  scandalo  notabili  non  potest  esse  res:  sab 

pacto  sepe  tacto. 

Papa  est  executor  legum  divinarum  et  preiati  sub  eo. 
fol.  151^  Honorare  patrem  deum  et  matrem  ecclesiam  sanetam  non 

possunt,  qui  heretico  legibus  et  ritibus   ecclesie   inimico  eciam 

sub  pactis  omagium  prestassent. 
fol.  152*  Pacta  talia  tu  sis   vasallus   mens  et   ego  rex  tuus  et  e^ 

servabo    fidem    meam    et   tu    tuam ,   sunt   contra  constituciones 

summorum  pontificum  et  decreta  conciliorum  sacrorum. 
fol.  152^  Pacta  sepedicta  sunt   contra   bonos  mores  et  contra  cod- 

diciones    fidelitatis  ad    omagiales  pertinentes  quarum  sex  reci- 

tantur. 
fol.  153  *>  Nota  in  pactis  quibus  christiani  obedire  deberent  heretico 

latent  multa  venena.  ^ 
fol.  154*  Nota   quod  ex  hiis    pactis   christiani   coguntur   (pugn)are 

contra  fideles  pro  hereticis. 
fol.  155*  De  fidei  firmitate  notabilia  et  de  defensione.  Fidem  chri- 

stiani tenentur  defendere  usque  ad  sanguinem. 
fol.  155*»  Fidem  catholicam  firmiter  credere  et  corde  teuere  neces- 

sario  pertinet  ad  hominis  salutem. 

poterant    negociiim    eleccionifl   impedire   vel   .saltem    prorogare?   barooes 
regni  .  .  Quis  eleotum  io  regem  pronunciavit?  barones  regni.  Qois  pttUuiB 
campanarum    et    quis    jmpnuin    Te   deam   Inudamus   decantaadain  or^* 
navit?  barone»  regni  .  .  . 
^  Behandelt  die  Gefabren  der  Ansteckung  durch  den  Umgang  mit  Ketsero. 
Unter  diesem  allgemeinen  folgen   noch  einige  specielle  Titel,  die  wir  der 
Kürze  wegen  übergehen  konnten. 
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Fides  actualis  habet  gradus,  nam  aliqui  credunt  firmiter; 
ii  firmius,  alii  firmissime. 

Quod  fides  debet  ore  profiteri  ad  salutem. 

Quod  fides  debet  manu  teneri  et  defendi  eciam  usque  ad 
iptivitatem  et  vinculacionem  et  mortem. 

Fides  Christi  est  defensanda  usque  ad  corporis  inter- 
ionem. 

Errores  tarn  diu  practicati  et  compactata  sepedicta  appro- 
ibuntur. 

Misera  civitas  in  qua  regnat  hereticorum  potestas. 

Per  pacta  sepedicta  commendabitur  coronati  et  inuncti 
tuitas  et  coronancium  detestanda  simplicitas. 

Nota  phira  detestanda  contra  coronatores  ipsum  Jirsick(!). 
oronati  fatuitas  apparet,  quia  post  eleccionem  invalidam  ymmo 
ülam  existens  sacrilegus  infelix  excommunicatus  et  hereticus 
ironam  contaminavit.  ^ 

Excommunicatus  Jirsicko  probatur  fore  per  propriam  con- 
ssionem  et  absolucionis  postulacionem. 

Coronacio  Jirsick  fatua  reputatur  quia  ipse  reputatur 
Tannus,  fatuus^  hereticus  paganus. 

Contra  coronatores  ^  exorbitancie  multe  patent  primo  quia 
ne  auctoritate  eis  concessa.  ^ 

Secundo  quia  examen  tarn  eleccionis,  quam  persone  electe, 
lodique  et  forme  pretermiserunt. 

Coronatores  exorbitaverunt,  quia  magnum  scandalum  com- 
aiserunt  et  maiorem  auctoritatem ,  quam  papa  haberet,  sibi 
isorparunt  nee  privilegia  data  super  munere  coronacionis  con- 
tpexerunt. 


'  Sc.  practicayernnt  coronacionem. 

^  Allgemeine  Phraseiif  von  der  Krönung  selbst  wird  nicht  gesprochen. 

'  Exorbitavemnt  f  qnod  a  nnllo  inungendi  sen  coronandi  habnernnt  .  . 
anctoritatem,  si  enim  nnllas  episcoporum  .  .  alicni  in  episcopum  electo 
manas  consecracionis  impendere  habet  sine  auctoritate  superiorum  .... 
minas  hii  episcopi  anctoritate  propria  potnemnt  hunc»  eciamsi  eleccio 
foisset  jdonea,  in  regem  innngere,  seu  coronare,  nisi  dicere  quis  yellet, 
quod  Rev.*"**"  pater  dominus  Sancti  Angeli  in  Ungariam  (sie)  legatus  eis 
ülam  inungendi  contulisset  auctoritatem.  Sed  hoc  nou  videtur,  cum  ipse 
dominus  cardinalls  incolis  regni  Bohemie  maioribus  non  sit  ita  inclinatus 
propter  ipsius  a  regno   indirectam   repulsam,  de   qua  supra  dictum  est. 
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fol.  166*^  Privilegium   de    modo    coronaeionis   regia    Böhemie,  sed 

minime  nunc  servatum.  * 
fol.  167'  Ex  talibus  pactis   surgent   communicaciones   illicite  inter 

fideles  et  heretieos,    quia    per   tales   communicaciones  heretid 

poterint  frequenter  inficere  fideles. 

Pacta  sepedicta  infinita   includunt   animarum   pericula  et 

excessus  contra  iura  canonica,    propter   qua8(!)   sentenciis  ex- 

communicacionis  merebuntur  innotari. 
fol.  167  ^  Iura  canonica  multa  recitantur   contra   participantes  cum 

bis  168*  hereticis  et  non  exterminantes  eosdem. 

Seculares  potestates  tenentur  hereticos  exterminare. 
fol.  168^  Mercatores  denunciantur  excommunicati  propter  contractofl 

empcionum  et  vendicionum  cum  hereticis  tractantes. 

Excecabitur  et  communis  populus  seductus  a  superioribiu. 
fol.  169*  Episcopi  et  inquisitores  tandem  nullam  habebunt  auetori- 

tatem  procedendi  vel  inquirendi  contra  hereticos. 
fol.  169»»  Si  ille  pacta  servare  noluerit,    quis   eadem   eum  servare 

compellit  .  .  . 
fol.  170*  Jirsick  non  tenuit  fidem  Pragensi  civitatis  postquam  astate 

per  muri  efi*raccionem  subintravit  eandem.  ^ 
fol.  170»»  Jirsick  fidei  fractor  est  et  infidelis   domino  deo,   ecclesie 

sanete,  P^P^?  regi  suo,  episcopis  coronatoribus  suis,  baronibus, 

civitatibus. 
fol.  171*  Pacta  facere  cum  intidelibus  prohibet  Paulus  apostolus . .' 

fol.  171  ^  Jirsick  sicut  violenter  se  intrusit  in  regnum,  ita  iusto  dei 

iudicio  privabitur  regno. 
fol.  172*  Coronacio,  inunccio,  confirmacio  nichil  iuris  aiferunt  sine 

legitima   eleccione    precedente,    que    in    proposito   non   affuiss« 

censetur. 

Si   Corona    regni    imponeretur    omnino   inabili   aut  brutö 

animali  num  quid  talis  deberet  rex  reputari? 
fol.  173*  Quamquam  imperator  et  terrarum    principes    hunc  hono- 

rant  ut  regem  ydoneum  etc.  tanien  quia  talis  ipsorum  conver- 

sacio  est  contra  legem  evangelicam  apostolicam,   canonicam  ^^ 

imperialem,  ideo  error  scandalosus  per  ipsos  committitur. 

*  Gedruckt  im  Cod.  dipl.  Moravie  I,  267  f.,  wo  auch  die  übrigen  V^^ 
und  da»  richtige  Datum,  denn  oben  findet  »ioli  dasselbe  wie  bei  ^^ 
laeus,  der  es  von  hier  entlehnt  hat.  S.  auch  Erben  Regg.  pag.  131- 

3  Enthält  über  das   Factum   nicht  mehr,  als   im  Titel  angegeben  ist. 

'  2.  Corinth.  6. 


187 

Principum  errores  corriguntur  per  prophetam  dicentem : 
^ussa  est  contencio  super  principes. 

Principes  non  habeant  sperare  suis  conversacionibus  hunc 
rusum  posse  mutare  in  virum  alium  etc.,  quia  intencio  eius 
ut  et  omnium  hereticorum  perversa  est  et  obstinata. 

A  fructibus  eorum  cognosceiis  eos^  exponitur  secundum 
isostomum  de  hereticis  nialiciam  eorum  detegendo. 

De  obstinacione  huius  heretici. 

Prelati  rectores  doetores  et  predicatores  tenentur  contra 
reticos  vigilanter  latrare  usque  ad  mortem. 

Conclusiva  responsio  cum  conclusione  devote  oracionis 
)  fidei  firmitate  et  eterna  felicitate. 

Latrans  ergo  pro  veritate  fidei  correccione  tamen  et  in- 
macione  omnium  quorum  interest  presupposita  ex  predictis 
aliter  et  conclusive  sequens  intencionem  domini  Innocencii 
apparatu  super  c.  ^  Nisi  cum  pridem  de  renunciacione  infero, 
Lod  huic  electo  in  regem  in  regno  Bohemie  in- 
cto  cum  bona  consciencianequaquam  dari  potest 
•  ediencia;  habeoque  pro  correlario  indubitato  et  solide 
rtem  negativam  questionis  esse  veram,  orans  et  dicens  publice 
Ko:  Domine  Jesu  ChHste,  qui  patrem  pro  fide  sanctt  Petri 
nine  tocius  ecclesi.e  fideliter  exorasti,  fac  nos  indignos  famulos 
ts  SIC  in  hac  miseriartivi  volle  pro  tui  nominis  gloHa  proficere, 
in  eadem  fide  tva  foiies  mauere  valeamus  et  virfufem  tue  ora- 
nis  senciamus,  hereticorum  instdfihvs  tun  pofencia  resistamus 
ea  que  te  revelante  credimus  in  regno  tuo  etemaliter  videre 
UamuSy  qui  vivis  ac  regnas  cum  deo  pätre  in  unitate  Spiritus 
ncti  dei  per  omnia  secula  seculorum  Amen, 

Anno  1458  in  fine  anui. 


Cap.  Nisi  cum  10.  X.  de  renunt.  (I,  9). 
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I.  Die  Theilnng  des  Hnnnenreiches. 

JJie  schweren  Kämpfe,  in  die  nach  der  Auflösung  des 
3sen  Reiches  Attila's  in  Folge  der  Schlacht  am  Netadflusse 
siegreichen  deutschen  Donauvölker  mit  einander  geriethen 
für  welche  Jordanis,  de  Goth.  orig.  et  reb.  gest.  cap.  53—55, 
iptquelle  ist,  sind  noch  immer  Gegenstand  des  Streites,  trotz* 
\  zahlreiche  Forscher  sich  damit  beschäftigt  haben.  That- 
blich  sind  bis  heute  die  beiden  wichtigsten  Fragen,  welche 
Iker  sich  an  den  Kämpfen  betheiligt  haben  und  wo  der 
auplatz  der  entscheidenden  kriegerischen  Ereignisse  eigent- 
i  zu  suchen  sei,  nicht  ausreichend  festgestellt;  ja  während 
einen  Historiker  den  wirklichen  oder  scheinbaren  Wider- 
lichen der  Ueberlieferung  gegenüber  geradezu  auf  deren 
irlegung  verzichteten,*  sind  andere  dabei  zu  unmittelbar 
^egengesetzten  Anschauungen  gekommen,^  wobei  es  denn 
3gentlich  an  Widersprüchen  mit  den  eigenen  Ausführungen 
[  Gewaltsamkeiten  den  Angaben  des  Berichterstatters  gegen- 
ir  nicht  mangelt.  Es  dürfte  kaum  nothwendig  sein,  zu  be- 
rken,  dass  bei  der  Behandlung  dieser  Fragen,  wo,  wie  bei 
vielen  andern  aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung  Combi- 
ion  unerlässlich  wird,  die  grösstmögliche  Vorsicht  geboten 
cheint,  dass  man  trotzdem  aber  nicht  selten  auf  die  Erbrin- 
Qg  des  directen  Beweises  wird  verzichten  und  sich  mit  dem 
teilweise  einer  höheren  oder  minderen  Wahrscheinlichkeit 
rd  begnügen    müssen.     Anderseits   kann    eine    eingehendere 

'  So  E.  V.  Winterslieim,  (Jeschichte  der  Völkerwanderung  IV,  pag.  469  und 
^  Pallroann,  Geschichte  der  Völkerwanderung  II,  pag.  41—42;  vgl.  da- 
«'egen  aber  pag.  124  ff. 
^'  a.  Zeus»,  die  Deutschen  und  ihre  NachbarstÄmme  8.  320  ff.,  424  ff.; 

aber  die  gegen th  eiligen  Meinungen  von  F.  Baumann  und  8.  Riegler  s.  u. 
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Untersuchung   hier   nicht  blos  dadurch  lohnend  werden,  din 
sie  den  Qang  der  Ereignisse  für  einige  Jahre  altösterreichiscba 
Geschichte  aufhellt  und  zur  richtigen  Würdigung  von  Jordanis 
Nachrichten   beiträgt.     Ich    fühle   mich   dazu   auch   durch  die 
Versuche  einiger,  die  bezüglichen  Meldungen  des  Jordanis  fir 
andere  historische  Streitfragen,   vor  allem   für  die  Frage  nach 
der  Einwanderung  und  Abkunft  der  Baiern  zu  verwerthen  ver- 
anlasst,   wofür  meines  Erachtens    kein   irgendwie   stichhältiger 
Grund    vorliegt.     Doch    sollen    neben    der    kritischen   unter 
suchung  wenige  polemische  Bemerkungen  nur  in  so  weit  Plati 
finden,   als   eben  die    eine   oder   die   andere    etwas   anspradtt- 
voller  vorgetragene  Behauptung  dazu  nöthigt. 

Zum  Befreiungskampfe  am  Netadflusse  hatten  sich  nick 
alle  Völker  zusammengefunden,  die  zuletzt  dem  grossen  Etiel 
Heerfolge  geleistet.  Es  fehlten  jene,  die  in  weiterer  Ferne  toi 
der  Stadt  der  Hunnen  sassen  und,  so  sehr  auch  die  Völker- 
Stämme  über  sie  hinweggebraust  waren,  doch  nicht  in  unmittel- 
barer Abhängigkeit  sich  befunden  hatten.  Die  Markomannei 
Böhmens,  die  Thüringer,  Burgunder,  Franken  bewiesen  damit, 
dass  mit  des  Eroberers  Tode  für  sie  die  Gefahren  hunnischer 
Herrschaft  geschwunden  waren  und  sie  sich  bereits  wieder 
ausserhalb  der  Machtsphäre  derselben  fühlten.'  Dafür  errangen 
im  siegreichen  Kampfe  jene  Völker  die  Freiheit,  die  seit  Alters 
im  ungarischen  Berg-  und  Tief  lande  sesshaft  waren,  die  Quaden, 
Sueven  und  die  Jazygen-Sarmaten,  dann  die  zahlreichen  Stämme, 
die  vor  und  mit  den  Hunnen  sich  an  die  mittlere  Donau  ge- 
zogen hatten,  die  Gepiden,  Alanen,  Scyren,  Heruler,  Rügen, 
vor  allem  die  starken  Ostgothen.'^  An  ihnen  stand  es  nun 
auch,  sich  in  die  Gebiete  des  Hunnenreiches,  das  heutige  Un- 
garn, zu  theilen,  als  Attilas  noch  übrige  Söhne  nach  der  ver- 
lorenen Schlacht  in  die  Niederungen  im  Norden  der  unteren 
Donau  zurückgewichen  waren. ^  Bei  aller  Rücksichtnahme  «fl» 
die  leichte  Verschiebbarkeit  der  Wohnsitze,  auf  die  Flüchtigke*^ 

'  A.  Bach  mann,  die  Einwandcranf^  der  Haiorn,  Sitzb.  der  phil.-hiBl.  Clas** 
der  k.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien,  Band  XCI,  S.  9—lü  (dea  Sefir*^' 
abdruckes). 

2  Jordanis,  de  Getarum  sive  Oothorum  origrinc  et  rebus  gestis,  ed.  C.  A.  Cl<^' 
Stuttg.  1861,  cap.  50. 

3  Jordanis  1.  c.  Keliqui  vero   germani  ....   fagantnr  iuxta   littua  Po» 
maris,  ubi  prius  Gothos  sedisse  scripsimus. 
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l  Raublust  der  damaligen  Donauvölker  dürfte  es  doch  von 
chtigkeit  sein,  ihre  Gebiete  etwa  für  das  Jahr  460  möglichst 
lau  abzugrenzen;  denn  nur  so  wird  man  es  wagen  dürfen^ 
so  dürftigen  historischen  Angaben  bis  zu  einem  gewissen 
ade  durch  geographische  Erwägungen  zu  unterstützen. 

Vom  Standpunkte  des  Römers  aus  konnte  sich  die  Land- 
nlung  nur  auf  die  Gebiete  nord-  und  ostwärts  der  Donau 
Jtrecken.  In  Noricum,  in  Pannonien,  das  427  an  Ostrom  ge- 
mmen  war,^  wie  in  Mösien  lebte  die  römische  Herrschaft 
nigstens  formell  wieder  auf  und  auch  die  Germanen  haben 
;ht  gezögert,  dieses  Rechtsverhältniss  ihrerseits  anzuerkennen.^ 
latsächlich  fand  aber  eine  Festsetzung  einzelner  Volkstheile 
d  Völker  in  bestimmten  Gebieten  ^  auch  im  Süden  des  Donau- 
ifes  statt ;  ja  wir  haben  gerade  über  diese  Vorgänge  ausführ- 
here  und  weit  genauere  Angaben  als  über  die  neue  Völker- 
ei im  Norden  des  Stromes,  da  auch  die  Gothen,  deren 
Schichtschreiber  unser  Gewährsmann  ist,  auf  altrömischem 
den  neue  Sitze  gewonnen  haben. 

Gleich  den  übrigen  trugen  auch  die  Gothen  kein  Be- 
iken,   sich  zunächst  friedlich  mit  dem  oströmischen  Kaiser- 


Chronicon  Marcellini  comitis  (ed.  Roncallios,  Vetustiora  Latinorum  chro- 
nica, 2  vol.  Patavii  1787),  11,  pag.  282. 

Jordanis  1.  c.  ,venientesqae  multi   per  legatos  ad  solium  Romanum  et  a 
principe  tunc   Marciano   gratissime   suscepti    distributas    sedes,    quas  in- 
colerent,   accepere.     Unter  den  von   den  Handschriften  gebrachten  Les- 
arten ,ad  solum  Romanum',  ,ad  solam  Romanorum*,  ,ad  solium  Romanum' 
(Epit),   scheint  mir   die   letztere   allein   den  Verhältnissen   entsprechend. 
Es  handelte  sich  doch  nicht  um  eine  Gesandtschaft  ins  römische  Gebiet 
(solum),  auf  dem  ja  factisch  seit  der  Besetzung  Pannoniens  durch  Attila 
sicher  deutsche  und  hunnische  Schaaren  standen,  sondern  an  den  kaiser- 
lichen Hof  (solium).     Dass   es   sich  hier  nicht  so  sehr  um  eine  factische 
Besitzergreifung,  die  nach  allem  bereits  im  Ganzen  erfolg^  war,  als  viel- 
mehr  um  die  Erlangung   eines  Rechtstitels   handelte,    behauptete    schon 
M.  Büdinger,  Oesterr.  Gesch.  S.  45  mit  Recht  gegen  Zeuss,  die  Deutschen  etc. 
S.  423,   der  eine  wirkliclie  Zuwanderung   erst  nach   455  annimmt.     An 
Büdingers  Gewährsmann  (Merobaudes)    schliefst  sich  übrigens  auch  Jor- 
danis an:   ,malnerunt  (Oothi)  a  Romano   regno   terras   peterc,  quam  cum 
discrimine  suo  invadere  alien(ut\   was   doch   nur   heisst:    Sic   Hessen   sich 
lieber  für  bereits  besetztes  (römisches)  Gebiet  die  kaiserliche  Zustimmung 
srtheilen,  als  dass  sie   sich   erst  unter  Gefahren  von    anderen  besetztes 
Land  erkämpften. 
'  Jordanis  cap.  50,  51,  52. 
^chiT.  ßd.  LXl.  I.  HAllte.  13 
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hofe  auseinanderzusetzen.  Mit  Zustimmung  des  Kaisen  villicii 
ihre  neue  Heimat  Pannonien/  das  nach  des  JordanisZeopkilkc 
immer  noch  den  Schmuck  zahlreicher  Städte  besass,^  einLi4l^ 
,das  in  weiter  Ebene  sich  hinstreckt,  im  Osten  an  dtf  obenlI& 
Mösien,  im  Süden  an  Dalmatien  (Illyrien)  grenzt,  imWötali; 
Noricum  berührt,  im  Norden  von  der  Donau  umströmt  wi*  fr**: 
Es  scheint  nothwendig,  sich  über  die  Art  der  gothischen  Afr  Ifci 
Siedlung  in  Pannonien,  so  wie  über  des  Volkes  Lebemw«  llr 
und  äussere  Ziele  möglichst  klar  zu  werden.  W^ 

Es  könnte  auffallen,  dass  in  einem  so  ausgedehnten  Ln»  1'«^ 
nur  ein  einziges,  das  freilich  ziemlich  starke  Gothenvolk,  vM  It 
Sitze  nahm.  Thatsächlich  hat  man  die  Besiedlung  PanooiieM  m> 
durch  die  Gothen  allein  für  unwahrscheinlich  gehalten  w  p 
dafür  den  Norden  und  Nordosten  des  Landes  den  HenJtn 
zugewiesen,  die  von  den  Nachbarvölkern  an  Macht  den  Qotki 
zunächst  standen  und  nach  deren  Abzüge  wirklich  dis  f 
bietende  Volk  an  der  mittleren  Donau  waren.^ 

Eine  ganze  Reihe  von  Erwägungen  steht  dem  entgep^ 
Vor  allem  war  ja  Pannonien  nicht  von  Bevölkerung  entblöß 
als  die  Gothen  einzogen;  mochten  auch  die  nördlichen  w* 
östlichen  Landstriche  an  der  Donau  und  den  Barbarengren«* 
furchtbar  gelitten,  die  römische  Landbevölkerung  sich  sehr  vö" 
mindert  haben  in  der  fortgesetzten  Drangsal  und  vor  aB«« 
während  der  drei  Menschenalter  seit  dem  Nahen  der  Hunfi^' 
ganz  wird  sie  keineswegs  in  einem  Lande  gefehlt  haben,  ^ 
noch  immer  in  einer  grösseren  Anzahl  von  Städten  Mittelpnnk» 
des  Verkehrs  wie  der  Vertheidigung  besass.  Hat  man  döD* 
nach  eben  nur  an  eine  Ansiedlung  der  Gothen  neben  der  nocl 
vorhandenen  römischen  Provinzialbevölkerung  zu  denken,  so 
ist  anderseits  klar,  dass  eben  deshalb  eine  grössere  Ausbrei* 
tung  der  gothischen  Ankömmlinge  und  Gäste  in  dem  besetztes 
Lande  noth wendig  ward,-'    Das  vertragsmässige  Verhältniss  lo 


1  ,  .  a  Romano  rcguo  terras  petere,  .  .  .  accipiente«  Pannoniam. 

^  Ornata  patria  clvltatibu8  phirimin,  qnaruin  prima  Sirmis,  extrema  Viadown^ 

3  (Paniionia)  .  .  in  longa  porrecta  planitio  habet  ab  Oriente  Moesiam  soperi»- 

rem,  a  meridie  Dalmatiam,  ab  occanii  Noricum,  a  aeptentrioue  DanabhiB- 
*  Pallniann,    Gesch.    der   Völkerwand.    II,    pag.    49 — 50.     Bolxe,  de  reb* 

Heruloruni  capita  dno  (Kerolini   1855)  S.  5. 
'"  Vgl.  Otto   Kämmel,    dio    Anfänge    des    deutschen    Lebens  in  Owterreäch 

(Leipzig  187y)  I,  S.  121. 
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[aiser  sicherte  endlich  die  friedliche  Lösung  dieser  Frage. 
seits  steht  fest,  dass  die  Gothen  den  Ackerbau  scheuten 
leshalb  häu%em  Mangel  verfielen,^  dass  in  den  langen 
i  weiter  Wanderungen  das  Volk  nach  Nomadenart  mehr 
3ehr  sich  mit  Viehzucht  abzugeben  gewöhnt  hatte,  was 
rum  den  Besitz  weit  ausgedehnter  Weidetriften  voraus- 
Wenn  dann  bald  auch  die  Jahrgelder  des  byzantinischen 
nicht  genügten  um  dem  Mangel  abzuhelfen,^  die  Gothen 
ib-  und  Beutezügen  sich  aus  den  benachbarten  römischen 
chaften  das  Nöthige  holen  mussten/  so  ward  das  freilich 
Jrsache,  dass  die  Gothen  mehr  und  mehr  ihre  Sitze  nach 
sn  und  Südwesten  rückten,''  wohin  neben  der  materiellen 
auch  ihre  staatlichen  Ziqle  ihre  Aufmerksamkeit  hinge- 
hielten. Eine  wirkliche  Aenderung  der  Sitze  ist  aber 
mgleich  später  erfolgt.  Jetzt  stand  der  älteste  der  drei 
r  aus  dem  Amalerhause,  zugleich  der  angesehenste  und 
a^ste  von  ihnen,  Walamir,  im  Süden  und  Südosten,  gleich 
,  die  Angriflfe  der  Hunnen  vom  Osten, *^  die  der  Scyren 
Norden  her  abzuwehren;"  der  Zweitälteste,  Theodemir, 
sich  mit  den  Seinen  am  weitesten  nach  Westen  gezogen, 
ir  ihn  mit  den  Alamannen  feindlich  zusammenstossen 
;"*  zwischen  den  Brüdern,  nach  keiner  Seite  unmittelbar 
ht,  herrschte  Widemir,  der  jüngste,  dessen  gleiche  Tüchtig- 
iber  ebenso  aus  seinem  Antheile  an  dem  Kriege  gegen 
cyren,-*   wie  aus  dem  späteren  Versuche  in  Italien  einzu- 


rdanis  cap.  56.  Minuentibus  deinde  hinc  inde  vicinarum  gentinm  npoliis 
epit  et  Gothis  victU8  vestitusqne  decsfle,  et  hominibus,  quibus  dudnm 
Ua  alimoniam  praestitissent,  pax  coepit  esse  contraria  etc.  Cap.  57: 
leodoricos  ....  elegit  potius  solito  more  gentis  saae  labore  quaerere 
^tum,  quam  ipse  otiose  frui  regni  Romaiii  bona.  A.  a.  O. 
rdanis  cap.  53.  ^Armenta  Gothorum  in  campis  errantia.*  Cap.  51  be- 
btet er  von  den  Kleingothen:   ,Populus   immennns nibil  aban- 

mn,  uifli  armento  diversi  generis,  pecorum  et  pascua  silvaque  lignomm*. 

np.  53.     ,Videntes    Gothi    uon    sibi    sufficerc    ea,    quac    ab    imperatore 

iciperent.*       *   Vgl.  Anin.  2. 

gl.  vita  Severini  c.  5.  ,ex  inferiore  PannoniaS     Jordani»  cap.  66. 

ordanis  cap.  52  und  53. 

ordanis  cap.  53.         »   Ebend. 

'ordanis  cap.  54.     Gothi  tunc  Valamire  defuncto   ad   fratrem  eins  Theo- 

lemir   confugerunt.     Qui Videmire   fratre  ianiore   accito  et  cum 

pso  belli  curas  partitus  coactus  ad  arma  prosiloit. 

13* 
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brechen  '  erhellt.  Berichtet  so  der  Geschichtschreiber  eingehend, 
aber  freilich  uns  zum  guten  Theile  unverständlich^  über  & 
Aufstellung  der  gothischen  Bevölkerungen  in  Pannonien,-  ja, 
bezeichnet  er  sogar  ausführlich  die  Sitze  der  kleineren  Völker- 
schaften und  Volkstheile,  die  in  der  Nachbarschaft  der  Gothen 
bis  hinein  nach  Scythia  minor  angesiedelt  wurden,^  so  ist  es 
schwer  glaublich,  dass  er  der  Festsetzung  eines  zweiten  zudem 
bedeutenden  Volkes  neben  den  Gothen  unmittelbar  in  Panoo* 
nien  selbst  nicht  hätte  gedenken  sollen.  Die  Sitze  der  Heroler 
sind  aber  für  ihn  eben  so  wenig  von  Interesse^  wie  etwa  jene 
der  Rügen  und  Scyren.  Dazu  kommt,  dass  in  den  nachfolgen- 
den Kämpfen,  welche  die  Gothen  mit  ihren  nördlichen  Nach- 
barn zu  beiden  Seiten  der  Donau,  also  gerade  auch  in  dem 
den  Herulern  zugedachten  Theile  Pannoniens  führten,  denn 
doch  zuerst  diese  in  den  Kriegsstrudel  hätten  hineingezogen 
werden  müssen;  während  eben  die  Heruler  nicht  am  Kampfe 
betheiligt  erscheinen.  Endlieh  stehen  jener  Annahme  und  noch 
mehr  der  Meinung  Pallmanns,  dass  im  Süden  des  Stromes 
gerade  die  Hauptmacht  der  Heruler  zu  suchen  sei,  die  An- 
gaben des  Prokopius  und  Paulus  über  den  Kampf  der  Heruler 
mit  den  Langobarden  und  das  nachfolgende  schwere  Geschick 
der  Heruler  entgegen.  So  wie  nämlich  schon  die  Entschei- 
dungsschlacht auf  dem  linken  Ufer  der  Donau  und  zwar  nach 
allem  im  Marchfelde  ^  stattgefunden  hat,  so  fallen  auch  alle  die 
nachfolgenden  Vorgänge,  die  kurze  Ansiedlung  der  Heruler 
im  Rugilande,  ihr  weiteres  Herumirren  und  der  Zug  zu  den 
Gepiden  u.  s.  w.  in  die  Landstriche  nordwärts  des  Stromes. 
Ja  so  gross  ist  die  Scheu  des  Volkes,  überzutreten  über  deo 
Grenzfluss  in  Gebiete,  die  römischer  Hoheit  unterstanden,  dass  i 
ein  Theil  sich  lieber  zur    fernen   gefahrvollen  Rückwanderung 


*  Jordanis  cap.  56. 

2  Ebend.  cap.  52.  (Gothorum  reges)  divisi  loco,   consilio  tarnen  naiti  («^n» 
Valamir  inter  ScarniiiDgam    et   Aqiiam   nigram    fluvios,    Theodeiuir  iw^ 
lacum  Pelsois,  Videmir  inter   utrosque   manebat).     Entgegen  der  älter?"      ! 
Anschauung   bat  A.  Quitzmann,    älteste   Geschichte   der   Baiwaren  S«  ^''     ^ 
dem  Theodemir  den  nördlichen,  Walamir  den  südlichen  Theil  Pannom^o*     ■. 
zugewiesen;    nach    den    obigen    Ausführungen    wird    man    eher  au  ^^^     | 
Scheidung  der  Gebiete  von  Osten  nach  Westen  denken  dürfen.  \ 

3  Cap.  50.  Vgl.  übrigens  weiter  unten  die  Angaben  des  Textes.  j 

*  Bachmaun,  die  Einwanderung  der  Baiern  S.  11 — 12.  Vgl.  d.  Nacb^«  * 
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1  die  weit  entlegene  nordische  Heimat  der  Vorfahren  ent- 
hliesstJ  Die  Annahme,  dass  diese  Heruler  vordem,  wenn 
ich  nur  formell,  Gäste  der  Römer  in  Pannonien  gewesen,  ist 
hwer  damit  zu  vereinigen. 

Waren  somit  die  Gothen  die  einzige  deutsche  Bevölke- 
ng  Pannoniens,  so  erfüllten  um  so  zahlreicher  germanische 
id  asiatische  Volkstrümmer,  Scyren,  Rügen,  Sadagaren,  Sar- 
aten,  Alanen,  auch  Hunnen,  die  benachbarten  illyrischen 
Bindstriche  und  die  Berglandschaften  und  Ebenen  am  rechten 
onauufer  bis  an  das  schwarze  Meer.^  Dagegen  gewährt  Jor- 
inis  betreffs  der  Völker  nordwärts  der  Donau  und  ausserhalb 
!r  Grenzen  des  Reiches  nur  nebenher  und  indirect  Angaben 
)er  deren  neue  Sitze.  Auch  der  Gepiden  und  deren  Ansied- 
ng  im  eigentlichen  Hunnenlande,  in  Dazien,  ,das  westwärts 
8  an  die  Theiss  reicht',  während  es  im  Norden  und  Osten 
in  Kranz  von  Waldgebirgen  umschliesst',^  gedenkt  er  weniger 
18  Interesse  für  dieses  mächtige  Volk,  als  um  Aufklärung  zu 
3ben,  wie  so  es  denn  kam,  dass  jene,  die  unter  ihrem  muthi- 
m  Könige  Ardaricus  den  ersten  Anstoss  zur  Erhebung  gegen 
le. Hunnen  gegeben  und  an  der  Erringung  der  Freiheit  den 
ächtigsten  Antheil  genommen,  das  hunnische  Hauptland  mit 
echt  beanspruchen  durften,  während  die  Gothen  sich  mit  dem 
esitze  des  zudem  unter  römischer  Scheinhoheit  stehenden 
annonien  begnügten.^ 

Immerhin  sind  aber  durch  Jordanis  Angaben  die  Sitze 
3r  Gepiden  gesichert.  Dagegen  lässt  er  uns  bezüglich  ihrer 
estlichen  Nachbarn  fast  völlig  im  Stiche  und  müssen  wir  es 
8  hochwillkommenen  Zufall  begrüssen,  wenn  uns  von  anderer 


'  Prokopiua,  de  hello  Goth.  II,  14.  Paulus  diaconus,  histor.  Langobard. 
I,  20.  Marceil.  Com.  bei  Rone.  II,  312.  Vgl.  Bacbmann,  die  Einwand, 
d.  Baiem  S.  11,  Anm.  1  u.  2. 

'  Jordanis  cap.  50.  Ueber  die  Oertlichkeiten  s.  Spruner-Menke,  Atlas 
antiquus,  ed.  III,  Gothae  1865,  Nr.  23 ;  ausserdem  Zeuss,  die  Deutschen  etc. 
8.  484,  487,  704,  709  a.  a.  O. 

3  Jordanis  cap.  12.  Daciam  dico  anttquam,  quam  nunc  Gepidarum  populi 
possidere  noscuntur.  Quae  patria  in  conspectu  Moesiae  sita  trans  Da- 
nubium,  Corona  montium  cingitur  etc.     Vgl.  cap.  5  u.  50. 

^  Jordanis  cap.  50.  ,Haec  causa  Ardarici,  regis  Gepidarum,  felix  affuit 
diversis  nationibus,  qui  Hunnorum  regimini  inviti  famulabantur,  eorum- 
qne  diu  moestissimos  animos  ad  hilaritatem  lihertatis  votivae  ercxit.*  ,Post 
multos  ergo  gravesque  conflictus  favit  Gepidü  inopinata  victoria.* 
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Seite,  aus  der  Vita  S.  Severini,  wenigstens  über  das  eine  der 
kleinen  Gothenvölker,  die  Rügen,  verlässliche  Nachrichten  lu 
Theil  werden. 

Es  war  offenbar  nur  ein  kleiner  Theil  dieses  Volkes,  der 
von  den  Römern  um  Bizis  und  Arcadiopolis  im  östlichen  Mösien 
untergebracht  wurde.*  Die  Hauptmacht  der  Rügen  unter  FJ- 
citheus'-^  stand  im  heutigen  Niederösterreich  nordwärts  der 
Donau,  gegenüber  dem  römischen  Ufernoricum  in  einem  Land- 
striche, dessen  zum  Theile  rauhe  Hochflächen  und  Hügeigelände 
in  ihnen  gar  bald  das  Verlangen  nach  dem  schönen  Italien 
rege  machten.^  Doch  müssen  sie  sich  vorerst  damit  begnügen, 
nach  und  nach  die  Römerstädte  am  rechten  südlichen  Strom- 
ufer in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  ohne  aber  dabei  Lorch  und 
die  Ennsmündung  zu  erreichen;  nicht  von  Rügen,  sondern 
allein  von  Alamannen  und  Thüringern  fürchtet  ja  der  heilige 
Mann  Gefahr  für  jene  Stadt.*  Wie  weit  aber  das  ,RugilÄnd' 
der  Späteren^  am  Nordufer  der  Donau  nach  Osten  reichte, 
dafür  bietet  weder  die  Vita  Severini  einen  Anhaltspunkt,  noch 
genügt  Prokops  Meldung,  dass  die  Heruler  nach  ihrer  unglück- 
lichen Schlacht  gegen  die  Langobarden  sich  nach  dem  einst 
von  den  Rügen  bewohnten  Lande  begeben;  lässt  sich  doch 
nicht  einmal  sicher  daraus  schliessen,  dass  beide  Völker  un- 
mittelbar benachbart  waren.''  Es  bleiben  nur  des  Paulus  Be 
richte  in  der  Histor.  Langob.  I,  cap.  19  u.  20,  für  die  Origines 


*  Zu  Bizis,  Bizone  (?)  am  schwarzen  Meere,  uahc  bei  Marcianopolis,  8.  Spniner- 
Menke,  Atlas  antiquus  Nr.  23.  Zeus»,  die  Deutschen  etc.  S.  484  ,auf 
dem  rechten  Ufer  der  unteren  Donau*. 

2  Vgl.  M.  Büdinger,  Oeaterr.  Gesch.  S.  40,  Anm.  2. 

3  Vita  Severini  cap.  5.  Paulus,  Histor.  Langobard.  I,  19,  sagt  zwar,  ^ 
das  Land  fruchtbar  war  (quia  erat  solo  fertilis),  aber  seine  ei^nf 
Meldung,  dass  die  Langobarden  trotzdem  fortzogen,  um  neue  Sitze,  noch 
dazu  unter  fremder  Hoheit  zu  suchen,  steht  dem  entgegnen.  Däss  ^ 
Land  vielmehr  «ide  war,  wissen  wir  aus  Prokopius,  de  hello  Goth.  II,  I^: 
dass  die  Cultur  Niederösterreichs  auf  den  Hochflächen  gegen  Böhroen 
und  Mähren  gering,  zeigen  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen;  das  Clin» 
aber  ist  hart  und  rauh  bis  heute. 

*  Vita  Severini  31,  4.     Die  Rügen  waren  zu  keiner  Zeit  westlich  der  Ei' • 
sesshaft;  vgl.  dazu  Monum.  boica  XXVIH,  *2,  S.  203. 

*  Prokopius   1.    c.    blos:    "Kzii   oi    apf/.ovro    i;    /'o^t*^   r^  of,   'Poyo-  to  tM^"^' 
(oxrjvTo   etc.    Paulus,    Histor.  Langob.  I,   10,    dagegen  Longobardi  .  • 
venerunt  in  Kugiland,  quae  Latino  eloquio  Rugorum  patria  dicitnr. 

*  Prokopius  l.  c. 
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lud  die  langobardische  Volksüberlieferung  Quellen  sind.  ,Egre88i 
le   ,Rugiland'  habitaverunt  (Langobardi)    in   campis  patentibus, 
|iii  Bermone  barbarico  ,feld'  appellantur',  erzählt  Paulus  (cap.  19), 
ftod  macht  damit,  wenn  auch  nur  indirect,  die  wichtige  Angabe, 
iftSB  das  ,Rugiland*  im  Gegensatze  zu  den  neuen  Wohnplätzen 
kucht  eine  weithin  sich  erstreckende  Ebene  sei,  sondern  hügelig 
hkHd  gebirgig.    Dem  schliesst  sich 'die  weitere  Nachricht  (cap.  20) 
ftoi,    dass   die  Ansiedlung   der  Langobarden   im   neu   besetzten 
bbenen  Lande  in  Kraft  eines  Vertrages   mit   den  Herulern  er- 
fbl^e,   deren  Hoheit  jene  anerkannten,*  zu  deren  Gebiete  der 
^n  Langobarden  überlassene  Strich  also  gehörte.^    Mit  jenem 
Chrade  von  Sicherheit,    der   sich   für    solche  Verhältnisse  über- 
liaapt   erbringen   lässt,    ergibt   sich   daraus:    1.   Das   Rugiland 
reicht    ostwärts    über    den    gebirgigen    Theil    Oesterreichs    im 
Iforden  der  Donau,    d.  i.  über  die  Höhen  des  Manhartsberges, 
iüicht   hinaus.     2.  Ihre   nächsten  Nachbarn   nach   Osten    waren 
die  Heruler.    Erwägungen  von  minderem  Gewichte  treten  noch 
Utiterstützend  ein:  Im  Marchfelde,  dem  Sitze  des  angegriffenen 
Volkes,    fallt   zwischen   Herulern    und    Langobarden   die   Ent- 
scheidung; nach  dem  Rugilande,  dessen  Verwaisung  ihnen  aus 
der  Nachbarschaft  bekannt  war,  das  nahe  lag,    zogen  sich  die 
Heruler  nach  ihrer  Niederlage;    sie   allein   aus  den  nördlichen 
Völkern,  die  östlichen  Anwohner  der  Rügen,  erscheinen  neben 
diesen  als  die  Plünderer  Ufernoricums.^ 

Was  die  Vita  Severini  für  die  Sitze  der  Rügen,  bietet 
^ordanis,  indem  er  (cap.  12)  die  Grenznachbarn  der  Gepiden 
in  Dazien  nennt,  für  die  Sarmaten-Jazygen :  Hanc  Gothiam, 
quam  Daciam  appellavere  maiores,  quae  nunc,  ut  diximus  Ge- 
pidia  dicitur,  tunc  ab  Oriente  Roxolani,  ab  occasu  Jazyges,  a 
septentrione  Sarmatae  et  Bastarnae,  a  meridie  amnis  Danubii 
terminal.  Man  bedarf  auch  kaum  solch  directer  Meldung.  Seit 
den  Tagen  des  Strabo  und  Plinius  Secundus  war  das  weite 
Tiefland   zwischen    Donau   und  Theiös    und    nordwärts    bis    in 


1  Prokopius  II,  14:  "KpojXoi  AGy^oftapSa;  ....  xa«  aXX'  arra  ?Ovij  ujnjxo« 
^^{(jiv  £;  aTzayojyTjv  ^dpov»  ne:rotr)VTai. 

2  Quo  in  loco  ....  bellum  ^ortum  est  inter  Tatonem  atque  Rodulfum 
Herolorum  reg^em.  Quos  cum  priu»  foedera  necturent,  causa  inter  eos 
discordiae  ista  fuit.     Vgl.  übrigens  die  Erzählung  Prokop  1.  c. 

3  Vita  Severini  24,  'A.  Joviacum  ist  nicht  identisch  mit  Juvavum.  Kümmel, 
AnfKnge  des  deutschen  Lebens  in  Oesterreich  S.  126,  Anm.  1. 
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die  Vorketten  der  Karpatben  die  Heimat  jenes  flüchtigen 
Reitervolkes  und  weder  die  Eroberung  des  südlichen  Land- 
stricbes  dureb  die  Römer,  ^  nocb  die  Besetzung  Daziens  seitens 
der  Vandalen,  nocb  endlicb  die  gotbiscb-bunnische  Invasion^ 
vermochte  das  zu  beträcbtlicber  Stärke  herangewachsene  Volk^ 
in  einem  Lande  zu  vernichten,  das  seinen  Gewohnheiten  so 
vollständig  entsprach.^  Jetzt  kämpfen  sie  im  Lande  zwischen 
Donau  und  Theiss  mit  dem  jungen  Theodorich,  des  Gbthen- 
königs  Theodemi r  Sohn;'»  von  hier  aus  gehen  sie  über  den 
Strom  und  bemächtigen  sich  Singidunums  (Belgrads);®  vereint 
mit  ihren  gepidischen  Nachbarn,  sucben  sie  später  den  Durch- 
zug der  nach  Italien  verlangenden  Gothen  durch  das  blos 
durch  die  Donau  von  ihnen  geschiedene  Moesia  superior  xu 
verhindern.? 

Noch  gilt  es  den  Scyren  und  Sueben,  d.  i.  den  Resten 
der  einst  an  der  Donau  so  mächtigen  Quaden,  die  besetzten 
Gebiete  zuzuweisen.  Nicht  darin  liegt  hier  die  Schwierigkeit, 
festzustellen,  in  welchem  Striche  die  Scyren  zu  suchen  sini 
Nach  Jordanis  standen  sie  zunächst  nordwärts  der  Donau  und 
zwar  unmittelbar  am  Flusse  den  Gothen  gegenüber,  da  sie  zu- 
erst in  deren  Kämpfe  am  Südufer  hineingezogen  werden,  nach- 
dem sie  bisher  mit  ihnen  im  Frieden  gelebt.^  An  der  BoUia 
(Ipoly,  Eipel)  führen  dann  die  Gothen  den  vernichtenden  Schlag 
gegen  das  Scyrenvolk/'  woraus  zur  Genüge  erhellt,  dass  sie 
die  südöstlichen  Thäler  des  nordungarischen  Berglandes  inne 
hatten,  somit  die  Westnachbarn  der  Jazygen-Sarmaten  waren.'- 


'  Zum  römischen  Grcnzwall  von  der  südlichen  Marosmündung  bis  i^ 
Ausflüsse  der  Drau  in  die  Donau  s.  Spruncr-Mcnke,  Atlas  antiquus  Nr.  -5 
Vgl.  Bachmanu,  Einwanderung  der  ßaicrn  S.  33  flf. 

2  Jordanis  cap.  16. 

^  Vgl.  die  bezüglichen  Berichte  des  Ammianus  Marcellinus  über  die  Krie?? 
mit  den  Römern. 

*  Sarmatac  vagi  und  Sarmatae  hamaxoJni  der  römischen   Reisekarte. 

*  Jordanis  cap.  5o. 
^  Jordanis  1.  c. 

"^  Ennodius,  Panegyricus  ap.  Sirm.  pag.   1602. 

^  Jordanis  cap.  55.  Scyrurum  gentem  ^ncitavit  (Hunimundus),  qu\  -'""^ 
üupra  Dannhium  r.onsidefjanf  et  aim   Oothis  pacifice  niorabantur. 

*  Jordanis  cap.  54. 

^0  Pallmanns  Meinung  (11,  pag.   124),  dass  ein  Theil  der  Scyren  im  sU^'^f* 
liehen  Mähren  gewohnt,  verwirft  schon  Quitzmann,  ältere  Gesch.  d.B-^  "'** 
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Schwerer  zu  beantworten  bleibt  dagegen  die  Frage,  ob 
3  Scyrenland  westwärts  bis  an  die  Sitze  der  Heruler  reichte, 
er  ob  zwischen  beiden  Völkern  auch  die  Quaden-Sueben 
nigstens  zum  Theilc  am  Stromufer,  Pannonien  gegenüber 
terzubringen  sind. 

Die  Antwort  dürfte  im  Zusammenhange  stehen  mit  dem 
j^enseitigen  Machtvorhältnisse  beider  Völker,  deren  genauere 
wägung  wieder  für  das  Folgende  von  Nutzen  sein  wird.  — 
enn  die  Heruler  das  Marchfeld  als  den  westlichsten  Theil 
es  Gebietes  vertragsweise  den  Langobarden  überliessen,  so 
^ibt  sich  daraus,  dass  man  es  hier  mit  einem  von  ihnen  selbst 
niger  besetzten  Grenzlande  zu  thun  hat,  während  die  Haupt- 
ßse  des  Volkes  weiter  ostwärts  an  der  unteren  Waag  und 
utra  ihren  Sitz  hatte.  Schon  dadurch  wird  man  zu  der  An- 
lime  hingeleitet,  dass  die  Heruler  am  Donauufer  unmittelbar 
die  Scyren  grenzten,  deren  Land  die  nicht  weit  entfernten 
ederungen  und  Thäler  der  Nachbarflüsse  Gran  und  Eipel 
deten.*  Dio  Meldungen  über  die  Macht  und  Volkszahl  der 
truler  nicht  blos  für  unsere  Zeit,  sondern  selbst  für  die 
iteren  Jahrzehnte,  als  bereits  bedeutende  Schaaren  derselben 
zh  Italien  gezogen  waren,  kann  diese  Meinung  nur  unter- 
itzen.  ,llpoisvTo^  c£  yipo'^m  ojva[ji.£t  te  x.al  zoX'javOpwTcia  twv  Tcepioi- 
/  ßapßapwv  izTrzM^  /.aOuTripTcpoc  Y£V£vr^|j(.£vo'.,  "EpouXoi'  etc.  erzählt 
okop,*^  indem  er  damit  den  Bericht  über  den  Krieg  zwischen 
Tulern  und  Langobarden  einleitet,  und  übereinstimmend 
mit  weiss  auch  Paulus,  dass  die  Heruler  in  den  Künsten  des 
ieges  geübt  waren  und  durch  Besiegung  vieler  Völker  be- 
ts  hohen  Kriegsruhm  erlangt  hatten.'^ 

Kein  Wunder,  dass  der  Ostgothenkönig  Theodorich,  be- 
ebt,  gegen  die  drohend  angewachsene  Frankenmacht  einen 
ind  deutscher  Völker  zu  Wege  zu  bringen,  sein  Augenmerk 
r  allem  auf  den  Herulerfürsten  richtet,*  ihm  die  Ehre  eines 


'  So  Quitzmann^  ältere  Gesch.  d.  Baiw.  S.  59,  freilich  ohne  die  Con- 
sequenzen  zu  beachten. 

•  De  hello  Goth.  U,  14. 

'  Histor.  Langob.  I,  20.  Erant  siquidem  tiinc  Heroli  bellorum  usibus 
exerciti  multorumque  jam  strage  uotissimi.  Die  Angabe  Prokops  lässt 
die  Meinung  nicht  aufkommen,  dass  etwa  Paulus  aus  Patriotismus  über- 
trieben habe. 

'   Cassiod.  Variar.  III,  3. 
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Waffensohnes    ertheilt^   ja   ihn   geradezu    für   den  mSchtigMiP^ 
Fürsten  in  jenen  Strichen  erklärte 

Das  gerade  Gcgentheil  ergeben  aber  die  Meldungen  tk 
die  Quaden- Sueben.  Wohl  hatte  einst  das  QuadenToIk  k 
heutigen  Mähron  und  im  nordungarischen  Bei^lande,  nach  dn 
es  sich  seit  den  Tagen  des  Königs  Vannius  ausgebreitet,'  duck 
Macht  und  Volkszahl  sich  hervorgethan.  Aber  das  wir  W 
längst  anders  geworden.  Schon  Ammianus  Marcelliniu  ufi 
ausdrücklich,  dass  die  Quaden  nun  zu  seiner  Zeit  nadi  da 
schweren  Schlägen,  die  sie  erlitten,  wenig  mehr  zu  fördita 
seien.3  Und  das  nachfolgende  5.  Jahrhundert  brachte  nmd- 
hörlich  neue  Verluste.  Hunnen  und  Oothen  eif^essen  vA 
über  die  Donaulandc  und  letztere  überwältigten  mit  den  Nach- 
barn auch  die  Quaden  im  siegreichen  Kampfe;^  Auswandenig 
nach  Süden  wie  nach  Westen,  seitdem  die  Rheinlinie  duck- 
brochen  ist,  der  Eintritt  ins  römische  Heer,  die  steten  Kriep 
der  Hunnen,  denen  die  Quaden  Heerfolge  leisten  müssen,  lekei 
an  ihrer  Macht  und  Zahl;*^  thatsächlich  geht  dabei  das  ik 
quadische  Hauptland,  Mähren  und  Niederösterreich  nordiM 
der  Donau  völlig  für  sie  verloren,  da  es  als  Durchzagdai' 
von  der  Oder  nach  dem  Süden  und  in  weniger  geschütiter 
Lage  der  Verheerung  in  ungleich  höherem  Grade  ausgcsrtiJ 
war ;  nur  im  östlichen  später  besiedelten  Berglande  treffen  wir 
neben  fremder  auch  noch  altangcsiedelto  suebische  Bevölke- 
rung, die  Reste  des  alten  Volkes.  Und  alles,  was  wir  jrfÄ 
und  später  von  ihnen   vernehmen,    trägt   durchaus    nicht  dtf« 


■ 

1  CaRfliod.  Variar.  IV,  2.  ,SiiinmuH  enini  inter  gentes  esse  crederis,  ^ 
Theodorici  sententia  coraprobaris.  Wenn  Riezler,  histor.  Zeitschrift,  o^ 
Foljre,  Bd.  VII,  S.  192  (1S80),  die  Heruler  nichts  desto  weniger  fnr  o- 
bedeutend  hält  und  Cassiodors  ZeugnisR  verwirft,  weil  er  die  Hertte 
den  Thüringern  und  Warnen-Sachsen  (vgl.  Prokopius  II,  14  o.  s.  «•)• 
unbedeutenden  ,Völk('hen*  gfleich«etzc,  »o  irrt  er  mit  letzterem,  wie  * 
die  Zeugnisse  dos  Prokop  und  Paulus  übersehen  hat.  Die  S»cli«fi 
waren  nie  ein  Völkchen  und  die  Thüringer  sind  es  nur  noch  bei  Bannwi* 
(Forschung,  zur  deutsch.  Gesch.  XVI,  S.  2ti2)  in  Folge  eines  Krieges  mJi. 
den  Alaniannen,  von  dem  aber  die  Geschichte  nichts  weiss. 

2  Einwanderung  der  Baiern  S.  31  ff. 

3  Ammianus  Marcel linus  XXIX,  6.   1. 
*  Jordanis  cap.  16. 

^  Einwanderung  der  i^aiern  S.  4i.  Vgl.  a.  a.  Quitzmann,  iltere  G^^ 
der  Baiw.  S.  55. 
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uns  eine  sonderliche  Achtung  vor  ihrer  Machtstellung  bei- 
ringen. &st  in  Verbindung  mit  einer  Coalition  benach- 
ter Völker,  die  sich  um  Hülfe  sogar  an  den  byzantinischen 
serhof  wendet,  wagen  sie  es,  die  Gothen  anzugreifen.*  Sie 
mögen  den  Herulern  in  ihrem  Unglücke,  obwohl  sie  in  der 
le  sind,  keine  Zuflucht  zu  gewähren,  so  dass  diese  schliess- 

bei  den  ferneren  Gepiden  Aufnahme  erbitten  müssen.^ 
:h  der  Langobardenkönig  Tato,  der  seinem  Gegner  Wacho 
eben  muss,  wendet  sich  nicht  zu  den  suebischen  Nachbarn, 
dem  nach  dem  Gepidenlande  •*  und  als  dann  Wacho  die 
iben  trotzdem  angreift,  so  unterliegen  sie  völlig.^  Die  Kürze, 

der   der    langobardische  Geschichtsschreiber    über    diesen 

sein  Volk  ruhmvollen  Kampf  berichtet,  ja,  dass  er  hier 
ht  einmal  eine  Veranlassung  oder  Ursache  des  Kri^es 
nt,  zeigt,  dass  er  eben  den  Erfolg  nicht  so  hoch  anschlug, 
1  über  ein  wenig  mächtiges  Volk  errungen.  Keineswegs 
derlich  bedeutend  waren  dann  auch  die  Ueberbleibsel  des 
Ikes,  die  mit  Alboin  nach  Italien  wanderten ;  das  zeigt  schon 

wenig  umfangreiche  Gebiet,  auf  dem  sie  untergebracht 
rden.''  Damit  vei*schwindet  aber  für  uns  zugleich  jeder 
ind,  ihre  Sitze  von  den  Thälern  der  oberen  Gran  und  Neutra 
an  das  Gestade  der  Donau  auszudehnen  und  ihnen  ein  Ge- 
t  zuzuweisen,  in  welchem  wir  nach  allem  nur  Heruler  und 
^ren  suchen  dürfen. 

Westwärts  von  Pannonien  erreichte  mit  Ufernoricum 
lisches  Gebiet  nochmals  unmittelbar  das  Gestade  der  Donau, 
gegen  wurde  in  Rhaetia  secunda  auch  nicht  einmal  der  An- 
uch  auf  die  verlorene  Hoheit  des  Reiches  erhoben.  Auch 
müssen  wir  den  Veränderungen,  die  sich  jetzt  vollzogen, 
:h  Möglichkeit  nachgehen.  Am  Nordufer  der  Donau  zwischen 
n  Strome  und  dem  Böhmerwalde  treffen  wir  bis  gegen  Castra 
tava  hin  die  Thüringer  ausgebreitet,  in  Rhaetia  secunda 
hnen    bereits   bis  an  die  norischen  Grenzen  die  Alamannen. 


'  Jordanis  cap.  54,     Vgl.  uuteii. 
-  Prokopius,  de  hello  Goth.  II,  14. 
"^  Paulus,  Histor.  Langob.  I,  *21. 

*  PhuIu«  l.  c.     ,Eodemque   tempore    Waccho    «uper    Siiavo«    irruit  eosqne 
suo  dominio  subiugavit.* 

*  Paulus  1.  c.  II,  26.  a.  A. 
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Ersteres  hat  schon  C.  Zeuss  *  gestützt  auf  den  Eo&nio- 
graphen  von  Ravenna^  dargethan;  die  Ansicht  M.  Büdingers,^ 
dass  Thüringer  und  Markomannen,  d.  i.  die  SuevenbeTolke- 
rung  Böhmens  zu  einem  Bunde  zusammengetreten^  erscheint 
ebenso  glaubwürdig;^  im  Zusammenhange  damit  wird  man 
glauben  dürfen,  dass  diese  im  Nab-  und  Regengebiete  ange- 
siedelten Thüringer  dem  östlichen  Bundesvolke^  den  Marko- 
mannen i.  e.  Baiern  angehörten,  die  anfingen,  sich  über  den 
Böhmerwald  nach  dem  Südwesten  zu  verbreiten.* 

Mit  ungleich  grösserer  Sicherheit  lässt  sich  der  Nachwdi 
erbringen,  dass  die  Alamannen,  damals  bereits  durch  Franken 
und  Burgunder  an  der  Ausweitung  ihres  Gebietes  nach  Westen 
und  Südwesten  gehindert,  nun  nach  dem  Sturze  der  Hunnen- 
macht  ihre  Streifzüge  vorwiegend  gegen  Osten  kehren  und 
dabei  ihre  Sitze  allmälich  über  das  herrenlose  Rhaetia  second» 
(Vindelicien)  bis  an  den  Inn  vorschieben.  Da  ich  an  anderer 
Stelle  den  ausführlichen  Nachweis  dafür  erbracht  habe,  kann 
ich  mich  hier  kürzer  fassen.*^  Jene  Behauptung  gilt  zunächst 
unbestreitbar  für  den  westlichen  Strich  Rhätiens,  nicht  so  sehr 
weil  Agathias '  und  Cassiodor  ^  von  alamannischen  Ansiedlungen 
in  Rhätien  berichten,  als  wegen  der  Sprache  der  Stamme»- 
angehörigkeit  seiner  Bevölkerung.  Schwäbische  Sprache  und 
Mundart  reicht  aber  bis  heutzutage  über  die  Aniper  ostwärts 
und  hinein  in  die  Thäler  Tirols.'* 


^  Die  Deutschen  etc.  S.  355  a.  a.  O. 

2  Cosmographia  anon.  Ravenii.  ed.  Pinder  et  Parthey,  Berolini  1860,  IV,  -o. 

3  M.  Büdinger,  österr.  Gesch.  S.  40  —  47. 

*  Einwand,  der  Baiern  S.  öi\ — 62. 

5  Vor  allem  wegen  des  rein  baicrischen  Dialectes  in  jenen  Gegenden.  VfL 
Einwand,  der  Baiern  8.  58.  Riozlcr  hat  (histor.  Zeitachr.,  neue  Folgf- 
VI,  pag.  161)  die  Ansicdlung  der  Thüringer  auf  baierischem  Boden  ^ 
leugnet,  dann  zu  seiner  Entschuldigung  bemerkt,  (histor.  Zeit5chr.  ^T- 
S.  191),  dass  die  Thüringer  wenigstens  nicht  südlich  der  Donau  sich  An- 
gesiedelt. Dies  7Ai  behaupten  ist  bisher  noch  Niemandem  eiugef*'^*'^' 
Vgl.  Einwand,  d.  Baiern  S.  47. 

*  Einwand,  d.  Baiern  S.  43 — 56. 
^  Agathias  I,  6. 

8  Cassiod.  Variar.  II,  41. 

9  Vgl.  Baumann,  die  alamaunischc  Ansiedlung  in  Rhaetia  seconda,  Zeitsfö^. 
des  histor.  Vereins  f.  Schwaben  und  Neuburg  II,  pag.  172  ff.  Baclim*""' 
die  Einwand,  d.  Baiern  S.  48.  Riexler  Gesch.  Baiems  S.  52  ff.,  S.  ^^  ^ 
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Aber  auch  die  Ansiedlung  alamannischer  Schaaren  darüber 
inaus  bis  gegen  den  Inn  lässt  sich  aus  vielen  Gründen  an- 
ehmen.  Hören  wir  hier  ^  lediglich  die  Vita  Severini.  Unablässig 
itzen  Alamannenhaufen  über  den  Inn^  um  die  römische  Be- 
ölkerung  Ufern oricums  zu  plündern  ;2  ,kein  Castell  war  frei 
on  den  Einfällen  der  Barbaren^  Sie  kommen  oft  nur  in  geringer 
ahl,  weil  eben  nur  bei  Gelegenheit,  die  sie  wegen  der  geringen 
eme  ihrer  Sitze  erspähen  können.  ^  Gilt  es  aber  entferntere 
triebe,  wie  etwa  Binnennoricum,  heimzusuchen,  sammeln  sie 
ich  in  grösserer  Zahl.  ^  Die  Vita  zeichnet  uns  den  Kampf  der 
3mischen  Provinzialen  um  ihre  Wohnungen  und  ihre  Felder, 
ei  dem  umsonst  das  persönliche  Ansehen  des  heiligen  Mannes 
en  mangelnden  staatlichen  Schutz  zu  ersetzen  bestrebt  ist; 
ie  entrollt  uns  aber  damit  das  traurige  Bild  einer  untergehenden 
Üulturbevölkerung,  die  Schritt  für  Schritt  vor  den  übermächtig 
lachdrängen  den  Barbaren  weichen  muss.  Nur  wenige  anmuthigere 
5üge  erhellen  das  trostlose  Gemälde.  Da  wird  Gibuld,  der  Ala- 
oannenkönig,  zum  Verehrer  Sanct  Severins,  von  dessen  hohem 
Sinne  und  Wunderthätigkeit  er  vernommen  hat;^  das  von 
lungersnoth  heimgesuchte  Favianis  versorgen  den  Strom  herab- 
legelnde  Barbaren fahrzeuge  mit  Getreide;^  da  darf  es  der  Diacon 
\.mantius '  und  nach  ihm  der  Priester  Lucillus  ^  wagen,  sich 
dlein  über  den  Inn  ins  Barbarenland  zu  begeben,  um  am 
Mtze  Gibulds  und  im  ganzen  Gebiete  desselben  den  römischen 
jefangenen  die  Fesseln  zu  lösen.  AIY  diese  Angaben  werden 
geradezu  sinnlos,  sobald  man  annehmen  wollte,  dass  die  Ala- 
uannen    nicht   über   dem  Lech    nach   Osten   gewohnt   hätten.* 


'  Vergl.  Bachmann,  Einwand,  d.  Baieru  S.  43 — 45,  47,  48 — 56. 

2  Vita  Severini  cap.  XXVII,  1,  XIX,  1. 

3  Cap.  XXII,  4. 
*  Cap.  XXV,  3. 

^  Cap.  XIX,  1,  2. 

«  Cap.  III,  1-3. 

^  Cap.  XIX,  3—5. 

«  Cap.  XIX,  5. 

^  Die  Möglichkeit,  dafls  Alamannen  in  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jahr- 
hunderts und  später  bin  an  den  Inn  gewohnt,  gibt  anch  Riezler  an  einer 
SteUe  (histor.  Zeitschr.,  VI.,  S.  161)  zu;  anderswo  bringt  er  aber  sehr 
abweichende  Anschauungen.  In  seiner  Geschichte  Baierns,  S.  25,  lässt 
er  einen  neuen  Suevenbund  an  der  mittleren  Donau  entstehen,  dessen 
bedeutendste    Glieder    die   bereits  nach  Bhätien  eingewanderten 
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Damit  ist  aber  auch  die  Völkertafel  für  die  Donaugebiete  eni- 
werfen;  sehen  wir  nun^  welche  Kämpfe  damit  im  Zosammeih 
hange  stehen. 

II.  Der  Krieg  der  Gothen  und  Sneben. 

Jordanis  erzählt  (cap.  53),  dass  die  Gothen^  nachdem  sie 
zum  byzantinischen  Reiche  in  ein  festes  Friedensverhältniss 
getreten  waren,  ohne  aber  mit  den  römischen  Jahrgeldem  ihn 
Bedürfnisse  völlig  befriedigen  zu  können,  ^  sich  eben  desshalb 
zu  Angriffen  auf  ihre  Nachbarn  entschlossen  und  diese  nut 
einem  Kriegszuge  gegen  die  Sadagen  im  unteren  Pannomen 
eröffneten.  Während  des  Zuges  traf  die  Gothen  der  «weite 
grosse  Versuch  der  Hunnen,  die  verlorene  Herrschaft  über  die 
deutschen  Völker  wiederzugewinnen,  den  sie  aber  durch  sieg- 
reiche Kämpfe  in  der  Umgebung  von  Bassiana^  vereitelten. 
Jetzt  endlich  entschloss  sich  Dintzig,  Attilas  Sohn,  Ruhe  xa 
halten.^  Da  erwuchs  den  Gothen  auf  einer  andern  Seite  ein 
neuer  Feind.     Hunimund,   der  Fürst  der  Suaven,    bemächtig;te 


Baiern -Sneveu  und  die  Quaden-Siieven  im  nordungarischen  Berglande 
sind!!  Dass  nach  ihm  wieder  S.  40  die  Einwanderung  trotzdem  erst 
ca.  508  erfolgt,  ist  dabei  noch  niclit  das  Schlimmste.  Diese  Baiern- 
Sueven  sind  nach  ihm  höchst  wahrscheinlich  auch  die  Alamanneo  der 
Vita  Severini!  Eugippius  habe  eben  Alamannen-Sueven  und  Baiem-Sneben 
nicht  unterscheiden  können,  doch  Prokop  (histor.  Zeitschr.  I.e.,  S.  162) 
und  Jordanis  (S.  IG'.i)  unterscheiden  sie  sicher!  Dabei  bleibt  die  Frage, 
wieso  und  wann  denn  die  Haieru-Scliwaben  ihres  zweiten  Namens  ver- 
lustig wurden,  während  doch  die  Alamannen-Schwaben  noch  heute  gerade 
auf  diesen  hören,  ein  ungelöstes,  aber  sicher  interessantes  Räthsel.  D<»nn 
der  Versuch  Riezlers,  aus  der  in  Ungarn  üblichen  Bezeichnung  »Schwabe' 
für  »Deutscher*  überhaupt  zu  erhärten,  dass  die  Baiem  nicht  ,Schwab*n' 
geheissen  haben,  zeigt  eben  nur,  dass  er  von  der  deutschen  Einwanderung 
in  Ungarn  ebensowenig  eine  klare  Vorstellung  hat,  wie  von  der  Geschieht«' 
der  Völkerwanderung  in  der  zweiten  Hälfte  dos  ö.  Jahrhunderts. 

*  Postquam  ergo  ferma  pax  Gothorum  cum  Komanis  effecta  est,  videntf« 
Gothi  non  sibi  sufficere  ea,  quae  ab  imperatore  acciperent . . . .,  coeperuJit 
vicinas  gentes  circumcirca  praedari. 

^  Bassiana,  halbwegs  zwischen  Sirmium  und  Taurunurn  (Semliu);  wohl  t^ 
unterscheiden  von  Basiana  (Basante)  am  rechten  Ufer  der  Save,  u<tlii'h 
von  der  Mündung  der  serbischen  Morawa,  und  Bassiana  an  der  K»a^' 
östlich  von  Sabaria.    Vgl.  Spruner-Menke,  Atlas  antiquus  Nr.  15. 

3  Quiescente  vero  tandem  Jlunnorum  gente  etc. 
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ch  gelegentlich  eines  Beutezuges  nach  Dalmatien  ^  im  Vorbei- 
^hen  des  Weideviehes  der  Gothen ;  denn  ^das  Land  der 
uaven^,  erklärt  Jordanis,  ^war  in  Dalmatiens  Nachbarschaft 
elegen  und  auch  nicht  so  weit  von  Pannonien  entfernt^  beson- 
lers  wenn  man  die  damaligen  Sitze  der  Gothen  ins  Auge  fasst^^ 
ticht  so  sehr  aus  Zorn  über  den  erlittenen  Verlust^  als  aus 
Jesorgniss,  die  Suaven  möchten  sich  zu  weiteren  Uebei^iffen 
«rtreissen  lassen,  wenn  man  es  ihnen  diesmal  ungestraft  hin- 
;ehen  lasse,  lauerte  nun  Theodemir,  der  Göthenkönig,  dem 
lanimund  und  den  Seinen  auf,  als  sie  nach  der  Verheerung 
)almatiens  nach  Hause  zogen;  er  überfiel  sie  unversehens  in 
tormischer  Nacht  nahe  am  Pelsoissee  und  schlug  sie  in  einem 
Veffen  dergestalt,  dass  alle,  die  nicht  durch  das  Schwert 
mkamen,  und  unter  ihnen  auch  der  Anführer  selbst  in  die 
[ände  der  Gothen  fielen.  "^  Der  Gothenkönig  aber,  ohnehin 
tets  zur  Milde  geneigt,  begnügte  sich  mit  der  genommenen 
lache ;  er  verglich  sich  mit  den  Suaven,  nahm  den  Fürsten, 
en  er  gefangen,  an  Sohnes  statt  an  und  entliess  ihn  dann 
lit  den  Seinen  in  die  Heimat.  Doch  der  erwies  sich  undankbar 
ir  die  väterliche  Wohlthat;  er  sann  auf  Rache  und  verband 
ch  hinterlistig  mit  dem  Volke  der  Scyren,  das  damals  im 
Orden  der  Donau  wohnte  und  bisher  mit  den  Gothen  im 
rieden  gelebt  hatte/ ^ 

Natui^emäss  hat  die  Forscher  da  vor  Allem  die  Frage 
3schäftigt,  woher  Hunimund  und  seine  Gefolgschaft  gewesen, 
i  ja  zwei  Suebenvölker  im  Umkreise  zu  finden  sind,  die 
lamannen-Sueben  westlich  vom  Inn,  die  Quaden-Sueben  im 
^rdungarischen  Berglande.  C.  Zeuss  hat,  indem  er  nüchtern 
ie  Gesammtüberlieferung  festhielt,    in  Hunimund    und  seinem 


*  Dum    ad   praedandas   Dalmatias    transit,    armenta    Gothorum    in    campis 
errantia  depraedavit. 

^  Quia  Dalmatiis  Snavia  vicina  erat,    nee    a   Pannonii»    multnm    distabat, 

praesertim  ubi  tunc  Gotbi  residebant. 
^  Hunimtindo    cum    Suavis    vastatis    Dalmatiis    ad    sua    revertente   Theo- 

demir  ...  sie  vigilavit  in  eorum  transitu,  ut  intern pestji  nocte  dormientes 

iuvaderet   ad .  lacum   Pelsois    cousertoque   inopinato   praelio  .  .  .   eos   op- 

pressit  etc. 

*  Sed  ille  immemor  paternae  gratiae  post  aliquod  tempus  conceptum  dolum 
parturiens»  Scyrorum  geutem  incitavit,  qui  tnnc  supra  Danubium  con- 
ftidebant  et  cum  Gotbis  pacifice  morabantur. 
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Gefolge  Älamannen -Sueben   gesehen^   eine   Streifschaar,  deren 
Niederlage   eine   Coalition   der  Alamannen    mit   den  kleinerei 
Völkern  um  die  mittlere  Donau  zur  Folge  hat,  die  sich  gleichfilh 
durch  die  gothische  Uebermacht  bedroht  finden.  ^    Dagegen  rini 
nach  Quitzmann  die  Quaden-Sueben  in  Nordungarn  die  Urheber 
des  Krieges  und  die  erbitterten  Gegner  der  Gothen  auch  in  dem 
nachfolgenden  gemeinsamen  Kampfe  gegen  dieselben^  was  einen 
besonderen  Rachezug  gegen  sie  zur  Folge   hat    (Jord.  cap.  oi 
und  55).    Quitzmann  verwirft   die  Annahme,    dass  Alamannea 
am  Kriege  theilgenommen,   gänzlich,    vergisst  auch  anderseits 
nicht,  aus  der  Darstellung  des  Krieges  weitgehende  Folgemngeo 
zu  ziehen  für  seine  Hypothese  von  der  Abstammung  und  Ein- 
wanderung  der   Baiern,    als   deren   Stammväter   er  eben  jene 
Quaden-Sueben,    die    ,Vannianen',    ansieht. ^     Der   Darl^ong 
Quitzmanns  musste  sich  A.  Gallmann  anschliessen,  denn  Quitt- 
manns Ansicht  über  die  Herkunft  der  Baiem  ist  ihm  ,im  All- 
gemeinen  richtig',    obwohl   ihr  ,der  Beweis   fehlte  ^    Zwischen 
beiden  Anschauungen  in  der  Mitte  stehen  die  Meinungen  Baa- 
manns   und    Riezlers,    die   in   den    Urhebern    des    Krieges  die 
Quaden-Sueben  sehen  und  darin  den  Pfaden  Quitzmanns  folgen, 
anderseits  es  aber  doch    nicht  wagen,   Jordanis  Angaben  über 
die  Alamannen-Sueben  gänzlich  zu  streichen  und  demnach  auch 
diesen    einen  Antheil    an    den  Kämpfen  zuerkennen.     Genauer 
hat  sich  freilich  nur  Baumann  ausgesprochen :  es  ist  nicht  das 
ganze  Alamannenvolk,    das    in    der  Schlacht   an    der  Eipel  an 
der  Seite  der  Quaden-Sueben    und  der  andern  Bündner  gegen 
die  Gothen    streitet,  —  Jordanis   , nimmt   da   den  Mund   etwas 
zu  voll',  —  es    waren    , lediglich    einzelne    Gefolgschaften  der- 
selben.' *    Dagegen  sind  S.  Riezlers  gelegentliche  Ausfuhrungen 
weder  an  sich  klar,    noch  frei  von  inneren  Widersprüchen,  so 
wie    er   denn    nicht  einmal   auch  nur  von  den  Wohnsitzen  der 
Quaden-Sueben  eine  richtige  Vorstellung  hat.  ^ 


»  Die  Doutacheu  etc.  S.  320—321,  424—426. 

'  Aeltero  Gesch.  d.  leiern  S.  57 — 02. 

3  Gosoh.  d.  Vülkerwand.  II.  S.   127,  Aum.  2. 

*  Schwaben  und  Alamannen,  ilire  Herkunft  und  Identität,  Forsch,  z.  deutsch. 
Gesch.  XVI.  S.  240. 

*  Gesch.  Haierns  S.  25—20  stehen  die  Quadeu  nach  Abschättlimg  ^''^ 
Hunnenherrschaft  ,im  Gebiete  der  March  und  Thaya!'  EUstor.  Zeitsc^r. 
VI.  Bd.,    l.  Heft,    S.   102  sind  sie  au  der  ,untem*  Donau!    Aber  ihr  An- 
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Ich  gehe  zu  eigener  Prüfung  über.  Man  pflegt  die  gewalt- 
Mone  Behandlung  von  Jordanis  Berichte  vor  Allem  mit  dem 
BUnweise  auf  die  Meldung  ,quia  Suavia  Dalmatico  vicina  erat' 
KU  rechtfertigen;  Jordanis  verwechsle  hier  offenbar  das  Land 
ier  Sueben  mit  dem  Savegebiete,  das  nun  wirklich  in  Dal- 
njitiens  Nachbarschaft  liege,  wo  aber  von  suebischer  Bevöl- 
kerang  keine  Rede  sein  könne;  ein  Berichterstatter,  der  eine 
lerartige  Unkenntniss  an  den  Tag  legt,  verdient  dann  natürlich 
keinen  Glauben. 

Darf  man  nun  aber  wirklich  dem  Jordanis  eine  so  grobe 
Unwissenheit  gerade  in  den  geographisch- ethnographischen  Ver- 
hältnissen jener  Gegenden  zutrauen?  Ihm,  der  mit  solcher 
ITorliebe  durch  richtige  Abgrenzung  auch  femer  Gebiete  zu 
Urientiren  sucht,  der  wohl  weiss,  wo  die  Quellen  der  Donau 
wa  suchen  sind,  der  noch  eben  die  Gegendon  und  Städte  aus- 
Mirlich  nannte,  in  denen  die  zugewanderten  Völkerschaften 
untergebracht  wurden  ?  Gewiss  nicht.  Auch  wird  sich  die  Stelle 
haltbar  zeigen,  wenn  man  Nachfolgendes  in  Erwägung  zieht. 
Zunächst  wird  Jeder  zugestehen,  dass  man  sich  hier  unter 
^almatiae'  nicht  ängstlich  den  schmalen  Küstensaum  des 
adriatischen  Meeres  zu  denken  hat,  der  heute  diesen  Namen 
trägty  und  auch  nicht  jenes  grössere  Gebiet,  das  im  5.  Jahr- 
hunderte so  hiess,  sondern  dass  man  überhaupt  an  die  Gegenden 
in  jenem  Striche  zu  denken  habe.  Dies  zeigt  schon  Jordanis 
selbst,  indem  er  als  Nachbarland  Pannoniens  im  Süden  einfach 
Dalmatien  nennt  (a  meridie  [Pannonia]  Dalmatiam  habet).  Nun 
ist  freilich  sicher,  dass  auch  mit  dieser  weiteren  Fassung  des 
Ausdruckes  Dalmatien  nie  und  nimmer  Nachbargebiet  eines 
Volkes  wird,  das  weit  im  Norden  in  den  Thälern  der  mittleren 
und  oberen  Gran  wohnt.  Die  Quaden-Sueben  sind  geographisch 
and  auch  ethnographisch  weit  von  Dalmatien  entfernt,  selbst 
wenn  man  gelten  liesse^  —  was  aber  doch  wenig  wahrscheinlich 


führer  Hnnimund  ,i8t  sicher  jener  BarbarenfUhrer  Hunimund,  der  nach 
einer  Nachricht  des  £iig^ppiu8  Pasaan  überfiel'.  Gesch.  B.  8.  24.  Histor. 
Zeitschr.  VII.  Bd.,  S.  191  entschuldigt  Riezler  die  Angabe,  die  Sueben 
seien  an  der  unteren  Donau  zu  suchen,  damit,  dass  er  vom  Standpunkte 
des  Baiers  und  nicht  des  Oesterreichers  gesprochen!!  Aber  S.  162  sind 
die  in  Nordungaru  wohnenden  Quaden  auch  deshalb  an  die  untere 
Donau  gestellt,  weil  sie  Dalmatien  benachbart  seien.  Gilt  diese  Nachbar- 
schaft vielleicht  auch  nur  vom  Standpunkte  des  Baiers? 
ArchiT.  Bd.  LXI.  I.  U&lft«.  U 
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ist,  dass  sie  über  die  Heruler  und  Scyren,  die  vor  ihnen  itehei) 
dann  über  die  Donau  und  das  Gothenlaud  hin  bis  nadi  M 
matien  Raubschaaren  entsendet  haben.  Anders  dürfte  die  Sieb 
aber  bezüglich  der  Alamannen-Sueben  stehen. 

Ihr  Gebiet^  das  östlich  und  südöstlich  bis  an  den  Iii 
und  die  Alpenthälor  hineinreicht,  ist  nicht  durch  die  Sifttt 
eines  deutschen  Volkes,  sondern  lediglich  durch  das  nur  des 
Namen  nach  römische,  thatsächlich  weder  wehr-  noch  ve^ 
theidigungsfähige  Noricum  mediterraneum  von  den  adriatiBclMi 
Küstengebieten  entfernt.  Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  mii 
es  hier  mit  einem  an  weite  Plünderungszüge  gewohnten  Volk» 
zu  thun  hat,  dessen  Raubschaaren  eben  damals  fem  im  Weslei 
bis  Troyes  verheerend  vordringen, '  g^en  das  später  Theo* 
dorich  der  Grosse  für  die  Sicherung  der  Alpenpässe  unabliHf 
Sorge  tragen  muss,^  wenn  wir  dann  thatsächlich  erfahren,  da« 
Alamannen  in  starker  Zahl  in  Noricum  mediterraneum  piii- 
dem,3  so  werden  wir  nicht  einsehen,  warum  denn  die  V«" 
wüster  Galliens  und  Italiens  nicht  auch  über  Noricum  hinflber 
Dalmatien  heimsuchen  konnten.  Hier  gab  es  sicherlich  reichere 
Beute  als  in  dem  viel  und  auch  von  anderer  Seite  schwer 
heimgesuchten  Noricum;  nach  Südpannonien  und  Dalmatien 
leiteten  eine  plündernde  Raubschaar  auch  von  selbst  die  grossea 
Flussrinnen  Noricums,  die  Thäler  der  Mur,  Drau  und  Save. 
Rechtfertigt  der  Besitz  von  Rhäticn  mit  seinen  nordwärtB  zur 
Donau  strebenden  Flüssen  des  Jordanis  Ausspruch  ,unde  non- 
nulla  äuenta  Danubio  influunt^,  so  erscheinen  die  über  die 
Alamannen  selbst  gebrauchten  Worte  ,ipsique  (Alamanni)  Alpes 
erectas  omnino  regentes*  •  ebenso  nicht  allzu  übertrieben.  Von 
einer  Nachbarschaft  des  Alamannenvolkes  und  Dalmatiens  in 
jener  Zeit  zu  reden,  ist  darum  durchaus  nicht  so  widersinnig. 
Dass  sie  freilich  nur  für  eine  Zeitlang  gilt,  scheint  des  Jordaois 
Ausdrueksweisc  anzudeuten :  quia  .  .  vicina  erat,  neque  a  Pan- 
noniis  multum  distabat,  praesertim  nhi  tnnc  Gothi  residehant. 
Beachtet  man,  dass  Jordanis  bei  allen  seinen  geographischen 
Bestimmungen    sich    des    Präsens    bedient,^    so    erkennt  diäDj 


»  Vita  S.  Lupi,  BoU.  Jul.  7,  81. 
2  Cassiod.  Var.  III,  48,  VII,  4;  vf?!.  XII,  7,  28. 
5  Vita  Severiui  XXV,  3.       *  Jordanis  cap.  55. 
*  Vgl.  cap.  3,  6,  9,  12,  22,  50  u.  s.  w. 


211 

38  hier  von  einem  VerhältnisBe  die  Rede  ist,  das  nach  dem 
irze  des  Hannenreiches  begann,  nun  aber  zu  des  Geschiohts- 
ireibers  Lebzeiten  durch  die  gothische  und  byzantinische 
srrschaft  in  Italien  und  in  Folge  der  Geschicke,  welche  die 
amannen  betroffen,  geändert  ist.  Haben  wir  es  demnach  in 
m  oben  erwähnten  Handel  zwischen  Gothen  und  Suaven  mit 
amannen  zu  thun  unter  einem  Führer  Hunimund,  der  viel- 
icht  wirklich  identisch  ist  mit  dem  Plünderer  Passaus,  *  ohne 
•s  aber  auf  diese  vielleicht  zufällige  Namensgleichheit  ein 
nderliches  Gewicht  gelegt  werden  soll,  so  erklärt  sich  der 
isammenstoss  beider  Völker  auf  höchst  natürliche  Weise. 

Ea  erfüllten  ja  die  Gothen,  wie  wir  gesehen,  weniger  das 
nnonische  Tiefland,  als  besonders  schon  in  Folge  ihres  steten 
dürfnisses  nach  Beute  die  an  die  römischen  Provinzen 
»ricum,  Dalmatien  und  Mösien  angrenzenden  Striche  dieses 
ades.  Brachten  sie  auch  Noricum  nicht  gänzlich  in  ihre 
iwalt,  ^  so  erfahren  wir  doch,  dass  sie  das  Land  plündernd 
rchzogen  und  sich  sogar  an  die  Belagerung  der  grossen  Städte 
gten^^  dass  die  Provinz  innerhalb  der  gothischen  Machtsphäre 
yy  nur  so  nämlich  lässt  sich  begreifen,  dass  der  Rugenkönig 
im  Zuge  durch  Noricum  nach  Italien  besorgt,  von  den  Gothen 
lindert  zu  werden.  ^  Damit  gewinnen  wir  auch  die  Handhabe, 
i  den  Hergang  der  Sache  klar  zu  machen:  Gothen  -und 
sunannen  begegnen  sich  bei  der  Plünderung  Noricums  und 
Imatiens  und  stossen  feindlieh  zusammen,  weil  sie  einander 
i  Plünderungsgebiot  beeinträchtigen  und  die  Beute  nicht 
inen.  Nach  der  Darstellung  des  gothischen  Schriftstellers 
3en  dabei  natürlich  die  Alamannen  angefangen,  indem  sie 
;hische  Hecrden  raubten,  was  ja  von  einer  Raubschaar  immer- 
I  geschehen  konnte.  Bedenkt  man  aber,  dass  sie  bereits 
f  dem  Hinzuge  nach  Dalmatien  sich  an  gothischem  Eigen- 
un  vergriffen  haben  sollen,  dann  aber  trotzdem  beim  Rück- 
ge  durch  das  Land  der  Beschädigten  keines  Angriffes  gewärtig 


»  Vita  öeverini  XXII,    4,    5.  Vgl.   Wietersheim,    Gesch.  d.   Völkerw.   FV, 

pag.  461.  Quitzm&nn,  Aeltere  Gesch.  d.  B.  S.  62. 
^  Sidonius  ÄpoUinaris  Carm.  II,  377. 
'  Vita  Seyerini  oap.   17.    Cives  Tiburniae  vario   cum   obsidentibus  Oothis 

oertamine  dimicanies  etc. 
*  ViU  Severini  cap.  V,  1,  2,  4. 

14* 


212 

sind  und  sich  völlig  tiberraschen  lassen,  so  liegt  das  Geget- 
theil  näher:  dass  die  Gothen,  um  den  Älamannen-Sueyen  im 
Zug  in  ihre  Nachbarschaft  zu  verleiden,  diese  ohne  Anlass  ur 
fielen  und  ihnen  so  hart  mitspielten.  Der  Raub  der  Heerdae 
erscheint  als  Erfindung,  um  den  Friedensbruch  der  Godien  n 
beschönigen.  Auch  die  nachherige  milde  Behandlung  der  Be- 
siegten und  Gefangenen  wird  man  nicht  auf  Theodemira  mildei 
Sinn,  wie  Jordanis  will,  zurückfuhren  dürfen,  sondern  uf 
dessen  Absicht,  die  mächtigen  Alamannen  zwar  von  unbe- 
quemen Raubfahrten  in  seine  Nähe  abzuhalten,  nicht  aber  ihre 
Feindschaft  sich  zuzuziehen.  Darum  denn  auch  die  Ausseift 
nungen  für  den  gefangenen  Hunimund,^  die  wir  wohl  fiir  einet 
Fürsten  des  grossen  Alamannenvolkes  begreiflich  finden,  nie- 
mals aber  einem  Häuptling  der  fernen,  den  Gothen  sicherlid 
wenig  Besorgniss  einflössenden  Quaden-Sueben  gegenüber. 

Aber  die  Hoffnung  der  Gothen,  die  schwer  beleidigten 
Alamannen  hinterher  durch  Beweise  der  Freundschaft  su  rer- 
söhnen,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Selbst  zum  Kriege  ent- 
schlossen, traten  sie  noch  in  Verbindung  mit  den  Scjret 
jenseits  der  Donau,  bewogen  sie,  sich  mit  ihnen  zum  gemein- 
samen Kampfe  gegen  das  Volk  der  Gothen  zu  vereinigen.  Des 
Jordanis  ausdrücklicher  Beisatz  ,qui  tunc  (Scyri)  supra  Dinu- 
bium  considebant'  ist  ein  Beweis,  dass  bisher  von  Ereignisseii 
die  Rede  war,  die  im  Süden  der  Donau  stattfanden  und 
von  Völkern,  die  diesseits  des  Stromes  wohnten,  damit 
aber  auch  ein  neuer  Beleg  für  die  Identität  von  Suaven  und 
Alamannen-Sueben. 

Hören  wir  nun  des  Jordanis  Erzählung  über  die  Fort- 
setzung des  Kampfes.  Als  die  Gothen,  erzählt  er,  sich  so  gaM 
und  gar  gegen  ihre  Erwartung  mit  Krieg  bedroht  sahen,  da 
ergreifen  sie  nothgedrungen  die  Waffen  und  rüsten  sich  nach 
ihrer  Gepflogenheit  zur  Schlacht,  die  ihnen  Sühne  und  Abwehr 
des  Unrechtes  verschaffen  soll.    Bei  Beginn  des  Kampfes  wird 


'  Jordanis  cap.  53.  Et  dum  multum  esset  (Theodemir)  amator  meseri- 
cordiae,  facta  ultioiie  veniam  coiidonavit  reconciliatnsque  cum  Sfuin>. 
eundem,  quem  ceperat  adoptAus  sibi  Hlium,  remisit  cum  suis  in  Suavi*"*. 
Was  die  Angabe  ,ad  lacum  Pelsois'  betrifft,  so  ist  das  hier  natärlich 
ebenso  eine  beiläufige  Ortsbestimmung,  wie  im  vorangehenden  Capiw 
Uebrigens  ist  der  Plattensee  mit  seinem  südwestlichen  Ende  nicht  allx^* 
weit  von  der  Mur  entfernt. 
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Walamir,  der  König  der  Gothen,  als  er  vorreitet,  um  die  Seinen 
SQin  Kampfe  anzuspornen,  von  dem  scheu  gewordenen  Pferde 
g^en  die  Feinde  getragen  und  abgeworfen,  worauf  jene  herbei- 
eilen und  ihn  tödtenJ  Die  Gothen  aber  kämpfen  nun  nur  um 
80  tapferer,  um  den  Tod  ihres  Königs  und  den  Friedensbruch 
SU  rächen,  ,so  dass  das  Volk  der  Scjren  fast  gänzlich  aufge- 
rieben wurde,  nur  ein  kümmerlicher  Rest  schmachbedeckt  sich 
und  die  Fortdauer  des  Volkes  rettete'.^ 

So  weit  Jordanis,  dessen  Bericht  hier  bisher  von  keiner 
Seite  angetastet  wurde.  Aber  erwähnt  muss  werden,  dass  dieser 
ELampf  zwischen  Scyren  und  Gothen  jedesfalls  im  Süden  der 
Donau,  in  Pannonien  stattfand,  da  ja  die  Scyren  die  Angreifer 
waren  und  darum  zuerst  über  die  Grenze,  den  Fluss,  setzen 
mussten.  Auch  Jordanis  hat  offenbar  von  der  Scyrenschlacht 
in  Pannonien  gehört;  indem  er  nämlich  den  nachfolgenden 
Kampf  ,ad  Bolliam  in  Pannoniis'^  zugleich*  an  die  Eipel  und 
nach  Pannonien  verlegt,  was  natürlich  nicht  sein  kann,  scheint 
er  seine  Kunde  von  den  beiden  Schlachtorten  zu  einer  einzigen 
unvereinbaren  Meldung  zusammengezogen  zu  haben.  Noch 
weniger  werden  wir  aber  aus  Jordanis  klar,  in  wie  weit  ein 
Znsammenwirken  der  beiden  Bündner,  Scyren  und  Alamannen, 
in  der  Schlacht  und  während  dieses  ganzen  Waffenganges  statt- 
gefunden hat.  Darf  man  letzteres  als  natürlich  annehmen,  so 
acheint  ersteres  nach  dem  erzählten  Berichte  nicht  der  Fall 
gewesen  zu  sein.  Es  ist  lediglich  von  Scyren  im  Kampfe  die 
Rede  und  auch  nur  ihrer  schweren  Verluste  besonders  gedacht. 
Anderseits  ist  nach  allem  nur  der  unter  Walamir  stehende 
gothische  Volkstheil  mit  den  einbrechenden  Scyren  zusammen- 
gerathen  ^  und  tritt  erst  in  den  grossen  Kampf  gegen  die  Coali- 
tion  das  vereinigte  Gothenvolk  ein.*^    Noch  wichtiger  erscheint 


^  Tunc  Oothis  nihil  mall  sperantibus,  praenertim  de  utrisque  amicis  vicinis 

confisiB  bellum  innurg^t  ex  improviso. 
'  Gothi  .  .  .  .  ita  sunt   proeliati,    ut   paene   de   gente  Scyrorura,    nisi    qui 

nomen  ipsum  ferrent,  et  hi  cnm  dedecore,  non  remansiflsent ;   nie  omnes 

exstinzerunt. 
'  Cap.  64. 
*  Oothis  ....  praesertim    de   ufrinquf  amicis   virinvt   confisis  .  .  .    bellum 

insurg^t  etc.     Vgl.  Anm.  /i. 
'  Qothi  tunc  Valamire  defuncto   ad   fratrem    ejus  Theodemir    confugerunt. 

Qni  ....  Videmire  fratre  juniore  accito  et  cum  ipso  curas  belli  parti- 

tna,  coactus  ad  anna  prosiluit  etc.  Jordanis  cap.  54. 
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die  Frage  nach  der  gegenseitigen  Hülfeleistung  für  den  Ml^ 
gang  des  Krieges,  für  den  wir  nun  wieder  unseni  Ghswik»!^ 
mann  vernehmen  wollen. 

Die  völlige  Vernichtung  der  Scyren  besorgend,  enill 
Jordanis  weiter,  greifen  die  Suavenkönige  Huniamnd  und  Ab- 
rieh  zu  den  Waffen  gegen  die  Gothen ;  sie  vertrauen  anf  db 
Unterstützung  der  Sarmaten,  die  unter  den  Königes  Bon 
und  Babai  herbeieilen  ihnen  zu  helfen ;  sie  ziehen  die  Bflrii 
der  Scyren  unter  ihren  Häuptlingen  Edica  und  Hunndf  m 
sich,  Kämpfer,  deren  Muth  das  Verlangen  nach  Rache  baM- 
ders  steigern  muss;  sie  getrösten  sich  nicht  geringen  iSm^pi 
von  Seite  der  Qepiden,  Rügen  und  anderer  Völker  und  Ter 
mögen  so  mit  einem  sehr  starken  Heere  die  Gh>then  n  b* 
drohen.  Diese  haben  sich  nach  Walamirs  Tode  an  im0 
Bruder  Theodemir  angeschlossen ,  der  nun  in  den  Ranr  i^ 
Oberkönigs  eintritt,  sich  aber  mit  seinem  jüngeren  Broder  ihr 
die  gemeinsame  Fortführung  des  Krieges  verständigt,  za  te 
man  ihn  gezwungen  hat.  So  kommt  es  zur  Schlacht  an  te 
Eipel  im  Scyrenlande:  die  Gothen  erringen  den  Sie;  nl 
wüthen  derart,  dass  das  Blachfeld,  vom  Blute  der  getrofeM 
Feinde  getränkt,  einem  rothen  Meere  gleicht,  dass  Wsisi* 
rüstungen  und  Leichname  zu  Haufen  liegen  und  weithin  die 
Ebene  bedecken.  Darum  ist  denn  auch  die  Freude  über  ibw 
Sieg  bei  den  Gothen  ausserordentlich  gross.  Von  der  nU- 
losen  buntgemischten  Masse  der  Feinde  aber  floh,  was  imiDS 
zu  entkommen  vermochte,  und  kehrte  ruhmlos  zu  den  Seitei. 
(Cap.  54.) » 

An  diesen  Bericht  reiht  nun  Jordanis  (cap.  55)  annkittel- 
bar  den  Bericht  über  einen  neuen  Feldzug,  der  zur  Wioten- 
zeit  gegen  die  Suaven  besonders  von  König  Theodemir  antar* 
nommen  wird.  ,Als  nach  einiger  Zeit,'  berichtet  er,  ,der 
Winter  kam  und  der  Donaustrom  fest  zugefroren  war,  da  bot 
König  Theodemir  sein  Fussheer  auf,  zog  über  die  Donau  ns^ 
erschien  unvermuthet  im  Rücken  der  Suaven.^  Denn  jene* 
Suaven land    hat    das    Gebiet    der   Baiern    im    Osten,    das  der 


'  Jordanis  cap.  54.  De  innumeranda  vero  variaque  mnltitadine  hoftiiDDt 
qui  yahierunt  evadere,  etl'ng^ati  rix  ad  sua  inglorii  perr^enerant. 

2  .  .  .  .  Theodemir,  Gothonim  rex  .  .  .  pedestrem  diicit  exereitnm,  eiiien*>- 
que  Dannbio  Sua  vis  improvisus  a  tergo  appamit.     Cap.  56. 
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Franken  im  Westen,  grenzt  im  Süden  an  die  Burgunder^  im 
Norden  an  die  Thüringer.  Und  obwohl  mit  den  Suaven  ver- 
eint damals  auch  die  Alamannen  zugegen  waren,  deren  Macht 
Aber  das  gesammte  Alpengebirge  reicht,  aus  dem  mehrere 
Flüsse  unter  gewaltigem  Brausen  der  Donau  zuströmen,  ob- 
wohl also  das  Land  gesichert  erschien,  so  führte  König  Theo- 
dorich doch  zur  Winterszeit  das  Qothenheer  hierher,  schlug 
das  Volk  der  Suaven  und  Alamannen,  die  auf  das  engste  mit 
einander  verbündet,  verwüstete  ihr  Land,  zwang  sie  fast  zur 
Unterwerfung.  Dann  kehrte  er  als  Sieger  nach  den  eigenen 
Sitzen,  das  ist  nach  Pannonien,  zurück/^ 

Wie  weit  darf  man  nun  Jordanis  vertrauen  ?  Ist  es  mög- 
lich, die  gesammte  hier  gebotene  Ueberlieferung  aufrecht  zu 
erhalten  oder  zwingen  Widersprüche  zu  Conjecturen?  Und 
an  welches  Suebenvolk  hat  man  in  dem  einen  und  dem  anderen 
Waffengange  zu  denken? 

Gehen  wir  zunächst  an  die  Beantwortung  dieser  letzteren 
wichtigen  Frage,  die  freilich  mit  der  ersteren  innig  zusammen- 
hängt. Das  Hervortreten  der  Suaven,  wie  es  Jordanis  im  cap.  54 
kennzeichnet,  erscheint  um  so  natürlicher,  als  ja  sie  die  Ver- 
anlassung zum  ganzen  Kriege  waren;  sie  haben  die  Scyren 
verlockt  und  ihre  Aufgabe  muss  es  demgemäss  sein,  dieselben 
auch  zu  rächen.  Wir  haben  als  jene  Suaven  oben  die  Ala- 
mannen kennen  gelernt;  dass  diesen  demnach  im  weiteren 
Kampfe  ihre  Stelle  zufallen  muss,  ist  zweifellos.  Nur  fragt  es 
sich,  ob  die  im  cap.  54  hervortretenden  Suaven  auch  gleich 
die  Alamannen  sind,  ob  die  an  dieser  Stelle  über  das  Suaven- 
volk  gebrachten  Meldungen  im  Einklänge  stehen  mit  den  Nach- 
richten des  folgenden  Capitels.  Und  da  wird  man  zunächst 
letzteres  verneinen  müssen.  Sollen  nämlich  die  Suaven  des 
54.  und  55.  Capitels  dieselben  sein,  so  vermag  man  zunächst 
nicht  einzusehen,  weshalb  denn  gerade  gegen  sie  ein  doppelter 
Kriegszug  nothwendig  geworden  sein  sollte.  Nach  cap.  54  sind 
die  Suavenfürsten  Mittelpunkt  der  neuen  Coalition  gegen  die 
Qothen ;  sie  sind  es,  die  die  benachbarten  Völker  in  die  Waffen 


^  Ebend.  Hie  ergo  taliterque,  munito  loco  Theodemir  rex  hiemis  tempore 
Gothomm  ductavit  exercitum,  et  tarn  Suavoniin  gentem  quam  etiam  Ale- 
mttuionim,  ntrasqne  ad  invicem  foederatas,  devicit,  vastavit  et  paene 
Mibegit 
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rufen,    ein  grosses  Heer  sammeln  und  mit  ihren  Bündnem  n  l^"- 
der  Eipel  den  Gothen  entgegentreten ;  dass  sie  dann  vor  iUiai|&<'' 
an    den    ungeheuren    Verlusten    Antheil    hatten,    welche  & 
Coalirten   trafen,   ergibt  sich  darnach  von  selbst.     Aber  sdbA 
zugegeben,    es    sei    für   die  Gothen    die  Nothwendigkeit  e 
Rachekrieges  gegen  sie  allein  *  vorhanden  gewesen,  so  Termag 
man  durchaus  nicht  einzusehen,    weshalb  die  Gothen  erst  dei 
Winter  erwarten   sollten,   um   über  die  Donau  zu  setzen.    Se 
hatten  sie  ja  noch  eben  jetzt  überschritten,  ehe  es  zur  SeUaehi 
an  der  Eipel   kam;   eben   ihre  Invasion  im  Scjrenlande  nord- 
wärts  der  Donau,  bei  der  die  Suaven  die  völlig^  Vemichtuig 
des   schon   geschlagenen   Volkes   fürchteten,   hatte    diese  nsA 
Jordanis   vermocht,   sich   selbst   zur  Rettung   zu   erheben  und 
die  Nachbarn  aufzurufen.    Ist  es  möglich,  dass  der  Geschiclil- 
schreiber    das    erste   Mal    den    Stromübergang    nicht   der  Er- 
wähnung   werth    findet    und    dann    unmittelbar    später  wieder 
ein   besonderes  Gewicht   darauf  legt?    Und  angenommen,  die 
Quaden-Sueben  seien  das  kämpfende  Volk,  sollen  wir  wirUick 
glauben,   dass   ihnen  Alamannen   bis  ins  nordungarische  Betf- 
land  zugezogen  sind  ?    Ist  es  nicht  auffällig,  dass  diese  an  der 
Hauptschlacht  im  Verein  mit  den  verbündeten  Völkern  nicht 
theilnehmen,  dann  aber,  noch  dazu  im  Winter,  kämpfend  ein- 
treten, so  wie  die  Gothen  ihre  besondere  Unternehmung  geg«n 
die  Quaden  einleiten?    Und  wie  wollen  denn  die  Gothen  beim 
Zuge   gegen    letztere   ihnen    in    den  Rücken    fallen,    da  sie  im 
Norden   des   Flusses   jenseits    des   Scyrenlandes    ihnen   gerade 
gegenüberstehen  ? 

Ebenso  sehr  schliesst  aber  die  ganze  Fassung  des  54.  Ca- 
pitels  die  Möglichkeit  aus,  hier  lediglich  an  die  Alamanneo- 
Sueben  zu  denken.  Schon  Baumann  hat  dies  richtig  bemerkt 
und  begründet.^  —  So  unleugbar  daher  Widersprüche  der 
Ueberlieferung  vorhanden  sind,    so  verschieden  waren  nun  die 


*  Der  Zug  des  jugendlichen  Theodorich  gegen  die  Sarmaten  kann  da  nifht 
an  die  Seite  gestellt  werden;  hier  handelt  es  sich  am  ein  mit  geriofr^o 
Mitteln  (GOOO  Mann)  versuchtes  Unternehmen,  das  eben  nur  durch  di* 
Person  seines  Urhebers  beachtenswerth  wird.  Aus  gleichem  Grande  i-«t 
hier  auch  des  Stromüberg^nges  besonders  gedacht.  Es  gilt,  die  erst? 
Waffenthat  des  grossen  Gothenkönigs  zu  verherrlichen. 

2  L.  Baumann,  Schwaben  und  Alamannen,  ihre  Herkunft  und  Identiti' 
(Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  XVI,  S.  217—277),  S.  239—240. 
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Wffege  und  Mittel,  sie  zu  beseitigen.  Am  einfachsten  und 
fcfinesten  hat  sich  A.  Quitzmann  zu  helfen  gewusst.  Er  sieht 
•O  den  Sueben,  mit  denen  Theodemir  im  ersten  und  zweiten 
Peldzuge  kämpft,  einfach  die  Quaden-Sueben  und  verwirft  alles 
jbesüglich  der  Alamannen  Gesagte,  ,da  sie  nur  durch  einen 
Anachronismus  von  hundert  Jahren  in  die  Beschreibung  des 
giodiischen  Rachezuges  gekommen  sind^^  Es  ist  wohl  nicht 
M^thwendig,  sich  mit  dieser  freilich  ebenso  bequemen  als  ander- 
MitB  gewaltsamen  Methode  der  Geschichtsforschung  näher  zu 
beBchäftigen,  ebenso  wenig  wie  mit  Pallmanns  Ansicht,  da 
Ipteterer  sich  begnügt,  seinen  Zweifeln  und  Bedenken  bezüglich 
iPer  Concinnität  der  Ueberlieferung  Ausdruck  zu  geben,^  im 
fibrigen  aber  einfach  Quitzmann  beipflichtet.  Nicht  so  leicht- 
J^y  freilich  auch  weniger  consequent,  haben  L.  Baumann  ^  und 
9k  Riezler^  jene  Fragen  beantwortet,  indem  sie  blos  einen 
^heil  des  von  Jordanis  über  die  Alamannen  und  ihre  Heimat 
jBßrichteten  verwarfen^  (mit  Quitzmann)  den  Schauplatz  beider 
BUiegszüge  nach  Nordungarn  verlegten,  dann  aber,  weil  sie 
sieht  wagten,  auch  die  weiteren  Angaben  des  cap.  55  über  die 
Alemannen  zu  streichen,  den  Zuzug  alamannischer  Kriegs- 
luuifen  nach  Nordungarn  annahmen.  Dass  Riezler  sich  auch 
da  nicht  klar  geworden,  zeigt  der  Widerspruch,  in  den  er  sich 
bei  Erörterung  des  Bündnisses  zwischen  den  Alamannen  und 
den  Völkern  um  die  mittlere  Donau  verwickelt.''  Ist  aber  die 
von  den  letztgenannten  Historikern  vorgenommene  Correctur 
von  Jordanis  Texte  auch  gerechtfertigt? 

Baumann  hat  in  richtiger  Erkenntniss  der  Unmöglichkeit, 
die  in  cap.  54  genannten  Suaven  mit  den  Alamannen-Suaven 
des  folgenden  Capitels  zu  identifiziren  und  ihnen  somit  die 
Heimat  der  letzteren  zuzuweisen,  den  Satz:  ,Nam  regio  illa 
Snavorum  ab  Oriente  Bajoarios  habet,  ab  occidente  Francos, 
a  meridie  Burgundiones,  a  septentrione  Thuringos,^  als  einge- 
schoben erklärt;  ein  späterer  Copist  habe^  wie  es  scheine,  diese 


>  A.  Quitzmann,  die  älteste  Oesch.  der  Baiern  S.  59. 

2  Pallmann,  Oescb.  der  Völkerwand.  II,  S.  Gl— 62. 

3  Baumann,  1.  c  S.  238  ff. 

*  8.  Riezler  a.  a.  O.   hiator.  Zeit8chr.    Neue  Foljfe,   VI.  Bd.,    8.   162—163. 
^  Die  , Suaven^  mü-ssen  ernt  die  Quaden  nein,    weil  dien  der  Bund  mit  den 

Östlichen  Völkern  verlangt,  und  g-leioh  darauf  sind  doch  die  Alamannen 

an  der  oberen  Donau  mit  diesen  verbündet  n.  s.  w. 
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Grenzbestimmung  zugegeben,  ,weil  er  keine  andern  Schwtbei  li 
mehr  kannte,  als  die  in  Alamannien^  Als  Gründe  führt  Baa- 
mann  die  oben  erwiesene  Unvereinbarkeit  der  Meldungen  Jo^ 
danis  an;  er  hält  den  Zug  der  Gothen  gegen  die  AlamanMt 
nicht  für  möglich,  da  letztere  ,am  Donauursprunge'  von  erstem 
durch  die  ^verödeten  Provinzen  Noricum  und  Rhätien'  ge- 
schieden, wobei  er  natürlich  die  Schwierigkeiten  erst  lelbit 
geschaffen  hat ;  er  weist  auf  die  Satzconstruction  hin,  die  due 
jenes  Zwischenglied  ungleich  gefälliger  sei,  bei  Jordanis  gewin 
ein  Grund  letzten  Ranges. 

Die  Conjectur  ist   trotzdem    sprachlich    durch    nichts  ge- 
rechtfertigt, sachlich  unhaltbar  und  zudem  gänzlich  überflfistig. 

Zunächst  lässt  nicht  eine  der  Handschriften  die  ange- 
griffene Stelle  vermissen.  Es  entspricht  ferner  die  Einschiebuf 
einer  derartigen  geographisch-ethnographischen  Erläutemng  voll- 
ständig dem  sonst  von  Jordanis  beliebten  Brauche.  Man  ?gL 
nur  a.  a.  O.  cap.  III,  wo  die  Insel  Scandza,  cap.  V^  wo  Scjdoa, 
cap.  IX,  wo  Macedonien,  cap.  XII,  wo  Gothia  (Daeieo)^ 
cap.  XXII,  wo  das  Gebiet  der  Gepiden,  noch  cap.  L,  wo 
Pannonien  unter  ganz  und  gar  ähnlichen  Umständen  geo- 
graphisch oder  politisch  umschrieben  werden.  Auch  die  specielle 
Form,  Zeitwort  und  Redewendungen  entsprechen  völlig  des 
Jordanis  Schreibweise  an  den  Parallelstellen.  Doch  das  konnte 
ja  vielleicht  auch  ein  , späterer  Copist'  jenem  ablernen,  wenn 
die  Conjectur  nur  auch  sachlich  haltbar  wäre. 

Wenn  Jemand  das  Bedürfuiss  fühlt,  die  Angaben  anderer 
zu  erläutern,    so    setzt   das  Interesse  an  der  Sache  doch  einen 
gewissen  Grad  von  Sorgfalt  bei  der  Bethätigung  seiner  Kennt- 
niss    voraus;    eben    darum    darf  man    mit  Entschiedenheit  be- 
haupten, dass  ein  ,späterer  Copist',  ,der  keine  andern  Schwaben 
mehr    kannte,    als    die    Alamannen',    unmöglich    so    schreiben 
konnte,  als  sich  thatsächlich  bei  Jordanis  findet.     Unmittelbar 
nach  Jordanis  Tagen  sassen  aber,  so  wie  die  Baiern  einziehen    ] 
und  die  Alamannen  bis  an  den  Lech  zurückweichen,  im  Norden 
derselben    keine    Thüringer,    sondern    einzig    und    allein  die 
Franken;^  ebenso  würde  wohl  als  südlicher  Nachbar  das  Volk 
der  Langobarden    erscheinen.     Zufällig   stimmen    des  Jordanis 


*  Darüber    zuletzt   Richard   Schröder,    die  Herkunft    der    (Ymnken,  lu>tor- 
Zeitschr.  Neue  Folj^e,  VII.  Bd.,  1    Heft,  S.  1—66. 


219 

gaben  ganz  und  gar  eben  nur  für  seine  Zeit  und  die 
'  Auflösung  des  Hunnenreiches  folgenden  Jahrzehnte:  nur 
hrend  die  Sitze  der  Alamannen  östlich  bis  zum  Inn  reichten, 
hen  die  Thüringer  im  Norden  derselben,  während  die  über 
1  Böhmerwald  gerückte  Bevölkerung  von  Baias  sich  östlich 
*  Donaulinie  im  Nah-  und  Regengebiete  ausgebreitet  hat. 
9  Conjectur  ist  endlich  auch  völlig  überflüssig,  wie  die  Aus- 
irungen  im  Nachfolgenden  ergeben  werden J 

Hier  gleich  noch  einige  Worte  über  Baumanns  weitere 
sieht,  dass  man  es  im  cap.  55  nicht  mit  dem  Völkerbunde 
-  Alamannen- Schwaben,  sondern  mit  zwei  Völkern,  den 
laden  und  den  Alamannen  zu  thun  habe,  von  denen  die 
teren  von  den  Gothen  nun  im  Winter  angegriffen  werden, 
len  dann  alamannische  Gefolgschaften  zu  Hülfe  eilen. 

Abgesehen  von  der  hohen  Unwahrscheinlichkeit  der  letz- 
en Annahmen,  zu  denen  sich  Baumann  durch  seine  Behaup- 
ig  gezwungen  sieht,  möchte  man  denn  doch  glauben,  dass  unter 
3  Jordanis  weiteren  Erklärungen:  Quibus  Suavis  tunc  jnncti 
erant  etiam  Alemanni,  ipsique  Alpes  erectas  omnino  regentes, 
de  nonnulla  fluenta  Danubio  influunt,  nimio  cum  sonitu  ver- 
Qtia.  Hie  ....  Theodemir  rex  .  .  .  Gothorum  ductavit 
ercitum,  et  tam  Suavorum  gentem  quam  etiam  Alemannorum, 
'asque  ad  invicem  foederatas,  devicit  etc.  nur  die  Alamannen- 
eben  gemeint  sein  können.  Dies  kann  denn  auch  Baumann 
:ht  leugnen  (S.  239);  auch  er  muss  zugeben,  dass  Jordanis, 
wie  er  durch  jene  politische  Grenzbestimmung  ,den  Suaven 
Dau  das  Land  der  Alamannen,  und  zwar  in  seinem  vollsten 
afange,  als  Gebiet^  zuweist,  mit  obigem  Satze  ,die  beiden 
imme  nicht  nur  als  engverbrüdert,  sondern  geradezu  als 
mtisch'  hinstellt.  Aber  ein  Wörtlein  hindert  Baumann  daran, 
r  Umstand,  dass  Jordanis  sagt:  Suavis  ,tunc'  juncti  aderant 
lam  Alemanni.  Damit  zeigt  nach  ihm  Jordanis,  dass  er 
ichts  von  einer  bleibenden  Eidgenossenschaft  beider  Stämme 
iiss',  trotz  des  ,utrasque  ad  invicem  foederatas'  etc.,  dass 
vielmehr    dieselben    ,unwiderleglich    unterscheidet^     Also 


^  Ich  habe  diene  Conjectar  in  meiner  Abhandlung:  ^die  Einwanderang  der 
BaiemS  wie  viele  andere  bei  Seite  gelassen;  dass  ich  nicht  der  Einsige 
bin,  dem  Riezler  daraos  einen  Vorwurf  machte,  ist  ein  weiterer  Grund, 
weshalb  ich  hier  besonders  darauf  zurückkam. 
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des  ytunc'  wegen  wird  die  Eidgenossenschaft  der  AUmana«- 
Schwaben  hier  aufgelöst,  ein  ganzer  Satz  aus  dem  Texte  hina» 
geworfen y  müssen  die  Alamannen  nach  Nordungam  gerade  ii 
Winter  niarschiren,  denn  nur  jetzt  (tunc)  sind  sie  ja  za  Hilfe 
da,  nachdem  sie  die  Scyren  und  die  übrigen  Verbündeten  n- 
vor  im  Stiche  gelassen !  Und  wie  unverdient  kommt  ytoDc'  n 
solcher  Ehre !  Das  weitgehendste  Zugeständniss,  das  man  wird 
machen  dürfen,  ist,  dass  sich  Jordanis  bei  einem  Vdke  mt 
zwei  Namen  nicht  völlig  klar  war  über  deren  Bedeatang  tt 
die  Gliederung  des  Volkes  und  das  Volksganze,  dass  er,  nadh 
dem  bisher  nur  suavische  Streifschaaren  in  dem  Kampfe  ui 
traten,  nun,  wo  das  ,ganze'  Volk  im  eigenen  Gebiete  bedrob 
ist,  es  auch  mit  beiden  Namen  be;iennt,  ohne  dabei,  wie  ji 
Baumann  selbst  zugesteht,  der  ,engen  Verbrüderung  und  Idfli- 
tität'  zu  vergessen.  Und  wenn  dann  Jordanis  über  die  Erfolge 
des  Qothenkönigs  berichtet:  ,devicit,  vastavit  et  paene  BVÜMpfj 
,er  besiegte  Alamannen  und  Suaven,  verheerte  ihr  Land,  braekte 
sie  fast  zur  Unterwerfung^,  so  kann  das  doch  den  AlamanMi 
nicht  in  Nordungarn  begegnet  sein. 

Doch  es  ist  Zeit  zu  selbständiger  Darstellung  übem- 
gehen.  Schon  die  vorausgehenden  Untersuchungen  dfirto 
gezeigt  haben,  dass  es  nur  einen  einzigen  Weg  gibt,  am  alk 
Widersprüche  des  Berichtes  aufzuklären  und  die  Angab« 
des  Jordanis  vollinhaltlich  aufrecht  zu  erhalten.  Dieser  ist  ge- 
geben in  der  Theilnahme  beider  uns  bekannter  Suebenvölker 
am  Kriege,  die  eben  nur  von  Jordanis  nicht  genau  gesdiie- 
den  wurde. 

Der  Einbruch  der  Gothen  in  das  Scyrenland,  der  diesei 
Volk  mit  dem  gänzlichen  Untergange  bedroht,  die  Sorge  nai 
die  eigene  Sicherheit  musste  die  Nachbarvölker  zu  einem  Bunde 
mit  den  rachedürstenden  Scyren  bewegen,  zu  dem  selbst  die 
fernen  Byzantiner  '  gerufen  werden,  an  dem  sich  naturlich  die 
nächsten  Nachbarn  der  Scyren,  die  Quaden-Sueben,  betbeUigen. 
Hier  eben  ist  es,  wo  sie  Jordanis  nicht  genau  von  den  AU- 
mannen-Sueben  unterscheidet,  die  mit  den  Scyren  zugleich  da 
Krieg  veranlasst  haben ;  aber  eben  aus  letzterer  Ursache  theilt 
er    ihnen    naturgemäss   den  ITauptantheil    an    dem   Kampfe  vl 

^  Priscofl,  Excerpta  ex  histor.  Byzant.  ed.  Bonn.   (Scriptor.  histor.  Bjun^ 
14),  17,  S.   160. 
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während    sie  doch  eigentlich  nur  neben  Sarmaten,  Ragen  und 

^Q^piden  Helfer   sind.     Dass   dann   einer   ihrer   Führer   Huni- 

.attund   heisst;   wie  jener  uns  bereits  bekannte  AlamannenftLrst, 

int   entweder   Zufall   oder  gleichfalls   willkürliche  Zugabe   des 

-Jcrdanis. 

Die  Coalition  der  Völker  an  der  mittleren  Donau  erliegt 
dar  von  ihren  beiden  Königen  geführten  Gothenmacht  im  Lande 
der  Scyren;  die  Reste  der  geschlagenen  Aufgebote  enteilen  in 
die  Heimat;  der  Krieg  ist  im  Norden  zu  Ende.  Die  kleine 
Fortsetzung,  die  er  noch  gegen  die  Sarmaten  findet,  entspringt 
j/m  offenbar  viel  weniger  dem  Drange  der  Noth wendigkeit,  als 
4ier  Thatenlust  des  jungen  Theodorich,  der  Jordanis  das  ge- 
tliÜirende  Lob  in  patriotischer  Freude  nicht  versagt.^ 

Wie  steht  es  nun  mit  den  Alamannen-Sueben,  die  doch 
S«er8t  mit  den  Gothen  feindlich  zusammengerathen  sind ;  in 
wie  weit  haben  sie  der  durch  ihren  Bund  mit  den  Scyren  her- 
TOifi^erufenen  Coalition  Hülfe  geleistet?  So  wenig  als  gelegent- 
lich des  Scyreneinbruches  in  Pannonien  hören  wir  bezüglich 
der  Schlacht  an  der  Eipel,  dass  auch  Alamannenschaaren  dabei 
mnwesend  waren.  Dies  anzunehmen  hindert  nicht  so  sehr  die 
weite  Entfernung  des  Eipellandes  von  Rhätien,  als  andere 
Gründe.  Die  Alamannen  waren  nicht  durch  den  Fluss  oder 
das  Gebiet  anderer  deutscher  Völker,  wie  die  Quaden,  von  den 
Gothen  geschieden,  sondern  berührten  sich  mit  diesen  in  Nori- 
com  mediterraneum  unmittelbar.  So  wie  sie  hier  bereits  mit 
den  Gothen  zusanimengestossen  waren,  so  lässt  sich  glauben, 
dass  sie  auch  von  hier  aus  sich  am  Kampfe  betheiligten, 
während  die  Scyren  und  später  die  Coalition  im  Norden  stritt. 
Und  wenn  man  dann  annimmt,  dass  die  Alamannen  einen  An- 
griff der  Gothen  nach  der  Niederlage  ihrer  Bündner  an  der 
mittleren  Donau  natürlich  auch  ihrerseits  wieder  von  Binnen- 
Doricum  erwarteten,  was  aber  im  Winter  nicht  möglich  war, 
so  gewinnt  man  die  einzige  Möglichkeit,  des  Jordanis  Worte: 
,(Theodemir)  emenso  Danubio  Suavis  improvisus  a  tergo  appa- 
ruit'  zu  verstehen.  Der  Gothenkönig,  nach  Besiegung  der  öst- 
lichen Völker  nun  auch  zur  Züchtigung  der  Alamannen  ent- 
schlossen, wartet,  bis  der  eisige  Winter  Binnennoricums  die 
Alamannen  sorglos  (improvisus)  gemacht;  dann  zieht  er  an  der 

1  Jordanis  cap.  52,  cap.  55. 
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Donau  durch  Ufernoricum  nach  Westen  und  bewerkstelligt  so 
den  Angriff  von  einer  Seite,  von  der  sich  die  Alamannen  dessen 
nicht  versehen  hatten  (a  tergo  apparuit).  Wie  wenig  Theo- 
demir  die  Schwierigkeiten  des  Zuges  unterschätzt,  zeigt  der 
Umstand,  dass  er  blos  ein  Fussheer  mit  sieh  fUhrte.  Trotz- 
dem gelingt  die  Expedition  vollständig.  Wiewohl  die  Gaue 
der  Alamannen-Sueben  rasch  zu  den  Waffen  greifen,  unter- 
liegen diese  doch  und  büssen  mit  der  Verheerung  ihres  Ge- 
bietes, worauf  der  Gothenkönig  in  die  Heimat,  nach  PaDDonien^ 
zurückzieht  (ad  proprias  sedes,  id  est  Pannonias,  revertit)J 

Auch  ich  bin  mit  meiner  Untersuchung  zu  Ende.  Dau 
alles  und  jedes  unwiderleglich  erwiesen,  werde  ich  zu  allerletit 
behaupten  wollen ;  hier  wird  es  immer  leichter  sein  anzuzweifeh, 
als  zu  vertheidigen,  wird  man  rasch  zerstören  können,  was  nur 
schwer  neu  gebaut  werden  mag.  Aber  so  wie  man  einerseits 
dem  behaupteten  Gange  der  Ereignisse  nicht  wohl  die  innere 
Wahrscheinlichkeit,  die  Natürlichkeit  absprechen  wird,  so  darf 
mit  noch  grösserer  Entschiedenheit  constatirt  werden,  dass  is 
allen  diesen  Vorgängen  zu  beiden  Seiten  der  Donau  nach  der 
Zertrümmerung  des  Hunnenreiches  nirgendwo  eine  Stütze  für 
die  Quitzmann'sche  Theorie  über  die  Herkunft  der  Baiem  g^ 
funden  werden  kann,  dieselbe  damit  wohl  als  endgiltig  erledigt 
bezeichnet  werden  darf. 


*  Als  einzigen  Grund  hat  man  gegen  die  Annahme  eines  Gothenzn^  Di<^^ 
Rhätien,  abgesehen  von  der  Entfernung  der  Orte,  das  Stillschweigen  der 
Vita  Severini  angeführt,  als  wenn  nicht  hier  durchaus  alles  hei  Seite 
gelassen  wäre,  was  nicht  auf  die  Person  und  Thätigkeit  des  heiligen 
M&nnes  Bezug  hat. 


p 
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Berichtigungen. 


8^te  191,  Aiim.  1,  Zeile  5  v.  u.  lies:  fWietersheim*  statt:  ^Wintorülieim'. 

y  191,  Anm.  2,  Zeile  1  y.  u.  lies:  ,Riezler*  statt:  ,Riegler^ 

9  201,  Anm.  1,  Zeile  8  v.  n.  und 

9  202,  Anm.  5,  Zeile  2  v.  u.  lies:  ,filteste'  statt:  ,Sltere*. 

^  206,  Anm.  9  von  Seite  205,  Zeile  12  v.  u.  lies:   .einst*   statt:   ,nicht'. 

^  208,  Zeile  15  v.  o.  lies:  ,Pailmann'  statt:  ,Gallmann*. 

«  209,  Zeile  3  v.  o.  lies:  ,Dalmatiis  Suavia*  statt:  ,Suavia  Dnlmntico*. 
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Die  Schatz-^  Kunst-  und  Rüstkammer  in  der  landeBfürst- 
i  Bui^  zu  Grätz  reicht  bis  in  die  Zeiten  des  Herzogs  Ernst 
'Eisernen  zurück,  welcher  mit  seinem  Waffenvorrathe  von 
Stück  wahrscheinlich  den  ersten  Orund  zur  Sammlung  ge- 
lat.  Als  Kaiser  Friedrich  den  Umbau  der  Burg  vornahm 
'—53),  war  er  annehmbarer  Weise  auf  Kunst  und  Alter- 
so  viel  bedacht^  als  das  seine  Zeit,  die  des  Wiederauf- 
3  der  classischen  Wissenschaften  insbesondere,  lebhaft 
rte.  Kaiser  Maximilian  legte  nicht  nur  einen  neuen  Bestand 
Waffenhauses  in  oder  nächst  seiner  Burg  an,  ^  sondern  er 
3  einzelne  Bautheile  weiter  aus  (1494 — 1500)  und  conser- 
auch  merkwürdige  Ausgrabungsstücke,  wie  dies  die  Stein-* 
rift  beweist,  die  er  zu  einer  aus  Leibnitz  gebrachten  gläser- 
Aschenume  sammt  Münze  ini  Jahre  1506  hat  setzen 
1.'  Aus  seiner  Zeit  rühren  insbesondere  die  Tafeln  zum 
khunig,  deren  237  sich  noch  im  Jahre  1765  hier  selbst 
funden  haben,  und  jener  Triumphzug,  von  welchem  man 
izeitig  über  135  Holztafeln  und  90  Blattabdrücke  verfügte. 
Ohne  dass  wir  dermal  schon  in  der  Lage  sind,  bestimmt 
eziehungen  des  Unterzeugmeisters  Christoph  Seysser,  des 
iiard  Emauer  (1498)  und  ihrer  Nachfolger  nachzuweisen 
im  zewg  in  der  purgk  GrsBtz,  im  Sloss  Grsetz,  der  Stat 
s  seit  etwa  1500  heraufwärts,  so  sprechen  doch  für  einen 
3hten  Bestand  der  landesfürstlichen  Rüstkammer,  als  einer 
mmlung  von  Kriegswaffen,  die  eingerichteten  Stellen  und 
er.  Da  ist  Jörg  Geroltinger  königlicher  Zeugwart  in  Steir 
Oestreich  um  1506  und  1510;  dem  Geschütz- Almar  steht 


gl.  Dan  Landes-Zeughaufl  in  Graz  S.  CG,  C9,  84,  Ort,  96,  104, 119,  121, 122. 
cbreiner,  Grätz,  S.  214,  vgl.  8.  211  Note,  und  Polsterer,  GrKz,  107,  110. 
ekiT.  Bd.  LXI.  I.  Hilft«.  15 
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vor  der  greise  Antoni  Patriarch  vor  1506,  Hans  RosenbwA 
wird  als  Platner  neu  bestallt  1510;  als  landesfürstliche  Zeugwiiii 
folgen  sich  Wolf  (Kaspar)  Schmied  um  1516—21,  SebaldPSgel 
zu  Thörl  um  1524—39,  Hans  During  und  Ad.  TrautnuöM- 
dorfer  in  ähnlicher  Stellung  um  1535,  Valentin  Karnw  M 
1540—57,  Valentin  Lebenegger  um  1557—78,  wie  dennancliili 
königliche  Büchsenmeister  Bernhard  Hammerl  um  1535-3^ 
Georg  Wenich  1552,  Gregor  Ranold  und  Mathes  Peer  zuMui« 
1556,  als  landesfürstliche  Büchsengiesser  Georg  Perger  \f^ 
Jörg  Prein  1566,  Zeitens  des  landesfürstlichen  Oberzeugmeisto' 
Michel  Rindsmaul,  endlich  Mert  Hilger  1577,  ChristophLölB«!  AI 
1578  genannt  werden.  Die  volle  und  genaue  Reihe  dieser  B*' 
diensteten  herzustellen,  namentlich  der  landesfürstlicheD  Zeip 
warte  über  Jeremias  Conrad  (Bui^  1689),  über  Johann  IBAd 
Heim  (Wien  1765)  hinaus,  ist  eine  nächste  Au%abe  dcrv*^i« 
landischen  Forschung.  Sie  wird  von  der  vielschaffendeo  Mtf*" 
milianischen  Zeit  auszugehen  haben. 

Das  Schatzgewölbe  mit  den  Kleinodien  und  Familie1i•ll^ 
künden  der  Habsburger  in  der  Burg,  alsdann  die  Paramei^ 
Silber-  und  Goldgeräthe  der  Burgkapelle  waren,  sicherlich  wkoi 
in  ihrem  grösseren  Bestände  vor  dem  Abschlüsse  des  Bing" 
Neubaues  bestehend,  vermuthlich  auch  inventarisch  verzeichne!, 
so  dass  vor  der  Uebergabe  dieser  Schätze  aus  Händen  des  Sieg^ 
mund  von  Dietrichstein  an  den  nachfolgenden  Landeshauptmasi 
Hans  Ungnad  Freiherrn  von  Sonne^  (seit  1540)  *  und  folgÜA 
um  so  mehr  vor  dem  Jahre  1534  (18.  April),  als  man  die  Schati- 
guetter  widerumbenn  inventierdt,  jedenfalls  eine  genaue  Aof-  j 
Zeichnung  vorhanden  gewesen  sein  dürfte.  Abgesehen  nun  von  | 
der  Sammlung  der  Kriegswaffen,  deren  Verwaltern,  deren  fr 
Zeugnis-  und  Lieferungsstätten,  welche  anderen  Orts  behandelt 
sind,  2  beschäftigt  uns  hier  vielmehr  die  Serie  der  Kanstwaffe% 
welche  nach  dem  Ableben  Kaiser  Ferdinands  I.  nicht  an  den  \ 
ältesten  Sohn  Max  etwa  mit  den  Münzen,  Hoheitszeichen  ud  j 
anderen  Antiquitäten  überg^angen,  nicht  mit  den  Kleinodieo, 
Perlen  und  Edelsteinen  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol  auBser 
Landes  gekommen,  sondern  vielmehr  im  Besitze  des  Erzherzogs 


1  Erfolgt  in  drei  Abschriften  nach  dem  5.  Juli  1630,  laut  Machar,  IX.  3Si 
'  Das  Landes-Zeughans  S.  95  f. 
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von  Steiermark  der  Murstadt  erhalten  geblieben  sind.  Die 
leruDg  hatte  gute  Gelegenheit,  manche  Schatzwerke  zu  retten 
zu  erhalten ;  wir  erwähnen  nur  die  drei  Wagen  voll  Bücher, 
dschriften,  Gemälde,  welche  aus  Lankowitz  ^  die  Protestanten 
•efuhrt  haben  sollen  (1566),  die  12.000  Bücher  mit  Holz- 
itten,  welche  dem  grossen  Opferbrande  von  1582  gewidmet 
len.  Es  ist  aber  nicht  mehr  genau  nachzuweisen,  welche  An- 

von  Kunstwaffen  gleich  vom  Beginne  her,  also  gleich  nach 
>,  ^  in  das  erzherzogliche  Lustschloss  Karlau  gebracht,  welche 
ähl  in  den  Thürmen  nächst  der  Burg  zurückbehalten  worden 

Aber  200  Jahre  später  sind  507  Stück  in  jenem,  278  in 
3m  als  Rest  vorfindig  gewesen,  und  diese  Anzahl  von  785 
'k  kam  mit  1356  anderen,  ganz  kunstfernen  Objecten  (näm- 

völlig  verrosteten  Kugelrohren,  Säbeln,  Schäften,  Patron- 
hen)  in  das  kaiserliche  Zeughaus  zu  Grätz  und  Wien. 

Durch  die  ganze  erste  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  er- 
igeln  wir  so  ziemlich  aller  Nachrichten  über  einen  genauen 
alt  der  Kunst-  und  Waffenkammer. 

M.  Zeillers  ,Teutsches  Reyssbuch'  (Strassbui^  1632  und 
4,  S.  302)  rühmt  neben  einem  vielleicht  aus  fürstlicher 
enkung  stammenden   ,Jgnatii  Lojolae  Bildnuss,  sehr  künst- 

gemahlet  vnd  mit  Steinen  versetzt,  zweien  Marmelsteinen 
;hen,  den  Bildtnuss  S.  Francisci  auch  mit  Steinen  geziert^ 
}  in  der  Domkirche)  immerhin  die  Burg,  ,die  fürstliche 
liothecam  in  zweyen  Zimmern.  In  dem  ersten  hat  es  ein 
mes  Uhr-Werck.  In  dem  andern  seyn  etliche  geschriebene 

denkwürdige  Sachen  vom  Haus  Oesterreich  und  darunter 
in  folio,  darinn  zugleich  die  Wapen  derjenigen  so  vom 
Ging  hero  biss  auf  unsere  Zeit  und  also  über  die  3000  Jahr 
terreich  und  Steyer  sollen  regiert  haben.  Der  Gang  oder  die 
lerie  darvor  ist  mit  alten  Gemählden  von  Keysers  Caroli  V, 
.ten  gezieret.  Gleich  daran  ist  die  fürstliche  Kunst-Kammer 
xrelche  ich  aber  nicht  kommen  können,  wiewol  (obgemeldter) 
üt  für  mich  angehalten  und  sich  was  über  die  Incivilität 
jenigen,  so  darzu  den  Schlüssel  hatte  alterirt  hat.    Soviel  ich 

aussen  durch  die  Fenster  hinein  sehen  können,  so  ist  es 
weitläuffiges  grosses  Wesen,  und  sagte  mir  der  Pater,  dass 


Andere  Saminlnngen  vgl.  Sacken-Kenner,  M.-A.-Cabiiiet  S.  11  mit  Note  1. 
Polsterer  8.  176. 
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etliche  heidnische  Götter  darinnen  so  die  Americaner  aogebehtet 
haben^  welche  auss  Hispania  dahin  gebracht  worden  sejn.  Nahend 
dieser  Barg  ist  das  Fürstliche  Zeughaus^ 

Hollars  Ansichtsbild  von  Grätz  um  1635  gibt  die  ^key- 
serlich  Burgk'  als  O,  das  Zeughaus  als  V  neben  der  Barg  mit 
dem  Thurme  und  zweien  Trakten,  ohne  dass  wir  eine  viel  ge- 
nauere Anschauung  von  dem  baulichen  Bestände  gewinnen,  ab 
wie  von  der  Florentiner  Freske  1563  und  von  dem  Kapferstiehe 
Trost- Wolfsum  1705  (Kayser-Zeughaus  als  Nr.  30). 

M.  Merian  berichtet   in  seiner  Topographia  provinciamm 
austriacarum  (Frankfurt  a.  M.   1649,  S.  68):   ,Iii  der  Statt  ist 
die  Burg,  oder  Ertzhertzogliche  Kesidentz,  darinn  eine  schöne 
fürstliche  Bibliothec  in  2.  Zimmern,  von  geschriebnen  vnd  ge- 
truckten  Büchern:  darvor  der  Gang,  oder  die  gallerie,  mit  alten 
Gemäldten,  von  Käyser  Karls  dess  fiinfften  Thaten,  g^ezieret  ist 
Gleich  daran   ist  die   fürstliche  Kunstkammer,    ein    weitl&offig 
grosses  Wesen,    darinn,    vnter   andern   Rariteten,    auch  etlicbe 
Heydnische  Götzen,  so  die  Americaner  angebettet  haben.'  Ab- 
dann    vor    der   S.    Aegidii    Kirchen,    bey    obgedachter  Bnrgj 
oder  Ertzherzoglichen  Residentz,  den  heyligen  Ignatii  Lojohe^ 
vnd  Francisci  Xaverii  Bildnussen  sehr  künstlich  g^mahlet,  vnd 
mit  schweren  Steinen  gezieret/  (S.   69.)    Das  fürstliche  Zeufr- 
hauss  (erwähnt  S.  70)  ist  im  Kupferstiche  als  T  oberhalb  der 
,Kays.    Burg'  O  zu  sehen,    neben  Thurm    und  Seitenthor  eine 
Reihe  von  drei  einstöckigen  Häuschen,  die  in  den  Ravelin-Winkel 
hinein  sich  erstrecken,  und  zwar  in  der  Linie  gegen  die  Lech- 
Kirche  hinaus. 

Während  den  umsichtigen  Zeiller  Merian  und  sein  Nach- 
folger bis  auf  Kreckwitz  (Frankfurt  und  Nürnberg  1686,  ^ 
203)  u.  s.  w.  ausschreiben,  mochte  gleichzeitig  manch'  eine 
Bereicherung  der  Sammlungen  selbst  erfolgt  sein,  wie  etwa  iw 
Jahre  1645,  als  des  Kaisers  Ferdinand  III.  Gemalin  mit  500 
Wagen  und  der  kaiserlichen  Schatzkammer  nach  Grätz  flüchtete.' 
Hingegen  könnte  mit  dem  Aufhören  der  Hofhaltung  seit  1619 
manch'  eine  Partie  schon  dazumal  nach  Wien  gebracht  worden 
sein,  wie  denn  später,  seit  etwa  1670,  die  Bestandzahl  von  etwa 
1850  Stück  (ohne  die  Waffen)  auf  etwa  1400  Stück  (Zeit  1764) 
herabgemindert  worden  ist. 


1  Vgl.  Caesar  Grätz  1781  I.  8.  97. 
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Nun  kommt  es  im  Jahre  1668,  Schlass  Februars,  zu  einer 
entars-Aufnahme.  Diese  Zusammenstellung  in  einer  Hand- 
rift von  451  Folioseiten,  Eigenthum  des  k.  k.  Haus-,  Hof- 
l  Staatsarchivs  in  Wien  (über  2000  Nummern  mit  500 
näldcn),  sowie  die  Acten  dei*  Auflösung  der  Kunstkammer, 
;enthum  des  Archivs  des  k.  k.  Oberstkämmereramtes,  hat 
»f.  Wastler  (in  den  Mitth.  d.  k.  k.  Cent.-Commission  1879  S. 
:XXVIII  f.,  1880  S.  XXIX  f.)  auszugsweise  veröflFentlicht. 
r  speciell  waffenkundliche  Theil,  durch  die  besondere  Freund- 
ikeit  des  genannten  Kunstforschers  zur  Verfügung  gestellt, 
d  mit  gütiger  Gestattung  des  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staat&- 
hivs  ddo.  November  1879  hiemit  in  Betracht  gezogen. 

Indem  wir  zunächst   hinsichtlich  des  Inventai*s  von  1668 

Vermuthung  vorausschicken,  dass  es  vielfach  auf  eine  Be- 

reibung  aus  dem  16.  Jahrhunderte  basirt  scheint,  verzeichnen 

voraus  eine  Reihe  von. 29  Numem,  von  denen  etliche  schon 

Wastler  (W)  ihre  Aufnahme  gefunden,  stoffverwandte  aber 

oerkungsweise  nachgetragen  sind,  und  schicken  diesem  nach: 

I  im  Jahre  1668   verschriebenen   Inhalt  der  Kunstkammer 

der  Burg  als  A,  jenen  im  Jagdschlosse  Karlau  als  B. 

Der  erstgenannten  Reihe  angehören  die  nachgesetzten 
appen  von  Schutz waffen,  Schwertern,  Degen,  Rappieren, 
ügen-   und   Feuerwaffen,   Jagd-    und   Reitgeräten.  Nämlich: 

I  Durchbrochener  Curass  samt  Masquen  Kleid. 
Durchbrochene  Harnish,  etliche  Barette  in  einer  gewölbten 

Truhen. 
Auf    einen    rothen    Cordon    ein    klein    vergoldter    Manns 

Harnish  mit  aller  Zugehör  auf  einen  Rittersmann. 

1  weisses  Federl  auf  eine  Sturmhauben. 

2  grosse  Wehrgehäng,  eines  von  rothen  Gold-Stuck,  das 
andere  von  grün  seidene  Borten,  das  erste  mit  10  Silber 
und  übergoldten  Beschlächt  beschlagen,  das  andere  mit 
6  Stuck  Silber. 

£iliche   gestickt    und   ungestickte    sauber   und   sclilechterc 

spannische  Wehrgehäng  mit  Gürtl. 
Ein  altes  WehrKreutz,  mit  einen  Zettel  woher  es  gekommen. 

3  Degencreutz  ziervcrgoldt  ungefasst,  3  schlechtere  von 
Eisen,  1  von  Eisen  mit  ziervergoldter  Arbeit  und  Perlen 
geziert,  deren  viel  mangeln. 
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9)  Ein  BartholmSe  Messer  von  Silber,   an  der  Handhab  ye^ 
golt  (W).i 

10)  Ein  ordinari  Waidblatt  mit  Scheiden  und    vergoldten  6e- 

Schlacht 

11)  Ein  Waidblatt  das  Hefft  von  Messing  und  Bein. 

12)  Ein    alt   geschaffenes   Rappier,    dem   Erzherzog   Carl  «ns 

Schlesien  geschickt,   der  Spitz  an  der  Klinge  von  dem 
wilden  Feuer  zerschmolzen,  sonsten  nichts  daran  veriettt 

13)  Ein  silbern,  und  vergoldtes  Schwerdl  samt  einen  gleich- 

formigen  Deckel,  deren  Klinge  von  Eisen  (W). 

14)  Ein  Schwerdl  von  Eisen  mit  der  Scheiden^  dessen  Creuti 

von  Silber,  die  Knöpf  vergoldt  (W). 

15)  Ein  kleiner  Speer,  gantz  weiss,  von  Silber  (W). 

16)  Ein  weisssilbemer  Speer,  etwas  ziervergoldt  (W). 

17)  2  gleich  hohe  lange  Spiess  von  Silber  und  kleinen  Quasten 

von  Silber  Seiden  und  vergoldt  (W). 
17  a)  1  eiserner  schlechter  Spiess. 

18)  2  Hellebardl  eines  oben  und  unten  ziervergoldt,  die  andere 

an  der  Stangen  (gebrochen),  das  Stuck  dabei  gantz  ver- 
goldt zuhöchst  weiss. 

19)  Allerhand  Pistolen-Halfftern  und  andere  Futteral  in  einer 

mitteren  gewölbten  Truchen  mit  Eisen  beschlagen,  woran 
das  östr.  Schild,  kleinere  mit  schlechte  Futteral. 

20)  Ein   türkische  Piilverflaschen  von  weissen  Bein  an  einen 

kleinen  Riemen. 

21)  Ein  weiss  Hornlein  au  einen  ji^rün  sametenen  Gehängt  das 

Beschlächt  scheinet  Gold. 

22)  Ein   schwaraes  kriuumes  an  Enden  mit   vergoldten  Silber 

beschlagen,  an  einem  Schnürl  von  Gold  und  rother  Seiden 
und  3  Quasten. 

23)  Ein  Jiigerhorn  mit   sehwartzen  Leder  überzogen,  so  Graf 

Nagerol  -  Ferdinande  Erzherzogen  geschenket. 

24)  Ein  deto  von  Horu  ungefast. 

25)  Ein  ordinari  Jagdhorn. 

*  SclüiidiiK'Hscr;   yg\.  Spagriioluttoa  Hild   des   christlichen  Marsyas.  Meni«li 

Syinb.  I.  11*J.  Vgl.  Parmeswcr,  Waidpraxeii  bei  »Sackeu,  Aiubnuer  Saihib* 

hing,  1.  S.  -»7a. 
2  Nach   löl>r»;    Cinif  Gg.  Nagoroll  L.-liauptniaim  iu  Käruteu  um  16U8— H'. 

Weis»  K.  Adel,  S.  2^A.  Schmutz,  Lex.  II.  2.  Sacken,  Ambraaer  Sammlung 

1.  Ö.  Uao,  Nr.  KKk 
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26)  Rothsametne  Schabraque   mit  Gold  und  Silber  reich   ge- 

Btückt;    mit  goldnen  langen  Fransen   umfangen  und  mit 
blauer  Leinwand  gefuttert  (geistlich?) 

27)  Schabraque  von  hungarischen  Gewürck  mit   rothseidenen 

Fransen  besetzt. 

28)  Ein  Paai*  Pferd  Plenten  von  rothen  Samet  mit  Gold  und 

Silber  gestickt. 

29)  3   Paar    vergoldte    Zierblatl    von   Messing   an   die  Pferd- 

mundstuck. 

Wir  lassen  nunmehr  aus  dem  Inventare,  welches  zum 
grösseren  Theile  die  Ausdrucks-  und  Schreibweise  des  schlies- 
senden  16.  Jahrhunderts  zeigt,  nachfolgen,  als: 

A.  Die  Bttstkammer  in  der  Barg. 

(Da  sind  die  Gruppen  nicht  systematisch  geschieden,  sondern  nach  örtlicher 

Unterbringung.) 

1)  19  Züllröhr. 

2)  Andere  7  grössere,  vnd  khlienere  Röhr. 

3)  Ein    grosses  Rohr,     Wildgänss   zu  schiessen,   so   aufgelegt 

werden  muess,  vnd  an  die  Achsl  anzusetzen,  gericht  ist. 

4)  Eines  dergleichen  khleines  Rohr. 

5)  8  grösser  vnd   khlienere    thails  gar  khindtische  thails   alt 

geschaffne  Pistollen,  vnd  Puffer. 

6)  Ein  khlein  vngofasstes  Röhrl  ohne  geschloss. 

7)  3  Vngefasste   Püxen   Schlösser   ohne  Rohr,   deren   2  Vhr- 

weiss  gericht. 

8)  21  grösser,  und  khlienere  Wöhrkhlingen. 

9)  4  Vngefasste  Tolchkhlingen,   deren   aine  von  4  Schneiden 

durchgebrochen,  vnd  eine  mit  3  Spizen,  so  durch  einem 
gewisen  Griff  von  einander  gethan  werden. 

10)  Ein  khleines  Hellepärtl. 

11)  Ein  Vngefasster  Pernspüss. 

12)  Ein  gefasster  Pernspüss. 

13)  4  starkhc  Pollester  zum   Pfeilschiessen,    in   lidern   Veber- 

zug,  deren  3  Spanner,  in  lidernen  Säckhel  darneben 
ligen  sambt  eioem  ablangen  khieinen  Trichel,  so  etwass 
eingelegt,  Vnd  mit  verguldten  Eisen  geziert  worinen 
Etlich  darzue  gehörige  Pfeill   ligen.    Von   deDnen  PoUe- 
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Btern^  ist  ainer  mit  Helffenpain  eingelegt  Vend  hat 
Veberzug. 

14)  4  Poliester  mit  Laimbkhüegel  zuBchiesseiiy  deren  ainer  mit 

einem  Eiseinaeu  anzug^:  seindt  ManglhafFt 

15)  Ein  Poliester  gestöll  ohne  Pogen. 

16)  2  Vngefasste  Eiscne  Pollesterpögen  mit  Ihren  Sennen. 

17)  3  blosse  Eisene  Pollesterpögen. 

18)  2  grosse  Laimb  Khugl  Mödl. 

19)  3  Türkhische  Pögen  ohne  Satten. 

20)  Ein  Vnbekhandts  Stuckh  ganz  von  Eisen. 

21)  in    Einem    Schwarz    hilzen    Fuetteral    eingeschossen  voi 

Eisen  mit  Etlichen  Röhrn. 

22)  8  Pallancejstöckhly  deren  3  ohne  stäbl,  vnd  2  mit  rottet 

Samet  oben  besetzt. 

23)  Ein  grosses  Marckhgschloss  mit  einem  schlüssl. 

24)  zwei  Vogl  Jager  Taschen   von  Einem  Grien  Zeug,  aber 

ganz  zerrissen.' 

25)  Ein  Vngefasstes  Jägerhorn  von  Oxenhorn. 

26)  Ein   Jäger   Hörnlein    von   Helffenpain    an    einen   scfawan 

Tiechenen  Gtirtl. 

27)  4  WaidtaschcD,  deren  aine  Gehör  alles  von  Eisen,  auflser 

aines,  so  von  Hiersch  gestiemb  gcfasst. 

28)  7    gemainc    doch   vndterschidlich   geformierte    hungarische 

Tschäkhan. 

29)  Auf  dem  Tisch    Ligen  2  Ptitschepfeil  Taschen,    von  Vn- 

gleichen  Fornib,  aber  aincrlay  Leder,  beede  mit  ver- 
guldtcr  Silberarbeith  brcith  beschlagen,  worinen  auch 
Etliche  Pfitschepfeile  Zuiinden,  deren  aine  ein  Silber 
beschlagene  Giertl. 

30)  Zwei   Plitschepfeil  Taschen   von   gleichen  Leder,  aber  in 

vngleichen  Formb  gemacht,  Vnd  mit  Verguldter  khliener 
Silberarbeith  geziert,  haben  auch  Ihre  Pfitschepfeil. 

31)  Ein   khleiner,  vnd   ein  grössere  Ptitschepfeil  Taschen,  mit 

Ihren  Pfeillen  von  grien  platen  Goldtstückh  mit  ver- 
guldter Silber  Arbcith  hin  vnd  wider  beschlagen. 

32)  Ein  khleiner  vnd  grössere  Ptitschepfeil  Taschen  mit  Ihren 

von  lioth  glathen  Samet,  vnd  mit  Vergülter  Silberarbeith 
Vndterschidlich  boschlagen. 

33)  3  Gomaine  Ptitschepfeil  Taschen  ohne  Pfeil. 

34)  Itoni   Ein  Tirkhischer  Pogen,  mit  der  Saiten. 
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Auf  der  langen  Tafel  ligen  gleich  anfangs  15  Zil  Röhr^ 
deren  zwey  mit  Helfenbain  eingelegt,  vnd  eines  mit  einem 
doppelten  Schloss  gericht,  worbey  ein  khleines  Stückhel 
zum  Bcküesson  zufinden. 

9  furstl.  Degen  mit  schwarzen  theils  durchgebrochnen, 
theils  geschnitnen,  thails  glat  angeloffnen  Grenzen  sambt 
5  dai'zue  gehörigen  ToUichen,  thails  mit  schwarz  sam- 
beten,  thails  mit  Ledernen,  thails  mit  schwarzen  Pey 
vberzogenen  schaiden. 

12  fürstliche  Dogen,  thails  mit  glat  vergüldten,  thails  ver- 
silberten, thails  von  erbebter  Silberarbeith :  theils  mit 
eingelassener  arbeith  altgeschafften  Creuzen,  Woi-zu  7 
Dollich  gehörig:  theils  mit  schwarz  Sameten,  theils  mit 
Zappa,  vnd  Ledern  schaiden  bezogen. 

3  altgeschaffte  Wöhr  Creuz  so  thails  glat  verguldt,  theils 
von  durchbrochner  arbeith  vnd  aines  mit  Perlen  einge- 
legt, ist  kheines  ohne  Mangl. 

)  Ein  Reith  Tögon  dessen  Creuz  von  Messing  Und  Verguldt, 
worbey  Vnderschidlich  Mathematische  Instrumente  zu- 
finden. 

I  2  gleiche  gewöhr  mit  schwarz  Ledernen  schaiden,  alwo 
in  ieden  zwo  gleiche  Ehlingen,  vnd  iedes  mit  glath  Ver- 
güldten Creuzen  behefft,  und  scheinet  Jedes  stuckh  ain 
Togen  zu  sein. 

)  Ein  Togen  mit  einer  schwarz  Sameten  schaiden,  dessen 
Creuz  etwas  von  durch  brochner  schwarz  Eisenarbeith, 
der  Khnopf  ein  Vergüldter  Loben  Khopf,  vnd  darbey,  wie 
ein  Tschäkhan  gericht. 

I  Ein  Zimlich  gross,  vnd  braitcs  schwort,  mit  einen  gladten 
vergüldten  Creuz. 

)  9  Hungarischo  Säbl,  deren  thails  mit  schwai*z  Sameten 
thails  mit  Zappen  schaiden  Veberzogen,  deren  5  mit 
Silberai'beith  reichlich  geziert,  vnd  einer  mit  einer  Ver- 
gülden Giertl  von  Silberarbeith  die  anden  etwas  wenigs 
mit  Vei^ldten  Silber  beschlagen,  auch  ainer  gar  schlecht, 
mit  Rotten  Tuech  Veberzogen,  ist  fast  kheiner  ohne  Mangl. 

4  braitte  Paläseh  auf  Sabelarth  gefast,  deren  ainer  ein  Roth, 
ainer  ein  Foiglfarb:  ainer  ein  Schwarz  Sameter,  vnd  ainer 
ein  Zappen  Schaiden,  3  seind  mit  Vcrgulden  Silber  gross 
beschlagen,  der  Vierte  etwas  wenigs. 
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45)  Ein  Praitter  Poläsch  mit  einem  Teutschen  glat  vergfildt« 

Creuz  dessen  Schaiden  von  weissen  Silber  gewirckht,  vnd 
sonsten  mit  Vergüldten  Silber  ainer  seits  rossen  weiss 
beschlagen;  mangelt  ein  khleine  Rossen. 

46)  2  Teutsche  Ehlingen,  so  auf  Poläscbart  mit  Zappen  sch&ideB 

Vberzogen  deren  einer  mit  einem  Silber  vergoldteo 
Teutschen  Creuz :  auch  oben,  vnd  Vnnten  mit  verguldteo 
Silber  hoch  beschlagen,  der  andere  am  Creuz  wie  ein 
Säbel  gefast,  vnd  mit  wenig  Silber  beschlagen. 

47)  Ein  Khlingen   von  Einer  Schneidt,   worauf  vil  Ziffer  ge- 

zaichnet,  ist  schlecht  bezogen,  vnd  mit  einem  altgevät- 
terischen  Creuz  gefasst,  die  Messer  Manglen. 

48)  Ein  Khlingen  von  ainer  schneidt  in  ainer  schlechten  Schaid* 

ten  vnd  mit  ainer  Hilzen  Handthab  gefasst. 

49)  Ein  Grien  mittelmässig   langes  Vogl  Rohr  mit  einem  Ver- 

güldten haggen  gericht. 

50)  6  Pusikhan,   deren  Zween   ganz   mit  Silber   vnd  maisteos 

Verguldt  Veberzogen,  3  aber  nur  von  Eisen  vnd  Vnte»- 
her  etwas  mit  Vergüldten  Silber  beschlagen/  vnd  ainer 
so  am  Kopf  Egget  gericht,  etwas  von  glaten  Silber  be- 
schlagen. 

51)  6  Tschäkhan,    deren   4   mit  Vergüldten    Silber  Vber  vnd 

Veber  beschlagen  ainer  mit  glaten  Silber  und  Tröti  weiss. 
Vnd  ainer  etwas  weings. 

52)  Ein  Khlingen  in  Einem  Praun  Hilzen  Stab  dessen  H&ndthab 

zwar  Teutsch,  das  Creuz  aber  Verguldt  wie  ein  Tschak- 
han gericht. 

53)  5  Spiess,  wie  man  das  Wildtprädt  den  Fang  gibt,  wie  braidte 

schwerdter  schlecht  gefast,  vnd  mit  schlechten  Schaiden 
bezogen,  ausser  aines  dessen  Handthab  von  Pollierten 
Eisen. 

54)  11  gleich  schieppen  weissgeschüflft:  Khuerzer,  vnd  längerer 

Röhr,  deren  9  mit  vergüldten  Blätlein  an  denen  Redern 
geziert,  Zwey  aber  mit  ordinarj  schlossern. 

55)  10  Gemaine  Zill  Röhr,  so  fast  gleich  ausser  aines  so  etwas 

mehrers  mit  Pain  eingelegt,  vnd  aines  so  etwass  von  aus» 
geschnittenen  Holz  geschüfft. 

56)  Ein  Zier  Verguldtes  Rohr  in  ausgeschnittnen  Holz  g^efast, 

dessen  schloss  fast  ganz  verguldt,  vnd  beim  Anschlag  na»^ 
geschnittuen  Helffenpain  geziert. 
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57)  £m  Zimblich  lang  Zier  Verguldtes  Röhrlein  in  Lassurstain, 

vnd  Perlmüetter  Vermischter  auf  Carabiner  Manier  ge- 
fast,  dessen  Schioss  auch  Zier  Verguldt,  ist  beim  anschlag 
schadthafft. 

58)  Ein   Zier  Verguldtes  Röhrlein   in   schwarz  Holz  geschüfft, 

worine  von  Perlmüetter  vnderschidliche  Tüer  eingelegt, 
dessen  schioss  Zier  verguldt. 

59)  Ein   blab  angeloffnes  Röhrl,   dessen  schüffung   etwass   mit 

Bain  eingelegt  dass  schioss  aber  gemain  ohne  Zier. 

60)  2  gleiche  Mittlre  Röhrl,  so  zwai'  auf  Pistollenart  geschüfft, 

aber  mit  den  anschlag  erlengert,  vnd  gericht  worden, 
beede  mit  bain  eingelegt. 

61)  Ein  Langes  Röhrl,   dessen  schüfftung  etwass  schlecht,  mit 

Pain   eingelegt,   dass   schioss  Rädl  aber   Zier  Verguldt. 

62)  4  starckhe  Zillröhr,  deren  schüfftung  mit  Pain,   thails  ge- 

mainer  thails  khünstlicher  eingelegt,  deren  3  Schlösser 
etwas  Zier  verguldt. 

63)  3  fastgleiche  stuzen,   deren  ainer  mit  einem  geschnittnen 

Rohr,  vnd  ainer  mit  einem  Zier  vergoldten  Schioss. 

64)  5  Mittere  Röhrl   so   auf  Pistollenart,   auf  zweyerley  weiss 

geschafft  auch  mehrer,   vnd   weniger   mit  Perl  Muetter 
eingelegt. 
6Ö)  Item  Ein  einschichtige  Pistolion  dessen  Schüfftung  etwass 
mit  Eisen  eingelegt. 

66)  Item  Ein  Ainschichtige  Pistollen  ohne  Zier  geschüfft. 

67)  Ein  ainschichtige  Pistoll on,    dessen  Röhi'l  blab  angeloffen, 

vnd  auf  schmelczarth  Sauber  geziert  die  schifftung  aber, 
mit  Helffenpain  eingelegt,  und  sonsten  Zier  verguldt. 

68)  Ein  Mittleres  Röhrl   auf  PistoUenarth  geschüfft,   vnd   mit 

Eisen  Eingelegt. 

69)  Zwey  gleiche  Röhrl,  mit  2  Schlösser  in  ainem  Schafft  bey- 

samben  auf  Pistollenai'th  geschüfft. 

70)  Ein   Pistollen   Rohr   blab    angeloffen ,    woran    ein    Rundes 

stückh  mit  verguldtor  Eisenarbeith  geziert,  mit  5  schliess- 
löchcrn  gericht,  dessen  schioss  etwass  Zier  vei*guldt,  vnd 
die  Schüfftung  etwass  mit  Pain  eingelegt. 

71)  Ein  Rohr  auf  Carabinerarth,  geschüfft,  mit  Zween  Haanen 

gericht. 

72)  Ein    Stab    etwas    mit  Pain  eingelegt  mit  ainem  khlein  ge- 

schoss,  vnd  sonsten  wie  Ein  Hungarisch  Häckhel  gericht. 
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In  dem  Erhöchten  Doppelten  Kassien 

befindet  sich  in  der  Schub  Ladt  No  1. 

73)  Erstlichen   4    gemain  hungarische  Zaumb   mit  Messbgei 

Spangen ,     mit   gemainen    hungarischen    Mundstückheo, 
worunter  aines  auf  Teütsch  gericht.  ^ 

74)  Ein  hungarischer  Zaumb  ohne  Mundstuckh,   niit  Vor  vnd 

Hintergradt,  von  Türkischen  Zeug,  mit  verguldten  Messin- 
gen Spangen.^ 

75)  Item  2  Paar  Teutsche  Reithpügl  blab  angeloffen,  von  Ge- 

schnittner  Arbeith,   vnd  Zier  verguidt,  warbey  ein  pur 
gleich  formige  Sporen.^ 


B.  Die  Rttstkammer  im  Jagdschlösse  Karlan. 

1)  Erstlichen  von  Oben  herunter  stehet  ein  au%erichter  Pferdt 

Harnisch  von  Tickhen  Piffel  Leder,  warauf  der  ein  RiA 
Carli  quinti,  Zu  Rom,  vom  Tunckhlen  färben  gemahlen, 
vnd  Zier  Vergüldt  dass  KopfFstückh  von  Eisen,  vnd  ver- 
guldt  Hierauf  ist  ein  ganzer  Turnier  Harnisch  schwärt 
vnd  Zier  vergüldt  gericht. 

2)  14  Polierte  ganze  Harnisch  Warundter  2  khleine  vnd  ain 

schwarz  züer  vergüldter,  vnd  3  ohne  Füess. 

3)  2  Schwarze   Brust   Harnisch  Vorder-   und  Hinterthail  mi* 

offnen  Sturmb  Hauben,  Warundter  aincr  so  Eraherrof 
Maximilian  Ernestus  von  der  Belegerung  Canischa  ge- 
tragen. 

4)  Ein  Khleiner  Brust  Harnisch  ohne  sturmbhauben.  Vorder- 

vnd  Hintertstückh  für  einen  Jungen  herrn. 

5)  Ein  Polierter  Brust  Harnisch  Zier  Vergüldt,  nur  dass  Vor- 

dere thail  vnd  Sturmbhauben. 


*  Vier  j^omaiuc  liungarischc  Zäume  mit  mossingeu  Spangen  und  gcmtin^^ 
hungarisclion  Mundstücken,  worunter  Eines  auf  teutsch  p^ericht. 

2  Ein  hunji^arisclier  Zaum  olino  Mundstück  mit  Vorder-  und  Hinterpfriit*' 
von  türkischen  Zeug  mit  vergoldten  messingen  Spangen  alle  beruuter  g^ 
lirochen. 

3  Zwei  teutsche  Reitbügel,  blau,  angelauffen  von  geschnittener  Arbeit,  ö<^' 
vorgoidt,  wobej  3'/2  Paar  gleichförmige  Spangen« 
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Ein  Polierter  Brust  Harnisch  Hinter  vnd  Vorderthail,  Zier 
Vergüldt  mit  der  Sturmbhauben,  Warbey  auch  ein  stürmb- 
haubeU;  dessen  eingesezte  stain  alle  manglen. 

11  grösser^  vnd  Khliennere  Ross  Köpf  deren  2  mit  Osster- 
reichisch  Wappen. 

15  Vnnterschidliche  Stürmbhanben  deren  aine  mit  Achsel 
stückhen;  und  aine  wie  ein  Laruen  gericht  schwarz^  war- 
bey 2  panzer  Hemeter,  deren  aines  4  Silberne  Rossen^ 
von  getribner  arbeith  vorn  Zusamben  Zuschliessen^  dan 
2  dergleichen  Panzer  Hossenstückh. 

Etliche  andere  halbe  stürmbhanben,  Hendt,  Füess,  vnd 
andere  Vü  stückh  so  nit  Zusamben  gehören. 

Ein  Cornet  von  Rothen  Damaskh  warauf  L^itime  Cer- 
tantibusy  vnd  ein  Cronn  von  Ooidt  gestickht. 

2  gross  Eisene  Rundtätschen,  deren  aine  ganz  schwarz,  die 
ande  mit  Feigl  braun  Samet  bezogen,  vnd  mit  Khünstl 
Trübner  Eisenarbeith  Zier  vergüldt  beschli^en,  WarzUe 
ein  obezelte  stürmbhauben,  so  von  dergleichen  arbeith 
gehörig. 

5  Weisse  Rossschweiff  in  Silber,  vnd  Verguldten  Khnöpfen, 
vnd  ainer  ganz  verguldten  Ehnopff  gefast,  deren  2  mit 
gürtlen,  mehrer  vnd  Weniger  mit  Verguldter  Silberarbeith 
beschlagen. 

5  Turnier  Sätl,  deren  3  mit  Rothen  Samet,  vnd  ainer  mit 
Leibfarben  Taffet,  Vornher  mit  Zier  verguldten  Eisen- 
blöttern  besezt,  dan  der  funffte  Vnbesezt,  vnd  Veber  vnd 
Veber  mit  Silber,  vnd  goldt  gestückht. 

2  Hungarische  Sätl,  deren  ainer  von  Näckenfarben  Schar- 
lach, von  Silber  vnd  goldt  gestickht,  mit  einer  gleich 
förmig  Zäprä,  dan  ainer  von  Feigl  färben  tuech,  mit  ge- 
näeten  Plüemben  geziert  ganz  nit  Zuegebraüchen,  mit 
ainer  Zäprä  gelb,  auf  Tirkischer  Manier  mit  golt  ge- 
würkht,  beede  Sätl  seint  mit  glat  verguldten  Silber  be- 
schlagen, in  Vebrigen  Schaben  frässig. 

2  Hungarische  Zaumb  mit  Vorder  vnd  Hinterthail,  deren 
ainer  mit  verguldter  der  ander  mit  geschmelzter  Silber 
arbeith  reichlich  bezogen,  von  diesen  Leztem  aber  Ver- 
mangelt dass  Haubtgestietl,  in  den  man  den  Zeug  aigenst 
besichtigt. 
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16)  6  Paar  Hungarische;  vnd  Türkische  Stegraiff  deren  2  paar 

von  Silber  vnd  Vergoldt,  ain  par  v.  Eisen,  vnd  mit  ver- 
guldten  Silber  Veberzogen,  dan  2  paar  von  vberguldten 
Eisen,  vnd  ain  paar  von  unpolirten  Eisen. 

17)  6  Veberröckhl,  von  Grien  Leibfarb,  vnd  Rothen  Sameth  mit 

Eisen  Vnterzogen,  Warbey  2  Khleine  Miederl  von  schlech- 
ten Qoldtstückh,  deren  aines  mit  Bloch  Vnnterzogen,  mit 
Silber,  vnd  vergüldten  Nageln  beschlagen. 

18)  10  Vnterschidliche  Fahnen,  deren  3  Teutsche  Fuess-Fahnen. 

3  Grosse  Reithfahnen  Jeder  mit  den  Oessterreich.  Wap- 
pen. Dann  4  Tirckhische  Fahnen.  ^ 

19)  7  Schwarze  Brust  Harnisch  mit  Ihren  Sturmbhanben,  dan 

Zehen  schwarze  Brust  Harnisch  ohne  Sturmbhauben,  deren 
die  maisten  Eisen  Handtschüech,  alle  mit  Vorder-  mi 
Hinterthail,  Warbey  ein  Zerthailte  Eisene  Khugl  an  ein 
Ehettl. 

20)  Vnnterschidliche  Panzerstückh  so  nichts  Zusamben  Taugen, 

doch  ist  mit  Khürzes  Hemet  darbey  ohne  ErmbL^ 

21)  27  Hilzene  Schildt  von  Vnnterschidlichen  CavalHern. 

22)  dass  Oessterreich  Schildt  gross  mit  goldt  Silber  vnd  Far- 

ben gemahlen. 

23)  2  aufgerichte  Ganze  Turnier  Harnisch,   deren   ainer  ohne 

Füess. 

24)  2   geschnizlete   Lebens   Khöpff   mit   Ringen    in   den  Maul 

Ganz  versilbert. 

25)  Ein  Grosser  Triumphwagen,  versilbert,   vnd  mit  gemahlen 

Vnterschidlich  geziert  ist  im  schloss  verblieben. 

26)  10  grosser  vnd  Khliennere  stickhel  vnd  ain  Merserl,  war- 

auf  ain  weiss  stainene  Khugl. 

27)  2  Tarterische   Standarten,   deren   aine   mit   einem  Groben 

Boss  Schwaiff. 

28)  5  Lange  Pickhen.  2    gefärbt  und  2  verguldt. 

29)  9  gefärbte,  vnd  verguldte  Lanzen. 


*  Ein  FnsBfahn  von  unterschiedlichen  Farben  eine  mit  etlichen  Wapp«'*» 
8  Cornet,  1  Feiglfnrb,  1  blau  Domac,  1  mit  ^IbgfrOn  und  weiMUffetoeo 
Strichen. 

2  1  Kleines  Panteer  Hembd. 
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Voigt  die  Andere  Seithen. 

Erstlichen   Ein  Zerrüssen   weiss  Damaskhes   Standart  mit 

Vnnser  Frauenbildt 
Ein  aufgestelter,  polierter  Zier  Verguldter  Pferdt  Harnisch 

mit  einem  darauf  gerichten  gleichförmig  ganzen  Thurnier 

Harnisch. 
2   halbe  Turnier  Bruststückh  Vorder   Theil    vnd  Linckhe 

seithen  Von  Polierten  Eisen. 

2  Zier  Verguldte  Sturmbhauben.  Item  Ein  Brust  stuckh 
Hinter-  vnd  Vorderthail. 

3  par  pollierte  Füess. 

3  ansez  Scheiben  Zum  Turniere. 

Item  7  Rosskhöpf  deren  2  schwarz  vnd  Zier  Verguldt, 
vnd  3  mit  den  Oessterreich.  Wappen,  Warbey  Vnter- 
schidlich,   andere   stückh,   so   nicht  Zusamben  gehören. 

Voigt  der  Erste  Für  Hang. 

Erstlich  6  gleiche  Dogen,  mit  Verguldten  altgeuatterischen 
Grenzen  in  Schwarz  Saraeten  Schäden,  Vnnten  vnd  oben 
mit  Verguldter  Silberarbeith  geziert  sambt  6  gleich  for- 
migen TolHchen  deren  3  an  den  Messern  Manglhafft. 

2  gleich  Braunschweigische  plezer  in  Roth  Sameten,  Vnd 
mit  Verguldten  Silber  Tradt  eingewundenen  Schaiden, 
deren  Messerschaiden  Lahr. 

Ein  Rapierl  in  einer  Roth  sambeten  Schäden,  mit  einem 
durch  brochenen  von  Silber,  vnd  Goldt  gezten  Creuz 
sambt  einem  Gleichförmigen  Tollich,  die  Messerschadt 
am  Degen  ist  Lahr. 

Ein  Rapier  in  ainer  Rothsambeten  schaden  dessen  Creüz 
mit  gezten  Goldt  Vberzogen. 

Ein  Degen  in  einer  schwarz  Sameten  Schäden,  dessen  Grenz 
gar  Ehünstlich  mit  Figurn  in  Eisen  geschnitten  mit  einem 
gleichförmigen  Tollich,  vnd  allso  Beschlagenen  Seidten 
geheng  So  Erzherzog  Maximilian  dem  Ehayser  Maximilian 
geschenckht,  mangelt  das  Messer  doch  ist  der  Pfriemb 
darbej. 
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42)  Ein  Degen  so  Ebenfalss  Erzherzog  Maximilian  dem  Khayser 

Maximilian  geschenckht,  auch  in  ainer  schwarzen  Sameten 
schaden,  doch  ist  das  Creüz  etwass  schlechter  von  ge- 
schnittenen Eisen,  vnd  etwass  Zier  Verguldt. 

43)  Ein  Khlingen  in  Einer  Eisenen  schaden  mit  Einem  Silber 

vnd  Goldt  gezten  Creuz,  doch  ist  die  Khlingen  in  die 
Lenge  Zu  Schupfen  gericht. 

44)  2  Degen,    deren   ainer    in   einer   gelb    sambeten  Schäden 

mit  ein  Tollich  vnd  ohne  Messer,  der  ander  in  einer 
schwarz  Sambeten  Schäden,  ohne  Tollich  mit  ein  Messer, 
vnd  pfriemb,  beeder  Degen  Creüz  seindt  mit  Silber  vnd 
goldt  gezt. 

45)  Ein  Rapier  in  ainer  Sameten  schaden  vnd  bei  hangenden 

schwarz  Sameten,  mit  goldt  gestickhten  Seithen  geheng, 
dessen  Creüz  durch  brochen,  vnd  Verguldt  mit  gleidi 
formigen  Tollich. 

46)  Ein   gemainer  Dogen   in   einer   schwarz  Ledernen   schaid, 

mit   einem   Verguldten  Spanischen  Creüz,    ohne  Messer. 

47)  3  Khreüz    braitte   Schwerter   mit    alt    geuatterischen  Ver- 

guldten Creüz  in  Roth  sambeten  schaden  Vnten,  vnd 
oben  mit  Vergulder  Silber  iirbcith  beschlagen. 

48)  Ein   Grosses  Schwerdt  mit  einem  Goldt  gezten   Creiiz  in 

ainer  Roth  sameten  Schäden. 

Die  Andere  Stöl  oder  Fürhang. 

49)  Erstlich    6    fast   gleiche    Pandtögen    in    schwarz   Sameten 

Schäden,  vndten  vnd  oben  mit  Sauber  Verguldter  Silber- 
arbeith  geziert,  mit  gleich  Verguldten  Creüzen,  deren 
ainer  ein  drey  Eggete  Khlingen,  vnd  ainer  mit  ainer 
Roth  Sameten  Schaiden. 

50)  Ein  Polläsch  in   einer  Zäppenen  schaden,  oben  vnd  Vnten 

hinauf  hoch  mit  Verguldter  Silberarbeith  gefast  mit 
einem  gleich  formigen  Creüz,  vnd  drey  Eggeten  Khlingen. 

51)  2  Dogen    mit  Verguldten    schlechten   Creüzen   in  schwan 

sambeten  Schäden  deren  aine  Khlinge  Vier  Egget  die 
andere  drey  Egget. 

52)  3  Dogen   in  Schwarz  Sambeten  Schäden  deren  Creuz  von 

geschnittenen  Eisen,    wamnter   ein   Pandtögen  mit  defl 
Tollich. 
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5  Pandtögen  in  Schwarz  Sameten  Schäden,  deren  3  mit 
schlecht  schwarzen  Creüzen,  und  2  Tollichen,  die  andern 
zween  mit  Verguldten  Creizen  gefast. 

Ein  khleines  Rapier  in  ainer  gelb  Sameten  schaden,  mit 
einem  Gold  gezten,  etwass  durchbrochnen  Creüz  gefast. 

Ein  Dollich  von  einer  drey  Eggeten  Khling  in  einer  Silber- 
nen vnd  Verguldten  schaiden  sambt  einer  gleich  formigen 
Handthab;  warbey  sich  ein  Peitschl  befindet,  dessen  Still, 
von  verguldten  Silbernen  Tradt  getraidt. 

In  ainer  gemainen  schwarzen  schaiden,  mit  schlecht  ge- 
fastes  gross  Türckisches  Messer.^ 

6  ganz  Eisene  Tschackhän  oder  hungarische  Häckhel.  ^ 

7  ganz  Eisene  Püsigan. 

Ein  Tollich  von  Messing  ohne  schaiden. 

In  Einer  schlechten  schaiden  2  braith  Türckhische  Messer. 

Ein  Paar  Stegraiff  mit  Sauber  gearbeitheten  Goldt  Veber- 
zogen,  warbey  ein  dergleichen  Mundtstuckh  zu  finden. 

2  Waidtaschen  mit  goldt  gestickht  von  Rothen  Atless  sambt 
2  gleich  formigen  Falkhner  Lüeder,  vnd  ain  Paar  Handt- 
schuch,  wie  auch  2  dei^leich  Halssbänder,  Laidthindl 
zn  fuehren  mit  einer  gleich  formigen  Laidtschnur  sambt 
andern  4  Faickhner  stückhen. 

Ein  Schwarz  Sametes  Halsspandt  iiir  einen  grossen  Hundt 
mit  Silber  beschlagen,  vnd  mit  den  Oessterreich.  Wappen. 

Der  Dritte  Fürhang. 

Erstlich  20  Rohr  darunter  2  mit  Zwey  Schlösser,  vnd  aines 
mit  3  Schlösser  vnd  ain  Rohr  mit  Stachel  Zuschiessen. 

5  Pistollen,  Warundter  aines  mit  einem  Silbernen  schafft. 

2  Puluerflaschl  mit  Schwarzen  Sambet  bezogen,  vnd  mit 
Verguldten  Silber  boschlagen,  mit  Goldt  vnd  Schwarz 
Seiden  schnieren,  vnd  quasten  behcnckht  warbey  auch 
zwei  Vei^uldte  Panner. 

Ein  Puluerflaschen  von  schwarzen  Hom,  in  die  Runde  ge- 
zogen, warbey  auch  ein  Jägerhorn.  ^ 

Türkisches  Messer,  dessen  Spitz  abgebrochen  mit  weissen  Hefft. 

£m  eissem  übergoldter  Zarckau  ohne  Griff. 

Bine  Pulverflasche  von  polirten  schwartzen  Hom,    in  die  runde  gezogen 

und  an  Enden  mit  Perlmutter  eingelegt. 

^thi?.  Bd.  LXl.  I.  H&lfte.  16 


242 


Der  vierte  Fürhang. 


68)  Er8tl(ich)  2  Grosse  Schwerter   in  Roth  Sameten  achaideD^ 

vnd  mit  verguldten  Creüzen. 

69)  20  Grösser  vnd  khlienere,  Schmöller  vnd  braittere,  Khfiner 

vnd  Lengere  Schwerter;  vnd  Dögen^  durch  ein  «ad  yni 
9  Tollich  alle  in  schlechten  oder  Zerüssenen  Schaidei, 
vnd  schlechten  Creüzen  gefast. 

70)  In  Einer   schlechten   Schaiden   ein   Khurzes  Schwerdt,  in 

formb  einer  Weitten  Saag. 

71)  2  Waidtaschen:  deren  die  khliennere  von  Geacheckhetei 

Zeug:  die  grössere  von  Grien  Tamaskh  warbay  2  Faickk 
haübel  von  Grien  Samet,  mit  Goldt  gesiickht,  mit  de^ 
gleichen  Seiden  vnd  Gülden  schnieren,  vnd  quastan,  du 
ein  Fuehrmans  Taschen  von  schwarzen  Cordawan  etwui 
mit  Silber  beschlagen. 

72)  2  grosse  Halss  bandt  von  Rothen  Samet,    mit  Silber  b^ 

schlagen,  vnd   darauf  dass  Oessterr(eichische)  Wappea 

73)  2  Schmalle  Halssbändl  von  Schwarzen  Cordowan  mit  Schwan 

Seiden  Fransen  gefast,  mit  Silber  zu  einer  Khupel  be- 
schlagen. 

Der  fünffte  Fürhang. 

74)  Erstl(lichen)  6  Grösser  vnd  khlienere  Pärtesänen. 

75)  9  Schwein  Spiess  ' 

76)  9  Schwein  Dogen  ohne  Schaiden.  ♦ 

77)  Ain  Püschen  Pantelier,   alles   mit    weissen   Atles  bezogen, 

vnd  mit  Roth  vnd  Weissen  Fransen  eingefangen. 

78)  5  Schlechte  Fuetteral  Zum  Tirckhische  Trompeten,  Waruon 

ctlich  Messingene  Röhrl  darbey  zusechen. 

Der  Sechste  Fürhang. 

79)  Er8tl(lichen)  27  Pistollen. 

80)  16  Lanzen  vnd  2  Pickhen. 

81)  3  Vogl  Rohr,  deren  zwei  Vnnten  mit  Eisen  beschlagen. 

82)  2  Stab  mit  auss  Schiessenden  Khlingen. 

83)  21  Stachel  Pollester. 


1  Etliche  Schweinswaffen. 
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84)  12  Windten. 

85)  24  Vnnterschidliche  Schwerter  vnd  D(%eii. 

86)  4  Säbl  deren  ainem  der  Scanderweg  gefierth. 

87)  8  Türckhische  Hörprückhl » 

88)  Item  16  Türckhische  Taschen  mit  Ihren  Pfeillen. 

89)  20  Darzue  gehörigen  Pögen. 

90)  13  Mussquetten, 

91)  13  Rundttätschen. 

92)  ein  grosse  Tromel. 


Zweiunddrei ssig  Jahre  nach  der  Wiederauffrischung  dieser 
Inventare  berichtet  Joannes  Macher  (Graecium  1700),  vom 
SchloBsberge  sprechend: 

(Pag.  19):  Habet  etiam  bellona  haec  thesaurarium  suum, 
Tidelicet;  armorum  reconditorium,  horreum  Martis,  tutum,  di- 
gestum,  locuples,  et  splendicans,  bis  dena  millia  horae  decursu 
parabit  ad  diversissimam  pugnam:  totumque  jam  in  acerris  et 
areia  suis  expectat,  quod  ad  bestes  inquietandos,  retrudendos, 
caiervatim  caedendos  excogitatum  est;  pilae  saxeae^  grando, 
catapulta^  amentum,  ericij,  plutei;  pyroclastra,  et  numerosa, 
validaque  tormenta^  inter  quae  palmam  ferunt  quaterna,  Evan- 
gelistae  dicta,  sonus  enim  eorum  in  omnem  terram :  et  pro  quo 
pngnat,  verus  est  Deus  et  verus  est  Dominus.  Dicite  jam,  an? 
an  non  huc  verti  possit  clypeus  deprehensus  Parisiis  in 
ftrmamentario  regio  Henrici? 

Von  der  kaiserlichen  Burg: 

(Pag.  22):  Multa  hie  antiqua^  pretiosa  multa,  sed  ionge 
pretiosior  pietas  Principum,  quae  thesaurum  pene  omnem  ador- 
<&at.  Namque  sacer  maxime  gloriatur  artifice  acu  serenissi- 
Hiarum  Ärchi-Ducum,  quae  Sanctorum  lispana,  (richtig  lipsana, 
üeliquien),  casulas,  caeteramque  sacram  synthesim  divite  auro, 
S^mmisque  distinxit^  relucentibus  adhuc  in  auro  gemmisque 
^ominibus.  Multa  in  hoc  ex  auro,  argento,  hebano,  succino  vario 
t^retiosissimi  opcris.  Imagines,  et  statuae,  picturae  vetustae,  et 
illustres   Sanctorum   variae   magnitudinis.    Eminet   tamen   auro 


1  Eine   tUrkiBche  Trommel  an  eüier  grünseideiiea   und  BÜberneD  Sdmar 
uiid  einer  Quasten. 

16* 
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argentea  Crucifixi   icon,   multis   figuris   argenteis,    Divorumqifi 
lipsanis  ex  terra  Saneta  allatis  dives.    Altera  ebomea;  cai  baM 
ex  hebano  prodigiis  inclyta.  Para  ex  praesepi  Domini  in  hoj« 
formam  hebano  ducta  auro,  gcmniis,  et  unionibus  pretioea  totuB 
enim  tectu  ijs  riget.  Christus  cum  duodecim  viratu  Apoetolioo 
ex   succino   commodae    magnitudinis   gemmis   iai^ter  intenm- 
cantibus.  D.  Joan.  Baptista  ex  rubente  corallio.  Virga  Hoyni, 
sie  enim  addita  charta  loquitur.   Binae  D.  Francisci  Seraphid 
et  Clarae  pretiosae  eftigies^  quarum  vestes  ex  ambra  in  pastw 
ductae.    Urceus  Aureus  cum  fasce  florum  ejusdam  metalli,  qui* 
lem    summi    Pontifices    regnaturis    mittere    soliti.     Urcei  iten 
florum,    Statuaeque   ex  ambra.   Reliquiae   Sanctorum  insigo^ 
auro;  gemmisque  fulgidae.  Sanctorum  Benonis,  Rochi,  Sebasli* 
ani.   Ex  D.  D.  M.  M.   ex  Societate  S.  Qerconis,    ex  Societale 
S.  Ursulae,  ex  ipsa  S.  Ursula.  Luciae,  Caji  Pontificis,  Guiliehu, 
Petronillae,   Christophori.   VII.   M.  M.  Felicitatis,    et  filionm 
Donati,  Basilii  Episcopi.  Salamonis  Regis  Hungariae.  S.  Thomae 
Aquinatis,  Pancratij,  Helenae,  Joannis  Chrysostomi,  S.  Laureotii 
Martyris.  Agathae,  Apolloniae,  Dorotheae,  Barbarae.  S.  Nicolii, 
Caeciliae.  Videtur  et  oleum  S.  Catharinae,  seu  sanguis.  Portio 
vestis  S.  Francisci  Saraphici.  Capilli  S.  Clarae,    particula  item 
ex  habitu  ejusdem  Divac,  pallio,  cilicio,  cingulo. 

Haec  Sacra.  Bellicus  exhibet  omnis  generis  arma.  Gladios 
veteris  moris  auro  byssoque  inductos,  inter  quos  duo  copioso 
argento,  a  simimis  Pontificibus,  ut  insignia,  principibus  dati,  sea 
ad  tuendam  armis  Ecclesiam,  seu  in  bella  contra  Barbaro» 
suscipienda,  seu  ut  justa  judiccnt^  quibus  commissa  vita  salasqae 
tcrrarum;  alius  ad  capulum  pluribus  pugionibus  asper  Maxi- 
miliane Archi-Duci  a  Maximiliane  Caesare  donum. '  Unus  item, 
qui  fortissimi  herois  Scanderbegi '^  post  funera  etiam  invictum 
robur  celebrat.  Thoraces  ferrci  multi,  cassidesque  auro  caelatae, 
et  quae  bellantcs  Reges  deccant,  in  his  unus,  quo  Maximilia- 
nus  Ernestus  Archi-Dux  ^  in  Canisiensi  obsidione  usus.  ReticuU 
item  ferrea,  vario  holoserico  in  tunicae  Hispanae  morem  inducta, 
Sic  provida  virtus  etiam  dum  imbellis  creditur,  armata  est.  Kon 


»  Um  1563 -7G.  Inventar  B.  11—42. 

2  Georg  Kastriota,  f  1460,  vgl.  Inventar  B.  86,  Sacken,  Ambraser  Simo- 
lung  I.  8.  211  B.  Klinge  gehauen,  goldtauachiert,  im  k.  k.  Arsenale  Nr.  ^- 

3  D. O.Comtbur  1602 V  Vgl.  Inventar  B.  Nr. 3.  Sacken,  Sammlung  151, 155, il-"'- 
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fMiica  equorum  tegmina  ferrea  elegantis  operis,  et  artis,  in  quibus 
iVBiim  e  bubaÜDa  pelle^  cui  Caroli  V.  triumphalis  Romanam  in 
;Urbem  ingressus  fusco  colore  interlucente  copiose  auro  inscrip- 
:tli8.  ^  Complura  labara  variarum  Provinciarum,  vetustate  sua^ 
^  vulneribus  pulchriora.  In  bis  Praetorianum  D.  Ferdinandi  II. 
litt  campo  purpureo  textam  auro  coronam  referens,  anreo  item 
Jenunatae:  Legitimi  certantibus.^ 

Temperat  horrorem  bellicum  galleria,  in  qua  orbem  elan- 
sam credas,  ita  gentium  multarum  rara  continet:  vestes  barbaras 
ex  ultimo  orbe  petitas,  artes^  fructus,  opes^  arma^  idola  etiam 
▼ariis  populis  culta.  Nullum  prope  elementum,  qnod  delicija 
Principum  tributum  non  pendat.  Monstra  hie  marina,  aut  eorum 
ezaviae;  prodigia  terrae,  miracula  fulminis;  avis  etiam  Para- 
disiaca   albentibus   adhuc  plumis^   argento  gemmisque  superba. 

Die  öffentlichen  Zeughäuser  beleuchtend,  berichtet  Macher 
Aber  das  kaiserliche: 

(Pag.  55):  Tema  habet  instructissima  Armamentaria;  pri- 
mnm  quidem  Caesareum  seu  Aulicum,  quod  longo  tractu  ipsi 
Academiae  adsitum  est,  arcano,  ut  reor,  Numinis  impulsu,  quod 
coDstet,  Martern  et  Artem,  ingenij  et  gladij  acumen  bellorum 
fortunis  conjunctim  praesidere.  Ingens  in  hoc  belli  apparatus, 
armorumque  copia  et  varietas,  qua  delectae  ex  Ducatu  juventutis 
c^ninquaginta  facilc  raillia  munire  potcst,  in  confinia  educere,  hosti 
opponere,  Provinciam  aheneo  veluti  muro  tutari.  Machinarum 
bellicarum,  grandiorum  praecipue,  numerus  patriae  saluti  ac  secu- 
ritati  par,  centesimum  fere  adaequat:  singulis  sua  inscriptio,  et 
ADiius,  quo  fusae,  annexus  est;  quae  omnia  singillatim  adferre, 
foliorum  angustiae  detrectant:  illud  universim  inscribamus: 
Haec  vindicis  ora  Monarchae!  Enimvero  hoc  ore,  hac  voce 
bellatrix  Styria  loqui  solet  cum  Ottomana  barbarie,  cui  praeter 
liominem  parum  moris  humani:  his  hinterpretibus  audaci  toties 
respondit  ejusdem  incursui,  donec  quaesita  inter  funera  penitus 
obmaresceret,  et  illatac  vastitatis  poenas  daret  abunde  cumulatas. 
Awervatur  praeterea  hoc  in  Armamentario  currus  triumphalis 
Oaroli  V.  Imperatoris,  quo  orbis  utriusque  victor  urbem  ingressus 
^%t  totus  auro  oblitus.  Pretiosae  quidem  reliquiae,  sed  communes 


«  Vgl  Inventar  B.  Nr.  1,  Sacken  8.   118,  119,  120,  278,  204. 
5  Vgl.  Inventar  B.  Nr.   10. 


246 

alÜB  Prineipibua,   nee  ab  Hispania  nobis  invidendae^  nisi  quod 
ab  ipso  insessore  quid  altius  mortali  acceperint. 

(Pag.  66):  Praeter  haec,  di versa  Heroum  arma,  illonHD 
maxime,  quibas  ad  S.  Qotthardum  in  decretorio  conflictu  hauston 
adverso  pectore  vulnus  immortalitatem  apemit^  conspicieadt 
sunt.  Speeiali  splendore  emicat  cataphractura,  qua  Cobms  ab 
Hohenloe,  supremus  equitum  Magister^  et  non  uno  lanreito 
titulo  terror  factus  Orientis,  in  eodem  Gotthardensi  praelio 
usus  est.  ^ 


^ 


Endlich  bedenkt  derselbe  Beschreiber  das  Nemns  Caro- 
Unum  mit  Abbildung  und  Wort: 

(Pag.  86):  Conclavia  satis  copiosa,  et  si  illam  aetafem 
specteS;  etiam  superba.  Elegantes  in  bis  picturae,  ac  omniam 
prope  Austriaci  sanguinis  genuinae  effigies.  O  quae  volnpUa, 
ilia  majestatis^  et  Amoris  lineamenta  intueri:  Sed  exteromm 
quoque  Principum  non  paucae  imagines.  Una  prae  caeterii, 
oculos  multorum  detinet,  in  qua  Vladislaus  Locticus,  PoloniAe 
Rex,  nativo  vultu  et  statura  exprimitur.  ^  Haec  quia  cum  in- 
genti  barba ,  cubitalem  non  superat ,  spectantibus  risui  et  ad- 
mirationi  est.  Funestius  hac  illud  est,  non  Prineipis,  sed  alterias 
cujusdam  (celeberrimum  pseudo-praeconem  fuisse  dieunt)  vultu 
grandaevo  ectypon.  Hoc  enim  non  adeo  multis  abhinc  annis, 
nescio  cujus  imperio,  in  alia  tabella  pictor  exprimere  jussus 
erat.  Verum  dum  is  colores  temperat,  jamque  telae  penicillum 
admovet,  proh  superi!  inopinato  spectrum,  os  humerosque  depicto 
simillimum  laboranti  adstitit.  Exterritus  larvae  conspectu  artifex, 
pallens  tremensque  fugam  arripit  (nemo  etenim  in  arce  aderat) 
at  sero  nimis.  Nam  terrore  exanimis,  in  atrio  concidit,  indequc 
relatus  domum,  dierum  paucorum  intervallo  expiravit.  Sed  mit- 
tamus  tristia. 

Vestibulum  palatij,  prodigiosae  magnitudinis  belluas,  aut 
inusitatae  formae  feras  exhibet,  quae  venabulis  ictae^  hie  adum- 
bratae  sunt. 

Nach  Macher  bleiben  wir  wieder  durch   ein  halbes  Jahr-     ' 
hundert   ohne    so   genaue    Nachrichten,    als    wie    es  jene  sind, 
welche  laut  Wastlers  Schilderung  ans  Jahr  1764,  29.  September 


1  Graf  Hollach  bei  St  Gotthard  1G64,  vgl.  Krones  HI.  595. 

2  Wladifllaw  Lokietek  um  1304,  vgl.  Krones  II.  171. 
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cnüpfen  (Vgl  Mi.  CC.  a.  a.  O.  S.  CXXXIX.  2  Cäsar,  Grätz, 
il.  I.  S.  116).  Es  geht  an  die  Auflösung  der  Kunst-  und 
stkammer  in  der  Burg.  Ueber  den  Winter  1764 — 65  ist  der 
^enbestand  durch  den  k.  k.  Zeuglieutenant  Herrn  von  Pessler 
figenommen  worden  und  nun  erfolgt  die  Uebergabe  eines  Be- 
ndes  von  220  Nummern,  deren  einzelne  bis  100  und  über 
)  Stücke  in  sich  schliessen,  aus  der  Kunstkammer  sowohl  als 
»  der  Rüstkammer  an  das  k.  k.  Zeughaus  imter  dem  k.  k. 
ugwarte  Johann  Michael  Heim. 

Wjr  schicken  voraus  zwei  die  Uebergabe  einleitende  Schrei- 
Q  des  innerösterreichischen  Gubemial-Präsidenten  Grafen  Ma- 
nilian  Probus  von  Wildenstein  an  I.  M.  Cabinetssecretär  von 
3hler  und  lassen  alsdann  die  beiden  Inventare  sammt  Anhang 
chfolgen. 

Erste  Zuschrift. 

An  den  H(erm)  Cabinets  Secretär  v.  Fiohler  nach  Wien. 

Die   bewirkte   Uibergabe   der  Rüstkammer   in   der 

Burg  etc. 

Euer  Hochedelgeboren  ist  noch  gefUUig  erinnerlich,  was 
ro  Ka7(serliche)  Königl(iche)  Apost(olische)  Mäjest(ät)  Unsere 
llergnlidigste  Frau,  wegen  der  Uebergabe  der,  auf  der  hiesig(en) 
nd8fürstl(ichen)  Burg  befindl(ichen)  Rüstkammer  u(nd)  dahin 
stimmten  Sachen^  an  den  Zeug-Lieutnt  von  Pessler,  zur 
isposition  des  H(erm)  Fürsten  v(on)  Lichtenstein,  allermindest 
solvirt  haben. 

Diese  re8p(ective)  Aus-  und  Einhändigung  würde  von  deme 
izu  gehör(enden)  und  ernannte  Personen  eher  bewürket  worden 
yn,  wenn  nicht  der  Winter  Soliches  verhindert  hätte.  Nun- 
ehro  ist  sie  der  gnthen  Ordnung  (nachdem  H[err]  [von] 
essler  Soliches  auf  mehrmahlige  Ordre  des  H[errn]  Fürsten 
)n  Lichtenstein  vogends  begehret,)  nach  vor  sich  gegangen, 
Qch  über  den  Befund  und  die  Extradirung  die  beyliegende 
f>ecification  oder  Inventarium  Verfasst,  und  von  deme  dabej 
l^westen  Uibergeber,  Uibemehmer  und  Commissarius,  der  Er- 
ordemuss  gemäss  allseitig  gefertigt  und  gegen  einander  aus- 
Jöweehselt  worden. 
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Ich  entblicke  also  nicht,  E.  W.  Hochedlgeb.  sodiaiies 
Original  Inventarium  zu  dem  Ende  hiemit  einzuschicken,  um 
nicht  allein  Unserer  allergnädigsten  Frauen,  über  diese  behörig 
bewürkte  Uibergabe  den  aller unterthänigsten  Vortrag  ge&llig 
zu  machen  sondern  auch  das  mehrbenamste  Inventariom  inr 
allerhöchsten  Einsicht  und  Disposition  allerdortest   vorzulegen. 

Bei  dieser  Angelegenheit  kann  ich  unbemerkt  nicht  lasseD, 
dass  unter  denen  aus  der  Rüst  und  Kunst  Cammer  mit  über- 
gebenen  Gewehr,  verschiedene  Kugel-Röhr,  und  Armbrust  oder 
Palester  befindlich,  die  zwar  nicht  modern  oder  eigentlich  zu 
dem  heutigen  Gebrauch,  deme  ohngeachtet  aber  von  einer  so 
besondern  und  schönen  Arbeit  seyn,  dass  sie  wohl  eine  eigene 
Auswählung,  Attention,  oder  asserviruug  in  einer  Landsfurstl. 
Gewehr-  oder  Rüstkammer,  als  im  Denkmahl  der  vorigen  Zeiten, 
etwann  verdienen  könnten. 

Nach  dem  eigenen  Verlangen  des  H.  Fürsten  v.  Lichten- 
stein ist  dahin  auch  ein  Türcki(scher)  Weiber-Bund,  so  mit 
einiger  Stückerey,  Perlen  und  granatein  versehen,  übergAen 
worden.  Da  dieses  nun  eigentlich  nicht  zu  deme  Rüstung  gehört^ 
dabey  aber  zwar,  als  etwa  ein  damaliges  Geschenk  oder  Beuthe 
mit  Begriffen  gewesen,  und  sich  in  der  Kunstkamroer  noch 
ein,  und  anderes  türk(isches)  Frauen  Gewand  befindet;  so  käme 
es  darauf  an:  ob  man  auch  das  übrige  diesfallige  Geräthe  dahin 
abgeben  solle,  oder  ob  Ihre  kays.  kön.  Apost.  Majestät  allen- 
falls allermildest  disponiren  dürften,  dass  Alles  bey  einander 
bleiben,  folglichen  der  Bund  zurückbegehrt,  und  zum  Aller- 
höchsten Befehl  bereit  gehalten  werden  solle. 

Der  annebst  mit  der  vollkommensten  Hochachtung 

Grätz,  d.  24.  April  1765. 

HW.  hochedlgebohren 

N.   N.  (WUdensteiü.) 

Zweite  Zuschrift. 

An  denselben. 

Dass    die   hiesige    Burg   zur   Anherkunft   des    H(au)pt- 

q(uar)t(ie)rs  nicht  mörblirt  seie. 

Hochedlgeb(oren). 

üiber  dasjenige  Schreiben  so  letzthin  wegen  des  Arrang«" 
ment   mit   denen   k.    k.    Effecten   in  der   allhiesigen  Burg,  ^ 
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W.  Hochedlg.  zum  allerunterth.  Vortrag  an  unsere  Aller- 
.d(ig)8te  Frau  erlassen,  haben  Allerhöchst  dieselben  aller- 
dest geruhet  den  allergnäd(ig)st  ausführlichen  Befehl  mir 
r)ch  die  Hochlöbl.  k.  k.  böhmische  und  Österreich.  Hof- 
izellei  ertheilen  zu  lassen  deme  ich  dann  auch  in  allem  und 
sm  den  allergehorsamen  Vollzug  punctual  zu  leisten  mich 
r(dortest)  bestreben  werde. 

In  Verfolg  dessen  habe  auch  an  den  Gubernial  Secretär 
i  Wolfzeil  das  nöthige  verfuget,  der  so  viel  es  die  kalte  Wit- 
ijig  u(nd)  sonstige  Umstände  verstatten  werden,  so  schleunig 

möglich  in  Sachen  zu  Werke  gehen  wird.  Nur  so  viel  die 
itkammer  und  derselben  Uibergabe  betrifft,  so  habt  mir  der 
Zeug  Ltnt.  v.  Pessler  die  Vorstellung  gemacht,  dass  weil 
^he  auf  einen  höltzernen  Gang  conscribiret  und  übernommen 
*den  müste,  wo  keine  Fenster  wären,  die  Kälte  und  Kürze 

Tages  auch  nicht  verstatten  wurde  so  bald  und  schicksam 
nit  zu  Stande  zu  kommen,  demselben  verstattet  werden  möchte, 

zum  Frühjahr  und  längeren  Tagen,  umsomehr  desshalb,  zu 
'sediren,  als  dieser  höltzerne  Gang  ohnedeme  in  allen  Fällen 
keinem  Gebrauch  wäre,  man  dorten  bey  Licht  Nichts  vor- 
imen  könnte  und  seine  abwechselnde  Gesundheits  Umstände 
jh  ohnedem  nicht  wohl  verstatten  würden,  sich  an  diesem  all- 
luftig und  fasst  völlig  offenen  Orte  jedesmahl  lange  aufzu- 
ten.  Welche  Umstände  meines  Ermessens  nicht  unehrlich  seyn. 
Ob  ich  mich  nun  zwar  bestens  beeifern  werde  womit 
ses  Geschäfte  sobald  nur  immer  möglich  zu  Stande  komme, 
kann  ich  doch  nicht  entbleiben  nachdeme  Ihro  k.  k.  apost. 
ijest.  sich  vermöge  obigen  Hofdekret  in  der  Hauptsache  schon 
'läufig  des  eigentlichen  zu  entschlüssen  allergnädigst  geruhet 
ben,  und  in  Verfolg  dessen  sodann  die  hiesige  landsfurstl(iche) 
rg  gänzlich  evacuirt  werden  wird,  die  Anherkunft  dereiv  AUer- 
chsten  Herrschaften  auf  künftigen  Sommer  aber,  nach  £. 
)chedelg.  ersteren  beliebten  diesföUigen  Schreiben  der  wich- 
;8te  Antrieb  gewesen,  dass  die  Burg  dahin  vollkommen  ge- 
imt  werden  soll.  Denenselben  hiemit  un verweilt  zu'hinter- 
iDg(en),  dass  obzwar  mehrerwähnte  Burg  alsdann  vollständig 
sgebessert  seyn  wird,  der  allerhöchste  Hof  in  der  allermii- 
sten  bestimmten  Anzahl,  doch  umsoweniger  darinneif  würde 
bsistiren  können,  als  solche  nach  den  Abzug  des  Herrn  Grafen 
>n  Schafgotsche  von   allen  Meubles  und  Hausgeräthe,  so  wie 


250 

sonst  und  überhaubt  gäntzlich  entbli^sset  ist,  und  nichts  als  leere 
Zimmer  in  sich  begreift,  folglich  nicht  meist  vor  einem  Private 
ein  Unterkommen  ohne  eine  Vornehmende  totale  Menblirung 
abzugeben  vermag,  welchen  Umstand  um  so  zeitlicher  an  £W. 
Hochedlgeb.  zu  überschreiben  vor  nöthig  erachtet,  damit  selber 
desto  höher  zur  allerhöchsten  Maassnehmung  unserer  Aller- 
höchsten Frauen  gelangen  möge. 

Ich  muss  Eure  Hoch  Edlgeb(oren)  aufrichtig  jedoch  Tor 
mich  eröffnen,  d(a)ss  die  Allerh(öch)sten  HerrBch(aft)en  in  dem 
ohnweit  von  hier  gelegenen  Schloss  Eggenberg  ein  weith  besser 
und  bequemeres  Aufenthalt  würden  nehmen  können,  als  welches 
gross  und  bereits  grösstentheils  eingerichtet  und  in  einer  kleinen 
Distance  von  hier  entlegen  ist. 

Der  annebst  mit  vollkommener  Hochachtung  etc. 

Grätz,  17.  November  1764.  ,^.,^   ^ .  , 

^  (WildensteiD.) 

Wir  gehen  nunmehr  zum  Verzeichnisse  des  ganzen  In- 
haltes von  220  Nummern  über: 


Specification. 

Deren  aus  der  allhiesig  k.  k.  Burgg  von  der  Frauen 
Aloysia  Edlen  v.  Edder  gebohrnen  v.  Adelsburg,  als  Burggrafen 
Amts  Verwalterin,  vermög  ihres  Inventarii  von  Rubrique  zu 
Rubrique  geführt  in  das  k.  k.  allhiesige  Zeughaus  übernom- 
menen Kriegsrüstungen  und  Requisiten. 

Kunst  Cammer. 

1)  15  geschieffte  Röhr  worunter  2  schafft  mit  helfenbein  ein- 

gelegt. 

2)  Ein  klein  metallenes  Modellstüekl. 

3)  11  kürzer  und  längere  Röhr  die  schäfte  wie  Fisehschuppen 

ausgearbeitet;    9  mit  vergoldten  Blätteln  an  den  Rädern 
2  mit  Ordinarischlösser. 

4)  6  Stk.  Zielröhr  —  1  mit  doppelt(en)  Schloss. 

5)  1  Ziervergoldtes    Rohr    mit    schön   ausgeschnittnen  Schaft 

und  vergoldten  Schloss. 

6)  1  ziemlich    lang    Zier    vergold(t)    Röhrlein     sammt    deto 

schloss  mit  schwarzen  Schaft  weissbeinern. 
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1  vergoldtea  Röhrlein,  Schaft  tetschiDger  Art  mit  Latzor- 
stein  u.  bcrlmutter  vermischt  eingelegt ,  Schloss  zier- 
vergoldt  Anschlag  schadhaft. 

2  Röhrl  beide  mit  Bein  eingelegt. 

3  Ziel  Röhr  deren  Schaft  mit  Bein  thls  gemein,  theils 
künstlich  eingelegt,  Schösser  Zier  Vergoldt. 

2  Stutzen  auf  Teschinger  Art  geziert  1  mit  vergoldt(en) 
Schloss  Schäfte  mit  Helfenbein  eingelasst. 

4  Teschingen,  Schaft  weiss  bein  eingelegt. 
1  Pistohl,  der  schaft  eisen  eingelegt. 

1   Pistohl  mit  2  Läuffen. 

1  Tschakan  mit  einem  läuffei  samt  schloss. 

1  Tetschingen  Rohr  mit  ein  schloss  und  2  Hahnen. 

3  mit  bein  eingelegte  ordinari  Röhr^  worunter  1  Schafft 
mit  helfenbein  über  und  über  geziert. 

1  langes  Rohr,  der  schaft  mit  Helfenbein  eingelegt,  mit 
2  Schlösser,  doppelt  darmit  zu  schissen. 

1  Kleines  röhr  mit  etwas  Helfenbein  eingelegt  Einfach  da- 
mit zu  schissen. 

2  Pistolen  eine  mit  silber  die  andere  mit  berlmntter  ein- 
gelegt. 

1  Pulverflaschen  mit  leder  überzohen. 

1  alt  völlig  unbrauchbar  Pistol. 

18  unbrauchbare  Kuglmödel  unters  alte  Eisen  gehörig. 

1  Vergoldter  unbrauchbarer  Spanner. 

10  fürstliche  Degen  mit  schwarzen  Theils  durchbrochenen, 
geschnittenen,  theils  glatt  angeloffenen  Creüzen,  samt 
Sechs  Dolchen,   worunter  2  mit  Doppeltklingen. 

4  schwarze  Klagdegen  2  mit  schwarzsammet  schaiden, 
sammt  3  Dolchen  einer  ohne  Creüz  und  Knopf. 

1  grosses  schwerd  mit  Vergoldt-eisernen  Creüz  und  silber 
seyn  sollend  überwundenen  grieff  sammt  Dolch. 

1  Kleines  schwerd  mit  übergoldt  eisener  Quardia,  der 
grieff  von  Zappa. 

2  schlechtere  schwerder  mit  eisener  Quardia. 

1  grosses  schwerd  der  grieff  mit  bein  eingelegt,  mit  einem 

Adler  von  eisen  zur  schweinhaz  gehörig. 
1  schwerd   mit  Zier    Vergoldter   Quardia   zur    schweinhaz 

gehörig. 
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31)  1  schwerd  mit  schlechten  Creüz  und  Knopf  der  griflf  von 

messing  zur  schweinfaaz  dto.  — 

32)  1  dto  mit  schlechten  Creüz  und  Knopf  der  Griff  von  mes- 

süng  Trättl. 

33)  1  sehr  schlechter  unbrauchbarer  Hirschfänger. 

34)  1  schlechtes  völlig   unbrauchbares   schwerd  der  grieff  von 

Holz. 

35)  1  Hungarischer   Säbl   ohne   grieff  mit   Vergoldt  -  silbernen 

beschlächt,  nämlichen  mit  drey  samt  der  auf  dem  ohr- 
band befindlichen  Rosen ,  und  oben  bey  anfang  der 
schaiden  beschlagen^  zusammen  4  St(ü)k  beschlächt. 

36)  1  langer  Degen  durchaus  mit  vergoldt-silbernen  beschlächt, 

das  Creüz  mit  Drachen  Köpfen,  der  grieff  etwas  schadhaft 

37)  1  Degen  auf  Säbelart  mit  Vierecketer  Kling,  Zier  Vergold- 

ten  Eisen  beschläg. 

38)  1  schlecht    Türk(ischer)    unbr(auch barer)    Säbl    mit   eisen 

beschläg. 

39)  1  Hungar(ischer)  mit  Silber  beschlagener  Säbel,  nemlichen 

4  Stük  das  Creüz,  Ohrband  und  2  mittere  beschlächt 
ohne  Knopf. 

40)  1  dtto  Säbl  mit  schwarz  sammeter  schaid,   auf  der  Klingen 

steht  die  Jahrzahl  1570:  das  beschlächt  von  eisen  mit 
vergoldt-silbernen  blättin  überzoh(en)  zu  seyn  scheiot 
ohne  Knopf. 

41)  1  Hungar(ischer)    Säbl    mit    vergoldt-silbernen    beschlächt, 

wobei  ein  Ringel  abgängig. 

42)  1  Pallasch    an    einer    rothseidenen    schnür    mit    übergoldt 

silbernen  beschlächt,  etwas  mehrers  als  der  vorher- 
gehende beschlagen. 

43)  1  Hungar(ischer)    Säbl    mit    einer   blau-sammet    unbrauch- 

baren schaid  sehr  reich  mit  übergold-silber  beschlagen 
ohne  mangl. 

44)  1  Pallasch  mit  schwarz-sammeter    schaid    ohne  grieff,  mit 

vergoldt-reichen  silber  beschlagen,  befinden  sich  acht 
stück  beschlächt. 

45)  1  dtto  Pallasch  mit   rothsammeter    schaid,    mit    vergoldten 

silber  reich  beschlagen,  an  dem  grieff  mit  Drachen  Kopf? 
der  andere  Drachenkopf  abgängig. 

46)  1  Hungar(ischer)    Säbl    mit    vergoldt-silbernen    beschlägt, 

wobei  ein  Ringl  abgängig,  sonst  ohne  mangl. 
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1  Türk(i8cher)  Säbl   mit  Vergoldten-silber  beschlagen  mit 

röslein  von  Perl  Mutter  eingelegt. 
1  Hungar(ischer)    Säbl    mit    einer   scfaaid   von  Zappa  mit 

Vergoldten    silber    beschlagen^    der  Knopf  abgängig    in 

allen  sammt  den  Crcüz  10  stück  beschlächt. 
1  dtto  Säbel   mit  Vergoldten   silber   reichlich   beschlagen, 

befinden  sich  in  allen  9  stück  beschlächt. 
1  Hungar(ischer)  Säbel  mit  schwarz-sammet  schlechter  schaid 

mit  vergoldten  silber  reich  beschlagen. 
1  stoss  Degen  mit  schlecht  sammeter  schaid  der  grieff  auf 

Tschakan  art,    das  beschlächt  mit  eisener  Zier  vergoldt. 
1  Degen  mit  einer  breiten  Klinge  schwarz  sammeter  schaid 

das  Creüz  vergoldt  und  mit  silber  eingelegt. 
1  schlechter  Degen,  dessen  Quardia  von  eisen,  so  in  dem 

Knopf  ein  loch  hat. 
1  schlechter  Degen  mit  eisernen  erhebten  durchbrochenen 

Quardia. 
3  Degen  mit  schwarz   sammeten  schaiden  deren  zwey  mit 

eisen    durchbrochenen    Quardia,    sammt   einem    gleichen 

Dolch,  der  dritte  aber  mit  erbebter  Arbeit  sammt  seinen 

Dolch  mit  sammeter  unbrauchbar  wöhrgehäng. 
1  schlechter    völlig    unbrauchbarer    Hiebdegen    mit    deto 

Schwarzsammeter  schaid. 

3  Pusicans  einer  mit  vergoldten  silber  überzohen,  zwey 
von  eisen  untcnher  etwas  mit  vergoldten  silber  beschlagen. 

6  Tschakan  deren  4  mit  vergoldten  Silber,  über  und  über 
beschlagen,  einer  mit  glatten  silber  und  Trätlweis,  einer 
etwas  weniger  beschlagen. 

1  Kling  in  einem  braun-hölzernen  Staab,  dessen  Handhaab 
Teutsch,  das  Creuz  vergoldt  einem  Tschaken  ähnlich. 

4  dürkische  messer  eines  lang  und  Krumm  mit  silber  be- 
schlagen ohne  Mangel,  das  änderte  in  schlechtsammeter 
schaid,  nichts  beschlagen,  das  dritte  von  messing  auf 
silberart,  das  vierte  ohne  schaid  mit  goldenen  Trätl 
eingelegt  beschlagen,   bey  welchem  der  Knopf  manglet. 

13  ordinari  Trabanten  Helleparten   unbrauchbar  unter  das 

alte  eisen  gehörig. 
19  unter  das  eisen  gehörige  Röhr. 

7  Köhr  6  längere  und  1  Kurzes  gleichfalls  dem  alten  eisen 
zuzuzählen. 
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64)  1  grösserer  und  1  kleiner  buffer^  dann  6  Eindiache  PistoUeB 

unter  das  alte  Eisen  gehörig  zusammen  8  stückh. 

65)  2  Röhrl  blosse  läuff  ein   grösser  und  ein  Kleineres  unten 

alte  eisen  gehörig. 

66)  5  Lunten  Mousquetenschlösser  völlig  unbr(auchbar)  unters 

alte  eisen  zu  rechnen. 

67)  19  Klingen  wovon  eine  zerbrochene  und  unganz  alle  ver- 

rost  unters  alte  eisen  gehörig. 

68)  4  ungefaste  Dolch  Klingen   deren  eine  4  schneidig  durch- 

brochen,   eine   mit  3  spitzen,    so   durch    einen   gewissen 
grieff  von  einander  gehen  alle  verrost  und  unbrauchbar. 

69)  1  Kleines  Hellepärtl. 

70)  1  unbrauchbar  ungefasster  Bärenspiess. 

71)  16  stück  Kleine  Kuglmödl  dem  alten  eisen  zuzuzehlen. 

72)  6  hölzerne  verdorbne  und  vermoderte  Pantelierladung. 

73)  1  einschichtig   unbr(auchbarer)  Tschakangrieff  unters  alte 

eisen  gehörig. 

74)  1  eisener    unbr(auchbarer)    Kugelmodi    mit    weissen   bein 

sammt   drey   eisernen    ladung  unters  alte  eisen  gehörig. 

75)  1  eisener   zerbrochener  Rohrspanner    unter    das   alte  eisen 

gehörig. 

76)  1  grosser  Pallester  mit  bein  eingelegt  sammt  Übergold  eiser- 

nen Spanner. 

77)  1  deto  eiserner  zerbrochener  spanner  unters  alte  eisen  gehörig. 

78)  1  Kleines     eisernes     zerbrochenes    Wagen windter    Modell 

unters  alte  eisen  gehörig. 

79)  2  Pallester  sammt  2  spanner. 

80)  2  unbrauchbare  Florentiner  Kugel  Pallester. 

81)  1  deto  ohne  Hahn  und  ohne  anschlag  völlig  unbrauchb(ar'. 

82)  7  Hungar(ischer)    völlig   unbr(auchbarer)  Tschakanen  wo- 

von 5  stück  Poloncystecken  benamset  waren  unters  alt« 
eisen  zu  rechnen. 

83)  1  pfeil  Taschen  mit  braunen    leder    mit   vergoldten  silber 

beschlagen,  sammt  einen  Trum  von  einer  silbernen  gurti 
woran  ein  Hägl,  die  schnallen  sammt  der  übrigen  gurtl 
ist  abgängig,  wobey  etliche  pfcile. 

84)  1  alte  völlig  unbrauchbare  pfeildasch  von  rothsammet. 

85)  1  ordinari  grosse  lederne  Taschen    von  braunen  leder  n»^ 

schlechten  beschlächt. 
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1  etwas  kleinere  pfeil  Taschen  von  gleichen  leder  mit  ver- 
goldten  silberbeschläeht  in  allen  9  stk  beschlächt. 

1  schlechte  Taschen  von  schwarzen  leder  mit  seidenen 
blumen  unbr(auchbar). 

1  dto  von  schwarzen  leder  unbr(auchbar). 

1  dto  roth  sammete  unbrauchbar. 

1  dto  von  braunen  leder  unbrauchbar. 

1  dto  von  alten  schwarzen  sammet  völlig  unbrauchbar  mit 
14  silbernen  steml^  wovon  das  übrige  beschlächt  herab- 
gebrochen ist  worden. 

1  pfeil  Taschen  von  grünen  sogenannten  silberstuck  mit 
vergoldt  -  silbernen   beschlächt;   wovon  6  stück  manglen. 

8  Türkisch-  zerbrochen  hölzernen  pfeilbögen  völlig  un- 
brauchbar. 

1  türkischer  Frauenbund,  obenher  mit  Gold  Perlen  und 
Granatein  gesticket,  worinnen  1  Kappel  von  türk(ischen) 
Zeug,  Aussenher  ist  dieser  Bund  mit  14  guten  Perlen 
gebräumet,  in  dem  Bund  gehen  etwelche  Perlen  ab,  in 
ainer  Schachtel,  so  bei  der  Uebergab  verpettschiret 
worden. 

Rüst-Cammer. 

1  Pferd  Harnisch  von  dicken  büffelleder,  auf  dem  Carl  V. 
zu  Rom  eingeritten,  von  dunklen  färben  gemahlen,  und 
Zier  Vergoldet,  das  Kopf-stück  von  eisen  und  vergoldet, 
Hierauf  ist  ein  ganzer  Tournier  Harnisch  schwarz  und 
Zier  Vergoldt  gericht,  es  ist  aber  das  Riesswerk  alles 
vermodert  und  die  stücke  sowohl  von  pferd-  als  Manns 
Harnisch  heruntergefallen,  folglich  wann  solches  aufge- 
richtet werden  sollte  mit  gutem  Riem-  und  schnallenwerk 
zu  Versehen  und  in  Ordnung  zu  bringen. 

14  Pollirte  verrostete  ganze  Harnisch  worunter  2  kleine 
und  ein  schwarz  Zier  Vergoldeter,  wobey  zwei  Hinder- 
stück abgängig,  auch  bey  Vier  händ  und  Fuss. 

2  ganze  Brustharnisch,  dass  ist  Vorder-  und  Hindertheil 
mit  ihren  Casqueten  oder  Sturmhauben,  worunter  einer 
mit  silbernen  blätln  überlegt,  so  Erz  Herzog  Maximilian 
Vor  der  Belagerung  Canischa  getragen. 

1  Zier  Vergoldter  Brustharnisch,  Vorder-  und  Hindertheil 
mit  gleichem  Casquet. 
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99)  1  Kleiner  Harnisch  Vorder   und  Hindertheil  Vor  einen 
jungen  Herrn. 

100)  1  poUierter  Zier  Vergoldter  Harnisch^  Vorder-  und  Hinder- 

theil mit  gleicher  Sturmhauben,  worinnen  Stein  ein- 
gesetzt waren,  so  aber  alle  manglen. 

101)  1  aufgestellter  poUirt-  Zier  Vergoldter  pferd  Harnisch  mit 

einem  darauf  gericht-  gleichförmigen  tumier,  wobei  das 
Riemwerk  völlig  vermodert,  und  die  stäcker  vom 
Harnisch  heruntergefallen,  folglich  wann  maus  wieder 
ordentlich  zusammenrichten  wollte,  mit  neuen  Riemen 
und  schnallen  versehen  und  in  Ordnung  bringen  müsste. 

202)  18  gross-  imd  kleine  Rosskopfschilder  von  weissen  Blecht 
worunter  4  mit  österreichischen  Wappen. 

103)  15  unterschiedliche    unbr(auchbare)  Casquet    oder  Sturm- 

hauben deren  eine  mit  achselstücken  und  eine  wie  ein 
Larven  einen  schweinskopf  vorstellend. 

104)  2  banzer  Hemder,  deren  eines  mit  4  silbernen  Rosen  von 

getriebener  Arbeit,  darbey  eine  Rosen  schadhafft,  du 
andere  Hemd  ist  ein  ganzes  stück  und  müste  erst  ZQ- 
sammengericht  werden,  ist  aber  unter  das  alte  Eisen 
zu  rechnen. 

105)  2  banzer  Hosen  stücker  unters  alte  eisen  gehörig. 

106)  6  stück  banzer  stücker,    so  nicht  zusammentaugen,  auch 

unters  alte  eisen  gehörig. 

107)  1  sogenanntes  Cornct  von  rothen  Damast  mit  darauf  von 

gold  gestickter  Cron  und  Devise:  legitime  Certantibus. 

108)  2  grosse   eiseno   Rundtätschcn  ein  ganz  schwarz,  die  an- 

dere mit  Veiglblauem  sammet,  und  künstlich  Zierver- 
goldter  getriebener  eisenarbeit. 

109)  1  Casquet  oder  Sturmhauben,    mit    schwarzen    völlig  von 

Schaben  zerfressen  und  abgcstossenen  sammet  übertohen 
völlig  unbr(auchbar). 

110)  5  weisse  türkische  Rosschweiff  in  versilbert  und  vergoW- 

ten  Knöpfen,  worunter  einer  in  einem  ganz  vergoldten 
Knopf,  ein  Knopf  aber  ist  dabei  länglicht. 

111)  5  völlig*  unbrauchbar  vermoderte  Turniersättel  deren  drey 

mit  rothen  von  schaben  durchfressenen  Sammet  und 
einer  mit  leibfarben  Taffet,  alles  gänzlich  dabei  ver- 
dorben. 
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M 112)  2  hungar(i8che)  gleichfalls  völlig  vermoderte  und  verdor- 
bene alte  Sättel. 
e:113)  1  türkischer   Zaum   mit  Blätlen    völlig   unbrauchbar   und 
u  vermodert. 

114)  6  imterscfaiedlich  schwarzlederne  ge&rbe  (?)  Zaum  völlig 

vermodert  und  unbrauchbar. 

115)  4  Paar  hungarische  und  türkische  steigbügl  oder  steigreiff 

wobey  3  Paar  in  Feuer  vergoldt,  und  1  Paar  vom  pol- 
lirtem  eisen. 

116)  6  über-Röckl  von  gi*ün-  leibfarb  und   rothen   sammct  in- 

wendig mit  eisernen  Spängl  unbr(auchbar). 

117)  2  gelbe  müderl  mit  nägerl  beschlagen. 

118)  10  unterschiedliche  türkische  Fahnen  für  Fuss  Volk  und 

Reüttereu  völlig  zerrissen  und  zerfetzt,  die  stangen  dabei 
wurmstichig,  vermodert  und  zerbrochen.  Völligalles  un- 
unbrauchb(ar). 

119)  7  ganze  hämisch,  das  ist  Vorder-  und  hindertheil  mit  ihren 

Casqueten  unbrauchb(ar). 

120)  1  buschen  Pantelier  mit  Fräslen  (?)  völlig  verdorben. 

121)  1  unbrauchbarer  Blezer  mit  messingenen  Creüz. 

122)  26  hölzerne  zerbroch-  und  vermoderte  Wappenschilder  von 

unterschiedlichen  Cavaliers. 

123)  1  österreichisch  hölzernes  Wappenschild  mit  gold-  silber- 

und anderen  Farben  gemahlen. 

124)  10  Modellstückl ,     nemlich    9    von   metall   und   eins   von 

eisen. 

125)  1  klein  metallnes  BöUerl. 

126)  1  Tartarische  Estandar  mit  groben  Rossschweiff 

127)  5  lange  Piquenstangen  oder  Copien  darbei  2  gefärbt-  und 

2  vergoldt  verfault  und  vermodert. 

128)  11  Paar  gefärbt-  und  vergoldte  türkische  Copien  oder  lan- 

zenstangen,  alle  wurmstichig  und  vermodert. 

129)  2  Turnier  Couras  Vorder  und  Hindei-theil  unbr(au)ch(bar). 

130)  2  Zier  vergoldte  Casquet  seynd  nur  stücker  und  Trümer 

nicht  zusammengehörig  unters  alte  eisen. 

131)  1  Couraß    Vorder-   und    hindertheil   völlig   unbr(auchbar) 

und  unters  alte  Eisen  gehörig. 

132)  2  poUiile  rostige  Füss  zu  Couras,  und  etliche  stücker  von 

3  gleichen  Füss  unbr(auchbar). 

133)  18   stück  ansez    Scheiben   zum   Turnieren   unbr(auchbar). 

ArchiT.  Bd.  LXl.  I.  Hilft«.  17 
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134)  7  stücker   von   beintaschen;   so   ftlr  Rosskopfschflder  an- 

gesehen; und  angesetzt  worden,  wobey  nur  das  wenige 
alte  eisen  zu  betrachten,  unbr(auchbar)  und  dem  alten 
eisen  zuschreiben  kommt. 

135)  5  unbr(auchbare)  gleiche  Degen  mit  altvätter(iach)  Vergold- 

ten  Creüz  im  sammet  völlig  unbr(auchbare)  schaiden 
sammt  5  gleichförmigen  Dolchen. 

136)  2  gleiche  braunschweiger(ische)  Blezer  mit  rothsammetnen 

unbr(auchbaren)  schaiden  mit  eingewundenen  Trad,  so 
Silber  Trad  sein  solle. 

137)  1  Degen  in  einer  rothsammetenen  unbr(auchbaren)  schai- 

den mit  durchbrochenem  Creuz  sammt  einem  gleich- 
förmigen Dolch. 

138)  1  Degen  in  einer  rothsammetenen  unbr(auchbaren)  schaide 

mit  vergoldten  Creüz. 

139)  1  Degen  in    einer   schwarz   sammetenen    unbr(auchbareii) 

Schaiden  mit  künstlichen  Creüz,  samt  gleichförmigen 
Dolch  und  wöhrgehäng,  so  Erz  Herzog  Maximilian  dem 
Kaiser  Maximilian  geschenket. 

140)  1  Degen  in  schwarz  sammet  unbr(auchbaren)  Schaid(eii) 

so  ebenfalls  Erz  Herzog  Maximilian  dem  Kaiser  Ma- 
ximilian geschenket. 

141)  1  Degen  in  schwarz  sammet  unbr(auchbaren)  schaid  da« 

Creüz  durchbrochen  mit  gleichtormigen   Dolch. 

142)  1   gemeiner  Degen  mit  lederner  schaiden. 

143)  1   Degen  mit  gelb  sammet  unbr(auchbaren)  schaiden  sammt 

Dolch. 

144)  2  Kurz    breite   schwerder    mit   altvätter(i8ch)    Vergoldten 

Creüzen. 

145)  1  grosses   schwerd  mit  vorgoldten  Creüz   in  rothsamnite- 

ner  Schaid. 

146)  6  vast   gleiche    Degen    mit   Vergoldten    Creüzen,    worbei 

einer   mit   3ccketer  Kling,    einer    in    roth-,    5  stuck  in 
schwarz  unbr(auchbaren)  sammet  schaiden. 

147)  2  Degen    mit    vergoldt-    schlechten    Creüzen    in    schwär« 

sammet  schaiden. 

148)  6  Theilö  breit-  theils  schmälere  Degen  mit  schwai'z  sanaine- 

ten  schaiden,  zwey  mit  vergoldtem  Guardia^  die  andern 
4  von  eisen,  dabey  2  Dolch  und  3  wöhrgehäng. 

149)  1  ordinari  schlechter  Degen  in  schwarzsammeter  schaide. 


259 

150)  1  Hiebdegen  mit  schwarz  sammeter  schaide. 

151)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaide,  durchbrochenen 

Geiass  sammt  gleichförmigen  Dolch. 

152)  1  Kleines   blezerl   mit   schwarz    sammeter   schaid   altvät- 

ter(isch)  vergoldten  gefass. 

153)  6  Tschakanen  oder  hung(arisch)  Häckl. 

154)  5  eiserne  schlechte  Pusicans. 

1^55)  2  Türkische  messer  in  einer  schlechten  schaid. 

156)  1  Türkisch  langes  messer  ohne  schaid. 

157)  1  Türkisch  messer  mit  der  schaid. 

158)  1  Paar  steigraiflF  Vergoldet  mit  einem  gleichen  Mundstück. 

159)  1  schwarz  ledernes  Degen  wöhrgehäng  völlig  vermodert. 

160)  1  schlecht   ledernes  wöhrgehäng   mit  messing   völlig  ver- 

modert und  unbr(auchbar) 

161)  1  Türk(i8cher)  schild  von  unter8chiedl(ichen)  Federn,  sammt 

einer  Bürsten  völlig  von  schaben  zerfressen. 

162)  1  eiserne  Vergoldter  Pusican. 

163)  1  Pulverflasch(en)  von  Hörn. 

164)  2  Pulverflasch(en)  mit   schwarz   sammet  überzohen  völlig 

unbr(auchbar). 

165)  2  messingene  vergoldte  sporn. 

166)  2  Spanner  zum  gezohnen  Röhren  an  einer  schwarzen  schnür. 

167)  1  schwerd  mit  schwarz  sammeter  schaid,  vergoldten  Creüz 

ohne  grieff. 

168)  1  ordinari  Degen  mit  schwarz  lederner  schaid,  Vergoldten 

Gefass. 

169)  1  Degen   mit  schwarz  sammeter   schaid,    das  Gefass  von 

eisen,  vergoldt,  sammt  Dolch  und  wöhrgehäng. 

170)  1  Degen  mit  roth  atlassener  schaid  mit  schlechten  eisenen 

Creüz. 

171)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid,  grossen  Creüz  er- 

hobener Arbeit  sammt  Dolch  ohne  schaid. 

172)  1  Degen  mit  blausammeter  schaid  nebst  einem  Dolch. 

173)  1  Degen  mit  brauner  schaid. 

174)  1  Degen  mit  rothatlassener  schaid  ohne  ohrband. 

175)  1   Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid  und  Dolch. 

176)  1  Degen  mit  schwarz  sammeter  schaid. 

177)  1  Degen  mit  roth  sammeter  schaid. 

178)  1  schlechter  stoss  Degen  mit  4ecketer  Klingen. 

179)  1  breites  Kurzes  schwerd  mit  leder  überzohen. 

17» 
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180)  1  Degen  mit  weisslichter  schaiden. 

181)  1  Degen  mit  rothsanmieter  schaid  und  ein  messer. 

182)  1  Degen  mit  schwarzBammeter  schaid  und  eiaemen  Creüz. 

183)  1  Degen  mit  sammeter  schaid. 

184;  1  schwerd  mit  roth  sammeter  schaid,  vergoldt  eiserneo 
Creüz  das  übrige  beschlächt  von  übergoldten  messing, 
mit  diesem  schwert  haben  Ihro  fiirstl(iche)  Qnaden  Fürst 
von  Eggenberg  Herrn  Sigmund  Ludwig  Grafen  von 
Dietrichstein  den  27.  Febr(uari)  1647  zum  Ritter  ge- 
schlagen imd  in  seiner  Behausung  den  goldenen  Fli» 
angehängt. 

185)  1  Säbel,  so  Scanderbe^  geführt. 

186)  2  grosse  schlechte  Säbl. 

187)  1  hölzernes  vexier  schwerd. 

188)  1  blezer  mit  zerbrochenen  grieS  und  geflammter  Klingen. 

189)  1  blezer  mit  grieff  von  schwarzen  Hörn. 

190)  18  stück  uralt  unbr(auchbare)  Röhr  unters  alte  eis«!  ge- 

hörig. 

191)  18  Klein    Partisan   und    Spiesel   und   Fränsl.    Völlig  vat- 

br(auchbar)  und  vermodert. 

192)  5  schlechte  Futterall  zu  Türk(ischen)  pfeiffen  völlig  rer- 

raodert. 

1 93)  32  stück  völlig  verrostet  und  unbrauchbare  Pistohl,  nebst 

eisenen   Futrall   und    eisenen    spanner    alles    unter  das 
alte  eisen  gehörig. 

194)  17  stück  kurzgewöhre,  worunter  eine  Helleparten,  wobev 

nur  das  wenige  eisen  zu  betrachten  völlig  unbrauchbar. 

195)  2  hölzerne  stäb  mit  ausschie8send(en)  verrost  und  völlig 

unbrauchb(aren)  Klingen. 

196)  21  stück  alt  unbr(auchbare)  Pallester. 

197)  12  Kleine  Windten  die  Pallester  aufzuziehen  unbr(auchbar). 

198)  24  unterschiedliche    verrostet    unbr(auchbare)     schwerdef 

und  blosse  Klingen  ins  alte  eisen  gehörig. 

199)  0  ungefasst  verrostete  seh  wein-  spiessschwerder  dto. 

200)  l   Partisan  mit  halben  Mondschein. 

201)  1   gross     langes     verrostetes     Doppelhaggen     Rohr    völlig 

unbr(auehbar)  dem  alten  eisen  zuzuzehlen. 

202)  7  hölzerne  vermodert  türkische  schilder. 

203)  2  kleine    bilder    worauf    der    Erzherzog    Maximilian   ^^ 

pferd  gemahlen. 
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()  4  Rosskopfschilder  mit  Hirschgeweyh. 

))  4  Türkische  uiibr(auchbare)  Heer  Päuckel  eines  von  Holz, 

2  von  Messing  und  1  von  Kupfer. 
3)  17  ttirk(iscfae)  ordinär!  unbrauchbare  pfeildascfa  mit  ihren 

pfeilen. 

0  4  türk(ische)   Bögen    zum   Pfeiischiessen    vermodert   und 

wurmstichig. 
i)  10  unbrauchbar  verrostete  alte  dem  alten  eisen  zu  zehlen- 

(den)  kommende  Mousqueten. 
))  10  Rundtätschen   von  Holz   wurmstichig   und   vermodert. 
))  1  grosse  unbrauchb(are)  türk(ische)  Trommel. 

Dass    vor    ^specificirt^    sämmentl(iche)   Kriegs   Rüstungen 

1  Requisiten  in  unserer,  zu  Ende  benannten  Beyseyn  be- 
ig  inventirt  und  beschrieben,  einerseits  übergeben,  andrer- 
ts  aber  Ordnungsmässig  übernommen  worden.  In  Urkund 
sen  ist  unser  sämmtlicher  eigenhändige  Unterschrift  und 
itschaftfertigung. 

Graz,  den  23ten  Aprilis  1765. 
..  S.)  Aloisia«v.  Eder,  (L.  S.)  Johann  Michael  Heim, 

bohrne  v.  Adlersburg,  ^-  ^^  Zengwart  als  ITibernehmer  m/p. 

ittib  als  ttbergeberin  ra/p.  (L^  g  )  Johann  Carl  V.  Wolffgeil  m/p., 
^.  S.)  J.  Dr.  Pessler,  als  Commissarius. 

Commiswry.  ^l  S.)  Joseph  V.  Neuss  m/p., 

als  Actoarius. 


Anhang. 

Was    sich    in    der    extra    behaltnis    in    Verwahrung    der 
»merwärterin    weiters    an   Kriegs-Rüstungen    befunden    hat, 
gleichfalls  in  das  k.  k.  Zeughaus  abgegeben,  und  von  Herrn 
ugwart  Heim  übernohmen  worden  als: 

l)  1   schönes  mit  weisen  bein  eingelegtes  Kugelrohr. 

i)  284  stück  grade  uralte  mit  eisen  mundirte  Dragoner 
Hiebdegen,  theils  ohne,  die  mehresten  aber  mit  Hand- 
körben völlig  verrostet  und  unbrauchbar. 

))  15  spanische  stoss  Degen  verrostet  und  unbrauchbar. 

l)  39  alt  verrostete  hung^arische )  Infanterie  Säbl. 
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215)  12  uralt  völlig  zerbrochen-  von  rost  zerfressene  unter  d^s 

alte  eisen  gehörige  Kugel  Köhr  mit  vermodert  anganzen 
schafften. 

216)  403    stück    alte    mit    wurmstichigen    schafften    unkaliber- 

massigen  sowohl  von  grössern  als  von  kleineren  Caliber 
verrostete  Feuergewöhr^  theils  mit  Lunten,  theils  mit 
Feuerschlössern,  so  dem  alten  eisen  zuzuzehlen. 

217)  119    alt  unbr(auchbare)  unkalibermässig-  lange  Carabiner 

unter  das  alte  eisen  gehörig  mit  wurmstichigen  schäffteu. 

218)  74  Doppelhaggen ;     worunter    54    Stk    mit    Lunten   uod 

20  Stk  mit  radschlössem,  die  schaffte  mehrentheils 
wurmstichig. 

219)  290  völlig  zusammengedorrt  und  vermoderte  alte  Patron- 

taschen für  land  Miliz. 

220)  119  unbrauchb(are)  verdorrt  und  vermoderte  alte  Reütter 

Patrontäschl. 

Dass  vorstehende  in  diesem  Anhang  begriffene  in  V«^ 
Wahrung  der  Zimmerwärterin  geweste  weder-  mehr  noch  weniger 
in  Quali-  et  Quantitate  vorgefundene  Artillerie  Requisiten 
ebenfalls  in  das  k.  k.  Zeughaus  zur  weiteren  Verrechnung  des 
Herrn  Zeugwarts  Heim  übergeben  worden  in  Verkündt  dessen 
unsere  Unterschrift  und  Fertigung. 

Grätz  23.  Aprilis  1765. 

(L.  S.)  Jos.  M.  Heim  m/p., 

k.  k.  Zeiigwart  als  übernehmer. 

(L.  S.)  J.  Dr.  Pessler  m/p.       (L.  s.)  Job.  Carl  Wolfgeil  m/p. 

als  Comissari.  als  Comissari. 

(L.  S.)  Joseph  V.  Neuss  m/p. 

als  Actuarius. 

In  eben  dem  Jahre  1705  erhielt,  wie  wir  in  der  , lieber- 
sieht  des  k.  k.  Hof- Waffenmuseum s^  (Wien  1877,  S.  5)  lesen, 
die  genannte  Anstalt  ,eine  grosse  Bereicherung  an  Waffen  und 
Rüstungen  aus  der  in  der  k.  k.  Burg  zu  Graz  bestandenen 
Schatz-  und  Kunstkammer^  In  der  steierischen  Hauptstadt  aber 
pflanzte  sich  die  Erionerung  an  die  vormaligen  Schätze  lebhaft 
fort.  So  schreibt  C.  A.  Caesar  in  seiner  Geschichte  von  Gra* 
(1781)  über  das  k.  k.  Zeughaus; 
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;Da8  landesfurstlicfae,  nun  neuhergestellte  k.  k.  Zeughaus 
te  ehevor  nur  zwey  Geschosse.  Das  Erdgeschoss  war  bäuerisch, 
;b  alter  Art  hergestellt,  und  in  selbem  sähe  man  Kanonen, 
ubitzen,  Mörser  und  andere  Kriegsgeräthschaften,  die  aber 
'  den  stäten  Kriegszeiten  weiters  zu  Gebrauche  sind  abgeführet 
rden.  In  dem  obern  Geschosse  war  das  kleine  Gewehr  nebst 
I  dazu  gehörigen  Säbeln,  Degen,  Trommeln,  Kurzgewehren 
1  Spontons  aufbewahret.  Einige  alte  Degen  waren  mit  Gold 
eget,  unter  solchen  sah  man  zwcen  mit  vieleni  Silber  aus- 
schmücket, welche  die  Päbste  den  Herzogen  zuschickten, 
die  Kirch  zu  schützen,  oder  die  Barbaren  zu  bestreiten. 
1  bis  an  die  Handhabe  mit  mehrem  Schneiden  versehener 
Ich,  welchen  der  Kaiser  Maximilian  dem  Erzherzoge  Maxi* 
ian  als  ein  Geschenk  verehret  hatte.  Ein  Degen  des  grossen 
Iden  Scanderbeg.  Viele  Harnische  und  Sturmhauben  mit 
Id  cingeleget,  und  aus  solchen  auch  jenen,  welchen  Maxi- 
ian  der  Erzherzog  in  der  Belagerung  Kanischa  gebrauchte, 
lerne  Hemde,  wie  die  Netze,  Pickelhauben  mit  Gold  besetzet 
ieme  Pferddecken  oder  Pantzer,  die  künstlich  bearbeitet  sind, 
ter  diesen  war  eine  von  Büfifelhaut,  an  welcher  der  Einzug 
rl  V.  zu  Rom,  in  dunkel-schwarzer  Farbe  mit  Gold  entworfen 
Viele  Fahne  verschiedener  Landschaften,  welche  von  ihrem 
ter  und  Blut  geadelt  sind.  Aus  dieser  war  der  Leibfahne 
rdinands  H.,  der  im  Purpurfarben  Feld  eine  goldene  Krone 
igewcbet  hatte,  mit  dieser  goldenen  Inschrift:  legitime  cei'tan- 
us,  den  tapfer  Streitenden.  Diese  Seltenheiten  sind  fast  alle 
ch  Wien  geführet  worden.  Nun  ist  diess  Artilleriehaus  neu 
d  schön  gebauet. 

,Die  alte  Gallerie  war  ehevor  mit  vielen  Seltenheiten  ge- 
llet. Man  sah  in  solcher  Kleidungen  der  entlegensten  Völker- 
baften,  Kunststücke,  Früchte,  Kostbarkeiten,  Waffen,  Götzen^ 
liehe  die  alten  angebettet  hatten,  Ebentheuer  aus  dem  Meere 
er  derselben  Häute,  Kunst-  und  Wunderstücke  der  Natur, 
tene  Wirkungen  des  Donners,  einen  Paradiessvogel  ganz  weiss 
t  Silber  und  Perlen  gezieret.  Jedes  Element  hat  fast  eine 
Itenheit  daher  zum  Opfer  gebracht.  Auch  diese  Kostbarkeiten 
t  Grätz  verlohren,  welche  die  Stadt  nicht  so  sehi*,  als  die 
»Wesenheit  ihrer  I^ndesfürsten  beseufzet.^ 

Ueber  Karlau  (S.  138,  hSi)):  ,Die  alten  Gemälde  fast  aller 
erreichischen  Fürsten  und  Herzoge  sind  nett  gemalen,  und 
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man  sieht  auch  alda  einige  Kontrafaiten  fremder  Fürsten,  deren 
eines  den  Ladislaus  Loetikus  König  in  PoUen  in  natürlicher 
Grösse  und  Gestalt  ausdrückt.  In  dem  Portal  des  ScUossei 
sieht  man  einige  erstaunlich  grosse  und  unbekannte  wiUe 
Thiere,  welche  mit  Fangeisen  und  Schweinspiessen  «nd  erlegt 
worden  (III.  S.  60).^ 

Aehnlich  berichtet  Karl  Mayers  ^Versuch  über  steier* 
märkische  Alterthümer'  (1782,  Seite  85):  ,Eb  war  vorhero  hier 
eine  prächtige  Bibliothek,  in  welcher  man  die  denkwürdigste 
alte  geschriebene  Bücher  aufbehalten  hat,  worunter  ebes  in 
sehr  grossen  Folio,  worin  alle  Wappen  jener  waren,  so  voi 
Anfang  bis  auf  die  Zeit,  als  das  Buch  verfertiget  worden  in  der 
Steyermark  regieret  haben.  Ingleichen  waren  hier  die  prächtigstea 
Gemälde  von  berühmtesten  Künstlern  zu  sehen.  Krekwiz  fol.  203. 

Die  herzogliche  Kunstkammer  war  eine  Sammlung  der 
schönsten  Alterthümer,  nachdem  aber  die  fiii'treflichste  Stücke 
davon  nach  Wien  überschicket  worden,  so  hat  der  höchste  Hof 
die  übrigen  Stücke  an  einige  in  Graz  verschenket,  und  diese 
haben  alle  Alterthümer  und  Kunststücke  grosser  Meister  in 
Jahr  1765  in  einer  öffentlichen  Versteigerung  an  die  Meistr 
bietenden  hindan  gegeben. 

,Die  topographische  Beschreibung  der  Hauptstadt  Gnu 
vom  Jahre  1700  meldet,  dass  ein  Cabinet  in  dieser  Burg  be- 
sonders merkwürdig  sey,  in  welchem  eine  adeliche  Weibsperson 
wegen  einem  geheimen  Verbrechen  durch  den  Scharfrichter 
enthauptet,  der  entseelte  Körper  aber  in  selben  vermauert  wor- 
den. Ingens  vero  in  ea  cubiculorum  series,  in  quibus  unum, 
quod  nobilis  in  eo  faemina  ob  delictum  suum  camificis  rnanom 
passa,  muro  clausum,  monumento  aeterno  est.  Graec.  Top.  descrp. 
A.  1700  fol.  2V  Und  über  Karlau  (S.  116):  ,Die  Karls&ue  bt 
den  Namen  von  dem  dort  stehenden  alten  Schloss,  welches 
Erzherzog  Karl  zu  seiner  Lust  erbauet  hat.  Der  Hof  bewohnte 
dieses  Gebäude  wegen  der  angenehmen  Lage  allzeit  zur  Sod*  | 
merszeit,  es  war  hier  eine  prächtige  Bildersammlung  zu  seheni 
da  dieser  Ort  aber  durch  viele  Jahre  unbewohnt  geblieben,  so 
ist  hier  ein  öffentliches  Arbeitshaus  errichtet  worden.* 

Nachdem  Kinderniann  in  seinem  ,Repertorium*  (1798,  S.  iÄ3) 
Burg,  Zeughaus  und  Karlau  nur  obenhin  behandelt,  ebenso 
Schmutz  (Hist.-top.  Lex.  1822,  I.  575,  577,  IL  194),  erinnert 
Polsterer  (Grätz  1827,  S.  91,  175,  197,  bes.  llOj  an  das  k.k. 
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Zeughaus,  an  die  Earlau.  ,Die  Gemähldesammlung,  Waffen- 
kammer XX.  B.  w.  kämm  theils  nach  Wien,  theils  in  die  Burg 
zu  Orätz',  und  auch  an  das  k.  k.  Gamisons-Zeughaus:  ^Es  ist 
ein  grosses  weitläufiges  Gebäude  mit  einem  hohen  gewölbten 
Erdgeschosse  und  einem  obern  Stockwerke  voll  schön  geordneter 
Waffen,  aber  ohne  besondere  Merkwürdigkeiten.  Oberzeugwart 
ist  derzeit  Herr  Balthasar  Fuger  am  Karmelitenplatz  Nr.  51.' 
JBndlich  meldet  er:  ,In  der  Burg  befand  sich  sonst  auch  eine 
prächtige  Bibliothek,  in  welcher  viele  kostbare  Manuscripte  auf- 
bewahrt wurden,  die  aber  schon  im  Jahre  1745  nebst  der  gräf- 
lichen Stahrenbergischen  nach  Wien  kam.  ^  Ebenso  ging  es  den 
Qemählden,  welche  sonst  die  Säle  und  Gänge  schmückten,  und 
worunter  viele  von  berühmten  Meistern  sollen  gewesen  seyn. 
Aus  der  alten  Kunst-  und  Waffenkammer  führte  man  nur  die 
besten  Stücke  nach  Wien;  alles  Uibrige  wurde  im  Jahre  1765 
öffentlich  versteigert.' 

Nach   diesen    Vorgängern    allen    übernahm    G.    Schreiner 
(Grätz  1843)   die  Tradition  über  die   Burg  mit  ihrem   Inhalte 
von  Büchern,  Handschriften  (1745  nach  Wien),  Gemälden,  Kunst- 
raritäten, Rüstkammer   ,davon  nur  ein  Theil  in   die  Residenz 
versetzt,  der  übrige  Theil  aber  im  Jahre  1765   öffentlich  ver- 
steigert wurde'  (S.  211  mit  Note).  Er  nennt  das  k.  k.  Artillerie- 
Zeughaus,  welches  zwischen  dem  Gymnasium  und  der  Univer- 
sität liegt,  ein  ernstes,  solides  Gebäude,  das  seine  Bestimmung 
schon  in  seinem  Aeussern  ankündet,  und  im  Jahre  1777  bis  1780 
neu  hergestellt  worden.     Es    hatte  vordem  nur   ein  Stockwerk 
über  dem  Erdgeschosse  und  war  nach  alter  Art  erbaut,  höchst 
unansehnlich  und  roh  anzuschauen,    während  es  jetzt  in   allen 
drei  Geschossen  weite,  freundliche,  lichte,   durchaus  gewölbte 
Hallen    zeigt,    in   denen    stets    über   30.000   Stücke   nach    den 
neuesten   Verbesserungen   ausgeführte   Gewehre   aller  Art   flir 
den   Infanteristen,    Reiter    und    Jäger    in    schönster    Ordnung 
aufgestellt    sind,    darunter    hier    und    da    einzelne    ritterliche, 
vollständige  Rüstungen   angebracht   imd  Fahnen   verschiedener 
Landwehr-Bataillons    aus    dem    Kriege    des    Jahres    1809    zur 
Zierde   vertheilt    erscheinen;    aber  durchaus    keine    Kanonen, 
welche    ihren    Platz    auf    dem    Glacis    vor    dem    Paulusthore 


*  Vgl  Caesar,  Grätz  1781,  I.  8.  114,  Note  o. 
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haben  *  (S.  235).  Das  Schloss  Earlau  geht  ohne  weitere  Nach- 
richt aus  (S.  301);  einige  von  dessen  Sammlungsstücken  sollen 
nach  Schloss  Qleichenberg  gekommen  sein. 

Das  sind  nun  die  wenigen  unzusammenhängenden  Nach- 
richten über  eine  Reihe  von  Schatz-  und  Waffenstücken  einer 
Provincial-Hauptstadt,  welche  für  die  politische  sowie  kunst- 
freundliche Entfaltung  des  habsburgischen  Hauses  in  Inner- 
österreich wichtig  geworden  ist.  Viele  der  einst  mit  Eifer  ge- 
suchten und  mit  Vorsicht  aufbewahrten  Stücke  sind  dem  Zahne 
der  Zeit  zum  Opfer  gefallen,  oder  durch  Umstände  dem  wei- 
tem Verfolge  entzogen  worden,  aber  manche  erscheinen  in  noch 
bestehende  Museen  übergegangen  und  erhalten  durch  die  vor- 
zeitlichen Beschreibungen  eine  willkommene  Beleuchtung. 


1  Fremde,  welche  die  Waffen  vor  räthe,  das  einzig'e  Sehenswerthe  in  üud, 
zu  besichtigen  wünschen,  haben  die  Kriaubniss  dazn  in  der  Kanzlei  dei 
k.  k.  Artillerie-Feldzeugamts-Departements  einzuholen. 
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I 

.2 


EINLEITUNG. 


Unter  der  Signatur  Xu.  C.  17.  steht  in  der  k.  k.  üniver^ 
-Bibliothek  zu  Prag;  ein  ziemlich  gut  erhaltener  Papier- 
^y  auf  dessen  Deckel  und  Rücken  die  Aufschrift  ^Formae 
storii  Pragensis'  und  die  Jahreszahl  1386  sich  befindet, 
r  diesem  Titel  ist  der  Codex  auch  im  Handschriftencatalog 
tragen.  Anlässlich  einer  Arbeit,  welche  die  zweite  Hälfte 
L4.  Jahrhunderts  betraf,  nahm  ich  auch  diesen  Codex  zur 
l  und  bei  näherer  Durchsicht  desselben  fand  ich,  dass  er 
khe  ausschliesslich  Urkunden  von  dem  ersten  Prager  Erz- 
of  Arnest  von  Pardubic  oder  aus  seiner  Zeit  enthalte  und 

einigen  Stichproben  kam  ich  zu  der  Ueberzeugung,  dass 
oeisten  der  hier  gesammelten  Briefe  des  berühmten  Prager 
opoliten  unbekannt  sind  und  dass  der  ziemlich  umfang- 
e  Codex  in  seiner  Gänze  noch  nicht  benützt  wurde.  * 

Die  Handschrift  selbst  ist  ein  Papiercodex  in  kl.  Folio- 
at  von  112  Blättern  (in  10  Lagen),  von  denen  jedoch 
,  1 — 8    und    107  — 112   spätere   Zuschriften  enthalten,    so 

für  unsere  Briefe  nur  die  Blätter  9  — 107  in  Betracht 
men.  ^  Das  Qanze  bildet  ein  Formelbuch ,  indem  die  ein- 
m  Briefe  ihrem  Inhalte  nach  gesondert  und  als  Formeln 
edoch  gewöhnlich  mit  Ausnahme  des  Datums  ganz  aus- 
hrieben    —    in    die    entsprechenden    Abtheilungen    au%e- 


febst  Schalte,  canon.  Handschr.  (Nr.  63)  finden  wir  eine  Erwälinang  des 
^odex  als  ,Cancellaria  Arnesti*  in  Dr.  Otts  Receptions-Geschichte  (S.  109), 
^0  überhaupt  erst  einzelne  Formeln  desselben  benützt  erscheinen. 
Lach  hier  finden  sich  manche  spätere  Zuschriften,  die  hernach  angeführt 
werden. 

18» 
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DomineD  wurden.    Das  Forinelbuch    uiutasst  also  nachstdieyi 
24  Abtheilungen    (,Tituli')   mit   sehr  angleicher  FormelunU: 


I. 

II 
III. 
IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

XIII. 

XIV. 

XV. 

XVI. 

XVII. 

XVIII. 

XIX. 

XX. 

XXI. 

XXII. 
XXIII. 
XXIV. 


TituluR  fider  Forma«^  CiUtionnm 

y,        Monitioiiiiiii 

^        ComniiRflloniim 

„        Dinpensationum    .... 

,         Petition  um 

„        Proresiiuum 

„        diveritarnin    Inrorpora- 
tioniim 

„        Erectiunnm 

,        Donationum 

n        Cotifirmationiim  et  Rati- 
fication um     

^        Indulgeutiarum     .    .    .    . 

j,        Declarationum 

f,        Anctoritatum 

„        Inhibitionum 

f,        Locationum 

^        Pcrmutationum 

„        ConfleuAUum 

^        Emptionum  et   Vendi- 

tionum 

„        ConfinnationiR  abbatifl.iae 

f,        Arenjfae 

„        Sequefttratiouum   .... 

j,        de  c'oadjutore  dando  etc. 

f.        de  libertatibns 

Diversa  (Formae  indifferenter  «e- 
cnndnm  materinB  diveraa«)  .    . 


auf  fol.     9      —   13  mit  15  Fom* 

r        .       13/T.- 


r  f» 

r  r 

fi  n 

»»  n 

n  » 

n  r* 


n 
r» 

n 

ft 

j» 
f» 
n 

II 


r 


16/v. 
30 
38 
43 

60 
64 
69 

G4 
72 

76/v. 

76/v. 

79 

80 

81 

84 

87 

'88 

89 

90;v. 

93 

94 


16  ^  15 
29  „  59 
37    ^    82 


—  41 

-  48 


23 


62  ,  5 
67  ,  7 
62    .      9 


71 
74 

—  78 


83 
86 


1» 
» 

n 


90 
91 


95      —107 


2S 

11 

2 

4 

S 

4 

11 

11 

1 
1 

18 
S 
4 

4 

m 

76 


Wie  bereits  erwähnt,  stammt  die  grosso  MehrttU  i^ 
hier  mitg^ctheilten  Formeln  vom  Prager  Erzbischof  Amest  vi 
aus  dieser  Ursache  haben  wir  der  ganzen  Sammlung  den  Ti* 
yCancellaria  Arnesti'  als  den  kürzesten  und  zutreffendsten,  ^ 
auch  bereits  von  derselben  gebraucht  wurde,  gelassen.  ^^ 
den  anderen  nicht  von  Arncst  ausgestellten  Formeln  staHiflK* 
zwei  vom  Papste  (Commiss.  III,  51,  Disp.  IV,  13),  vier  ▼<• 
Kaiser  Karl  IV.  (Cons.  XVII.  7,  Div.  XXIV.  57,  59,  b1, 
bisher  unbekannt),  einige  von  päpstlichen  Nuncien  und  ander0> 
Bevollmächtigten  (Commiss.  III.  13,  57,  Div.  XXIV.  72-M), 
mehrere  vom  Bischof  Johann  IV.  von  Drazic,  dem  Vorging* 
Arnest's  in  den  Jahren  1301—1343  (Disp.  IV.  28—32,  Pw 
cess.  VI.  9—22,  Incorp.  VJI.  5,  Confirm.  X,  23),  vom  BreJAuer 
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schof  Przedslaus  (Erect.  VHI.  2,  Div.  XXIV.  16,  17),  vom 
Bitomyschler  Bischof  Johann  von  Neumarkt  (Div.  XXIV.  49), 
m  Leitmeritzer  Propst  Tammo  Pflug  von  Rabstein  (Erect 
QI.  6,  Donat.  IX.  8),  einige  endlich  von  erzbischöf liehen 
sneralvicaren  und  anderen  geistlichen  Würdenträgern  aus 
r  Zeit  Arnest's  von  Pardubic. 

Was  nun  die  Beschaffenheit  der  meisten  hier  mitgetheilten 
>rmeln  betrifft,  gehören  dieselben  unter  diejenigen,  welche 
ilacky  1  in  die  vierte  Klasse  stellt,  d.  h.  solche,  in  welchen 
e  Namen  der  Aussteller  sowie  der  Empfänger  der  Urkunden 
id  Briefe  gewöhnlich  beibehalten,  und  nur  die  Daten  der 
äit  ganz  weggelassen  werden.  Dies  gilt  namentlich  von  den 
ichtigeren  Formeln  unserer  Sammlung;  manche  —  gewöhn- 
ih  aber  nur  minder  wichtige  Formeln  —  machen  eine  Aus- 
ihme.  Das  Datum  lässt  sich  zwar  nicht  immer  genau  be- 
immen,  da  aber  die  grosse  Mehrzahl  der  Briefe  in  die  Zeit 
ach  der  Veröffentlichung  der  Arnestinischen  Statuten  und 
»irar  in  das  Decennium  1350 — 1360  filllt  (nur  wenige  dürften 
aB  der  Zeit  nach  1360  herrühren),  bei  den  übrigen,  so  z.  B. 
ei  den  Formeln  des  Bischofs  Johann  IV.  die  Zeit  aus  anderem 
asammenhange  wenigstens  annähernd  bestimmt  werden  kann, 
)  werden  bei  der  Benützung  unseres  Formelbuches  in  Bezug 
iif  Zeitbestimmung  keine  besonderen  Schwierigkeiten  sich 
•geben.  Wir  haben  nur  theilweiso  eine  nähere  Zeitangabe 
ersucht,  zweifeln  aber  nicht,  dass  dies  bei  eingehenderem 
tudium  auch  bei  den  übrigen  Formeln  wird  möglich  sein. 

Die  Eintheilung  in  die  obengenannten  vierundzwanzig 
ituli,  von  welchen  zft  Ende  (auf  Blatt  112/v.)  ein  Verzeichniss 
igefertigt  wurde,  war  bei  der  Benützung  jedenfalls  von  Vor- 
ibU  und  in  dieser  Beziehung  gebührt  unserem  Formelbuch 
)r  vielen  gleichzeitigen  und  späteren  der  Vorzug.  Während 
»er  in  einzelnen  Abtheilungen  z.  B.  Citationes,  Ercctiones, 
)nfirmatione8  abbatissae  etc.  der  Inhalt  der  Formeln  streng 
g^renzt  war,  boten  andere  z.  B.  Commissiones,  Monitiones, 
'ocessus  etc.  in  dieser  Beziehung  weiten  Spielraum.  Aus 
esem  Grunde  hauptsächlich  —  wenn  wir  auch  von  der  An- 
hl  der  in  den  einzelnen  Abtheilungen  enthaltenen  Formeln 
•sehen  —  ist  die  Bedeutung  derselben  auch  verschieden.  Eine 

>  Ueber  Formelbücher  Abb.  der  k.  böhm.  Ges.  der  Wiss.  V.  2,  8.  221. 
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AuBDahme  bilden  die  ^Diversa',  welche  Äbtheilong  YerBchiedei* 
artige  Formeln  enthält^  deren  Zahl  auch  die  der  anderen  Ab- 
theilungen übertrifft. 

Was  nun  die  Zeit  betrifft,  in  welcher  unser  Codex  eit- 
standen sein  dürfte,  so  finden  wir  in  diesem  selbst  kein« 
sicheren  Anhaltspunkt,  aus  welchem  dieselbe  genau  bestimmt 
werden  könnte.  Die  Jahreszahl  1386  auf  dem  Rücken  desselba 
ist  später  geschrieben  worden ,  auf  dem  Deckel  selbst  ist  jht 
.  .  .  XVII  (1367  ?)  zu  sehen.  Auch  über  den  Schreiber  könnet 
wir  nichts  positives  mittheilen.  Die  systematische  und  $xA 
ziemlich  consequent  durchgeführte  £intheilung,  die  wir  in  dei 
späteren  Formelbüchern  des  Consistoriums  nicht  finden,  weiter 
der  Umstand,  dass  die  ursprünglich  aufgenommenen  Formeli 
beinahe  ausschliesslich  von  Arnest  und  zwar  grösstentheils  a» 
den  Jahren  1350 — 1360  herrühren,  scheint  dafür  zu  spreeheSy 
dass  der  Codex  —  wenn  nicht  in  den  letzten  Jahren  des  En- 
bischofs  Arnest,  wenigstens  —  in  den  ersten  Jahren  seiiei 
Nachfolgers,  des  Erzbischofs  Johann  Ocko  von  Wlasim,  uai 
für  seine  Kanzlei,  und  zwar  so  lange  noch  einige  von  den 
hervorragenden  Kanzleibeamten  des  Erzbischofs  Arnest  an 
Leben  und  in  Thätigkeit  waren,  in  Angriff  genommen  wurde. 
Der  ganze  Codex  ist  —  so  weit  man  urtheilen  kann  —  nur 
von  drei  verschiedenen  Händen  geschrieben  worden  (abgesehen 
von  den  Zuschriften  aus  dem  15.  Jahrhundert),  das  meiste 
aber  rührt  von  der  ersten  ursprünglichen  recht  deutlichen  und 
leserlichen  Hand  her,  in  welcher  wir  nach  einigen  Originalicn 
die  Hand  eines  Kanzleibcamtcn  aus  der  Zeit  Arnest's  von 
Pardubic  zu  erkennen  glauben.  *  Die  Uebersohriften  bei  den 
einzelnen  Formeln  waren  ursprünglich  allgemein  gehalten,  bei 
vielen  aber  wurden  von  einer  späteren  Hand  Zusätze  und 
nähere  Bestimmungen  hinzugefügt ,  die  in  unserer  Ausgabe  in 
Klammern  erscheinen. 

Das  Formelbuch  war  nach  seiner  inneren  Einrichtung 
für  die  erzbischöfliche  Kanzlei  bestimmt  (der  Deckel  trägt  die 
Aufschrift   ,Ecclesiae    Pragensis   liber')    und    wurde    unter  den 


*  Sclnilte,  can.  Handsch.  Nr.  63  setzt  unseren  Codex  ins  15.  Jahrhundert 
Dies  kann  aber  nur  von  einigen  späteren  Zuschriften  gelten,  denn  v^ 
gesehen  von  anderen  Gründen  spricht  schon  der  Charakter  der  ursprün?' 
liehen  Schrift  dagegen. 
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Nachfolgern  Arnest's  und  auch  später  zui*  Zeit  der  Ädmini- 
Btratoren  benützt.  Beweis  dafür  sind  einestheils  die  späteren 
Zuschriften  im  Codex  selbst,  anderntheils  z.  B.  Formeln  in 
einem  Codex  aus  der  Zeit  der  Administratoren  (Univ.-Biblioth. 
in  Prag  III,  B.  21) ,  welche  mit  den  Arnestinischen  beinahe 
gleichlautend  sind.  Das  Metropolitanarchiv  in  Prag  besitzt  unter 
anderen  ein  Formelbuch  (Cod.  VI.  4,  Formae  consistorii  Pra- 
gensis  1343 — 1480);  in  welchem  wir  eine  beträchtliche  Anzahl 
der  in  unserem  Formelbuch  vorkommenden  Formeln  wieder- 
finden und  zwar  erscheint  hier  aufgenommen:  die  ganze  Ab- 
fheilung  ^Citationes'  und  ^Monitiones^  von  ^Commissiones^  die 
Nr.  1—24  und  der  grösste  Theil  der  ,Diversa*  (Nr.  37,  71—77 
fehlen).  Von  den  übrigen  Abtheilungen  findet  sich  in  dem 
Capitelcodex  keine  mehr.  Was  das  Alter  betrifft,  ist  jedenfalls 
unser  Codex  früher  entstanden,  denn  im  Capitelcodex  findet 
man  bereits  Formeln  des  Erzbischofs  Amest  mit  späteren  ver- 
mengt. Die  wenigen  geringen  Unterschiede  in  den  Formeln 
unseres  und  des  Capitelcodex  bringen  wir  in  den  Anmerkungen. 
Im  Nachstehenden  geben  wir  nun  die  Ueberschriften  der 
in  unserem  Formelbuch  enthaltenen  späteren  Aufzeichnungen, 
die  wir  nicht  aufgenommen  haben.  Die  beiden  inneren  Deckel- 
seiten  sind  überklebt  mit  je  einer  verstümmelten  Urkunde  des 
Erzbischofs  Johann  von  Jenzenstein  über  päpstliche  Onaden- 
briefe  an  Priester  des  Kreuzherrnordens  in  Prag.  Ausserdem 
findet  man  auf  beiden  verschiedene  Aufzeichnungen  über  Sterbe- 
fiüle  von  geistlichen  Würdenträgern.  Auf  Blatt  1  befindet  sich 
,Procuratorium  postulari  ad  aliquam  ecclesiam  cathedralem^ ; 
auf  Blatt  2:  ,Consilia  salubria  cuilibet  salubriter  vivere  volenti' 
mit  der  Anmerkung  zu  Ende  derselben:  ,Praemissa  sunt  ex- 
tracta  de  libello  domini  Arnesti  olim  archiepiscopi  Pragensis, 
iD  quo  conscribebat  sua  gesta  et  facta' ;  <  auf  Blatt  2/v :  ,Litera 
saper  exemptione  ecclesie  et  diocesis  Missnensis  ab  archiepi- 
scopis  Magdeburgensi  et  Pragensi'. ^  Auf  Blatt  3  ist:  ,Copia 
lulle  contra  illos,  qui  per  pecuniam  aut  munera  obtinent  ali- 
qnas  gracias'  (vom  Papste  Innocenz);   auf  Blatt  4/v — 6  sind: 

*  Wir  haben  diese  ,ConsiliaS  weil  sie  znr  Characteristik  des  Erzbischofs 
wichtig  sind,  aufgenommen.  Sie  dürften  wohl  zur  Zeit  Johanns  von 
Jenzenstein  in  unser  Formelbuch  eingetragen  worden  sein. 

'  Abgedruckt  bei  Frind,  Kirchengesch.  III,  Urkb.  1,  und  Urkb.  von  Meissen 
II.  2,  S.  284  (dd.  12.  Dec.  1399). 
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yProcuratorium  ad  obligandum  se  pro  mediis  fructibua  camere 
apostolice  racione  alicuiuB  prebende,  de  qua  existit  proviBOffl^, 
dann  ^Procuratorium  ad  concordandum  pro  mediis  fiructiboi 
alicuioB  episcopatuB  vel  prepositure^  beide  vom  Papst  Inno- 
cenz  (VII?);  ,Procuratorium  ad  compromittendum^  und  ,Pro- 
cessus  pro  officio  notarii  per  sedem  apostolicam  concesso'  von 
Papst  Innocen25  VII.  (1411?).  Auf  Blatt  7/v— 8  (auf  beige- 
klebten Zetteln)  drei  ^litere  formate'  aus  den  Jahren  1440  und 
1441  vom  Administrator  des  Prager  Erzbisthums  Johann  v<» 
Duba  in  Zittau,  ein  (eigenhändiges?)  Concept  des  Prager  De- 
cans  Johann  von  Krumau  dd.  28.  Juli  1480  (Formata  för  des 
Priester  Venceslaus  de  Crumlow),  die  Verleihung  des  König- 
grätzer  Archidiaconats  an  Sigismund  de  Nessaticz  (Nedeticc?)) 
auf  Blatt  8/v  ein  ^Alphabetum  juris'  *  und  der  Anfang  einer 
Formel  mit  der  Ueberschrift :  ^Quando  aliquis  volt  mutire 
donacionem'. 

Innerhalb  der  ursprünglich  angelegten  Abtheilongen  sind 
nachstehende  spätere  Zuschriften.  Auf  Blatt  28/v— 29/v:  ^Inli- 
macio  visitationis  ad  ecclesiam  cathedralem  in  Olomucs'  und 
;Reformacio  facta  post  decani  visitacionem'  (diese  aus  dem 
Jahre  1392).  Auf  Blatt  42/v  ^Excommunicacio  contra  ahbatei 
Plassensem  et  Nepomucensem  etc.  ordinis  Cisterc.  pretexta 
privilegiorum  jurisdictioni  archiepiscopali  contravenientes  (dd. 
16.  Juli  1381).  Auf  Blatt  48/v— 49/v:  ,Processu8,  qui  aliqoos 
errores  fecerit;  —  Processus  contra  antipapistas  i^dd.  9.  Octob. 
1388) ;  —  Processus  contra  depredatores  bonorum  ecclesie  Pri- 
gensis'.  Auf  Blatt  52/v :  ,Incorporacio  pro  monasterio  in  Rudnicx' 
(parochialis  ecclesie  in  Brich  et  Dolyna  durch  Papst  Bonifir 
cius  IX.  vom  Jahre  1397).  Endlich  auf  Blatt  107—112:  ,Contri 
eos  qui  dicunt  se  confessos  fratribus  de  ordinibus  mendican- 
cium;  Litcra  super  provisione  alicuius  archidiaconatus  (Bell- 
nensis),  vom  Erzbischof  Johann  von  Jenzenstcin ;  —  Ratificacio 
provisionis  prescripte  cum  nova  provisione  auctoritate  aposto- 
lica;  —  Executoria  super  provisione  prescripta;  —  Procewus 
super  provisionibus  prescriptis ;  —  Processus  Icgati  super  con- 
tribucione^  (vom  .Jahre  1380),  vom  päpstlichen  Legaten  Car- 
dinal   Pileus ;    ,Litera    quando    alique    novitates    supersticiose 


^  Eine    Erklärung   der  gobiäuehigen    Abkürzongen   ,m  jure   ac  iu  Somou 
Raimundi'. 
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pullolanty  ut  quiescant  mandare  fieri  processiones'  vom  Erz- 
bischof  Sbinco  und  endlich  , Processus  super  procuracione  legati 
a  sede  apostolica  transmissi  (Petrus  von  Pisa;  vom  Jahre  1387). 
Wir  haben  diese  Stücke  nicht  aufgenommen,  weil  sie  sämmt- 
lich  aus  späterer  Zeit  stammen  und  in  anderem  Zusammen- 
hange zweckmässiger  veröffentlicht  werden  können. 

Der  Text  der  in  unserem  Codex  enthaltenen  und  hier 
mitgetheilten  Formeln  ist  mit  geringen  Ausnahmen  correct.  In 
der  Ausgabe  haben  wir  die  Schreibweise  des  Originals  so  weit 
als  möglich  beibehalten;  von  Ausnahmen  wäre  zu  erwähnen 
dass  wir  z.  B.  bei  Eigennamen  die  grossen,  übrigens  die 
kleinen  Anfangsbuchstaben  durchwegs  anwenden,  während  dies 
im  Original  gemengt  vorkommt.  Auch  die  Reihenfolge  der 
Abtheilungen  und  der  einzelnen  Formeln  innerhalb  derselben 
wurde  beinahe  durchwegs  beibehalten  und  nur  dort  eine  Aus- 
nahme gemacht,  wo  es  galt,  gleichartige  Formeln  innerhalb 
einer  Abtheilung  einander  anzureihen.  Auch  haben  wir  uns 
auB  verschiedenen  Gründen  für  die  vollständige  Wiedergabe 
aller,  selbst  unbedeutender  Formeln  entschlossen  und  nur  ein- 
flselne  allgemein  gehaltene  und  mit  anderen  gleichartige  For- 
meln, bei  anderen  die  Einleitungen,  Titel  etc.  ausgelassen  und 
durch  Punkte  angedeutet,  wie  es  auch  theilweise  bereits  im 
Original  geschehen  ist.  Die  einzige  Ausnahme  wurde  bei  der 
Abtheilung  ,Arengae'  gemacht,  welche  nicht  aufgenommen 
wurde,  weil  sie  nur  allgemeine  Sätze  als  Einleitungen  zu  Ur- 
kunden enthält. 

lieber  den  inneren  Werth  des  Formelbuches  ist  wohl 
nicht  nöthig  Worte  zu  verlieren.  Bei  der  Bedeutung,  welche 
der  erste  Prager  Erzbischof  auf  sämmtlichen  Gebieten  des 
dfientlichen  Lebens  zur  Zeit  Karls  IV.  und  namentlich  als 
Organisator  der  Kirchenverwaltung  erlangt  hatte,  ist  es  selbst- 
verständlich, dass  auch  seine  Briefe  und  amtlichen  Erlässe  von 
Bedeutung  sein  müssen.  Was  die  anderen  nicht  von  Arnest 
Iierrührenden  Formeln  betrifft,  so  sind  auch  diese  wichtig, 
namentlich  gilt  dies  von  jenen,  die  von  Karl  IV.,  den  Bischöfen 
imd  den  päpstlichen  Nuncien  ausgestellt  worden  sind.  Dem 
Inhalte  nach  beziehen  sich  die  Formeln  —  wie  schon  die 
Ueberschriften  der  einzelnen  Abtheilungen  zeigen  —  fast  durch- 
gehends  auf  die  innere  Einrichtung  der  Prager  Erzdiöcese  und 
es  dürfte  daher  angezeigt  sein,  über  diese,  über  die  kirchliche 
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Verwaltung  und  das  kirchliche  Leben  überhaupt  einiges  ansu- 
deuten,  so  weit  es  nämlich  mit  den  hier  mitgetheilten  erz- 
bischöflichen Verordnungen  zusammenhängt  und  aus  ihnen 
ersichtlich  ist.  <  Vorerst  möge  uns  aber  gestattet  sein,  einiges 
über  den  ersten  Prager  Metropoliten  vorauszuschicken. 


An    der    Spitze    der    Kirchenverwaltung    Böhmens  seit 
1343—1364  stand 

Amest  von  Fardubic. 

Arnest  stammte  aus  dem  alten  böhmischen  Geschlechte 
der  Ritter  von  Weissenburg  (Wissmburk).  Seines  Grossvaten 
Tas  geschieht  in  Dalimils  Chronik  eine  ehrende  Erwähnung 
und  auch  anderwärts  wird  derselbe  als  ein  hervorragender 
Kriegs-  und  Staatsmann  zur  Zeit  König  Wenzels  II.  genannt 
Tas  hatte  drei  Söhne:  Arnest ,  Dietrich  und  Milota,  welche 
alle  den  Familiennamen  ^von  Weissenburg'  führten.  Der  älteste 
Arnest  schrieb  sich  aber  auch  öfters  ,de  Hostina'  nach  einer 
Burg  dieses  Namens  in  der  Nähe  von  Böhmisch  Brod,  wo  er 
auch  wohnte  und  wo  ihm  höchst  wahrscheinlich  sein  ältester 
Sohn,  der  später  berühmte  erste  Prager  Erzbischof,  geboren 
wurde.  2  Später  schrieb  sich  der  Vater  des  Erzbischois  auch 
,de  Stara'  und  nachdem  er  sein  väterliches  Erbe  Weissenburg 
für  Pardubic  eingetauscht  hatte  (c.  1321)  auch  ,Arnest  von 
Pardubicz^  Er  starb  wahrscheinlich  am  Anfange  des  Jahres 
1342,  denn  sein  Testament  ist  datirt  vom  29.  December  1341 
(Baibin,  Vita  Arnesti  75).  In  diesem  bestimmte  er  seinen 
ältesten  Sohn,  den  damaligen  Prager  Decan  Arnest,  zum  Exe- 
cutor  des  Testaments  und  zum  Verweser  aller  Familienbe- 
sitzungen in  Vertretung   der  Mutter   und   der  übrigen  Söhne,' 


1  Eine  eingehende  Schilderung  der  kirchlichen  Verhältnisse  Böhmens  io 
dieser  Zeit  findet  man  im  III.  Theile  von  W.  W.  Tomek,  Dej.  Prihy. 
auf  welche  wir  uns  hier  im  Allgemeinen  beziehen. 

2  Beness  de  Wcitmil  (Script,  r.  buh.  II,  373)  sagt:  Fuit  autem  idem  A^ 
nestus  natione  Bocmus  Arnesti  militis  de  Pardobicz  filius,  alias  <)( 
Hostyna  prope  Brodara  Boemicalem.  Vgl.  Urkunde  im  Archiv  Öesky  !»• 
174;  —  Tomek  O  rodi«ti  Arnoäta  z  P.  in  Pamatky  X,  167;  —  J.  Jirecek, 
Rodina  Arnosta  z  P.  ebenda  7^1. 

3  Bohuslaus  (Bohuss),  Smil  und  Wilhelm  (mit  dem  Beinamen  FU»H)< 
Bohuss  widmete   sich  ebenfalls  dem   geistlicbeq  Stande   und   ward  l^^ 
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owie  auch  der  Söhne  nach  seinem  Bruder  Dietrich,  welche 
Iso  das  väterliche  flrbe  zusammen  in  gemeinschaftlicher  Haus* 
laltung  behielten  (vergl.  Erect.  VIIL  4). 

Ueber  das  Geburtsjahr  des  Erzbischofs  Arnest  herrschen 
lur  Vermuthungen.  *  Mit  seinem  Vater ,  der  als  königlicher 
lauptmann  nach  Glaz  geschickt  wurde,  ging  auch  unser  Arnest 
n  diese  Stadt,  die  er  dann  so  lieb  gewann,  und  besuchte  die 
>chule  bei  der  Kirche  des  Johanniterordens.  Ueber  seinen  Auf- 
nthalt  daselbst  und  namentlich  über  eine  Vision,  die  er  in 
[ieser  Kirche  hatte,  schrieb  er  in  seinen  späteren  Lebensjahren 
elbst  einen  Bericht  (Miraculum  d.  Arnesti  archiep.  Prag.). 
Tach  einigen  Monaten  nach  der  Vision  ging  Arnest  auf  die 
[rei  Meilen  von  Glaz  entfernte  Klosterschule  der  Benedictiner 
a  Braunau,  wo  er  längere  Zeit  verblieb  (,ibi  mansi  plurimo 
ömpore'  p.  399).  Hierauf  kam  er  nach  Prag  und  besuchte 
lier  wahrscheinlich  die  Metropolitanschule  (studium  particulare) 
jad  begab  sich  sodann  —  nachdem  er  wohl  bereits  früher  die 
lederen  geistlichen  Weihen  empfangen  hatte  —  auf  die  Uni- 
ersitäten  in  Bologna  und  Padua,  an  welchen  er  das  canonische 
lecht  studierte  und  den  Grad  eines  Licentiatus  erwarb.  Nach- 
em  er  sich  noch  einige  Zeit  am  päpstlichen  Hofe  aufgehalten 
atte,-  kehrte  er  nach  vierzehn  Jahren  in  sein  Vaterland  zurück, 


Propst  in  Leitmeritz,  Smil  führte  die  Wirthschaft  in  Pardubic  und  Wil- 
helm auf  Star&.  Ein  Sohn  des  letzteren,  Smil  Flaska  von  Pardubic,  ist 
später  als  Dichter  und  Staatsmann  berühmt  geworden. 
1  lUnstr.  Chronik  v.  Böhmen  I,  665  und  Frind  II,  91  nennen  als  Geburts- 
tag Amests  den  25.  März  1297  (Wedekind,  G.  v.  Glatz  den  27.  März 
1297),  ohne  die  Quelle  zu  nennen;  Jirecek,  Pam.  X,  712  sagt,  dass 
Arnest  c.  1310  geboren  wurde.  —  Wie  bekannt  war  der  Vater  des  Erz- 
bischofs königlicher  Hauptmann  in  Glaz  und  zwar  kaum  vor  1318 
(Jirecek  a.  a.  O.);  Arnest  besuchte  die  Schule  in  Glaz  und  später  durch 
längere  Zeit  in  Braunau,  ging  dann  auf  ausländische  Universitäten  und 
nach  Rom,  verbrachte  vierzehn  Jahre  im  Auslande  (Vita  Arnesti  vom 
Wysehrader  Decan  Wilhelm  von  Lestkow,  nicht  Wilhelm  von  Hasen- 
burg, wie  man  nach  Baibin  in  vielen  Schriften  findet),  wurde  Canonicus 
und  Decan  in  Sadska,  gleichzeitig  Canonicus  und  1338  Decan  des  Prager 
Capitels.  Indem  nun  einestheils  nicht  anzunehmen  ist,  dass  Arnest  erst 
in  seinem  zweiundzwanzigsten  Lebensjahre  (was  sich  auch  mit  dem  Aus- 
druck des  Biographen  ,8ub  etate  tenera*  nicht  verträgt)  die  Schule  in 
GUiz,  später  die  Klosterschule  in  Braunau  und  sodann  die  Universitäten 
besucht  hätte ,  können  wir  anderntheils  auch  nicht  annehmen ,  dass  er 
vor  seinem  18. — 20.  Lebensjahre  auf  die  Universitäten  abgegangen  wäre. 
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mit  umfassenden  Kenntnissen  ausgestattet ,  welche  im  Vereia 
mit  seiner  Frömmigkeit  und  seinem  Geschlechtsadel  ihm  d6i 
Weg  zu  den  höchsten  geistlichen  Würden  in  seinem  Vaterlande 
bereiteten.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  bereits  während 
seiner  Abwesenheit  im  Auslande  durch  den  Einfluss  seioer 
Verwandten  an  der  Collegiatkirche  in  Sadska  und  vielleiclil 
auch  in  Prag  ein  Canonicat  erlangte  —  wie  dies  so  häufig  g6> 
schahy  —  denn  er  wurde  bald  nach  seiner  Rückkehr  sob 
Decan  des  Collegiatcapitels  in  Sadska  ^  und  bereits  im  Jahn 
1338  zum  Decan  des  Capitels  in  Prag  erwählt. 

Es  ist  natürlich,  dass  ein  Mann  von  dem  Charakter,  der 
Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wie  Arnest,  die  AufmerkesiB- 
keit  Karls  IV.  auf  sich  lenken  musste.  Karl  IV.  brauchte  sor 
Durchführung  seiner   grossen    Vorsätze   und   Pläne  energische 
und  taugliche  Persönlichkeiten   zu   seinen   Helfern    und  Baft- 
gebem,  und  es  gelang  ihm  auch  wirklich  dieselben  zu  findea. 
Wir  glauben  bereits  in  der  Wahl  des  verhältnissmässig  jongen 
Mannes  zum   Prager    Decan   den  Einfluss  Karls  zu  erblicke; 
in  weit  höherem  Grade  ist  dies  wirklich    der  Fall  bei  der  am 
14.   Januar   1343    erfolgten   Wahl    Arnests    zum    Bischof  voa 
Prag  an  Stelle  des  verstorbenen  Johann  IV.  von  Dra^ic.  Von 
nun    an    stand    Arnest    als    einer    der    hervorragendsten   usd 
treuesten  Katb[j;eber  und  Freunde  dem  Markgrafen  und  späteren 
Könige  und  Kaiser  Karl  IV.  zur  Seite,  während  er  auch  dabo 
als  Bischof  und  später   als   Metropolit   von   Böhmen,   die  ihm 
unterstehende  Kirche  in  jeder  Beziehung  so    vorzüglich  leitete 
und  organisirte,  dass  ihm  auch  in  dieser  Hinsicht  das  Andenken 
eines  der  besten  geistlichen  Oberhirten  Böhmens'  für  alle  Zeiten 
gewahrt  bleibt. 


J  In  Formel  Donat.  IX,  1  sagt  Arnest:  ,Sane  cum  ecclesia  s.  Apollinirif 
in  Snczka,  cttius  quondam  decainim  noa  fuiime  nicminimtu  etc*  Einen  an- 
dern Beleg  dafür,  dass  Arnest  in  Sadska  auch  lebte,  glauben  wir  in» 
Nachstehendon  zu  finden.  Im  Cod.  uuiv.  bibl.  Prag.  XII,  BL  2  (Arnefti 
Über  de  apibus)  sind  Anmerkungen  (allgemeine  Sentenzen)  des  Erzbischofe 
Arnest,  welche  —  wie  es  da  heisst  —  nach  dem  eigenhändigen  OrifiMl 
des  Erzbischofs  geschrieben  wurden:  ,Quem  quideni  libellum  sie  dm" 
sua  propria  (Arnesti)  annotatum  de  monasterio  Sacccnsi  accepimos  mo- 
tuatum  et  eum  rescribi  prucuraiites  eciam  ipsas  oraciunculas  ob  menK»- 
riam  ipsius  et  devocionem  legencium  in  presenti  nostro  libro  in  maxpr 
nibus  fecimus  consignari  (die  Sentenzen  sind  abgedruckt  bei  B&lbin 
Mise.  IV,  89). 
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Durch  die  Bulle  vom  30.  April  1344  wurde  vom  Papste 
Clemens  VI.  die  Erhebung  des  Prager  Bisthums  zum  Erz- 
Imtfaum  ausgesprochen.  Arnest^  der  im  vorangehenden  Jahre 
seine  Confirmation  und  Weihe  zum  Bischöfe  in  Avignon  selbst 
empfangen  und  bei  dieser  Gelegenheit  fiir  die  Erhebung  auch 
seinerseits  gewirkt  hatte,  schickte  nun  seine  Bevollmächtigten, 
den  Bischof  Przedslaus  von  Breslau  und  den  Canonicus  Nico- 
lans  an  den  päpstlichen  Hof,  um  das  erzbischöfliche  Pallium 
in  Empfang  zu  nehmen.  Durch  eine  neue  päpstliche  Bulle  vom 
25.  August  d.  J.  erhielt  er  das  erbetene  Ehrenzeichen,  am 
21.  November  darauf  fand  im  Dome  zu  Prag  die  feierliche 
Vorlesung  der  Bulle,  dann  die  Vereidigung  des  neuen  Metro- 
politen und  die  Uebergabe  des  Palliums  statt;  gleichzeitig 
wurde  auch  der  neuernannte  Bischof  Johann  von  Leitomyschl 
und  der  Bischof  von  Olmütz  als  Suffragane  vorgestellt,  und 
unmittelbar  darauf  im  Beisein  des  Königs  Johann,  des  Mark- 
grafen Karl  und  anderer  fürstlichen  Persönlichkeiten  der  Grund- 
stein zu  der  neuen  erzbischöflichen  Cathedrale  gelegt.  * 

Der  erste  Erzbischof  entfaltete  nun  eine  geradezu  bewun- 
demswerthe  Thätigkeit  auf  allen  Gebieten.  Die  noch  heute 
bewunderten  Statuta  provincialia  Arnesti  vom  Jahre  1349,  die 
Statuta  ecclesiae  Pragensis  vom  Jahre  1350,  und  die  gleich- 
artigen Statuta  eccl.  Olomucensis,  ^  die  Libri  erectionum,  ^ 
Libri  confirmationum,^  seine  eigenen  Stiftungen  sowie  die  Theil- 
lahme  an  der  Gründung  der  Universität  in  Prag  und  den 
'fibrigen  grossartigen  Unternehmungen  Karls  IV.  durch  geistige 
tmd  materielle. Unterstützung  derselben,  seine  zahlreichen  das 
allgemeine  Wohl  und  namentlich  die  Regelung  des  Lebens  der 
Geistlichkeit  bezweckenden  Synodalverordnungen  •*  und  andere 
blässe,  in  welche  zum  Theil  unser  Formelbuch  Einsicht  ge- 
"«»Ährt,  die  Unterstützung  der  berühmten  Sittenprediger  Conrad 


«  Prind,  Kircheng.  II,  92.  -   Tomek  II,  76. 

*  Beide  heransg^g^eben  von  Dr.  B.  Dudfk  im  Arch.  für  österr.  Gesch. 
Bd.  37,  8.  411  und  Bd.  41,  8.  195.  —  Die  Statuta  eccl.  Bolealaviensis, 
deren  auch  in  unserm  Formelbuch  Erwähnung^  genchieht,  haben  sich  bis 
jetzt  nicht  gefunden. 

*  AuBzugflwpise  mitgetheilt  von  Baibin  in  Mise.  II.  Neu  herausgegeben  von 
Dt,  Borov/,  bisher  Buch  I— III. 

*  Heratisgegeben  von  P.  Tingl  und  Dr.  Emier. 

*  Höf  ler,  Goncilia  Pragensia. 
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Waldhauser  und  Miliö  von  Kremsier,  die  Abschaffung  der 
Gottesgerichte  und  anderes,  was  über  sein  Wirken  überhaupt 
bekannt  ist,  sind  eben  so  viele  Beweise  des  grossen  aufge- 
klärten Geistes  und  der  ausdauernden  Thätigkeit  dieses  wür- 
digen Zeitgenossen  Karls  IV.  Trotz  dieser  seiner  umfassendes 
Thätigkeit  in  der  Verwaltung  der  böhmischen  Kirche  hekifäi 
Amesty  wie  bereits  erwähnt,  auch  als  Staatsmann  und  Ratb- 
geber  des  Kaisers  bis  an  seinen  Tod  den  hervorragendsteil 
Platz  und  betheiligte  sich  an  den  wichtigsten  diplomatischai 
Missionen,  so  namentlich  häufig  an  den  Papst.  Es  ist  wirkliek 
höchst  zu  bedauern,  dass  sich  nicht  jenes  Buch  erhalten  hatte, 
in  welchem  Amest  seine  Lebensgeschichte  niederschrieb  (ii 
quo  conscribebat  sua  gesta  et  facta),  es  würde  uns  gewiM 
hochbedeutende  Aufschlüsse  ertheilen. 

Was  nun  die  Verwaltung  der  Metropolie  betrifft,  so  war 
das  Augenmerk  Arnests  hauptsächlich  auf  deren  innere  Erlie- 
bung  gerichtet,  und  dazu  sollten  eben  die  von  ihm  ins  Lebeo 
gerufenen  Statuta  beitragen,  welche  hinfort  als  Qesetsboek 
gelten  sollten.  Abstellung  aller  Missbräuche  in  der  Erlangung 
von  Weihen  und  Kirchenämtern ,  Regelung  des  sittlichen  und 
kirchlichen  Lebens  der  Geistlichkeit,  moralische  Hebung  des 
Volkes,  strenge  Ordnung  im  Gottesdienste,  eine  sichere  Pro- 
Cedur  in  kirchlichen  Streitsachen,  regelmässige  Abhaltung  von 
Synoden  und  Visitationen  u.  s.  w. ,  das  war  der  Weg,  den 
Amest  eingeschlagen  hatte,  um  dem  neuen  Gebäude  dauernde 
Fundamente  zu  verschaifen  und  den  wir  in  seinen  Statuten, 
den  auf  ihrer  Grundlage  erflossenen  Verordnungen  und  anderen 
Werken  erkennen.  Die  ungemein  grosse  Zahl  der  SaecuUr- 
und  Regular-Geistlichkeit ,  ihre  bedeutenden  unter  sich  ver- 
schiedenen Privilegien  und  Rechte,  die  reichen  Dotationen 
einzelner  Pfründen,  die  unter  König  Johann  und  auch  früher 
bereits  eingerissenen  Missbriiuche  u.  a.  erschwerten  natürlich 
sehr  die  Durchführung  der  heilsamen  Massregeln  Arnests;  aber 
seine  Ausdauer  verbunden  mit  der  Unterstützung  von  Seite 
des  Königs  hatten  doch  ihre  Wirkung  und  mit  Recht  wird 
die  Zeit  Arnests  die  Blüthezeit  der  böhmischen  Kirche  genannt 

Die  Verwaltung  der  Kirche  blieb  im  Grossen  und  Oanxen 
dieselbe,  wie  sie  zur  Zeit  der  Bischöfe  war.  Sämmtliche  Pflichten 
und  Rechte  seines  Amtes  verrichtete  der  Erzbischof  je  nach 
Gelegenheit  entweder   selbst   oder   durch  seine  Vertreter,  und 
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war  entweder  durch  einzelne  zu  besonderen  Verrichtungen 
estimmte  geistliche  Würdenträger  oder  gewöhnlich  durch  seine 
findigen  Beamten,  welche  zusammen  das  Consistorium  bildeten. 
Ke  vornehmsten  unter  diesen  waren  die  erzbischöflichen  Ge- 
eralvicare  (vicarii  generales  in  spiritualibus) ,  und  die  erz- 
ischöflichen  Officiale  (officiales  curiae  archiepiscopalis).  Wäh- 
3nd  von  dem  Official  Streitsachen  zwischen  Priestern  unter 
inander  sowie  zwischen  Priestern  und  Laien  entschieden 
'urden,  gehörte  dem  Generalvicar  die  Entscheidung  in  Ver- 
'altungssachen,  wie  die  Bestätigung  zu  kirchlichen  Beneficien, 
Irrichtung  neuer  Beneficien  und  Stiftungen ,  Patronatsstreitig- 
eiten  (vgl.  Commiss.  III,  2,  P.  Streit  zwischen  dem  König 
nd  dem  Erzbischof),  Dispensationen  u.  ä.  (Ueber  die  Amts- 
errichtungen der  Generalvicare  vgl.  Formel  Commiss.  III,  18, 
her  jene  der  Officiale  Commiss.  III,  30).  Zur  Zeit  des  Erz- 
ischofs  Ämest  waren  gewöhnlich  zwei  Generalvicare  und  nur 
in  Official;  manchmal  aber  war  das  Amt  beider  in  einer 
^erson  vereinigt. 

Neben  diesen  beiden  seit  älterer  Zeit  bestehenden  Aem- 
im  errichtete  Arnest  von  Pardubic  gleich  in  den  ersten  Jahren 
ach  seiner  Erhebung  das  neue  Amt  der  ,Correctores  cleri^, 
reiche  über  die  kirchliche  Zucht  der  Geistlichkeit  zu  wachen 
atten,  und  mit  besonderen  Vollmachten  ausgerüstet  waren,  so 
ABB  sie  unter  anderem  auch  die  Decane  (decani  rurales)  und 
•fwrer  absetzen  konnten  (vgl.  Lib.  conf.  I,  86,  Kunicz.  — 
)ommiss.  III,  26).  Das  Amt  der  Correctoren  erstreckte  sich 
ntweder  auf  die  ganze  Diöcese  oder  nur  auf  einzelne  Archi- 
liaconate  (Peter  von  Rosenberg  als  Corrector  cleri  des  Bechiner 
bchidiaconats,  vgl.  Commiss.  III,  6). 

Neben  dem  gewöhnlichen  geistlichen  Gericht  unter  den 
iben  genannten  Beamten  bestand  seit  früherer  Zeit  zur  Aus- 
brschnng  und  Bestrafung  von  Ketzern  das  sogenannte  Inqui- 
itionsgericht  (inquisitio  haereticae  pravitatis),  worüber  unser 
Ponnelbuch  mehrere  bisher  unbekannte  Nachrichten  bringt 
vgL  Commiss.  III,  15  und  Anmerkung,  sowie  das  Vorwort  zu 
Hr.  XXIV.). 

Diese  hervorragenden  Beamten  hatten  zur  Verrichtung 
ler  Kanzleigeschäfte  mehrere  Notare  und  Schreiber  in  der 
nbischöf  liehen  Kanzlei  (notarii  actorum  und  andere  ,homine8' 
ancellariae  archiep.),    von    denen   der  erste  ,erzbi8chöflicher 
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ProtoDotar'  hiess  (protonotarius  cancellariae  curiae  archiepiscop 
oder  officii  vicariatuSy  dominorum  vicariorum).  Als  solebe 
werden  in  unserm  Formelbuch  genannt:  Nicolaus  de  Cr^iiar 
(Commiss.  III,  3)  und  Stephanus  archidiaconus  Litomercceiutt 
(Commiss.  III,  55,  Proc.  VI,  2,  Permut.  XVI.  2,  5).  Der 
Official  hatte  nebstdem  seinen  ySigillifer'. 

Neben  diesen  Beamten  waren  noch  die  eigendichen  en- 
bischöflichen  Beamten,  welche  die  Verwaltung  der  erzbisckof- 
lichen  Güter  und  Einkünfte  besorgten,  als  welche  sowoU 
weltliche  adelige  Personen  (namentlich  Burggrafen,  Hofmdster) 
als  Geistliche  genannt  werden;  von  den  letzteren  nennen  wir 
z.  B.  die  Schatzmeister  (thesaurarius,  notarius  thesauri  cuiitf 
Prägens.,  vgl.  Auetor.  XIII.  1,  2,  Div.  XXIV.  14,  49,  61,  75), 
Kanzler  (cancellarius  archiepiscopi). 

Als  Vertreter  der  Parteien  vor  dem  geistlichen  Geridite 
fongirten  die  ^Advocaten  oder  Procuratoren*  (advocati,  pro«» 
ratores  consistorii,  vgl.  Commiss.  III,  30).  Zur  Anfertigiiiig 
von  rechtsgiltigen  Urkunden  durften  nur  die  dajsu  berechtigtei 
öffentlichen  Notare  (notarius  publicus,  tabellio)  berufen  werd^ 
Das  Recht  diese  zu  ernennen  wurde  1358  von  Kaiser  Karl  IV. 
an  den  Prager  Erzbischof  abgetreten,  welcher  bestimmte,  d»« 
nur  Geistliche  mit  niederen  Weihen  dieses  Amt  ausüben  dürfen 
(vgl.  Process.  VI,  6  und  Anmerk.  Inhib.  XIV,   1). 

Einzelne  Functionen  wie  z.  B.  die  Priesterweihe,  Firmanf, 
die  Einweihung  von  Kirchen  und  Altären  etc.  wurde  nicht  vom 
Erzbischof  sondern  —  wie  in  frühereu  Zeiten  —  von  dem 
dazu  eigens  bestimmten  Weihbischof  verrichtet.  (Als  solche 
werden  in  unserem  Formelbuche  Adam  und  Hermann  genannt; 
vgl.  Commiss.  III,  31,  Inhib.  XIV,  3,  Div.  XXIV,  58.)  Ancl 
die  Beichte  und  Absolution  in  jenen  Fällen,  die  dem  Erzbischof 
reservirt  waren,  geschah  von  den  dazu  eigens  bestimmten  erf- 
bischöflichen  Poenitentiarien. 

Unter  dem  Prager  Erzbischof  standen  als  dessen  Suffn- 
gane  die  Bischöfe  von  Olmütz  und  Leitomyschl,  welche  J« 
solche  ihre  Consecration  in  Prag  empfingen.  Der  Geistlichkeit 
beider  Diöcesen  stand  das  Appellationsrecht  von  dem  bischöf- 
lichen Gerichte  an  den  Erzbischof  offen  (vgl.  Commiss.  ID, 
43,  52).  Ebenso  wie  in  seiner  Diöcese  nahm  der  Erzbischoi 
auch  in  den  beiden  Suffragandiöcesen  von  Zeit  zu  Zeit  Viaitar 
tionen  vor,  und  zwar  entweder  selbst  oder  durch  seine  Bevor 
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ichtigte.  Die  Verpflegs-  und  Reisekosten  bei  der  Visitation 
issten  von  der  Geistlichkeit  der  betreffenden  Diöcese  getragen 
)rden  (vgl.  Commiss.  III,  55).  Die  gesetzgebende  Gewalt  in 
r  ganzen  böhmischen  Provinz  übte  der  Erzbischof  durch  die 
ovinzialsynoden  aus  d.  i.  durch  Versammlungen ,  zu  denen 
3  Bischöfe,  Aebte,  Archidiacone ,  Pfarrer  und  andere  Geist- 
he  regelmässig  zweimal  im  Jahre  berufen  wurden  (vgl. 
onit.  II,  5,  6,  7,  12).  Auf  der  Provinzialsynode  im  Jahre  1349 
irden  wie  bekannt  die  berühmten  Statuta  provincialia  Arnesti 
m  Beschluss  erhoben. 

Die  Prager  Erzdiöcese  war  zur  Zeit  Arnests  in  zehn 
rchidiaconate  getheilt;  deren  Vororte  waren:  Prag,  KauHm, 
3chin,  Pilsen,  Tyn  HorS&v  (Bischofteiniz),  Saaz,  Bilin,  Leit- 
eritz, J.  Bunzlau  und  Königgrätz.  Jedes  Archidiaconat  um- 
Bste  je  nach  seiner  Grösse  mehrere  Decanate,  deren  Vorsteher 
ecane  (decani  rurales)  hiessen,  und  welche  aus  den  Pfarrern 
»  betreffenden  Decanats  ernannt  wurden,  ohne  dass  dabei 
if  den  Vorort  immer  Rücksicht  genommen  werden  musste. 
as  Prager  Archidiaconat  umfasste  zehn  Decanate,  von  denen 
*ag  mit  der  nächsten  Umgegend  das  Stadtdecanat  (decanatus 
vitatensis)  bildete.  WySehrad  war  exemt  und  gehörte  zu 
)inem  Decanat.  Das  Amt  der  Archidiacone  war  ein  höchst- 
ichtiges.  Ihnen  gebührte  neben  den  Officialen  das  Entschei- 
ingsrecht  in  Ehe-  und  Geldstreitigkeiten,  sie  bestraften  Geist- 
5he  wegen  Vergehen  gegen  die  clericale  Zucht,  sie  waren 
irpflichtet,  alle  Vergehen  und  Verbrechen  der  Geistlichen 
iBzuforschen  und  die  Schuldigen  dem  Erzbischof  und  seinem 
erichte  einzuliefern,  die  Ketzer  zu  verfolgen  und  der  Ketzerei 
srdächtige,  dem  Erzbischof  oder  dem  Inquisitor  anzugeben, 
berhaupt  die  Beobachtung  der  kirchlichen  Gesetze  und  Verord- 
angen  zu  beaufsichtigen  und  alles  was  ihnen  vom  Erzbischof 
efohlen  wurde  zu  vollführen  (vgl.  Commiss.  III,  35).  Die 
Tchidiacone  unternahmen  zu  diesem  Zwecke  öfters  Visitationen 
sr  ihnen  unterstehenden  Geistlichkeit,  indem  sie  von  Ort  zu 
^rt  gingen  und  sich  über  den  Zustand  einer  jeden  Kirche  und 
Bf  Seelsorge  bei  derselben  eingehend  überzeugten.  In  beson- 
dren Fällen  Hess  der  Erzbischof  auch  durch  andere  dazu 
»stimmte  geistliche  Würdenträger  solche  Visitationen  vor- 
dhmen.  Die  Geistlichkeit  des  Archidiaconats  war  verpflichtet, 
m  Visitator  zu  verpflegen  und  zur  Bestreitung  der  Reisekosten 

ArekiT.  Bd.  LXI.  II.  U&lfte.  19 
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beizutragen  (vgl.  Commiss.  III,  57,  Process.  VI,  4,  8).  Die 
Archidiacone  wurden  vom  Erzbischof  ernannt,  nur  der  Archi- 
diacon  von  Pra^  wurde  vom  Prager  Capitel  gewählt  ZameiBt 
wurden  Prager  Canonici  zu  diesen  Aemtern  berufen,  welche 
dann  auch  gewöhnlich  in  Prag  wohnten;  manche  aber  und 
zwar  gewöhnlich  jene,  welche  nicht  Prager  Canonici  wares, 
residirten  in  dem  Vororte,  nach  welchem  das  Archidiaconit 
genannt  wurde  (vgl.  Cit.  I,  13). 

Den  Archidiaconen  zur  Seite  standen  die  Decane,  welebe 
in  ihren  Bezirken  dieselben  Befugnisse  hatten  (ausser  der  Ge- 
richtsbarkeit in  Ehesachen,  welche  ihnen  ausdrücklich  aDte^ 
sag^  wurde);  ausserdem  besorgten  sie  die  Sinsammlong  dei 
bischöflichen  Zehends  (fumales,  vgl.  Div.  XXIV,  40).  Wen 
ein  Pfarrer  oder  Kector  einer  Kirche  oder  eines  Altars  iB 
Decanat  starb,  so  sollte  der  Decan  ihn  begraben  und  difir 
sorgen ,  dass  die  Kirchensachen  in  Ordnung  erhalten  und  die 
kirchlichen  Functionen,  so  lange  das  Beneficium  nicht  hosM 
wird,  durch  einen  ordentlichen  Priester  verrichtet  werden,  tt» 
Archidiacone  und  Decane  beriefen  regelmässig  die  ihnen  vaUs- 
stehende  Geistlichkeit  zu  Versammlungen  (convocationes),  wo 
ihnen  die  Synodal-  und  andere  erzbischöfliche  Verordoao^ 
mitgetheilt  und  die  nöthigen  Berathungen  abgehalten  wordes 
(vgl.  Petit.  V,  2). 

Was  die  Functionen  des  Seelsorgeamtes  betriflfl  (Taufe, 
Beichte,  Communion,  Ehe  und  letzte  Oelung),  so  durften  diese 
nur  von  denjenigen  Geistlichen  verrichtet  werden,  die  d*tt 
berechtigt  waren,  also  nur  von  Pfarrern  und  ihren  Gehilfen  ii 
ihren  Pfarrsprengeln ;  ohne  Zustimmung  des  Pfarrers  durfts 
dies  kein  fremder  Priester  thun  (mit  der  einzigen  Ausnahme, 
dass  Mönchen  des  Dominicaner-  und  Minoritenordens,  dievoB 
ihren  (3beren  dazu  bestimmt  wurden ,  das  Beichten  in  der 
ganzen  Diöcese  durch  päpstliche  Verordnungen  gestattet  war; 
vgl.  Div.  XXIV.  68,  69).  Dagegen  war  wieder  die  g»M* 
Kirchengemeinde  und  ein  jeder  Angehöriger  derselben  Btrenj 
angewiesen,  nur  in  der  eigenen  Pfarrkirche  dem  Gottesdienii 
beizuwohnen.  Dasselbe  galt  auch  von  den  übrigen  kirchliches 
Verrichtungen,  namentlich  vom  Begräbniss. 

Nach  den  allgemeinen  Kirchengesetzen  waren  die  Pfarrtf 
und  andere  geistliehe  Beneficiaten  verpflichtet,  bei  ihrer 
Kirche  zu  wohnen,  und  die  Provinzialstatuten  setzten  feaif  dsn 
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jenige,  der  sich  ohne  Erlaubniss  entfernt^  seines  Beneficiums 

lustig  erklärt  werde ,   wenn   er   der   ^citatio  ad  residentiam^ 

ne    Folge    leistet.     Von  dieser   Pflicht   wurden   zwar  häufig 

spensationen  ertheilt,  häufig  aber  erlaubten  sich  dies  Pfarrer 

:h  ohne  Erlaubnisse  und  die  Archidiacone,  ja  der  Erzbischof 

bst  musste  durch  häufige  ^citationes  ad  residentiam'  solchen 

imigen   Priestern    ihre    Pflicht   ins   Gedächtniss   zurückrufen 

fl.  die  Abth.  Citationes  I  und  das  Vorwort). 

Durch  die  Provinzialstatuten    (Artikel:    de   vita  et  hone- 

,te  clericorum,  de  cohabitatione  clericorum  et  mulierum  etc.) 

irde  den  Geistlichen  anbefohlen,  dass  sie  durch  tugendhaften 

benswandel    ihren    Pfarrkindern    als    gutes   Beispiel    voran- 

ben  sollen.    Sie  sollten   im   Essen  und  Trinken  massig  sein, 

ine  Wirthshäuser  besuchen,  Würfelspiele,  Tanz  und  andere 

rartige  Vergnügungen  meiden,    keine  Waff'en   tragen   ausser 

r   Reisen    zu    eigener    Sicherheit    und    mit    Erlaubniss    der 

»eren;   auch   in   ihrem  äusseren  Auftreten  sollten  sie  immer 

e  geistliche    Würde    wahren,    durch   priesterliche    Kleidung 

d  gehörige  Tonsur  sich  stets  vor  den  weltlichen  Mitbürgern 

cenntlich   machen   und   die    Keuschheit   strenge   beobachten. 

ibertretungen  in    allen   diesen   Einzelnheiten  sollten  nament- 

h    bei    Gelegenheit    der    Visitation   von    den    Archidiaconen 

d  anderen  Visitatoren  erforscht    und    geahndet  werden  (der- 

ige  Verordnungen    sind   in    unserem   Formelbuch  zahlreich). 

e  höhere  Geistlichkeit  bei  den    Collegiatcapiteln,  auf  welche 

th  die  Visitation   nicht    erstreckte,    unterstand  in  jeder  Be- 

shung  nur  dem  Erzbischof,  welcher  nöthigenfalls  selbst  (vgl. 

»mmiss.  III,  59)  oder  durch  besonders  verordnete  höhere  geist- 

ibe  Würdenträger  Visitationen   derselben   vornehmen    konnte 

gl«  Commiss.  III.  21,  49,  59).    Dadurch  aber,    dass  zur  Er- 

Bgung  von   vielen    reich   dotirten  Pfründen  nicht  einmal  die 

iesterliohe,    sondern    nur  die  niederen   Weihen    erforderlich 

uren,  und  dass  in  einer  Person  mehrere  Beneficien  und  zwar 

>  verschiedenen    weit   von   einander   entfernten    Orten,  ja   in 

vschiedenen  Diöcesen,    vereinigt  wurden,   dadurch  auch  die 

«idenzpflicht  nicht  eingehalten  werden  konnte,  gewöhnte  sich 

Wk  grosser  Theil  der  höheren  Geistlichkeit,  zumeist  Angehörige 

ir  reichen   Adelsgeschlechter,   an   ein   derartiges   freies   und 

i^ebundenes  Leben,  welches  den  Intentionen  des  sittenstrengen 

^bischoft  in  keiner  Weise   entsprach  und  gegen  welches  er 

%  19» 
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—  natürlich  oft  ohne  Erfolg  —  mit  Ernst  auftrat.  Nam 
waren  es  die  Provinzialsynoden ,  auf  welchen  der  Erz 
durch  hervorragende  Synodalredner  die  Gebrechen  der  h 
Geistlichkeit  geissein  Hess. 

Die  Klöster  standen  theils  unter  der  Oberaufsic 
Erzbischofs ;  theils  waren  sie  von  derselben  gänslich 
(monasteria  exempta  et  non  exempta);  dies  waren  bes 
die  Ritter,  und  die  Bettelorden,  in  Prag  ausserdem  das  ] 
Strahow,  welche  nur  dem  Papst  und  ihren  Ordensvor 
unterstanden.  Bei  den  ersteren  erstreckte  sich  das  Rec 
Erzbischofs  dahin,  dass  er  die  Oberaufsicht  bei  der  Vfi 
Ordensvorstände  und  die  Bestätigung  derselben  ausübte 
tationen  nöthigenfalls  anordnen  konnte  und  Streitigkeite 
sehen  den  Ordenspersonen  durch  seine  Officiale  und  G 
vicare  entscheiden  Hess.  Die  Beobachtung  der  Ordeni 
und  das  Leben  in  den  Klöstern  selbst  beaufsichtigten  i 
unmittelbaren  Klostervorsteher.  Häufige  Nachrichten  (a 
unserm  Formelbuche)  bezeugen,  dass  in  den  Klöstern 
Unruhen  und  zwischen  dem  Vorgesetzten  und  den  !!• 
unter  einander  Streitigkeiten  herrschten,  die  die  Inten 
des  Erzbischofs  erheischten  (vgl.  Commiss.  III.  16,  1 
Dies  gilt  auch  von  den  Frauenklöstern ,  bei  denen  zu 
richtuug  des  Gottesdienstes  Priester,  gewöhnlich  Möncli 
selben  Ordens,  bestimmt  waren ,  deren  Vorsteher  prae] 
hiess.  (Ueber  das  Georgskloster  in  Prag  und  die  Si 
keiten  bei  demselben  vgl.  Monit.  II.  10,  15,  Commis 
22,  23  u.  a.) 

Es  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  selbst  unter  Erzl 
Amest  die  kirchliche  Zucht  nicht  so  streng  gehandhabt  ^ 
wie  es  hätte  geschehen  sollen;  vielmehr  bot  der  g:ei 
Stand  vielen  namentlich  adeligen  Leuten  Gelegenheit  si 
weltlichen  Gerichtsbarkeit  zu  entziehen,  während  sie  von 
geistlichen  Gerichte  für  ihre  Vergehen  nicht  die  ver 
Strafe  zu  befürchten  hatten.  Mit  viel  grösserer  Strenge 
aber  die  geistlichen  Gerichte  dort  auf,  wo  es  galt,  die 
liehe  Gewalt  und  die  kirchlichen  Einkünfte  gegen  wel 
und  selbst  geistliche  Personen  zu  schützen.  Das  gewöhnl 
Strafmittel,  welches  ausserordentlich  häufig  angewendet  ^ 
war    die    Excommunication    und    das    Interdict.      Wordi 
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istlicher  vom  weltlichen  Gerichte  gefänglich  eingezogen  oder 
rchengut  entwendet,  sollten  sogleich  dort  wo  der  Geistliche 
angen  gehalten  oder  das  Geraubte  bewahrt  wurde ,  der 
ttesdienst  eingestellt ,  diejenige  Person  aber,  die  an  einen 
istlichen  Hand  anlegte  oder  Kirchengut  entwendete^  excom* 
nicirt  werden.  Dasselbe  geschah,  wenn  von  Geistlichen,  die 
süglich  der  zu  ihrem  eigenen  Bedarf  bestimmten  Waaren 
Ifrei  waren,  Zoll  eingefordert  wurde  (Excommunication  der 
dt  Prag  aus  dieser  Ursache  s.  Proc.  VI,  7).  Die  Excom- 
nication  war  nicht  nur  Strafe  für  b^angene  Vergehen, 
selbe  wurde  in  den  meisten  Verträgen  und  Verordnungen 
1  zwar  nicht  nur  bei  geistlichen  sondern  auch  bei  weltlichen 
rsonen  als  Drohung  im  Falle  der  Nichteinhaltimg  des  Ver- 
^es  angewendet.  Die  meisten  Verordnungen  (auch  in  unserem 
rmelbuch)  schliessen  mit  der  Androhung  von  Excommuni- 
ion  und  Interdict  im  Falle  der  Nichtbefolgung.  Excommu- 
ation  war  auch  die  gewöhnliche  Strafe  fiir  diejenigen,  welche 
t  der  Abführung  des  päpstlichen  Zehents  (Monit  II.  11, 
mmiss.  III.  27,  56)  oder  der  ,fumales^  (Auct.  XIII.  2,  Dir. 
LIV.  40)  säumig  waren,  welche  bei  Convocationen  nicht  er- 
lienen  sind  u.  s.  w. 

Um  dem  Missbrauche  geistlicher  Privilegien  durch  unbe- 
:te  Personen  zu  begegnen,  crliess  der  Erzbischof  ausser 
aen  Statuten  noch  vielfache  Verordnungen,  namentlich  be- 
glich der  geistlichen  Kleidung  und  Tonsur.  >  In  Prag,  wo 
gen  der  grossen  Menge  der  Geistlichen  auch  die  Missbräuche 
ifiger  waren,  sollten  nach  einer  Verordnung  des  Erzbischofs 
onit.  II.  9)  alle  Cleriker  und  Geistliche,  welche  überhaupt 
Privilegien  ihres  Standes  geniessen  wollten,  ihre  Namen  in 
ene  Verzeichnisse  eintragen.  Eine  andere  Verordnung  (Auct. 
II.  1)  gab  dem  Prager  Magistrat  die  Befugniss,  auch  Geist- 
lie  bei  gewissen  Uebertretungen  gefslnglich  einziehen  zu 
imen  (vgl.  Anm.  zu  Monit.  II.  9). 

Was  nun  endlich  die  Würdenträger  und  die  übrigen  Mit- 
eder  der  CoUegiatcapitel ,  namentlich  des  Prager  Metropo- 
uicapitels  betrifft,  so  verweisen  wir  auf  die  Statuta  Arnesti, 
ilche  nähere  Bestimmungen  über  deren  Pflichten  und  Rechte 


^  Vgl.  Ott,  Reoeptg.  S.  21. 
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enthalten.     Die   Besetzung    dieser    meist    sehr    rach   dotift« 
Pfründen  geschah  grösstentheils  durch  freie  Wahl   der  Capitel 
selbst   (eine   electio   per   compromissum    s.   Div.    XXIV.   71); 
theilweise  stand  auch  dem  Könige  (z.  B.  bei  der  Allerheiligen- 
capelle,    auf  dem  Wyiehrad)    oder   dem   Elrzbischof   das  Er- 
nennungsrecht zu.     Seit   einiger  Zeit  übten  jedoch  die  Päpste 
grossen  Einfluss  auf  die  Besetzung   dieser   und  anderer  Bene- 
ficien  aus,   indem  sie  oftmals  nach  eigenem  Gefallen  und  mit 
Ausserachtlassung  der  Rechte  Anderer  entweder  erledigte  Bene- 
ficien  vei^aben,    oder   sogar  bei   Lebzeiten   eines  Beneficiateo 
die  Anwartschaft  auf  seine  Präbonde  anderen  verliehen.    Eine 
solche  Verleihung   nannte   man    ^ex   gratia   apostolica'  und  sa 
diesem  Zwecke  stellte  der  Papst  der  betreffenden  Person  eioeo 
Gnadenbrief  (litera  gratiosa)  aus  und  durch  eine  andere  ,literi 
executoria^  bestimmte  er  Jemanden  aus  der  höheren  Geisdich- 
keit  zum  Executor  der  päpstlichen  Verordnung.   Aus  der  Zeit 
Amests  sind  Beispiele  solcher  Besetzungen  ex  gratia  apostolica 
nicht  zahlreich ;   doch  finden   wir  1358  einen  Gnadenbrief  des 
Papstes   Innocenz  VI.  auf  ein    Canonicat   und    eine  Präbeide 
bei  der  Wysehradcr  Kirche,  zum  Jahre  1359  finden  sich  in  des 
Libri  confirmationum  fünfzehn  Fälle  verzeichnet,    wo  derselbe 
Papst    Geistlichen   die   Anwartschaft    auf  Beneficien    ertheilte, 
die  sie  nach  ihrer  Erledigung  bekommen   sollten.    8ehr  häufig 
fand  zwischen  Inhabern  geistlicher  Beneficien  ein  Tausch  der- 
selben statt  (vgl.  Abth.  Permut.  XVI,  Consens.  XVII).  Es  gab 
aber  ausserdem  noch  ungebührliche  Wege,    auf   welchen  vasn 
zu  Beneficien  gelangte,  darunter  namentlich  die  Simonie.  Erz- 
bischof  Arnest  trat  auch  diesen  Uebelständen ,  so  weit  es  ihm 
möglich  war,  entgegen,  wie  er  denn   überhaupt  die  Patronat*- 
Verhältnisse    zu    regeln    bestrebt    war,    wozu    auch    die  Libri 
erectionum  und  confirmationum  eine  Grundlage  bildeten.   Wir 
mögen  hier  ein  besonderes  Recht  der  böhmischen  Könige  nicht 
unerwähnt    lassen,    die    sogenannten    ,primariae    preces*,   daa 
nämlich    dieselben   alle    zur   Zeit    ihres  Regierungsantrittes  er- 
ledigten  Beneficien,    gleichviel    zu   wessen    Collatur    dieselben 
gehörten,  selbst  besetzen  konnten  (vgl.  Confirm.  X.  13,  14). 

Wir  hätten  hiemit  im  Grossen  das  wesentlichste  über  die 
Kirchenverwaltung  Böhmens  zur  Zeit  des  Erzbischofs  Arnest, 
soweit  es  mit  unserem  Formelbuch  in  Verbindung  steht,  ange- 
deutet; über  manche  Einzelnheiten,  deren  hier  nicht  Erwähnung 
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,  geschehen  ist,  sowie  über  viele  besondere  Nachrichten,  die 
mser   Formelbuch    bringt,    werden    wir    nach   Vermögen    das 

-  Nöthige  in  den  Anmerkungen  erwähnen,  auf  welche  wir  hier 
im  Allgemeinen  verweisen. 


Gonsilia  salubria  cuilibet  salubriter  vivere  volenti^ 

Primo  timor  doniini  omnibus  antecedat. 

Sobrius  esse  in  cibo,  potu,  sompno,  ioco  et  sermone  valde 
atiqae(?)  sit  premeditatus  et  gravis  in  suis  dicendis. 

Irasci  eciam  si  causa  subsit  non  debco^  maxime  membro 
lingue  non  cum  furia  seu  vehemencia  ncc  garulitate  (?)  nee 
mendacio  nee  incomposito  seu  inordinato  motu  corporis. 

Membra  corporis  sint  in  suis  agendis  modesta  et  ordinata, 
qaodlibet  suum  officium  deccnter  et  irreprehensibiliter  exerceat. 

Cum  debilitas  corporis,  domonis  temptacio,  lascivitas 
camis,  delectacio  temporalium  seu  cuiusvis  peccati  prosperitas, 
inioria  vel  tribulacio,  displicencia  aut  desidia  seu  quodcunque 
tale  causale(?)  aut  extraordinariuni  tc  invaserit  seu  tibi  eve- 
nerit,  statim  pro  auxilio  suppliciter  recurre  ad  deum  omnipo- 
tentem et  virginem  gloriosam,  deinde  ad  racionem  qua  utatur 
recto  iudicio  et  virtute  fortitudinis  ad  habendam  magnam 
pacienciam  et  mansuctam  et  hilarem  maxime  spiritualiter  resi- 
stenciam. 

Cave,  ne  proximis  malum  exemplum  des  ullo  modo. 

Rumina  diligenter  ea  que  ad  tuum  spectant  officium  or- 
dinis  et  jurisdiccionis  ut  per  te  sciantur  et  expleantur. 

Domus  tua  et  familia  tua  sint  ordinata  et  regulata,  hospi- 
talitas  non  desit. 

Sis  contentus  quatuor  portaturis  cibariorum,  in  cenis  vero 
onico,  ex  quo  nullatenus  ingurgitaris. 

Ab  hiis  que  dant  materiam  luxus  aut  lascivie  precavere. 

Humile  sit  cor  tuum  et  oeia  fuge,  scripturis,  contempla- 
cioni  aut  piis  actibus  insistc. 


•   Vg^l.  die  Einleitung.    Hier   wurde   auch    der  —  in   Balbini   Mise.   IV,  89 
gedruckten   —  Sentenzen  gedacht. 
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Futuris  periculis  quantum  secundum  deum  poteris  occurre. 

Monita  salabria  et  mansueta  eciam  vindictas  iaste  infe- 
rendas  frequenter  precedant 

In  verbis  que  audis  sapiens  sis  in  respondendo  et  in 
faciendo  petito,  ut  non  offendatur  deus  nee  vituperetur  mini- 
sterium  tuum. 

Non  dolecteris  in  muneribus  recipiendis  nee  proptereaad 
offerentes  ipsa  favore  te  sinistre  convertas. 

In  reddenda(?)  justicia  nulla  sit  personarum  accepeio. 

Verba  tua  et  promissa  licita  non  varientur  et  actus  liciti 
constantes  sint. 

Eleniosyna  larga  sit  indigentibus  et  primo  tuis  egesUteo 
et  necessitatem  pacientibus. 

Injustos  census,  exacciones,  subsidia  non  recipe  nee  pene 
exquisite  racione  culparum  desiderentur. 

Ubi  sine  peccato  fieri  potest  gratus  sis  tuis  benefactoribu 
et  revolve  que  fuerunt(?). 

Frequenter  ubi  dubietas  seu  difficultas  loquendi,  respra- 
dendi  aut  faciendi  occurrit  deliberatus  sis  et  cum  sapientibai 
et  fidelibus  tuis  conferre. 

Servientes  tibi  secundum  ipsorum  merita  remunera. 

Eciam  cum  solitarius  es  virtuosis  et  pudicis  actibus  insiste 
ac  si  totus  mundus  prcsens  esset. 

Des  audicnciam  tibi  loqui  volentibus  et  rectum  consib'um 
petentibus. 

Diligenter  defectus  tuos  et  vicia  considera  ut  emendaet 
stude  ut  ipsa  ab  aliis  tibi  sccreto  nuncientur. 

Ex  animo  increpacioncs ,  scntencie  et  processus  in  9ul>" 
ditos  tibi  non  tulminentur. 

Principibuö  tuis  sis  tidclis,  commune  bonum  diligas. 

In  conviviis  faciendis,  in  muneribus  dandis   sit  discrecK). 

In  prandiis  de  leccione  sacra  legatur. 

Certo  tempore  pedcs  pauperum  per  te  limentur  et  intinm 
et  tribulati  coiisolentur. 
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Premissa  sunt  extracta  de  libello  domini  Arnesti  olim 
eurchiepiscopi  Fragensis,  in  quo  conscribebat  sua  gesta 

et  facta. 

I.  Citationes- 

Eb  sind  zumeist   Citationes  ad  residentiam.     Die  Statuta 
Arnesti    enthalten   diesbezüglich   in   dem   Artikel   ^De   clericis 
non  residentibus  in  beneficiis^  die  Bestimmung,  dass  der  Inhaber 
«ines  Beneficiums  verpflichtet  sei,  bei  demselben  seinen  steten 
Wohnsitz  zu  haben.    Doch  konnte  die  Bestimmung  —  da  die 
kirchliche  Zucht  in  den  früheren   Jahren   stark   gelockert  war 
und  die   Missbräuche  in   dieser  Hinsicht   besonders   bei   reich 
dotirten   Pfründen  beinahe   zur   Regel   wurden  —  auch  unter 
Erzbischof  Arnest  nicht  so  leicht  durchgeführt  werden.  Neben 
denjenigen,   die  von  der   steten  Residenz  bei  ihren  Beneficien 
den  Statuten  gemäss  dispensirt   wurden,   gab   es   immer   noch 
▼iele  Priester,  welche  ohne  Erlaubniss  und  ohne  sich  um  dies- 
bezügliche  Ermahnungen    der   Decane   zu   kümmern,    längere 
Zeit  von  ihrem  Berufsorte   sich   absentirten,    nachdem    sie  ihr 
Beneficium   und    die   damit   verbundenen   Einkünfte    an    einen 
Andern    Priester   als   ihren   Stellvertreter   (conventor   fructuum 
eeelesiae  oder  kurz  conventor  ecclesiae,  bei  Pfarrkirchen  auch 
viceplebanus  genannt)  pachtweise  überlassen  hatten.  Erzbischof 
Arnest,    der   die  Beobachtung    seiner   Statuten   strenge   beauf- 
sichtigte,   trat  auch    gegen    solche   Priester  mit   Strenge   auf, 
obwohl  nicht   immer    mit   Erfolg,    wie   man   sich   aus   unseren 
Formeln  überzeugen  kann.    Auch   waren    es   nicht   immer  ein- 
fache Pfarrer,   selbst   Archidiacone   mussten   zur  Beobachtung 
des   betreffenden   Artikels    der    Statuten    gemahnt   werden   (v. 
N.  13).  Wie  strenge  überdies  Erzbischof  Arnest  darauf  achtete, 
dass  seine  Statuten  nach  einer  darin  enthaltenen    Bestimmung 
sämmtlichen    Priestern    seiner   Diöcese   bekannt   gemacht   und 
diese  zu  ihrer  Befolgung  ermahnt  werden,  sehen  wir  aus  Nr.  12. 
Nach  jener   Bestimmung   sollten   nämlich    alle    Cathedral-  und 
CoUegiatkirchen  je  zwei,  alle  Archidiacone,  Decane  und  Pfarrer 
je  eine  Abschrift   der   Statuten   haben    und  drei    Monate  nach 
deren  Kundmachung  sollte  sich  Niemand  mehr  durch  Unkenntniss 
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derselben  entschuldigen  dürfen.  Diese  Bestimmung  beachtete 
der  Archidiacon  Przibik  von  Bilin  nicht ,  wurde  aber  deshalb 
vom  Erzbischof  zur  Verantwortung  gezogen. 


1.  Forma  citacionis  primo  ad  residenciam  (omninm  plebi- 

nornm  in  decanatu  Slanensi). 

Arnestus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  sancte  Pragensis 
ecclesie  archiepiscopus  provido  et  discreto  viro  .  .  .  decaDO 
Slanensi  *  salutem  in  domino.  Licet  sepius  tam  in  sinodis  nostris 
quam  per  literas  n ostras  rectores  ecclesiarum  parochialian 
nostrae  dioecesis  monuerimus  eisdemque  preceperimus,  utapnt 
ecclesiam  suam  residenciam  facerent  personalem  officiom  in- 
cumbens  faciendo  in  ipsis  et  circa  ipsas,  nonnulli  tamen  soe 
salutis  ac  nostrorum  mandatorum  immemorcs  quod  premittitor 
hactenus  officium  mancipare  non  curarunt  neque  curant.  Nos 
igitur  ipsorum  inobedienciam  ac  negligenciam  ulterius  pati 
noientes  indompnitatique  ecclesiarum  et  saluti  subditorum  no- 
strorum in  quantum  possumus  volentes  providere,  discrecioni 
tue  per  presentes  committimus  sub  pena  excommunicacionis 
mandantes^  quatenus  oranes  parochialiuni  ecclesiarum  rectores 
tui  decanatus  Slanensis^  qui  aput  ecclesias  suas  residenciam 
non  faciunt  personalem,  aput  ipsas  in  presencia  aliquaruui  fide 
dignarum  personarum,  quarura  nomina  aput  te  rctineas,  moneas, 
requiras  et  cites,  quos  et  nos  et  ipsorum  quemlibet  monemus, 
requirimus  et  citamus,  quatenus  ipsorum  quilibet  a  data  pre- 
sencium  usque  ad  diem  cinerura  inclusive  ad  ecclesiam  suam 
personaliter  sc  recipiat,  residenciam  personalem  facturus  aput 
ipsam^  vel  cur  hoc  facere  non  debeat  seu  non  possit  nos  suffi- 
cienter  infra  terminum  eundem  informet,  quem  terminum  ipsi» 
et  cuilibet  ipsorum  pro  canonica  monicione  assignes ,  nosque 
ipsis  et  ipsorum  cuilibet  eundem  pro  peremptorio  termino  et 
canonica  monicione  exnunc  prout  extunc  assignamus,  alias  eum 
vel  eos,    qui    infra   terminum    prcdictum    quod    premissum  est 

'  Als  dccanus  Ölftnensis  wird  1357  der  Pfarrer  von  Brzysnk  (Bnesko?) 
genannt  (Lib.  confirmationum  ed.  Tinj^l  I.  17).  Die  dccani  rurale«  battea 
nicht  immer  ihren  Sitz  in  dem  Vororte,  nach  welchem  das  DecAnat  ^ 
nannt  wurde,  es  wurden  öfters  auch  andere  Pfarrer  mit  diesem  Amt 
betraut,  wie  es  bei  den  jetzigen  Vicaren  auch  der  Fall  ist 
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yera  ac  realiter  officium  non  curayerit  Beu  dod  curaverint 
mancipare^  ad  nostrain  cites  presenciam^  quem  seu  quos  et  dob 
extune  prout  exnunc  citamus^  ut  in  crastiiio  diei  cinerum;  si 
non  fuerit  dies  feriata  vel  proxima  sequenti  joridica  coram 
nobis  vel  nobis  absentibus  coram  eo,  cui  in  hac  parte  spe- 
cialiter  vices  nostras  commiserimus ,  Präge  in  curia  nostra 
archiepiscopali  hora  terciarum  comparoat  et  compareant  peremp- 
torie  sentenciam  privacionis  ecclesie  sue  seu  ecclesiarum  suarum 
alia  citacione  cessante  auditurus  seu  audituri,  diligenciam  in 
premissis  talem  adhibiturus^  quod  proinde  merito  possis  com- 
mendari,  de  qua  et  de  ordine  execucionis  presentium  nee  non 
de  rectoribus  ecclesiarum  parochialium  decanatus  tui^  qui  aput 
ecclesias  suas  rosidenciam  personalem  infra  terminum  memo- 
ratum  non  fecerint,  nominatim  et  clare  ante  terminum  pvefatum 
per  tuas  patentes  literas  nos  informare  nullatenus  pretermittas. 
Date  .  .  . 


2.   Citacio  cniusdam  presbyteri,   qui  altare   habet  pro 

derelicto. 

ArnestUB  etc.  .  discreto  viro  .  .  .  plebano  in  Lompnicz  ^ 
salatem  in  domino.  Ad  nostram  nuper  pcrvenit  audienciam, 
quod  Petrus  rector  altaris  omnium  sanctorum  in  ecclesia  paro- 
chiali  in  Wittinguaw^  auctoritate  temeraria  a  dicto  se  absen- 
tavit  altariy  quodquc  inofficiatum  steterit  per  annum  et  ultra 
et  sie  ipsum  altare  pro  derelicto  censetur.  Quare  tibi  commit- 
timus  et  in  virtute  sancte  obediencie  praecipiendo  mandamus, 
quatenus  ad  praedictam  accedens  in  Wittinguaw  ecclesiam 
ipsum  Petrum  cites  publice  ^  quem  et  nos  per  praesentes  cita- 
mus,  quatenus  infra  sex  menses  a  data  prescncium  continue 
computando  et  eisdem  sex  mensibus  elapsis  prima  die  iuridica 
coram  nobis  aut  .  .  .  vicario  nostro    in   spiritualibus   Präge  in 

*  Libri  con6rin.  nennen  als  Pfarrer  in  Lomnitz:  1354  VencesUtts  (I.  22), 
1368  Voyslaas  (I.  59),  1359  Andreas  (I.  83). 

'  Die  Praesentation  dieses  Altaristen  gehörte  den  Herrn  von  Landstein; 
1359  und  zwar  nach  dem  Tode  des  Altaristen  Stephan  wurde  auf  Prae- 
sentation  des  Melniker  Probstes  Johann  und  seines  Bruders  Lutold  von 
Laodstein  der  Priester  Sebastian  dazu  confirmirt  (Lib.  conf.  I.  105). 
Unsere  Formel  gehört  also  vor  1359. 
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curia  nostra  archiepiscopali  compareat  peremptorie  allegataroB, 
cur  86  tanto  tempore  absentarit  eurque  dicto  altari  priyari  non 
debeat  ostensurus;  Interim  eciam,  quod  dictum  altare  non  stet 
inofficiatum;  provideas  quantum  potes;  fidem  execucionis  faciens 
presentes  sigillatas  tuo  sigillo  remittas.  Datum  Präge  etc.  .  .  . 


3.  Citacio  interfectoris  eniusdam  presbyteri  (nt  dicAt,  qnare 
excommnnieatüs  dennneiari  non  debeat). 

AmestuB  etc.  .  .  .  Tibi  .  .  plebano  in  Zabyehlicz  in  vir- 
tute   sancte   obediencie   mandamus,   quatenus  Mathiam   laicom 
dictum   Machus  *    natum   Blazye   de  Wyesicz,    qui    homicidimn 
nuper  in  persona   bone   memorie  Martini  presbyteri   dicti  Ma- 
lyska,  prout  ex  inquisicione  super   hoc   facta  agnovimus,  sui- 
dente   dyabolo    dicitur    perpetrasse,    si   ipsius    copiam    habere 
poteritis  personaliter  alias  in  ccclesia  in  Wrssowicz  infra  missft- 
rum  solempnia  ad  nostram  cites  presenciam;  quem  et  nos  pre- 
sentibuB  citamus,  ut  feria  sexta  proxima  hora  terciarom  Präge 
in    curia    archiepiscopali   coram    domino    Stephano,  ^    canonico 
ecclesie  nostre  Pragensis,    nostro  in  spiritualibus  vicario  gene- 
rali, per  se  vel  ydoneum  rcsponsalem  compareat  contra  ioqui- 
sicionem  huiusmodi  ut  cur  excommunicatus  publice  denunciari 
non  debeat  si  quid  vult   dicturus,    tidem   execueionis   praesen- 
tibus  remissis  predicto  nostro  vicario  facias,    cui   premissa  ex- 
pediendi    presentibus    committimus    ad    terminum    meraoratum. 
Datum  Frage  etc.  .  . 


4,  Citatio  ad  residentiam  (plebani  p.). 

Arnestus  etc.  .  .  discreto  viro  .  .  .  decano  Styepan(ovi- 
censi)  salutem  in  domino.  Quia  discretus  vir  Olenus  de  Adio- 
chouicz,  rector  parochialis  ecclesie  in  Slapanow  nosti*e  diocesi». 
ab  eadem  ecclesia  sua  se  temeritate  propria  absentando  perso- 
nalem   residenciam    aput    ipsam    hactenus    facere    non   curavit 

1  Der  Cod.  capit.  VI.  4  hat  richtiprer  »Matuss*. 

'  Stephanus  canonicus  und  vicarins  generalis   kommt   in   unseren  Fonneln 

mehrmals  vor.    Er   war   (vor  1356?)    mit   Johann   Paduanus  View;  ^ 

Cit.  5. 
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icut  nee  adhuc  curat,  propter  qaod  ecdesia  sua  iam  dicta  in 
piritualibus  et  temporalibus  prout  nichilominua  non  modicum 
»assa  est  et  patitur  detrimentnm.  Nob  vero,  qui  ex  debito 
lostri  officii  talibus  debemus  occurrere,  discrecioni  vestre  com- 
nittimuB  per  presentes^  quatenus  predictum  Olenum^  si  ipsins 
topiam  personaliter  habere  potestis,  personaliter,  alias  vero 
iput  ecclesiam  suam  iam  dictam  proximo  die  dominico  seu  alio 
estivo  publice  infra  missarum  solempnia  auctoritate  nostra 
.itetis,  quem  et  nos  presentibus  citamus;  ut  infra  hinc  et  festum 
imnium  sanctorum  ad  ecclesiam  suam  iam  dictam  se  peremp- 
orie  conferat  facturus  aput  ipsam  residenciam  personalem, 
[uodque  ab  eadem  se  absentare  non  posset  citra  nostram  licen- 
jam  specialem,  qui  si  secus  fecerit,  extunc  ipsum  iterum  si 
psius  copiam  habere  poteritis  personaliter,  alias  vero  aput 
»refatam  suam  ecclesiam  in  Slapanow  publice  infra  missarum 
elempnia,  dum  populus  ad  divina  convenerit  citetis,  quem  et 
108  presentibus  citamus,  ut  quarta  die  iuridica  post  festum 
»mniam  sanctorum  Präge  in  curia  nostra  archiepiscopali  hora 
ercia  peremptorie  compareat  coram  nobis,  super  premissis 
lostram  auditurus  voluntatem,  fidem  et  ordinacionem  execu- 
nonis  vestram  nobis  facere  non  obmittatis  ad  terminum  memo- 
ratum  cum  diligencia  et  sollicitudine  quibus  potestis.  Datum 
in  Rudnicz^  etc.  ... 


5.  Citatio  ad  residentiam. 

Amestus  etc.  discretis  viris  Alberto  Seczmik  et  Petro 
Horssoviensi,  2  ministris  ecclesie  nostre  Pragensis  salutem  in 
domino.  Quamvis  ministri  ecclesie  nostre  iam  dicte  parochiales 
^clesias  habentes  pluries  per  nos  fuerint  citati  et  moniti,  eciam 
sioodaliter  per  generales  vicarios  nostros  in  spiritualibus ,  ut 
^  ecclesias  suas  se  conferant  facturi  personalem  residenciam 
<^irca  ipsas,    et   si   quidam    ex    ipsis   paruissent   aliqui   tamen, 


^  Auch  diese  Formel  g^ehört  vor  1359,  dena  nach  Lib.  conf.  I.  83  wurde 
am  4.  Febmar  1359  nach  dem  Tode  des  in  unserer  Formel  genannten 
Olenus,  Przibico  de  RyMtrzizan  zum  Pfarrer  von  Slapanow  confirmirt. 
Vgl  auch  Cit    14. 

^  Vielleicht  Petrus  de  Cunzendorf,  archidiac.  Horssoviensis  c.  1358 — 1363 
(BoroT^^,  Lib.  erect  I.  7.  —  Lib.  conf.  I.  66.  130). 
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utpote  Rudko  sanctorum  Johannis  et  Pauli,  Thomasco  b^*  Petri 
in  ecclesia  nostra  altarium  rectores,  nee  non  Andreas  plebaa« 
in    Merunicz  ^    ipsis    haetenus    parere    non    curaverunt    neqoe 
curant  in  suarum  et  subditorum  suorum  non  modicum  pericuiiui 
animarum.    Et   licet   contra   predictos   rebelles  et  inobedientei 
eciam  aliis  monicionibus  cessantibuH  ad  privacionem  ecclesiamm, 
quas  inutiiiter  et  sine  fructu  detinent,  procedere  possemas,  ad- 
huc  tarnen    ad    ipsorum    convincendam  maliciam   vobis  in  vir- 
tute  sancte  obediencie  et  sub  excommunicacionis  pena  districte 
precipiendo  mandamus ,    quatenus   vos  ambo  vel  alter  Teatrom 
Rudkonem,    Thomasconem    et  Andream    predictos    presentibni 
receptis  ex  parte   nostra   moneatis   et  requiratis,    qaos  et  doi 
presentibus  monemus  et  requirimus;  ut  saltim  adhuc  infra  hioc 
et  festum  beate  Marie  Magdalene  se  ad  ecclesias  suas  predictsi 
peremptorie  conferant  personalem  reaidenciam  aput  ipsas  faeban 
vel  causam  racionabilem  seu  racionabiles,   cur  hoc   facere  dos 
debeant  allegent  ac  infra  eundem  terminum  efficaciter  probest 
eandem  seu  easdem.     Alioquin  si  secus  fecerint  extnnc  cilettf 
eos,  nos  quoque  in  eventum  huius  condicionis  ipsos  et  ipsorom 
quemlibet  citamus,    ut  proxima  die  iuridica  predictum  festom 
sequenti    hora   tercia   in    curia    nostra  archiepiscopali  Prages« 
coram  nobis  vel  nobis  absentibus    coram    dominis  Johanne  de- 
cano  Wissegradensi '^  et  Stephano  canonico  ecclesie  nostre  Pr»- 
gensis,  nostris  in  spiritualibus  generalibus  vicariis  peremptorie 
compareant  sentenciam  privacionis    predictarum    suarum  eccle- 
siarum  audituri.    Damus  enim  predictis   nostris   vicariis  contra 


*  Vgl.  Anm.  zu  Cit.  8. 

2  Johannes  PaduanuR,  decretorum  doctor,  decanns  Wy^segradensis ,  wird 
als  solcher  bis  1357  genannt,  um  welche  Zeit  er  wohl  gestorben  ist. 
(Tomek,  Doj.  Prahy  IH.  180.)  In  letzter  Zeit  (seit  1351)  war  er  Oenertl- 
vicar,  als  welcher  er  in  unserem  Formelbuch  häufig  vorkommt  und  i** 
mit  Stephanus  und  (1356—1357)  mit  Wratiwoj  (Lib.  Conf.  I.  7.  1«.  34); 
früher  war  er  ,officialis  curiae  archiep.'  (Comraias.  III.  30.  49),  »coUector 
sive  nuncius  in  partibus  Kohemiae  papalis  camerae'  (Disp.  IV.  1.  2),  A"* 
quisitor  hereticac  pravitatia'  (Commiss.  III.  23.  24),  ,conservator  pri^i- 
legfionim  et  jurium  monasterii  Aulae  Regiae*  (Urk.  der  ITniv.  BibL  rt 
Prag  vom  Jahre  1351).  Die  erste  Erwähnung  des  Joh.  Padnanns  find« 
wir  in  der  Urkunde  vom  Jahre  1330  (Boczek  VI.  301),  wo  er  ,CÄnomco5 
Olomucensis,  Wyssegrad,  Boleslaviens  und  Zaccensis  eccles.  protonotarius 
episcopi  Olomuc'  genannt  wird.  In  einer  Urkunde  vom  14.  Januar  lä^O 
(Orig.  in  Arch.  Vyssegrad)  wird  er  ,vicedecanuB  Vjssegradeusis*  genannt. 
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predictos  sentenciam  privacionis  predictam  si  foret  necesse 
ferendi,  probaoiones,  raciones  et  allegaciones  ipsorum  recipiendi, 
andiendi  et  videndi  et  omnia  et  singula  iDcidencia,  emergencia, 
dependeocia  et  connexa  ipsis  et  ex  ipsis  nee  non  predictis 
faciendi  et  exercendi,  eciam  si  tales  seu  talia  essent^  quod  sau 
quae  exigerent  mandatum  speciale,  tenore  presencinm  plenam 
et  omnimodam  potestatem,  rata»  habentes  sentencias  et  grataS; 
qnas  in  ipsos  seu  ipsorum  alterum  ipsi  rite  duxerint  promul- 
gandaS;  testes  autem,  qui  vocati  fuerint,  si  se  gracia,  odio, 
timore  vel  favore  subtraxerint  perhibere  testimonium  veritati, 
ceoaura  ecclesiastica  compellere.  Reddite  presentes  mandato 
executo  in  testimonium  vestre  execucionis  vestra  eisdem  sigilla 
imprimentes.  Datum  Präge  etc.  .  .  . 


6.  Citaeio  cnm  cause  expressione  snper  falsiflcacione  siglUi. 

AmestuB  etc.  .  .  Ad  nostram  nuper  fuit  et  est  quod  do- 

lentes  referimus  deductum   noticiam,    quod   A.  b.  c.  familiäres 

prepositi  in  Slana  *  curie  eiusdem  sigillum  falsificassent.  Quare 

cum  talis  aliqua   nota   racio   oculis    conniventibus   non   debeat 

pertransiri,    discrecioni    vestre    sub    excommunicacionis    pena 

dUtricte  precipiendo   mandamus,    quatenus   vos   duo   vel   alter 

vestnun,  qui  cum  presentibus   fueritis    requisiti    seu   requisitus 

itatim  visis  presentibus  A.  b.  c.  predictos  in  Slana  die  dominico 

de  proximo  venturo  infra  missarum  solempnia,  dum  maior  po- 

puli  eis  multitudo  affuerit,  ad  nostram  citetis  presenciam,  quos 

et  nos   et    ipsorum   quemlibet   presentibus   citamus,    ut  quarta 

fcria  dictum  diem  dominicum  sequentem  [sie]  inmediate  Präge 

IQ  curia    archiepiscopali   hora   tercia    peremptorie   compareant 

coram   nobis   ea   que    super    facto    predicto    tunc   facienda   et 

agenda  duxerimus  audituri  et  visuri,  hoc  signanter  in  citacione 

liaiasmodi  addicentes,  quod  si  qui  de  predictis  in  termino  iam 

dicto  non    comparuerit   coram    nobis    nos   in   facto    huiusmodi 

quantum  de  iure  poterit  procedemus  cuiuscunque  absencia  non 

obstante,  fidem  execucionis  vestre    premissis   cum   impressione 

Testrorum  sigillorum  in  execucionis  vestre  testimonium  remissis 

ad  terminum  memoratum.  Datum  etc.  .  .  . 

1  Die  Pfarrer  von  Schlan,  auch  praepositi  genannt,  waren  Benedictiner  des 
Klosters  Ostrow;  vgl.  Diversa  XXIV.  50  und  Anm.  dazu. 


298 


7.  Citacio  ad  residenciam  generalis. 


Arnestus  etc.  honorabilibus  et  discretis  viris  dominis  aret 
diaconis,  decanis  universis  et  singulis  per  civitatem  et  dioceM 
Pragensem  constitutis  et  eorum  vices  gerentibus  salutem  ett 
SuBcepti  regiminis  nos  cura  sollicitat,  ut  utilitatibus  subditomi 
in  illis  preclpue;  quibus  animarum  saluti  consulatar,  sollidti 
providere  curemus.  Ad  nostrum  sane  pervenit  auditam,  cpd 
nonnulli  parochialium  ecclesiarum  rectores  seu  plebani,  qui  o 
commissis  sibi  cura  et  regimine  animarum  constituti  in  speeidi 
Bubditorum  circa  commissas  sibi  plebes  pastorum  similiter  fli  |^ 
custodum  partes  implere  tcnentur,  ut  coram  ipsis  laudabfliu 
operum  exemplo  lucere  gregum  suorum  custodiam  negligentei 
non  verentur  se  ovium  suarum  curam  mercenarii  more  loip 
deducere  et  querentes  que  sua  sunt  non  que  Jesu  Christi  pio- 
ventus  ipsarum  ecclesiarum  sibi  penitus  cum  magna  inpoito- 
nitate  a  subditis  vendicantes,  eisdem  proventibus  sibi  soUicite 
usurpatis  nullam  omnino  de  gregibus  curam  gereutes  sed  in- 
pudenter  sacerdotali  gravitate  et  honestate  relicta  non  enibes- 
cunt  vagari  per  devia  eciam  moribus  dissolutis,  ex  quo  ani- 
marum Salus  negligitur,  dum  subditis  periculose  subtrahitur 
pabulum  verbi  dei,  quo  per  eosdem  rectores  forent  salubriter  \ 
nutriendi  et  indevocio  et  scandala  succrescunt  in  populo,  dum  ; 
ex  eorundem  rectorum  vita  laudabiliter  informandi  huiasmodi  \ 
pernicioso  ipsorum  exemplo  dampnabiliter  corrumpuntur.  N(*  ; 
igitur  Arnestus  etc.  .  archiepiscopus  predictus  subditorum  saluti  ; 
prospicere  ac  talium  insolenciis  finem  imponere  cupientes  ad  \ 
memoriam  redducimus,  quod  iuxta  sacrorum  canonum  instituti  ] 
is,  qui  ad  regimen  parochialis  ecclesie  assumitur^  ut  gregis  sibi  "j 
crediti  diligencius  gerere  curam  possit,  in  ipsa  tenetur  ecclesi»  i 
personaliter  residere,  quocirca  vobis  archidiaconis,  decanis  etc. . 

• 

sub    excommunicacionis    pena,    quam    nisi   infra    imius  men«« 
spacium  feceritis  quod  mandamus^    cuiusquidem  mensis  deceffl 
dies  pro  primo,   decem  pro  secundo  et  residuum  pro  tercio  et 
peremptorio  termino  ac  monicione  canonica  assignamus,  iu  vt»   I 
et  vestrum  quemlibet  ferimus  in  hiis  scriptis  districte   precipi- 
mus  et  mandamus,  quatenus  vos  et  vestrum    quilibet  omnes  et 
singulos  ecclesiarum  parochialium  rectores  et  plebanos  .  .  •  •  • 
expressis  eorum  propriis  nominibus  et  cognominibus  noniin^tifl  I , 
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t  specifice  moneatis  et  citetis  .  .  .  quatenus  ipsi  et  eomm 
iiilibet,  si  infra  provinciam  nostram  Prägen  sem  fuerint  con- 
ütuti  vel  fuerit  coDStitutus^  infra  duos  mensea,  si  vero  extra 
rovinciam  predictam  in  remotis  fuerint  constituti  .  .  .  infra 
5X  menses  ab  huiusmodi  monicione  et  citacione  continue  com- 
atandum^  ad  prefatas  saas  ecclesias  •  .  .  revertantar  et  dein- 
eps  resideant  personaliter  in  eisdem,  aut  infra  eundem  terminom 
X  causis  racionabilibus ;  si  quas  habent,  super  residencia  a 
Lobis  dispensacionis  graciam  studeant  obtinere,  alioquin  ipsos 
»t  eorum  quemlibet  ....  predictis  ecclesiis  et  quemlibet  sua 
priyamus  in  hiis  scriptis,  post  lapsum  dicti  temporis  antedictis 
■lUB  beneficiis  fore  privates  publice  nuncietis,  insinuantes  nichi- 
lominns  earundem  ecclesiarum  patronis,.  quatenus  ad  huiusmodi 
^cdesias  post  dicti  temporis  lapsum  sie  vacantes  extunc  per- 
^nas  ydoneas,  que  possint  et  velint  earundem  ecclesiarum 
eoram  per  se  ipsos  exercere,  infra  tempus  legitimum  studeant 
presentare  instituendas  et  confirmandas  canonice  ad  easdem  etc. . . 


8.  CItacio  ad  resideneiam  ex  snperhabundanti. 

Arnestus  etc.  honestis  et  discretis  viris  Nicoiao  tumbario 
8.  Adalberti  ^  in  ecclesia  nostra  Pragensi  et  Theodrico  vicario 
decani  ecclesie  nostre  predicte  salutem  etc.  Dudum  per  nostras 
«erti  tenoris  literas  certis  executoribus  ad  hoc  deputatis  An- 
dream  in  Mirovicz,  ^  Petrum  dictum  Wyssatam  in  Libyechow, 
Nicolaum  in  Valle  s.  Marie^  Sebestianum  in  Unyetycz,^  Alber- 
tam  dictum  Saczek  in  Mssen  et  Bohunconem  in  Wodyerad^ 
ecclesiarum  plebanos  nostre  diocesis  citavimus  et  publice  aput 
ecclesiam  nostram  Pragensem,  aput  quam  tunc  residebant,  citari 
mandayimus  eis  mandantes,  quatenus  infra  triginta  dierum 
«pacium  .  .  .  sub  pena  privacionis  beneficiorum  suorum  predic- 
torum  ad  ecclesias  suas  se  transferre  deberent  et  circa  eas 
^sidenciam  facerent  personalem  dictis  ecclesiis  suis  deservituri^ 


1  Wird  1356  (4.  Mftrz)  genannt  (Frind  Kirchengesch.  II.  432.) 

'  In  der  Formel  Cit.  5  heisst  es  Merunicz;    es   acheint   dies  jedoch   ein 

Schreibfehler  zu  sein,   denn  die  Lib.   conf.  I.  34  und  101  nennen  einen 

Andreas  pleb.  de  Mirouicz  (1357). 
*  Wurde  1357,  11.  Dec.  confirmirt  (Lib.  conf.  I.  11). 
^  Wurde  1857,  9.  Oct  confirmirt  (Lib.  conf.  I.  57). 
4Khir.  Bd.  LXI.  U.  H&lfU.  20 
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alioquin  etc.  .  .    Et  licet  dictum  mandatum  nostrum  ad  eoset 
eorum   quemlibet  pervenerit  .  .  .   tarnen    predicti  Petrus ,  An- 
dreas;   SebestianuSy   Albertus  et  Bohunco    neseimas  qua  occir 
sione  assumpta   dictum   mandatum   nostrum    minime  adimplen 
curarunt   contumaciter   se  ab   ecclesiis  suis    absentando  .  .  . . 
Quare  vobis  et  cuilibet  vestrum  .  .  .  mandamus^  quatenoa  citatoi 
Bupradictos   .   .   .    adhuc    ex    superhabundanti ,    si    perBonaltier 
haberi  potuerunt,    ipsos  et  eorum  quemlibet  in  ecclesia  nosln 
Pragensiy    in  qua  vicarias  canonicorum  occupant^    ad   nottraa 
citetis  presenciam^   quos  et  nos   presentibus    citamas,   ut  fem 
secunda  proxima  post  instans  festum  s.  Viti  patroni  nostri  hon 
tercia  Präge  in  domo  habitacionis  nostre  coram  nobis  aut  Dobä 
absentibus   coram   vicariis   nostris  in  spiritualibus   peremptoiie 
compareant,  cur  a  dictis  suis  ecclesiis  ammoveri    non   debeiit 
et  quare   ad    amocionem    et   privacionem   ipsarum    ecclesiaroB» ; 
non  sit  procedendum  causas  legitimas  et  racionabiles  ostensnri^ 
alioquin  contra  ipsos  et  ipsorum  quemlibet  in  facto   huiusmodi 
procedemus  et  procedi  faciemus,    prout   postulaverit  ordo  iorii 
eorumque  absencia   seu   contumacia   non  obstante.    Insuper  M 
quis  pretextu   ignorancie   se   aliqualiter    valeat   excusare;  prä- 
sentes portis  dicte  ecclesie  nostre  Pragensis  affigi  volumus  etc 
Datum  Präge  etc. 


/.  ■  • 


9.  Citacto  ad  residenciani  ex  snperhabondanti   cnni  sei- 

tencia  privacionis  beneflciornm. 

(Enthält  die  in  der  vorangehenden  Formel  erwähnte  frühere  Citatlon  dersdbtf 
Priester ;  die  Vollstrecker  waren  ebenfalls  Nicolaus  tumbarias  und  Theodricai 

vicanus  decani.) 


10.  Citacio  plebanornm  generalis  ad  residenciam. 


4 

i 

i 

I 

Arnestus  etc.  universis  et  singulis  collegiatorum  ecct 
siarum^  civitatis  diocesis  Pragensis  decanis  nee  non  decan* 
ruralibus  per  dictam  diocesem  constitutis  salutem  etc.  Atteo- 
dentes  quod  propter  absenciam  rectorum  etc.  .  .  .  multa  f^ 
veniebant  pericula  animarum,  omnes  et  singulos  ecclesiarum  et 
capellarum  predictarum  rectores  .  .  .  citari  mandavimus  etc  ••  < 
Ex  quibus   quidem    monicionibus    et   mandatis,    quod  dolent^ 
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referimus,  nullus  fructus  sentitur  subsecutus.  Quapropter  v^strum 

cuilibet  .  .  .  mandamus,  quatenus  quilibet  vestnim  in  ecclesiis 

et  ierritoriis   vobis    subjectis^    qui   clerici   et  que  persone  sint 

absentes  a  suis   beneficiis  et  per   quantum   tempus  se  absenta- 

yerint  ab  eisdem   et   quanta  et   qualis   sit   necessitas   predictis 

ecclesiis  habere  personas  easdem  diligenter  inquiratis  oobisque 

aat  nostris  in  spiritualibus  vicariis  infra  hinc  et  primam  diem 

mensis  Augusti  proxime   futuri   cum   descripcione  personarum 

et  aliarum  circumstanciarum  et  instruceione  debita  fideliter  refe- 

iitis,  ut  contra   quemlibet   dictorum   absencium   vel   ad   priva- 

eionem  vel  ad  alias  penas,   prout   qualitas  facti  exegerit;  pro- 

eedere  valeamus.  Datum  etc. 


.U.  CItacio  ad  residenciain   cum  preflxione  termini   ad 

andiendam  senteneiam  prlyacionis. 

Aruestus  etc.  .  Dudum  Wernherum   presbjterum,   qui  se 

dicit  rectorem    ecciesie   in    Crebol,  ^    qui    ab   eadem   in    salutis 

ne  dispendium  et  non  modicum  periculum  animarum  sibi  tra- 

ditarum  ab  uno  anno  circa  se   absentavit^   citaverimus,    ut  ad 

eandem  suam  ecclesiam  redire  deberet  factunis  aput  eam  resi- 

denciam  personalem,    qui,    nescimus   quo  ductus   spiritu,   hoc 

iicere  hactenus  non    curavit   neque  curat.     IJnde  ....  vobis 

-aandamus  .  .  .  quatenus  predictam  accedentes  ecclesiam  ipsum 

«dlrac  ex  superhabundanti  citetis  .  .  .    ut  coram  nobis  vel  .  . 

^onin  nostro  vicario  in  spiritualibus,    cui   omnia  tunc   inoum- 

Vncia  eciam  si  senteneiam  proferri  oporteat  cxnunc  committi- 

^118  et  committenda  duximus,  proxima  die  iuridica  post  festum 

*•  Spiritus   Präge   in    curia   nostra   archiepiscopali   per   se    vel 

^doneum  responsalem  peremptorie  compareat,  causam  seu  causas 

ncionabilem  seu  racionabiles,  cur  ecclesia  sua  predicta,  quam 

"tanto  tempore  pro  derelicta  habuit  et  tenuit  inofficiatam,    pri- 

^^nn  non  debeat  ostensurus,  in  citacione  huiusmodi  addicentes, 

^od  81  in  termino  taliter  ut  premittitur  non  comparuerit,  contra 

^{fiam  ad  privacionis  senteneiam  .  .  .  procedemus  etc.  .  .  . 


*  In  Cit.  15  Crohb    (sie);   wahrscheinlich   Crabol  (Lib.   conf.   I.  135),   das 
jetzige  Chroboly,  Chrobold  auf  der  Herrschaft  Kmmaa. 


20* 
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12.  ditacio  cam  narracione  facti  (contra  eam,  qui  Rtitita 

proTincialia  non  serrat). 

Arnestus  etc.  Quamvis  in  sinodo  nuper  celebrata  omnib* 
archidiaconis  nostraruin  civitatum  et  diocesis  dederimus  in  nui* 
datiSy  quod  statuta  et  inandata  tunc  lecta  et  publicata  diligenftff  |: 
observarent  et  a  suis  subditis  facerent  observari,  honorabii 
tarnen  vir  dominus  Przybico  archidiaconus  Belinensis/  pro* 
intelleximuSy  nescimus  quo  ductus  spiritu^  statuta  et  mandili 
huiusmodi  subditis  suis  nedum  ut  ea  observarent  non  mandav^ 
jmmo  quod  plus  est  eciam  ipsorum  copiam  recipere  doi 
curavit.  Quare  tibi  .  .  .  plebano  ecclesie  in  Hradczano  .  •  • 
committimus  per  presentes^  quatenus  predictum  d.  Przjbiconeir 
si  ipsius  copiam  habere  poteritis,  personaliter,  alias  vero  vkei 
ipsius  gereutem  ad  nostram  cites  presenciam,  quem  et  flu 
presentibus  citamus,  ut  proximo  sabbato  ante  festum  8.  Mtftni 
in  opido  Janovicz  domini  Herbordi^  hora  tercia  peremptoi» 
compareat  coram  nobis  causam  seu  causas  cur  premissa  iMi 
fecerit  ostensurus  etc.  .  .  . 


13.  Citacio  ad  residenciam  (archidiaconatos). 

Arnestus  etc.  .  honorabili  et  religioso  viro  .  .  .  salutem  etc. 
Cum  Joannes  archidiaconus  Horssoviensis  ^  nostre  Pragenni 
diocesis  non  petita  a  nobis  licencia  nee  obtenta  a  predicto 
archidiaconatu    temere    se    absentet    nee    ipsi    archidiaconatm 


^  Wird  auch  Canonicus  bei  St.  Georg   in   Prag   genannt;    als   ArchidiK« 
von  Bilin  erscheint  er  in  der  Urkunde  vom  4.  März  1356  (Frindll-^^)- 
Unsere  Formel  dürfte  aber  in  frühere  Jahre  zu  setzen  sein  und  rwir» 
die  Zeit  bald  nach  der  Publicirung  der  Statuten  Amesta. 
>  Herbordus  de  Janovicz  wird    1356   genannt   (Reliq.  tab.  t  I.  69  o.  4i9)> 
3  In  Lib.  conf.  I.  32  wird  ein   Johannes   plebanus   Horssoviensis  geo*BS^ 
der  1355  auf  diese  Stelle  resignirte.  Da  unsere  Formel  ausdrücklich  si^ 
dass  die  Pfarrkirche  zu  Horss-Tyn  der  Sitz   des  Archidiacons  sein  »"*» 
so  scheint  es,    dass   das  Archidiaconat   um   dief>e  Zeit  mit  dem  Amt  ^ 
Pfarrers  von  H.-T.  verbunden  war  und  dass  sich  unsere  Formel  »nf^ 
in  den    Lib.   conf.    genannten  Johannes    bezieht     Im  Jahre  1354  wot 
Nicolaus  plebanus  von  Zabiehlicz  zum  Archidiac^m  von  H.  ernannt  \U^ 
conf.  I.  2),  und  nach   seinem   Tode   Petrus  de   Cunzondorf  (v.  Cit  ^  ^ 
Conf.  X,  8).  Im  Jahre    1343   wird   Sdeslaus   als   Archidiacon  von  H.  g^ 
nannt  (Lib.  conf.  I.  45). 
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38erviat  in  aliquo,  a  quo  prebende  sue  fructus  non  sine  dei 
Tensa  et  plurimorum  Christi  fidelium  scandalo  cum  lesione 
le  consciencie  percipit  et  proventus,  presertim  cum  propter 
»neficium  officium  et  obsoquium  debeatur  etc.  .  .  .  Quare  .  .  . 
»nestati  vestre  committimus  et .  .  .  mandamuS;  quatenus  pre- 
c^tom  Joannem  uno  edicto  pro  tribus  peremptorie  evocetis, 
■.em  DOS  presentibus  exnunc  prout  extunc  evocamus,  cita- 
onis  huiusmodi  edictum  aput  ecclesiam  parochialem  opidi 
^stri  Tin  Horssoviensis,  ubi  sedes  dicti  archidiaconatus  Horsso- 
^Dsis  esse  dinoscitur,  publice  proponendo,  ut  infra  sex  men- 
um  spacium  a  vigilia  s.  Andree  apostoli  futura  proxime 
»ntinue  currencium  ad  dictum  archidiaconatum  Horssoviensem 
^turuB  aput  ipsum  resideociam  personalem  accedat  ad  exhi- 
^ndum  ipsi  archidiacouatui  officium  et  obsequium  nee  non  et 
lera  incumbencia  una  nobiscum  et  cum  aliis  archidiaconis 
>«tre  Pragensis  diocesis  comportandum,  alioquin  extunc  contra 
«um  eiuB  absencia  non  obstante  ad  privacionem  archidiaco- 
Uus  secundum  iuris  exigenciam  dante  deo  procedemus  etc. 


14.  Citaeio  ad  residenciam  (plebani). 

Amestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  plebano  ecclesie  s.  Nicolai 
B  Minori  civitate  Pragensi  sub  Castro  Pragensi  salutem  etc. 
I^a  discretus  Olenus  de  Adlochovicz,  rector  parochialis  ecclesie 
in  Slapanow  nostre  diocesis  ab  eadem  ecclesia  sua  se  temeritate 
nropria  absentando  personalem  residenciam  aput  ipsam  hactenus 
leere  non  curavit  sicut  nee  adhuc  curat  etc.  .  .  Nos  vero  .  .  . 
Ittcrecioni  vestre  aut  vestras  vices  gerenti  committimus  per 
Kresentes,  quatenus  predictum  Olenum,  quem  alias  per  decanum 
kyepanoviensem  citari  mandavimus,  ad  residenciam  aput  dictam 
loclesiam  suam  corporaliter  faciendam  nostra  auctoritate  citetis 
.  .  uno  edicto  peremptorio  pro  tribus  .  .  .  ut  infra  mensem 
i  citacione  vestra  ...  ad  memoratam  ecclesiam  suam  in  Sla- 
Nuiow  se  transferat  etc.  .  .  Que  si  non  fecerit  extunc  ymo 
KUmnc  ipsum  citetis  peremptorie  sicut  premittitur,  ut  in  cra- 
i^Qo  s.  Katharine  virginis  in  curia  nostra  archiepiscopali  Präge 
^ram  nobis  .  .  .  compareat  ^    etc.  .  .    Datum   in  Thin  etc.  .  . 


'  Vgl.  ancli.  Cii.  4. 
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16.  Citaeio  ob  non  resideneism  (plebani). 


a 


Dudum  Wemherum   presbyterum ,   qui  se  dicit  rectom 
ecclesie   in   Crohb   (sie,    mit  einem    AbkDrzungBzeichen  ftberl^ 
bb)  etc.  .  .   (stimmt  sonst  wörtlich  mit  Citatio  11.  soBamiiiM).  P 


IL  Monitiones.  p 

Diese  Abtheilang  unserer  Formeln  bietet  in  inftndMr|~ 
Beziehung  schon  mehr  Interesse.  Es  sind  Briefe  verschiedeMi 
Inhalts,  von  denen  die  meisten  wohl  auch  in  der  nächstfcl' 
genden  Abtheilung  (Commissiones)  Platz  finden  könnten,  iadei 
sie  sowie  diese  Aufträge  des  Erzbischofs  zu  verschiedei« 
Verrichtungen  enthalten.  Die  ausserordentliche  Thätigkeit  dfli 
ersten  Prager  Erzbischofs  auf  den  verschiedensten  Qebietai 
tritt  uns  schon  mehr  vor  die  Augen :  er  ist  um  das  materielle  |! 
Wohl  seiner  untergebenen  Priester  und  Diener  besorgt,  er  be- 
ruft die  SufFraganbischöfe,  Aebte,  Archidiacone  etc.  zur  Pro- 
vinzialsynode  (5,  6,  7,  12),  er  bedroht  einen  ehebrecherischen 
Ritter  mit  der  Excommunication  (2) ,  er  nimmt  einen  Prager 
Handwerker  gegen  einen  höheren  geistlichen  Würdenträger  in 
Schutz ;  als  die  Prager  Canonici  ungeachtet  der  Statuten  dis 
Schulgebäude  des  Metropolitancapitels  dem  Verfalle  überlieroen, 
mahnt  er  sie  categorisch  zur  Pflichterfüllung  (3),  er  fordert 
die  Geistlichen  auf,  ihre  Namen  in  ein  Verzeichniss  einw- 
tragen,  falls  sie  überhaupt  die  Privilegien  des  geistlichen 
Standes  geniessen  wollen  (9),  ebenso  lässt  er  männliche  und 
weibliche  Klöster  zur  Ordnung  und  Pflichterfüllung  ermahnen 
(4,  10,  14,  15),  als  principaliö  coUector  deciraae  papalis  wrfi 
er  für  das  ordentliche  Einkommen  dieser  Abgabe  (11,  13). 


1.  Incipit  titnlns  monieionnm  et  primo  monicio  cnm 

citaeione. 

Arnestus  etc.  .  .    Conquestus   est   nobis    Gymmramiis  i^ 
Nemmorzycz  homo  cancellarie  nostre ,    quod  Bohuta  layciis  de 
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SlatiDa  ^  44  capeciis  auene  ipsum  spoliaverit  minus  iuste.  Quare 
ibi  plebano  ibidem  in  Slatina  committimus  per  preBentes,  qua- 
enu8  8i  ita  est  predictum  Bohutam  ex  parte  nostri  moneas 
ibique'  precipias ,  ut  huiusmodi  44  capecia  vel  estimacionem 
psomm  predicto  Qimmramo  infra  sex  dies  a  monicione  et 
oandato  tuis  peremptorie  sibi  restituat,  aut  cum  predicto  Oim- 
»ramo  prout  poterit  super  eisdem  componant,  alias  si  predic- 
orum  aliquid  non  fecerit,  tunc  eundem  Bohutam  citare  non 
»l>mittasy  quem  et  nos  ex  nunc  prout  ex  tunc  presentibus  cita- 
Eius,  ut  in  vigilia  beati  Andreae  apostoli  Präge  in  curia  nostra 
^rchiepiscopali  coram  magistro  Stephane  nostro  in  spiritualibus 
''icario  generali  hora  tercia  peremptorie  compareat,  cur  pre- 
Licta  aut  predictorum  aliquid  facere  recuset  seu  non  velit 
ftotensuruSy  fidem  de  premissis  execucionis  tue  sibi  faciens  ad 
^erminum  memoratum  presentes  remittendo.  Datum  etc.  .  . 


tl«  Ltttera  monicionis   enm  sentencfa  domini   Alberti  de 
Vgezdeez,  qni  cum  dnabus  sororibns  fneestnm  dicitur  per- 

petrasse. 

Arnestus  etc.  .  .  Honorabilibus  viris  decano  Tinensi^  et 
plebano  in  Mlassicz  salutem  in  domino.  Clamoso  ululatu  popu- 
lomm  ad  nostram  est  deductum^  quod  dolenter  referimus,  noti- 
eiam,  quod  dominus  Albertus  de  Ugezdecz  ^  spreta  sua  propria 
eoniuge  quasi  publice  palam  et  notorie  in  dei  ofFensam  non 
modicam,  salutis  sue  dispendium  et  scandalum  plurimorum  cum 
Palka  et  Inna  duabus  sororibus  dampnabilem  incestum  com- 
mittere  non  formidat.  Verum  cum  tale  delictum  conniventer 
pertransire  res  foret  perniciosa  exemplo,  ideo  honestati  vestre 
teuere  presencium  seriöse  committimus^  quatenus  si  est  ita  vos 
ambo  sine  alia  dilacione,  postquam  presentcs  ad  vos  perve- 
nerint,  predictum  dominum  Albertum  personaliter  accedentes 
ipsum  moneatis  ex  parte  nostri  sibique  precipiatis,  quod  a 
commercio  Pakle  et  Anne  sororum  predictarum  infra  sex  dies 
simpliciter    et    totaliter    desistat    ac    uxorem    suam    legitimam 


>  Nemonicz,  Slatina,  Dörfer  bei  Welwarn. 

>  Moldantein. 

'  Ugezdecz,  eine  Bur^  in  der  Nähe  von  Moldautein  bei  Neznassow. 


l 


306 

maritali  affectione  pertractet,  quodque  hec  dae  sorores  etqii- 
libet  ipsarum  similiter  nullum  commercium  habeant  cmn  ip«^ 
alias  si  secus  fecerit^  statim  lapso  termino  sex  dienun  p^edic^ 
quem  sibi  et  prefatis  sororibus  coniunctim  et  divisim  pere» 
ptorie  assignamus,  ipsum  d.  Albertum  nominatim  cum  PakU  «t 
Anna  prenominatis  in  singulis  ecclesüs  decanatus  Tineiuii  l^ 
Singulis  diebus  dominicis  et  festivis  publice  infra  missana  lü 
solempnia  per  vos  alium  seu  alios  excommunicatum  et  ezoo»  1' 
municatas  nuncietis  et  nunciari  faciatis,  quem  et  qnas  im 
exnunc  prout  extunc  et  extunc  prout  exnunc  dicta  monicioM 
premissa  in  dei  nomine  excommunicamus  in  hiis  scriptis,  ii 
denunciacione  ipsius  et  ipsarum  tamdiu  processuri,  qaeusqnei 
nobis  aliud  reeeperitis  in  mandatum.  Reddite  presentes  mandili 
executOy  quibus  in  testimonium  vestra  imprimatiB  sigillii 
Datum  etc.  .  . 


3«  Forma  monicionis  ad  dominos  capitali  ecelesie  Pragwii 

pro  scolis  ediflcandis. 

ArnestuB  etc.  .  Providis  et  discretis  viris  Swatoslao  medio 
prebendato  ^  et  Heroldo  cantori,  ministris  ecclesie  nostre  Pra- 
gensis,  salutem  in  domiDO.  Licet  dudum  prout  intelleximoB  tc 
eciam  ocQulta  iide  vidimus  scole  ecclesie  nostre  iam  dicta 
propter  ipsarum  nimiam  vetustatem  funditus  et  radicitus  de- 
structe  et  collapse  et  quarum  reparacionem  et  eciam  de  novo 
constructiouem ,  quamvis  secundum  formam  et  disposicionem 
statutorum  nostre  ecclesie  prelibate  persone  capituli  ipsios 
secundum  ratam  teneantur,  '^  tarnen  nescimus  qua  de  causa  ipsas 


^  ,De  mcdiis  prebendatis  rubrica' ,  v.  Statuten  der  Prag.  Metrop.  Kirche 
herausg.  von  Dr.  Dudik  im  Arch.  f.  öst.  G.  Bd.  37,  S.  443.  —  Ein  Swi- 
toslaus,  clericus  Pragensis  dioecesis,  hatte  1345  einen  pSpstlichen  GiuuJen- 
brief  (Urk.  d.  Univ.-Bibl.  zu  Prag,  Cap.  101).  Swatoslaos  med.  preb.,  t. 
Sequestr.  XXI.   1. 

2  In  den  Statuten  und  zwar  im  Absatz  ,de  officio  et  oneribus  scoUstia' 
(Arch.  37,  S.  433)  heiast  es:  ,Reficit  (scolasticus)  et  etiam  si  opus  est  d^ 
novo  construit  una  cum  capitulo  .  .  .  acolas  ecclesie  Pratensis  etc.'  Di^ 
Collegiatschulen  wurden  überhaupt  von  den  Capiteln  selbst  erhalten, 
wogegen  bei  Pfarrschulen  diese  Sorge  den  eingepfarrten  Bewohnern 
oblag. 
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lactenus  reparare  et  reedificare  in  non  modicum  ecclesie  nostre 
lispendiiim  et  scandalum  plurimorum  non  curarunt  neque  curant. 
!l^08  igitur  tantam  negligenciam  sub  dissimulacione  amplios 
ransire  non  volentes,  scandalis  quoque  quantum  nobis  est  possi- 
lile  occurrere,  discrecioni  vestre  presentibus  committimuB  et 
oaDdamus,  quatenus  vos  ambo  vel  alter  vestrum  omnes  et  sin- 
;:iilo8  dominos  prolatos  et  canonicos  ecclesie  nostre  memorate, 
luorom  copiam  habere  poteritis  personaliter ,  nee  non  absen- 
dum  procuratores  sine  more  diffugio  vice  et  nomine  nostris 
'equiratis  et  moneatis,  quos  et  nos  et  ipsorum  quemlibet  pre- 
«ntibus  requirimus  et  monemus,  ut  memoratas  scolas  usque 
yd  festum  s**  Galli  secundum  formam  et  disposicionem  statu- 
orum  predictorum  reparent  et  reedificent  integraliter  et  ex  toto, 
|iiem  terminam  ipsis  et  ipsorum  cuilibet  pro  termino  perem- 
Jtorio  et  monicione  canonica  exnunc  assignamus,  aUas  lapso 
iermino  iamdicto,  si  id  quod  premittitur  non  fecerint  cum 
^ectn,  prelatos  et  canonicos  presentes  nee  non  prelatorum  et 
tanonicorum  absencium  procuratores  dicta  canonica  monicione 
piremissa  exnunc  prout  extunc  ab  ingressu  ecciesiarum  suspen- 
dimuB  in  hiis  scriptis;  presentes  eciam  mandamus  portis  ecclesie 
nostre  affigi;  ne  quis  ipsorum  ignorancie  pretextu  se  possit 
oxcnsarCy  quas  execucione  per  vos  vel  alterum  vestrum  facta 
Qobis^  si  presentes  fuerimus,  alias  vicario  nostro  in  spiritualibus 
eimi  impressione  vestrorum  sigillorum  volumus  reddi  in  testi- 
monium  vestre  execucionis.  Datum  etc.  .  . 


4.  Forma  commissionis  administracionis  abbaeie  vacantis 

(facta  priorisse). 

Arnestus  etc.  .  Religiöse  virgini  in  Christo  dilecte  Bar- 
bare priorisse  monasterii  monialium  ad  misericordiam  dei  in 
Praga  *  salutem  in  domino.  Ut  semita  religiosarum  personarum 

*  lieber  die  Gründung  dieses  Klosters  durch  den  Prager  Bürger  Nicolaus 
Bokysaner  im  Jahre  1346,  s.  Tomek  III.  133,  Frind  II.  187.  —  Vgl. 
auch  Commiss.  III.  3.  4.  —  Wir  werden  noch  öfters  Gelegenheit  haben 
zu  sehen,  wie  Erzbischof  Arnest  in  jenen  Klöstern,  welche  seiner  Ober- 
aufsicht unterstanden,  Ordnung  aufrecht  erhalten  wollte,  doch  ist  ihm 
dies  durch  öftere  Renitenz  sehr  erschwert  worden,  und  zwar  nicht  nur 
in  den  filteren  Klöstern  sondern  auch  in  jenen,  die  unter  oder  von  ihm 
selbst  gegründet  wurden. 
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quasi  splendescens  procedat  et  usque  in  profectum  diem  snccn- 
scaty  oportet  eas  omni  relegato  corpore  Batagere  in  virtaoiii 
actibus ,  ut  de  virtute  transeant  in  yirtutem.  Cum  igitor  tun 
nuper  presente  toto  conventu  monasterii  curam  et  regimen  tu 
monialium  quam  monasterii  earumdem  vive  vocis  oraculo,  donee 
domino  largiente  abbatissara  inibi  prefecerimus,  duximus  com- 
mittendam,  ne  in  hiis,  quo  tibi  incumbunt,  ut  deses  vel  ne^ 
gens  reprehensibilis  habearis,  hec  subscripta  noveris  tue  solfi' 
citudini  esse  commissa,  videlicet  ut  omnes  et  singulaa  didi 
monasterii  moniales  attente  moneas  et  diligenter  indacas^  st 
cogitenty  quomodo  pompis  et  vanitatibus  mundi  renunciaveriBt 
et  unanimes  in  domo  dei  uniant  in  omni  dilectione  et  cariUte 
perfecta  omnemque  livorem  abiiciant  et  rancorem  servientei 
domino  in  timore.  Cumque  omnes  eiusdem  professionis  exiBtut 
non  decet  alias  in  speciali  palacio  alias  in  refcctorio  mandocti« 
causa  infirmitatis  excepta,  sed  oportet,  ut  omnes  qui  eandeo 
subierunt  regulam  similem  in  moribus  senciant  disciplintt' 
Quapropter  omnes  et  singule  in  communi  dormitorio  domutft 
et  in  eodem  refectorio  communi  manducent  nullaque  a  freqnes- 
tacione  chori  horis  consuetis  sc  sine  evidenti  causa  debilitttii 
absentet  et  generaliter  omnia  onera  sirailiter  portent,  ne  uiiiii« 
remissio  alteri  tribulacio  videatur.  Tu  igitur  a  te  ipsÄ  hoc 
facere  incipiens  omnibus  aliis  monialibus  prefati  monasterii  ex 
parte  nostra  eadem  iniungas  signiiicans  nobis,  si  que  a  ulibns 
esse  velit  excepta.  Si  enim  indicendo  et  mandando  talia  DCgli* 
gens  fueris  aut  si  alique  tibi  in  hiis  obedire  contempserint,  tam 
tu  pro  negligencia  quam  ille  pro  inobediencia  penas  poteriset 
poterint  eondignas  merito  formidare.  Datum  etc. 


5.  Forma  mouicionis    super   celebrando  coneilio  ad  epi- 

scopuni.  1 

Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  .  .  .  episcopo  Olo-  ] 
mucensi  Johannes   dictus   Paduanus   etc.    vicarius  in  spirituali- 
bus   etc.    .   .   .    revercnciain    dcbitam    cum    sincera    in    domino 
caritate.  Cum  secundum  sacrorum  canonum  instituta  provinciale 
concilium    metropolitanus    annis     singulis     celebrare    teneatur. 


'  Vgl.  auch  Moiiit.  6,  7  und  12. 
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quibus  dominus  noster  dominus  Amestus,  sancte  Pragensis 
ecclesie  archiepiscopus  supradictus  parere  voiens  concilium 
provinciale  in  festo  beati  Luce  proxime  venturo  in  ecclesia  sua 
Pragensi  modis  omnibus  disposuerit  celebrare,  quare  R.  V*"* 
mctoritate  qua  fungimur  presentibus  requirimus  et  in  domino 
hortamur,  quatenus  die  et  loco  predictis  eidem  concilio  vel 
canonico  existente  impedimento  per  Ticarium  vestrum  in  spiri- 
tojJibus  in  reiigione  et  apparatu  decenti  interesse  velitis,  hiis 
que  pro  utilitate  et  profectu  subiectorum  provincie  Pragensis 
tone  agentur  prebituri  vestrum  consilium  et  assensum.  Datum 
Präge  etc.  .  .  . 


6.  Item  super  eodem  ad  arehidiaeonos. 

Johannes  etc.  .  .  honorabili  viro  d  .  .  archidiacono  Curi- 
mensi  in  ecclesia  Pragensi  etc.  .  .  Cum  reverendus  in  Christo 
pater  ut  supra  provinciale  concilium  in  festo  beati  Luce  pro- 
Kime  venturo  in  predicta  Pragensi  ecclesia  disposuerit  cele- 
brare,  quare  honestatem  vestram  auctoritate  qua  fungimur 
requirimus  presentibus ;  quatenus  die  et  loco  predictis  eidem 
concilio  cum  decanis  et  ecclesiarum  parochialium  rectoribus  et 
aliis  clericis  vestri  archidiaconatus,  quos  presentibus  requirimus 
receptis,  quavis  excusacione  cessante  ad  idem  concilium  in 
reiigione  debita  interesse  ullatenus  negligatis  ea  que  in  eodem 
concilio  ordinabuntur  audituri  et  recepturi.  Datum  etc.  .  . 


7.  Super  eodem  ad  abbates. 

Venerabili  et  religioso  viro  d  .  .  abbati  Brevnoviensi 
ordinis  s.  Benedicti  etc.  .  .  Cum  reverendus  ut  supra.  Quare 
feverenciam  vestram  auctoritate  qua  fungimur  requirimus  et 
monemus,  quatenus  die  et  loco  predictis  eidem  concilio  in 
tpparatu  decenti   interesse  ullatenus    negligatis   ea  que  etc.  .  . 
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8.  Monicio  cum  sententia  excommunicaeioiiis. 


Arnestus    etc.  .   Licet    dudum    honorabilis   vir  dommv 
Bartholomeus  <   decanus    ecclesie   s^  Egidii    in    Prags  offidiGi 
contra  honorabilem  virum  dominum  Johannem  prepositom  Md* 
nicensem^  et  pro  Paulo   sartore   de   Praga   sentenciam  diffiii- 
tivam  super   quodam    debito   protulisset;    a  qua  idem  doffliov 
prepositus  dicitur  appellasse,   sed   appellacionem  eandeiii  iibi 
annum  et  alias   tempus   legitimum   non   est  prosecutus,  qoea 
eciam   pluries   monuimus,    ut  predicto   Paulo   sartori  debitni 
huiusmodi  persolveret,   in    quo  sibi  obligatur,    aut  causam  lei 
causas,  quare  predicta  sentencia  execucioni  debite  non  debent 
demandari  assignaret,  ipse  tamen  hec  et  ea   quo  judicata  seA 
facere  non  curat  neque  curavit  hucusque.     Quare  tibi  plebtto 
in  Nyczeboh  in  virtute  sancte   obediencie   iniungimus  et  miB- 
damus;    quatenus   accedens    ad    dictum   prepositum  adhac  ei 
superhabundanti  ex  parte  nostri  moneas  et  requiras,  quem  el 
nos  presentibus  monemus  et   requirimus,   ut  a  die   monicioiiii 
tue   infra   unum    mensem    continuum,  quem    sibi    pro  tenmno 
peremptorio  et  monicione  canonica   assignamus,   prefato  Psolo 
debitum  huiusmodi  persolvat  cum  effectu,    quod  si   non  fecerit 
ipsum  extunc  prout   exnunc   excommunicamus    in    hiis  scriptis 
mandantes  tibi,  quatenus  predictum  dominum  prepositum  lapso 
termino  antedicto  in  tua  et  in  aliis  vicinis  ecclesiis  excommaiii- 
catum  denuncies  et   facias   nunciari   publice   extinctis  candeiis 
et  pulsatis  campanis  singulis  diebus  dominicis    et  festivis  tarn- 
diu  donec  a  nobis   aliud    receperitis   mandatum.    Fidem  autem 
de  premissis  execucionis  nobis  facere  non  obmittas  ad  termimuQ 
memoratum.  Datum  etc.  .  . 


9.  Monitio  nt  eleriei  volentes  gaadere  priyilegio  elerieali 
dent  nomina  sna  in  scriptis  in  matrica  ponenda. 

Arnestus  etc.  .    Honorabili   et   discreto    viro    W.'  decano 
ecclesie  Pragensis  salutem  in  domino.    Licet  alias  universos  et 

»  Wird  in  den  Jahren  1344—1353  genannt,  lebte  wahrscheinlich  «ber  noch 
später.  Zuletzt  war  er  Generalvicar  mit  Steplianns  (vgl.  Commis.  lH-  33)- 

2  Johann  von  Landstein  (?)  Probst  zu  Melnik,  vgl.  Frind  IL  164. 

3  WratiwojC?);  vgl.  Monit  13.  Anm.  2. 
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ngulos  Maioris  et  Minoris  civitatis  Pragensis  et  suburbiorum 
>ruQdem  ecclesiarum  rectores  certis  ex  causis  monuerimus  et 
ioneri  feeimus,  quod  nomina  et  congnomina  altaristarum;  vica- 
iorum  et  aliorum  clericoram  ecclesiarum  et  parochiarum  suarum 
^rivilegio  clericali  gaudere  volencium  infra  certum  terminum 
^obis  in  scriptis  dedissent,  hoc  tarnen  ex  ipsis  aliqui  hactenus 
<tcere  non  curarunt.  Quare  in  virtute  sancte  obediencie  tibi 
irecipiendo  mandamus,  quatenus  adhuc  ex  superhabundancia 
iDiversos  et  singulos  Majoris  et  Minoris  civitatis  Pragensis  et 
nburbiorum  ipsarum  ecclesiarum  rectores,  qui  nondum  sua  et 
Jericorum  suorum  nomina  et  congnomina  in  scriptis  dederunt, 
X  parte  nostri  moneas  et  requiras,  quos  et  nos  etc.  .  .  mone- 
lUSy  ut  infra  sex  dies  a  monicione  tua,  quorum  sex  dierum 
nos  pro  primo,  duos  pro  secundo  et  reliquos  pro  tercio  et 
eremptorio  termino  ac  monicione  canonica  eis  et  eorum  cui- 
bet  presentibus  assignamus,  nomina  cum  cognominibus  altari- 
arum,  vicariorum  et  aliorum  clericorum  ecclesiarum  et  paro- 
üanun  suarum  privilegio  clericali  gaudere  volencium  nobis 
it  vicario  nostro  in  spiritualibus  dent  et  assignent  in  scriptis 
.  matrica  nostra  reponenda,  alioquin  ipsos  et  ipsorum  quem- 
yetf  qui  sua  et  clericorum  suorum  nomina  et  cognomina  in 
riptis  non  dederint,  ab  ingressu  ecclesie  suspensos  denuncies 
denunciari  facias  publice,  quos  dicta  monicione  canonica 
•emissa  exnunc  prout  extunc  ab  ingressu  ecclesie  suspendimus 
I  hiis  scriptis.  ^  Fidem  execucionis  etc.  .  .  Datum  etc.  .  . 


>  Vgl.  dazu  in  den  «Statuta  provicialia  Amesti*  den  Absate  ,De  immunitate 
eccleBiarnm  et  ecclesiasticamm  personarum*.  Weil  es  nnn  hfinfig  zu  ge- 
schehen pflegte  —  zumal  in  der  Hauptstadt,  wo  wegen  der  grossen 
Menge  von  Geistlichen  die  Controle  sehr  schwer  war  —  dass  junge 
Mfinner  die  niederen  Weihen  empfingen ,  um  nur  der  geistlichen  Privi- 
legien theilhaftig  zu  werden,  sonst  aber  keine  geistlichen  Functionen 
rerrichteten,  nicht  einmal  die  Tonsur  und  geistliche  Kleidung  trugen  und 
mit  Geistlichen  gar  nicht  verkehren  wollten,  wenn  sie  aber  etwas  ver- 
brochen hatten,  sich  auf  die  empfangenen  Weihen  beriefen  und  die  Privi- 
legien als  Geistliche  beanspruchten,  ~  erfolgten  besondere  Verordnungen 
des  Erzbischofs  zur  Verhinderung  solcher  Missbrftnche.  Zu  diesen  gehört 
nebst  obiger  Verordnung  auch  Formel  Auctoritates  1,  beide  für  die 
Geistlichkeit  Prags.  Ausserdem  wurde  auf  der  Provincialsynode  1361  be- 
stimmt, dass  Accoliten  und  Cleriker  mit  niederen  Weihen  nur  dann  die 
Privilegien  als  Geistliche  geniessen  sollten,  wenn  sie  die  gehörige  Tonsar 
und  Kleidung  tragen.  Vgl.  auch  Ott,  Receptg.  8.  21. 
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10,  Monicio  ne  bona  monasterii  de  cetero  ad  Tittm  ra- 

dantnr. 

ArnestuB  etc.  .  Honorabili  viro  Nicoiao  Donati  canosk» 
et  discreto  viro  Dobroslao  vicario  scolastici  ecclesie  nortn 
Pragensis  salutem  in  domino.  Cum  redditus,  jura  et  possesflioiiei 
monasteriorum  cuiquam  ad  vitam  eius  vel  aliud  certum  teops 
preterquam  in  casu  a  iure  permisso  quovis  modo  concedi  ini 
prohibeant  bonaque  et  posBCssiones  monasterii  monialhra^ 
Georgii  in  Castro  Pragensi,  que  et  quas  quidani  WaaeoA 
Kopldlna  (sie)  occupabat,  per  eius  obitum  ad  ipsius  moimlai^ 
redierunt  potestatem,  cupientes  quantum  posBumos 
monasterii  indempnitatibus  providere  vobis  seriöse  precipiflAj 
mandamus,  quatenus  statim  receptis  presentibus  Angnetaa^fi 
se  pro  abbatissa  dicti  monasterii  gerit,  ^  personalitcr  aciedoü 
in  presencia  priorisse  et  aliarum  monialium  auctoritate  eliii| 
nostris  expresse  inhibeatis  eidem,  cui  presentibus  ii 
ymmo  a  iure  inhibitum  esse  innotesciinus^  ne  predictas 
ratas  vel  alias  memorati  monasterii  possessiones  et  boM 
vitam  aut  aliud  tempus  certum  alicui  alienare  sea 
attemptent,  presertim  cum  per  eius  imprudenciam  et  incaiij 
monasterium  ipsuni  in  suis  facultatibus  pliirinium  constet 
collapsum,  sciens  se  si  sccus  fecerit ,  sciens  se  ai  secuü  «e*^! 
(sie)  subiacere  ulcioni  canonice  et  illi  cui  concessio  df 
facta  fuerit  per  hoc  ius  aliquid  non  aquiri.  Priorisse  rm 
aliis  monialibus  similiter  inhiberc  curetis  ,  ut  si  forte  pre&fcj 
Agnes  alienacionem  aliquam  attemptare  presunieret,  illi  «"(PJ 
quam  suum  prestent  assensum,  prout  ulcionem  canonicas 
divinam  nichilominus  offensam  voluerint  evitare.   Fidem  «e- 


M 


11.  Forma  monicionis  et  etiani  excomniunicacionis  fk 

solucionem  deciniarnni. 

Arnestus    etc.   .    Discreto    viro    .    .    .    decano   C 
salutem    et    mandatis    nostris   ymo     verius    apostolicis 

1  lieber  die  Widerftpenstig:keit  der  AebtiHsin  Ajjrnes   berichtet  dif 
der  Präger  Univ.-Bibl.  dd.  29.  Ortober  i:\GO  (vgl.  Tomek  III.  2i0. 
das  8t.  Georgskloflter   siehe  auch   die    Formeln    Monit.   16. 
22.  31.  Disp.  IV.  23  uod  PaUcky,  Formelbücher  I.   246. 


313 

bedire.  Noveris  quod  .  .  .  et  .  .  .  ecclesiarum  plebani  deca- 
latus  tui  decimas  papales  *  in  terminis  per  subcollectores  nostros 
lis  sub  sentenciis  latis  prefixis  non  solverunt  et  licet  eos  prop- 
erea  non  sit  dubium  genteneias  excommuDicacioDis  per  ipsos 
ubeollectores  nostros  in  eos  latas  incurrisse  et  adhuc  dyabolioo 
QStinctu  in  eis  perdurare,  ob  quod  ad  privacionem  beneficiorum 
il  alias  penas  possemus  procedere  contra  ipsos,  tarnen  adhuc 
it  ex  superhabundanti  ips^rum  maliciam  experiri  volentes  tibi 
«b  pena  excommunicacionis  late  senteucie  precipimus  et  man- 
lamus,  quatenus  dictis  plebanis  quantocius  convocatis  ipsos  et 
pemlibet  ipsorum  ex  parte  nostri  moneas  et  requiras,  quos  et 
loe  presentibus  requirimus  et  monemus,  ut  infra  festum  s^^ 
i(iti  proxime  venturum  magistro  S.'^  nostre  Pragensis  ecclesie 
Qolastico  dictas  decimas  eis  pro  rata  impositas  dent  et  assig- 
HSDt  et  realiter  persolvant,  alioquin  si  mandatum  nostrum  ymo 
'mina  apostolicum  contempserint  et  solvere  non  curaverint  in 
Meto  termino ,  quem  ipsis  et  cuilibet  ipsorum  pro  primo ,  se- 
■iiido  et  tercio  ac  peremptorio  termino  nee  non  monicione 
ilBonica  premissa  assignantes,  ipsos  et  quemlibet  ipsorum  in 
jib  scriptis  vinculo  excommunicacionis  innodamus  et  excom- 
Imicatos  declaramus  ad  alia  processuri  prout  ordo  juris  sua- 
Mit  NichilominuB  tu  post  lapsum  dicti  termini  spacium  ipsos 
ft  ipsorum  quemlibet  nominatim  in  omnibus  ecclesiis  tui  deca» 
iBlas  omnibus  diebus  dominicis  et  festivis  infra  missarum 
jDlempnia  excommunicatos  publice  nuncies  et  tamdiu  nun- 
pari  faciasy  donec  beneficium  absolucionis  meruerint  obtinere. 
nMem  etc.  .  . 


8.  Forma  monicionis  pro  eoncilio  habendo  ad  episcopos.' 

Amestus  etc.  .    Venerabili    in    Christo  patri   domino   Jo- 
i  episcopo   Lithomislensi ,    fratri    nostro    karissimo   vel  eo 


^  Vgl.  Registra  dec.  pap.  ed.  Tomok.  Erzbischof  Aniest  war  mehrmals 
principalifl  eollector  dec.  pap.  wie  aus  dieser  und  anderen  Formeln  (z.  B. 
k>  Monit.  13,  Commis.  III.  27,  56)  erhellt,  und  hatte  in  den  eintelnen  De- 
^  canaten  seine  Subcollectores,  gewöhnlich  die  Decane. 
^  fideslana,  scholasticos  ecclesiae  Prag  c.  1347— 1.%5,  früher  (1343)  Archi- 
^     diacon  von  Horss-T^n  (Lib.  conf.  I.  46.  —  Process.  VI.  4). 

VgL  Monit.  6,  6  und  7.    Die  ProvlncialsTUoden  fanden  gewöhnlich  im 
'     Jahre  sweimal  statt  und  zwar  an  den  Tagen  des  heil.  Veit  und  Lucas. 
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absente  eius  vices  gerenti  salutem  et  sinceram  in  domino  ctr^P'^ 
tatem.  Cum  canonis  dicat  auctoritas,  nos  qui  potentissimi  tu»\ 
dotis  administramuB  officia  transgressorum  culpa  recipiet,  siil 
causis  dei;  hoc  est  in  hiis;  que  nostro  incumbunt  officio,  de 
inventi  fuerimus  et  remissi,  quod  in  Omnibus  timere 'debeail] 
qualiter  comminetur  deus  negligencie  sacerdotum.    Stent 
arcium   in   suo   quoque    opere   mater   invenitur    instaDcia, 
noverca   erudicionis    est   negligencia.    Ut   igitur  neglig^de 
desidie  torporem  abicere  a  nobis  et  excutere  valeamus,  oee#] 
Barium  fore  prosrpeximus,  quod  ea  que  suscepti  officii  et 
minis  soUicitudo   requirit  cum    debita   maturitate   et  diligMlj 
facere   et   exequi   properemus.    Sed   quoniam   iuxta  precef 
canbnum  concilium  provinciale  annis  singulis  debeat  cdebnii| 
quinymo  metropolitanus   hoc   agere    negligens  penis  snbidilV 
canonicis,  idcirco  volentes   satisfacere   preceptis   canonum  fN* 
dictorum  provinciale   concilium    intendimus   et   omnino  prof^ 
nimuB  in  feste  s^^  Luce  proxime  venture  aput  nostram  saoeM] 
Pragensem  ecclesiam  favente  domino  celebrare.   Unde  cun»' 
dictum  concilium  suffraganei  eiusdem  provincie  debeant  eTOCin  i 
et'  eidem    Interesse    concilio   teneantur,    fraternitatem  vestni" 
presentibus  requirimus  et  monemus,  ut  ad  prefatum  conciliv* 
assumptis  vobiscura  aliquibus  ecclesie   vestre    canonicis  Tenir« 
et  eidem  in  religione  et  apparatu   decenti    interesse  nulUtenBi 
obmittatis ,    ut   in   eodem    de  vestro   et   aliorum    oobis  et  ipw 
concilio   assistencium    consilio    et   assensu  aliqua  pro  commani 
et   evidenti    utilitate   subditorum    nostrorum    statuere   et  edere 
valeamus.  Datum  etc.  .  . 


13.  Forma  monicionis  pro  decima  papali  (com  arresti). 
Arnestus    etc.    .    principalis    collector   decime   papalis^  * 

«    * 

sede    apostolica    specialiter    deputatus,     honor.    viris  domu* 
Wrat.  2   preposito    Tinensi    et   Busconi  ^  ministro  altaris  sanc» 

*  Vgl.  Monit.   11.' 

5  Wratiwoj   de   Mlikowicz,    früher    Canoniciis   im   Sadska,    durdi  Tw*^ 

praepoaitus   in   Horss.   Tyn   c.    1352   (v.  Commiss.    III.    25),   1362- 1^'* 

Dechant  der  Prager  Kirche  (Lib.  erect.  I.  42),  durch  längere  Zeit  Oe»«"'* 

vicar  (mit  Johann  Paduanus  Cit.  I.  5). 
'  Bttsco  =  Bohuta,  vielleicht  identisch  mit  dem  öfter«  vorkommenii»  «^ 

huta  archidiaconns  Curimensis,  officialis  andcancelUurin8arcki6pi9eofi*<^' 


tci8  iD  eccleaia  PrageDsi  saliitem  id  domino.  Qiiia  quondam 
lorabilis  vir  dominus  Henrieus  prepoeitus  WiBaegradensis  ' 
imam  papalem  morte  preveatus  ut  teuebatur  et  pruiiiisetat 
I;  persolvit,  ideo  proventus  burse  aani  sui  gracie^  auctoritate 
btolica  arrestandüü  decrevimuB  et  presentibuB  arrestainux 
lia  et  cuilibet  veBtruin  in  virtute  sancte  obediencie  aerioae 
sdanteB,  quatenus  honorabiles  virus  dominos  Theobaldiiin  et 
tconeiu    de    Malüwar    divisores    porcioDUin  ^    et    Sauiasiuni ' 

etani  ecclesie  nostre  predicte  canonicoa  in  eadem  ecclesia 
Heiter  accedentes  ipsos  et  ipaorum  quenilibet  ex  part« 
pn  effioaciter  incineatia,  quoa  et  nos  monemus  presentibuB, 
Infra  sex  dies  continuoB  a  vestra  monicione  computando, 
IS  ipaie  et  ipsorum  cuilibet  pi'o  teimino  peremptorb  ac 
jiicione  canonica  preseutibus  asBig^iamuB,  deciinain  papalem 
idictam  de  proventibus  predictiB  teneant  arrestalam ,  quoua- 
»  deciina  huiiiainodi  iuxta  infuruacionetii  eoUectoruiii  eiuB- 
n  deciffle  integraliter  et  complete  peraolvant  etc.  .  . 


1  Monetär  abbas,  nt  certa  die  presentet  fratre^  mm  pro 
committenda  eis  cara  aiihnarnni. 

Scias  decaiie  Zacensis,  quia  pervenit  ad  dos,  quod  eccleaia 
W.  ^   per    l'ratrcs    munaBterii    de    Porta    apostolorum    citra 

tfenricua  de  Liji»  iimcpositua  W/HBegrad.  c.  1345—1352,  ein  uocli  ganz 
junger  Menscli  (Tcmiek  IM.  179).  Im  Jnhre  13S3  wird  als  pra^pnallna 
•WywegTod,  bertits  Wilhelm  von  Lundslnin  genHiint,  Henriena  verHfh windet, 
ebne  dass  insii  bialier  wnaste.  ob  er  fentnrben  ist  oder  eine  andere  Stelle 
•rhaltcn  halte.  Unruh  unsere  Pürmel  wird  sein  Tod  im  Jahre  1352  i'Oii- 
Matirt,  in  nekhem  Jahre  auch  ein  päpstlicher  Zehent  erhnbon  wurde 
'(Ibf.  dec.  pap.  ed.  Tnmek). 

De  anno  gratiae  v.  Statuta  cceles.  Prag,  im  Arch,  87,  8,  464.  Ueber  die 
,yKlventna  bursae  cauoaicuruni'  vgl.  DonationeH  IX.  8  nnd  Stutnta  im 
Amh.  f.  ü.  G.  »7,  B.  443,  450. 

VcIoi>B  die  verBuliiedeoeii  Stiftungen  und  andere  Emkiinfte  tinler  die 
cawniooB  und  andere  miniBtros  et  HltArieta»  erclesiae  l'rngKnaia  ver- 
Ihtliteti  (diatribotiooea  quatidianae,  portioneil.  Tg).  Tomek  III.  64).  Hinco 

I  ia  Halowur  wird  als  Cannnicua  in  den  Jahren  1337—1364  genannt  (Lib. 

(,  conf.  1.  11.   -  Lib.  ereot.  [.  41  n.  a.) 

I  briaBiuB  nanonicas  wird  (1.^56— I3QB)  ,canoiucua  Prag.'  genannt  (Reliq. 

I  Üb.  t,  I.  42(1). 

i  Walunrheinlich   Wruiek,     Die   Prüsonutioo   dienet  Kirche    tfehörl«   dem 

II  KUater  Purta  apoatolüruiu  (Lib.  conf,  I.  4Gf. 

irintiT.  Od.  Ml.  11.  uuit«.  21 
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institucionem   et  confirmacionem   nostras   regitor  et  per  ipMP 
plebs    ipsius   ecclesie    in   sacramentis   ecclesiasticis  proconta; 
quare  tibi   in   virtute   sancte   obediencie   mandamus,  qnatemj 
accedens   ad    presenciam    honorabilis   viri   fratriB  Theodoric^M 
abbatis  monasterii  supradicti,  ipsum  ex  parte  nostra  monamtl 
requiraS;  ut  a  die  monicionis  tue  infra  14  dies  unam  penoMil 
ydoneam  ad  dictam  ecclesiam  nobis  studeat  presentare,  ▼«!  il 
secuB  fecerit  oportebit  nos  eidem    ecclesie   providere  pro  M 
timo   rectore.     Innotescas   eciam    eidem   domino   abbati,  qvl] 
propter  temeritatem   huiusmodi ,    cum  qua  constituciones  la 
dales  fregerit^  petat  sibi  et  fratribus ,   qui  ipsam  ecclesiam  a^ 
ministrarunt ,   a   nobis   penitenciam    iniungi    salutarem.    Fidfifj 
execucionis  tue  nobis  facias  nosque  de  die  monicioniB  tae  ii* 
fonnes  ad  terminum  memoratum.  Datum  etc.  .  . 


15.  Monitio  (at  laici  non  impediant  se  [sie]  contra  uS\ 
episcopi  disposiciones  in  fayorem  monialiam). 

Nos  Amestus  etc.  Notum  facimus  universis,  qaod  qiite 

iniquitatis  filii  deum  pre  oculis  non  habentes  suis  dolosis  p0^ 

suasionibus  pretendentes   in    hoc   iurisdictionem    nostram  rettf-l 

••  • 

dare  ac  impedire  sanctimoniales  monasterii  sancti  Georgfui* 
Castro  Pragensi  ordinis  s**  Benedicti  nostre  Jurisdiction!  fl^ 
ordinario  subiectas  in  rebellione  nostra  et  contra  regulÄiii  «• 
stituta  in  grave  periculum  animarum  ipsarum  eorum  ni** 
consiliis  fovent  et  manutenent.  Unde  volentes  saluti  animtf'* 
earura  providere  et  a  talibus  supersticiosis  consiliis  ^  favonWi 
et  auxiliis  ipsos  detrahere ,  ne  per  eorum  vana  consilia  iiop*' 
diatur  regularis  disciplina,  omnes  et  singulas  ecclesiasticas  p^i"  .. 
sonas  tarn  seculares  quam  reguläres  cuiuscunque  Status,  ^ 
dicionis,  ordinis  vel  dignitatis  existant,  que  dictas  monW* 
suis  persuasionibus ,  malis  consiliis ,  auxiliis  et  favoribw  » 
prefertur  in  predicta  eorum  rebellione  et  inobediencie  pertiB*ö* 
per  se  vel  interpositas  personas  fovent  et  manutenent,  ^^^ 
mus  et  hortamur  in  domino,  nichilominus  in  virtute  8»d^ 
obediencie  et  sub  excommunicacionis  pena  precipientes,  ^^ 
tenus  infra  sex    dies  a  data   presencium   numerandos^  <\^^^ 

1  Wird  als  Abt  des  Klosters  Porta  Apost.   bis  1358  genannt,  in  «<^ 
Jahre  er  starb  (Lib.  coaf.  I.  CS,  78). 
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dierum  primos  duos  pro  primo,  secundoB  pro  secundo  et 
08  pro  tercio  et  peremptorio  termino  assignamus,  ut  a 
U8  desistant  et  se  de  ipBanim  neg^ooiis  non  intromittant, 
termino  sex  dierum  elapso,  si  non  doBtiterint  et  se  a 
US  non  abstraxerint ,  exnunc  prout  extunc  omnes  et  sin- 
riter  singulos  in  hiis  scriptis  excommunicamus  ad  aggra- 
ones  processuri  eorum  contumacia  exigente.  Et  ne  ignorancia 
3ndi  posset,  portis  ecclesie  nostre  archiepiscopalis  nee  non 
asterii  antedicti  mandamus  affigi  ac  in  nostris  registris  ad 
elam  registrari.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  .  ^ 


IIL  Commissiones. 

Unter  diesem  Titel  konnten  wohl  noch  viele  Formeln  aus 
eren  Abtheilungen  unseres  Foripelbuches  ihren  Platz  finden ; 
zdem  ist  diese  Abtheilung  wie  durch  die  Zahl  der  aufge- 
imenen  Stücke  (59)  als  durch  die  Mannigfaltigkeit  und 
chtigkeit  der  behandelten  Gegenstände  von  besonderer  Be- 
tung.  Sie  enthält  Bestimmungen  über  Visitationen  der 
'ragan-Diöcesen,  Archidiaconate,  Klöster^  Capitel  durch  die 
effenden  erzbischöf liehen  Beamten  oder  durch  besondere 
ollmächtigte ;  grossentheils  neue  Nachrichteu  über  die 
rectores  cleri  und  die  betreffenden  Persönlichkeiten  (6,  14, 
35),  über  die  Inquisitores  hereticae  pravitatis  (15,  23,  24), 
'  die  Amtsverrichtungen  der  Qeneralvicare  (18),  der  Offi- 
J  (30,  48),  über  Abgaben  des  päpstlichen  Zehents  (27,  56), 
•  die  Verpflegung  des  Erzbischofs  oder  seiner  BevoU- 
htigten  bei  Visitationen  (55),  über  die  Verpflegung  der 
etlichen  Nuntien  (57)  u.  a.  m. 


Der  Capitel-Codex  VI.  4  hat  ausser  diesen  Formeln  in  der  Abtheilnn^ 
Monitiones  noch  die  nachstehende:  »Amestus  etc.  .  Causam,  que  inter 
Debilem  virnm  Cunratum,  purgravium  castri  Pragensis,  ex  una  et  hones- 
Um  dominam  Elizabeth  Petrumque  filium  ipsius  de  Orlik  super  jure 
patronatos  ecclesie  in  Hodkaw  parte  vertitur  ex  altera,  vobis  duximus 
committendam  mandantes,  qnatenus  predictis  partibus  in  termino  cride 
ooram  Tobis  comparentibus  causam  audiatis  eandem  et  eam  fine  canonico 
deeidAtis  facientes  quidquam  decreveritis  per  censur&m  ecclesiam  6rmiter 
(»lifenrari  .  .  .  .' 

21* 
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1.  Incipit  titalns  commissionnm  et  primo  eoBMissii  i 

yisitandum  mansionarios. 

Arnestus  etc.    .    HoDorabili    viro    domino    Johanni  dick 
PaduanO;  decano  Wissegradensi,  decretorum  doctori  et  prorüi 
ac  circumspecto  viro  Wratiwogio  cappellano  nostro  commenni 
salutem  in  domino.  Frequenti  tarn  aliorum  quam  eciam  ipsom 
mansionariorum    chori    sancte   Marie  *   in    ecclesia  nostra  tit 
gensi  insinuacione    fuerimus   et   Bumus  edocti ,   quod  per  ooi' 
nuUos  ex  ipsis   tam    in    ecclesia   quam    extra    multa  commiM 
sunt  talia  et  committuntur,  quibus  nisi  provisionis  debite 
dio    occurratur   remedio    (sie)  res   perniciose    exemplo  ex  In»! 
verisimiliter   possunt  exoriri.    No8   itaque  ex  debito  pastoni 
officii  talibus  quantum  cum  deo  possumus  provisionis  et  icA^ 
macionis    debite    remedio   obviare    volentes,    aliis   ad  f 
nostris  et  ecclesie   nostre   negociis    propediti    honestati  vtftt^ 
de  qua  specialem  gerimus  coniidenciam ,  presentibus  comoiv' 
muS;  quatenuB  domum  mansionariorum  chori  sancte  Marie  |K^ 
dictorum ,    quam   habent  in  Castro  Pragensi,   personaliter  9/x^ 
dentes,  ipsos  una  cum  precentore  ipsorum  solum  deum  hab«!* 
pre  oculis  visitetis,    de  statu,    vita   et  conversacione,  ac  (]»• 
stionibus,  rixis  et  contencionibus,  que  inter  ipsos  quod  doleat* 
referimus  frequenter  geruntur  et  ventilantur,  nee  non  deobwr 
vancia    divini    oflicii   omnibus    quoque    et    singulis,    que  vobtf 
verbo  vel  scripto  dicere  seu  dare  voluerint  diligencius  veritete» 
inquiratis,  corrigentes  corrigenda  et  reformantes    que  vident» 
reformanda,    nisi  tale  sive    talia  sit  vel  sint,  propter  quod  »^ 
que  ad  privacionem   benelicii    seu    ad    aliam    penam  graviore* 
merito    esset   procedendum,    quod  seu  que  ad    nos  omnino  vo- 
lumus  referri.    Irapedientem    seu    inipedientes  vos  aut  in  coift* 
misso  vobis  officio  vos  turbantem  seu  turbantes,  nee  non  disiK^ 
sicionibus ,    diftinicionibus ,    correccionibus    ac    reformacionibos 
vestris  vobis  rebellantem  seu  rebellantes  ecclesiastica  compelUö* 

*  Die  Maufliouarii  wurdeu  bekÄiintlich  vifa  Karl  IV.  gestiftet;  es  ****• 
zwölf  Priester  (m.  majores),  sechs  Diacone  and  sechs  Subdiacooe  !•»•  ■"" 
nores)  mit  einem  Prficentor  an  der  Spitze.  Ihre  gemeinschaftlich«  ^^ 
nang  war  in  dem  ehemaligen  Capitelhaus  bei  der  köntgl.  Biii|r  ü'^ 
Nr.  2,  Tomek  III.  66,  69).  —  Ueber  die  Streitigkeiten  rwischen  de« 
Pr&centor  und  den  Mansionarien  siehe  Urknndenb.  der  Mans.  in  DobB*" 
Monum.  III. 


P^  Ratae  eaim  habebimus  senteacias  et  gratiis,  quas  occa- 
preuiiasorum  aeii  ulteriuH  ipaoruin  iji  queniuunque  Beil  in 
icunque  rite  diixeritis  promulgandaH  et  faciemue  iitift  cum 
iposicionibiis  et  difänicIunibiiB,  correcinonibus  et  reforina- 
taibus  VGBtris  auttorc  doniiiiu  tirmitcr  observarl.  nutiim  etc. .  . 

Cotnniiisüi«  HU|ier  JDrcpHtronatns  alicnins  ercle^ie  pnro- 
chiaÜK. 

AmestiiB  etc.  .  Hoaorabili  viro  clomino  Jobanni  Padwano 
ttteiD  in  domioo.  Causam  Jurispatrunattia  ecclesie  purochialis 

Slivicz,  '  qiie  inter  Ser.  priacipeai  et  domiDiim  DOBlnim  d. 
hrolom  RomanoruiQ   regem  semper  au^ustum  et  Boeinie  regem 

uoa  et  nOB  ut  arcbiepiscopum  Frageasem  parle  vertitur  ex 
Bra,  honestati  veatre  preseotibus  duximus  cotnmittendam, 
fttenoB  vocatiB  büs  qui  vocati  foreiit  et  auditia,  viaie  et 
teptia  allegactoiiibuB  et  juribua  per  eoa,    quotum  intereat  vel 

I^e  poterit,  coram  vobis  exbibeadie  et  pioducendia  cauBam 
^booncordia  vel  judicio  terminetis  l'acientea  quod  decre- 
^Ber  censuraoi  ecclesiasticaiQ  firmiter  obaervare.  Testea 
Pqni  vocati  fueriot  si  ae  odio,  gracia,  timore  vel  favore 
axeriat  cenaura  simili  porhibere  teBtimonium  veritati  com- 
itig.  Datum  etc.  .  . 


Furma  visitAtioiiis  iiioDaMterÜ  ad  misericordiaiu  domiiii 
(alias  fi"  Spiritus)  in  Praga.  ^ 

Arneatus  etc.  .  Honuiabilibua   viria   doniinia   Przedborio-^ 
WUti   mouaaterii    ßrewnaTiensia    ordinia   auDcti    Beaedicti    et 

^  Slines,  ehemals  Pfarrdorf  bei  Mtlin  (B-  PHbrnm),  jetxt  Einschicbte  mit 
•iner  Kirche  Pstri  et  P&ali.  —  Der  Streit  um  das  Patroaalsrecht  Über 
diese  Kirche  iwisrhen  KnUer  Kurl  IV.  und  dem  Enbiacbof  AmeBt  wnrde 
■obl  EU  GuKsttn  dta  li^titereo  eutschieden,  dsim  Lib.  coat.  I.  169  dd. 
lati,  3.  Mnrtii  sa^u:  .Venceilao  de  Cli/non  fuit  provieura  per  d.  vioa- 
tio«  ex  Bpeciali  mandalo  d.  archiepiicopi  de  eocleiia  in  Slivici,  cuiUB  pro- 
tMo  ad  dicium  d.  arcbiepiscopum  dinosoitur  pertinere'.  —  Unspro  Formel 
g«bön  rur  dna  Jahr  133Ü. 
Tgl.  Muait.  11.  4,  Cumniies.  4. 
■  SoliD  des  bohmiacbeD  Edelmaoiu  Zdeslaus  von  ChrHiiitnktnt.  Abt  des 
KIosUi*  R.  in  den  Jahren   1336—1360.  (Zieeelbiiaer  66). 
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Nicoiao  canonico  BruDensi  prothonotario  nostro^  nlväm 
domino.  Quamquam  super  commisBum  nobis  gregem  d 
attento  nos  evigilare  cura  credit!  nobis  affectum  pa8toii]ii(i 
ammoneat,  precipue  tarnen  circa  sacratas  deo  virgiim 
nica  nos  docent  eloquia,  disciplino  regularis  custodes 
a  quibus  Christus  earum  sponsus  vite  sanctimoaiam  et 
lenciam  muneris  expetit  amplioris,  sane  iam  pluries  id 
ciam  nostram  pervenit,  qualiter  in  monasterio  moniilhm 
misericordiam  dei  in  Praga  ordinis  saneti  Benedicti  n 
gerantur  et  gesta  sint  hactenus,  per  qua  a  proposito 
disceditur^  materia  dissolucionis  et  levitatis  exoritur  ac 
dala  non  parva  in  cordibus  honiinum  generantur.  Quibos 
sciencie  et  officii  urgente  nos  debito  occurrere  qaantum  pofli- 
mus  cupientes,  cum  in  presenti  arduis  nostris  famlliaribaiäl*^ 
ecclesie  nostre  propediti  negociis  hiis  personaliter  intesdoi 
non  possumuS;  de  vestre  circumspectionis  industria  pleDtfuii 
domino  fiduciam  obtinentes  visitacionem  generalem  in  men-l^ 
rato  monasterio  tarn  in  capite  quam  in  membris  yiceetnoani 
nostris  presencium  vobis  auctoritate  committimoB  fadesdaa 
Vos  igitur  locum  accedentes  eundem  auctoritate  premissa  sofer 
statu  dicti  monasterii  et  abbatisse  ac  monialium  et  aluna 
personarum  protessarum  et  non  professarum,  regularium  et  *- 
cularium  intra  et  extra  consistencium  utriusquo  sexus  %  fBt- 
sonis  monasterii  et  aliis,  quibus  constare  credideritis  inqoinA 
diligencius  veritatem  et  si  qua  in  hac  visitacione  seu  eciamii 
registro  visitacionis  auctoritate  nostra  in  eodem  monasterio 
dudum  facte  rcformacionis  et  correctionis  ope  digna  inveneritii) 
auctoritate  nostra  predicta,  qua  in  premissis  et  subseqaentiboi 
pleno  fungi  vos  volumus,  reformetis,  corrigatis  et  in  statiai 
debitum  et  ordinem  salutiferum  quantum  poteritis  redacatis. 
contradictores  seu  contradictrices  et  rebelies  auctoritate  «B 
dicta  per  censuram  ccclcsiasticam  arcius  compescendo,  singo* 
laribus    quoquc    dicti    monasterii    personis,    si  quis  in  hiis  qttc 


*  Nicolaus  de  Cremsir  war  c.  1359—1362  archidiaconns  BolesIaiieBSL 
dabei  Pragensis,  Olomucensis  et  s.  Petri  in  Bnina  canonicas  und  batu 
1350,  26.  September  das  Brünner  Canonicat  mit  Erlanbniss  des  Pitro« 
(eines  Brünner  Bürgers)  des  Präger  Erzbischofs  ond  des  Brünner  Bisckofe 
für  ein  Canonicat  in  Sadska  eingetauscht  (Lib.  conf,  I.  101).  Wohl  id«o- 
tisch  mit  dem  Notar  Karl»  IV.  Nie.  de  Cremsir  und  dem  splteni  Scho- 
lasticus  (vgl.  Huber,  Reg^sten  XLIII). 
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^InoB  deducta  sunt  et  quorum  vobis  copiam  tradidimus  yei 
.Jms  inveneritisy  aut  forsan  in  priori  visitacione  invente  8unt| 
IMIB  vobis  copiam  dari  raandaverimus,  deliquisse,  quacunque 
jiam  prelaciono;  administracione  vel  statu  preemineant,  deum 
«iibeDdo  pre  oculis  pro  culparum  modo  penas  canonicas  refli- 
awido,  si  que  cuiuspiam  excessus  exegerit  si  monasterii  ne- 
B4B8ita8  seu  utilitas  illud  poposcerit  et  prelacionis  vel  admini- 
^Tlracionis  officio  deponendo  vel  renunciantis  administracionum 
^^  prelacionum  spontanee  vice  nostri  in  manibus  vestris  forte 
neiendas  admittendo;  aliaque  omnia  et  singula  circa  hoc  opor- 
3ma  si  speciale  mandatum  exigant  faciendo.  Ratum  enim  babe- 
^imus  et  gratum  quidquid  per  vos  actum  fuerit  sive  gestum 
X  premissis  sive  quolibet  premissorum,  presencium  sub  nostro 
0  literarum  testimonio. 


V,  Forma    eommissionis    super   reeipienda  rennneiatione 
•biNiti88e  monasterii  praedicti  (ad  miserieordiam  Dei)J 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Nicoiao  canonico 
Mf^  Petri  in  Brunna  prothonotario  nostro  salutem  in  domino. 
Kicet  alias  domino  abbati  Brewnoviensi  et  vobis  visitacionem 
generalem  in  monasterio  sanctimonialium  ad  miserieordiam  do- 
mini  in  Praga  tam  in  capite  quam  in  membris  auctoritate  nostra 
ooniunctim  commiserimus  faciendam  ....  tamen  si  honora- 
bilis  et  religiosa  domina  Agnes  abbatissa  iam  dicti  monasterii 
loco  et  officio  suo  sponte  renunciare  voluerit,  sive  dictus  do- 
minus abbas  vester  in  bac  parte  collega  necessitate  sive  volun- 
tafte  se  absentaverit,  ipso  propter  more  periculum  non  expectato 
auctoritate  nostra,  qua  vos  in  biis  plene  fungi  volumus,  renun- 
ciacionem  ipsam  assumptis  vobiscum  publicis  notariis  et  testi- 
bus  ydoneis  ac  maturis  vice  nostra  ad  manus  vestras  recipiatis 
a  cura  et  officio  huiusmodi  absolventes  eandem.  Sigillum 
vero  abbatisse  vestro  et  conventus  dicti  monasterii  sigillis  sig- 
aatum  priorisse  eiusdem  loci  et  custrici  tradatis  usque  ad  elec- 
tionem  nove  abbatisse  fideliter  reservandum,  hortantes  eas  ex 
parte  nostra  sub  obtestacione  divini  judicii,  ut  ad  electionem 
nove  abbatisse  extunc  propter  varia  diutina  expectacio  ecclesiis 


*  VgL  CommiM.  3. 
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consuevit  inferre  dispendia,  procedant  et  eam  habcirio 
pre  oculis  de  persona  ydonea  non  differant  celebrara^iiMtalo 
canonicam  voluerint  effugere  ulcionem.  Ceterum  ipw  MHi 
nomine  et  vice  attencius  iniungatis,  ut  statim  ex  ae  dnu  w|  i 
gines  maturiores  et  ad  id  plus  aptas  eligant  et  asBumait,  fa 
officium  et  curam  abbatisBe  tamdia  gerant,  donec  abbttiai,ii|l 
prefato  nionasterio  canonice  fuerit  instituta.  Ratumemi' 
gratum  habebimus  etc.  .  .  . 


5.  Nota  fisitationis  archidiaconatns. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Q.  < 
Gradicensi  in  cccleBia  nostra  Pragensi  aalutem  in  domino.  Bk 
ex  debito  officii  nobis  incumbentis  subditoa  nostros  tenetaa 
visitare;  multis  tarnen  ad  presens  nostris  et  ecclesie  nostrepo- 
pediti  negociis,  quod  premittitur  personaliter  faeere  non  nk 
mus,  unde  de  circuinspectione  et  legalitate  vestris  plorima 
confidentes  vobis  per  presentes  duximus  committendam,  (p^ 
tenas  omnes  et  singulos  clericos  videlicet  et  laicos  arcliidii* 
conatus  vestri  vice  et  nomine  nostris  viaitetis  oorrignlei 
corrigenda  et  reformantes  que  inveneritis  reformanda,  edasn 
talia  sint,  propter  que  pena  incarceracionia  vel  privacioui 
perpetue  beneticii  esset  infligenda.  Inobedientes  sen  ofBoai 
vcstrum  impedientes  aut  perturbantes  eccleaiastica  censun  ooa- 
pescatis.  Katum  enim  et  gratum  habebimus  etc.  . 


6.  Forma  commissionis  snper  officio  correetttre  ii  ardi- 
diaconatn    Bechinensi    (domino   Petro  de   Rosis    caMiict 

Pragensi). 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Petro  de  Rosem* 
berg  *  oanonioo  oiusdem  eocle^ie  nostre,  amico  nostro  karissimo, 

*  Galliis.  vpl.  Commis«.  S. 

*  Seit  l.V>**  bt?roit5  Pn^bM  dos  C'ollepatstüWfi  AllerhexU^n  auf  der  Fn^t 
Burp.  surb  i:iS4  -^eine  Hrüdor  waren  JodocoA,  nricu»  und  Johinsefl 
Nach  unserer  Forniel  wolinto  Peter  von  Bonenberf;  als  PT«|rer  CuKtskv 
&Tis.<eTha1b  PrAfs  im  Süden  B<>hn>ens,  also  wAhrscfaeinlich  «.uf  den  Gösen 
^eiüti   KAmilie      Das  Amt  eine?    ,Corrector   cleTi'  ward«  vom  EnKK^r: 


! 
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Intern  et  sinceram  in  domino  karitatem.  Incumbenciam  nobis 
debito  pontificalis  officii  tantorum  negociorum  varietate 
^tricti  illos  libenter  in  partem  nostre  sollicitadinis  convoca- 
1.8,  qui  deum  timent  suas  a  muneribus  manas  excuciant  et 
08  decus  ecclesie  statusque  clericalis  zelari  non  ambigimus 
Clestatem.  Hiis  igitur  donis  virtutura  vestram  divinitus  cog- 
scentes  fulgere  personani;  circumspectionem  vestram  attente 
]^uirimu8  et  hortamuF;  quatenus  cum  vita  et  mores  clericorum 
(^bidiaconatus  Bechinensis  pro  locorum  distancia  per  nos  aut 
Bciales  nostros  corrigi  commode  nequeant,  qui  habitacioni 
tstre  ipsa  sua  et  locorum  suorum  vicinitate  iunguntur,  hac 
esenti  nostra  delegacione  ad  laudem  nominis  altissimi  nee 
>n  in  vestrorum  remissionem  peccatorum  correctionem  cleri- 
>rum  dicti  arcbidiaconatus  cuiuscunque  dignitatis^  condicionis 
ut  Status  existanty  vestris  humeris  assumentes  eos  et  eorum 
aemlibety  presertim  in  notoriis  excessibus  ad  vestram  presen- 
iam  evocatos  corripere,  corrigere  et  cohercere  previa  racione 
iretisy  videlicet  habitum  et  tonsuram  clericali  statui  incon- 
ruos  gestantes,  arma  portantes,  tabernas  et  alia  spectacula 
iblica  visitantesy  mulieribus  suspectis  cohabitantes ,  negocia- 
onibus  et  lucris  turpibus  inservientes ,  mandatis  superiorum 
orum  et  statutis  non  obtemperantes ,  rixas  vel  discordias 
Bcitantes  aut  alias  quomodolibet  in  vituperium  ministerii  na- 
ri  grave  et  scandalosum  quippiam  committere  non  verentes. 
amus  enim  vobis  clericos  in  diclo  arcbidiaconatu  constitutos, 
li  in  hiis  forsan  excesserunt  vel  in  futurum  excesserint,  vo- 
ndi,  arguendi,  corrigendi,  corripiendi,  cohercendi  et  prout 
•minus  vobis  inspiraverit  per  censuram  ecclesiasticam  et  alias 
naSy  quas  roagis  tunc  videritis  puniendi  plenam  et  liberam 
»testatem,  quam  libenti  ac  devoto  animo  placeat  assumere  et 
que  ad  spacium  unius  anni  a  festo  nativitatis  gloriose  vir- 
nis  transacto  proxime  numerandum  continue  exercere,    invo- 


Arneat  gleich  in  den  ersten  Jahren  seiner  Thätigkeit  errichtet  und  zwar 
znm  Behufe  einer  strengeren  Ausführung  seiner  Anordnungen  bezüglich 
des  Lebens  der  Cleriker,  und  wurde  vom  Erzbischof  nur  auf  kürzere 
Zeit  an  Geistliche,  die  durch  ihr  tugendhaftes  Leben  sich  auszeichneten, 
verliehen.  Wie  ans  unserer  Formel  hervorgeht,  waren  die  correctores 
cleri  auch  befugt,  im  Falle  es  nothwendig  sein  sollte,  die  Hilfe  der  welt- 
lichen Obrigkeit  gegen  ungehorsame  Priester  anzurufen.  Vgl.  auch  Com- 
nÜM.  14,  26. 
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cato  si  exigente  caiuspiam  incorrigibili  pertinacia  opus  fwiit 
auxilio  brachii  secularis.  Ratum  enim  et  g^atum 
quidquid  in  premissis  rite  per  vos  factum  fuerit  nee  non 
teneiaS;  quas  in  rebelles  tuleritis  ac  faciemus  uaqae  ad  siiii- 
factionem  condignam  auetore  domino  inviolabiliter  observui 
Testes  vere  qui  invocati  faerint  etc.  .  .  . 


7.  Forma  commissionis  super  inqnisicione    insolendarui 

com  anctoritate  captiTacionis. 

Arnestus  etc.  .  Discreto  viro  Petro  plebano  in  Benessaw 
salutem  in  domino.  Ad  nostram  nuper  pervenit  audienciim, 
quod  quidam  clerici  proprio  salutis  immemores  noctis  tempore 
opidum  predictum  Benessaw  subintrantes  in  tabemis  et  lüi 
locis  ibidem  armati  multas  committant  insolencias  et  vanitit« 
diversas  exercent  illicitas  in  scandalum  plurimorum.  Quin 
discrecioni  tue,  de  qua  in  domino  confidimus,  tenore  presaft- 
cium  committimus  et  mandamus,  quatenus  tales  clericos  isor- 
dinatos  et  discretos  arma  ferentes  et  insolencias  maxime  noctonto 
tempore  facientes  ibidem  nostra  auctoritate ,  quam  quoad  hoc 
tibi  presentibus  impertimur  ad  nostrum  duraturam  benepladtaiD) 
cum  fide  dignarum  personarum  testimonio  capere  possis  et  de- 
bite  puniendos  pro  delictis  nostre  curie  presentare.  Datum  etc. .  • 


8.  Forma  commissionis  super  oflFensa  canonici. 

Arnestus  etc.  ,  Honorabilibus  viris  d.  Gallo  archidiacono 
Gradicensi '  in  ecclesia  nostra  Pragensi  et  Nicoiao  canonico 
8**  Petri  in  Brunna,  prothonotario  nostro,  salutem  in  dombo. 
Ad  nostram  iam  sepius  quod  dolentes  referimus  pervenit  audien- 
ciam,  quod  Slawco,  Pesco,  Dubecz  etc.  .  familiäres  honort- 
bilis  viri  domini  Benessii  de  Crawar^  canonici  ecclesie  nostre 


'  Vgl.  Commiss.  ö.  Den  Archidiacon  Gallus  finden  wir  1330  und  1338  ii» 
Palacky  Formelb.  I.  248  und  249,  später  in  einer  Urkunde  dd.  17-  ^ 
1346  (Bienenberg,  Gesch.  von  Königgrätz),  dann  auch  1349,  13.  Febnur 
(Urkundenb.  von  Goldenkron  in  Fontes  r.  a.  Bd.  37.  S.  107). 

3  Dessen  Wahl  zum  Scholasticus  s.  Diversa  XXIV.  71. 
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■^Mdicte,  timore  dei  postposito  proprieque  salutis  et  honoris 
Blnmemores  in  honorabilem  virum  Ulricum  presbyterum  cano- 
lilieam  Wissegradensem  *  manus  inicientes  temere  violentas  diris 
^FierberibuB  et  eoiam  vulneribus  affecerunt  eo  quasi  semivivo 
^Umisso.  Quare  honestati  vestre  committimus  et  mandamus,  qua- 
tenas  vocatis  ad  vestri  presenciam  evocandis  super  premissis 
inquiratis  diligencius  veritatem  et  ea  que  inveneritis  ad  nos 
quamprimum  poteritis  perferre  studeatis.  Testes  autem  etc.  .  . 


|. 


9.  Commissio  dennnciationis  eontra  offensores  canonici 

praedicti. 

Arnestus  etc.  .  Dilectis  sibi  in  Christo  domino  Nicoiao 
Donati  canonico  ecclesie  nostre  predicte^  Wenceslao  decano 
Givitatensiy  ^  nee  non  universis  et  singulis  ecclesiarum  rectori- 
huB  per  Maioreni;  Minorem  et  Novam  civitates  Pragenses  et 
eorum  suburbia  constitutis  et  eorum  vices  gerentibus  salutem 
in  domino.  Quia  viri  quidam  scelerati  iniquitatis  filii  timore 
doi  abiecto  proprieque  salutis  et  honoris  immemores  dilectum 
nobis  Ulricum  ^  presbyterum  canonicum  Wissegradensem  armata 
manu  ausu  sacrilego  hostiliter  invadentes  manus  in  cum  temere 
Tiolentas  inicere  dirisque  et  multis  cum  verberibus  et  vidneri- 
bus  afficere  instinctu  dyabolico  presumpserunt  in  sue  salutis 
dispendium  dictique  Ulrici  grande  preiudicium  et  iacturam  et 
ecclesie  dei  et  clericalis  ordinis  ac  nostrum  obprobrium  et  con- 
temptura,  per  quod  ipsos  non  est  dubium  maioris  excommuni- 
cacionis  penam  dampnabiliter  incidisse,  vobis  omnibus  in  virtute 
sancte  obediencic  attente  committimus  et  sub  excommunicacionis 
pena  districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  sceleratos  pre- 
dictoS;  predicti  dampnati  sceleris  patratores  in  genere,  primum 
in  nostra  Pragensi  et  demum  in  vestris  ecclesiis  publice  infra 


<  Ulricns  Neumburger,  canon.  Wyssegrad.  c.   1354 — 1380  (Tomek  III.  182. 

Lib.  conf.  I.  119.  II.  85.  Urk.  der  Univ.-Bibl.  zu  Prag  vom  Jahre  1354). 

—  Vgl.  auch  die  nachfolgende  Formel. 
'  Das  Prager  Archidiaconat  war  in  zehn  Decanatc  eingetheilt,    von  denen 

das  Prager  Decanat  ,decanatn8  civitatensis*  genannt  wurde,  und  nur  die 

Prager  Städte   und   einige   in  der  nächsten  Umgegend  gelegene  Kirchen 

nmfasste. 
'  Vgl.  die  vorangehende  Formel. 
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missarum  Bolempniay  diu 
satis    campanis   et   candv.. 
deniiDcietis  et  sine  inturn.  •. 
catos  singulis  dicbus  <li>;.... 
excommunicatos  a  ("^liri.'; 
aliud  a  nobis  acccperiti- 
vestra  sigilla  prescntilxi 

10.  Forma  comniisHioiiiN 

Arnestus   etc.   .    TT 
commendatori  donius   Si* 
mitani  *  salutem  in  dnin' 
filiarum   abbatisse   et    c^-' 
Vallis  s.  Marie  propu  S 
vimuB  continenteniy  quiwi 
ipsarum  impediantur  permn' 
sequi  nee  pro  eadcin  petend' 
discrimina  nos  aut  nostm; 
vestre  .  .  comniittiiinis  <  - 
üt  monialibus  aut  i]}s;iriiin 
testamentis    et   debitis    in.-^: 
Sitavicnsi  tamquain  judc^;    > 
sentibus  impertiinur  quo  iiii 
postulaverint    ministnirc    i'a.\  r 
suram  ecclesiasticam  tiniiii 
annum  a  data  eorum  iiuinrr.iii* 


11.  Forma  commissionis  coii'^t 

(8.  Tliome  ni«' 

Arnestus  etc.  .  (!onserv;it(»r  - 
heremitarum    ordinis  s*'  Auj^ustini 

'  IVbor  «lie  .Johannito.r-OnlpDäcnmnii-M-  ■ 
VM).      -  ZwisrlnMi  Zittau  und  Orttrit/   ■ 
fleiiK-r  GniiiHliii  Kuiiip^uiide  im  .laliri 
kloAtor  Mariontlial  (Vallifl  s.  Marino ). 

'  K«  goHcliah  iiäufif^f,  da«s  «ich  Klöster  od. 
beliuffl  Schlichtung  ihrer  Kechtflstreiti|;[keiL!. 
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.  ipsuin  laicum  a  generali  excommuDicacioniH  Hen- 
[>ropter  hoc  incurrit;  ad  vos  in  forma  «ccIcHi«; 
.<)sulutuin  mandantes  ei  inter  alia  sab  debito  nre- 
>ii,  ut  passo  iniuriam  atque  dampnuni  si  non  satiH- 
:ril  competenter,  vos  autem  culpa  ipsius  diligenter 
iniungatis  inde  sibi  auctoritate  predicta  penitenciam 
-t  si  satisfacere  forte  contempserit,  in  eandem  sen- 
!io\nter  incursurum.  Datum  Avinioni  etc.  .  .  . 


'^  romniissionis  ad  fisitandam  archidiaconatam. 

'(«^HtuB  etc.  .  Honorabili  et  religioso  viro  fratri  Alberto 

regulari  montis  s^*  Karoli  in  Praga ,  correctori  cleri  * 

•^äim  nostram  Pragensem  a  nobis   specialiter  deputato, 

.u  viro  Milote  plebano  in  .  .  .  salutem  in  domino.  Cum 

ii.i  officium  a  sacris  canonibus  ad  corrigeudum  et  refor- 

<j:i  que   correctione   et   reformacione   indigent   sit   in- 

.    nos  vero  licet   huiusmodi   visitacionis   officio   perso- 

i'iT.im   libenter    daremus,    tarnen    diversis    nostris    et 

^tre  propediti  negociis  hoc  facere  nullatenus  possumus 

;.^.   ea   propter   honestati  vestre,    de  qua  plenam  in 

'nfiam  gerimus,  tenore  presencium  duximus  commit- 

"luitonua   archidiaconatum    Pragensem    in   octava   s^* 

'  '-^•liste  Ventura  proxima  personaliter  accedentes  offi- 

"innis  sancte  inpendatis  in  eodem,    de  vita  et  hone- 

<-l<j:ricorum   quam   laicorum   sollicitudineque  et   cura 

arcbidiaconatus    supradicti     diligencius    inquiratis 

»liigentes  corrigenda  et  reformantes  que  videritis 

i.\    »i   quos   manifestos  concubinarios,    taxillorum 

w'niti,   curtas  tunicas  plicatas  et  nodulatas  defe- 

III  clericalem  non  portantes,   nee   non  senten- 

i  '.'S  sou  alias  notabiliter  delinquentes  repereritis 

i.'ini   carcerali   custodia  eos  et  eorum  quem- 

privucionis   (sie)    beneficiorum,    si    qualitas 

liokannte  Corrector  cleri  (neben  Peter  v.  Rosen- 

■lUii  Augustiner  des  Klosters  am  Karlshof  in  Prag. 

^  Imitation  des  Prager  Archidiaconats  erfolgte  die 

iintc   Enthebung  des  Pfarrers  in  Kanics  durch 


■II 
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iDsinuacione  ...  de  RyczanOy  Mnich(owicz?)  et  .  .  .  plebft- 
norum  accepimus,  Theodricum,  Johannem,  Paulum  et  Slawe(mfliB, 
qui  se  dicunt  clericos,  per  dominum  Andream  de  Doba*  ?!■- 
culia  fore  mancipatos.  Quare  vobis  committimus  per  presentai^ 
qiiatenus  si  notorium  et  eosdem  fuisse  et  esse  clericoB,  ri 
fama  publica  de  hoc  existat,  aut  quum  ipsi  pro  clericiB  com- 
muniter  habeantur;  seu  si  alias  premissa  vera  vobis  cootti- 
terint,  Theodricum,  Johannem,  Paulum  et  Slawconem  predictof 
vobis  assignare,  quibus  assignatis  correctori  cleri  nostri,  qai 
est  in  nostra  curia  archiepiscopali  Pragensi^  cum  fideli  costodu 
assignare  non  tardetis.  Fidem  execucionis  vestre  super  pre- 
missis  quam  primum  poteritis  eidem  correctori  nostro  literatorie 
vel  vive  vocis  oraculo  facere  non  tardetis  presentibaB  nhi 
assignatis.  Datum  etc.  .  . 


13.  Commissio  ad  absolrenänm  laicnm  a  senteneia  exeoa- 
manieaeionis  cum  condieionibns  expressis  (propter  Tioleitaa 

iniectionem  in  clerienm). 

Venerabili  in  Christo  patri  dei  gracia  archiepiscopo  Pra- 
gensi  vel  eius  vicariis  in  spiritualibus  Franciscus  dei  gracia 
episcopus  Florentinus^  salutem  et  sinceram  in  domino  kari- 
tatem.  Sua  nobis  Johannis  laicus  vestre  diecesis  lator  presen- 
cium  peticione  monstravit^  quod  ipse  olim  prout  lacius  vobis 
exponet  .  .  .  .^  decanum  ecclesie  s**  £gidii  Pragensis  offieialem- 
que  curie  Pragensis  vulneraverit ,  de  quibus  vulneribus  plene 
convaluit^  nee  inde  factus  est  inhabilis  ad  divina^  quodqne 
equum,  quo  ipse  decanus  equitabat^  sub  eo  interfecit,  super 
quibus  supplicavit  humiliter  sibi  super  hiis  per  sedem  aposto- 
licam  misericorditer  provideri.  Nos  igitur  auctoritate  domini 
pape,  cuius  penitenciarie  curam  in  absencia  reverendi  in  Christo 
patris  domini  Egidii  miseracione  divina  tituli  s^  Clementis 
presbyteri  cardinalis  maioris  penitenciarii  curam  (sie)  gerimus 
et  de  ipsius    domini    pape    commissione   in    talibus    generaliter 


1  Oberster  Landrichter  des  Königreichs  Böhmen  seit  1343.    Deotelbeo  t- 

Incorpor.  VII.  4. 
3  Wird  1355—1356  genannt  (Gamfl,  8«r»  flpftM.  748). 
3  Bartholomeus.  Vgl.  Commisa.  4L 


facta;   ipsum  laicum  a  generali   excommanicacionis  Ben- 

quam  propter  hoc   incurrit,   ad   vos   in   forma  ecclesie 

LU8  absolutum  mandantes  ei  inter  alia  sab  debito  pro- 

A  ioramentiy  ut  passo  iniuriam  atque  dampnum  si  non  satis- 

JhifAt  satisfaciat  competenter,  vos  autem  culpa  ipsius  diligenter 

conaiderata  iniungatis  inde  sibi  auctoritate  predicta  penitenciam 

salutarem,  et  si  satisfacere  forte  contempserit,  in  eandem  sen- 

ctenciam  se  noviter  incursurum.  Datum  Avinioni  etc.  .  .  . 


14.  Forma  commissionis  ad  yisitandnm  archidiaconatnm. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  et  religiöse  viro  fratri  Alberto 
canonico  regulari  montis  s^^  Karoli  in  Praga ;  correctori  cleri  * 
per  diecesim  nostram  Pragensem  a  nobis  specialiter  deputato, 
6i  discreto  viro  Milote  plebano  in  .  .  .  salutem  in  domino.  Cum 
yiaitacionis  officium  a  sacris  canonibus  ad  corrigendum  et  refor- 
mandum  ea  que  correctione  et  reformacione  indigent  sit  in- 
Btitutum  y  noB  vero  licet  huiusmodi  visitacionis  officio  perso- 
Daliter  operam  libenter  daremus,  tamen  diversis  nostris  et 
ecclesie  nostre  propediti  negociis  hoc  facere  nullatenus  possuraus 
nee  valemuSy  ea  propter  honestati  vestre,  de  qua  plenam  in 
domino  fiduciam  gerimus,  tenore  presencium  duximus  commit- 
tendum,  quatenus  archidiaconatum  Pragensem  in  octava  s^ 
Luce  evangeliste  Ventura  proxima  personaliter  accedentes  offi- 
cium visitacionis  sancte  inpendatis  in  eodem,  de  vita  et  hone- 
state  tam  clericorum  quam  laicorum  sollicitudineque  et  cura 
plebanorum  archidiaconatus  supradicti  diligencius  inquiratis 
veritatem,  corrigentes  corrigenda  et  reformantes  que  videritis 
reformanda.  Et  si  quos  manifestes  concubinarios,  taxillorum 
luacreS;  tabernarioS;  curtas  tunicas  plicatas  et  nodulatas  defe- 
rentes  et  tonsuram  clericalem  non  portantes,  nee  non  senten- 
ciarum  contemptores  seu  alias  notabiliter  delinquentes  repereritis 
et  si  foret  (sie)  eciam  carcerali  custodia  eos  et  eorum  quem- 
libet   pena   tamen    privacionis   (sie)    beneficiorum,    si    qualitas 

'  Albertus  der  erste  uns  bekannte  Corrector  cleri  (neben  Peter  v.  Rosen- 
berg Commiss.  6)  war  also  Angnstiner  des  Klosters  am  Karlshof  in  Prag. 
—  Bei  einer  (dieser?)  Visitation  des  Prager  Archidiaconats  erfolgte  die 
in  Lib.  conf.  I.  86  erwähnte  Enthebung  des  Pfarrers  in  Kanics  durch 
Albert  (1369). 
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culpe  id  exegerit,  quam  ad  nos  referri  volumus,  snctoritetB 
nostra  quam  vobis  preseutibuB  impertimur,  puniatisi  rebdki 
eciam  et  inobedientes,  vos  vel  officium  visitacionis  sancteper 
turbantes  ecclesiastica  compescatis  censura.  Ratas  enim  et  gntM 
habebimus  sentencias,  quas  rite  in  rebelles  duxeritis  promnl- 
gandas.  Datum  etc.  .  . 


15.  Commissio  ad  inqnisitorem  heretiee  prarltatis. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  et  religiöse  viro  fratri  Zjfrido 
de  .  .  .  MisneDsis  diecesis,  lectori  domus  fratrum  minonun  in 
GorlycZy  salutem  in  domino  sempiternam.  Ad  fidem  orthodona 
zelum  habentes  et  per  inquisicionem  *  solertem  pravitatem  han- 
ticam  de  diecesi  nostra  exstirpare  ex  debito  nostri  oSd 
cupientes,  de  sinceritate  et  legalitate  yestris  specialiter  preia- 
mentesy  honestati  yestre  committimus  per  presenteSi  quatom 
quoslibet  suspectos  de  heresi  utriusque  sexus  tarn  clerieii 
quam  laicos,  religiosos  et  seculares  cuiuscunque  ordinis,  rcE- 
gionisy  condicionis  et  Status  existant  per  nostram  diecesim  Pn- 
gensem  constitutos  per  vos  citare,  arrestare,  captivare  in  com- 
pedibus  et  manicis  ferreis  ponere  et  contra  huiusmodi  personts 
inquirere,  iuramenta  quelibet  ipsis  deferre,  testes  et  probaciones 
quascunque  recipere ,  attestaciones  publicare ,  ab  excommuni- 
cacionum  sentenciis  absolvere,  penitere  volentes  ad  gracUin 
recipere,  cruce  signare,  peregrinaciones  et  penitencias  quaslibet 
alias  imponere ,  iucarcerare  eciam  ad  penam  perpetuo  vel  td 
tempus  et  si  videritis  personas  principales  ad  torraenta  ponere 
et  diffinitivas  sentencias  absolucionis  seu  condempnacionis  pro- 
ferre  et  contra  impedientes  vestrum  officium  ac  contradictore» 
quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  et  alias  iuris 
permissionem  procedere  et  verisimiliter  omnia  alia  et  singul^ 
in  huiusmodi  inquisicionis  negocio  necessaria  facere  et  exeqni 
debeatis  tamdiu  donec  a  nobis  aliud  receperitis  in  mandatis. 
gratum  et  ratum  habituri  omnia  et  siugula,  que  circa  premiss* 


^  Ueber  die  Einführung  des  Iiiquisitionsgerichtes  in  Böhmen  vgl.  Frind  H 
84.  Tomek  III.  223.  —  Unser  Formelbuch  bringt  mehrfach  Nachrichten 
über  die  böhmiflche  Inquisition.  8.  unser  Vorwort  zu  Diverm  XXn, 
Commiss.  23.  24  u    a. 
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Bt  ea  quomodolibet  tangencia  eciam  si  nostram  commissionem 
specialem  requirerent  duxeritis  facienda.  Nos  eciam  auctoritate 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eiuB 
neritis  confisi  vobis  et  omnibus  aliis  dictum  inquisicionis  nego- 
cium  verbo  yel  facto  promoventibus  verepenitentibus  et  con- 
fessis  40  dies  indulgencie  de  iniuncta  penitencia  misericorditer 
in  domino  relaxamus  etc.  .  Datum  etc.  . 


16.  Intimacio  risitacionis  flende. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  ac  religiöse  viro  fratri  .  .  . 
abbati  totique  conventui  monasterii  Cladrubensis  ordinis  s^^ 
Benedicti  salutem  in  domino.  Cum  ex  certis  ci^usis,  que  ad 
nostram  audienciam  devenerunt,  monasterium  vestrum  tarn  in 
capite  quam  in  membris  personaliter  aut  per  commissarios 
nostros  visitare  intendamus,  vobis  et  cuilibet  vestrum  in  vir- 
tute  sancte  obediencie  iniungimus  et  mandamus,  quatenus  vos 
....  cali  die  (sie)  ad  sancte  visitacionis  officium  suscipiendum 
com  ea  qua  decet  reverencia  preparetis  personas  absentes  ad 
predictam  diem  convocando.  Datum  etc.  .  . 


17.  Commissio  ad  Tisitandnm  monasterium  (in  Cladrub). 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  ac  religiosis  viris  fratribus 
P. '  abbati  monasterii  Brewnoviensis  ordinis  s*^  Benedicti  et  N.  ^ 
preposito  sancte  Marie  canonicorum  regularium  in  Rudnicz 
ordinis  s^  Augustini  salutem  in  domino.  Quamvis  super  gregem 
dominicum  nobis  commissum  cura  crediti  nobis  officii  pasto- 
ralis  attente  nos  evigilare  ammonent  precipue  tarnen  regularis 
discipline  nobis  persuadent  circa  reguläres  personas  vigilare. 
Sane  cum  ex  officii  nobis  iniuncti  debito  teneamur  monasteria 
ordinis  sancti  Benedicti  annis  singulis  visitare ,  tarnen  diversis 
nostris  et  ecclesie  nostre  propediti  negociis  monasterium  Cla- 
drubense  personaliter  visitare  non  valentes  honestati  vestre,  de 


*  Pnsedbor:  Tgl.  Commiss.  3. 
'  NicoUiu;  Tgl.  CommisB.  20. 
ArchiT.  Bd.  LXI.  11.  U&lft«.  22 
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qua  plenam  in  domino  fiduciam  gerimus,  committimiis  per  pn- 
senteSy  quatenus  tali  die  ad  predictum  monasterium  accedestei 
ipsam  tarn  in  capite  quam  in  membris  auctoritate  noetra,  qoio 
vobis  presentibus  iinpertimur  visitare  debeads  corrigeotai 
corrigenda  et  reformantes  que  videritis  reformanda  etc.  .  . . 
Datum  etc.  . 


18.  Forma  super  Ticariatnm  (in  spiritaalibns). 

Arnestus  etc.  .  Venerabilibus  in  Christo  fratribos  Okh 
mucensi  et  Lythomislensi  episcopis  suffraganeis  nostris  et  reve- 
rendis  ac  religiosis  viris  .  .  abbatibus,  prioribus,  prepodtii 
regularibus  et  secularibus  nee  non  honorabilibus  viriB  .  .  • 
decanisy  archidiaconis ,  scolastieis  tarn  nostre  quam  alianui 
cathedralium  et  coUegiatarum  ecclesiaruip  regularium  et  seci- 
larium  canonieiSy  insuper  discretis  viris  plebanis,  viceplebaiiii^ 
vicariisy  altaristis,  paroehialium  ecclesiarum  rectoribus,  omiii- 
bus  quoque  et  singulis  elerieis  et  laicis  euiuscuuque  preeminencie^ 
condicionis  ac  Status  existant  presentibus  et  futuris  per  et  infin 
provinciam ,  civitatem  et  dioceseni  nostras  constitutis  salatem 
in  domino.  Pastoralis  oftieii  debitiun  nos  ammouet  et  indacit, 
ut  eure  nobis  eredite  tanto  vigilaucius  intendamus,  quaiito  de 
singulis  nobis  creditis  in  examine  iusti  iudicis  districtam  red- 
dituri  sumus  raeionem^  hoc  autem  tunc  diligencius  facimus,  si 
eciam  in  alios  onus  quo  premimiir  dirivemus^  maudata  etenim 
celestia  tunc  efticacius  gerimus,  si  iniuncta  et  eonimissa  nobis 
onera  cum  aliis  dividamus.  Qualibus  autem ,  quot  et  quantis 
curis,  oneribus  et  laboribus  circa  gregem  creditum  cottidit 
noster  concutitur  animus,  ille  seit  qui  nichil  ignorat  nee  in- 
merito,  nam  tanto  quis  intencius  gregi  suo  debet  intendere 
quanto  in  eminenciori  gradu  dinoscitur  residere.  Hiis  itaqne 
soUicite  et  diligenter  nobiscum  pensatis  cupientes  quantum  nobis 
exalto  conceditur  oneri  nobis  incumbenti  intendere,  in  honor»- 
biles  viros  dominos  Johannem  Padwanum  decanum  Wissegra- 
densem,  decretorum  doctorem,  et  Stephanum  predicte  nostre 
Pragensis  et  Olomucensis  ecclesiarum  canonicum ,  de  quorutt 
circumspectione,  industria  et  legalitate   dudum  experiencia  dö« 

• 

perdocuit,   intuitum  mentis  nostre   direximus  ipsosque  premu 
sorum  intuitu  in  spiritualibus    vicarios   fecimas   et   presentibus 
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^K^imus  generales,  ^  dantes  et  concedentes  ipsis  in  soliduin  ple- 

luum  et  oxnnimodam  potestateiUy  quoscunque  provincie,  civitatis 

9t  diocesis  nostrarum  nobis  subiectos  tarn  mares  quam  feminas 

religiosos  ac  religiosas  ac  seculares   citandi,    suspendendi,  ex- 

K>ininunicandi  personas,  monasteria,  conventus,  coUegia,  eccle- 

uaSy  cappellaSy  bospitalia,  civitates,  opida,  castra^  villas  et  loca 

ilia,  quecunque  nobis  iure  ordinario  subiecta  per  et  infra  civi- 

tatem   et   diocesim   ac    provinciani    nostras    consistencia   inter- 

dicendi,    beneiicia  ecclesiastica   curata  et  non  curata,    quorum 

ßollacioy    provisio    et   ordinacio   seu   disposicio  ad  nos  quovis- 

modo  est,  fuit  vel  fuerit  in  antea  devoluta/  personas  ydoneas 

ponferendi  et  eis  auctoritate  et  vice  nostra  providendi  de  ipsis, 

l^esentatos    quoscunque    ad  quecunque   ecclesiastica   beneficia, 

dignitates ,   personatus  seu  officia  examinandi,   confirmandi,  in- 

slituendi,    destituendi,    in    possessionem    inittendi,    apostolicas 

Uteras  inbibicionum,  interposicionis ,    decreti ,   unionum ,  dimis- 

•oriaSy  absenciarum,  comendarum,  receptatorias,  indulgenciarum, 

«bsolucionum,  visitacionis,  formatarum,   confessionales,   innova- 

oionum,  ratificacionum,  reconciliacionum,  de  altari  viatico  dispo- 

iicionum,  commissionum  quorumcunque,  approbaciones  tabellio- 

nam  dandi  et  concedendi,    visitandi,    inquirendi,    corrigendi  et 

reforinandi,  ordinaciones  clericorum  quocies  opus  foret  celebrare 

faciendi,  clericos,  alium  seu  alios  capiendi,  incarcerandi  et  de 

carceribus  relaxandi,    electos  in  episcopos   examinandi  et  con- 

firmandi,  abbates  et  alios  prelatos  kathedralium  et  collegiatarum 

ecclesiarum    instituendi    et    destituendi,    ecclesias   de  novo  eri- 

gendi  et  erectas    consecrare    faciendi    omniaque  et  singula  que 

jnrisdictionis    existunt   et    que    nos   ipsi    si    presentes    essemus 

faceremus  et  facere  possemus,  faciendi,  disponendi^  ordinandi 

et  exequendi,  eciam  si  mandatum  exigeret  speciale.    Nos  enim 

quidquid  per  ipsos  aut  ipsorum  alterum  in  premissis   seu   pre- 

missorum    aliquo   aut   aliis    quibuscunque,    que   ut   premittitur 

jurisdictionis  existunt,  rite  actum  fuerit  sive  gestum,  ratum  et 

gratum  habebimus  et  faciemus  auctore  domino  firmiter  observari. 


1  Da  in  den  Jahren  1356  und  1367  als  Generalvicare  Johann  Paduanufl 
und  Wratiwoj  genannt  werden,  so  ddrfte  diese  Formel  in  das  Jahr  1354 
gehören  nnd  diese  Ernehnong  der  GeneraMcare  vielleicht  vor  der  Ab- 
reise des  Erzbischoffl  Aruest  mit  Karl  IV.  nach  Rom  geschehen  sein. 
Stephanus  canonicus  wird  in  unseren  Formeln  öfters  genannt.  VgL  auch 
di«  nachfolgende  Formel.  —  Ott,  Beceptg.  S.  86. 

22* 
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In  quorum  omnium  testimonium   presentes   ipsis  dedimus  ngä- 
lorum  nostrorum  appensione  inunitas.  Datum  etc.  .  . 


19.  Forma  super  eodem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  magistro  Stephane  Dostre 
Pragensis  ecclesie  canonico  salutem  in  domino.  Ne  de  officM 
vicariatus  generalis  in  spiritualibus  dudum  per  nos  oraculo  ?ife 
vocis  Yobis  commisBO  per  quempiam  in  dubium  in  antea  poBsei 
revocari;  coinmissionem  huiusmodi  in  scriptis  ad  multas  cavilli' 
ciones  pretendendas  redigentes  vos  nichilominus  ad  caateka 
et  ex  superhabundanti  tenore  presencium  vicarium  nostrum  ii 
spiritualibus  constituimus  generalera^  dantes  et  concedeotai 
vobis  plenam  et  omnimodam  potestatem  etc.  .  .  .  (wie  in  der 
vorangehenden  Formel  bis  ,firmiter  observari';  dann  folgt  nocb:) 
excepta  potestate  licenciam  dandi  abessendi  a  beneficiis  eccle* 
siasticis  quibuscunque  immutandique  curie  nostre  ofGcialea, 
qui  pro  nunc  est  et  pro  tempore  fuerit  aut  sibi  per  nos  com- 
missa  aut  eciam  committenda,  quam  nobis  specialiter  reser- 
vamus  presentibus  tamdiu  duraturum  donec  eas  duxerimoi 
revocandas.  In  quorum  omnium  testimonium  etc.   .  . 


20.  Forma  commissionis  ad  visitandum  monasteriam  Sfli- 

vor  um. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  ac  religiosis  viris  .  .  • 
abbati  s^'  Ambrosii  Nove  civitatis  Pragensis  ordinis  s**  Bene- 
dicti,  *  Nicoiao  preposito  s***  Marie  Virginis  canpuicorum  regu- 
larium  in  Rudnicz  '^  ordinis  s*'  Augustini  monasteriorum  et 
Nicoiao     decano    Lythomericensi  ^    canonico    nostre    Pragensis 

*  Es  ist  hier  wohl  der  erste  Abt   des  neugegründeten  St.  Ambros-Kloster? 
jHenricus*  gemeint,  der  als  solcher  bis  1359  genannt  wird. 

2  Später    (1358)    mit   Dietleb    Stormer    Generalvicar    und    als   solcher  Mit- 
arbeiter an  den  Erectionsbüchern. 

3  Nicolaus  de  Horavicz,    erster   Decan   des    Collegiatcapitels   in  Leitmeriti 
(Frind    II.    158),    der    hier  anch    als    Prager   Canonicus    erscheint.    Wir 
glauben  nicht,    dass    er  seine    ständige   Residenz  in  LeitroeritE  hatte,  ^ 
scheint  vielmehr,  dass  er  sich  in  Prag  aufgehalten  hatte,   wie    seine  Er- 
nennung zum  Visitator  des  Slavenklosters  nnd  der  Kirche  in  AltbnnxliQ 
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ecciesie  salutem  in  domiDO.  Quam  vis  super  Universum  g^egem 
dominicum  nobis  divina  permissione  creditum  cura  pastoralis 
officii  nos  vigilare  soUicitet^  prccipua  tamen  cura  nos  aogit,  ut 
Ulis  qui  de  ipso  grege  ceteros  supergressi  se  peeuliariort  modo 
divino  servicio  manciparunt  tanto  ampliori  nostra  soUieitudo 
non  desit,  ut  remotis  omnibus,  que  ipsos  a  iugo  domini  cui 
colla  sua  supposuerunt  spontanea  voluntate  possent  abducere 
in  pacis  tranquillitate  secundum  professionem  suam  pacis  auctori 
iugiter  valeant  famulari.  Sane  non  fama  tantum  in  suis  con- 
tenta  limitibus,  sed  in  clamorem  usque  perducta  no^trum  fre- 
qiienter  pulsavit  auditum,  qualiter  monasterium  Sclavorum 
ordinis  s^*  Benedicti  situm  in  Nova  eivitate  Pragensi  ad  tantum 
disordinem  sit  deductum^  quod  si  vera  sunt  que  sie  publice 
divulgantur  propter  inordinatam  vitam  monachorum  eiusdem 
monasterii  et  inobedienciam  manifestam  regularis  observancia 
inibi  convicitur  totaliter  suffocata^  unde  nisi  eidem  monasterio 
celeri  et  oportuno  remedio  succurratur  ad  ruinam  irreparabilem 
tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  deducetur.  Nos  itaque 
ex  debito  pastoralis  officii  tanto  discrimini  ipsius  monasterii 
quantum  cum  deo  possumus  provisionis  et  reformacionis  debite 
remedio  obviare  volentes  aliis  ad  presens  ecciesie  et  nostris 
propediti  negociis  honestati  vestre,  de  qua  gerimus  confidenciam 
specialem,  visitacionem  generalem  in  memorato  monasterio  tarn 
in  capite  quam  in  membris  vice  et  nomine  nostris  presencium 
vobis  auctoritate  committimus  faciendam ,  vobis  et  cuilibet 
vestrum  seriosius  iniungentes ,  quatenus  ad  locum  accedentes 
eundem  auctoritate  premissa  super  statu  dicti  monasterii  nee 
non  abbatis  et  monachorum,  inter  quos  suborta  dicitur  magna 
et  scandalosa  materia  questionis  ac  eciam  aliarum  personarum 
professarum  et  non  professarum,  regularium  et  secularium  eius- 
dem monasterii  intra  et  extra  consistencium  a  personis  ipsius 
monasterii  et  aliis,  quibus  constare  credideritis,  inquiratis  dili- 
gencins  veritatem  et  illa  que  reformacione  et  correctione  digna 
inveneritis  auctoritate  nostra  predicta,  qua  in  premissis  et 
Bubsequentibus  plene  vos  fungi  volumus,  reformetis  et  in 
statum    et   ordinem    salutiferum    quantum   poteritis    reducatis, 

(Commiss.  21)  zu  bezeugen  scheint.  Uebrigens  stand  es  ja  in  der  Hand 
des  Erzbischoffl,  die  Dispens  von  der  Residenzpflicht  zu  ertheilen.  — 
Hormvicz  ist  die  Stadt  HoraSdiowitz  (wie  aus  der  Urkunde  der  Univ.- 
BlbL  zu  Prag.  dd.  1340,  6.  December,  ersichtlich  ist). 
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contradictores  quoslibet  et  rebelles  auctoritate  predicta  per  co- 
Burarn  ecclesiastieam  arcius  compescendo,  singulariboB  quoq« 
pcrsonis  dicti  monasterii,  quas  in  premissis  inveneritis  deliqoisse, 
quacunque  eciam  prelacione^  administracione  vel  stata  premineant 
deum  haben do  pro  oculis  pro  qualitate  et  quantitate  colpanm 
penas  canonicas  et  carceris  infligendo;  sique  eciam  caiaspiam 
excessus  exigerit  seu  monasterii  necessitas  vel  utilitas  illod 
poposcerit  a  prelacionis  seu  administracionis  officio  deponeodo 
seu  absolvendo,  vel  renunciaciones  administracionuin  vel  preb- 
cionum  spontanos  vice  nostra  in  manibus  vestris  forte  facieodii 
admittendo  aliaque  omnia  et  singula  circa  hoc  oportana  fadeade 
eciam  si  speciale  mandatum  exigant.  Ratum  enim  et  grttiiM 
habebimus  etc.  .  .  Datum  etc.  .  . 


21.  Commissio  ad  risitandum  ecclesiam  Boleslarieiiseiii. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  Nicoiao  de  Harauici 
Lythomericensi  decano '  et  Wilhelme  de  Leskau  '^  canonici« 
ecclesie  nostre  Pragensis,  capellanis  nostris  dilectis  salutemin 
domino  et  debitara  diligenciam  in  commissis.  Frequenti  insimui- 
cione  quorundam  prelatorum  canonicorum  et  ministrorum  ecclesie 
Boleslaviensis  ac  aliarum  fide  dignarum  personarum  fuimus  et 
suraus  edocti,  quod  pluries  rixe ,  coutenciones  et  dissensiones 
varie  ex  causis  diversis  inter  prelatos  et  canonicos  ^  et  alia* 
personas    ecclesie    Boleslaviensis    supradicte    sunt    exorte,  que 


'  Vgl.  Anm.  zur  vorangehenden  Formel. 

2  Wilhelm  von  Leskau,  hier  noch  Canonicus  Prag,  genannt,  wurde  nich 
dem  Tode  Johannas  Paduauus  (c.  1357)  zum  DecÄU  des  WybehraderCapiteb 
gewählt.  Er  war  ein  gelehrter  Mann  und  wurde  öfters  von  Karl  IV.  w 
wichtigen  Sendungen ,  namentlich  au  den  päpstlichen  Hof,  gebrsuckt 
(Huber,  Reg.  LH.).  Nacli  dem  Tode  des  Erzbischofs  Arnest  schrieb  er 
dessen  Biographie  (Vita  vener.  Arnesti  etc.  in  Fontes  r.  b.).  Aus  seinem 
Nachlasse  hat  Karl  IV.  für  den  Preis  von  100  Mark  Silber  114  werti- 
volle  Handschriften  angekauft,  dieselben  der  Universität  geschenkt  nti 
dadurch  den  Grund  zur  Frager  Universitäts-Bibliothek  gelegt  iTomek. 
Gesch.  der  Univ.  —  Gesch.  von  Prag  HL  180;  —  Hauslik ,  Gesch.  der 
Prager  Univ.-Bibl.  S.  17). 

3  Die  ,praelati*  waren  nämlich  der  Probst,  Dechant,  Custos  und  Schola- 
sticus;  die  Zahl  der  übrigen  Canonici  betrug  im  Jahre  1298  dreiÄfhn 
(Frind  IL  173)  und  dürfte  also  unter  Karl  IV.  noch  grösser  gewesen  win- 
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nisi  remediis  oportunis  amputentur  plara  scandala  et  pericula 
peraonaram  per  ipsas  poterunt  eveoire.  Intelleximus  eciam, 
qnod  multe  negligencie  aput  ipsam  ecclesiam  sunt  commisse 
et  cottidie  committuntur ,  quibuB  omnibus  ex  debito  pastoralis 
officii  quantum  cum  deo  possumus  provisioDis  et  reformacionis 
debite  remedio  obviare  voleDtes,  aliis  ad  presens  nostris  et 
ecdesie  nostre  negociis  propediti  honeetati  et  legalitati  vestris^ 
de  quibus  specialem  in  domino  fiduciam  obtinemus,  tenore 
presencium  committimus  et  mandamus^  quatenus  prefatam  Bo* 
leslaviensem  ecclesiam  personaliter  accedentes  visitacionem 
generalem  in  ipsa  ecclesia  tarn  in  capite  quam  in  membris 
anetoritate  nostra  faciatis  ac  super  statu  tocius  ecclesie  et  pre- 
latonun^  canonicorum,  ministrorum  ac  aliarum  personarum 
eeclesie  eiusdem,  nee  non  super  rixis,  litibus  et  dissensionibus 
predictis  qualitercunque  motis  inquirentes  diligencius  veritatem, 
ea  que  corrigenda  et  emendanda  inveneritis  corrigere  et  emen- 
dare  et  ad  statum  salubrem  reducere  studeatis.  Damus  eciam 
et  concedimus  vobis  plenam  et  liberam  potestatem  supradictis 
personisy  que  culpabiles  fuerint,  pro  modo  culpe  penas  cano- 
nicas  infligendi  dictasque  personas,  si  opus  fuerit  et  qualitas 
colpe  id  exegerit,  eciam  carcerali  pena  puniendi  et  generaliter 
omnia  et  singula  alia  faciendi»  que  in  premissis  et  quolibet 
premissorum  necessaria  fuerint  et  oportuna,  eciam  si  mandatum 
exigaut  speciale,  contradictores  quoslibet  et  rebelies  seu  offi- 
cium vestinim  impedientes  per  censuram  ecclesiasticam  com- 
pescendo.  Ratum  enim  et  gratum  habebimus  etc.  .  Datum  etc.  .  . 


22.  Forma  commissionis  super  eleetione  abbatisse  [s^*  Georg.] 

(propter  negligeneiam). 

Arnestus  etc.  .  Houorabili  viro  domino  Bobute  *  nostro 
caucellario  et  dilecto  nobis  magistro  Stephane  ^  in  ecclesia 
nostra  iamdicta  vicario  salutem  in  domino.  Cum  dudum  Agnes 


^  Bohuta  =  Basco;  vgl.  Monit.  II.  13  u.  a. 

*  Höchst  wahrscheinlich  der  frühere  Vicar  des  Propstes  Tammo  von  Leit- 
meritz  (Donat  IX.  8),  später;  Archidiakon  von  Leitmeritz,  erzbisch öfUcher 
Protonotar  (und  notarius  terrae?  Tomek,  Reg.  dec  pap.  25);  nicht  zu 
verwechseln  mit  'dem  ^Stephanus  canonicus  und  vicar.  generali  (Urk.  der 
Univ.-Bibl.  zu  Prag.  dd.  1346,  8.  Febr.,  nennt  beide  neben  einander). 
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quondam  abbatissa  monasterii  s^*  Oeorgii  in  Castro  Pragenn* 
sit  per  certos  nostros  commissarios  ab  abbassatu  haias  certii 
ex  causis  absoluta,  tarnen  sanctimoniales  adhuc,  nescimus  qot 
de  causa,  ad  electionem  alterius  abbat] sse  procedere  non  con- 
runt.  Quare  vobis  committimus  per  presentes,  quatenus  si  mo- 
niales  prefati  monasterii  ante  lapsum  terminum  a  iure  ipoi 
concessum  aliquam  personam  ydoncam  in  suam  non  elegerial 
abbatissam,  lapso  termino  huiusmodi  vos  prefato  monasterio 
nostro  nomine  de  abbatissa  provideatis  et  tali  que  eidem  mo* 
nasterio  et  personis  ipsius  preesse  valeat  et  prodesse  et  d 
quis  j  si  qui ,  si  que  in  hoc  vos  impedierint  seu  impedire  to- 
luerint,  cuiuscunque  preeminencie,  condicionis  seu  Status  extiterit 
seu  extiterint,  ipsos,  ipsum,  ipsam  per  censuram  ecclesiastican 
compescatis,  dantes  vobis  in  testimonium  presentes  literas  sigilli 
nostri  impressione  munitas.  Datum  etc.  .  .  . 


28.  Commissio  saper  officio  inqnisicionis  hereüee  pnfi- 

tatis.  2 

Arnestus  etc.  .  Religiosis  viris  fratribus  Leoni  priori  domm 
s**  Clementis*^  fratrum  predicatorum  in  Praga  et  Svatiborio 
lectori  in  Yglavia  fratrum  ordinis  predicti  salutem  in  domino 
et  debitam  diligenciam  in  commissis.  Ad  illud  diligencius  inten- 
damus  quo  Christicolarum  animas  deo  oranipotenti  possemas 
lucrifacere  et  vepres  orthodoxam  lidem  suffocantes  radicitus 
extirpare.  Hoc  autera  tunc  efficacius  exequemur,  si  onus  quo 
premimur  eciam  aliis  partimur.  Quam  strenue ,  diligenter  et 
soUicite  felicis  memorie  quondam  frater  Gallus,  ^  frater  ordinis 
vestri,  nostrarum  civitatum  et  diecesis  pravitatis  beretice  in- 
quisitor,  qui  pridem  diem  clausit  extremum,  officium  inquisi- 
cionis  huiusmodi  pravitatis  sibi  creditum  et  commissum  agito* 


^  lieber  die  Vorgänge  im  St.  Georgskloster  vgl.  Monit  II.   10  und  Anm. 

2  VA.  Commiss.  15  und  Anm.  Commiss.  24.  Dazu  auch  da«  Vorwort  i« 
Diversa  XXIV.  und  die  betreffenden  Formeln  dieser  Abtheilung. 

3  Leo  prior  wird  c.  1349  genannt.  Vgl.  Urkundb.  von  Goldenkron  in  Fontf? 
r.  a.  37,  S.   109. 

*  Gallus  von  Neuhaus,  päpstlicher  Inquisitor  für  die  Prager  Diöce»?.  '•" 
Jahre  1335  (zugleich  mit  dem  Minoriten  Petr  von  Na^eradec  für  <i«< 
Olmützer  Diöcese)  ernannt.  —  Frind  II.  86. 
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verit  et  prosecutus  fuerit,  explicare  non  nostrum,  cum  sollicitudo 
et  diligencia  ipsius  plerumque  sit  patens  et  aperta.  Sed  ctim 
ut  premisimuB  ipso  de  semente  (?)  vinculis  caDonicis  sit  exitiis, 
ad  fidem  orthodoxam  zelum  habentcs  pravitatemque  hereticam 
cum  dei  adiutorio  de  nostra  diecesi  cupientes  modis  omnibas 
exBtirpare,  saocte  inquisicionis  officium  certis  ex  causis  cum 
aliis  partire  decrevimus,  ut  sie  onus  quo  premimur  eciam  alio- 
mm  humeris  inpositum  efficacius  et  facilius  supportemus,  ad 
▼OS  igitur,  quos  morum  honestas^  sciencie  maturitas  et  zelus 
fidei  orthodoxe  multipliciter  commendant  et  cxornant,  nostrum 
dirigentes  intuitum,  sperautes  per  vestrum  ministerium  deo 
suffragante  animas  hoc  labe  fedatas  deo  omnipotenti  lucrifacere, 
vos  inquisitores  pravitatis  heretice  nostrarum  civitatum  et  die- 
cesis  presentibus  facimus,  constituimus  et  ordinamus,  dantes  et 
concedentes  vobis  super  quascunque  personas  sexus  utriusque 
tarn  ecclesiasticas  quam  seculares  exemptis  et  non  exemptis 
(sie)  per  et  infra  nostrarum  civitatum  et  diececis  consistentes 
coiuscunque  preeminencie,  condicionis  aut  status  existant,  cri- 
mine  seu  nota  pravitatis  heretice  fedatas  seu  irretitas,  nee  non 
credentesy  fautores,  receptatores  et  defensores  earundem,  per 
voB  alium  seu  alios  potestatem  inquirendi,  citandi,  arrestandi, 
capiendi  in  compedibus  et  in  manicis  ferreis  ponendi^  ad  tem- 
pus  et  perpetuo  incarcerandi  et  si  expedire  videritis  personas 
principales  ad  tormenta  ponendi,  penam  carceralem  mitigandi 
et  si  qualitas  facti  exegerit  eciam  in  totum  penam  eandem 
relaxandi;  iuramenta  et  probaciones  alias  quascunque  juris  et 
facti  recipiendi,  testes  citandi^  examinandi,  publicandi^  ad  con- 
silium  vires  literatos  quoscunque  tarn  religiöses  quam  seculares, 
exemptos  et  non  exemptos  vocandi  et  non  venientes  per  cen- 
suram  ecclesiasticam  cohercendi,  penitere  volentes  ad  graciam 
Tecipiendi,  sentenciam  absolucionis  seu  condempnacionis  ferendi 
et  promulgandi,  contra  impedientes  vestrum  officium  ac  contra- 
dictores  quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  et 
alias  iuris  permissione  procedendi,  omniaque  et  singula  in  et 
circa  huiusmodi  inquisicionis  officium  incidencia,  occurrencia 
et  connexa  emergencia  faciendi  et  agendi,  eciam  si  talia  sint, 
<iae  mandatum  exigant  speciale,  presentes  nedum  ad  futura  sed 
^iam  ad  negocia  pendencia,  que  per  memoratum  fratrem 
Oallum  morte  preventum  finiri  non  potuerunt  nee  fuerunt 
finita,   volentes   extendi.     Ratum   enim    et   gratum   habebimus, 
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quidquid  per  vos  rite  actum  faerit  in  premissis  et  in  qaoUbatl^ 
premiBsorum.  In  nullo  tarnen  per  presentes  commissiottem  m-Is^^ 
Btram  in  personam  honorabilis  viri  domini  Johannis  Padiii|^ 
Buper  prefato  inquisicionis  officio  factam  revocare  intendimiu^ 
qninymo  ipsam  in  suo  robore  firmiter  voIumuB  perdanre,pr^ 
sentes  tamdiu  durare  volentes,  donec  ea  duxerimos  revocaidi 
NoB  eciam  auctoritate  dei  omnipotentis  et  beatorum  Petriet 
Pauli  apoBtoloruro  eins  meritiB  confisi  vobis  et  omnibos  aliii 
dictum  inquisicionis  officium  verbo  vel  facto  promoveotilMi» 
vere  penitentibus  et  confessis  40  dies  indulg^ncie  de  iniiuKii 
penitencia  misericorditer  in  domino  relaxamuB.  Datum  etc. .  • 


24.  Forma  commissionis  super  heretica  praritite. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  ac  religiOBO  viro   fratri  S?itft' 
borio  lectori  quondam  in  Yglauia  fratrum  ordinis  predicatoroa, 
inquisitori  pravitatis  heretice  in  civitate  et  diecesi  noatrisaih^ 
tem  in  domino.  Quia  honorabilis  vir  dominus  Jobannes  did» 
Padwanus  decretorum  doctor,  Wissegradensis  decanus,  yattf 
in    officio   inquisicionis   collega    debilitate    corporis    propedit» 
vobis    pro    nunc  in  prosecucione    officii    predicti    assistere  dob 
valeat,  quare  ne  tarn  favorabile   et  sanctum    officium  ex  ipro» 
absencia  aliquam  intardacionem   seu    impedimentum  posset  \ar 
bere,    eapropter    honestati  vestre    committimus    per   presente»,  ; 
quatenus  officium  inquisicionis  pravitatis  heretice  per  nos  vobii 
dudum  commissum  in  omnibus  et  per   omnia  in  districtu  Pye- 
scensi  *    eciam     diffinitivam    sentenciam     proferendo    nee   non 
dependencia,    incidencia,    emergencia   et  connexa  ipsi  seu  ii 
ipsum    solus   facere  et  expedire   possitis   tamdiu ,    donec  aliter  : 
fuerit   per   nos   dispositum-  et   provisum.     Nostre    tamen  inten-  i 
cionis  existit  per  premissa  commissioni  predicto  domino  Joh&nu  | 
Paduano    per   vos   alias   circa   officium   inquisicionis   pravitati»  ' 
heretice  facere  in  nullo  penitus  derogare.  Sic  itaque  vobis  coid-  i 


*  Auf  die  Thätigkeit  des  Inquisitor  Swatobor  in  der  Piseker  Gegend  duifte 
sich  eine  Stelle  in  den  ,Acta  consistorii  de  a.  1381^  beziehen ,  wo  ^ 
heisst,  dass  der  Priester  Johl  von  Pisek  nicht  ordinirt  werden  könne  ,<J 
quo  pater  suus  et  eciam  avus  suus  fuerint  heretici  et  convicti  de  her«« 
ac  eciam  condempnati'  (Tomek  III.  223).  Vgl.  dazu  die  vorangebew* 
Formel. 
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exeqai  caretis,  quod  omnipotenti  deo  cuius  contempla- 
^taie  precipua  officio  predicto  viriliter  et  strenue  debeÜB  inten- 
ilMre  et  mercedem  condignam  reportare  possitis.  Datum  etc.  .  . 


ift.  Commissio  introdnctionis  in  possessionem  eorporalem. 


'7 


Cum  nos  G.  honestum  virum  dictum  Sweync.  (sie)  cle- 
ncam  et  procuratorem  honorabilis  viri  domini  Rynhardt  de 
Hanaw  *  olim  ecclesie  s*^  Cristofori  in  Tyn  prepositi ,  exhibi- 
inrem  presencium  habentem  ad  hoc  speciale  mandatum,  ad 
canonicatum  et  prebendam  in  ecclesia  s^  Apollinaris  in  Sacka 
ex  permutacione  cum  honorabili  viro  domino  Wratiuogio^ 
eapellano  nostro  commensali  olim  dicte  ecclesie  canonico  pre- 
liendato  facta  vacantem  procuratorio  nomine  legitime  duxerimus 
Iransferendum,  vobis  honorabili  viro  domino  decano  Saccen^is 
aeclesie  predicte  aut  vestro  vicario  ibidem  committimus  et  man- 
danius,  quatenus  predictum  6.  vel  eiuä  substitutum  pro  eo  in 
eorporalem  possessionem  vel  quasi  jurium  et  pertinenciarum 
imiversarum  canonicatus  et  probende  predicte  inducatis  et  defen- 
datis  inductum,  stallo  sibi  in  choro  et  loco  in  capitulo  assi- 
jpiAtis,  facientes  sibi  de  universis  fructibus,  redditibus  et 
proventibus  eorundem  canonicatus  et  prebende  integraliter 
responderi;  contradictores  quoslibet  et  rebelies  per  censuram 
ecclesiasticam  compescendo.  Datum  etc.  .  . 


26.  Forma  commissioiiis  saper  correctore  cleri. ' 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  etc.  .  .  Tunc  debitum 
Dostri  officii  melius  sufferimus,  si  onus  nobis  inpositum  in  alios 
ecsiam  dirivemus.  De  circumspectione  igitur  et  legalitate  vestris 
plarimum   confidentes,    vobis    tenore    presencium   committimus, 


^  Bjnardns    wird  als   Canonicus   in   Sadska  noch    1.^67    i^nannt    (Tomek, 

Reg.  dec.  pap.  24). 
>  Wird  als  praepositas  Tjnensis  bereits  1352  genannt  (Reg.  dec.  pap.  23). 

Vgl.  Anm.  zu  Monit.  II.  13.  —  Andere  Permntationen  in  Sadska  8.  Lib. 

conf.  I.  101,  145. 
•  Vgl.  Commiss.  6. 
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quatenus  vos  ambo  universos  et  sing^los  clericös  Dostre  ät 
cesis  nee  non  quascunque  personas  ecciesiasticas  secolares  fd 
reguläres  ordinario  jure  nobis  subjectas,  cuiuscunqae  preemi- 
nencie,  condieionis  aut  Status  existant,  visitari  et  ad  vestri 
presenciam  evocare  possitis^  ipsosque  pro  ipsorum  excessiboi 
veritate  cognita  et  investigata,  per  quancunque  viam  excessut 
huiusmodi  ad  vos  pervenerint,  si  opus  foret  suspendere,  inter- 
dicere,  incarcerare,  beneficiis  privare,  excommunicare  et  qui- 
buseunque  penis  aliis,  que  vobis  infiigi  videbuntur  punire,  in 
hoc  plenam  et  omnimodam  vobis  tenore  presencium  concedimof 
potestatem.  CoDcediraus  eciam  decanos  rurales,  si  opus  fore^ 
mutare  et  alios  in  eorum  locum  nostra  auctoritate,  quam  vobis 
tenore  presencium  impertimur ,  specialiter  subrogare  valeatis, 
eum  eciam  seu  eos,  qui  seu  quis  in  aliquo  vobis  rebel- 
lantem  seu  rebellantes  videritis  seu  inveneritis  ecclesiasdet 
censura  cohibentes.  Nos  enim  ratum  et  gratum  habebimus  etc.* 
Datum  etc.  .  . 


27.  Forma  commissionis  super  eollectione  decime  papalte. 

Arnestus  etc.  collector  decime  per  sanctissimum  in  Christo 
patrem  et  dominum  dominum  C.  '  divina  providencia  papam 
VI.  domino  nostro  Roraanonim  et  Bohemie  regi  per  ipsum  do- 
minum papam  per  nostram  provinciam  date  et  coneesse  prin- 
cipalis,  honorabilibus  viris  ....  et  ...  .  salutem  in  domino. 
Cum  magnis  et  arduis  nostris  et  ecclesie  nostre  predicte  nego- 
ciis  propediti  colleetioni  et  recepcioni  ipsius  decime  ad  presens 
vacare  personaliter  et  intendere  nequeamus ,  idcirco  honestHti 
vestre  et  cuiuslibet  vestrum,  de  qua  gerimus  in  domino  titiu- 
ciam  pleniorem^  memorate  decime  collectiouem  et  recepcionem 
subdelegando  duximus  committendum,  quatenus  si  eidem  collee- 
tioni et  recepcioni  simul  omnes  aut  duo  vestrum  intendere  aut 
vacare  ut  predicitur  non  possetis,  extunc  unus  vestrum  vice  et 
auctoritate  nostra,  quam  eidem  in  hac  parte  presentibus  imper- 
timur,  eandem  decimam   ab    universo  clero  tarn  civitatis  quam 


>  Clemens  VI.  (f  1352).  —  Vgl.  Monit.  II.  11  und  Anra.  —  Es  handelt 
sich  hier  um  einen  vom  Papste  dem  Kaiser  bewillijften  Zehent;  im  Jah'* 
1352  gehörten  zwei  Drittel  davon  dem  Könige  und  ein  Drittel  dem  Pup**^ 
(Tomek,  Reg.  dec.  pap.  VI). 


343 

diecesis  nostraram  in  terminis  ad  hoc  eidem  clero  per  vos  assi- 
gnatis  vel  assignandis  exquirere  et  expetere  ac  exigere  et  reci- 
pere  fideliter  studeatis,  dantes  vobis  et  cuilibet  vestrum  ut 
prefertur  contra  rebelles  et  inobedientes  ac  ipsam  decimäm 
solvere  renitentes  procedendi  per  censuram  ecclcBiasticam  seu 
citandi  eosdem  ac  excommunicaudi^  nee  non  eorum  ecclesias 
et  ipsos  interdicendi,  suspendendi,  captivandi  ac  beneficiis,  si 
qualitas  culpe  exegerit  .  .  .  plenam  et  liberam  facultatem  etc.  .  . 


28.  Commissio  ad  decanam  nt  habeat  potestatem  arrestandl 

clericos  insolentes. 

Quamvis  nonnulli  clerici  in  decanatu,  prout  ad  nostrum 
pervenit  auditum,  sunt  frequentatores  tabernarum,  lusores 
taxillorum,  manifesti  cohabitatores ;  sentencias  excommunica- 
cionam  parvipendentes  et  alia  enormia  quam  plurima  in  con- 
lemptum  ordinis  clericalis  committentes,  que  sub  dissimulacione 
aliquatenus  non  convenit  pertransire,  quapropter  tibi  decano 
decanatus  predicti  committimus  per  presentes,  quatenus  quen- 
cnnque  clericorum  habentem  tytulum  beneficii  certum  in  aliquo 
premissorum  cognoveris^  eundem  sine  mora  nobis  vel  officiali 
BOBtro  denunciare  debeas,  alios  vero  non  beneficiatos,  quos  in 
acta  aliquo  premissorum  sub  testimonio  ydoneo  deprehenderis, 
anctoritate  nostra,  quam  vobis  presentibus  impertimur,  detinere^ 
arrestare  et  si  rebelles  exstiterint  carceribus  nostris  presentare 
Taleas  atque  possis.  Datum  etc.  .  . 


29.  Forma  commissionis  saper  disbrigacione  metaram. 

De  legalitatis  vestre  industria  specialiter  presumentes 
vobis  insolidum;  quod  metas  et  limites  bonorum  regalium  et 
archiepiscopatus  Pragensis  in  nonnullis  locis  regni  Bohemie, 
super  quibus  que  sint  quove  se  protendant  dubietas  vertitur, 
distinguere  et  disbrigare  possitis  auctoritate  presencium  con- 
cedimus  potestatem,  committentes  in  ea  parte  vobis  plenarie 
vices  nostras.  £t  idcirco  fidelitatem  vestram  hortamur  attente, 
quatenus  ad  distinctionem  metarum  et  limitum  huiusmodi  absque 
dilacione  quavis  mox  dum  ab  eis   quorum   interest  super  hoc 
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requisiti  fueritis  pleae  de  hoc  primitua  informati  a  penoü 
antiqais  et  fide  dignis  continuo  procedatis  nullam  io  eo  negli- 
genciam  eommissuri.  Datum  etc.  .  . 


30.  Forma  commissionis  offleiolates. 

Arnestag  etc.  .   Universis  ad  quos  presentes  perveBeriit 
salutem  in  domino.  Cum  honorabilis  vir  dominiis  Johannes*  elc 
.  .  qui  hactenuB  officium  officiolatus   curie   nostre   archiepiac^ 
paus  Pragensis  laudabiliter  exercuit,   se  absentaverit  certis « 
causis,  ne  igitur  per  ipsius  absenciam  negligencia  committentv 
in    officio    predicto ,    de   legalitate    magistri   H.  ^  .   .    fidacitB 
gerentes  ampliorem,  cum  officialem  curie  nostre  prediete  fectDOi 
et  constituimus   dantes  et  concedentes   sibi   tenore   presanciui 
plenam  et  omnimodam  potestatem  causas  audiendi  et  diffiniooiii 
item  personas  nobis  subiectas  suspendendi,  interdicendi  et  «s- 
communicandi,  clericos  capiendi  et  incarcerandi ,    advoeatot«t 
procuratores  recipiendi  et  revocand^  et  generaliter  ad  omais  6l 
singula  faciendi,    que   nos    ipsi   circa   subditos  nostre  dieeeoi 
facturi  essemus  exceptis  tarnen  hiis,  que  nobis  a  jure  vei  con- 
suetudine  reservata  dinoscuntur  seu  ad  que  non  posset  proce- 
dere  sine  nostra  licencia  speciali.  Nos  enim  quidquid  per  ipsu« 
in  premissis  seu  aliquo  premissorum  rite  et  racionabiltter  facere 
contingeret   ratum  et  gratum    habebimus  et  curabimus  aactore 
domino  firmiter  observare.  In  quorum  etc.  .  . 


*  Sc.  Paduauus;  vgl.  Commisa.  49.  Wie  in  der  Einleitung  en^'ähnt  wurde, 
war  das  Amt  eines  Officials  neben  dem  Generalvicariat  das  wiclitifstc 
in  der  Diöcese. 

^  Vielleicht  Hostislaus  de  Petrowicz,  decretorum  doctor,  offieialia  c.  a.  (^ 
Commiss.  52),  der  1347—1349  als  solcher  genannt  wird  (PamAtkj  VID. 
150.  _  Ott,  Receptg.  S.  85).  Sein  Nachfolger  war  magister  Henne« 
(1349;  vgl.  Urkundb.  von  Goldenkron  in  Fontes  r.  a.  Bd.  87,  S.  lO'r, 
diesen  nennt  auch  Formel  Commiss.  III.  42  und  52.  Als  Ofßciale  aai 
noch  bekannt:  Simon  Canonicus  Prag.  (1348),  Bartholomeus  dccan«  "^ 
Egidii  (1352—1353),  Petrus  de  Cunzendorf  archidiac.  Horssov.  (l^ 
bis  1363). 
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31.  Forma  eommis8ionls  ad  yisitandnm  monasteiinm. 

(8«  Georgii.) 

Amestus  etc.  .  Tunc  debitum  officii  oo8tri  persolvimuS; 
profectui  subditorum  nostrorum  diligenter  et  sollicite  insi- 
amus.  Sane  fama  referente  nostrum  pervenit  ad  auditom, 
lod  in  monasterio  s^^  Georgii  ^  in  Castro  Pragensi  sunt  et 
>mmittantar  talia,  que  religionis  sancte  statum  dedecorant, 
i  temporalibus  eciam  adeo  ut  dicitur  male  regitur,  quod  nisi 
1  brevi  et  cum  effectu  circa  hec  provideatur  in  irrecuperabile 
Ampnum  eiusdem  monasterii  posset  redundare.  Cum  ,igitur 
llibus  nos  officii  nostri  debito  quantum  nobis  exalto  con- 
editur  occurrere  debeamuS;  cum  de  singulis  nostrorum  sub* 
itorum  negligenciis  coram  deo  omnipotenti  teneamus]  reddere 
icionem,  quod  et  si  personaliter  facere  deberemus,  diversis 
UQQen  e'cclesie  nostre  propediti  negociis  hiis  personaliter  inten- 
ere  non  valemus.  Quare  de  legalitate  et  circumspectione 
estris  plurimum  confidentes  vobis  ....  et  ...  .  per  pre- 
mtes  committimus  in  virtute  sancte  obediencie  nichilominus 
>bis  precipientes,  quatenus  monasterium  predictum  personaliter 
scedentes  auctoritate  nostra  feria  secunda  proxima  post  domi- 
icam  Invocavit  via  regia  incedentes  deum  solum  pre  oculis 
sibendo  tam  in  capite  quam  in  membris  specialiter  tamen 
iper  predictis  aliisque  articulis^  quos  vobis  in  scriptis  dabimus, 
im  ea  qua  valetis  diligencia^  in  quo  vestras  oneramus  con- 
»encias,  visitare  debeatis  universa  et  singula  corrigenda  ac 
ifonnanda  sollicite  ac  diligenter  rimando^  nos  singulis  personis 
^gularibus  et  preposito  prefati  monasterii  diligenter  et  sollicite 
i:aniinatis  omnibusque  que  vos  ipsi  in  prenominato  monasterio 
z  personis  ipsius  videritis  corrigenda  clare  reformaturi.  Verum 
t  sancte  visitacionis  officium  eo  liberius  possetis  exequi^  con- 
fidimus  vobis  ut  inobedientem  seu  inobedientes  ac  in  aliquo 
obis  seu  vestrum  alteri  rebellantes  ecclesiastica  possitis  cofaer- 
ere  censura.  Datum  etc.  .  . 


1  Vgl  Monit.  II.  10. 
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32.  Commissio  risitaeionis  alicaias   archidiaeoaatis  kitt 

cam  sentencia. 

Arnestus  etc.  .  Discreto  viro  .  .  .  Cum  ad  exstirpindii 
pestem  cohabitacionis  manifeste ,  in  qua  proch  dolor  ckrali^ 
nostre  diocesis  plurimum  laborat,  ut  audimus,  certos  Tiatatoni  |s 
nostros  ad  archidiaconatum  Boleslaviensem  destmassemofi,  qv 
officium  visitacionis  ibidem  exercentes  ad  decanatum  . .  •  • 
descenderunt ,  ubi  ...  de  ...  et  ...  de  ..  .  ecdiettini|t 
plebanos  invenerunt  in  eodem  vicio  laborantes.  Et  cum  oflutf  Iv 
tales  per  constitucionem  sinodalem  sentenciam  excommoBiO' Is 
cionis  non  est  dubium  incurrisse  et  in  eadem  officium  diviiii  ^^^ 
exercentes  notam  irregularitatis  contraxisse  ipso  factOyft<|tt 
sentencia  excommunicacionis  eos  auctoritate  nostra  abaohtf 
sed  pro  irregularitate  sie  contracta  eos  pro  beneficio  abeoh:  L 
cionis  ad  sedem  apostolicam  remittas,  discrecioni  tue  cominitti'  ^^ 
mus  et  mandamus,  quatenus  eosdem  plebanos  auctoritate  no6tti| 
quam  tibi  presentibus  impertimur^  ab  officio  suspendas,  (f^ 
et  nos  suspendimus  in  hiis  scriptis,  in  ecclesiisque  ipsoroD 
ponas  personas  ydoneas,  que  ipsas  officiant  et  plebem  etfOiD 
ecclesiasticis  procurent  sacramentis  tanidiu  donec  super  ta 
cum  nostris  sapientibus,  quid  ex  hoc  sit  facienduin ,  deliber»* 
verimus  et  a  nobis  aliud  receperis  etc.  '  .  .  . 


33.  Commissio  (coutra  occapantes  et  molest^intes  eeclesiam). 

Bartholomeus  decanus  ecelesie  s*'  I^^gidii  Maioris  civitotis 
Pragensis  et  Stephanus  canonici  Pragenses,  reverendi  in  Christo 
patris  et  domini  domiui  Arnesti  sancte  Pragensis  ecelesie  archi- 
episcopi  vicarii  in  spiritiialibus  generales,  -  discretis  viris  in 
Zrucz  et  in  Hodkow  ecclesiarum  plebanis  salutem  in  domino. 
Conquestus    est    nobis    Adam    plebanus   ecelesie    de    C.  ^   ({^^ 

'  Vjfl.  dazu  Conimiss.  53. 

•  Bnrthol.  und  Stepli.  waren  im  .Inbre  1353  Generalvicare  (Urkundb.  ^^d 
Hohonfurt.  Fontes  r.  a.  Bd.  23,  S.  102);  Barthol.  ist  c.  1353  oder  l'^»^ 
^oflti»rben,  woranf  Stepbanuj»  nnd  Johann  Padnanns  Generalvicare  wurden 

'  Cjtestin  Kostel  v>»"  Oaslauer  Kreis).  Darauf  deuten  die  benachbarten  Orte 
Zrncc  und  Hi.>ilkow;    dies    beweist    ferner   folgende    Stelle   aus  den  Lib. 
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oyco  cum  .  .  .  et  filiis  suis  ibidem  timore  dei  postposito  bla- 
am  sibi  occupant  et  ipsum  in  collectione  census  ecelesie  sue 
.  in  villa  Podole  et  in  aliis  rebus  suis  plurimum  impedientes 
clestias  sibi  nonnullas  inferunt^  quas  idem  plebanus  ulterius 
Lstinere  non  valens  ad  nos  refugit  humiliter  supplicando,  ut 
l)i  circa  premissa  dignaremur  de  oportuno  remedio  providere. 
OS  vero  ipsius  gravaminibus  compacientes  vobis  tenore  pre- 
ncium  committimus  et  nichilominus  in  virtute  sancte  obe- 
encie  et  sub  excommunicacionis  pena  raandamus^  quatenus 
L  predictam  ecclesiam  personaliter  accedentes,  si  predicta 
ira  esse  inveneritis,  predictos  Moyconem  ...  et  filios  eins 
L  parte  nostra  moneatis  et  requiratis^  quos  et  nos  et  eorum 
lemlibet  presentibus  requirimus  et  monemus,  ut  ab  occupa- 
one  bladi  et  aliis  impedimentis  et  molestiis,  quas  Ade  plebano 
*edicto  et  sue  familie  ibidem  in  C.  inferunt  a  monicione 
dstra  infra  sex  dies,  quem  terminum  ipsis  et  ipsorum  cuilibet 
ro  termino  peremptorio  ac  monicione  canonica  assignamus, 
Bsistant  cum  effectu,  innotescendo  ipsis,  quod  si  secus  fece- 
Int  contra  eos  et  eorum  quem  übet  quantum  de  iure  fuerit 
rocedemus.  Fidem  execucionis  vestre  nobis  presentibus  remissis 
acite  modum  execucionis  vestre  sine  dilacione  totaliter  descri- 
»entes.  Datum  etc.  .  . 


34.  Commissio  audiendi  caasas  laycoram  pecaniales. 

Amestus  etc.  .  .  Discreto  viro  Marco  decano  Wolinensi 
ilutem  in  domino.  Cum  laici  decanatus  tui  propter  remotam 
istanciam  et  viarum  discrimina  et  pericula,  prout  nobis  ex- 
onere  curasti,  consistorium  nostrum  Pragense  pro  iusticia 
abenda  de  clericis,  qui  ipsis  in  pecuniis  obligantur  et  e  con- 
erso  accedere  non  possunt  bono  modo,  discrecioni  tue  com- 
littimus  per  presentes,  quatenus  causas  pecuniales  debitorum 
t  non  alias  ad  valorem  duarum  sexagenarum  grossorum  dena- 
orum  Pragensium  et  non  ultra  se  extendentes  partibus  huius- 
lodi   ad   tui    presenciam    evocatis    audire    et   eas   sine   debito 


conf.  I.  124:  ,Ao.  1360,  8.  Jnnii  Sbinco  .  .  ad  prenentacionem  Mojconis 
...  de  Czestinacostel  .  .  ad  ecclesiam  ibidem  per  mortem  Ade   plebani 
vacantem  fait  institutus*.  Vgl.  auch  Lib.  erect.  I.  35. 
AnUt.  Bd.  LXI.  U.  Hilfte.  23 
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valeatis  terminarc,  facientes  quod  decreveritis  per  censnnun 
ecclesiasticain  tiriniter  observari.  Testes  autem  qui  nominili 
fuerint  etc.  .  .  .  presentibus  usque  ad  beneplacitam  nostrum 
tantummodo  duraturis.  Datum  etc.  .  . 


35.  Comniissio  ad  archidiacono»,  ut  eorrigant  rlernm,  fQi 

intimacione  visitacionis  Sende. 

Arnestus   etc.  ,    Honorabilibus    et   discretis   viris  domimi 
archidiaconis   iiniversis   et  singulis  per   nostram  diecesim  coa* 
stitutis  et  commorantibus  aut  eorura    vices   gerentibus  salutea 
in  domino  serapiternam.  Sollicitiido  pastoralis  officii  nos  exeitat 
et  inducit,  ut  negligendo  a  nobis  excussa  desidia  pro  ecclcrii 
et   gregc   dominico    nobis    supema    disposicione    commissis  et 
creditis  ac  ipsorum  statu   et  salute   sicut  possumus  vigileoi»- 
Hinc  est  quod  nos  Arnestus   archiepiscopus   supradietas  vob» 
Omnibus  et  singulis   archidiaconis    prenotatis   in    virtute  aaocte 
obediencie  et  sub  incriminacione  anathematis  districte  precipi* 
mus   et   mandanius,  quatenus  oranes  et  singuli  per  archidiaco- 
natus  vestros  in  corrigendis    subditorum    vestrorum   excessiba« 
tarn  plebanorum  quam  eciam    laicorum    sitis    pervigiles  et  düi- 
gentes.  Et  quum  nostrum   oumium  salus    primo  et  principaliter 
in  fide  catholica  consistere  dinoscitur,  iniungimus    vobis '  cirCÄ 
negocium  lidei  catholico   per   parochias    et   plebes  vestras  sitis 
solliciti    et    intenti  et  si  quid    erroris    aiit    quod    tidem  nostram 
katholicam  in  aliquo  ofFendere  vel    eidem    contraire   inveneritis 
ut  puta  hereticos,    scismaticos,    usurarios  manifestos  seu  sorti- 
legiis  vel  aliis  supersticiosis    adinvencionibus    insistentes  nobis 
tarn  auctores  sceleris  quam  qualitatem    facinoris    denuneiare  et 
intimare  sine  dilacione   procuretis.   Insuper  volumus  et  m*nd«- 
mus,    ut    vos    omnes    et    singuli     archidiaconi     predicti    circ« 
correctionem    cleri    in    vestris    archidiaconatibus    intendatis  et 
maxime  in  corrigendo  et  puniendo  eoncubinarios  notorios,  coD- 
temptores  sentenciarum ,    tonsuram  et  liabitum    clericaleui  non 

'  V|;l.  dazu  in  Statiita  prov.  Arnesti  ,de  officio  archidiaconi'.  —  Einxeb* 
Iii(T  vorkommende  Hestimmun^en  scheinen  dnrch  besondere  Zeitum'tinw 
f^ehotcn  j^owesen  zu  sein,  so  z.  B.  dass  man  keine  neuen  GeÄÄnjr«'  ^^* 
führe  (vjfl.  dazu  Inhibit  XIV.  2),  dass  man  Kirchhöfe  mit  Mtoen» 
tnnpebon  solle  u.  a. 
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Lbentes  seu  arma  absque  causa  legitima  deferentes,  taber- 
uBos,  lusores  taxillorum  et  alias  insolenter  vivontes,  presertim 
criminibus  predictis  notorie  laborantes.  Nosque  sentencias 
penaS;  quas  vos  domini  archidiaconi  predicti  antedictis  de- 
15  is  auctoritate  nostra,  qua  tenore  presencium  vos  in  hac  parte 
ngi  volumus  a  data  presencium  usque  ad  unum  annum  dun- 
xat,  pro  predictis  excessibus  imponendas  duxeritis  et  eciam 
fligendas  exnunc  prout  extunc  et  extunc  prout  exnunc  ratas 
gratas  haben tes^  ipsasque  presentis  scripti  patrocinio  con- 
*inamus.  Inhibeatis  eciam  eisdem  clericis,  quibus  et  nos  pre- 
intibus  inhibemus,  quod  tunicis  et  paliis  nodulatis  vel  voce- 
&tis;  nee  non  secularibus  et  caiceis  incisis  et  rostratis  omnino 
on  utantur.  Ceterum  mandamus  vobis  et  vestrum  cuilibet,  ut 
ahibeatis  omnibus  et  singulis  clericis  vestrorum  archidiacona- 
>Tium,  ne  infra  missarum  solempnia  aut  alia  divina  officia  ali- 
jnein  novum  cantum  immisceant  vel  quid  novi  interserant  nisi 
5a  que  de  sanctis  patribus  vel  a  nobis  instituta  dinoscuntur. 
Preterea  volumus,  precipimus  et  mandamus,  quod  vos  omnes 
8t  singuli  archidiaconi  predicti  statuta  nostra  et  maxime  pro- 
vincialia  inviolabiliter  teneatis  et  observetis  faciatisque  ea  a 
dericis  vestrorum  archidiaconatuum  firmiter  observari,  quodque 
70S  domini  archidiaconi  eadem  statuta  integraliter  conscripta 
jirca  vos  habeatis,  ut  cum  opus  fuerit  possit  ad  ea  recursus 
laberi.  Mandamus  eciam  vobis,  ut  clericos  et  plebezanos  vestro- 
nun  archidiaconatuum  moneatis  et  inducatis  et  si  opus  fuerit 
irecipiatis  eisdem,  ut  cimitheria  suarum  ecciesiarum  muros  vel 
«pes  non  habencia  cum  consilio  et  auxilio  suorum  plebeza- 
lorum,  quos  ad  hoc  hortari  mandamus,  muro  vel  sepe  muniant 
st  circumdent  sub  pena  unius  sexj^ene  gross.,  quam  quilibet 
»lebanus  dare  et  solvere  tenetur  pro  suo  cimitherio  impen- 
lendam,  qui  mandatum  vestrum  ymopocius  nostrum  in  pre- 
lictis  non  curaverit  adimplere.  Iniungimus  eciam  vobis  archi- 
liaconis  predictis,  ut  vos  et  quilibet  vestrum  plebanis  suorum 
jchidiaconatuum  insinuare  studeat  et  intimare,  quatenus  se 
»mnes  et  singuH  ad  sancte  visitacionis  officium  digne  susci- 
nendum  quanto  melius  valeant  prcpiiront  et  adaptent,  quod  in 
irevi  per  provinciam  et  diccesim  nostras  intendiraus  exercere 
ivina  nobis  gracia  suffragante.  Datum  etc. 
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36.  Commissio  contra  lasores,  Tirginam  stapratores. 

Ad  nostram,  quod  dolenter  referimus,  est  deductum  noti- 
ciam^    quod   nonnulli   clerici   et  presbyteri  in  bonis  monasterä 
vestri  predicti  ^  in  vicina  vestra  constitutarum  eeclesiarum  dei 
timore  postposito  suique  honoris  et  statas  clericalis  immemorei 
non    causa    necessitatis    sed    ebrietatis    tabernas    frequentando 
multos  nephandos  excessus,  verba  scurilia  et  turpia  loquendo, 
arraa  deferendo  videlicet  balistas ,    taxillos    ludendo ,  vicio  in- 
continencie  se  maculando,  quandoque  eciam  adulteria  et  stuprt 
virginum    perpetrando,    furta    committendo    et   a    furibus  res 
furatas  coUigendo  ac  fures  fovendo  et  quamplura  alia,  que  sU- 
tum  et  reverenciam   dedecorant  cleriealem,  non  verentur  exer 
cere.     Et  licet  exstirpacioni   et  eradicacioni   talium  excessaan 
per  nos  quantum  nobis  exalto  conceditur  nostrosque  commistt' 
rios    intenderimus   et   continue    intendamus^    tarnen   doctrinam 
beati  Gregorii  dicentis:    Sequentes   mandata  celestia  efficacius 
gerimus,    si  una  cum   fratribus    nostra  onera  partiamur,  hone- 
stati  vestre,  de  qua  plenam  in  domino  gerimus  fiduciam,  com- 
mittimus  per  presentes,  cum  t^Iia  quociens  in  bonis  monasterii 
vestri  vel  in  vicino  committuntur  et  nobis  de  faciii  non  valeant 
ocultari,  quatenus  omnes  et  singulos  clericos  et  presbyteros  in 
Brodensi  et  Czaslaviensi  decanatibus  constitutos  eciam  si  fuerint 
rectores  eeclesiarum  parochialium  vel  alias  se  in  eisdem  deca- 
natibus receperint,  qui  in  predictis  aut  aliquo  predictorum  ex- 
cessuum  seu  eorum  que  status  clericalis  honestatem  deturpant 
culpabiles   fuerint,    auctoritate  nostra,  quam    vobis    presentibus 
impertimur,  rite  corrigere  valeatis,  que  pena  talium  presumen- 
cium  aliis  sit  exemplum.    Si  qua   vero  ex   premissis  ex  aliqiw 
causa  forte   emendare   vel    corrigere   non  possetis,    ad  nostrain 
ea  audienciam  deducere  studeatis.  Et  si  quis  vobis  in  premissis 
aut  preraissorum  aliquo  parere  non  curaverit  seu  vestrum  pre- 
sumpserit  officium  perturbare,  ipsum  ecclesiastica  constringatis 
censura,  insuper  cum  vel  eos,  cuius  vel  quorum  culpe  qualitas 
id  exegerit,  per  vos,  amicos  vel  familiam    vestram    C4iptivantes 
nostris  carceribus  mancipandum    seu   mancipandos   curetis  pre- 
sentare,  presentibus  a  data  presencium  per  spacium  unius  anni 
termino  duraturis.  Datum  etc.  .  . 

>  VieUeicht  Sedlecz. 
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37.  Forma  commissioiiis  examinandi  ordinandos. 

Ex  pastoralis  ofiicii  nostri  debito  clericis  presertim  bene- 
oiatis  quibus  racione  beneficiorum  ipsorum  que  in  nostra 
btinent  diocesi  ad  sacros  et  precipuo  sacerdocii  ordinis  pro- 
edendi  tempus  currit,  ne  lapsu  tcmporis  beneficia  ipsa  perdant, 
rovidere  cupientes  decrevimus  in  proximis  quatuortemporibus 
lericorum  ordines  facore  celebrare.  Et  quia  vobis  ea  que  nostris 
icumbunt  humeris  libenter  committimus  facta  nostra  ideoque 
d  vestre  circumspectionis  et  specialis  devocionis  industria  ple- 
am  in  domino  fiduciam  obtinentes  vestre  honestati  committimus 
»er  presentes,  quatenus  examinacioni  clericorum  ordinandorum 
»resideatis  eosque^  quos  iusta  examinacione  premissa  dignos 
repereritis,  intitulari  ad  matricam  faciatis  per  dominum  .... 
episcopum  .  .  .  nostrum  vicarium  ordinandos.  ^  Inhibentes  vobis 


1  Wie  in  der  Einleitang  erwähnt  wurde,  war  die  Verpflichtang,  die  höheren 
(priesterlichen)  Weihen  zu  empfangen,  für  geistliche  Würdenträger  nicht 
allgemein,  seihst  die  höheren  und  die  höchsten  geistlichen  Würden  wurden 
Clerikem  mit  niederen  Weihen  verliehen.  Einzelne  Beneficien  aber  (nament- 
lich die  Pfarreien)  mussten  durch  Priester  besetzt  werden.  Die  Weihe 
ertheilte  der  Weihbischof.  Bevor  ein  Cleriker  die  höhere  Weihe  empfing, 
musste  er  sich  einer  Prüfung  unterziehen  und  wurde,  wenn  er  diese  be- 
stand, in  die  ,Matrica  ordinandomm*  eingetragen,  die  dem  Weihbischof 
übergeben  wurde.  Ausserdem  musste  er  sich  ausweisen,  dass  er  bereits 
ein  Beneficium  oder  die  Anwartschaft  dazu  besitze  (titulus  beneficii). 
Von  dieser  Bestimmung  wurde  nur  derjenige  dispensirt,  der  andere 
(eigene)  genügende  Einkünfte  nachweisen  konnte  (vgl.  Diversa  XXiV. 
9,  10).  Folgende  Bruchstücke  der  ältesten  Matrica  ordinandorum  (vom 
Jahre  1355)  fanden  wir  auf  den  Einbanddeckeln  des  Cod.  IV.  A.  15 
(Univ.-Bibl.  zu  Prag): 

Matrica  ordinandorum  de  a.  18o5« 

I.  Theil. 

de  mandato  Rev.  in  Christo  patris  et  domini  d.  Amesti,   s. 

Pragensis    ecclesie  archiepiscopi    per    venerab.  in  Christo   patrem  H(er- 
mannum) 

£cclesia  Pragensis.  (Es  waren  viele  Namen  eingetragen,  die  aber 
—  weil  sie  ausradirt  wurden  und  eine  spätere  Hand  darüber  ge- 
schrieben hatte  —  jetzt  nicht  mehr  zu  lesen  sind,  ausser:)  .  .  . 
borius  (?)...  Buzco  .  .  .  d.  Habardus  canonicus  Prag.  ...  ad 
tyt.  vicarii  d.  Wilhelmi  canonici 
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8ub  pena  anathematis  firmiter  et  precise,   ne  ad  subdiacoiutos 

Weiter  unten  (wahrscheinlich  bereits  zu    einer  andern  Collegiatkircb 
gehörig):   ....   Buhussii   canonici   ....   de    Co^tin  ....  nui- 

sionarii Ilenricus  canunicus  eccl.   Prag^ensis  (?) 

ad    tyt.    vicarii    d.    Genezonis    canonici    eccL de  Pjlioa. 

Nicol de  Polanka,  Swatho  (?) Bohnss 

Ecclesia  Meluicensis: 

accolite:  Philipus,  Jacobus  (?),  Johannes,  Petrus,  R  .  .  .  (?),  Nico> 

laus,  VencesIauH,  Andreas,  Nicolaus, 
subd.  Nicol.  (?)  ad  tyt.  .  .  sacristani  Melnicensis  .... 
presb.  Nicolaus  ad  tyt.  vicarie  »Symonis  canonici  eccl.  MehL  .  .• 
Andreas 


De  domo  s.  Karoli  canonicorum  regul.  in  Praga: 

subd.  Venccslaus,  Conradus,  Philippus,  Zawissius,  Paulus,  Venrö- 
laus,  Theodricus. 

De  domo  s.  Marie  in  Glacz: 

presb.  Johannes,  Nicolaus,  Petrus. 

De  domo  s.  Benedicti  in  Brewnow: 

subd.  Petrus,  Venceslaus,  Sdeslaus 


De  domo  s.  Ambrosii  in  Praga: 

subd.  Johannes. 
De  domo  orti   s.   Mario  fratrum  Carthusieusium.  (Keine  NameD' 
De  domo  s.  Marie  in  Aula  Regia: 

diac.  Martinus. 
De  domo  s.  Mario  in  Sediccz.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Pomuk: 

accül.  Güczwinus. 

presb.  Henri cus. 
De  domo  s.  Marie  in  Plass.  (Weggeschnitten). 
De  domo  s.  Mario  Cruciferorum  .... 

accül.  Paulus,  Johannes. 

subd.  Venccslaus,  Johannes. 

presb.  Nicolaus,  Paulus. 
De  domo  s.  Marie  in  pedepoutis.  (Keine  Namen). 
De  domo  ss.  Petri  et  Pauli  (in  Sdoraz): 

accül.  Sudomyr,  Pe  .  .  .  . 
De  domo  s.  Francisci  Cruciferorum  .  .  .  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Clementis  fratrum  praedicatorum: 

accol.  Jacübus,  Johannes  On  .  .  .  (?),   Procupius,   Juhauues,  >•*'' 
tinus,  Johannes,  Muco,  Wenceslaus  .... 

subd.  Nicolaus,  Tyrmaunus,  Venceslaus,  Martinus  .... 

diac.  Venceslaus,  Johannes,  Johannes,  Jacobus ,  Mari  .  .  ^  Zl'i"^^' 
Martinus,  Johannes,  Nicolaus,  Franciscus  .   .  . 

presb.  Nicolaus,  Laurentius  .  .  . 
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fc  sacerdocii  ordines  alios  preterquam  beneficia  obtinentes  aut  qui 


De  domo  s.  Jacobi  fratram  miuoruin: 

accol.  Salwik,  Nicolaus  Naczo  .  .  .,  Markwardus,  Jacobus,  Ho- 
styco,  Chocyon,  Bonessius  .... 

subd.  JohaDues,  Albertus,  Nicolaus,  Johauiies,  J  .  .  .  .,  Petras, 
Qoczliuus,  Nicolaus,  Franciscus. 

diac.  Hana,  Leo,  Johannes,  Henzliuus Nicolaus. 

presb.  Franciscus,  Mathias,  Bussco,  Uenricus  .  .  .  .,  HeuzlinuH. 
De  domo  s.  Thome  fratrum  heremitarum  .  .  . 

accol.    Johannes,    Nicolaus,    Lin (?),   Johannes,    Nicolaus, 

Nicolaus. 

(Das  Weitere  weggeschnitten). 

De  tytulo  Boleslaviensi: 

diac.  (?)...  yetko  (?)  ad  t.  medie  partis  ecciesieiin  Uozdialowicz, 
Jablonecz,  Wencoslaus  ad  t.  p.  e.  in  .  .  .  (?)  ....  de  Zytavia 
ad  t  .  .  (?),  Johannes  .  .  .  .,  Wencealaus  quondam  ITlmanni  .  .  ., 
Math.  Bohusl.  de  Glatovia. 

presb.  (?)  .  .  .  .  Henzlini  de  Czywietla. 
De  tytulo  Gradicensi: 

subd.  Nicolaus  ad  t.  p.  e.  in  Trutlini  villa,  Lipmannus  ad  t.  altaris 
in  ecclesia  in  Antiquo  Fago,  Petrus  ad  t.  p.  c.  in  Peczina,  Nico- 
laus ad  t.  p.  e.  in  Wl  .  .  .  (?),  Petrus  BencHÜ  de  Grecz  de  spe- 
ciali  mandato  d.  archiepiscopi,  Philippus   Zdyslai  de  Grecz  .  .  .  . 

diac.  Johannes  Petri  de  Dobruska,  Nicolaus  Dalossii  de  Uokytna, 
Conradus  Hanussii  de  Rychnaw,  Kadslaus  Georgii  do  Czastolovicz, 
Petrus  ad  t  p.  o.  in  Uhrzyn,  Petrus  ad  t.  p.  e.  in  Kybna. 

presb.  Zdyslaus  Zdyslai  de  Rakownik  (?j,   Johannes  S  ...  de  By- 
dzowia,  Johannes  ad  t.  altaris   s.  crucis  in  ecclesia  ...  in  Grecz, 
Laurcncius  pleb.  de  Mochow. 
De  tytulo  Pylznensi.  (Weggeschnitten). 

MatrfcH  ordinandorum  de  a«  1855. 

II.  Tlicil. 

quo  cantatur  Venite  adoremus  de  mandato  Rev.  in  Christo 

patris  et  domini  d.  Arncsti   s.   Prngcnsis  ecclesie  archiepiscopi   per  ven. 

iu   Christo   patrem   (Henuannum)    Narratensem   .  .  .   Prag cele- 

bratis  infrascripti  clerici  in  preso.nti  niatrlca  conscripti  sunt  ordinati. 
(Ecclesia  Pragensis)  .  .  .  clerici,  hostiarii,  exhorcisc«,  accolite,  (sub- 

diac)oni,  diaconi,  presbiteri  ordinandi  procedant. 
(Diaconns)  ...  ad  t(itulum)  vi<*ar.  domini  Johannis  do  Sta  (ScaV)  .... 

ecclesie  Prag. 
(Presb.)  ...  vir  d.  Johannes  cauonicus  ecclesie  Pragensis  .  .  . 
...  vir  d.  Habardus  canonicns  ecclesie  Pragensis  .  .  . 
...  s  de  Harauicz,  Litoldus  Andree  de  Vsck  .  .  . 
...  de  Custelecz,  Bartolomcus  Grego  .  .  . 
.  .  .  nsk. 
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ad  titulum  sufficientis  patrimonii  per  fide  di^omin  testimo 


OO.  SS.  capelle  regie  in  Castro  Pra^ensi.   (Keine  HaiMB). 
SS.  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Wjssegrado: 

accolite  ordinandi  procedant     (Ein  Name  nicht  mdir  Ifliii 

subd 

diac.  Henzlinos  qaondam  Conr.  de  Prags,    S^^^jn^ngy  .  .  de  hi| 

presb. . . .  Biczanus  (?)  de  Luchaw  d.  8.  g.  d.  NicoIaoB  .  .  .  d«  !.;.• 
De  domo  b.  (Karoli?)  canonicorum  regulariam  in  Prägt: 

subd.  Cunso. 

presb.  Venceslaus,  Theodricus,  Conradns,  Venceslaiu. 
De  domo  s.  Mario  in  Glacz.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Benedicti  in  Brewnow: 

presb.  Petrus. 
De  domo  s.  Marie  in  Cladrub: 

accoL  Martinus. 

subd.  Dypoldusi  Jobannes. 

diac.  Swoysie,  Jacob us. 

presb.  Mathias,  Dyotlebus. 
De  domo  s.  Johannis  in  Ostrow.  (Keine  Namen). 
De  domo  ss.  Petri  et  Pauli  ap.  in  Wilemow.   (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Laurencii  in  Opatowicz.  (Weggeschnitten). 
De  domo  s.  Marie  in  Aula  Regia.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Scdlecz.  (Keine  Namen). 
De  domo  r.  Mario  in  Pomuk.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Plass: 

accol.  (V  ein  Name). 

subd.  Petrus. 

diac.  üenricus,  Eyngelbertus,  Wilhelmus. 

presb.  Dyothmarus,  Wilhelmus,  Johannes. 
De  domo  s.  Mario  in  GrediK.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Mario  in  Ossyek.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  ad  sanctam  Coronam.  (Keine  Namen). 
De  domo  s.  Marie  in  Sacrocampo.  (Weggeschnitten). 
De  domo  s.  Marie  in  pcdepontis  Prag: 

subd.  Nicolaus,  Busco  (?). 

diac.  JohlinuR,  Michael. 

presb.  Venceslaus. 
De  domo  ss.  Petri  et  Pauli  ap.  in  Sderaz: 

subd.  Valentinus. 

diac.  Johannes,  Sudymyrus. 

presb.  Symeon. 
De  domo  s.  Francisci  uruciferorum  cum  Stella: 

accol.  Petrus. 

subd.  Heuzliuus. 
De  domo  .  .  .  s.  Clemeutis  fratrum  praedicatorum: 

accol.  Petrus,  Johannes,  Leo,  Johannes. 
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ocere  poterit^  recipere  aliquatenus  presumatis.  Datum  etc. 


flubd.  Petrus,  JohaiineR,  Ozwaldus,  Muco  .... 

diac.  NicolauB,  JacobuH,  Venceslaus,  Dominicas,  N  .  .  . 

presb.  Johannes,  Sbinco,  Kaczko,  Johannes,  Martinas. 
De  domo  s.  Thome  fratrnm  heremitarum  in  Praga: 

subd.  Leonardus,  Augustinus,  Johannes. 

diac.  Stanislaus,  Ueuricus,  Georgius. 

presb.  Weiflinus,  Petrus,  Zacharias. 
De  domo  s.   Crucis  de  penitencia  beatorum  martyrnm.  (Keine 

Namen). 
De  domo  s.  Marie  fratrum  Carmelitarum  in  (Praga): 

subd.  Albertus. 

diac.  Johannes. 

presb.  Petrus. 
De  tytulo  Pragensi  accoliti  ord.  proc plebanus  ad  tjt. 

parochialis  ecclesie  in  Eylaw. 


(Diaconi  ?)  Nicol.  Milote  de  Budecz. 

(Presbitori)  .  .   .  cko  ad  tytulum  parochialis    ecclesie  in  Hosda- 

lonicz,  Joannes  ad  t.  p.  c.  in  .  .  .  .  Venceslaus   ULmanni  de  Mel- 

niko,    Johannes  ad    t.   p.  e.   .  .  .    ccz  Woyslaus    ad  t.  p.  e.  in 

Arnolticz,  Johannes  ....  de  Zitavia. 
De  tytulo  Curimensi: 

(diac.)  Martinus  Dobrzato  de  Rathai. 

(presb.)  Paulus  Krzyzan  de  Jenicow  de  special!  gracia  domini  Ho- 

....  ad  tyt.  p.  0.  in  Zdysslawicz,    Heuricus  ad  t.  p.  e 


De  tytulo  Pylznensi: 

diac.  Johannes  Weruherl  de  Borr  ad  perpet.  vicariam  in  .  .  .  Iduch. 
presb.   Johannes  ad  t.   p.  c.  in  Swietecz,  Mathias  Bohuslai  (?)  de 
Glatovia,  Paulus  Milothc  de  Chotietow  (?). 
De  tytulo  Zacensi: 

subd.  Reynhardus  ad  t.   p.   e.    in  Dobrzan,  Nicolaus  ad  L  p.  e.  in 
Zelina,  Dopoldus  ad  t.  p.  e.  in  Tyssow. 


De  tytulo  Belinonsi: 

subd.  Tymo  ad  t.  p.  o.   in   Wsseborzycz,    qui  probavit  sufficienter, 
qiiod  primo  anno  confirmacionis  sue  ordines  celebrati  non  faemnt 
et  quod  propter  casum,    quem  fecit,    Pragam  ad  ordines    eundo 
procodore  non  potuit,  quod  per  instrumentum  eciam  probayit. 
diac.  Jacobus  Nicolai  de  Usk. 

presb.  Johannes  Treutlini  de  Usk,  Badslaus  ad  t  p.  e.  in  Teplict. 
De  tytulo  Horssovionsi: 

subd.  Vitus  Michonis  de  Tyn  de  s.  g.  d. 
diac.  Franciscus  Conradi  de  Tusta. 
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38.  Commissio  iu  causa  appellmcionis. 

Arnestus  etc.  .  Hunorabilibus  viris  Bartholomeo  deoM 
8^^  Egidii  in  Maiori  civitatc  Pragcnsi  et  ätephano  ^  nofitro  k 
ecciesia  nostra  iam  dicta  porpctuo  vicario,  nosiris  in  spiiit» 
libu»  gcneralibus  vicariis  salutcm  in  domiao.  Causam  appeli- 
cionis  per  discretuiu  virum  Johannom  Vilmanni  preebyto« 
in  Cui*zym  a  quadam  sentencia  per  dominum  Zyfndam'  » 
stodem  Wissegradensem  et  Venceslaum  Plauerii  plebanam  ii 
Lyssa  ^  subexecutores  gracie  Johanni  de  Naczeracz  per  boK 
memorie  dominum  dementem  papam  sextum  ad  coUectioMi^ 
Provisionen);  presentacionem  seu  quamvis  aliam  disposiciottoi 
abbatis  et  conventus  monusterii  Cedliconsis  Cysterciensis  «• 
dinis  in  coramuni  forma  facte  per  nos  ut  dicitur  depatat^ 
pro  ipso  Johanne  de  Naczyeracz  et  contra  predictum  JohansA 
Wilmanni  late  nuper  ad  nos  interposite  et  negociis  principiE' 
bus  cum  suis  dopendentibus  emergentibus  et  connexis  ho» 
stati  vestre  in  solidum  presentibus  duximus  committendaii, 
volcntes;  quatenus  partibus  predictis  ad  vestri  evocatis  presei- 
ciam  causam  huiusmodi  audiatis  et  eani  cum  principali  oec 
non  dopendentibus  emergentibus  et  connexis  finc  debito  deci- 
datis,  facientes  quod  decreveritis  per  censuram  ecciesiasticaa 
lirmiter  obsei'vari.  Testes  autem  etc.  .  Datum  etc.  . 


31).  CommisHio  super  purüicacione  graciaram. 

Arnestus  etc.    .    Vicariis   nostris   in  spiritualibus  ^  etc. . . 
Cum  ex  certis  causis  extni  nostram  diocesim   cum  serenissiflio 

De  tytulo  ....  (?) 

Hubd.  Niculaus  ad  t.  ji.  c.  in  iS sai  epincupL 

De  dyocesc  Wratisluviensi,    Lubuceusi,    RatisponeneL  (K«* 

Namen). 

*  Vgl.  Commiss.  33. 

2  Silfridiis  custos  Wysaej^r.  wird  134i> — 1355  genannt  (Urkunden  der  Uni^«* 

liibl.  zu  Prag.  —  Tomek,  Z&klady,  Wyss.  182). 
'  VencealauH  pleb.  in  Lissa  wird  noch   1357  genannt  {lAh.  confc  I.  1^" 

*  Es  dürften  hier  die  in  der  vurangehcndon  Formel  genannten  Gtutd' 
vicare  gemeint  sein,  wie  auch  die  Bezeichnung  des  Carolu9  als  Bov 
norum  rex  auf  die  Zeit  vor  der  Kaiflerkrönuug  1355  schUeMen  li^t- 
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Dcipe  et  domino  notitro  domino  Karolo  Romanorum  rege 
aper  augusto  et  Bohemie  rege  noB  neceBsario  oporteat  pro- 
Lsci,  ne  pröpter  nostram  absonciam  clcrici  paupercs  in  pari- 
acione  graciarum  eis  per  Banctissiamm  in  Christo  patrem  et 
minum  nostruni  dominum  Innocencium  papam  sextum  ad 
Hectionem  quorumcunque  vel  quarumcunque  in  forma  com- 
uni  factarum  nee  non  processibus  super  graciis  buiusmodi 
tüdis  quamlibet  retardacionem  paciantur,  bonestati  vostre 
Qore  presoncium  circa  purificacionem  graciarum  carundem  et 
ocessuum  fiendorum  super  ipsis  modo  et  forma  melioribus 
übus  possumus  et  valemus  plenarie  et  in  totum  committimus 
ces  nostras;  donec  eas  ad  vos  duxerimus  revocandas^  volentes, 
Latenus  solum  deum  pro  oculis  habcntes  in  hiis  et  aliis  per 
»s  commissis  taliter  proccdero  debcatis,  quod  fructum  mer- 
dis  cteme  provide  possitis  nancisci.  Quod  decreveritis  per 
nsuram  ecclesiasticam  firmiter  observari  facientes  etc.  .  .  . 
ätum  etc.  .  .  . 


10.  Forma  commissionis  in  causa  appellacionis. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  magistro  Petro  de  B. 
t?  Rosis?)  nostro  in  spiritualibus  vicario  generali  salutem  in 
►mino.  Cum  in  causa,  quo  inter  nobilcm  virum  dominum 
ilhelmum  de  Strakonicz  et  presentatum  suum  Leonem  pres- 
'terum  ex  una  ac  dominum  Bohunconem  de  Mladyerouicz 
Iladöjovicz)  '  et  presentatum  ipsius  Przyed  (sie)  clericum  super 
re  patronatus  ecclesic  in  Gemyii  (Jenin  ?)'^  per  mortem  Ra- 
'slai  olim  plebani  ibidem  vacantis  parte  vertitur  ex  altera, 
imo  honorabilis  vir  dominus  Welco  ^  dccanus  ecclesie  Sac- 
nsis,  noster  commissurius  solus  et  unicus  usque  ad  publica- 
:>nem  atestacionum  exclusive,  post  hoc  vero  cum  honorabili 
ro  domino  Bohuta  archidiacono  Curimeusi  in  ccclesia  nostra 
agensi  usque  ad  diftinitivam  sonteuciam,  quam  nobis  reser- 
mus  et  reservanda  duximus  legitime  processisset,  sicque  non 
ätat    aliud    nisi    quod    citatis    partibus    sentencia    diffinitiva 


'  MIaddjowicu,  ein  Gut  bei  Piaek. 

*  Auch  in  der  Nähe  von  Pisek. 

*  Veli»laus  de   Sedleau,    decanus   .Saccensis    e.    1354—1364    (seit  1362  bei 
St  ApoUioar  in  Prag). 
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proferatur.  Qaare  honestati  vestre  certis  ex  causis  committimitt 
per  presentesy  quatenus  partibus  predictis  ad  certos  diem  et 
horam  ad  audiendam  sentenciam  huiusmodi  per  vos  evocatk 
sentencia  diffinitiva  in  persona  nostra  concepta  ipsam  in  ter- 
mino  huiusmodi  et  hoc  mandato  nostro  specialis  quam  preseo- 
tibus  vobis  facimus,  in  scriptis  recitetis  et  nichilominos  ex- 
pensis  litis  taxatis  apostolos,  si  per  ipsas  partes  aut  altenim 
ipsarum  petiti  fuerint ,  eos  ipsis  seu  alteri  ipsarum  detis  et 
assignetis;  similiter  in  persona  nostra  conceptis.  Datum  etc.  . . 


41.  Forma  commissionis  super  eodem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  Busconi  archi- 
diacono  Curimensi  et  Wrativogio  ecclesie  s**  Christofori  in  Tin 
preposito  salutem  in  domino.  Causam  appellacionis  quam  hono- 
rabilis   ac    religiosus    vir    dominus   Petrus,  ^    abbas    monasterii 
Montis  Syon  ordinis  Premoustratensis,  a  quadam  sentencia  per 
honor.  virum  dominum  Bartholomeum ,   decanum    s**  Egidii  in 
Praga,  curie  nostre   archiepiscopalis  Pragensis    officialem,  pro 
Martine  se  gerente  pro  rectore  ecclesie  in   Radunicz  et  contra 
predictum  dominum   abbatem   lata  ad  nos  nuper   interposuisse 
dicitur,   de   qua   propter    nostra   et   serenissimi    domini   nostri 
Romanorum  et  Bohemic  regis  '^  irapedimenta    varia   cognoscere 
non  valentes,    honestati  vcstrc  insolidum   presentibus   duximus 
commiitendum ,    quatenus   partibus   predictis   ad    vestri   vocatk 
presenciam   causam   huiusmodi   audiatis  et  cam  cum  principali 
nee    non    cum   dependentibus,    cmcrgentibus   et   connexis   Hd^ 
decidatis  canonico,    facicntcs   quod    decrcvcritis    per  censuram 
ecclesiasticam  tirmiter  observari.  Testes  autem  etc.  .  Datum  etc.. 


HZ.  Commissio  in  causa  appellacionis. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Henrico  ^  canonico 
et  custodi  ecclesie  Olomuccnsis  ac  olHciali   curie   nostre  archi- 


J  Petrus  abbas  inüu.  Strahov.   i:U6-13o9. 

2  Deutet  auf  die  Zeit  vor  1355. 

3  Vgl.  Anm.  zu  Commiss.  30. 
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episcopalis  Pragensis  salutem  in  domino.  Causam,  que  inter 
nobiles  viros  Petrum  et  Jodocum  de  Rosemberg  fratres  et 
Bemhardum  clerieum  ipsorum  presentatum  ex  una  ac  Benes- 
sinm  dictum  de  Chusnyk  et  Nicolaum  clerieum  similiter  ipsius 
presentatum  super  jure  patronatus  et  jure  presentandi  cum 
Omnibus  emergentibus  et  connexis  ecclesie  in  Prczycz  parte 
vertitur  seu  verti  speratur  ex  altera,  vestre  honestati  duximus 
et  presentibus  ducimus  committendam  mandantes,  quatenus 
partibus  predictis  et  omnibus  quorum  interest  et  qui  sua  cre- 
diderint  interesse  ad  vestri  evocatis  presenciam  causam  audiatis, 
eandem  ex  nunc  et  in  antea  virtute  commissionis  presentis  et 
non  auctoritate  ordinaria  et  eam  fine  canonico  decidatis  >  etc.  .  . 
Datum  etc.  .  . 

43.  Super  eodem. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro   domino  Bohute   archidia- 

cono  Curimensi  in  ecciesia  Pragensi  cancellario  nostro  salutem 

in  domino  et  debitam  diligenciam  in   commissis.     Causam  seu 

causas  appellacionis   seu   appellacionum  et  negocii  principalis, 

que  inter  discretum  virum  Augustinum  plebanum  in  Knyeui8(?) 

ex  una  et  venerabilem  in  Christo  fratrem  nostrum  et  dominum 

Johannem    episcopum    Olomucensem    dei    et    apostolice    sedis 

gracia  ac  magistrum  Conradum  auditorem  causarum   dicti  epi- 

Bcopi  et  Nicolaum    carnificem   dictum  Kuczet   civitatis  Olomu- 

censis,  super  certis  pecuniarum  summis  et  utilitatem(?)  summa- 

rum  et  processuum  episcopi  et  auditoris   predictorum   vertitur, 

vertuntur  seu  verti  sperantur   parte   ex  altera,    interposite  seu 

interpositarum  ex  quibusdam  certis   gravaminibus  et  presertim 

de  negacione  juris  communis  et  repulsione  defensionis  legitime 

dicti   Augustini    interiectis    ad    nos    secundum    Pragensis    loci 

'Hetropolitam  predicti   et  proparte    Augustini   prefati    honestati 


^  Wir  glauben  annehmen  za  dürfen,  die  Entscheidnng  habe  gelautet,  dass 
beide  Parteien  abwechselnd  da»  PatronatRrecht  der  Kirche  in  Prczicz 
ausüben  sollen.  Für  diesmal  wurde  nämlich  Bernhardus  confirmirt,  dessen 
Tod  1357  gemeldet  wird;  an  seine  Stelle  wurde  auf  Präsentation  des 
jBeness  de  Chussnik,  purggravii  de  Glacz*  ein  anderer  Priester  zum 
Pfarrer  in  Prczicz  ernannt  (Lib.  conf.  I.  34).  —  Nicolaus  wurde  Pfarrer 
▼on  Czrniewes,  wo  das  Präsentationsrecht  dem  Beness  Chussnik  gehörte 
(Lib.  conf.  I.  l'Q. 


360 

vestre  cum  omnibus  dependentibus,  incidentibus^  emergentib« 
et  connexis  presentibus  duximus  committcndam^  audiendan  et 
audiendas  et  fine  debito  dccidendas  8ive  terininandas  mur 
danteS;  quatenus  huiusmodi  causa  scu  causas  vocatis  qai  de 
jure  fuerint  evocandi  previa  racione  procedat! s  facientes etc.. 


44.  Commissio  subdele£:acionis  pro  andiendis  caosis. 

Arnestus  etc.  .  Literas  quasdam  sanctissimi  in  Christo 
patris  et  domiDi  domini  Clementis  etc.  .  .  eius  vera  bulb 
plumbea  in  cordulis  canapi  pendenti  bullatas^  non  cancellatas, 
von  viciatas,  nee  in  aliqua  sui  parte  ut  prima  facie  videbantor 
inspectaS;  nos  recepisse  noveritis  per  omnia  in  hec  verb»: 
Clemens  episcopus  etc.  .  quibusquidem  literis  cum  ea  qui 
decuit  reverencia  susceptis  nos  licet  commissum  nobis  ncgo- 
cium  libenter  fuissemus  executi,  arduis  tarnen,  ecclesie  nostrc 
propediti  negociis  cognicioni  cause  nobis  commisse  intendere 
non  valemus,  unde  de  circumspectione  vestra  plurimum  con- 
fidentes  vobis  tenore  presencium  subdelegamus  vices  nostras, 
quatenus  in  causa  huiusmodi  nostro  et  vestro  nomine  facere 
velitis,  quod  de  iure  foret  faciendum.  Nos  enim  ratum  et 
gratum  etc.  .  . 

45  -  47. 

(Formeln  ähnlichen  Inhalts,  die  aber  --  weil  sümmtliche  N.ainen  aii:*g'el.v»" 

sind  —  wenipr  bieten). 


48.  Conimissio  ad  audiendas  et  decidendas  eausas  eeelesie 

Melniczensis. 

Honorabili  viro  domino  Ja  ^  .  .  preposito  Melniczensi 
salutem  in  domino.  Cum  propter  varia  neiji^ocia,  ad  que  pasti>- 
ralis  cura  nos  sollicitat  liumcris  nostris  incumbcncia  profectibu? 
ecclesie  Melniczensis  et  personarum  ipsius  hac  vice  personaliter 
intendere  non  possumus,  nos  tarnen  ecclesie  et  personarum  law 


*  Johann  von  Landptein  (?),  vgl.  Monit.  II.  8. 
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Fctarum  eommodis  qnantum  valemus  ipsarnm  submovendo  in- 
>minoda,  ne  persone  dictc  ecciesic  coram  nobis  aut  officiali 
38tro  Pragensi  tracti  in  causam  occasione  tali  coram  nobis 
st  iam  dicto  officiali  contendendo  iniure  cogantur  ecclesie 
redicte  debitiim  solvere,  snbtrahere  officium,  cum  sit  pocius 
^ntrarium  faciendum  et  non  sine  magno  suo  et  ipsius  ecclesie 
tigare  dispendio  prospicere  cupientes,  discrecioni  vestre,  de 
x&  plurimam  in  domino  fiduciam  obtineraus  tenore  presencium 
>inmittimu8  omnino  volentes,  quatenus  auctoritate  ordinaria, 
xs,m  vobis  impeiiimur  presentibus,  de  causis  omnibus  tam 
resentibus  quam  futuris,  maioribus,  mediocribus  et  minoribus, 
5iam  si  privacionem,  destitucionem  seu  deposicionem  bene- 
sionim  exposcant,  cum  omnibus  et  singulis  dependentibus  etc.  . 
iter  et  contra  canonicos,  piebanum,  ministros  et  alias  personas 
cutscunque  ecclesie  sepedicte  cognoscatis  et  eas  debito  juris 
rdine  .  .  .  decidatis  facientes  in  ipsis  et  earum  qualibet  quod 
ecreveritis  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observare.  Si 
ui  vero  de  canonicis  aut  pkbanis  ministri  seu  alie  persone 
icte  ecclesie  circa  ipsam  residere  contempserint,  ipsos  et  eorum 
uemlibet  per  penam  privacionis,  quam  auctoritate  predicta 
^r  vos,  si  eorum  culpa  id  postulaverit,  in  ipsos  promulgari 
'olumus,  citetis  ad  continuam  residenciam  personalem.  Nos  enim 
{uidquid  .  .  .  rite  feceritis  ratum  et  gratum  habebimus  etc.  .  . 
Vo8  itaque  inter  personas  dicte  ecclesie  et  super  ipsis  iuxta 
premissa  omnia  et  singula  nostrum  constituimus  officialem  fora- 
öeum  et  eciam  ordinamus  presentibus  vero  post  biennium«  mi- 
>>ime  duraturum.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  .  • 


49.  Forma  commissionis  ad  yisitanduiii  eeclesiam 

(8*»  Egidii). 

Amestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  Johann!  Pa- 
Quano  decano  Wissegradensi,  officiali  curie  nostre  archiepisco- 
P&lis  Pragensis  et  Onssoni  archidiacono  Belinensi  salutem  in 
domino.  Cum  visitacionis  officium  a  sacris  canonibus  ad  corri- 
^ndum  et  reformandum  ea  que  correctione  et  reformacione 
^odigent  sit  institutuni,  nos  quoque  ex  hiis,  que  dum  alias 
Präge  essemus  per  honorabilem  virum  dominum  Bartholomeam 
decanum  s*^  Egidii  in  Maiori  civitate  Pragensi  exhibita  fuissent 


362 

coram  nobis  perpendimus,  ecclesiam  s^  Egidii  officio  yisitadoui'^ 
indigere,  verum  quia  arduis  ecclesie  nostre  prepediti  negoeui 
ad  presens  visitacionis  officio  personaliter  operam  dare  M 
possumus  ut  vellemus,  eapropter  intuitum  ad  vos  et  coDsidoi- 
cionem  dirigentes  mentis  nostre  vobis  in  virtute  s.  obedieDck 
per  presentes  districte  precipiendo  mandamus  y  quatenus  qnai 
primum  poteritis  ad  locum  predictum  ecclesie  s**  Egidii  acüe-  "^ 
dere  personaliter  debeatis  sancte  visitacionis  officium  aacton- 
täte  nostra  .  .  .  sollicite  et  diligenter  tarn  in  capite  quam  ii 
membris  et  specialiter  super  articulis,  quos  predictus  d.  decaan 
vobis  tradiderit,  impensuri  corrigentes  corrigenda  et  ref«^ 
mantes  que  videritis  reformanda,  maiora  tarnen  si  que  faeriit 
ea  ad  nos  volumus  perferri.  Quod  quidem  officium  impensori 
omni  metU;  timore^  amore  et  odio  postpositis  solum  deam  pf« 
oculis  haben tes  via  regia  incedatis  volentesque  ea  que  tenesdi 
et  observanda  in  posterum  decreveritis  in  scriptis  faciatis  ptf 
notarios  publicos  redigi,  ne  de  ipsis  seu  ipsorum  aliquo  is- 
posterum  dubium  aliquod  possit  suboriri.  Datum  etc.  .  . 


50.  Forma  commissioni8  alicnius  clerici,  qai  habet  gradts 

a  papa. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  viro  domino  Bartholomeo  de- 
cano  s**  Egidii  in  Maiori  civitate  Pragensi  salutem  in  domino« 
Henricum  natum  quondam  Nicolai  de  Glacz  pauperem  clericum 
ad  vos  transmittimus  volentes,  ut  informacione  super  legitfr 
macione  et  bona  conversacione  ab  eu  recepta  ipsum  habilein 
ad  graciam  per  sedem  apostolicam  sibi  factam  pronuncietis 
mandantes  eidein,  ut  processibus  cunquisitis  ut  est  moris  w 
nos  veniat  pro  sigillandis  eisdem  in  signum  comprobacionis 
vestre  eum  ad  nos  cum  vestris  literis  remittentes.  Datum  etc.  •  • 


e 


r 


51.  Forma  commissionis   super   appellacione  a  sede 

apostolica. 

Clemens  episcopus  etc.  .  dilecto  filio  .  .  .  preposito  ecclaw 
Olomucensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sua  nobiß 
dilecte  filie  ...  et  ...  de   Bubouicz   sorores,    patrone  paro- 
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bialis  ecclesie  eiusdem  loci  de  Bubouicz  Pragensis  diocesis 
eticione  raonstrarunt^  quod  licet  ipse  sorores  dantaxat  essent 
ere  patrone  dicte  ecclesie  et  in  pacifica  possessione  vel  quasi 
iris  presentandi  rectorem  ad  ipsam  ecciesiam  et  ad  eandem 
:clesiam  tunc  vacantem  Sdyslaum  de  Horka,  clericum  dicte 
iocesis  bone  memorie  Johanni  episcopo  Pragensi  infra  tempus 
^timum  canonice  presentassent^  tarnen  Jarosiao  et  Gallo  de 
rzyeznycz  fratribus  laicis  dicte  diocesis  false  asserentibus^  se 
3ro8  patronos  dicte  ecclesie  et  indebite  se  opponentibus  pre- 
»ntacioni  predicte,  ortaque  propterea  super  premissis  inter 
»rores  ex  parte  una  et  fratres  predictos  ex  altera  coram  eodem 
>i8Copo  non  ex  delegacione  apostolica  materia  questionis  pre- 
tus  episcopuB  causam  buiusmodi  Bohute  archidiacono  Curi- 
ensi  in  ecclesia  Pragensi  audiendam  commisit  et  fine  debito 
irminandam.  Coram  quo  in  judicio  comparentibus  partibus 
ipradictis,  dictisque  sororibus  petentibus  pronupciari  jus  pa- 
onatus  eiusdem  ecclesie  ad  ipsas  tantummodo  pertinere  ac 
indem  Sdyslaum  instituendum  fore  et  institui  in  ecclesia 
ipradicta,  tandem  idem  archidiaconus  cognitis  ipsius  cause 
lentis  et  juris  ordine  observata  finaliter  pronunciavit  jus  patro- 
atus  dicte  ecclesie  ad  premissas  duntaxat  pertinere  sorores 
ictumque  Sdislaum  instituendum  fore  in  ecclesia  supradicta. 
V  qua  quidem  sentencia  predicti  fratres  asserentes  eam  unquam 
ore  ad  sedem  apostolicam  appellarunt  et  super  appellacione 
luiusmodi  cum  ipsarum  sororum  sicut  asserebant  perborrescentes 
potenciam  eas  infra  ci vitalem  et  diocesim  Pragensem  non  pos- 
86nt  convenire  secure  apostolicas  ad  dominum  decanum  Patha- 
riensem  sub  certa  forma  literas  impetrarunt  dictasque  sorores 
cecemnt  in  causa  appellacionis  buiusmodi  coram  prefato  decano 
^  iadicium  evocari ,  qui  perperam  in  causa  buiusmodi  pro- 
^dens  eandem  sentenciam  contra  justiciam  infirmavit,  propter 
]aod  pro  parte  dictamm  sororum  ad  sedem  fuit  apostolicam 
^ppellatum  eandem.  Quocirca  discrecioni  tue  per  apostolica 
^ripta  mandamus,  quatenus  de  utroque  processu  legitime  co- 
^oscens  illum  quem  legitimum  inveneris  appellacione  remota 
ipprobes  reliquo  sicut  iustum  fuerlt  infirmato.  ^  Datum  etc.  .  . 

*  Nach  Lib.  conf.  I.  150  ist  die  Entncheidnng  des  päpstlichen  Schieds- 
richters zu  Gunsten  der  Gebrüder  von  Brzeznicz  ausgefallen  (.Andreas 
presb.  ad  ecciesiam  in  Bobowicz  de  cousensu  d.  Jaroslai  de  Brzeznicz  .  . 
fait  transUtas«  1361,  14.  Aprilis). 

ArehiT.  Bd.  LH.  II.  Hilfta.  24 
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53.  Forma  commissionis  snper  appellacione. 

Arnestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  Bohate  etar 
cellario  nostro  et  Hostislao  ^  decretorum  doctori^  officiali  coro 
nostre  archiepiseopalis  Pragensis  salutem  in  domino  et  debitoi 
diligenciam  in  commissis.  Cum  honorabilis  vir  magister  Het- 
ricus  canonicus  et  custos  ecclesie  Olomucensis  in  nostri  cm- 
stitutus  preseneia  a  venerabili  in  Christo  patre  fratre  nostro 
Johanne  episcopo  Oiomucensi  certis  ex  causis  ad  nos  veluttd 
metropolitanum  suum  plures  appellaciones  et  precipue  a  prifi-  |^ 
cione  et  spoliacione  custodie  dicte  ecclesie  et  provisione  aen 
coUacione  eiusdem  discreto  viro  magistro  Theodorico  de  Now 
Domo  ^  per  eundem  dominum  episcopum  Olomucensem  ü^ 
dudum  se  asseruerit  et  asserat  interposuisse  volens  easdea 
prosequi  coram  nobis,  nos  vero  multis  et  arduis  nostre  ecdene 
propediti  negociis  cognicioni  appellacionum  earundem  dod  n- 
lentes  intendere,  de  industria  ac  circumspectione  vestris  pleoia 
gerentes  contidenciam ,  easdem  causas  appellacionum  et  pru- 
cipalis  cum  dependentibus  et  emergentibus  vobis  audieDda» 
tenore  presencium  committimus  fine  debito  decidendas  etc. . 
Datum  etc.  .  . 


53.  Coniniissio  absolucionis  imparciende  aliquibus. 

Arnestus  etc.  .  Discreto  viro  etc.  .  .  Quia  ex  insinuaclone, 
quam  nuper  in  archidiaconatu  .  .  .  per  certas  personas  feci- 
mus  ...  de  ...  et  ...  de  ..  .  ecclesiarum  plebanos  in* 
venimus  seutencia  excommunicacionis  nodatos  pro  eo  et  ex  eo, 
quod  mulieres  suspectas  tenuerit  in  suis  domibus  contra  con- 
stitucionem  synodalem  et  quia  sie  excommunicati  existentesse 
divinis  iogesserunt,  ob  quod  non  est  dubium ,  eos  et  eorum 
quemlibet  notam  irregularitatis  incurrisse.  Quare  tibi  commit- 
timus .  .  .  quatenus  recepto  a  quolibet  ipsorum  iuxta  formam 
ecclesie  solito  iuramento  ipsos  a  sentencia  excommunie^icioms 
.  .  .  absolvas ,  super  irregularitate    vero    sie   contracU, 


*  Vgl,  Commiss.  30. 

'  Sohn  des  Divis»  von  Neuhaud;  vgl.  Ott,  Heceptg.  8.  40. 
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am  ad  hoc  potestas  nostra  se  noB  extendat,  mandamus  tibi; 
L  iuxta  discrecionem  a  deo  tibi  datam  ecclesiis  ipsorum  de 
ersonis  ydoneis  provideas^  qui  eas  in  divinis  officient  et  ple- 
ezanis  sacramenta  ministrent  tamdiu  donec  super  irregularitate 
c  contracta  dispensaeionis  beneficium  mereantur  obtinerO; 
iliibentes  eis  expresse,  ut  ante  dispensacionem  /lullus  ipsomm 
t  divinis  ofGeiis  ingerere  presumat;  si  penam  carceris  perpetoi 
» jit  evitare  *  etc.  .  .  . 


t.  Commissio  super  lesione  presbyteri  cum  canse  inqni- 

sieione. 

Vobis  decauo  Chinoviensi  committimus  per  presentes, 
aatenus  de  personis;  que  ....  viceplebanum  ecclesie  in 
uczap  in  curia  dotis  et  eciam  in  ecclesia  male  tractarunt  et 
ravibus  vulneribus  et  eciam  verberibus  affecerunt,  et  nomini- 
IIB  cognominibus  ac  locis  earum  nee  non  de  causa  conten- 
konis  facte  inter  ipsos  inquiratis  diligencius  veritatem  et  hoc 
i&od  inquisieritis  nos  de  hoc  vestris  clausis  literis  clare  et 
istinete  a  recepcione  presencium  infra  8  dies  informare  stu- 
eatis.  Testes  autem  etc.  .  Datums  etc.  .  . 


K.  Forma  risitadonis,  quando  archiepiseopn^i  rnlt  risitare 

diocesim  sni  snffraganei. 

Amestus  etc.  .  Venerabili  fratri  nostro  in  Christo  do- 
Quno  .  .  .  episcopo  Olomucensi  et  honorabilibus  viris  .  .  . 
ä«cano,  .  .  .  preposito,  .  .  .  archidiacono,  .  .  .  scolastico  toti- 
)U6  eapitulo  ecclesie  eiusdem  salutem  in  domino.  Cum  divina 
liBponente  clemencia  meritis  et  intercessione  beatorum  mar- 
Snun  patronorum  nostrorum  Viti,  Wenceslai  atque  Adalberti 
1W5  non  Serenissimorum  principum  domin orum  nostrorum  Jo- 
Umnig  quondam  regis  Boemie,  ilhistris  et  invictissimi  principis 
lomini  Karoli  Romanorum  regis  semper  augusti  et  Bohemie 
^'s  sui  primogeniti  procuracione  ecclesia  nostra  in  metro- 
K>litanam  sit  erecta,   ita  ut  que  prius   erat   discipula,   filia  et 


>  Vgl.  Oommisfl.  32. 

24* 
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subiecta   modo    facta    est   mater   et  magistra   et    domina.    Ne 
igitur,    qui    eidem    ecclesie   licet  immeriti  deo  propicio  siimoi 
prefecti,  de  negligencia  et  remissione   contra   statuta  canonm 
quoquomodo    notari   possemus,    ne   eciam    sanquis   subditonuD 
nostrorum,  de  quorum  salute  racionem  in  districti  judicii  esa- 
mine  reddituri  suiniis,    de  nostris   manibus    requiratur,   sancte 
visitacionis  officium  in  ecclesia ,   in    civitate    et   diocesi  vestiis 
tam  in  capite  quam  in  membris  duximus  instaurandum ,   qaod 
seu    quam   in    die   beati  .  .  .    apostoli    proxime    secuturo  com 
continuacione  dierum  sequencium  propria  in  persona  adiuiraote 
domino    intendimus    inchoare.     Quare    vobis     domino    Johanni 
episcopo  Olomucensi,    fratri  nostro    in  Christo    karissimo,   oec 
non  honorab.    viris    decano    etc.  .  .   ecclesie    Olomucensis  prc- 
dicte  precipimuB  et  mandamus^  quatenus  ad  sancte  visitacioBii 
officium  suscipiendum,  quod  in  die  predicta  in    ecclesia  vestn 
iam  dicta  dante  domino  ut  premittitur  sumus  incepturi,  sie  tm 
preparare   et   disponere  una   cum    subditis    vestris    clericis  et 
laicis  debeatis^  quod  commendari  pocius  quam  notari  inaliqao 
valeatis.     Sed   quam   procuracionem    nobis   in    pecnnia  vel  in 
victualibus   inpendere   tenemini    secundum    sacra   eanonum  in- 
stituta,    ideo    vobis    una   cum    clero    vestro  concordari  place^ 
utrum  in  victualibus  vel  in  pecunia    procuracionem    huiusmodi 
nobis  velitis  exhibere,    super    quo   nos    ante  adventum  termini 
superius    expressi   certos    reddatis.     Si    autem    aliquibus  causis 
emergentibus  nos  visitacionis    sancte    officium    personaliter  iffl- 
pendere  nequiverimus,    extunc  honorabilibus  viris  dominis  Jo- 
lianni  Padwano    decano  Wissegradensi ,    decretorum    doctori  et 
magistro  Stephano  archidiacono  Lithomericensi,  '  nostro  protho- 
notario,    quoad    visitacionis    huiusmodi    officium    cum   oinnibus 
ipsius  incidentibus,  dependentibus  et  emergentibus  tam  in  capite 
quam  in  membris  exercendum    vices    nostras    in    totum  et  p«r 
omnia,    donec  eas  duxerimus  revocandas,    commisimus  et  pre- 
sentibus  duximus  committendum.  Quibus  cum  ad  vos  venerint 
debitas  honorificenciara    et    reverenciam    impendatis^    quidquid 
enim    reverencie,    honoris    et  favoris    eis   ac   sibi  adherentibus 
inpenderitis,  nobis  reputabimus  fore  factum.  Vobis  nichilominuä 
Olomucensi ,   Preroviensi ,   Brunensi ,   Znoymensi    et   Nausobur- 
gensi    archidiaconis    presentibus   in    virtute    sancte    obediencie 

1  Vgl.  Commisp.  22. 


367 

mandantes,  quatenus  singulis  clericis  et  regularibus  et  secu- 
laribuB  nee  non  et  laycis  in  vestris  archidiaconatibus  eonsti- 
tutis  insinuare  debeatis  sine  mora,  ut  et  ipsi  dum  ipsis  intima- 
bitar  sint  parati  ad  sancte  visitacionis  offieium  cum  honore  et 
reverencia  debitis  humiliter  suscipiendum.  *  Datum  etc.  .  . 


56.  Commissio  cohercionis  super  non  solucione  deeimarnm 

bona. 

ArnestuB  etc.  .   Quia   nonnuUi   sunt  ecclesiarum  rectores 
in  diocesi  nostra,  qui  decimam  papalem  pro   plurimis  terminis 
solvere  non   curarunt  et  qui    occasione    non   solucionis   ipsius 
decime  sentenciis  excommunicacionis  et  suspensionis  ac  inter- 
dicti  innodati  existentes  sc  divinis  officiis  immiscuerunt  et  sie 
plures  ex  eis  irreguläres  sunt  effecti,   quare  ne  tales   protervi 
de  sua  inobediencia  et  rebellione  commodum  valeant  reportare, 
konestati  vestre,   de  qua  plenam  in  domino  fiduciam  gerimus, 
committimus  per  presentcs,   quatenus   eos   omnes  et   singulos, 
qui  predictam  decimam  hon  solverunt,  auctoritate  nostra,  quam 
Tobis   presentibus   impertimur,   ad   solucionem   ipsius    per   ex- 
communicacionis, suspensionis  et  interdicti   sontencias   compel- 
litis,  contra  oos  vero  etc.  .  . 


57.  Commissio  contra  illos,  qai  allegantes  qaedam  pririlegia 

decimam  dare  contradicnnt. 

Qerardus  ^  etc.  .  Intellcximus,  quod  quidam  prelati  exempti 
vestre  diocesis  occasione  privilcgiorum  que  allegant  de  pecunia 
ncione  procuracionis  ^  nobis  debite  respondere  non  curant. 
Quare  tenore  presencium  in  totum  et  per  omnia  vices  nostras 


*  Diese  Visitation  hat  wahrscheiulich  noch  vor  der  Ausgabe  der  «Statuta 
Amesti*  sUttgefuuden.  Dudik  (Arch.  f.  österr.  Gesch.  Bd.  41,  S.  198) 
■etst  die  Visitation  der  Olmützer  Kirche  durch  Erzbischof  Amest  vor 
oder  in  das  Jahr  1349. 

»  Vgl  Process.  VI.  4. 

*  Ueber  die  Verpflegung  der  püpstl.  Nuncien  s.  Diversa  XXIV.  72 — 74. 
üeber  die  Verpflegung  der  früheren  Metropoliten  von  Mainz  s.  Palacky, 
Formelb.  I.  127. 
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vobis  committimuB,  quatenus  si  tales  prelati  per  vob  requiati 
de  Bumma  eos  racione  nostre  contribucionift  tagente  vobis  d» 
ipsa  plene  et  integre  non  curarunt  respondere,  auctoritate  noitn 
ymo  verius  apostolica  non  obstantibus  privilegiis,  qua  allegiot; 
eoB  ad  persolvendum  onus  eis  inpositum  ecclesiastica  co» 
pellatis  censura,  ipsis  tandem,  si  humiliter  pocierint  absolaciooii 
beneficium  iuxta  formani  ecclesie  inpensuri.  Datum  etc.  .  . 


58.  Commissio  dennnciaciouis  super  plebauo  interfecto. 

Pervenit  ad  nos^  quod  dolenter  referimus,  quod  quidiB 
laicus  dictus  Welys  de  Swarov(?)  dyabolo  instigante  bone 
memorie  Stiborium  plebanum  ibidem  interfecit.  Quaretibi..* 
decano  Uscensi  committimus  et  mandamus,  quatenus  si  ita  es« 
repereris  predictum  Welissium  in  Sworov  et  in  aliis  omnibu 
decanatUB  tui  ecclesiis  una  cum  omnibus  illis,  qui  sibi  ad  hoc 
crimen  perpetrandum  concilium,  auxilium  vel  favorem  dedenut 
excommunicatos  sicut  sunt  denuncies  et  denunciari  facias  etc. .  • 
tamdiu  donec  ad  cor  revcrsi  a  judice  competenti  beneficion 
absolucionis  meruerint  obtinere,  et  nichilominus  si  predictum 
laicum  constiterit  esse  patronum  ecclesie  predicte  in  ipsa  ecde- 
siasticum  facias  servari  interdictuiii ,  quod  nos  ex  nunc  proQ^ 
ex  tunc  ponimus  in  hiis  acriptis ,  provideas  eciam  quoad  all» 
sepultura  excepta  plebs  eiusdeiii  ecclesie  in  uullo  negligatur, 
iidem  etc.  .  . 

59.  (Pro  reformucione  post  visitaeioiiem.) 

(Von  einer  spätem  Hund  geschrieben.) 

Arncötus    dei    gracia    etc.    universis    prelatis,    canonici^. 
ministris,  vicariis,  clericis  ac  ceteris  personis  ecclesie  Bolesl»* 
viensis    nostre    Pragcnsis    diocesis    salutem    etc.     Inter   ciincUs 
solicititudines    incunibentis    pastoralis   officii  nos  cura  solicitet. 
ut  ccclcsiarum  pcriculosis  iucommodis    oportune    reformacioni^ 
reniediis  succurramus  illis  precipuc,   quc  nostre  direccioni  lui- 
mediatc  subiccte    rcvcrende   antiquitatis  et  magnificc  dignitatis 
titulis  sunt  pro  ceteris  insigaite,  nc  de  torporc  seu  negligcncia 
redargui    scd    de    talento    nobis    credito    racionem    in   districto 
judicio    redderc    valeamus.     Dudum    siquidcm    Boleslavieasem 
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cclesiam,  in  cuius  limine  gloriosus  patronus  noster  beatus 
^enceslaus  gladiis  impiorum  occubuit,  sanctorumque  apoeto- 
3rum  Simonis  et  Jude  et  beatorum  martyrum  Benedicti, 
lathei,  Isac  atque  Cristini  corpora  et  multe  alie  sanctorum 
eliquie  requiescunt,  nobis  personaliter  visitantibus ,  quamvis 
tatum  ipsius  laudabilem  invenerimus  tarnen  ad  consei^vacionem 
t  ad  corroboracionem  perpetuam  Status  ipsius  infrascripta,  que 
2  ipsius  visitacionis  sentencia  necessaria  et  oportuna  facere 
ongnovimus,  duximus  annectenda.  Statuimus  igitur  et  perpetua 
rdinacione  saneimus  ^  .  .  .  .  (Das  weitere  wurde  nicht  ge- 
chrieben.) 


IV.  Dispensationes. 

Der  Erzbischof  konnte  entweder  aus  eigener  Macht  oder 
lurch  päpstliche  Vollmacht  von  einzelnen  Kirchenvorschriften 
Dispensationen  ertheilen;  so  war  es  z.  B.  häufig  der  Fall  mit 
ier  Erlassung  der  Residenzpflicht  (vgl.  die  Citationes)  und 
uich  mit  anderen  Bestimmungen  der  Statuten,  wie  bezüglich 
ier  unehelichen  Geburt  und  Unkeuschheit  bei  Files tern,  Bluts- 
v^erwandtschaft  bei  Heiraten  u.  dergl.  Nr.  5,  11  und  12  be- 
soffen Dispensationen  von  kirchlichen  Strafen,  welche  über 
Aühänger  Ludwigs  des  Baiern  verhängt  wurden.  Kr.  1  und  2 
Mnd  nicht  ohne  Interesse;  der  Leitmeritzer  Probst  Tammo  er- 
scheint beschuldigt  seine  Pfründe  ,per  abusum  secularis  potencie 
et  pravitate  symoniaca*  erworben  zu  haben,  der  Papst  ertheilt 
ihm  Dispens  davon,  nachdem  Tammo  eine  nicht  unbedeutende 
Summe  zu  zahlen  sich  verpflichtet  hatte;  um  aber  wenigstens 
den  Schein  des  Rechtes  zu  wahren,  verzichtet  Tammo  auf  die 
I^fründe,  um  sie  aus  den  Händen  des  Erzbischofs  sogleich 
wieder  zurückzubekommen.  Aehnliches  sagt  Nr.  3.  Der  Un- 
ruhen im  St.  Georgskloster  und  der  Widerspenstigkeit  der 
Aebtissin  wurde  schon  früher  gedacht;  durch  die  Dispensation 
Kr.  23  wird  die  Angelegenheit  beendet.  Zu  erwähnen  ist  noch, 
4w8  die  Formeln  Nr.  28 — 30  vom  letzten  Bischof  Johann  IV. 
von  Drazic  (1301 — 1343)  stammen. 

*  Es  folgten  wahrsobeiulich  die  StatuU  ecclosiae   Boleslavieusift ,  die  man 
bisher  noch  nicht  gefuudcii  hatte.  Vgl.  Dispens.  IV.  15. 
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1.  Incipit  titnlns  dispensationiiiii  et  primo  cum  ntnuiei 
symoniaco  ex  commissioue  apostolica. 


r. 

»■  ♦ 

r.r 


Nos  AmestUB  etc.  .  Tenore  preseneium  ad  universonoi 
DOticiam  cupimus  pervenire,  nos  sanctissimi  in  Christo  palnBet|p 
d.  domini  Clementis  pape  VI.  literas  eius  vera  bulk  ptombtt 
in  filis  canapeis  pendenti  bullatas  non  cancellatas,  non  ab(ditai, 
non  viciatas ,  non  rasas  nee  in  aliqiia  sui  parte  suspecUs  sei 
.  .  .  omni  vicio  nota  ac  suspicionc  carentes  recepisse  per  omiii 
in  hec  verba :  Clemens  episeopus  etc.  .  .  (inseratur  totos  tenor 
literarum  apostolicarum^  tandum  dicatur) :  Quibus  quidem  literii 
cum  ea  qua  decuit  reverencia  susceptis  cupientes  ac  volenti 
officium  nobis  commissum  et  iniunctum  fini  debito  demandtfe, 
literas  huiusmodi  solempniter  et  publice  in  ecclesia  nostn 
Pragensi  ante  solempnia  niissarum  presente  bominum  molti- 
tudine  copiosa  fecimus  publicari,  quibus  publica.tis  et  notificatis 
tempore  aliquo  post  publicacionem  literarum  earundem  deeono 
honorabilis  vir  dominus  T  .  .  .  .  >  prepositus  etc.  .  .  nostnn 
äccedens  presenciam  honor.  viro  domino  Johanni  dicto  P>' 
dwano,  decano  ecclesie  s**  Petri  in  Wyssegrado,  collectore  sivc 
nuncio  2  in  partibus  Bohemie  pro  camera  domini  nostri  pap« 
prcdicti  deputato  nobis  assistente  petivit  humiliter ,  dicebat  se 
intellexisse  suam  preposituram  iam  dictam  per  abusum  secn- 
laris  potencie  et  pravitate  symoniaca  intervenientibus  forte 
adeptam,    quamvis  de  predietis  et  ipsorum   aliquo   ipsum  cod- 

■ 

sciencia  non  reniordebat  ad  cautelam  tantuni  et  ut  alii,  ^^ 
tantummodo  famam  bonam  homini  lacerare  suis  venenosis  den* 
tibus  nituntur  et  laborant,  in  sua  venenatica  malicia  obruantur, 
secum  in  predietis  vig;orc  literarum  predietarum  dispensari  et 
super  fructibus  de  prepositura  predicta  medio  tempore  per 
ipsum  aut  quemcunquc    alium    eius    nomine    perceptis    seu  qui 


»  Tammo    (Thamo)  -^    Timotheus   Pflug   von   llabsteiii   bis    c.  1349  Prob« 
vou  Leitmcritz  (Frind  II.   153). 

2  Jene  Geistlichen,  welche  durch  päpstliche  Onadenbriefe  eiue  Pfründe  e^ 
langten,  mussteu  dafür  gewöhnlich  die  Hälfte  ihrer  Einküufte  im  errt» 
Jahre  (medios  fructus)  au  die  päpstliche  Kammer  zahlen.  Zur  Einfora** 
rung  •  dieser  und  anderer  päpstlicher  Einkünfte  ernanute  der  Papst  ge- 
wöhnlich aus  dem  einheimischeu  Clerus  seinen  Collector  (rollector 
fructuum  camerae  apostoliuae). 


371 

)rcipi  poterant  componi,  suplicans  eciam  cum  instancia,  sibi 
reposituram  antedictam  conferri  de  novo  ac  dicens,  se  volle 
LCturum  omnia  et  singula  que  sibi  iuxta  formam  apostolicarum 
terarum  imponerentur.  Nos  vero  laudabilo  propositum  bonam 
oluntatem  considerantes ,  advertcntes  prostratis  et  humilibus 
raciam  forc  impendendam  cum  prefato  domino  T.  preposito 
iiper  duabus  notis  predictis  auctoritatc  sedis  apostolice  nobis 
1  hac  parte  specialiter  conimissa  dispensavimus  et  presentibus 
ispensamus  volentes,  quod  predicta  seu  ipsorum  aliquid  sibi 
I  quibuscunque  actibus  legitimis  aut  eciam  honoribus,  digui- 
ktibus  seu  beneficiis  ecclesiasticis  cum  cura  vel  sine  cura  iam 
ieptis  seu  inposterum  adipiscendis  nullum  posset  prejudicium 
SU  impedimentum  generare,  ipsum  si  necesse  est  presentibus 
1  ea  habilitantes  et  alia  quecunque  *predictis  impedimentis 
3n  obstantibus  habilitantes  ac  habilem  et  ydoneum  pronun- 
antes.  Cui  eciam  mandamus,  ut  realiter  cum  effectu  dimitteret 
reposituram  prodictam,  quod  dum  fecisset  eidem  in  manibus 
3stris  sponte  et  libere  renuncians  assistente  nobis  domino  Jo- 
inne  Padwano  collectore  sive  nuncio  domini  pape  predicto 
refatus  dominus  T.  super  omnibus  et  singulis  fructibus,  reddi- 
bus  et  proventibus  p^*epostture  predicte  per  eum  vel  alium 
US  nomine  medio  tempore  perceptis,  ut  eos  suos  facerct  de 
iO  flor.  auri  in  quinque  terminis  se  continuo  sequentibus,  in- 
piendo  videlicet  in  festo  beati  Gregorii  proxime  venture  et 
>8t  hoc  in  festo  s^^  Galli  et  sie  deinceps  usque  ad  extenua- 
onem  250  flor.  auri  summe  predicte  nobiscum  domini  nostri 
'•  pape  predicti  camere  nomine  exposuit  et  pactavit  petens 
bi  de  novo  conferri  preposituram  predictam  ac  ipsum  inve- 
iri  de  eadem.  Cuius  peticioni  annuentes  preposituram  s^  Ste> 
•hani  in  Lithomericz  predictam  sibi  auctoritatc  predicta  recepto- 
ue  prius  ab  eo  solito  iuramento  contulimus,  eum  per  capucium 
uod  in  manu  nostra  tunc  tenebamus  investivimus  de  eadem 
^ecernentes  exnunc  irritum  et  inane,  si  secus  a  quocunque 
[uidquam  in  contrarium  dispensacionis  nostre  contingerit. 
lalli  ergo  homini  liceat  hanc  paginam  nostre  dispensacionis 
t  eorum  que  superius  expressa  sunt  infringere  vel  ei  ausu 
iiemerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  temere  attemptare 
resumpserity  indignacionem  dei  omnipotentis  et  beatorum  mar- 
^rum  patronorum  nostrorum  Viti,    Venceslai   atque  Adalberti 
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et  nostram  se  noverit  incursurum.  In  quorum  enim  testimonio 
presentes  fieri  iussimus  et  sigillorum  noBtrorum  appendone 
iuBsimus  communiri.  Datum  etc. 


2.  Forma  instrnmenti  snper  dispensacione  SymoBiMorui 

ex  commissione  apostolica. 

In  nomine  domini  etc.  .  In  mei  notarii  publici  testium- 
que  presencia  subscriptorum  honorabilis  vir  dominus  T.  pre- 
positUB  etc.  .  in  presencia  .  .  .  Arnesti  etc.  .  constitutUB^  honor. 
viro  Johanne  Padwano  decano  etc.  collectore  sive  niincio  in 
partibus  Bohemie  pro  camera  domini  C.  pape  deputato  iS» 
assistente,  petivit  humiliter  et  ad  cautelam  quod  inteilexer^ 
se  preposituram  predictam  per  abusum  potencie  secularb  et 
eciam  pravitate  symoniaca  interveniente  fore  adeptum,  licet 
tamen  ipsum  de  predictis  et  predictorum  aliquo  consciencia  ii 
nullo  remorderet  secum  in  predictis  dispensari  et  super  fracd- 
bus  medio  tempore  perceptis  de  bonis  prepositure  predicte 
componi,  sibique  eciam  preposituram  antedictam  cum  insUncii 
supplicans  de  novo  conferri  etc.  .  .  (Siehe  die  vorhergehendf 
Formel.) 

3«  Forma  dispensacionis  cum  synioniaco  (et  soper  etatf). 

Noß  Arnestus   etc.    .    tenorc    prescncium    ad   universorum 
noticiam    volumus   pervenire,    nos  sanctissimi  patris  etc.  .  • 
literas  .  .  .  recepisse  per   omnia    in    hec  verba :    Clemens  epi- 
scopus  etc.  .  .   Veniens    igitur  ad    nostram    presenciani  Biiß<?o 
quondam  Busconis  de  Lestyan   nobis   insinuacione   monstravit, 
quod  ipso  in  rainori   etate   existente   ecclesiam    parochialem  in 
Holet  (sie),  cui  animaruin  cura  imminet,  per  pravitatem  syaio* 
niacam  est  adeptus ,    ac    ipsam    ecclesiam  parochialem  ab  ifi^ 
tempore  usque  nunc  continuc  tenuit,  rexit  et  de  facto  possedit 
in  sue    et   plebis    eiusdem    parochie    animaruin    periculum  nun 
modicum  et  ^rändern  consciencic  lesionem,  fructus,   provenlu>>, 
redditus   et   utilitates    indc   ex    ipsa   provenientes    pereipiendo, 
ipsosquc  sibi  dampnabiliter  inbursando,  verum  quod  de  et  super 
t^mimissis    ponitencia    ductus    corde    contrito    nobis    humiliter 
*upplioare  curavit,  quatenub  auctoritate  ai)üstolica  nobiB  in  hac 
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»arte  specialiter  concessa  secum  tarn  super  defectu  etatis,  in 
[uo  tempore  adepti  beneficii  erat  constitutus,  quam  super  vicio 
ymonie  predictis  dignarcmur  misericorditer  dispensare.  Nos 
ionsiderantes  itaque  .  .  .  canonum  instituta  etc.  .  .  .,  insuper 
»uram  et  laudabilem  intencionem  dicti  Busconis   ad  cor  et  ad 

aentem    sanam   redeuntis et   dimisso   per   eum    prius 

ere  et  realiter  in  manibus  nostris  beneficio  ecclesiastico  pre- 
licto,  quod  de  facto  tantummodo  obtinebat,  super  defectu  etatis 
i  symoniaca  pravitate  predictis  nee  non  super  fructibus  ^  pro- 
entibuB,  redditibus,  utilitatibus  et  obvencionibus,  quos  occa- 
ione  dicte  ecclesie  percipere  potuit  ac  diligens  pater  familias 
»ercipere  potuisset  auctoritate  apostolica  nobis  in  hac  pai*te 
specialiter  demandata  et  secundum  formam  ipsius  cum  ipso 
nisericorditer  in  domino  dispensare  curavimus  et  presentibus 
lispensamuSy  dictam  ecciesiam  sicut  premittitur  in  manibus 
nostris  resignatam  et  dimissam  suis  sibi  suffragantibus  meritis 
nbi  de  novo  canonice  conferentes  ipsum  in  eadem  rectorem 
legitimum  instituimus  et  plebanum  ac  decernentes,  quod  pre- 
dicta  seu  ipsorum  aliquid  in  quibuscunque  sibi  actibus  legittimis 
tut  eciam  honoribus,  dignitatibus  seu  beneficiis  ecciesiasticis 
cum  cura  vel  sine  cura  iam  adoptis  seu  inposterum  adipiscendis 
nullum  possint  inpedimentum  seu  preiudicium  generare  etc.  •  . 


1.  Forma  dispensacionis  soper  receptione  canonici  de  novo 

contra  statntnm  synodale  (quo  cavetur,  quod  ultra  nnam 

personam  ad  nou  vacantes  prebendas  nnllns  recipiatnr). 

Amestus  etc.  .  Honorabilibus  viris  dominis  p.  decano,  p. 
Bcolastico  totique  ecclesie  nostre  iam  dicte  capitulo  salutem  in 
domino.  Ut  honor.  virum  dominum  Je.  etc.  .  .  exhibitorem  pre- 
sencium  in  canonicum  predict'e  nostre  ecclesie  et  in  fratrem 
▼estrum  recipere  valeatis  statuto  nostro  provinciali  super  hoc 
«dito,  quo  cavetur,  quod  ultra  unam  personam  in  prefata  eccle- 
«ia  plures  prebendas  .  .  non  vacantibus  (sie)  non  recipiantur 
in  canonicos,  non  obstante,  ccrtis  et  iustis  ex  causis  vobiscum 
ßt  secum  quod  recipi  possit  tenorc  presencium  generöse  dispen- 
Munus  etc.  .  . 
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5.  Forma  absolnciouis  Bauaronun  (Pernaii). 


b- 


Amestus  etc.  .  commissarius  ad  infra  scripta  a  sede  ipo- 
stolica  deputatuB,  tenore  presencium  recognoscimusy  quod  d«  |;, 
auctoritate  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  d.  Clement» 
pape  VI.  servatoque  tenore  commissionis  ab  eodem  d.  demente 
papa  sexto  nobis  facte,  discretum  virum  The  .  .  ^  etc.  .  ple- 
banum  de  Permau  (sic)'^  Katisponensis  diocesis  cum  omnilw 
et  siDguIis  suis  plebezanis  sexus  utriusque  nee  non  fsuniliaribo 
ipsorum  ac  eciam  defunctis  per  ipsum  The  .  .  .  procantom 
predictorum  plebezanorum  habentem  ad  hoc  speciale  mandatui 
a  nobis  humiliter  infra  scripta  potentem  pro  se  et  nomine  pro- 
curatorio  pro  predictis  ab  excommunicacionis  ^  suspensionis  et 
interdicti  aliisque  penis  et  sentenciis  quibuscunque  a  jure  tiI 
ab  homine  in  ipsum  seu  ipsos  prolatis,  quas  incideront  oca- 
sione  processuum  contra  quondam  Luduicum  de  Bauaria  saos- 
que  fautores  et  sibi  adherentes  per  plures  romanos  pontifices 
olim  promulgatorum  premissa  ipsius  Peti'i  et  nomine  procun- 
torio  pro  predictis  confessione,  receptoque  ab  eodem  Petrosoo 
procuratorio  nomine  pro  predictis  iuramento  de  parendo  man- 
datis  ecclesie  et  aliis  articulis  observandis  contentis  in  com* 
missione  predicta  secunduin  forraam  ecclesie,  ipsum  Petrum 
suo  ac  omnes  et  singulos  predictos  procuratorio  nomine  abwl- 
vimus  omnes  eciam  defunctos  parochie  sue  predicte  contritos 
et  confessos  et  eos  in  quibus  apparuerunt  signa  contricionis 
iniuncta  ipsis  pro  modo  culpe  penitencia  salutari ,  a  predictis 
sentenciis  absolvimus,  ipsos  sie  absolutos  publice  denunciamus 
in  hiis  scriptis,  nichilominus  eciam  cum  P.  in  Pernau  super 
irregularitate  per  eum  occasione  dictorum  processuum  qüo- 
modocunque  contracta  misericorditer  in  domino  dispensando 
ac  eum  ad  ecclesiastica  bcneficia,  que  nunc  obtinet  et  in  futu- 
rum obtinebit,  plebezanos  quoque  ipsius  supradictos  cum  libens 
ipsorum  ad  omnes  actus  legitimos  habilitando,  addieentes  »i 
contra  huiusmodi  per  eos  iurata  fecerint  cum  effectu,  quod  ex- 
nunc  prout  cxtunc  in  priores  sentencias   relabantur   ipso  facio. 


*  Soll  jPetrus*  heissen,  wie  aus  dem  Nachfolgenden  ersichtlich  ist. 
3  Pernau  oder  Bernau. 
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terdictum  insuper  in  predicta  ecciesia  in  Pemaw  positum 
niliter  presentibus  relaxamus.  In  quorum  omnium  testi- 
onium  *  etc.  .  .  . 


»  Forma  absolncionis  plebani  qni  beneflcinm   snnm  per- 
mutarit  ad  aliam  diocesim  ab  obediencia. 

Arnestus  etc.  .  Honor.  et  religiosis  viris  .  .  .  administra- 
mbus  in  spiritualibus  et  temporalibus  episcopatus  Lythomis- 
tssis  ^  salutem  in  domino.  Cum  Petrus  preabyter  olim  rector 
i^clesie  parochialis  in  Lychnow  theutunicali  nostre  diocesis, 
shibitor  presencium,  eidem  ecclesie  sue  ex  causa  permuta- 
onisy  quam  cum  Wolf  .  .  .  olim  plebano  in  Sambr.  .  .  vestre 
Locesis  Lythomyslensis  facere  intendit  in  manibus  nostris 
munciaverit,  quem  ab  obediencia  nostra  absölventes  ad  vos 
»mittimusy  quatenus  eum  in  hiis,  que  ad  officium  vestrum 
srtinere  dinoscuntur,  graciosius  velitis  expedire.  Datum  etc.  .  . 


Dispensacio  auctorltate  sedis  apostolice  snper  defectu 

natalinnu 

Arnestus  etc.  .  Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  pre- 
mtes  pervenerint,  salutem  in  domino.  Literas  reverendissimi  etc. 
»sius  sigillo  in  filis  albis  et  rubeis  pendenti  sigillatas  per  .  .  . 
3  .  .  .  nobis  presentatas  cum  ea  qua  decuit  reverencia  nos 
icepisse  noveritis  etc.  .  .  .  Quibus  quidem  literis  per  nos  .  . 
isceptis  suplicatum  nobis  per  .  .  .  predictum  humiliter  et  cum 
istancia  existit,  ut  ad  execucionem  contentorum  in  literis 
uiusmodi  procederemus.  Nos  vero  suplicacioni  predicte  favo- 
ibiliter  inclinati  per  prefatum  dominum  de  .  .  .  nobis  com- 
kissa  debite  execucioni  demandare  volentes  de  omnibus  et 
ingulis  in  eisdem  literis  contentis  inquisicionem  fecimus  dili- 
entem;  et  quia  nichil  invenimus,  quod  ipsum  a  gracia  dispen- 

'  Vgl.  dazu  Disp.  11.  12.  —  Bezüglich  der  Absolvirung  der  AnhSnger 
Ludwigs  des  Baiern  durch  den  Papst  s.  Pelzl,  Karl  IV.  Bd.  I,  S.  206 
(Urkunde  dd.  7.  December  1347). 

'  Jobann,  der  erste  Bischof  von  Leitomischl,  starb  1355;  sein  Nachfolger 
war  der  berühmte  Kanzler  Karls  IV.,  Johann  von  Nenmarkt. 
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sacionis  huiusmodi  removeret  y  cum  Ipso  auctoritate  nobis  per 
prefatum  dominam  ...  in  hac  parte  specialiter  concessa  noi 
obstante,  ad  omnes  posset  ordines  promoveri  et  beneficina 
ecclesiasticum ,  eciam  si  curam  animarura  haberet^  obtinere 
secundum  formam  commissionis  predicte  et  non  aliter  dispe&- 
savimus  et  presentibus  dispensamus.  In  quorum  etc.  .  . 


8.  Forma  dispensacionis  snper  eodem. 

Amestus  etc.  Universis  etc.  .  .  Literas  sanctiBsimi  ii 
Christo  patris  et  domino  d.  Innocencii  providencia  pape  VL  ^ 
.  .  .  per  Nicolaum  scolarem  de  Milyczyn  nobis  presentatas . . . 
no8  recepisse  noveritis  de  verbo  ad  verbum  tenoris  infrascripti: 
yInnocenciuB  etc.  Venerabili  .  .  archiepiscopo  Pragenn  » 
lutem  etc.  .  .  Ex  parte  dilecti  filii  Nicolai  de  Miliczyn  scoliris 
tue  diocesis  fuit  nobis  humiliter  suplicatum,  ut  cum  eo,  qa 
sicut  asserit  ascribi  desiderat  milicie  clericali,  super  defecta 
natalium  quem  patitur  de  presbytero  genitus  et  soluta,  qood 
huiusmodi  non  obstante  defectu  ad  omnes  ordines  promoveri 
et  unum  cum  cura  et  aliud  sine  cura  beneficia  eccle&iastica 
obtinere  possit  dispensare  misericorditer  dignaremur.  De  tui 
igitur  circumspectione  plenam  in  domino  iiduciam  obtinentes 
.  .  .  mandamus,  quatenus  consideratis  diligenter  circumstanciis 
universis,  que  circa  ydoneitatem  persone  fuerint  attendendc, 
si  dictus  Nicolaus  alias  sit  ydoneus  nee  sit  pateme  incon- 
tinencie  imitator  sed  bone  conversacionis  et  vite  aliaque  meritt 
sibi  suffragantur,  ad  huiusmodi  dispensacionis  graciam  obti- 
nendam  secum  super  premissis  auctoritate  nostra  dispenses, 
prout  secundum  deum  anime  sue  saluti  videris  expedire.  Datiun 
aput  villam  novam  Avinion.  dioc.  III.  idus  pontiticatus  nostn 
anno  primo.'  —  Quibus  quideni  literis  per  nos  ut  premittitur 
taliter  receptis  supplicatum  nobis  per  Nicolaum  scolarem  ante- 
dictum  humiliter  et  cum  instancia  exstitit,  ut  ad  execucioneni 
contentorum  in  literis  huiusmodi  procederemus.  Nos  vero  soppli* 
cacioni  predicti  Nicolai  favorabiliter  inclinati  per  prefatum 
dominum  papam  nobis  commissa  debite  execucioni  demandare 
volentes,  de  omnibus  et  singulis  .  .  .  inquisicionem  fecimQ'^ 
diligentem ,  et  qui  nichil  invenimus ,  quod  ipsum  Nicolaum » 
gracia  dispensacionis  amoveret,    cum   ipso  etc.  .  .  (wie  obeo). 
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9.  Forma  absolucionis  alienins  clerici  (in  sacris,  qni  eon- 

traxit  matrimonium). 

Nos  Arnestus  etc.  .  tenore  presencium  notum  facimus  .  .  . 

iqnod  accedens  ad  nostram  presenciam  .  .  .  diaconus  exhibitor 
presencium  nobis  exposuit,  quod  ipse  tainquam.  juris  ignarus 
cum  .  .  .  mutiere  contraxit  et  ei  pluribus  annis  sicut  vir  uxori 
cofaabitavit  petens  humiliter,  ut  eum  a  sentencia,  quam  hac  de 
causa  incurrerat,    absolvere   de  benignitate   solita  dignaremur. 

[Mos  peticionibus  eiusdem  favorabiliter  inclinati  ipsum  recepto 
ab  eo  de  parendo  mandatis  ecciesie  solito  iuramento  a  sen- 
tencia  seu  sentenciis  huiusmodi  auctoritate  ordinaria  absol- 
vimus  iniuncta  sibi  pro  modo  culpe  penitencia  salutari,  dantes 
aibi  etc.  .  . 

10.  Forma  dispensacionis  cum  concnbinario  manifesto. 

Arnestus  etc.  .  .  Noveritis,  dos  cum  discreto  viro  domino 
Johanne  plebano  de  ...  .  exhibitore  presencium  super  irre- 
galaritate,  quam  ex  eo,  quod  per  plures  annos  notorie  cohabi- 
tator  existens  se  divinis  officiis  immiscuit,  incurrerat,  auctori- 
tate etc.  .  .  domini  0.  domini  nostri  pape  summi  penitenciarii 
nobis  nichilominus  ad  certum  tempus  ab  execucione  ordinum 
suspenso  (sie).  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 


11.  Forma  dispensacionis  auctoritate  sedis  apostolice  cum 

exeommunicatis  Bauarinis. 

Nos  Arnestus  etc.  .  Scire  volumus  universitatem  vestram 
per  presentes,  nos  nobiles  viros  V.  et  P.  de  .  .  .  Constan- 
ciensis  diocesis ,  exhibitores  presencium  ad  peticionem  eorum 
humilem  et  devotam  auctoritate  sedis  apostolice  nobis  in  hac 
parte  special iter  tradita  et  concessa ,  quod  sentencia  excom- 
municacionis,  quam  occasione  adhesionis  et  fautoris  Luduico 
Bauaro  ab  homine  vel  a  jure  aut  alias  quomodocunque  in> 
currerunt,  absolvisse  et  ad  omnes  actus  legitimes  et  liberos 
eorum  non  obstunte  excommunicacione   huiusmodi   habilitasse, 
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nee  non  in  ecclesiis  ad  collacionem  eorum  pertinentibus  vide- 
licet  in  ...  et  in  ..  .  castris  interdictum  ecclesiasticam  occa^ 
sione  predieti  Luduici  Bauari  positum,  auctoritate  predicti 
sustulisse.  Quare  vobis  in  ...  et  in  ..  .  ecclesiarum  rectori- 
bus  auctoritate  sedis  apostolice  predicta  iniungimus  et  mu- 
damusy  quatenus  coram  predictis  W.  et  P.  fratribus  com  nio- 
ribus;  liberiSy  familiaribus  ac  universis  hominibus  ipsorom,  con 
ad  vos  venerint,  exclusis  tarnen  iliis  et  hominibus  illornni;  qid 
manifeste  Bramburgensi  et  fratribus  suis  adherent^  divina  offidi 
celebretis,  nee  non  ipsos^  uxores,  liberos,  familiäres  ac  univen» 
homines  ipsorum  publice  admittentes  ecclesiasticis  sacramentit 
procuretiS;  corporaque  ipsorum,  predecessorum,  familiarium  ac 
hominum  eorum  exhumantes  ea  ecclesiastice  tradere  debeitb 
sepulture.  In  quorum  omnium  testimonium  '  etc.  •  .  . 

12.  Forma  instrnmenti  saper  dispensacione  BanaronuB. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  nativitatis  eiusdem  etc. . 
in  mei  notarii  et  testium  presencia  subscriptorum  constitatas 
coram  Reverendissimo  etc.  .  discretus  vir  S.  plebanus  nove 
ecclesie  s**  Galli  predicte  Pathaviensis  diocesis  sibi  humiliter 
et  cum  instancia  supplicavit,  ut  secum  super  irregulär itate,  quÄffi 
occasione  huius  quod  divina  officia  in  Bauaria  celebrando  et 
se  illis  inmiscendo  contraxit  auctoritate  sedis  apostolice  sibi 
in  hac  parte  specialiter  tradita  et  concessa  dispensare  digna- 
remur.  Cuius  peticionibus  idem  dominus  archiepiscopus  iusüs 
et  racionabilibus  favorabiliter  annuens  cum  ipso  super  irregu- 
laritate  huiusmodi  sie  eontracta  .  .  dispensavit  et  a  sentenciis 
excommunicacionis  .  .  .  absolvit,  ipsum  ad  omnes  actus  legi* 
timos  et  ad  omnia  beneficia  cum  cura  vel  sine  cura  . 
habilitando.  Acta  sunt  etc.  .  .^ 

13.  Bispensacio  in  iiiatrimonio  a  domino  papa  couimi^ 

(in  4.  gradn  consanquiuitatis). 

Innocencius    episcopus    servus    servorum   etc.  .   Vener»- 
bili  fratri  arcliiepiscopo  Pragensi  salutem  et  apostolicam  bene- 

<  V|ll.  IMuji    A.   11. 
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ttionem.  Exhibita  nobis  pro  parte  nobilis  viri  Pote  de  Plana 
litis  et  nobilis  mulieris  Katherine  relicte  quondam  Borssonis 
^enis  de  Rysemburg  tue  Pragensis  diocesis  peticio  continebat, 
od  ipsi  olim  licet  scirent  predictos  militem  et  Borssonem 
arto  consanquinitatis  gradu  invicem  fuisse  coniunctos  tarnen 

consilio  et  assensu  amicorum  suorum  matrimonium  .  .  . 
Qtraxerunt  illudque  postmodum  carnali  copula  consumarunt. 
lare  dieti   miles    et   Katherina   nobis   humiliter   supplicarunt, 

cum  ipsi  in  matrimonio  predieto  absque  dispensacione  aposto- 
a  licite  remanere  non  possin  t,  providere  eis  de  absolueionis 
Qeficio  ab  excomraunicacionis  sentencia^  quam  propterea 
jurrerunt  et  oportune  dispensacionis  remedio  misericorditer 
j^naremur.    Nos  igitur  .  .  .  fraternitati   tue  .  .  .  committimus 

mandamus,    quatenus  ipsis  milite   et  Katherina   ab   invicem 

tempus  de  quo  tibi  videbitur  separatis  eos  a  dicta  excom- 
micacionis  sentencia  quam  propter  premissa  incurrisse  noscun- 
r  auctoritate  nostra  iuxta  ecclesie  formam  absolvas  iniunctis 
$  inter  cetera  sub  virtute  juramenti  per  eos  prestandi^  quod 
nilia  de  cetero  non  committant  nee  facientibus  prebeant  con- 
ium,  auxilium  vel  favorem  et  penitencia  salutari  et  aliis  que 

jure  fuerint  iniungenda,  et  si  tibi  videatur  expediens  quod 
iusmodi  dispensacio  concedatur,  super  quo  tuam  conscienciam 
eramus^  cum  eisdem  milite  et  Katherina,  ut  impedimento^ 
od  ex  consanquinitate  huiusmodi  provenit,  non  obstante  matri- 
»nium  invicem  de  novo  contrahere  et  in  eo  postquam  con- 
ictum  fuerit  remanere  licite  valeant,  eadem  auctoritate 
spenses  prolem  susceptam  et  suscipiendam  ex  huiusmodi  ma- 
monio  legitimam  deeernendo.  Datum  etc.  .  . 


.  Forma  dispensacionis  super  matrimonio  contracto  in 
tercio  gradu  ex  una  parte*  et  ex  alia  in  quarto. 

Amestus  etc.  .  executor  unicus  ad  infrascripta  per  sanc- 
simum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Innocencium 
eina  providencia  papam  sextum  specialiter  deputatus,  uni- 
rsis  .  .  .  salutem  in  domino.  Literas  eiusdem  sanctissimi  .  . 
tris  eius  vera  bulla  plumbea  .  .  .  buUatas,  non  rasas  .  .  . 
10  per  omnia  sanas  et  integras  pro  parte  providi  et  honesti 

Arehhr«  Bd.  LXI.  11.  H&lfl«.  25 
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viri  Andree  dicti  Examinatoris  ^  et  Elizabeth  mulieris  de  Moo- 
tibus   Kuthne,   ipsius   Andree    conthoralis^    nobis    per   fratren 
Venceslaum  custodem  monasterii  Sedlicensis  Cystercienais  dio- 
cesls  (sie)  exhibitas  cum  ea  qua  decuit  reverencia  nos  recepisse 
noveritis  tenoris  et  continencie  de  verbo  ad  verbum  infrascripte: 
Innocencius  etc.  Venerabili  fratri  archiepiscopo  Pragensi  salotem 
et   apostolicam  benedietionem.     Exhibita   nobis    peticio   dilecti 
filii  Andree  dicti  Examinatoris  layci  et  dilecte  in  Christo  fiüe 
Elizabeth  de  Monte  Kuthna   mulieris    tue    diocesis    continebat, 
quod   ipsi   olim   ignorantes   impedimentum    inter    eos    exist^ 
quominus   possint   matrimonialiter   copulari ,    matrimonium  .  .  . 
contraxerunt  et  ex  eo  prolem  susceperunt,  postmodum  veroad 
eorum  noticiam  deductum  exstitit,   quod  quondam  Lucia  prior 
eiusdem  Andree  uxor  eidem  Elizabeth  ex  uno  latere  in  tercio 
et  ex  alio  in  quarto  consanquinitatis  gradibus  attinebat,  propter 
quod  in  matrimonio  huiusmodi  licite  remanere  nequeunt  dispeih 
sacione  apostolica  super  hoc  non  obtenta.     Cum    autem,   sicot 
eadem  peticio  subiungebat^  ex  eoinim  separacione  si  fieret  multa 
scandala  sequerentur,  nobis  humiliter  supplicarunt^   ut  providere 
eis  super  hoc  de   oportune    dispensacionis    beneficio    misericor- 
diter  dignaremur.  Nos  igitur,  qui  cunctorum  fidelium  pacem  et 
tranquillitatem  appetimus,    scandalis   Imiusmodi    precavere  vo- 
lentes,    eorum    Andree  et  Elizabeth    in    hac  parte  peticionibus 
inclinati  fraternitati  tue  .  .  .    committimus  et  mandamus.   qua- 
tenus  est    ita   cum    eisdem    Andrea   et    Elizabeth    imposita  eis 
pro  modo    culpe    penitencia    salutari,    ut  impedimentis,  que  ex 
consanquinitate  huiusmodi  provenerunt,   non  obstantibus  in  sie 
contracto  matrimonio  licite  remanere  valeant,  auctoritate  nostra 
dispensos ,    prolem    susceptam    et    suscipiendam    .    .    legitimam 
decernendo.    Datum  etc.  .  .  Quibus    quidem    literis  per  nos  ut 
premittitur    susceptis  .   .  .  omnibus   et  singulis    inquisiviiuus  et 
inquisicionem    fecimus    diligentem,    qua    facta   quum   omnia  et 
singula  capitula  in  literis  apostolicis  oxpressata  invenimus  vera 
esse,  nee  aliquid    reperimus    quod  Andream    et   Elizabeth  pre* 
fatos  a  gracia  dispensacionis  impediret,    prius  tarnen  ipsis  p«^ 
modo  culpe  imposita  penitencia  salutari  .  .  .  eos  dispensaviiDUS 
et  presentibus  dispensamus  etc.  .  . 


»  Wird   1361-1362  jrenannt   (Tomek,    Z/ikl.  I.   236,   240).    Wahrscheinüf^' 
exaininator  monetae,  s.  Urk.  Karls  IV.  in  Balbin  Mise.  VIII.  #9. 
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15.  Forma  dispensacionis. 

Arnestus  etc.  .  Licet  inter  alia  ecclesie  Boleslaviensis 
statuta  ^  statutO;  qaod  incipit :  Ad  hoc  autem  prelati  teneantur 
et  sit  cautum  expresse^  quod  obediencie  ecclesie  Boleslaviensis, 
quas  deinceps  quocunque  modo  contingerit  attemptari  ad  resi- 
duum  usum  debeant  converti^  tarnen  ex  certis  causis  cum  hono- 
rabili  viro  domiuo  Jo.  Pauli  ^  iam  dicte  Boleslaviensis  ecclesie 
canonico,  quod  Statute  huiusmodi  non  obstante  taliter  prout 
ante  ipsum  statutum  optare  poterat  optare  possit,  auctoritate 
qua  fungimur  dispensamus  etc.  .  . 


16.  Dispensacio  snper  defectn  natalinm. 

Arnestus  etc.  .  Literas  sanctissimi  etc.  .  Innocencii  pape 

VI.  eins  vera  buUa  .  .   bullatas  ....  nos  recepisse  noveritis 

de  verbo   ad    verbum   tenoris   infrascripti :  Innocencius  etc.  .  . 

£x  parte  dilecti  filii  lacobi  de  Novadomo ,  acoliti  tue   diocesis^ 

fuit  nobis  humiliter  supplicatum,    ut   cum  eo  qui  dudum  sicut 

asserit  tacito,   quod  defectum   natalium  pateretur  de  coniugato 

genitus  et  soluta,  primam  clericalem  tonsuram   et  deinde  qua- 

tuor  minores  ordines  alias  tarnen  rite  recepit,    quod  premissis 

ac  defectu   natalium    huiusmodi   nequaquam    obstantibus    dictis 

tonsura  et  ordinibus  uti  licite  et  ad  omnes  sacros  ordines  pro- 

moveri  ac  unum  cum  cura  et  aliud  sine  cura    beneficia  eccie- 

siastica   obtinere    possit   dispensare   misericorditer   dignaremur. 

De  tua  igitur  circumspectione  plenam  in  domino    tiduciam  ob- 

tinentes  fraternitati  tue  .  .  .  mandamus^   quatenus  consideratis 

diligenter  circumstanciis  univdrsis,  que  circa  ydoneitatem  per- 

8one  fuerint  attendende,    si    dictus  lacobus   alias   sit  ydoneus, 

oec  sit  paterne  incontinencie  Imitator  sed  bone   conversacionis 

^t  vite  aliaque  sibi  merita  suffragentur  ad  huius  dispensacionis 

paoiam  obtinendam,    secum  super  premissis  auctoritate  nostra 

Dispenses  etc.  .  Datum    etc.  .    Quibus    quidem    literis  per   nos 


'  Yg\.  Commi»».  HI.  59. 

^  Wird  in    Reliquiae   lab.   terrae   I.   422   ,c&noniciis  Pragennis  et  Bolesla- 
Tiensis  ecclesiae*  genannt.  Vgl.  auch  Lib    conf.  I.  127. 

26» 


382 

...  suseeptis  supplicatum  nobis  humiliter  et  cum  instaDc'u 
per  lacobum  predictum  exstitit,  ut  ad  execucionem  contentonuD 
in  literis  huiusraodi  .  .  .  procederemus.  Nos  igitur  mandatoiB 
huiusmodi  debite  execucioni  demandare  volentes  de  omnibos 
et  sin^ilis  in  eisdem  literis  contentis  inquisicioDem  fecimm 
diligentem  et  quum  nicbil  invenimus  etc.  .  .  eum  dispensavimos 
et  presentibus  dispensamus,  harum  quibus  etc.  .  . 


17.  Forma  dispensacionis  super  assignacione  cape  pro 

eeclesia  Pragensi. 

Arnestus    etc.    .    Licet   statuto    ecclesie    nostre    PrageDsis 
iamdicte,  quod  incipit:  Cum  eeclesia  nostra  auxilaute  deo  etc.* 
.  .  teneatur  et  sit   cautam   expresse^    quod    canonicus  a  reeep- 
tionis  sue  tempore  infra  triam  mensium  spacium  capam  sericeam 
ad  valorem    trium    sexagenarum   ad   minus    emere    et   custodie 
sacriste  nostre  ecclesie  supradicte  omni  tergiversacione   et  ex- 
cusacione    postpositis    effectualiter    teneatur    consignare,    ali^s 
suspensus  est  ab  ingressu  ecclesie  tamdiu  donec  quod    premit- 
titur  non  fecerit  cum  effectu.     Cum  honorabili   tarnen  viro  do- 
mino  Stephano  '^  quondam  lohannis  de  Wilemow,  nostre  ecclesie 
canonico,    qui    nuper   vigore    literarum    sanctissimi    in    Christo 
patris    .    .    .    Inuocencii    pape    VI.    per    prelatos    et    canonicos 
ecclesie  iamdicte  in  canonicum  et  in  fratrem  fuit  et  est  receptus, 
ob  suorum  prerogativam   meritorum ,    quibus    nobis  et  ecclesie 
nostre  servivit,    tum    eciani    quia  in  priori  receptione  in  cano- 
nicum et  in  fratrem  ecclesie    nostre    capam   secundum  formam 
statuti   iam    premissi   dedit  et  assignavit   et   intencionis   nostre 
non  fuit  nee  est,  pretextu  statuti    predicti    quenquam  duas  aut 
tres  capas  sed  tan  tum  unam  dare  debere,    quod  statuto  nostro 
obstante  predicto  racione  secunde  sue  receptionis  in  canonicum 
et   in    fratrem    ad    dacionem    seu    assignacionem    cape   non  sit 
astrictus,  statutum   huiusmodi    declarantes   secum    nichilominus 
auctoritate  qua  fungimur  dispensavimus  et  presentibus  dispen- 
samus.  In  testimonium  premissorum  etc.  .  . 


>  Vgl.  Stat.  eccl.  Prag,  im  Arch.  für  österr.  Gesch.  Bd.  37,  S.  435  Absatz: 

,Qui  teneantur  ad  procnrationem  capparom  de  serico*. 
»  Vgl.  Commiss.  III.  22. 
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18.  Forma  dispensacionis  super  defectu  natalinm. 

In  derselben  Form  wie  16  für  einen  Priester  Namens 
=Tä  yNicolaus^  Hinzugefügt  ist  die  Bestimmung:  (ut  ipse  beneficia 
:%  ecclesiastica ,  unum  cum  cura  et  aliud  sine  cura^  possit  et 
valeat  obtinere)  ,ita  tarnen,  quod  ipse  Nicolaus  prout  requiret 
onus  beneiicii^  quod  post  dispensacionem  nostram  presentem 
obtineret;  se  faciat  ad  ordines  statutis  a  jure  temporibus  quan- 
tum  in  eo  est  promoveri  et  personaliter  resideat  in  eodem, 
alioquin  huius  nostre  dispensacionis  gracia  quoad  ipsum  bene- 
ficium  nullius  penitus  sit  momenti  etc.  .  . 


19.  Forma  dispensacionis  snper  conenbinatu. 

Arnestus  etc.  .  Novcritis,  quod  nos  cum  Nicoiao  pres- 
bytero  Pragensis  diocesis  cxhibitore  presenciuni ,  ipso  tarnen 
prius  a  sentencia  excommunicacionis  et  suspeusionis^  quam 
racione  concubinatus  notorie  incurrerat  in  forma  ecclesie  abso- 
luto  super  irregularitate  et  inhabilitatis  macula^  quam  occasione 
ipsius  cohabitacionis  manifeste  contraxcrat  et  incuiTerat  et  sie 
a  jure  communi  suspensus  divina  presumpsit  officia  non  tarnen 
in  contcmptum  clavium  celebrare.  Recepta  tamen  prius  ab  ipso 
N.  quod  in  sua  vel  aliena  domo  non  tenebit  de  cotero  con- 
cubinam,  sufficienti  fideiussoria  caucione  ipsoquc  per  nos  ad 
certum  tempus  prout  expedire  vidimus  a  suorum  ordinum 
execucione  suspenso,  ex  commissione  venerabilis  in  Christo 
patris  et  domini  Francisci  dei  gracia  cpiscopi  Cassiocnsis  peni- 
tenciarii  domini  pape  in  absencia  Rev.  in  Christo  patris  et 
domini  Egidii  tituli  s.  Clementis  presb.  cardinalis  maioris  dicte 
penitenciarie  penitenciarii  curam  gerentis,  auctoritate  aposto- 
lica  nobis  in  hoc  specialiter  commissa  misericorditor  dispen- 
savimus  et  presentibus  dispensamus  dantes  sibi  in  testimonium 
presens  scriptum  sigillorum  nostrorum  impressione  munitum. 
Datum  etc.  .  .  . 
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20.  Forma  dispensaeionis  ordinnm  extra  diocesem  reeep- 

torum. 

Johannes  dictus  Padwanus   etc.    .    Literaa  Rev.  d.  Fni- 
cisci  episcopi  Cassinensis  etc.  .  per  Theodoricum  de  .  .  .  nobii 
presentatas    nos   recepisse    noveritis   tenoris   .    .   .  infrascripti: 
Franciscus  etc.  .  —  Post  quaruin  literaruiu  presentacionem  «• 
stante  Theodrico    predicto,    ut  ad  execucionem  nobis  comn»- 
sorum  secundum  formam  literarum   predictarum  proeederenuo, 
nos  .  .  .  Omnibus  et    singulis   inquisivimus    diligenter  ot  qnuB 
nichil  invcnimus,  quod  ipsum  a  graeia  dispensacionis  repelleret 
.  .  .  ipso   ad   certum    tempus    .  .   ab    execucione    niaioram  or 
dinum    suspenso ,    deinde   .   .    .    dispensavimus    et    presentibo! 
super    execucione    ordinum    taliter    ut    supra    premittitur  { 
ipsum  susceptorum  cum  ipso  auctoritate  predicta  dispensamos. 
Datum  etc.  .  • 


21.  Forma  dispensacionis  presbyteri  super  iniectione 

manunm. 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  .  (In  derselben  Form  we 
20).  Post  quarum  literarum  presetitacionem  instante  nobis 
Mirosiao  presbytero  antedicto  .  .  .  inquisivimus  diligenter  et 
quia  ita  esse  invcnimus  et  predictum  presbyterum  injuriaiu 
passo  satistactioncm  exhibuissc  conipetcntem,  ipsum  a  sentencia 
excommunicacionis  .  .  .  absolvimus  ot  .  .  .  dispensamus  etc.  . 


22.  Dispensacio  8uper  irregularitate  contracta. 

In  derselben   Form  wie  20  und  21   vom  P>zbisehof' Eros^ 
ausgestellt  für  den  Priester  Nicolaus  de  .  .  .   Pragensis  diucesK*- 


23.  Litern  absoiuciouis  ad  absolveuduni  moniales  (8^^  Ueorgü 

rebülles). 

Arnestus  etc.   .    Honorabilibus   et    discretis    viris   domiD'* 
Prudothe  in   Wsyetat  et  Bernliardo  ministro  ecclesie  Pragensi» 
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utem  in  domino.  Quoniam  secundum  statuta  canonum  pastor, 
i.  Bubditos  delinquentes  increpare  noluerit  eoB  procnl  dubio 
endo  occidit,  liinc  est  quod  dudum  ex  officio  pastorali  nobis 
ancto  causa  visitacionis  ad  monasterium  s^^  Georgii  in  Castro 
stgensi  monialium  ordinis  s''  Benedicti  accedentes  et  quan- 
a  iu  nobis  erat  nounullos  excessus,  quos  inter  monasterii 
isdem  moniales  invenimus  corrigendos  corrigere  et  vicia 
stirpare,  plerosque  mores  earundem  in  melius  reformare 
piontes.  Quia  tarnen  religiöse  domine  Angnes  abbatissa  cetere- 
e  ipsius  monasterii  moniales  nolentes  consilii  nostri  salubri- 
te  sanari^  ymo  paternis  monitis  vilipensis  mandatis  nostris 
ntumaciter  obedire  recusarunt,  nos  severitatem  ecclesiastice 
scipiine  quodammodo  ostendentes  propter  rebellionem  et  in- 
)edienciam  huiusmodi  in  abbatissam  nee  non  omnes  et  sin- 
ilas  moniales  predictas  canonica  monicione  premissa  ex- 
mmunicacionis  et  in.  conventum  et  monasterium  earundem 
lerdicti  sentencias  duximus  promulgandas ,  quas  eciam  all- 
amdiu  animis  sustinuerunt  induratis^  verumque  abbatissa  et 
miales  monasterii  supradicti  reverse  ad  cor  et  desiderantes 
8.  matris  ecclesie  redire  gremium  in  presencia  8er.  principis 
domini  nostri  domini  Karoli  Roman,  imperatoris  asseruerunt 
veraciter  dolore  de  inobediencia  predicta  et  submittentes  se 
icie  nostre  obtulerunt  se  promptas  et  paratas  subire  satis- 
tionem,  quam  ipsis  propter  premissa  duxerimus  iniungendam, 
)mittentes  nobis  obedienciam  et  reverenciam  debitas  exhibere 
Omnibus  licitis  et  honestis  humiliter  petiverunt  a  prefatis 
:;ommunicacionum  sentenciis  se  absolvi  et  interdictum  eciam 
jdictum  relaxari.  Nos  igitur  attendentes,  quod  nulli  peccatori 

impunitas  relaxanda  ita  nulli  homini  est  misericordia  clau- 
[ida  ....  intuitu  eciam  invictissimi  principis  domini  impe- 
oris   predicti    nobis   pro    eisdem    cum   instancia  supplicantis 

.  .  abbatisse  et  monialibus  et  earum  cuilibet  ab  huiusmodi 
jommunicacionum  sentenciis  recepto  prius  ab  eis  .  .  .  solito 
amento  absolucionis  bencficium  duximus  impendendum,  pre- 
am  huiusmodi  interdicti  sentenciara  relaxantes.  Quocirca 
)is  et  vestrum  cuilibet  .  .  .  mandamus,  qiiatenus  abbatissam 
moniales  predictas  a  prefatis  excommunicacionum  sentenciis 
iolutas  et  sentenciam  huiusmodi  interdicti  latam  in*  conven- 
a  et  monasterium  predicta  relaxatam  fore,  in  ecclesia  Pra- 
isi  et  monastcrio  supradicto  ac  alibi  ubi  quando  et  quociens 
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opus  fuerit  et  fueritis  requisiti  publice  nuncietis  et  per  lEnls 
nunciare  faciatis,  fidemque  nobis  de  execucione  predicta  pk-f  i 
nariam  facientes.  ^  Datum  etc.  .  . 


24«  Forma  dispensacionis. 

Johannes  (Paduanus)  etc.  .  Noveritis  dos  literas  Rev  .... 
d.  Egidii  .  .  .  cardinalis  etc.  .  per  Divissium  de  Sdanicx* 
Pragensis  dioccsis  presbyterum  nobis  presentatas  recepisse  etc.. 
Nos  vero  mandatum  huiusmodi  exequi  .  .  .  volentes  cum  pre 
fato  Divissio  .  .  .  quia  premissa  ita  esse  reperimus  .  .  .  dispcs- 
savimus  et  presentibus  dispensamus. 

(Das  Verrohen  dos  Diviss  ist  aus  der  Formel  nicht  ersichtHeh.) 


2b.  Forma  dispensacionis  circa  matrimonium   illicite  eoi* 
tractnm  (propter  cognaeionem  spiritnalem). 

Arnestus  etc.  judex  ad  infra  scripta  a  sanctissimo  ii 
Christo  patre  .  .  demente  VI.  etc.  .  .  specialiter  depaUtas, 
universis  .  .  .  salutem  in  domino  sempiternani.  Nuper  discretos 
vir  Petrus  dictus  Ilaph.  (sie)  civis  de  Montibus  Kuthnis  pre- 
senciam  nostram  acccdens  literam  quandam  cum  vera  bulk 
plumbea  ....  nobis  presentavit  tenoris  et  continencie  infn- 
Scripte:  Clemens  etc.  .  .  —  Quaquidem  litera  .  .  .  suscepta 
.  .  .  inquisicionem  solertem  .  .  fecimus,  qua  facta  invenimus 
.  .  .  singula  in  literis  huiusmodi  contenta  .  .  .  vera  esse  . . . 
unde  .  .  .  recepta  eciam  juxta  formam  mandati  apostolici  ante 
oninia  ab  ipso  Petro  prefato  et  Angnete  coniuge  sua  sufficienti 
et  ydonea  caueione  super  hoc  videlicet,  quod  iinam  capelUm 
deberent  instituere  et  eandem  de  redditibus  25  florenorum  auri 
infra  bicnnium  a  data  prosencium  dotare,  dispensavnmus  et 
dispensamus  cum  Petro  et  Angnete  predictis ,  quod  ipsi  io 
matrimonio  per  eos  dudum  contracto  Heile  permanere  possint 
impedimento  cognacioois  spirilualis  quod  intervenerat  inler  eo? 
non    obstante,    deeernentcs    auetoritate    eadem    prolem    sexos 


«  Vpl.  MoniU  II.   10. 

2  Starb  13.VS  ,Ub.  conf.  1.  29 
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:mtria8que  ex  matrimonio  sie  per  eos  contracto  susceptam  et 
.mposterum  suscipiendam  legitimam  fore,  nee  ei  impedimentum 
spiiitulalis  cognacionis  predictum  obstaculum  aliquod  quoad 
ftctus  legitimoB  per  euin  factos  et  fiendos  inposterum  posse 
In  quorum  testimonium  etc.  .  . 


26.  Forma  absolncionis  super  injectione  niannum. 

Stephanus  venerabilis  in  Christo    patris  etc.  s.  Pragensis 
EK^clesie  archiepiscopi   perpetuus   in    ecclesia  Pragensi  vicarius 
.   .    .   salutem.     Sua  nobis   bonorabilis  vir  dominus  Dobr.  *  per- 
petuus vicarius   Rev.   viri   domini    S.  scolastici  Pragensis  con- 
fessione    exposuit^    quod   cum    quidam    garcio   Jurzico  nomine 
dictus  Kule  familiaris  domini  Nicolai  Donati  tumbarii    sepulcri 
"beati  Ädalberti  ecclesie  Pragensis   predicte  ipsum  suis  indisci- 
plinatis  actibus  ad  iracundiam  provocasset^  in  ipsum  Jurziconem, 
quem  tamen  clericum  ignorabat^  quia  tonsura  pro  eo  tempore 
elericali  carebat,  manus  iniecit  temere   violentas  leviter  tamen 
et  moderate  ipsum  alapizando.     Cumque  sibi  innotuisset,  pre- 
dictum  Jurziconem   elericali    caractere    fore   insignitum,    idem 
dominus  Dobr.  ex  superhabundanti  et  propter  ora  obloquencium 
sibi  providere  volens  a  nobis  benelicium  absolucionis  humiliter 
sibi  peciit  impertiri.    Nos  igitur   Stephanus   perpetuus  vicarius 
domini  Arnesti  archiepiscopi  predicti,  cuius  penitenciarie  euram 
gerimus ,    audita    ipsius   Dobr.   confessionc ,    ipsum  a  sentencia 
caDonica,  quam  et  si  quam  ex  causa  prcdicta  incurrit,  iniuncta 
sibi  pro  modo  culpc  penitencia  salutari  iuxta  formani    ecclesie 
absolvimus,  ipsoque  instante  potente  et  conscncientc  cum   pre- 
dicti facti  Serie  sibi  dedimus  prescntes  literas  sigilli  nostri  im- 
pressione  munitas.  Datum  etc.  .  . 


27.  Forma  dispensacionis  (super  beneflcio). 

Stephanus  .  .  .  Arnesti  archiepiscopi  .  .  .  perpetuus  vica- 
rius ac  eiusdem  domini  archiepiscopi  in  spiritualibus  vicarius 
generalis,  nee  non  a  Rev.  domiuo  Stephauo  Ostiensi  et  Weltrensi 


'  Dobro:ilau8  pcrp.  vicarius  Sdeslai  scolastici.  Vgl.   Moiiit  II.   10. 


episcopo^  summo  pemtencurio  .  .  Clementis  pape  VI.  0011110» 
sariu»  ^   infra    scripta   depatatus,    universis    .   .  .  salutem  ii 
domino.    Litems  predieti   Rev.   patris  .  .  .  Stephani  eiiu  ven 
s%ilIo  de  cera  rabea  in  tilis  nibeis  et  albis  pcndenti  Bigilbt« 
.  .  .  per   yiculaom)    Reclini    plebanum    in    Slatnyk  Prag^lli 
diuct?t>ii>  aobifi  prcsentataä  .  .  .  recepisse    noveritis  tenoris . . . 
iiL&aäcripti :  Venerabili  etc.  .  .  Quibusquidem  .  .  .  receptispr« 
parte  dkcreti  viri  Nicolai  Reclini^   rectoris  ecclesie  parochiab 
VBk  Slatnyk  predicti  instanter  nobis  cxstitit  supplicatum ,  ut  ai 
ex^*'Ucioiietn  commissi   nobis   officii    procederemus.    Nos  ig;itar 
iftiuiictum  nobts  ofSciom    .  .  .   execucioni   demandare  volentes, 
fiieta  primo   et    ante    omnia   per    ipsum    Nicolaum    in  manilnu 
iioi^s    dicte    parochialis   ecclesie    libera    renunciacione,  sattt* 
tacto  eoiam  ad  arbitrom  nostrum  de  fructibus  de  dieta  ecdeiii 
medto  tempore    perceptis   in   utilitatem    ecclesie    eiusdem  coih 
v^rteiidis^   injoncta   sibi   pro   modo    culpe    absolucione  preni 
p4»aiteiK^ia  salutari,    auctoritate   nobis  .  .  .  commissa  super  io* 
babUitate  ex  causa  in  literis   predictis  expressa    per  NicoUao 
pnHltctum  contracta^   quodque  predictam    ecclesiam  in  Slatijk 
vel  aliud    benelicium    ecclesiastieum  .  .  .    lieite  obtinere  poesit 
,  .  .  di:*peusavimus  et  presentibus  dispcnsamus  etc.  .  . 


:!S.  Dispeusacio  auctoritate  apostolica  in  quarto  gradn 

(cousanquinitatls). 

In  nomine  domini  Amen.  Veterum  patrum  auctoritas  et 
s.  Christiane  roligiouis  devoeio  prohibcDt  et  defendunt,  ut  nuUi 
Ohristiano  Hcoat  de  consanquinitate  et  affinitatc  sua  aliquein 
duoero  in  uxorem  usque  ad  terininuin  quarti  gradus.  Cum  itaque 
nobilis  vir  Odo  de  Chis  cum  nobili  doniina  Elyza  filia  doniini 
Kacjßconisi  quondam  de  Bor  '  ignorantes  aliquod  fbre  impedi- 
uiontum  y  per  quod  possct  matrinioniuiii  inter  ipsos  impedin, 
banuis^  ut  est  moris,  in  forma  ecclesie  cditis  matrimonium  pe^ 
verba  de  preseuti  invicem  contraxerunt  et  carualis  copuli 
postuioduu)  oxstitit  subsecuta  ac  diu  in  siunil  ut  coniiiges  hshi- 
tarunt  et  tiiios  et  tilias  procrearunt,    quodque   post   uioduni  aa 

'   IJohor   die    Scheukung   des    Städtchens    Bor    an    da»    Kloster  Zdertf.  ^ 
lnov»rp.  Vll.  3. 
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irum  noticiam  pervenit,  quod  ipsi  quarto  gradu  consanquini- 
.tis  sunt  coniuDcti  y  unde  dicti  Odo  et  Elyza  reperienteB  Be 
dütra  patruni  decretuni  et  elirist.  religionis  mores  et  statuta 
xcessisse  et  ideo  non  possc  in  huiusmodi  matrimonio  absque 
ispensacione  sedis  apostolice  speciali  ad  eandem  sedein  recur- 
um  pro  suceursu  habucrunt  dispensandi  graciam  humiliter 
^OBtulantes^  huiusmodi  quoquc  dispensacionis  graciam  ab  eadem 
edö  apostolica  nobis  Johanui  dei  gracia  Prageusi  episcopo 
tommitti  obtineutes,  nos  igitur  mandato  sedis  apostolice  super 
IOC  recepto  revorenter  et  oidem  sedi  prout  consuevimus  obe- 
lire  semper  ipsisque  mandatis  parere  cupientes  honorabilem 
'irum  dominum  P.  archidiaconum  Zacensem  ad  locum  desti- 
tavimus,  in  quo  tractatus  matrimonii  predicti  intervenit,  ad 
xquirendum  et  inveniendum,  si  contenta  in  rescripto  gracie 
[ispensacionis  contineant  veritatem.  Qui  facta  de  biis  solerti 
adagine  et  condigna  testes  fidedignos  recipiens  et  examinans 
ixta  formam  juris  de  predictis  ipsorum  dicta  coram  nobis 
ablicavit  deposicionibus  apparuit  evidenter,  quod  narracionem 
redictorum  Odo  et  Elyzc  veritas  comitatur.  Quare  .  .  .  cum 
redictis  Odo  et  Elyza  misoricorditer  in  hiis  scriptis  dispen- 
amus,  ut  predicto  impedimento  contractus  non  obstante  in  .  .  . 
latrimonio  valeant  remanere  licite,  prolemque  Busceptam  et 
iiscipiendam  ex  eodem  matrimonio  legitimam  .  .  .  decernentes. 
Lcta  sunt  hec  et  dispcnsacio  facta  auctoritate  sedis  apostolice 
iipradicta  in  Castro  episcopali  Kudnicz  anno  .  .  .  etc.  •  .  . 


9.  Nota  dispensacionis  trausferendi  se  ad  alium  ordinem. 

Nos  Johannes  etc.  cxecutor  et  dispcnsator  ad  infrascripta 
uctoritate  apostolica  deputatus,  universis  .  .  .  salutem  etc.  .  . 
[overitis  nos  a  venei*abili  in  Christo  patrc  et  domino  .  .  . 
piscopo  Albanensi  cardinale  suramo  ponitenciario  domini  pape 
.  .  recepisse  in  mandatum,  ut  Leonem  presbyterum,  exhibi- 
irem  presencium  ad  ordinem  fratrum  Oruciferorum  ordinis  de 
omo  Theutunica,  in  quo  prius  fuerat,  si  fieri  posset  recipi 
landaremus,  aut  ipsum  trausfercndo  de  illo  ordine  in  alio 
quisimiliter  et  pari  ordine  possemus  collocare,  prout  in  literis 
uper  hoc  nobis  missis  plenius  continetur.  Verum  quia  idem 
^^0  a  summo  magistro    ordinis   antedicti  de  domo  Theutunica 
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licenciam  iam  recepit,  ideo  cum  ipso  auctoritate  nobis  com- 
missa  dispensavimus,  ut  possit  ad  alium  ordinem  similis  vd 
paris  observancie  se  transferre^  pro  modo  vero  culpe  süm 
iniunximus  penitenciam  salutarem  et  ab  execucione  ordinain 
suscepimus  usque  ad  festum  ...  in  hü s  scriptis  etc.  .  Super 
irregularitate  inde  contracta  cum  ipso  misericorditer  dispen- 
samus.  Dantes  etc.  .  . 


30.   Dispensatio   snper   defeetn    natalinm    aoetoritat« 

ordinaria. 

Nos  Johannes  etc.  .  .  Notum  facimus  universis  . . .  quod 
statuta  canonum  attendentes^  quibus  precipitur  et  cavetur,  quod 
undecunque  nascantur  homines,  dummodo  parentum  vicia  non 
sectentur,  ut  cum  ipsis  debeat  dispensari.  Cum  igitur  hononr 
bilis  vir  dominus  Nicolaus,  exhibitor  prescncium,  de  conjugato 
genitus  et  solota  .  .  .  talem  se  aput  nos  et  alios  .  .  .  m^t 
exhibere,  quod  ex  hoc  specialis  laudis  tytulo  promeruit  et 
raeretur  non  immerito  decorari  .  .  .  cum  ipso  d.  Nicoiao,  qui 
clericali  milicie  ascribi  desiderat  et  affectat,  auctoritate  nostn 
ordinaria  super  dcfectu  nataliuni,  quem  ex  premissa  causa  pati- 
tur,  dispensamus,  ut  .  .  possit  et  valcat  ad  oinnes  minore* 
ordines  promoveri  et  ecclesiasticum  beneficium ,  cui  cura  non 
iminet  animarum ,  si  alias  ci  rite  et  canonice  collatuiii  fuerit, 
obtinere,  dantes  etc.  .  . 


31.  Nota  dispeiisacionis  in  tercio  gradn. 

Nos  Arnestus  etc.  .  universis  .  .  .  cupimus  fore  notum, 
quod  veniens  ad  nostri  presenciam  nobilis  vir  dominus  Benessius 
de  Wartnberg  literam  quandam  sanctissimi  etc.  Clementis 
pape  VI.  etc.  .  .  .  nobis  exhibuit  tenoris  et  continencie  infra- 
Scripte :  Clemens  etc.  .  .  Quaquidcm  litcia  .  .  .  suscepta  .  •  • 
inquisicionem  super  punctis  cxprcssis  fecimus  diligentem,  qu* 
facta  quia  a  fide  dignis  pcrsonis  secreto  et  sigillatim  iuxta 
formam  recipiendorum  testium  examinatis  investigavimus  omni* 
puncta  in  eadem  litera  contenta  vera  esse  .  .  .  Eapropter  dei 
invocato  nomine  auctoritate  nobis  ...  in  hac  parte  specialtier 
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commissa  et  concessa  cum  ipso  domino  Benessio  et  Anna  nata 
quondam  domini  N.  de  .  .  .  ^  dispensavimus  et  presentibus 
dispensamus ,  ut  impedimento  consanquinitatis  non  obstante 
matrimonium  insimul  conti^ahere  possint  et  in  contracto  iicite 
permanere,  nichilominus  eeiam  prolem  .  .  .  legitimam  presen- 
tibus pronunciantes  etc.  .  . 


32.  Forma  dispensacionis  cnm  conenbinario  manifesto. 

Stepbanus  Pragensis  et  Oloraucensis  ecclesiarum  canonicus, 
venerabilis  etc.  Arnesti  etc.  vicarius  in  spiritualibus  generalis, 
aniversis  .  .  .  salutem.  Literas  venerabilis  in  Christo  patris  d. 
Prancisci  etc.  nobis  de  Romana  curia  transmissas,  quarum 
principium  fuit  et  est  tale:  Venerabili  etc.  d.  Arnesto  etc.  vel 
Bius  vicario  in  spiritualibus  Franciscus  .  .  episcopus  Cassi- 
Qensis  etc.  .  .,  finis  vero  talis  est:  proviso  etc.  .  .  Datum 
Avinioni  etc.  .  .  cum  debita  reverencia  nos  noveritis  recipisse. 
Post  quarum  recepeionem  per  discretum  virum  W.^  rectorem 
parocbialis  ecclesie  in  Plass  Pragensis  diocesis  nobis  exstitit 
bumiliter  supplicatum,  ut  cum  ipso  super  irregularitate  racione 
concubinatus  notorii  contracta  dispensare  dignaremus.  Nos 
vero  .  .  .  ipsius  supplicacioni  condescendentes ,  ipso  tamen  a 
sentencia  excommunicacionis  .  .  .  absoluto  etc.  .  .  dispensa- 
irimus  .  .  . 


V-  Petitiones. 

Diese  Abtheilung  enthält  interessante  Einzelnheiten  über 
Sammlungen  zu  wohlthätigen  Zwecken.  Nr.  1  und  2  betrifft 
die  Einführung  einer  allgemeinen  Sammlung  von  freiwilligen 
Beiträgen  zum  Ausbau  der  Prager  Kirche  und  der  Prager 
Brücke.  König  Johann  von  Luxemburg   hatte   im  Jahre    1341 


>  fieneS  von  Wartenberg,  (mit  seinem  Bruder  Johann)  Besitzer  der  Herr- 
schaft Tetsehen  (f  1372),  war  vermalt  mit  Anna  von  Potenstein. 

*  Lib.  conf.  1.  28  nennen  1367  als  Pfarrer  von  Plass  den  Priester  Wyecze- 
mihu. 
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den  Beachluss  gefasst,  die  Prager  Metropolitankirche  neu 
zubauen,  und  hatte  zu  diesem  Zweck    den    gesammten 
aus   allen    Siiberberg werken    von   Böhmen    g'ewidmet    Ak 
Jahre  1344  namentlich  durch  die  Bestrebungen   Karls  IV. 
Prager  Bisthum  zum  Erzbisthum  erhoben  wurde,  erfolgte 
(21.  November)    die    Grundsteinlegung    zu    der    neuen 
Die  finanzielle  Lage  des  Landes  gestattete  wahrscheinlich  nkit 
die  dazu  nüthigen  Auslagen  in  dem  Masse^   wie  es  die  Äbsidt 
der  Gründer  erheischte,    und    so    nahm    man  Zuflucht  zu  dei||, 
damals  sehr  verbreiteten  und  beliebten  Mittel  von  Sammlung 
freiwilliger  Beiträge.    Vor  dem   Jahre   1355    noch    erliess  Ea- 
bischof  Arnest  den  in  unserm  Formelbuche  (Nr.  1)  enthaltaei 
Aufruf  an  die  sämmtliche   Geistlichkeit,    um    in    diesem  Sitt 
bei  der  Bevölkerung   zu    wirken    und    die    Sammler  zu  vaStt 
stützen.  Es  scheint,    dass   diese   Sammlung    ein    befriedigeois 
Resultat  hatte,    denn    nicht  lange    darauf    brachte    man  diM 
Mittel  neuerlich  in  Anwendung,  und  zwar  nicht  nur  zumA» 
baue  der  Kirche,  sondern  zugleich  auch  zum  Besten  des  BiMi 
der  Prager   Brücke    (Nr.   2).    Im   Jahre    1342    wurde  die  «b 
steinerne  Prager  (Judith-)  Brücke  in  Folge  heftigen  füsstoM« 
zerstört.  Die  Kreuzherren  an  der  Prager  Brücke,  welche  vtf^ 
pflichtet  waren ,    die  nöthigen  Reparaturen    der    Brücke  selbit 
zu  besorgen,  konnten   natürlich  die  zu  einem  Neubau  nöthigtf 
Mittel    nicht    herbeischaffen    und    selbst    zu    den    dringendsW 
Herstellungen    musste    die    allgemeine    Wohlthätigkeit   in  An- 
spruch genommen  werden.  Im  Jahre  1357    legte  Karl  IV.  da 
Grundstein  zu  der  neuen  Karlsbrücke ,    und   gleich  zu  Anf»BJ 
des  Baues  wurde  durch  Arnest  mit  Hilfe  der  Geistlichkeit  eine 
neue  Sammlung  zum  Ausbaue  der  Kirche  und   der  Brücke  tor 
gleich  veranstaltet.     Welclu^  Bedeutung  Erzbischof  Arnest  der 
Brücke    zuerkannte ,    erhellt   aus   der    Stelle :    ,Ecce   pons  ill« 
quondam    lapideus  etc.^     Neu    und    interessant    ist   auch  jener 
Theil  der  Formel,  wo  die  Art  und  Weise,   wie  die  SammlaiJ 
anzustellen  sei,  angegeben  wird.  Wir  erfahren  auch,  dass  Samo- 
lungen    zu    wohlthätigen    und    Kirchenzwecken    häufig  waren, 
und    dass    bezügliche    Aufforderungen    durch    die    Kirchenvatff 
auf  Tafeln  geschrieben  wurden,   die    man   dann  in  der  Kirche 
aufhängte.     Alle  derartigen  Sammlungen    mussten   in  der  Zeit 
der  Sammlung  für  die  Prager  Kirche   und  Brücke  aufgehoben 
werden.     Dass  die  collectores   und   procuratores  dieser  Samm* 
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lg  mit  besciDderea  Vdlmucliten  «.usgerüstet  waren,  ist  selbst- 
Btändlich,  —  Aehtilicilie  SammluDgen  wurden  zum  Besten 
r  (iuruh  Alter  bereits  verfallemleu  St.  Stephunskiobe  in  Leit- 
»ribc  lind  dea  Klimtera  in  Jaromör  vur  dein  Juhre  1352 
r.  rt\  zum  Beaten  des  HospitaU  in   Freistadt    (Nr.  3)  u.  a. 

■AOBtllltot. 


Ineipit  tytolDi«  peticlunum  (Hire  inAndicarioniim)  et  primo 

{teticio  iid  ercli>KiRiii  l'ranensvm. 

Arnestiis  etc.  .  Univerais  ubbatibus  .  .  .  prepnsitis  .  .  . 
ioribuB  .  .  .  urehidiacoaibiis  (sic^  .  .  decunis  ut  dileutis  in 
ito  tiliis  plebanis,  vicuplebanis  cetorisqiie  ecclcBiarnni  et 
Oellarum  rectoribua  tarn  religiosis  quikni  secularibiis,  exemptia 
aon  exemptia  per  Prageosem  civitiitem  et  diocesein  consti- 
äs  ealiitem  in  domlno  et  pro  karitatia  ufßcÜH  vitam  in  do- 
sempitcrnam.  Quonium  deue,  cuius  providencia  in  aui 
QKHicione  non  falÜtur,  laudabilis  et  gloriusua  in  tactia  suis 
ifice  predicatur,  qui  iueffabili  sapiencie  sue  celsitiidino,  recti 
imra  judicii  celeatia  pariter  et  ten-estria  moderatur,  aibi 
Muam  saactam  matrem  eccleaiam  ex  multis  electani  niilibua 
lOQpivit,  de  cuius  elara  filiui'um  ^enitura  beatus  vir  Vencea- 
B  pi'ocesait  uriiindus  singuJariter  fulgensqne  niiro  et  ingenti 
ivtlegio  aanciitatis,  regali  ex  pra^nie  secundum  carnem 
■B  regi  regum  den  inimurtuli  militari  decernens  se  totum 
ins  aervicio  caatus  niente  et  corpore  mancipavit.  Cid  gracia 
.  nan  desinena  vitain  eins  uninium  moriim  venustate,  upeniin 
ictitate  ac  miraciiloruin  claritute  niirabiliter  adornuvit,  cuius 
sauctitatis  tideliuni  cjrdibus  int'allata  inoveut  et  con- 
Bt  «ins  beueticia  tuto  devocionis  ciinamine  puatulurc.  liiuc 
quod  univeraas  sucroaancte  orthodoxe  üdui  zeUtorea  ooatre 
volumus  non  latere,  quod  apiritux  almifici  gracia  in- 
igaiiti  ae  i'elicis  niemorio  olim  Johannis,  regis  Bobetnie, 
äqne  sni  prirnogeiiiti  serenissimi  principi?  et  doniini  noatri 
ini  Karuli,  Koumnüruin  regia'  seinper  augnsti  et  Bohemie 
■ps,  noc  non  dominnrnm  prelatonim  et  cauunicorum  ecclesie 
Itra  Fragcnsis  niatricis  nostre  diocesis.  matura  deliberacione, 

DenUt  »aC  die  Zeit  vur  Her  KaiHerkrc^nung  (IKöä), 
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coD sensu  et  voto  parili  annuente;  simulque   necessitate  notoro 
prefate  ecciesie  nostre  exigente,    decrevimus  eara  fimditus  ex- 
struere,    erigere    et   magDificare    ac    presuniptiioso    opere  dob 
immerito  arapliare,  in  honore  sanete  et  individue   Trinitatis  ^ 
gloriose  dei  gcnitricis  Marie^  special! ter  tarnen    titulum  fund»- 
eionis    gloriosis    martiribus    patronis    nostris    Vito,    Vencesbi 
atque    Adalberto   pre    aliis   annotando,    ex  qua  tamqaam  foote 
largifluo  et  a  matre   uberima   in    omnes    iilios    et    filias  nostre 
diocesis  Christicolas  omnium  sacramentorum  fluenta  dinoscontar 
emanare.     Quapropter   tenemur   ex   debito    ipsam    veluti  piis 
matrem  aliis  preferre  et  magnificis  honoribus  ampliare,  in  qoa 
eciam    ex    divina   providencia    infallibiliter    corpora   sanctoroo 
predictorum    gloriosorum     patronorum    nostrorum     requieacait 
nobis   in  solaeium   et   in    animarum    nostrarum    salutem,  ottb 
pre  ceteris  omnes,  quos  clericalis  condicio  huic  matemo  neu 
connodavit,  hanc  tenemur  filiali  afFectu  prosequi  et  in  onuiibai 
tam  per  nosmetipsos   quam    per  alios    consilio    et   auxUio  pro- 
movere.  Igitur  universitatem  vestram  plenissime  rogamus,  mo- 
nemus     per    presentes     et    devocius     exhortamur    per    viscen 
misericordie    dei    nostri   nichilominus    obsecrantes    vobisque  ii 
remissionem     peccatorum     vestrorum     iniungimus    uni vereis  et 
singulis  auctoritate  qua  fungimur    in    virtute  sanete  obediencie 
et  sub  excummunieacionis  pena    et    suspensionis    firmiter  vaiSr 
dantes,   quatenus    illius    intuitu ,    qui    suo    precioso  sanquine » 
peccati  vinculo  nos  redemit,    negocium    prefate  ecciesie  nostre 
Pragensis,  matris  omnium  ecclesiarum,   tarn    venerandum,  tiO 
pium  et  sanctum,  benign o  suscipientes  aflfectu  ipsum  in  eccle- 
siis  vestris  et  in  locis  oportunis  a  recepcione    presencium  stn- 
diosissime  de  verbo  ad  verbum,  prout  vos  procura tor  seu  pro- 
curatores    ipsius    sancti    negocii     in     convocacionibus    plenios 
instruxerint,  debite  tarnen  et  cessantibus  quibuscunque  menda- 
ciis,  omni   contradictione  postpositii  tideliter    et    efticaciter  pro- 
movere    curetis  etc.  .  .    (^Fortsetzung    v.    in    der    naehfolgendeD 
Formel   |,Petieio  ad  pontem  et  ecclesiam   Pragensera*] .   welche 
mit  Auslassung  der   auf   den    Brückenbau    bezüglichen  Stelle" 
mit  dieser  beinahe  gleichlautend  ist\ 


Liter«  petitioDii«  ml  poiitein  et  eccloNiam  ■'i-ageDsem. 

I  Arae»taB  stc.  .  UniTerais  abbutibus,  prepoaitis,  prioribuB, 
llkUacoDiB,  decacis  et  dilectis  in  Christo  tilüs,  plebanis,  vice- 
bwiiB  ctiterisque  ecclesiaruiu  et  capellarmn  rcctoribue  tarn 
posie  quam  secularibua,  exemptis  et  non  exemptis,  nea  oon 
iibus  et  sin^iüis  Christi  tidelibus  pei'  nostraoi  Frage  nee  in 
Bcesim  cunatitutis,  aalutem  ciun  benedictioiie  pateraa  et  pro 
itativia  ofticüs  vitam  !□  domino  sempiternaui.  QuoDiam  deus, 
I  itteäabili  aapiencie  sue  c;els!tudine  recti  eensur»  judieii 
Wtia  pariter  et  terreetria  modcratur,  gubernat,  ordinat  et 
ponit  sibi  sponaam  sanctam  inatrem  ecclesiani  elegit,  de 
BS  clara  öliurum  genituru  heatue  vir  Vencesluua  regia  stirpe 
nndam  cumem  gentia  nostrae  Boheniicae  dei  clemencia  lar- 
ote  processit  oriundus,  cuius  vitam  dei  oionipotentie,  oniiiium 
rum  vcnustate ,  operuni  sanctitate ,  miractiloriim  claritate 
imona  nobis  ac  iiDiversis  Christi  üdelibus  imitubilem  omni 
dio,  honoribtis,  laudihue  et  devucione  extollendam.  vcneran- 
D  mirabiliter  declaravit.  Hinc  quud  in  honor»  aaucte  et 
ividue  Triaitatis  et  glorioae  genitriuiB  dei  Vit^inis  Marie  ac 
niiun  aanctorum  lua  uimi  illuatri  principe  feliuis  memorle 
tüno  Jühanne,  qiiundam  Bohemii;  rege,  ac  eiua  primugenito 
eniesimu  duuiino  nuatro  duminu  Karolu  Imperatore  '  Koma- 
nm  sumper  august»  uc  Bobeniie  rege  aauetam  ecclesiani 
Itram  PraguDsem  evideuti  necesBitate  urgente  magnifico  et 
■|itaoao  wpere  ampliare  et  de  novo  exstruere  cooperante 
ritUB  euDcti  gracia  cupientea  dudum  t'undavimus,  titulum 
idfttionis  eiusmodi  specialiter  gloriusis  martyribus  patronia 
ttris  Vito,  Venceslao  atque  Adalberto,  quorum  Bacratiasiina 
fvT»  in  ipsa  ecclesia  requieacunt,  aunotaiido.  Est  etiaiu  in 
Hwnti,  quod  non  sine  dolore  aiiimi  nostri  vestre  retulimue 
statt.  Kcce  puns  ille  quondain  lapideua  Pragcnsis  super 
rio  ibidciQ  decurrente,  quem  niugnitica  dispoaitio  cum  maxi- 
B  ot  sumptuosia  expenaU  dive  recurdacionis  principum  con- 
taerat  fundatorum.  dudum  per  glaciei  et  iniindacionnm  im- 
tnin  divina  ptirmisBiune  et  autiqni  hoatis  iuvidia  funditua 
Miiit  et   totaliter   est   diruptua.     Ex   cuius   pontis   diriipcione 
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quot  et  quanta  mala  humano  generi  proveneruDt  et  continai|iL: 
plura  provenire  certitudinaliter  concernuntur  ^  clarius  patotlkt 
oculorum  iDtuitibus  quam  scriptorum  possit  apicibus  decUnri.|u<i. 
Ex  ipsius  namque  pontis  ruina  lugent  vidue ,  plorant  orphaai,  Itf^ 
flent  pupilli,  vagiunt  infantes,  planguDt  pauperes,  peregrioi  Iet  : 
turbantur  laboratores,  luunt  mercatores,  deficiunt  cives  et  «•  jr^ 
cole  compaciuntur  et  condolent,  tristantur  quoque  pariter  iiiii*  I^t-: 
versi  poDtis  ipsius  solamine  desolati^  quandoque  propter  naoS  k— 
defectum,  quandoque  propter  distemperiem  eris^  quandoque  per  Ir^ 
varia  et  di versa  perieula  traDsfretare,  quod  suis  oportaniUtibv  Iti 
et  necessitatibus  non  valentes ;  cultus  divinus  minuitur  et  honor  |cl 
sanctissime  dei  genitricis  virginis  Marie  et  gloriosissimis  sancts 
Vito,  Veneeslao,  Adalberto  cum  aliis  sanctis  et  beatis  patwi« 
nostris  debitus  propter  transitus  perieulum  impeditur  et  qaod 
lamentabilius  est  multi  proch  dolor  submersi  et  plures  in  gra- 
vibus  periculis  fuerunt  constituti.  Et  quum  tarn  praefate  noetie 
sanete  Pragensis  ecciesie  structura  et  reedificatio,  ex  qua  taa- 
quam  fönte  largifluo  et  matre  uberrima  in  omnes  filios  et  filitf 
Dostre  dioecesis  Christicolas  omnium  sacramentorum  fluenta  do- 
scuntur  emanare,  quam  etiam  pontis  praefati  Pragensis,  qoi 
preeipue  regnicolis  nostris  ^  omnibusque  advenis  peregrinis  et 
pauperibus  est  maxime  necessaria,  utilis  et  oportuna,  sine  lide- 
lium  subsidiis  nequit  consummari,  nos  volentes  Christifidele« 
donis  spiritualibus  armare  et  ad  impendendum  pro  reedificacione 
et  construecione  ecciesie  et  pontis  predictorum  caritativa  sab- 
sidia  mutare,  quatenus  redemptoris  et  salvatoris  nostri  mata* 
cione  et  exemplo,  cuius  misericordia  a  nostra  miseria  sumos 
liberati,  misericordie  et  pietatis  operibus  insistcntes  pro  parvis 
magna,  pro  temporalibus  perpetua,  pro  transitoriis  gaudiacon- 
sequi  mereamur  eterna,  ad  votivam  instanciam  prefati  invic- 
tissimi  principis  et  domini  nostri  domini  Karoli  KomanoniiB 
Imperatoris  semper  augusti  et  Bohemie  regis,  nonnullorumque 
baronum,  clericorum  et  civium  admisimus  et  concessimus  peti* 
cionem  per  nostram  Pragensem  diecesim  fieri  graciose  pe^ 
spacium  unius  anni  a  festo  ss.  Philippi  et  Jacobi  apostolorum 
proxime  instanti  duraturam.  Idcirco  universitatem  vestram 
plenissime  rogaraus,  monenius  per  presentes  et  devocius  exhor- 
tamur  per  viscera  misericordie  dei  nostri  in  domino  obse- 
crantes,  vobisque  in  remissionem  peccatorum  vestrorura  injuD* 
gimus  universiö  et  singulis  auctoritate  qua  fungimur  in  \irtute 
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e  obedientie  et  aub  peiia  suspensionis  ot  excommunicscionis 
r  mandantes ,  quatenus  illiun  intiiitu,  qui  siio  precioBO 
le  a,  pGCcati  vincuio  nos  redemit,  negotium  prefate 
E  noatre  Pi-agensis,  matris  omnium  eccIeBiaruni,  nee  non 
itiam  pontia  Pragensis  prudtcti  tam  venerandum,  tarn  piiim 
I  sanctum  bonigno  suBcipientes  affectu  ipsum  in  ecclesüs 
locia  oportuniB  a  recepcione  preaencium  studio- 
i  de  verbo  ad  verbum,  pvout  voa  prooiiratorea  seu  pro- 
«tor  ipeius  aancti  negocii  in  cttQvocacionibus  pleniue  instrii- 
debite  tarnen  ut  ceBaantibus  quibusciinque  mendaciis, 
i  contradictione  poatpnsita,  fideliter  et  el'ticaciter  promovere 
Ntis,  populum  del  vobis  commissum  dominicis  feativiaque 
per  terminum,  quem  vobia  predieti  procuratorea  aeu 
eorum  aseignabunt,  in  predicacionibiia ,  confesBionibua, 
Idieodo  et  ordinaciune  tea tarn ento nun  a  recepcione  preaeo' 
1  asque  ad  diem  reportacionia  eleemoeynariim  vobie  pre- 
L  niillia  aliis  peticiooibus  oec  tabulis  eccleaianim  vestra- 
I  interpositis  sed  pociua  amotis,  tam  etudioee  et  fideliter 
moveatis,  ne  per  aliquam  veatram  negli^enciam  indignacionem 
anipotentia  et  nuatram  offensani  ae  excflminuuicacionia 
graviter  incurratia.  Item  voluinua  et  precipimiia  aiib 
piB  predicliSj  quatenua  cartaa  indulgeneianim  et  alias  cartiilaa 
^icti  aaDcti  negocii  amieabiliter  reuipiatia  et  eaa  siogulia 
Ebm  dominicis  et  feativis  plebibus  vestria  cnm  omni  dili- 
kcia  exponere  in  vulgan  per  omnia  fideliter  studeatia,  vo- 
lles, nt  qnilibet  vesti'um  primo  die  promocionis  hujua  sancti 
k)cü  iioam  virum  vel  duoa  tide  dignos  de  parochianis  veatria 
flBceleaiia  et  villia  parochiamm  veatrarum  atatuatis  eleemoay- 
hun  collectorea ,  qiii  annonaa  et  alia  caritatis  subsidia  pro 
tohß»  suis  colligant  et  easdem  vobis  ante  diem  reportacionia 
uentent  aasignandaa  per  vor,  prociiratorem  seil  procuratorea 
jnoratoB,  ni)  pro  vobia  retinentes,  praeterquam  vobis  per 
Im  procuratorea  seu  pi-ucuratorem  liberaliter  fuerit  elai^tum. 
ioipiinus  vubis  inauper,  ut  nulla  proliibicione  obstante  in 
liu  procnratoris  aeu  procuraturmn  adventii  onines  aubditos 
pTOB  annos  discrecinnia  habentea  ad  diem,  locum  et  horam, 
bD  procuratoi'  aeii  procuratorea  predieti  vel  nuocii  eorum 
^  SSiiigaaveriDt,  coiivocetis  in  uniiin  oegntium  noviiiii  aiidi- 
levote  et  opere  completuros.  lliaque  dica  aolempnis  et 
nquani  duminica  diea  ab  omnibua  celebretiir,    taliter 
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eciam  y    quod   si    locus    ipse   auctoritate   nostra   vel  infenonil^ 
Dostrorum  ecciesiastico  subjaceat  interdicto  ^  in  ipsorom  pro»|h^ 
ratoinim  adventu  exclusis  duntaxat  excommnnicatis  dmDA|Ml>|^ 
sint  solempniter    celebrari    et   quidquid    subditi    vestri  in  eeb*  li^ 
brium  dierum  violacioDe  et  aliqua    le  vi  täte   commiBerint,  ipMlfr 
in  domino  relaxamus.    Die   vero   reportacionis    vobis  per  •  •  *  lir 
exhibitores  presencium  prefigenda  eleemosynas  tarn  persodMlez 
dicti  negocii    tam  per   vos  aquisitam    (sie)  ad  diem,  locaoi(A|u 
horam  sub  peais  predictis  iDtegraliter  reportetis  et  repraea» 
tetis  eisdem.  Vos  autem  decani  abseneium  nomina  plebimoraB,  1) 
qui    in    convocacionibus    vel    reportacionibus    non    interemii  |i 
coDScribatis,    cartolas    etiam   predicti    negocii    sancti  plebaui 
absentibus  per  vestros  nuncios  transmittatis,  pena  quam  UKV» 
pro  negligenciis  eorum  infligimus  nobis  penitus  reservata;  fn- 
curatores  seu  procuratoreni  ipsius  ecclesie    sancte  Pragensis«^ 
pontis  Pragensis  predicti  et  eorum  nuncios,  cum  ad  voa  veoe 
rint  fidelium  eleemosynas  petituri,  in  ecclesiis  et  hospiciis  vea^ 
benigne  recipiatis  et  caritative  absque  qualibet   remuneracioM 
pertractetis  in  nullo  eosdem  molestantes,  nam  ipsos  in  nostnm 
protectionem    recepimus    et    tutelam ,    quos    etiam    per  vos  «t 
vestros  nuncios  volumus  conduci,  cum  ab  eis  fueritis  requiatl 
Si  autem,    quod    absit,  aliqui    inventi   fuerint,    qui   sepedictuffi 
negocium  sanctum  vel  procuratorem  seu  procuratores  vel  nun- 
cios eorum  verbo  vel  facto  impedire  vel  turbare  presumpserint, 
damus  sepedictis  procuratoribus  vel  procuratori  et  nunciis  eorum 
monicione  tarnen  premissa  alias    canonice   auctoritatem  excom- 
municandi  laicos,  clericos  vero  suspendendi  a  divinis  usque  sJ 
satisfactionem    congruam  et  ad    nostram    presenciam   evocandi 
scientes  quod  quidquid  eis  gracie  vel  honoris  inpenderitis  nobis 
reputabimus  fore  factum.    Volumus   eciam ,    quod   a  primo  die 
promocionis   huius  sancti   negocii   tabule    ecclesiarum   et  paro- 
chianorum  vestrorum,  qui  vitrici  ecclesie  appellantur,   tot&Iiter 
cessent,  quas  cassamus ; '  nam  predictum  sanctum  negocium  ui 
visceribus  gerimus  caritatis.  Quicunque  vero  ex  vobis  tabulaiB 
pro  sepedicto  negocio  constituere  minime  curaverit,  taliter  tale^ 
puniemus,    quod    aliis   cedere   poterit  in  cxemplum.    Nos  eniin 
de  omnipotentis  dei  misericordia    et    beatissime    virginis  Man^ 

*  Damit  ist    dipse    Formel    beendot   und    verweist  (mit  etc.  .  .  «t  !»npri  ifl 
praecedenti  forma)  auf  die  vorhergehende  Formel. 


icb    6J06   et    saHCtissimomm    apostolorum    ejus    Petri    et 

j  nee   non   gloriosorum    mtntyrum  Viti,    VeDcesUi   atqae 

talberti  patronorum  Dostrorum  meritis  et  iiilürceasionilius  cor- 
rates,  oniriibus  vcre  peuitcntibus  et  eunfesBiB  tibieiiaque  et 
llkciescunque  ad  predictam  sanctam  occlesiam  iimnus  eutiB 
t^exei'int  adiutrices,  tocies  40  dierum  pencatorum  termioa- 
1x1  venialium  auctoritate  qua  fiingünur  miBei-icurditer  in  do- 
ho  rolaxaiQUE,  ioduIgi^Dcias  ipsiiis  Pragcnsis  ecclesie  per 
^tem  eanctisBLmus  patres  RoniauDs  poiititices  et  specialiter 
nIo  et  ex  Dovu  per  b<;ati8aiiniuii  patrem  dommuiii  C.  papam 
Heraum  ac  legatonun  eedis  apostolice  eidem  conceeeua, 
■Ire  indiilg^eneie  annecteDtes,  insuper  doniinorum  archiepisco- 
(nun  et  episcüporum    dunatas   eidem  Pragetisi   ecelesie  veras 

Eorioeas  Indul^nciuB  BiiuiJiter  annectimua  nostre  indulgencie 
dicte,  item  vota  fraet»,  peccata  ubüta,  poenitenciaa  non 
i(we  DCglectas,  offensas  patrum  et  niatrum  sine  injectione 
Iknuum  vJoleiita,  juramenta  quae  tiunt  ex  animi  levitate  ipaia 
I  doinino  relaxamue.  Ceterum  de  iniuriis  et  rapinis,  ubi  veri 
Iredes  ig;noi'aiitur ,  aliisque  rebus  male  quetiitie  quoqiioinodo 
H  Bciatur  cuins  sint  reddende,  si  de  cODsilio  procuratorum 
kdictoruiu  ad  prcdictani  Prageaeem  eeclosiam  dato  fiieiiot, 
eloritate  iiostra  predicta  sint  penitiis  ab&oluti.  IpsiB  qtioque 
Icumulum  aniplioris  gracie  conceditur,  ut  aint  purtioipcs  om- 
Im  hononim,  que  tiunt  in  predicta  Pragensi  ecflesia  el  tient 
fbturtuu  diirante  quüque  negocio  pi-edicto,  qiiod  nubis  prorsus 
i  oordi,  ümuis  alia  peticio  quecunque  sit  illa  per  PragOEaeni 
^Katern  et  diecesim  ioterim  penitua  conquiescat.  8i  autom 
^UoB  aJios  qualeaciinque  petitures  cum  quibuacunque  litleiia 
Itmeritla,  qaoa  lalaarioa  et  truffatorea  reputamua,  daniua  aupra- 
btis  procura  tu  ribue  aeu  procuratori  et  iiuncüa  eorum  coram 
Bj  copiam)  auctoritate  nostra  capiendi  eosdein  et  ad  Doatrain 
dieociitiii  addticendi.  Insuper  antedleti  prücuralorca  sine  easi- 
fc  infraacHptis  possunt  libere  dispeusarc  votis  simplicibus  et 
tegriaaeionibua  ultra  marina  sanetoruni  Petri  et  Pauli  ac 
Dobi  ftpoBtolorum  peregrinacionibuB  duntaxat  exeeptia.  Ceterum 
tnns  eisdeni  prouuraturibue  aoti  procuratori,  nuncÜs  eorum 
^▼iutn  pulestatem  habentibus,  ut  in  casibus  speeialiter  nobia 
Jure  rescrvatis  possiDt  eonfosaiiiDes  audire  eisque  iniungere 
pitentiam  aalutarem ,  ita  tarnen  quod  si  prcdicti  tantum  ad 
t  aunctain  Pragunsem   eeclesiani   quiuituni   inveuiendo, 
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stando;  redeundo  expenderint  de  consilio  plebanonun  suonii 
et  procuratorum  predictorum  seu  procuratore  (sie)  volaeiiil 
elargiri,  sint  penitus  absolut! ,  quod  locum  habere  volomas  k 
hiiSy  quos  paupertas  vel  alia  rationabilis  necessitas  excusvet 
Demum  finaliter  concedimus  omnibus  plebanis  hoc  n^ociai 
fideliter  promoventibus  in  casibus  nobis  reservatis  alteratru 
confitendi  duranteque  negotio  supradicto  se  mutuo  absolvendi 
In  cujus  rei  testimonium  etc.  .  . 


3.  Forma  petitionis  hostiaria  (pro  panperibus  ad  hospitib 

liberae  ciritatis). 

Arnestus  etc.  .  Universis  Christifidelibus  per  nofitna 
Pragensem  dioecesim  coustitutis  salutem  in  domino  semp- 
ternam.  Si  juxta  sentenciam  sapientis  inter  tempus  seminsadi 
discernimus  et  metendi^  seminare  debemus  in  terris,  qnoJ 
multipHcato  fructu  recolligere  valeamus  in  coelis.  Et  licet  se- 
cundum  hoc  indigentibus  omnibus  aperire  teneamus  viscen 
caritatiS;  illis  tarnen  specialius  et  habundancius  quodammodo 
liberalitatis  debemus  graciam  exhibere,  qui  cum  sint  pauperö 
spiritu  sponte  subeunt  onera  paupertatis,  ut  pauperibus  possint 
copiosius  subvenire ,  hoc  vero  quamvis  multi  laudabiliter  exe- 
quuntur,  illi  tarnen  Student  laudabilius  adimplere,  qui  hospiu- 
litati  vacantes  non  solum  infirmos  et  egenos  recipiunt  sed  etiam 
trahunt.  Cum  igitur  honesti  et  discreti  viri  Ulricus  dictus  Osk. 
(sie)  et  Stephanus  dictus  Ledr  cives  Hbere  civitatis,  '  procura- 
tores  et  dispositores  hospitalis  gloriose  virginis  Marie,  Thome 
apostoli,  Stephani  prothoraartyris,  Laurencii,  Martini,  Erasmi, 
Anthonii  etc.  et  quam  plurimorum  sanctorum  extra  nieoia 
ejusdem  libere  civitatis  constituti  ad  hoc  totis  viribus  elaborent, 
ut  undique  confluencium  egenorum  pariter  et  egrorum  sub- 
venire necessitatibus  se  exponant,  de  suisque  non  habeant 
facultatibus  seu  redditibus,  quod  numerositati  egenorum  ibidem 
decumbencium  victualium  necessaria  valcant  ministrare;  qu'^d- 
que  eciam  praet'atum  Hospitale  ex  incendii  periculo  bina  vice 
fere  totaliter  est  consumptum.  Quare  universitatem  vestfÄDi 
monemus  et  hortamur  in   remissionem    peccaminum   vestroruoi 


*  Freistadt    —  lIuhaerwH.sser  (Kufivody),  Stadt  im  Buuzlauer  Kreise. 
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MB  iDJungentes,  quatsnuB  ut  cooperatoree  sitiB  operis  pietatis, 
,  nd  voB  Rccessoritit  nuncii  dictonim  procuratorum  ipsos 
t  respiccre  sc  hoDeate  tractare  curetis,  eis  grata  subsidia 
BleemoByiiaB  cuoforentes,  ut  voe  per  hüc  et  alia  bona, 
mino  inspiratile  feceritk,  ud  ^terna  possititi  feücitatis 
\  pervvnire.  Nu»  unitii  de  omnipottiatlB  dei  miaericordia 
\  beatoruiR  Pctri  et  Pauli  apostoloriim  ciuti  niciitis  et  tnter- 
BBHOtie  contisi  umiiibiis  veru  peniteutibuti,  cüntritis  et  cda- 
i)ui  ad  pi'ediutum  ho»pitale  manuni  püiTuxcriii t  adjit- 
iceiD,  40  diea  iodulguocie  de  injunutiH  eia  poenlteDcüs 
riüorditer  iu  dumiiio  lelaxainus  praeaeatibuB  a  data  prae- 
mciQui  taotuDi  ad  UDiun  anuum  durattiriB,  quos  mitti  per 
uestuarioB  petbibamuB  cas  si  secuH  actum  fuorit  eadeiu  viribua 
Bcernontes  [sie).  Datum  etc.  .  . 


Fonuii  imtitionis  pvr  rrngeiiseni  dioect^siiii  pro  aüijua 
inisora  perNOna  niutioriti  a  peccato  cooTersae. 

Johannes  dictua  Faduauus  etc.  .  tit  Wi'MtiwuJ  utu.  .  uni- 
Cliristi  lidelibiis  per  Pragonsem  dioeccsini  couatitutiB 
lluteui  in  domino  Bcmpitcrnam.  Cum  Kalberina  et  Margaretha 
B  GrecK,  paupcrcB  mulicres  Pragensis  dioecesis,  c^chibitoroa 
Beeoncium  desideriis  inluantea  libidiuosia  actibuB  retroactlB 
nporibuB  ae  publice  expoauerunt,  apiritua  aancti  gratia  annuonte 
I  cor  rcverae  atalum  bujusniodi  dampnabilem  relinquofllea  de 
:  oas  publice  commiasia  doleutea  plurimum  poeni- 
aciain  eis  injunctam  explereut  Hbenter  auique  cuntinencia 
rporis  in  antea  libenti  animo  custodirenl,  si  non  gravarentur 
rcina  paupertato.  Universitateni  vestrani  rcquirimus,  monemuB 
in  domino  exhortamur  per  viecera  miaericordie  dei  depre- 
iDtea,  quatcnuB  praedlctia  midieribus,  cum  ad  vos  venerint 
ne  proptcr  defectum  necesaariorum  vito  in  atatuui 
riatinum  relabantur,  de  bonis  a  deo  vobis  collatia  vestras  pias 
leemuBynas  et  alia  caritatis  aubsidia  ipsia  onogaio  velitiB 
loptor  dem».  Nos  vero  de  umnipotcntia  dei  miaerieordia  et 
ealoruiu  Putri  el  Paidi  apüstolorura  cius  merttia  et  interceBaioae 
unfisi  omnibuB  vere  poenitentibuB,  contritia  et  confessia,  qui 
ndictis  midieribua  pro  agenda  per  eaa  poenitentia  manuB 
■orroxerint    adjutrices,    40    dies    indulgencie   de   iniunctis  < 
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poeniteDciis    misericorditer  in  domino    relaxamus,   pi 
tantum  ad  Epiphaniam  doinini  venturam  de   proximo  di 
Datum  etc.  .  . 


I 


5.  Forma  petitionis  solempnis  pro   fabrica  ecclesiim 

(s^  Stephan!  in  Luthomierzicz). 

Arnestus  etc.  .  Universis  abbatibus,  prepositis,  deeui^ 
plebanis,  viceplobanis  ceterisque  ecclesiarum  et  capeUftm 
rectoribus  exemptis  et  nun  exemptis  in  Curimensi  archidii» 
natu  constitutis  salutem  in  domino  sempiternam.  Eccleötmi 
fabricis  manuni  porrigere  adjutricem  piani  aput  deum  et  wi 
torium  reputantos,  frequenter  Christifideles  ad  impendorfH 
ecclesiis  ipsis  auxiliuui  nostris  litteris  exhoii;amur  et  at  al  U 
eo  forcius  annuentur  quo  magis  ex  hoc  eis  animarum  C09m- 
dum  speraverint  (?)  adipisci,  nonnunquam  pro  hiis  tempontt« 
suffragiis  spiritualia  eis  munera,  videlicet  remissiones  et  indri- 
gencias  elargimur.  Cupientes  igitur  ecciesiain  s^^  Stephani  pn- 
thomartyris  in  suburbio  civitatis  Luthomericensis,  qua  propto 
sui  vetustatem  minatur  ruinam ,  de  novo  construere ,  nee  Mi 
monasterium  canonicorum  regularium  in  Jarmir  ^  per  nos  k 
novo  erectum  in  edificiis  et  aliis  emendare,  quibus  proch  dok 
proprie  non  suppetunt  facultates,  universitatem  vestram  rogam« 
et  in  domino  exhortamur  per  viscera  misericordie  dei  ooiBi* 
potentis  deprecantes  et  in  remissionem  vestrorum  peccamiBOi 
vobis  injungentes,  quatenus  negocium  tarn  ecclesie  s^  Stephau 
quam  monasterii  supradictorum  in  vestris  ecclesiis  omni  qo 
poteritis  diligeneia  promoveatis,  parochiales  vestros  ad  diefli 
locum  et  horam,  quam  latores  praesencium  vobis  assignavemt, 
convocetis  in  unum,  ipsaque  dies  et  hora  tanquam  dies  domi- 
nica  festivetur,  donec  negocium  dictarum  ecclesie  et  moMstefi 
producatur  ad  effectum.  Volumus  eciam  et  mandamus,  ut  cnm 
nuncii  praedicti  negocii,  exhibitores  presenciura,  portantes  8aD^ 
tissimas  reliquias  vestris  ecclesiis  appropinquaverint,  eisden 
ipsi  sacerdotes  cum  parochialibus  processione  et  vexillis  solemp- 
niter  occurratis,  inhibentes  vobis  ne  aliquis  vestrum  hane  ordi- 
nacionem  proptcr  salutem  animarum  infringere  presumat,  nunciofi 


'  Die  Gründung:  des  Kloster?  in  Jaromer  rgl.  Erect.  VDL   1. 
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:  hujua  DCigocii,  cum  ud  vue  venorint,  tiouorifice  auBci- 
I  et  c&ritative  in  dumibuu  vestris  pertrat^tetis.  Nob  ipaos 
ncioB  seil  pTOCUi'&torsB  «oruui  in  noEtram  i'euipimuB  protec- 
^natn  et  tutelam,  quieuoquo  Becus  fecerit,  qtiod  non  credimus 
!o  spertunus,  sciat,  quod  talem  talitor  puniemus,  quod  alÜB 
dere  potent  in  exempluin ,  taütor  vob  niuhilominuB  in  hoc 
t>  geientoB  negocio ,  ut  por  hec  et  alia  bona ,  que  pro  pre- 
bto  negocio  doraino  inspirante  foueritis,  una  cum  subditis 
iBtriB  poasitia  coram  deo  uieritum  obtinere  et  de  piompta 
iedientia  aput  noa  commendari.  Noa  enim  de  omnlpotentie 
|i  miaericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  etc.  .   (wie  in  der 

tbergebendeu  Foiiuel)  .  .  .  rulaxamus,  preter  indulgenciaa 
odsaiiiii  in  Cbnato  patriu  et  domiui  noatri  domini  Clementis 
kpe  VI., '  qui  sitniliter  umnibuB  veie  penitentibus  et  confeasiB, 
tli  ad  opus  dicte  ecclesiu  s*"  Stephani  manUB  porrexeiint  ad- 
Itaricea,  unum  annuui  ut  unani  quadragenaui  de  icjuncliü  eis 
niitentiis  auctontate  apostolica  condonavit,  nee  nun  proter 
Wulgenciam  predicti  a"  Stephani  eculesia  et  »luuasteriuui  ante- 
petum  dinoBcitur  obtinere.  Ceterum  vulumus,  ut  primo  die 
komocioniB  hujus  sancti  negocii  omnes  peticionea  alie  con- 
niescant,  quaa  omoino  cassamu!«,  inhibeutea  vobis  et  cuilibot 
RUrom  in  virtute  aancto  obediencie,  quatenus  pro  vubis  de 
MiuiDodi  eleemosyua  lüchil  penitua  recipere  debeatia,  aed 
nun  a  parochialibua  veetris  ad  maudatum  predicturuni  pro- 
Kntoruui  ptene  recoltectain  pruciiratoribus  ipsis  aiit  corum 
piDciia  fideliter  asaignare  curetia.  Contrariuni  fucientem  pena 
^niemus  cuudigna.  Preterea  in  majoruin  graciiam  damus  vobiB 
H  Omnibus  ülia,  qui  pro  opere  eccleaie  et  monaaterii  prudic- 
nrnm  manue  adjutricea  porrigere  vel  negocium  ipaiua  eccleaiB 
P  IQonMBterii  promovere  curaveriot,  ut  sint  participea  omnium 
ktomtn,  que  in  ipaa  a''  Stephani  ecclesia  et  in  monasterio  in 
hrmer  antedicto  tiiuit  et  sicut  in  perpetuum  in  orationibuB  et 
PSmib.  Postromo  nunciia  hujua  negotii,  quomm  nomina  in  aüa 
postra  littcra  exprirauntur,  concedimus,  ut  cont'esaioneB  Chriati- 


I  VI.  Hbirb  1333.  —  Dies  Hammltiiig  xiim  Neiibnu  iler  Sl.  HlcpbsDn- 
lu  Leitmeriu  dUrtls  UÖvhBl  walirauhoinliDii  iintpr  dem  Propste 
ui,  dem  llmiter  des  l£ribiai\lit>fs  Aniesl  (1349— l.'i6S)  und  Ewir 
n  doli  ersten  Jitliraii  1319— I3Ü£  Bt«llKefuiideu  bsbeu.  Vel.  Pclxel 
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fidelium  utriusque  sexus,  ubicunque  eis  in  eodem  archidiieo- 
natu  venire  contingerit  auctoritate  nostra  audire  et  etiam  ii 
casibus  a  jure  nobis  resorvatis  absolvere  penitenciamque  üi- 
jungere  valeant  salutarem  duobus  duntaxat  casibus  exceptis, 
incendii  videlicet  et  lesione  (sie)  bonorum  archiepiscopatos 
nostri,  quos  casus  nobis  specialiter  reservamus.  Omnibus  etuii 
plebanis  seu  viceplebanis  hoc  negocium  fideiiter  promoventibQi 
damus  auctoritatem  alterutrum  confitendi  in  casibus  episoopi- 
libus  et  se  invicem  absolvendi  dui'ante  negocio  supradicto 
praesentibus  post  instans  festum  s^^  Michaelis  numerando  vali- 
turum.  In  cujus  rei  testimonium  etc.  .  . 


6.  Forma  petitionis  hostiaria. 


Arnestus  etc.  .  Universis   Christifidelibus   per  PragenMD 
civitatem    et    diecesem    constitutis    salutem    in    domino  sempi- 
ternam.  Cum  eternorum  intuitu  ea  semiuare  debeamus  in  terris 
que  reddeunte  domino  cum  fructu  multiplici  juxta  dictum  apo* 
stoii  recolligere  valeamus  in  celis,  cum  igitur  claustrum  hone- 
stamm  dominarum  abbatisse  et  conventus  ordinis  s^  Francisci, 
que  ibidem  omnipotenti    deo   jugiter   famulantur  et  idem  clau- 
strum   paupertate    nimia    sit    astrictum,    ad    cujus    paupertatein 
relevandam    predictarum    pauperuni    dominarum     proprie  non 
suppetunt  facultates,  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  vestras  pias 
eleemosynas  et  alia  caritatis    subsidia   taliter    errogare  curetis, 
cum  ab  ipsis  vel  eorum  nunciis    fueritis   requisiti ,    ut  per  hec 
et  alia  bona,  que  inspirante  domino  feceritis,  possitis  ad  eterna 
gaudia  pervenire.  Nos  enim  omnibus  penitentibus  et  confessis, 
qui    predictis    dominabus    manum    porrexerint    adjutricem,  i^ 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  etc.  .- 
40  dies  indulgencie  misericorditer  in  domino    relaxamus,  con- 
donamus    presentibus    tan  tum    ad    unum    annum    valiturum.  'a 
cujus  rei  testimonium  etc.  .  . 


VI.  Processus. 


i  lien  Fonntiln  dieaor  Abllieilung  gehören  nur  Nr.  1 — 8 
der  Zeit  des  Erzbiacbols  Ariicst  au,  die  aaderen 
:.  9 — 22  Biud  aus  der  Zeit  den  liischols  JohaDo  IV.  von 
(Nr.  10  aus  dem  Jahre  VSOS).  Alle  enthaltou  Aufträge 
i&glich  strafbarer  Handlungen  von  Laien  und  FrieBtem. 
r.  4  gibt  uns  Nachricht  über  die  VerpÖichtung  der  üiöccsan- 
jistllclikcit  zur  Zahlung  der  Reiae-  und  Zehrungskesteii  der 
ipstUchen  Nuntien  (vgl,  Conimias.  111.  57  und  Diveraa  XXIV. 
t — lö).  Wichtig  ist  die  Formel  Nr.  6,  welche  uue  AufechluBae 
ber  das  Amt  der  Öffentlichen  Notai-e  bietet.  Die  Foroiela  des 
ihofa  Johann  handeln  groaaentboiis  von  Plünderungen  der 
iBchöflichen  Güter;  Nr,  15  iat  gegen  den  Wucher  unter  der 
«iatUchkcit  gerichtet,  Nr.  16  berichtet  über  Streitigkeiten  des 
itohofs  mit  der  titadt  Leitineritz  wegen  gewiaser  Salzabgabon, 
alobe  die  Stadt  dem  Bischet'  zu  leisten  verpflichtet  war  u.  a. 


I 


Hic  incipit  tytulus  processuum  et  primo 
Proce8§itB  coutra  percussorciu  clericoruni. 


Arneatua  etc.  universis  plebanis,  viceplebanla  ncc  non 
edesiarum  parochialium  et  capellarum  rectoribus  Maioris  et 
loris  civitatia  I'ragensia  et  suburbiorum  earundem ,  aalutem 
domino.  Quia  instigantc  dyabolo  quidam  iniquuB  hemo 
UIiertUB  nomine,  iit  dicitur,  suo  salutis  immomer  nuper  in 
lonorabilem  ac  religiosum  virum  fratrora  Gallum  ordinis  fra- 
nni  predicatoriim  '  manus  intecit  temcre  violentas  eum  uaque 
id  sanguinis  effusionem  vulnovando,  üb  quod  non  eat  dubium 
'ttndem  Albertum  Bentenciam  canonia  Si  quis  suadente  inci- 
tee,  vei-uiii  quia  nichilominus  ipsuni  Albertum  predictum  hoc 
iphas  aeu  dciictum  de  conailii)  quorundam  pravoruni  hominum 
^^etrasse,  nnde  cum  facientcs  et  eonsencientea  pena  eimili 
leetantur  sacre  canonum  sanctiones,  eapropter  vobis  omnibus 


nquüilur  hereticHs  pruvilaüe;  -<   CommisB.  111.  2.^  und  Anm. 


rr 
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et  yestrum  singulis  in  virtute   sancte   obediencie    districte  pn- 
cipiendo    mandamus,    quatenus    prenominatum    Albertam  can 
Omnibus  illis,  qui  ad  perpotrandum  scelus  predictum  8ibidede-|^ 
runt  consilium,  auxilium  vel  favorem,  singulis  diebus  dominidi 
et  festiyis  in  ecclesiis  vostris  infra  missarum  solempnia  pablice 
excommunicatos  nuncietis.  Coterum  si  qui  forent^   qui  sdenta 
prenominatum  Albertum  perdicionis  et  nequicie  filium  delicton 
predictum  velle  committere  et  eum  a  suo   malo   proposito  doi 
retraxerunt;   ymo   pocius    exequendum    disimulacione  eosden 
consenserunt;  eos  exnunc  monemus^   ut  ipsi  coram  nobb  voSn 
14   dies  a   data  presencium    continue    computandos  comparen 
Präge  vel  alias   ubi    eciam   fuerimus   debeant,    quos  ipsis  jn 
primo,  secundo  ac  tercio  et  peremptorio  termino  assignavunu 
et  exnunc  assignamus   misericordiam   et  graciam   pro  excesR 
huiusmodi  a  nobis    quesituri,    alias    ubi    hoc    facere   renuereit 
predicta  monicione    canonica   premissa  ipsos  et  eorum  qoea* 
libet  excommunicatos  esse  volumus,   quos  eciam  exnunc  proit 
extunc  et  extunc  prout  exnunc  excommunicamus  in  hiis  scripäi 
vobis   universis  ....    districte   precipientes ,    quatenus  Upw 
termino  predicto  eos    una   cum   aliis   singulis  diebus  dominicis 
et  festivis  in  ecclesiis  vestris  excommunicatos  publice  nuncietis 
tamdiu  donec  a  nobis  aliud  receporitis  in  mandatum.  Volunios 
eciam,  ut  hoc  in  ecclesiis    vestris    insinuare   debeatis,   quod  si 
aliquos  tales  lapso  termino  predicto    culpabiles    invenerimus  in 
predictis    contra    ipsos    in    quantum    de   jure    poterimus  proce- 
dem  US.  Datum  etc.  .  . 


2.  Processus   contra  Johaunem  de  Drazycz  (propt«r  ofcn- 

pacionem  bonorum  eccies.). 

Arnestus  etc.  .  honorabili  viro  archidiacono  Bolesla^'ieD5' 
salutem  in  domino.  Cum  dominus  Johannes  de  Drazicz '  bona 
ecclesie  nostre    racione    altaris  s*'   Silvestri  -   ad    nostram  perti- 


'  In  der  Urkunde    des   Bischofs  Johann   IV.    von   Drazic   dd.    -.  Juli  1^ 
(Arch.  cap.  Wysaegrad.)   wird    ,nobilis   vir   d.    Joannes  de  Drazicz  nepo* 
noster*  genannt.  —  Denselben  s.  in  Consens.  XVll.  7    und  Lib.  codi  L 
131   (im  Jahre  1360). 

2  Zu  diesem  Altar  gehorten  Einkünfte  im  Dorfe  Jesenicz  (Tomek  III- ♦J^' 
Aus  Nr.  3  geht  hervor,  dasi  J.  v.  DrazicK  sich  an  die  an   ihn  ergafl^"' 
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i^ncia  ecclesiam  iam  per  multa  tempora  temeritate  propria  in 

if^utiB   aue   dispendium   occupaverit  et  detineat   occupata,   nos 

i^et  hac  de  causa  procedere  potuissemus,  dissimulavimus  tarnen 

A  expectavimusy  ut  forte  ipse  ad  cor  rediens  per  se  ipsum  ab 

iHEseapacione    desisteret   bonorum  eorundem.    Verum  quia  dissi- 

Otmlacionem    et  pacienciam   nostras   erga    dominum    Johannem 

jvedictum  in  nullo  videmus  prodesse  nee  ipsum  ad  dimissionem 

bonorum    eorundem    quoquomodo    inclinari,    unde    idempnitati 

^eclesie  nostre   prout   tenemur  et  debemus  consulere  volentes, 

aBmedio  oportuno  vobis  ambobus  vel  aiteri   vestrum  in  virtute 

Muncte  obediencie   et  sub    excommunicacionis   pena,   quam   in 

ros  et  vestrum  quemlibet  sex  dierum   canonica  monicione  pre- 

Buasa  ferimus  in  hiis  scriptis^    si  quid  mandamus  effectui  non 

Gttraveritis   mancipare,    quatenus   vos  ambo  vel  alter  vestrum 

dum  requisiti  fueritis  accedentes  d.  Johannem  predictum  ipsum 

lBK>neatis,   quod   ab   occupacione   bonorum    in  Jessenicz  altaris 

jrredicti  infra  spacium  dierum  XV  a  tempore  monicionis  com- 

pmtando  desistat  cum  effectu,  quod  sibi  pro  primo,  secundo  et 

tercio  ac  peremptorio   termino   assignamus^   et   quod  ea  que  a 

tempore  vacacionis  prenominati   altaris   percepit  integraliter  et 

eomplete  magistro  Stephane  prothonotario  nostro,  ministro  seu 

rectori  prefati  altaris  restituat  et  assignet^  alias  ubi  contrarium 

predictis   seu   aiteri    predictorum    faceret,    vestris   ymo   verius 

Bostris  monicionibus  non  parendo,   extunc   ipsum   excommuni- 

catum  publice  per  ecclesias   decanatus  Curimensis  nuncietis  et 

nunciari   faciatis   seu  procuretis  etc.  .  .  .    Si   quid   autem  pre- 

nominatus  Johannes  erga    nos   haberet  racione   altaris  predicti 

questionis;    postquam   cesserit  de  bonis    predictis  in  JessenieZy 

que  auctoritate  propria  temere  invasit  et  detinet,    coram    quo- 

conque  judice   competenti   sibi   volumus  et  fuimus  (sie)  parati 

de  justicia  respondere.  Fidem  eciam  execucionis  etc.  .  . 


3.  Nota  agrayacionis  contra  excommnnicatnm  (J.  de 

Drazicz). 

Amestus   etc.    .    Discreto    viro    .   .    decano    Turnoviensi 
salutem  in  domino.  Cum  dominus  Johannes  de  Drazicz  dudum 


Mahnung    niclit    kehrte,     und    dass    also    gegen    ihn    die    Agg^vation 
ausgesprochen  wurde. 
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per  nos  certis  ex  causis  excommanicatas  sentencias  ipMikl^ 
ecciegiastice  discipline  et  nostrum  non  modicum  coDtemptoli 
parvipendere  non  vereatur,  nc  igitar  alii  suo  exemplo  lil* 
similia  licencius  prosiliant,  cum  crescente  contumacia  creiMi 
debeat  et  pena  iuxta  legfitimas  sanctiones  et  quia  nil  obe£» 
tibuB  humilitas  prodesset  si  pertinacia  contumacibus  non  obeae^ 
zelo  igitur  iusticic  succensi,  ut  predictus  Johannes  a^  ctf 
redienB  ad  gremium  s.  matris  ecclesie,  de  qua  suis  exigentü« 
demeritis  est  eiectus,  citius  revertatur,  considerantes  ecifl^ 
quod  nonnunqnam  propter  eulpam  domini  subditi  premimtv 
...  et  loca  sibi  temporaliter  subiecta  in  hiis  scriptis  eock- 
siastico  subicimus  interdicto^  inhibentes  per  presentes  omnibii 
nobis  Bubieetis  et  specialiter  locorum  predictorum  plebaia 
exemptos  vero  in  doniino  hortamur,  ne  in  locis  predictis  oS- 
cient  seil  officiari  procuront,  si  penam  contra  violantes  intff- 
dicta  in  iure  proditam  cupiunt  evitare.  Volumus  autem  hot 
nostruni  processuin  per  tc  .  .  decanum  TurnoTiensem  daobv 
diebus  douiinicis  se  immediate  sequentibus  in  ecclesiis  locoru 
prenominatorum  publicari,  ne  quispiam  ignorancie  pretextn  » 
possit  exeusare.  *  Fidem  etc.  .  . 


4.  Processus  contra  non  solventes  prommcioneni  midt 

sedis  apostolice  debitam. 

Arnestus  etc.  .  Venerabili  in  Christo  patri  et  domino  d. 
epiiu.M>po  Fanibur^nsi  et  honorabilibus  viris  .  .  .  eapitnk 
ecciesie  ejusdem  totique  olero  civitatis  et  diocesis  PanlbII^ 
s^ensis.  Nos  Bohuta  archidiaconus  Curimensis  canonicnsque 
Pnu^*nsis,  executor  ab  honurabili  viro  ma^istro  Geraldo  de 
Ma^uncia,  archidiacono  de  Bauch  iKauth?  in  ecolesia  Cob- 
stancionsi  et  domini  .  .  .  papo  C'^lementis  VI.  uuncit»  ad  infti- 
scripta  sptvialitcr  dcpuuitus.  salutem  in  dömim*  et  mandatis 
apostolicis  timiiter  obetlirc.  Xovcritis  nos  memorati  magistri 
Geraldi  litcras  suo  sipllo  .  .  .  si^llata^.  nobis  jier  rum  pre- 
sentatas  .  .  .  reoepisse.  quarum  xenor:  Geraddus  de  Magu»- 
thia  otc,  .  .  .  Volentes  iiritur  eiusvicm  macistri  Geraldi,  vmo 
vorius  apostölioum  mar.datum    nvbis    ini'^Dor.ini  .   .  .  rxeqoi  et 

•  VfL  Xr.  2. 


409 


HDor.  vos  .  .  dominum  episcopum  et  .  .  .  capitiilum  ac 
püariter  eingulos  do  clero  predicto  sollicite  ac  peremptorie 
nirimuti  et  luonemus,  quatenUH  quinquaginta  floi-enos  auri 
na  per  dictum  niagistrum  Geraldum  pro  rata  solucionis  ax- 
mruin  per  cum  in  partibuti  Bohemio  factariim  impositos 
%  uitiua  mensiB  flpaciiim  a  reueptioae  presencium  niime' 
dam ,  quem  termiuum  vobia  et  ningulis  ac  aliis  quorum 
rreat  pro  umnibus  dilacionibus  et  termiDJa  assignarnua,  omni 
OBacione  et  difticultate  rcinotia  nobis  aut  nobie  uoc  existea- 
n  ibidem  tnagistro  Sdeslao,  archidiacono  Horssoviensi  '  et 
uarario  venerabiHs  .  .  Arnesti  archiepiscopi  in  civitate 
^DBi  vestria  aumptibus  vestroque  pericub  dare  et  aolvere 
leatia,  alioquin  in  nou  aolveutes  seu  difücultatem  aliquam 
aoluciune  predietorum  quinquaginla  floienorum  ingerentea, 
infra  predictum  termiuum  aatialecerint,  ut  prefertur,  ex- 
le  prout  extuue  in  hüs  scriptis  eauunica  monicione  premisea 
pilariter  in  Biugutos  excomuiimicacioDis,  in  capitulum  vero 
dicte  Pamburgensis  eccteaie  suapensionis  sentencias  prumul- 
ws,  vobia  vero  domino  episcopo,  quem  ob  reverenciara  veatre 
nitatis  noiumua  prefatis  noatria  seuteuciia  sie  ligari,  si  contra 
nunatn  aolucionem  aliquid  impedimenti  preetiteritia  predicta 
onica  monicioDe  premissa  ingreBsum  ecclesie  interdicimua 
biia  Bcripti»,  tandem  canouica  monicione  premiasa  suapen- 
lua.  8i  vero  predictum  interdictum  per  aex  dies  immediate 
uentea  auatinueritia  voa  iu  hüs  acriptia  tandem  canonica 
licione  preiniaaa  auspendimiia  a  divinia,  verum  si  prefatas 
irdicti  et  suapensionia  aontenciaa  per  alioa  aex  diöa  auati- 
ritia,  quüd  abait,  animo  induiato,  tob  exnunc  pront  extune 
\uia  Bcriptis  prelibatu  canoniea  moDicione  premlsaa  excom- 
licacionia  aentencia  innodamua,  acientea  quod  cum  noatria 
laotibus  proceasibus  üteram  prefati  magistri  Geraldi,  in  qua 
)r  literarum  legadonis  et  potestatis  aue  nobia  tradite  per 
I  tnasritur  et  habetur,  vobia  duximus  tranamittendum.  In 
ntm  teatimonium  ete.  .  .^ 


VAet  itiesen  s 
Vgl.  ComlnlaB. 
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5.  ProeesHus  executoris  eiii  mandatar,   at  senteaeiuiiillK' 
aliquo    latam    exequatur.    (Subdelegacionis    forma  ctikil^ 

occupatorem  ecelesie.)  1^ 

Mi 

Nos  ArnestuB  etc.  executor  sive  diffinitor  pro  VeDC«d»l'' 
quondam  Johannis  de  Slana  clerieo  nostre  diocesis,  plebttil) 
.  .  .  et  contra  Bartholomeum  canonicum  regulärem  Litk(»ui*|i 
lensis  ecelesie  per  honorabilem  virum  dominum  .  .  Auinioiieiii(l)l^ 
de  .  .  .  legum  doctorem,  canonicum  Cathaloniensem  doniali 
nostri  pape  capellanum  et  ipsius  sacri  palacii  auditorem  lii 
una  cum  collegis  nostris  Czedlicensi  vid^licet  et  Podlaneeii 
monasteriorum  abbatibus  cum  illa  clausula,  vos  vel  dao  a^ 
unuB  vestrum  per  vos  alium  seu  alios  etc.  a  sede  apostoliei 
specialiter  deputatus,  discreto  viro  decano  Policensi  salutemii 
domino  etc.  .  Literas  sanctissimi  etc.  .  .  Clementis  pape  VI 
eins  vera  bulla  bullatas  etc.  .  .  nobis  per  Venceslaum  rectoiea 
ecelesie  parochialis  in  .  .  .  nobis  exhibitas  nos  reeepisse  noTt- 
ritisy  quarum  principium  erat  tale:  Clemens  etc.  .  .  .  Qua» 
quidem  literis  .  .  .  susceptis  instante  nobis  Venceslao  predidi^ 
ut  mandata  sibi  facta  consequeremur,  nos  visis  suis  munimentiiy 
quam  vis  personaliter  mandatuiu  nobis  iniunetum  huiusmodi  ob 
reverenoiani  scdis  apostolice  libeuter  fuissemus  executi,  ex 
arduis  tarnen  et  multiplicibus  ecelesie  nostre  negociis  prepediti 
personaliter  exequi  non  potuinius  nee  valuimus  mandatuni  nohb 
directum.  Unde  de  tua  legalitate  plurimum  confidentes,  tibi  io 
virtute  s.  obediencie  et  sub  excommunicacionis  pena^  quam  ii 
te  trium  dierum  a  reeeptione  presencium  eanonica  monicioBe 
premissa  ferimus  in  hiis  seriptis,  si  vero  teceris  que  mandaiDiB 
districte  preoipiendo  mandamus,  quateuus  predictum  Bartho- 
lomeum .  .  .  canonicum  regulärem,  qui  prefatam  in  .  .  .  eoeJe 
siam  in  sue  anime  periculum  oeeupat,  licet  per  nostrum  eoll^ 
gam  .  .  .  abbaten!  monasterii  Czedlicensis  monitus  sit,  ot  ab 
oooupaoione  ipsius  desisteret,  adhuc  monere  debeas.  ut  boä 
impediat  Venceslaum  predictum  verum  ipsius  ecelesie  .  •  • 
plebaniim.  quominus  eiusdem  ooolesie  juribus  et  pertinencianun 
universariun  ipsius  jx^ssessione  paciüoa  gaudere  possit,  fiiciasq« 
sibi  ab  universis  eiusilem  oivlcsie  plebezanis  et  hominiba» 
veluti  vero  et  logitimo  plcl^no  de  iuribus  univers^is  respundere. 
Ubi  auteni  }n*etatu?    RirthoJomeu?    intra    sex    dierum   spacium- 
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orom  duos  pro  primo,  secundos  duos  pro  secundo  et  tercios 
o  tercio  et  peremptorio  (termino)  ac  monicione  canonica 
»ignamus  in  hiis  scriptis^  quod  premittitur  si  non  fecerit  cum 
«ecta^  extunc  ipsum  nominatim  in  ecciesia  taa  diebus  domi- 
:^is  et  festivis  excommunicatum  publice  nuncies  etc.  .  .  . 
hierum  cum  ipso  dominus  .  .  .  prefatus  ipsum  Bartholomeum 
expensis  litis  60  flor.  auri  et  universis  perceptis  tempore 
>te  litis  prefato  Venceslao  finaliter  diffiniverit  prout  ipse 
^nceslaus  de  hoc  fecit  nobis  plenam  fidem,  ipsum  moneas, 
hos  florenos  auri  boni  et  universa  percepta  infra  unius 
ensis  spacium  a  die  requisicionis  tue  ipsi  Venceslao  restituat, 
las  si  secus  fecerit,  ipsum  lapso  niense,  quem  sibi  pro  omni- 
Us  assignamus  dilacionibus  et  monicione  canonica,  excommu- 
icatum  modo  quo  supra  publice  nuncies  ....  Mandamus 
3>i  insuper,  ut  omnes  impedientes  Venceslaum  prefatum  et 
vomoventes  Bartholomeum  predictum  monere  debeas,  ut  ab 
Bipedimentis  ipsius  Venceslai  et  a  promocionibus  prefati  Bar- 
bolomei  desistant  cum  effectu ,  si  penam  seu  penas  in  pro- 
ttsibus  dudum  per  nostrum  predecessorem  latas  cupiunt  evitare, 
06  enim  dum  nobis  de  hoc  fides  facta  fuerit  eos  in  penas 
icidisse  processum  curabimus  manifestare.  Fidem  etc.  .  . 


6.  Processus  contra  tabelliones. 

Amestus  etc.  universis  per  nostram  diocesim  constitutis, 
d  quos  presentes  pervenerint,  salutem  in  domino.  Iniuncte 
obis  servitutis  debitum  exposcit,  ut  qui  ad  reformandos  in 
lero  mores  et  actus,  prout  nobis  exalto  permittitur,  solertes 
itendimus,  ibi  precipue  reformacionis  accomodemus  remedium 
pponamus,  ubi  minus  conspicimus  periculum  imminere.  Sane 
nam  periculosum  existat,  quod  quis  in  officio  aliquo  se  esse 
Bserat  et  pro  tali  eciam  habeatur,  nisi  prius  ipse  quod  asserit 
igitimis  ostendat  documentis,  experiencia  que  optima ,  efficax 
arum  magistra  existit,  colligitur  evidenter.  Nonnulli  siquidem 
iint  in  nostra  provincia  et  diocesi,  qui  se  in  tabellionatus 
ffido  *  constitutos  fore  asserunt,  qui  tarn  rüdes  et  ignari  existunt, 


*  Tabellio  =  notarius  publicus.  Das  Recht,  öffentlicjie  Notare  zu  ernennen, 
gebührte  dem  böhmischen  Könige.  Karl  IV.  hatte  im  Jahre  1358  dieses 
AiAiT.  Bd.  LXL  U.  Hilfte.  27 
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quod  a  se  ipsis  et  per  se  ipsos  nee  miDimum  possont  confioenlF 
instrumentuni;  unde  fit,  quod  prout  is  seu  hü ,  quem  seu  qwl^ 
tangit  negocium,  eis  dant  seu  faciunt  prothocolla,  ita  peronnl^ 
et  in  totum  ea  redigunt  in  publicam  formam,  non  intelligeiiilf^ 
plerumque  nee  scientes  quid  scribant.  Sunt  eciam  aliqui,  q»-|^ 
rum  non  habetur  noticia  et  si  habetur  de  auetoritate  tana 
eis  data  et  concessa  fidem  non  feeerunt  nee  forte  facere  po68aii|°^ 
Aliqui  eciam  sunt  ita  levis  opinionis,  quod  testimonium  ipsona 
eciam  in  factis  ievibus  esset  repellendura.  Reperti  suntetiSiP 
qui  rebus  aliter  se  habentibus  publica  confecerunt  instrumen^  ■** 
propter  quod  persone  huiusmodi  publica  exercentes  officU  Mi- 
nulla  periuria  incurrunt  et  partes,  pro  quibus  seu  ad  quana 
instanciam  instrumenta  conficiuntur,  personas  huiusmodi  iDte^ 
dum  permaximis  periculis  et  dampnis  afficiuntur  seu  impli' 
cantur.  Nos  igitur  ausibus  talium  periculisque  evidentibus,  ()M 
ex  factis  personarum  huiusmodi  occurrerunt ,  occurnint  ^ 
verisimiliter  possunt  occurrere  in  futurum,  viam  quantum  nobi» 
est  possibile  precludere  volentes,  universis  et  singulis  person» 
nostre  diocesis,  que  se  notarios  publicos  dicunt  et  sie  se  geroiit, 
in  virtute  sancte  obediencie  et  sub  excomniunicacionis  peMj 
quam  in  ipsas  et  earum  quamlibet  hac  monicione  premi«» 
ferimus  in  hiis  seriptis,  si  que  eis  precipimus  effectui  non  cur»- 
verint  mancipare  districte  precipiendo  mandamus,  quatena« 
earum  quelibet  a  publicacione  presencium  infra  duos  menses 
se  coram  nobis  preseucialiter ,  ubicunque  in  diocesi  nostra 
fuerimus,  exhibeat  seu  exhibeant  munimeuta  seu  autentica  ^^ 
creacionis  ostensuri,  volentes,  quod  deinceps  nuUus  in  diocesi 
nostra  officium  tabellionatus  exerceat  publice  vel  oculte,  nisi 
prius  de  potestate  sibi  data  et  concessa  coram  nobis  fecent 
plenam  fidem,  super  quo  eciam  ipsum  literas  nostras  patentes  j 
volumus  recipere  et  habere.     Nos    enim    premissis  seu  prenu^*  j 

• 

sorum  alicui  contrarium  facientem  seu  facientes   lapso  terinino  •. 


Recht  an  den  Prager  Erzbischof  abgetreten  (^Lib.  erect.  I.  20),  s*^  ^ 
seit  dieser  Zeit  die  öffentlichen  Notare  durch  die  erzbischöf  liehe  Kanii« 
ernannt  wurden.  Nach  den  Kirchengesetzen  durfte  das  Amt  eiD^ 
öffentlichen  Notars  nicht  von  Priestern  bekleidet  werden  (vgl.  IöI"^' 
XIV.  1),  sondern  nur  von  Clorikern  mit  den  niederen  Weihen  (Äuch  ^'^^  : 
weltlichen  Personen,  Tomek  III.  222).  Eine  erzbischöfliche  Einwilii^o? 
zur  Ausübung  des  Notariats  s.  Diversa  XXIV.  66.  —  Vgl.  auch  Ott  - 
Keceptg.  S.  77  ff.  i 


^eto,  quem  ipsis  et  cuilibet  ipsonim  pro  primo,  seciindii, 
«io  et  peremptorio  ac  moniciono  canonica  aasignamiis,  ox- 
iimicatum  scu  excommuulcatoä  caee  voluinus  eo  ipso, 
I  eciain  seu  ipsuiiini  quemlibtit  oxiiudc  prout  extunc  et 
Kaue  prout  oxntmc  excommunicamus  in  hiis  scriptis.  lo- 
'Wnenta  quoquo  per  ipsos  contra  iiihiblcioneni  nostram  con- 
i  nullius  ease  volumus  fimiitatis.  NicbilominuB  eciani  ipsius 
ipsorum  auaus  tcmeranos  aliis  ponis  condig^nU  prout  bub- 
bit  iusticia  cnrabimus  refrenare,  preBoutes  tnaiorie  eccleBie 
fratruiii  predicatoium,  minoruiu  et  Äugustinensium,  item 
Sftorum  Kgidii,  Nicolai,  Qalli,  nee  noe  beate  Mario  virginiB 
leta  curia  eculosiarum  jaDuis  afßgi  vulentes,  nu  ignüraucie 
stextu  se  ipBuruRi  quisquam  posaet  excusare.  Datum  etc.  .  . 


Processus  «le  iiiterciicto  poneiido  contra  cives  Prugenses 
qni  psiguut  pedagtn  et  gabcllas  a  dericis. 

Amestus  etc.  universia  plebanis,  viceplebanis  nee  non 
idesiarutn  parüchialium  rectoribus  omnibusque  et  ainguÜB, 
preseutea  tangunt,  per  civitatem  Frageusein  coDstitutia 
ilatem  in  domiao.  Cum  ecciesie  occleslaaticequo  persone  nc 
ipsarniii  non  aoluin  Juro  humano  quinymu  divino  a  secu- 
luu  pürBonariuti  exactionibus  sint  itnmunoB  in  tantuui,  quod 
lOegiun]  vel  uiiiveraitas  seti  aliqua  Birgularis  pcraona  ciiius- 
nqne  dignitatis,  eondicionis  aut  atatus  exiatat,  ab  ecclcsÜB 
i  peraonis  eccleaiaaticia  aeii  rebua  ipaarum,  qnas  non  nego- 
UuDtiis  cauaa  dofertint  per  ae  veJ  alium  buo  nomine  vel 
alicDO,  pedagia,  gvidagia,  gabellaa  seu  theolonca  exigaut 
i  extorquent,  aut  eaa  ad  huiuamodi  peraolvenda  compellant, ' 
aingularlB  excommunicacioniH.  eollegium  vcro  aeu  uui- 
mitas  civitatiB,  caatri  aeu  loci  altcnua  cuiuscunque ,  ipsa 
ritae,  castrum  aeu  locus  interdicti  senteocias  ipBO  facto  incur- 
it,  qua»  Bontencias  diocesanus  löcorum  ox  precepto  cannnia 
iblicare  tenetur  vel  suoa  aubditoa  facero  publicari  tamdiu, 
^ec  sie  exturta  reBtitiiantur  et  de  trauagreBsiono  competenter 
irat  Batißfactum.  A,  cum  B.  et  C.  saliß  et  vini  theolonatii 
ndtatis  Pi-agensia   non    in   modicuni   animarum   auarum   detri- 

15B  in  Pokclif.  rormelb.  It.  S.  133. 
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mentum^  sedis  apostolice  contemptum  ac  clericalis  dimioacionen 
privilegii,  a  rebus  ecciesiasticarum  personarum ,  quas  ad  usus 
BU08  non  negociacionis  causa  deferunt  seu  vehunt,  theolonet 
seu  gabellas  recipere  non  verentur.  Nos  igitur  sanccioniboi 
sacrorum  canonum  prout  tenemur  et  debemus  parere  cupientei^ 
A.  B.  et  C.  gabellarios  predictos  excommunicatos  denancüunoi, 
eivitatemque  Pragensem  ecclesiastico  subiacere  interdicto  man- 
dantes  vobis  generaliter,  singulis  et  singulum  universis,  qui- 
tenus  prefatos  A.  et  B.  et  C.  gabellarios  in  ecclesiis  vestrii 
singulis  diebus  dominieis  et  festivis  excommunicatos  publice 
nuncietis^  interdictumque  a  jure  positum  et  per  nos  publicatuB 
servetis  tanidiu,  donec  ipsi  sie  extorta  plenarie  restituerint  et 
transgressione  sua  satisfecerint  competenter.    Datum  etc.  .  . 


8.  Processus  contra  illos,  qui  in  Tisitacione  pro  profon- 

cione  pecunias  exegerunt. 

Arnestus  etc.  universis,    quos  nuper   visitatores   archidi»- 
conatuum  nostre  dioceseos  deputaveramus    salutem    in  domino. 
Quereiis    plurimorum    ad    nos    perlatis    intelleximus    aliquos  ex 
vobis  a  singulis  decanatibus  eorum    quos    visitastis    archidiaco- 
natuum  certain  summam  peeuniae  procuratorio  nomine  exegisse 
et  exactam  recepisse ,    quequidem    summa    ad  tantam   ascendit 
quantitatem ,    quod    aliqui    ex    vobis    ipsam    totam    non    expen 
derunt  in  visitacionis  existentes    officio,    ymmo  ultra  expensas 
necessarias  aliquid  remansit  de  huiusmodi  pecunie  summa.  Nos 
autem  an  ea  que  ad  nos  sunt  perlata   vera    existerent   investi- 
gare  volentes  ex  alia  quoque  parte    periculis    futuris  occurrere 
cupientes,  vobis  et  vestrum  cuilibet,  qui  officium  s.  visitacionis 
nuper  in  nostra  exercuistis  diocesi ,    in  virtute  s.  obediencie  et 
sub  excommunicaeionis  pena,    quam    in  vos  et  vestrum  queni- 
libet  6  dierum    monicione    canonica   premissa  .  .   .    ferinius  la 
hiis  scriptis  ...  et  mandamus,  quatenus  vos  omnes  seu  vestrum 
quilibet  infra  predietum  terminum  nos  vel  euin  cui  vices  nostras 
in  hac  parte  commiserimus,  quantum  a  quolibet  dec^uatu  an:hi- 
diaconatus,  quem  visitastis,    procuratorio  nomine   recepeiitis  et 

• 

si  quid  de  summa  eadem  ultra  expensas  necessarias ,  dum  in 
visitacionis  essetis  constituti  officio,  vobis  vel  alicui  vestruffl 
remanserit  certificare  seu  informare  debeatis  clare  et  distincte. 


enim  in  contrariuni  fäcientes  seu  facientem  sentenciam 
IRommtiDicacioDiB  iam  per  nos  latam  iacurrere  volumue  eo 
MO.  Verum  licet  preeens  Dostrum  mandatum  in  eccieeia  noBtr& 
mdavimus  publicari,  specialiter  tarnen  tibi  .  .  .  decano  civi- 
leusi  mundaiuus  ....  quatenus  ipBuni  maadaluin  eis,  qui 
litacionis  ufficium  exercuerunt,  quam  primum  poteria  publicea 
a  publicari  procureB,  ne  igoorancie  pretextu  se  poBsent  excu- 
re,  de  qua  publicacione  te  uobie  tidero  fscere  volumue  per 
oblicum  infitrumentum,  eos  quibus  semel  preaentea  publica- 
r  voluniUB  publicacione  huiusmudi  et  non  alia  fore  con- 
ijBtOS.  Datum  ete.  .  . 


.  Processns  vuntra  fiiros  bonorum  episcopaiiuni  et  inra- 
sorura. 


^^^obanneB '  etc.  .  Licet  iiixta  t^acnirum   canoDum  iuetituta 

^^^^B  epificoporum    eimili    prerügativa   et    imunitate    gaudere 

^^^^Kt   qua  domus  dei  id  est  cccIeBie  gaiideie  consuevuruat, 

^^^S  quia  quidam  acelerati  seu  tniquilatis  filii    Bue  salulis  et 

lamodi  statuti  immtiniorcs  domum  Dostinm  episcopaleiu  more 

im  et  latronuui  uoctuino  tempore  invadcalcB  divcraarumque 

lerarum    domus    eiiisdem    boBtia    et    L-lausurae    bostiliter    et 

ere    diarumpentea    ae    hoQorabilem    virmn    dominum   .   .   . 

rchidiaconum  Flznensem  et .  .  .  diacooum,  eapellanoa  et  alios 

lUiarea  noatroa,  predictarum  eamerarum  ac  dicte  domus  pro 

lutodia  deputatoa  cum  inieccione  maniium  vlolenta  ausu  sacri- 

0  csptivanteB  ae  dire  et  crudeliter  colligantes,  nonauUaa  res 
ilesie  noBtre  et  aliarum  eccleaiarum,  utpote  bactilum  nostruiu 
itoralBtQ  et  alia  vaaa  argentea  pro  divino  miniaterio  depu- 
ft,  pet^uniaa  in  eadem  domo  causa  securitatis  depositas,  pan- 

1  diveraoB,  veatea  et  nonnulta  jocalia  seu  clenodia  et  equoa 
B  predicta  domo  auHU  dyabolico  auferre  et  recipere  et  cum 
eceptis  et  ablatis  abire  et  recederc  pi-eBumpsertmt.  Cum  autem 

lltlBinodi  invasoreB  et  dicte  curie  violatores  ae  omnes  et  sin- 
lüloB  illos,  qui  ad  hoc  opem  et  operani,  eunsilium,  auxiiium 
d  favorem  publice  vei  occulte  prestiterunt,  propter  predictam 


e  die  naclifolgeDden   Furmeln   dieser  Ablbeilung  (bis   Nr.  !3) 
im  BUcbpf  Johann  IV.  »nn  Drsiic  (Klül  — 134S). 
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inieccionem  manuum  in  predictos   capellanos   nostros  violotol' 
et  temere  factam    in    canoneni   lato   sentencie    non  sit  cIoImI 
incidissc    et    sint    proptor    invasioneni     et    violcnciam  pre&fel 
curio  maioris  oxcommunicacionis  vinculo  innodati,  quosextel^ 
eciam   ut   oxniinc    ob    prcmissaui    causam     canonica   monicMill 
premissa   cxcommunicatos  denuneiamus    in    hiis    scriptis,  ^ 
ne  dicti  malefactorcs  aut  fautores  et  complices  eorondem  p» 
sint  de  sua  malicia   conciliari ,   sed    pociiis    ut    com  Dathtt  i 
Abiron,  quos  terra  binos  absorbuit^  rccipiant   poreionem ,  et  M 
non  solum  hii ,   qui  in  iniuriam  ccclcsio   nostre    prosilüsse  pif- 
bantur,    merito    consequenter  pro  facti  sui   qualitatc  vindictiB. 
verum  eciam  ceteri  a  tali   presumptionc    ulcionis   istius  timoic 
revocontur,    honestati    vestre   in    virtute    s.    obcdiencie  et  lA 
excommunicacionis    pena   .  .  .    mandamus^     quatenus  sepefatti 
malefactorcs,    invasores    et   violatores    ac    omnes    illos,  qniit 
premittitur  dederunt  ad  hoc  publice  vol  oculte,  vorbo  vel  &ct» 
consilium,  aiixilium  vol  favorem,  in  omnibus  et  singoÜB  ecck- 
siis  archidiaconatus    predicti   diebus    dominicis  et  festivis  iih 
missarum    solempnia    pulsatis    campanis    et    candelis   extincti 
excommunicatos,  prout  sunt,  publice  nuncietis  ipsosque  bcialv 
a    Christifidclibus    tamdiu   arcius    evitari,     donec    satisfacdooe 
premissa  et  rcstitutis  omnibus  sie  ablatis  nicruerint  se  alwolTi' 
Datum  etc.  .  . 


lU.  Processus  contra  offcnsores  episcopatus. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  .  .  .  decano  et  .  .  .  saluteo 
in  domino.  Cum  nonnulli  tarn  provincialibus  quam  sinodalibu» 
constitucionibus  et  prccipiic  constitucione  nostra  dudum  y& 
nos  videlicet  currentc  anno  domini  milesimo  CCCVIII  (l-30^l 
XIII  kalendas  Au|ii:usti  pontilicatus  nostri  anno  VII  editas  et 
solempniter  publicatas  prnmulp^atas ,  qui  incipit :  Occupatores 
quoque  et  raptores  etc.  .  clare  et  lucide  cavcatur,  quod  omnes 
et  singuli  invasores,  raptores  et  spoliatores  ceterique  mak" 
factorcs  et  occupatures  ac  dctentores  bonorum  ecclesiasticorum 
et  eeclesiastiearum  personarum  ac  omnes  qui  in  hoc  consilio. 
auxilio  vel  mandato  aut  favure  culpabiles  extiterunt  vel  exiatuDt 

'  Vjrl.  «lazn  Pn»ceM.  16. 


Uice  vel  oculte  cuiuseunqiie  preeniineiicie ,  condicioaia  aut 
existant,  siiit  maiorm  ext^ommiinicauiuaiB  ipso  facto  seil- 
et vinculo  innoddti.  Et  qiüa  ....  et  ...  ,  UHStroruni 
rtelUai  seu  purcravü  siic  aalutis  imtuemurüB  et  latne  eue 
ixligi,  Hdefragi  ac  poriuri  nee  nun  proprJi  destruetores  tionoriB 
ijuvantibuB  sibi  in  bau  parte  compHcibuB  bona  nustra  et 
islesie  Pragenais  scilicet  in  .  .  .  BpoUare  ot  depredaii  ac  ho- 
eorundfm  bonorum  «aptivare  et  eaptivatos  cart-erali 
btodie  mancipai-o  auau  sacrilego  et  temere  pieaiimpserunt, 
Eipter  quod  dubinm  non  exiatit,  eosdem  vjdeJicet  ,  .  ,  et  .  .  . 
complices  iit  predicitur  eorundem  ac  oranes  et  singuloa,  qui 
in  hoc  ausu  consilium,  auxilium,  niandatum  aut  tavoretn 
>8titerUDt  vel  fecenint,  prefatam  exconiniunicacioniB  Benten- 
m  et  aliae  penas  in  eadem  constitucione  poBitaa  et  insertas 
knino  penitus  et  certitudinalitei-  incurriBse.  Et  ideo  ne  pre- 
Icta  ignorancie  quisquam  eisdem  Bcilicet  .  .  ,  ot  .  .  .  ac  com- 
kdbue  eoruin  in  sue  BahitiB  dispendium  communicare  et  par- 
Ipare  preBiimat,  nove  ipei  de  »ua  malicia  valeant  conuiliari, 
eracioni  veatro  .  .  ,  mandamuB,  qiiatenuB  pretaxatos  ...  et 
.  in  epccic  ac  complicos  et  mandatorcB  eorum  in  gencre  in 
uibuB  decanatuiim  veBtrorum  cc^cleeiis  singulis  diebus  do- 
inicis  et  festiviB,  cum  clerus  et  populus  convenerint  ad  divina 
fr»  missariim  soleinpnia  .  .  .  exeommiinicatos  taindiu  a  recep- 
ione  prceencium  curetia  dcnunciare  .  .  .  donec  ablatis  ptenarie 
»titutia  ac  hominibus  inemoratiB  libere  ot  totalitor  relaxatia 
nobis  in  forma  eoclosie  meruerint  se  abaolvi. '  Datum  etc.  ,  . 


U.  Processus  de  interdicto  (couti-n  prepositiiin  Melni* 

Jobannes  etc.  .  Cum  conEtitiiciono  sinodali  dudum  per 
edita  cayeatur,  quod  proptor  culpam  ot  dellctiini  invaBorum, 

(rioruiu,  depredatorum,  apuliatorum  bonorum  occleaiasticorum 
minee  eorundom  bonorum  capiencium  vel  capi  niandan- 
omneB  eucleaio,  quaruui  prodicti  invasores,   spoHatores  et 

ptivatores  vol  captivari  mandantes  patroni  sunt  vel  existiint, 


,    il»iiN     Pallicky,     i■^<^T 
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sint  ipso  facto  et  jure  eccleBiastico  sapposite  |iiiterdicto.  Ei: 
quia  honorabilis  vir  .  .  .  prepositus  Melnicensis  sue  salutis  » 
memor  et  ingratus  ecclesie  nostre  Pragensis,  in  qua  benefidoi 
obtinet  illudque  recipit  ab  ipsa,  mandavit  suis...  et... 
purgraviis,  homines  bonorum  ecclesie  nostre  videlicet  in  . . . 
contra  deum  et  justiciam  et  libertatem  eiusdem  ecclesie  iolii'  i-' 
maniter  captivare,  qui  purcravii  captivatos  virtute  et  pretexti|i^ 
mandati  predicti  carcerali  custodie  manciparunt  ^  propter  qnod  l'^ 
dubium  non  existit,  omnes  prefatas  ecclesias  ad  presentacionen 
dicti  prepositi  pertinentes  fore  predicto  suppositas  interdicta 
Unde  ne  in  eisdem  ecclesiis  divina  officia  prophanentur,  neqae 
dicti  prepositi  factum  et  presumptio  propter  transgreBSonun 
perniciem  et  exemplum  transeat  inpunitum,  discrecioni  tue..« 
mandamus,  quatenus  ad  loca  predictarum  ecclesiarum  videlicet 
in  ...  et  ...  et  in  quibus  dictus  prepositus  jus  obtinet  pir 
tronatus  .  .  .  plebanis  et  rectoribus  earundem  auctoritate  noitit 
inhibeas  expresse,  ne  in  eisdem  ecclesiis  .  .  .  tamdiu  diviu 
officia  celebrare  ymo  pocius  prophanare  presumant,  doaee 
predictum  interdictum  .  .  .  fuerit  relaxatum,  alioquin  contrir 
rium  facientes  .  .  .  Irregularitatis  notam^  que  nedum  privir 
cionem  beneticii  scd  eciain  dctrusionem  in  perpetuum  carce- 
ralem  ducit  et  requirit  sc  noveritis  procul  dubio  incursuros.' 
Datum  etc.  .  . 

12.  Processus  ad  ideni. 

Cum  constitucione  sinodali  etc.  .  (wie  oben).  Cum  igitar 
nobilis  vir  etc.  .  bona  ecclesie  nostre  predicte  quam  pocias 
tanquani  matrem  et  dorainani  suam  in  suis  necessitatibus  ad- 
Juvare  suisque  libertatibus  confovere  tenetur,  iuvadi,  spolian 
et  depredari  mandaverit,  seu  invasionem  et  spoliaciunem  iQ 
dictis  bonis  factas  ratas  habuerit  et  habeat  manifeste  Dolens 
de  dampnis  eidem  ecclesie  nostre  notorie  irrogatis  satisfactioDeni 
congruam  exhibere  nee  ablata  restituere  ut  tenetur^  propter 
quod  dubium  non  existit,  onmes  prefatas  ecclesias,  in  quibuä 
dictus  dominus  .  .  .  jus  obtinet  patronatus  fore  predicto  suppo- 
sitas interdicto,  quare  honestatem  vestram  etc.  tut  suprai  id 
vestris    decanatibus    et    ecclesiis    publice    proponatis    et  dicere 


1  Vgl.  Proc.  10. 
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I  huiusmodi  ad  dicti  domini  . .  .  preseDtacionem 
I  quancunque  aliaDi  difipoBJcioaem  spectantes  fiiisse  et  esse 
premiseis  caueis  subiectas  eccleeiaBtico  ut  premittitur  loter- 
sto,  auctoritate  nostra  expreseius  et  stricciuB  inhibentea,  ne 
üpiam  audeat  et  presumat  divioa  üfticia  in  eisdem  euclesiia 
ebrare  yiuo  pocius  prophaoare  taDidiu  dooec  interdicti  sen- 
icia  congnia  satisl'accione  premisEa  in  memoratiB  eccleaÜB 
fuerit  relaxata.  ■  Alioquia  etc.  .  . 


Mft»  tue 


13.  Processus  ad  ideni. 


JohanneB  etc.  .  Cum  raptores,  invasores,  spoliatorea  et 
predatores  bonoruEn  eccleaiaBticorum  et  precipue  ecolesie 
■Btre  Prageneis,  que  tamquam  mater  oiunium  in  regno  Bohe- 
ie  degeDctum  promeruit  varÜB  et  diversis  tarn  a  Rotiianis 
pnti£cibus  quam  pnocipibus  noatris  videlicet  dicti  regni  duci- 
et  regibuB  prcrogativis  et  libertatibus  ac  imutunitatibus 
Korari,  iuxta  proviDcialta  et  sinodalia  statuta  ipso  facto 
iris  excommunicacioiuB  pena  et  sentencia  proceilantur  aliis- 
peDia  in  eisdem  coastituciiiDibuB  comprehensis  miiltipliciter 
inodentur,  a  quibus  absolvi  ot  liberari  nou  poBsunt,  nisi  priua 
eoB  BufticieuB  tamquam  pro  maaifesta  iniuiia  proatetiu' 
nenda.  Sane  cum  tales  etc.  .  suc  aaluti»  immemorea,  fame 
le  prodigi  ac  propra  deBtructores  houuria  bona  ecclesie  Doatre 
ndicte  .  .  .  auau  aacrilego  invadere,  apoliarc  ac  inhuiiiaDiter 
ipredari  piesumpserint,  Dunnulla  cidem  eccleaie  dampuabiliter 
Rollerabilia  infereudo,  propter  quod  dubium  non  existit,  fore 
E  predicitur  ipso  facto  predicta  oxcommuDicacionis  Bentencia 
iMdstOB.  Quare  honeBtatem   vestram'  etc.  (ot  supra). 


14.  Processus  coiitrn  aliquein  boiiorum  dilapidntoreiii. 

Jobannes  etc.  nniveisia  presonciuni  inspectoribus  ealutem 
eo  qui  est  omnium  vera  salus.  Esperiencia  rerum  que  est 
Scai  et  magJBtra  manifeste  edocet  et  oatendit,   quod  plerumque 


V^  Prn 
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propter  inprov^idam  et  indiscretam  administracionem  prehrls- 
torum  et  ecclesiarum  rectorum  eedem  ecclesie^  quibos  presoll»' 
in  suis  facultatlbus  et  possessionibas^  quas  dicti  prelati  «i|i: 
rectores  alienare,  distrahere  ac  perpetuo  et  ad  tempus  non  in 
maximo  earundem  ecclesiarum  dispendio  exponere  et  loctfilk 
presumunt  dampna  gravia  et  irrecuperabilia  paciuntur,  propttf  mtt 
quod  digne  et  iuste  agitur,  ubi  talium  prelatoruin  et  recton«|i; 
maliciis  et  inprovidencie  per  aliquod  oportunum  remedium  oV 
viatur  et  dictaruin  ecclesiarum  indempnitatibus  prondetw. 
Sane  cum  ecclesia  seu  mouasterium  Doxanense  sanctimonulitm 
ordinis  premonstratensis  in  nostra  diocesi  constitutum  perpn* 
positum  eiusdem  ordinis  solitum  gubernari ,  quod  nostris  i 
predecessorum  nostrorum  temporibus  famosius  et  optdeDci« 
inter  sui  ordinis  monasteria  in  dicta  nostra  diocesi  sitotti 
communiter  cousueverat  reputari,  propter  nonnullas  alienacioDei 
et  dilapidaciones  ac  dampnosas  locaciones ,  quas  frater .  •  • 
eiusdem  ordinis  et  monasterii  ac  dictarum  sanctimonialium  p^^ 
positus,  de  bonis  et  possessionibus  variis  et  diversis  ad  dictaiB 
monasterium  spectantibus  fecisse  dinoscitur,  adeo  in  facultaübm 
temporalibus  miserabiliter  est  collapsum,  tantoque  per  eimdem 
prepositum  contractorum  debitorum  onere  pregravetur,  qaoi 
nisi  celeriter  adhibeatur  remedium  memoratum  monasterium  ad 
irrecuperabilis  desolacionis  obprobrium  deducetur,  prout  hec 
omnia,  que  uulla  tergiversacione  celari  possunt,  fide  dignorum 
testimonia  edocent  atque  probant  et  de  hiis  eciam  tarn  in  civi- 
tate  quam  in  diocesi  Pragensi  est  publica  vox  et  fama.  Aliena- 
ciones  autem  et  locaciones,  quas  idem  prepositus  fecisse  noscitur, 
ut  est  dictum,  sunt  hec  que  secuntur:  primo  namque  etc.  .  h 
quorum  onmium  testimonium  etc.  .  . 


15.  Processus  de  usurariis. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  Belinensi  et  Usceosi  decanis 
saluteni  in  domino.  Frequens  et  assidua  ac  clamosa  multorum 
insinuacio  aures  nustras  inipulsavit,  quod  avaricie  cccita^.  q"*^ 
ydoloruin  servituti  comparatur,  quam  pluriraoium  nostre  dioeesiN 
quod  dolentcr  reforimus ,  animos  inbuit  et  perfudit,  quod  ipJ>' 
usurarum  *  lucris  inhiantes  sedis  ad  easdem    usuras  exercendas 

'  S.  Statuta  provinc.  Arne«ti  ,De  usuris  et  usurariis'. 
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[ue  rubore  per  omnia  se  dederunt  et  usque  ad  prcBens  iu 
gm  criminc  pei-diiraottis,  aauciantes  corda  et  conscieuciaB 
iauillorura,  verum  quum  iitriusque  paglna  testauienti  UHurarum 
higino  piorBua  dotustatur,  ideo  nos  Don  voleotcB  tapti  labern 
iooriB  iDpuiie  pcitransirc,  dcc  aliqua  racionc  tollerare,  vestre 
IHtati  committirnuB,  iniungiiuus  et  maadamus  .  .  .  quatenuB 
[TerBiB  et  singulia  ecclesiarum  plcbaais  iji  vestm  docaDatibuB 
Dstitutis  maiidutis,  quibua  et  iios  sub  cudein  cxcoinmiiuica- 
niB  pena  prccipimiiB  in  büs  serlptiä ,  ut  quilibet  ipsorum  in 
i  parocbia  cum  omni  dili^ucia  stiidiuse  et  uuriose  a  juratie 
ftliie  fidc  dignis  villarura  civitatibus  rogalibus  duntaxat  ox- 
itia  ioquirat,  utriitn  aliquis  in  parodiia  illa  Bit,  qui  usuras 
et  exercero  et  quoaeunqtic  aut  qualnücunque  huiusmodi  usu- 
äos  invenorint ,  nobis  eos  ex  nomine  qui  sunt  ot  in  qua 
l^hia  dcmorantnr  usque  instane  proxime  festum  .  .  .  stu- 
iptis  aBsi^naru,  sicut  dci  omnipotentis  et  nostram 
Sgiuit  ^raciam  obtincro.  Datum  etc.  .  . 


16.  Processus  cum  agraracione. 

Johannes  etc.  .  diacretis  ac  honostis  viris  etc.  .  .  Licet 
Taeorcs  et  maleractoroB  curio  nostrc  episcopalis,  qui  cum 
ipter  iniuriam  nostre  ccclosie  in-ogatam  canonica  monicione 
imiaBa  cum  ex  eo  quod  in  lienorabileni  virum  magletrum  8. 
ditdiaconum  Plznenaom  et  alios  elericoB  in  sacris  ordlnibua 
uutitnlos  manua  violentae  temei-e  iniceerunt  ipsüs  manibua  et 
idibus  vinciendo  ipso  factu  et  niehiluniinuB  nestra  auetoritate 
IcommuDieati  tutseent  ac  excommunicati  publice  iiunciati,  ipai 
uneu  malefacturea  et  invaaoroB  in  sua  pcrtinacia  ac  poccatia 
icnt  BUB  involuta  bro  .  .  (sie)  iu  aue  anime  periculum  et  acan- 
alnni  plurimorum  volutantes  huiusmodi  senteneias  parvipen- 
ant,  ad  aynum  aaucte  matm  eccleaie  redire  penitus  non 
inuttes  ut  nrcbiloniinuB  turnen  omnium  üdelium  in  contemptum 
ayium  se  ingerere  prcBumoutCB.  Et  quia  liumilibus  obediencia 
1  prodesaet  si  contemptus  centumaeibua  non  obeaset,  idcirco 
IctiDdum  apoBtolum  oninom  inobcdicnciam  uiciaci  et  puoire 
Uati  profatas  scntcneiaa  cogimur  agravaro.  Quare  bonestati 
Htro  .  .  mandamus,  quatenus  memoiatos  invasorea  et  com- 
Gcc»    oonindem,    ai    qui    sunt    in    eivilate    vostra    predictn   ad 
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presens  peremptorie  monere  curetis,  ut  a  data  presencium  mqoe 
ad  dominicam  diem  proximam  exclusive,  quem  terminum  ipn 
pro  primo^  secundo,  tercio  et  peremptorio  termino  assignaons 
exeant  et  recedant,  alioquin  statim  ipsa  dominica  die  ecua 
non  expectato  alio  nostro  mandato  et  quamdiu  dicti  mile 
factores  in  dicta  civitate  moram  fecerint  et  post  recessum  eonm 
per  triduum  a  divinis  penitus  cessare  curetis.  <    Datum  etc. .  • 


17.  Processus  contra  inrasores  ecclesie   bonorum  (dfes 

Lithomericzenses). 

Johannes  etc.  .  Cum  graves  et  intoUerabiles  injurias  noUi 
et  ecclesie  nostre  Pragensi  per  cives  Lithomericenses,  qui  bon 
ecclesie  nostre  predicte  videlicet  in  Wrbycz  ^  spoliare,  invaden 
et  depredari  temere  presumpserunt,  sal  quoque  nobis  et  eccleae 
nostre  sepedicte  debitum  et  consuetum  in  nostrum  preiudiciom 
et  gravamen  indebite  retinentes  nobis  et  dicte  nostre  ecclesie 
dare  et  solvere  contradicunt  licet  tarn  a  domino  Petro  de 
Rosemberg  capitaneo  quam  a  domino  Ulrico  Phlugone  sub- 
camerario -^  regni  Bohemie,  ut  dictum  sal  nobis  nomine  dicte 
ecclesie  sine  difficiiltate  aliqua  darent  et  solverent,  habuerint 
in  mandatis  evidentissime  et  notorie  irrogatos ,  sub  dissimuU- 
cione  et  conniventibus  oculis  ac  sine  iuris  iniuria  et  divin* 
offensa  preterire  ulterius  nequeamus,  ne  ex  dissimulacione  et 
negligencia  tam  divinam  quam  humanam  offensam  incurrere 
valeamus,  idcirco  contra  predictos  cives  procedere  decrevimus 
ipsorum  culpa  ac  iusticia  exigente,  sed  quia  canonica  preci- 
piunt  instituta,  quod  omnem  vindictam  debet  precedere  moni- 
cio,  quare  honestati  vestre  .  .  .  mandamus,  ut  pretaxatos  civeß 
seu  judicem  et  juratos  statim  a  receptione  presencium  reqm- 
retis  et  monere  curetis,  ut  infra  sex  dies  a  monicionis  tempore 
computandos ,    quorum   duos    pro    primo ,    duos  pro  secimdo  et 


«  Vgl.  Proc.  9. 

2  Ein  Dorf  auf  der  bischöflichen  Herrschaft  Raudnitz. 

3  In  den  Jahren  1319-1331.  —  lieber  den  Streit  des  Bischofs  Johann  IV. 
mit  den  Bürgern  von  Leitmeritz  haben  wir  keine  Nachrichten  getandtSL 
Im  Jahre  1325  ertheilte  König  Johann  der  Stadt  Leitmeritz  ein  PriTi- 
legium,  den  Handel  und  die  Schifffahrt  auf  der  Elbe  betreffend  (Ptmi^^J 
VHI.  677.  —  Lippert,  Leitm.  ^). 


Biqnog  duoB  pro  terci«  et  peremptorin  termino   ipsis   assigna- 

([iiateDua    fidoiussores    uostros    r   cancione    fideiussur!», 

raciüDe  pi-ede  et  iiblatorum  per  eas  et  mimiB  iuate  reci- 

I  presumpBerunt ,   absolvere   et   in  totiim  ac  penitua  liberos 

t  qiüetos  reiUiei«  aalque  predictitm  iufra   tempus    memuratum 

in»  dar»  et  Bolvere  studoant  atque  uurent,  quod  si  infra  pre- 

I  tenapus  tiec  tidciusBores  a  predicta  caucione  abaolrere 

!  predietiitn  sul  dare  et  solvere  curaverint,  ut  prefertiir,  ex- 

IBO  post  lapauiD  tennioi  memorati  eccleäiani  parochialem  ibidem 

t  Litbomericz   ac   ipsos   cives   ex   cauaa   premisau   auctoritate 

,  quam  vobis   concediiuiis   in  bae   parte   subiciatis  eccle- 

Ufico  interdicto,    quam    et    i]uua  hob  exnunir  prout  extune  in 

I  Bcriptifi  eciam  eidem  subicimus  tnterdicto  tamdiu  duraturo, 

:  caucione  predicta  liberaliter  relaxata  et  solato  aale  pre- 

iDtegraliter  et  comptete   relaxaciuoem   interdicti   predictt 

ibobis  meruerint  in   forma   ecclesie   obtinere.   Datum  etc.  .  . 


,  18.  FrocesiJUN  contra  inploreii  rioleiito«. 

|ftnnes  etc.  .  honorabilibua  viris  domlnia  .  ,  <  Pragensi 
lai  archidiacouis  aalutem  in  domino  sempiternam. 
ludum  iniquitatis  alompni  Bue  salntis  immemores  vene- 
,  Iratrem  nuatruin  fratrem  Przybicouem  Sadorensem' 
et  alios  uostrus  et  suos  capeliauos  ac  faniiliares 
1  temerario  in  via  invadeatea  spoliare  equis,  vetitibua  et  alüa 
I,  quas  babuerunt,  boatilitcr  et  inbumaniter  pre- 
mpBerunt,  per  quod  nou  est  dubimn,  eoadem  uialefactores 
1  facto  excommunicacionia  senteuciain  latam  a  canone  inci- 
Quare  committimus  vestre  honeatati  et  mandamua  in 
täte  s.  obediencie,  quatenus  eua  omnea  et  singulos  iq  genere 
titim  poBt  receptionein  presencium  in  omnibuB  eccieaiia  archi- 
Mtnatuuni  vestrorum  excommnnicatos  sicnt  sunt  int'ra  niisaa- 
i  Boleuipnia.  cum  populuB  Cbristifideliniii  cungregatua  fuerit 
i  divina,  denuncietis  et  denunciari  faciatis  .  .  .  »ingnlis  diebuB 
oinicjs  et  fe&tivia  sine  intermisaione  tamdiu  donec  i-estitutis 
I  «t  aaliafactiiiue  pni  dampniB  et  iujurüs    illatia    predictis 

>i»hor  seil  c.   ViVi,  i.Tomek  I.  36b,  Prlud  U.  GS). 
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spoliatis    et    lesis    sufficienti    premissa    meruerint  per 
apostolicam    se   absolvi    et   a   nobis   aliud    receperitis  in  mu-lt 
datum  etc.  .  . 


19.  Processus  contra  inrasores  plebanoram. 

Johannes  etc.  .  discreto  viro  etc.  .  Quia   nobiles  Yiri...|i 
et  .  .  .  abiecto  dei  timore  discretum  virum  Johannem  plebaDOik 
ecclesie    de    Czrwat   .  .    (sie)   ab    ipsa   ecclesia   in    sue  salutii|r 
dispendium  repellentes  ipsum  omnibus  bonis  que  habuit  in  dooi 
dotis    spoliarunt,    librumque,    calices    et    alium   ornatum  ecde- 
siasticum  ac  claves  ecclesie  receperunt,  nee  non  et  alia  dampit 
quam   plurima   plebano    et  dicte   ecclesie  intulerunt,  que  n^ 
dissimulacione   nobis   non   competit   pertransire.    Quare  di8er^ 
cioni   tue   in   virtute   s.    obediencie  .  .  .  mandamus,   quateoiu 
accedens  ad  presenciam    predictorum    dominorum   .  .  .  et .  •  • 
ipsos  moneas  ex  parte  nostri,  ut  a  data  presencium   infra  sex 
dies  ....    universa   ablata   plebano    et    ecclesie    restituant  et 
pro  dampnis  illatis  satisfactionem  exhibeant  condecentem.  Quod 
81  non  fecerint,  mandamus  tibi   et   universis  plebanis,  vicepk- 
banis  et  aliis  ecclesiarum  rectoribus  in  tuo  decanatu  constitutb 
sub    pena   predicta,    quam    in    eos    eciam    monocione  premisa 
canonica  etc.  .   quatenus    statini    predicto    sex    dierum   tennioo 
elapso    iam    dictos    doiiiinos    ...    et    .   .  .    ex    nomine  et  alios 
eorum  complices  et  qui  eis  in   hoc    auxilium  et  consilium  pi^ 
stiterunt,    in    omnibus   ecelesiis    vestris   exconiinunicetis  et  ex- 
communicatos  ab  omnibus  Christitidelibus  arcius  facialis  etc. .  • 


20.  Processus  contra   inipedientes  possessioneni  pleba- 

norum. 

Johannes  etc.  .  discretis  viris  .  .  decano  civitatis  Prs* 
gensis  et  religiosis  viris  fratribus  .  .  .  priori  fratrum  prcdica- 
torum  et  .  .  .  lectori  fratrum  minorum  in  ...  nee  non  ft 
plebanis,  viceplebanis  ceterisque  ecclesiarum  rectoribus  tarn  »n 
civitate  Pra^ijensi  quam  in  aliis  loeis  uostre  diocesis,  ad  <^Q^^ 
presentes  pervenerint  salutem  in  domino  etc.  .  .  Cum  nobw 
sit  auctoritate  sedis  apostolice  commissum  firiniter  et  iniunctaiöj 


[seretum  virum  .  .  .  presbyterum  in  corporalem  poBses- 
nem  ecdcsie  in  .  .  .  iuducere  et  inductum  defendere  ac 
itrs  omnea  ut  singulos  impodiciites  eum  vel  suum  procura- 
«m  oius  nomine  in  posseHeionem  Gcclesie  memoratü  procedere 
iteainns,  et  quia  constat,  religioeos  viroe  fratres  .  .  .  et  .  .  . 
.  .  .  ardinia  .  .  .  impedimcntum  eidem  .  .  .  id  posHCBsioDe 
ite  occiesie  prcataasc  et  prestarc,  licet  moniti  ut  ab  ipsis 
pfldiraentis  deBintcrcnt,  (]uod  uun  ciiravenmt  facere,  ymo 
p»  ac  niagis  ad  impudiendnm  eiindem  prusilire  preHump- 
ilBt,  propler  quod  dociaramita  uusdem  ...  et ...  ac  ceteroa 
[ledinienta  parante»  in  aentenciaa  lutas  per  Judicum  sedia 
kltoÜRe  deputatum  ad  lioc  incidiaue  ipau  facto.  Quare  diacre- 
Ri  vestre  .  .  .  mandamua,  quatenua  prcfatoa  fratrea  ...  et 
.  ac  alioB  iunpediinenta  paratites  .  .  .  exciimmuDicattis 
lUncietie  etc.  .  , 


31.  Processus  snpnr  eodeni  ad  cires. 

Jobaunea  etc.  .  diacretis  viris  judici  et  juratia  totique 
UDsnitati  civiuin  in  .  .  .  salutem  etc.  .  (Behaudelt  dieaelbe 
gietegenheit  wie  Nr.  20  und  acblieast  mit  der  Auffurderung' 
,die  Bürger:)  .  .  ,  quateuua  prefatuni  presbyterum  pro  ple- 
U)  legitiinu  babeatia,  aibique  aut  auü  procuratori  eiiia  nomine 
tndere ,  ab  eoque  vel  eiua  prucuratore  ae  presbyteris  per 
coDstitutis  et  non  a  fratre  .  .  .  vel  alÜs  suia  confratribus 
Ina  officiu  audire  et  aacramcnta  eci'leaiaatica  recipere  debeatis, 
Itee  etc.  .  . 


mtee  etc 


ProcessDS  contra  fratre»«  Angustinenses. 


Johannes  etc.  .  Cum  canonum  dicat  auctoritaa,  qiiod 
Beotia  fiulpain  habet,  qui  quod  poteat  corrigere  negligit  emen- 
n,  error  cui  noa  rcslatitur  approbatiir,  volentea  itaqiie  erro- 
ki,  qui  in  MustriB  videlicet  civitato  et  dioccsi  inepait,  toto  ut 
leinur  cnuamine  Bubmuvere  et  studio,  vubia  umnibus  et  sin- 
us  .  .  .  mandamus,  iil  quitibet  vustrum  äuia  aubdit!t<  ac  jure 
ihiali  subiectia  »üb  eadem  excommunioacioDis  pena  pre- 
^itt  miangat,  ut  nullua  ipaoriim  fratribua  hercmitanis  aeu 
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Augastinensibus  tarn  in  civitate  predicta,  scilicet  ad  s.  ThoinjuB,a| 
quam  in  dicta  nostra  diocesi  degentibus  confiteri  presamalitli: 
aput  ipsos  eligere  ecclesiasticam  sepulturam,  nisi  prius  iaxtili 
constitucionis  formam,  que  incipit  super  kathedram^  virospr»-lg 
vidos  et  discretos  pro  audiendis  confessionibus  per  cos  electolt 
nobis  presentaverint  nosque  ipsos  duxerimus  approbaodos.  Nai|u 
licet  ceteri  fratres  ordinum  inendieancium  iuxta  eandem  coi*!^ 
stitucionem  licenciam  habeant  predicta  omnia  et  singula  &cieDdi, 
memorati  tarnen  fratres  heremitani  contempta  constitucioBi 
predicta  nostraque  licencia  minime  expetita,  omnium  pleben* 
norum  nobis  et  vobis  ut  predicitur  subiectorum  temeritate  pv* 
pria  passim  et  indiferenter  confessiones  audire  presumunt  ipMi- 
que  in  prejudicium  parocfaialium  ecclesiarum  ^  si  aput  ipM 
elegerint  sepeliri ,  ecclesiastice  tradere  sepulture ,  non  solid 
eisdem  parochialibus  ecclesiis  canonica  porcione,  ceterum  IW 
per  nos  sinodaliter  sub  pena  excommunicacionis  late  senteoeie 
sit  et  fuerit  interdictum,  ut  nullus  clericorum  seu  plebanoniffl 
tarn  secularium  quam  religiosorum  in  locis  non  exemptis  i> 
altari  viatico  citra  nostrara  licenciam  specialem  presumere* 
officiare,  predicti  tarnen  fratres  Augustinenses  in  contemptoo 
constitucionis  nostre  sinodalis  predicte  citra  requisicionem  ^ 
auctoritatem  nostram  divina  officia,  ut  prefertur,  et  presertim 
in  predicto  altari  viatico  dicere  seu  prophanare  presumunt  et 
hactenus  presumpserunt,  propter  quod  non  est  dubium ,  omne« 
tales  ipso  facto  in  excommunicacionis  sentenciam  incidisseJ 
Datum   etc.  .  . 


23.  Processus  contra  percussores  cleri. 

Arnestus  etc.  .  honorabili  viro  domino  N.  Douati  -  cam^ 
nico  ecclesie  nostre  predicte  salutem  etc.  Sicut  alias  ut  inveni- 
mus  vobis  et  aliis  certis  executoribus  dedinius  in  mandatis,  ut 
viros  sceleratos  iniquitatis  filios,  qui  .  .  .  dilectum  nobis  Ulricum 
canonicum  Wissegradensem  capellanum  nostrum  armata  Bi^^ 
ausu  temerario  et  sacrilego  hostiliter    invadentes    diris  vulnen- 

^  Frind  Tl.  08.  —  Nach  unserer  Formel  zn  schlieasen,  bezogt  sich  d*^  **" 
wiirfiiiss  des  Bischofs  Johaun  ausser  den  Franziscauern  auch  vji  ^ 
Augustiner  zum  heil.  Thomas  in  Prag. 

'^  Nicolaus  Donati,  vgl.  Commiss.  III.  8,  9. 


( 
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.  afficere  presumpserunt^  propter  quod  non  est  dubium 
3  excommunicacionis  sentencia  esse  dampnabiliter  irre- 
^xcommunicatoS;  in  nostra  ecclesia  et  aliis  ecclesiis  denun- 
Q  genere  deberetis.  Sic  vice  iterata  vobis  .  .  .  mandamus; 
US  eosdem  malefactores  et  hos^  qui  ad  actum  huiusmodi 
losum  perpetrandum  occulte  vel  aperte^  directe  vel  in- 
\  dederint  consilium  vel  auxilium  aut  favorem,  similiter 
ere  excommunicatos  nuncietis  etc.  .  .  monentes  nichilo- 
in  genere  universos  et  singulos  tarn  clericos  quam  laicos^ 
malefactoribuS;  ut  in  huiusmodi  sua  persistant  contumacia 
icia  prebentes  .  .  .  auxilium,  consilium  vel  favorem  .  .  ., 
US  infra  tres  dies  continuos  vestram  monicionem  sequentes 
b  huiusmodi  consiliis,  auxiliis  et  favoribus  resipiscant, 
in  .  .  .  eosdem  in  genere  laicos  et  clericos  excommuni- 
lenuncietis  publice  etc.  .  . 


VII.  Incorporationes. 

/'on  den  hier  vorkommenden  Formeln,  welche  Einver- 
^en  von  Kirchen  und  Capellen  zu  Klöstern  oder  anderen 
jhen  Beneficien  enthalten,  waren  Nr.  1,  4  und  5  bisher 
innt.  lieber  das  Kloster  Kladrub  und  über  die  Burg 
den  Sitz  der  beiden  berühmten  obersten  Landrichter 
»en  Namens  (Andreas  de  Duba),  ist  überhaupt  so  wenig 
it,  dass  selbst  minder  wichtige  Nachrichten  willkommen 
jnnten.  Nr.  5  ist  aus  der  Zeit  Johanns  IV.  von  Dra^ic. 


t  titulus   diversarum  incorporacionum  et  primo 

orporacio  (pro)  monasterio  Cladrnbensi  (ecclesie  in 

Heczlow). 

irnestus  etc.  .  honorabili  ac  religiöse  viro  fratri  Raczconi 
^  et  conventui  monasterii  s.  Marie  in  Cladrub  nostre 
8  salutem   in   domino   sempiternam.     Et  si  loca  singula 


'd  c  1355  genannt.  Lib.  conf.  I. 

r.  Bd.  LXI.  n.  H&lfte.  28 
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divino  cultui  mancipata  ex  incumbenti  nobis  eure  pastonb 
officio  benigno  favore  prosequi  teneamur,  Ulis  tarnen  ampbr 
debetur  pietas^  que  cultus  religioDis  exornat.  Hinc  est  qaod  attflr|l 
dentes  nonnullas  eeiam  parochiales  ecclesias  nostre  diocesisper 
religiosas  personas  ordinis  sancti  Benedict!  laudabiliter  g^ 
Dari  et  devocius  ac  uberius  divina  obsequia  per  eos  agi,  oec 
non  humanitatem  ampliorem  in  recipiendis  peregrinis  et  ptt-lj 
peribus  supervenientibus  iuxta  preceptum  domini  exhiberi  a 
eisdem,  quapropter  moti  gracia  et  favore  religionis  predicto 
affectantes ,  quod  divini  cultus  augmentum  ac  pietatis  et  ek- 
mosynarum  exliibendarum  pauperibus  fructum  ampliorem  luUi 
prius  super  hoc  cum  honorabilibus  viris  Padwano  decano^ 
Sdeslao  scolastico  et  capitulo  prefate  nostre  Pragensis  eccbtf 
tractatu  et  deliberacione  diligenti  consensu  eiusdem  capibi 
nostri  accedente  ad  laudem  et  gloriam  domini  et  omniam  u» 
torum  eius  et  precipue  sancti  Michaelis  archangeli,  p*W 
parochialis  ecclesie  in  Meclow  dicte  nostre  Pragensis  diocei% 
eandem  in  Meczlow  ecclesiam,  cuius  jus  patronatus  ad  abbatM 
et  conventum  prefati  monasterii  Cladrubensis  pertinet,  predict» 
abbati ,  monasterio  et  conventui  incorporamus ,  annectimnfi  «* 
unimuB ,  juribus  legatorum ,  nunciorum  domini  pape ,  nostrtt, 
successorumque  nostrorum,  archidiaconorum  et  aliorum 
salvis  universis,  ita  quod  cedente  vel  decedente  rectore 
supradicte,  qui  nunc  est,  abbas  Cladrubensis  prefatus,  vel  (j* 
fuerit  pro  tempore,  nobis  vel  successoribus  nostris,  qui  erujt 
pro  tempore ,  unam  personam  religiosam  et  alias  ydoneiin  o^ 
dinis  s.  Benedieti  pro  plebano  in  dicta  ecclesia,  quocies  eis 
vacare  continget,  institueudam  et  contirmandam  tenebitnr  pr^* 
sentare ,  et  quod  eadem  persona  per  nos  in  dicta  ecclesia  u* 
stituenda  et  omnes  eius  successores  perpetue  dictam  ecdesia* 
cum  fructibus,  redditibus  et  proventibus,  agris,  obvencionibos? 
juribus,  jurisdiccionibus,  utilitatibus  et  pertinenciis  univers* 
prout  nunc  per  secularem  presbyterum  dicte  ecclesie  plebaDii* 
possidetur,  sine  diminucione  possideat  et  fratres  sui  ordiDi'* 
iuxta  consilium  sui  abbatis  secum  teneant,  nee  liceat  abb»^ 
et  conventui  predicti  monasterii  Cladrubensis  quidquani  de 
hereditatibus ,  agris  etc.  .  .  ab  ipsa  parochiali  ecclesia  P^ 
monasterio  suo  predicto,  ne  in  ea  cultus  divinus,  quem  au^ 
cupimus  vel  pauperum  subsidia  et  elemosyne  ac  hospit«^ 
minuantur.  In  quorum  etc.  .  . 
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Nota  incorporacionis  ecclesiarum  (sc.  Neyzsmyl,  Chcz[e- 
i]^  Brumow  eirca  Zwiekow  [sie],  Brisst  pro  monasterio 

Brzewnowiensi).  ^ 


Nota  incorporacionis  ecclesie  in   Bor  pro  monasterio 
Zderasiensi  anctoritate  apostolica. 

Arnestus  etc.  .  executor  unicus  ad  infrascripta  a  beate 
onorie  domino  demente  papa  VI.  proximo  et  immediato 
decessore  sanctissimi  etc.  .  .  Innocencii  pape  modern!  spe- 
iter  deputatus,  universis  etc.  .  .  salutem.  Literas  predicti 
aini  dementia  pape  VI.  dudum  videlicet  dum  adhuc  ageret 
humanis  per  honorabilem  et  religiosum  virum  dominum 
Dricum  prepositum  monasterii  Sderaziensis  ^  Pragensis  sacro- 
cti  sepulcri  dominici  Jerosolimitani  ordinis  s.  Augustini^ 
US  Vera  bulla  plumbea  in  filis  canapis  pendenti  more  Ro- 
le  curie  bullatas,  non  viciatas  etc.  .  .  presentatas  cum  ea 
i  decuit  reverencia  nos  recepisse  noveritis,  tenoris  et  con- 
jncie  de  verbo  ad  verbum  infrascripte :  Clemens  episcopus  etc. 
.  Post  quarum  literarum  presentacionem  licet  nobis  tunc 
tiino  demente  predicto  in  solacio  vite  cursus  presentis  exi- 
ite  per  predictum  fratrem  Henricum,  prepositum  monasterii 
Taziensis  predicti  instanter  fuisset  supplicatum,  ut  execu- 
lem  in  predictis  literis  apostolicis  contentorum  procederemus, 
US  tarnen  peticionem  pro  tunc  certis  ex  causis  effectui  ne- 
rimus  mancipare,  nunc  vero  quia  oportunitas  se  ingerit  et 
issit,  prefatus  prepositus  Sderasiensis  commodum  et  pro- 
um  monasterii  sui  antedicti  prout  debet  et  tenetur  summo 
lio  procurare  affectans,  nos  iterum  humilibus  et  instantivis 
iavit  precibus^  certas  et  racionabiles  causas  extra  eas,  que 
itera  continentur  apostolica^  exponens  et  exprimens^  quibus 


Abgedrackt  ia:  Ziegelbaner,  Hist.  mon.  BrevnovienBis  pag.  267 — 269. 
Die  Namen  der  Dörfer  nach  dem  Text  der  Formel:  Nejzsmil  (Ziegel- 
baner  hat  richtiger  NezamisUcz),  Chcz(ebuz),  Brumow,  Kostelecz  circa 
Swjekow  (nicht  Kostelecz  etiam  Zwykow)  et  Brysst.  —  Bei  Ziegelbaner 
wt  die  ürknnde  datirt:  V.  Kalend.  Octobris  (27.  Sept.)  1341. 
In  den  Jahren  c.  1346—1358. 
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et  per  qiias  efficaciter  insistit  et  instabat  affectuose  postnku^l^* 
ut  quod  tempore  felicis  memorie  domini  Clementis  papeVlIr 
ex  causa  et  causis  per  nos  pretermissum  fuerat,  suppleretviilF 
presenti.  Nos  vero  religionis  et  cultus  divini  favore,  qiMi|* 
Dostris  temporibus  adaiigeri  summo  studio  affcctamus^  petici4Mi|>^ 
prefati  Henrici  prepositi  generosius  annuentes,  deliberack»!* 
super  hiis  nobis  commissis  prehabita  diligentia  datis  et  assignaiP 
eciam  ante  omnia  perpetuo  per  prefatum  prepositum  et  &»m 
conventum  eeclesie  in  maiori  Bor  incastellate  pro  meliori 
sustentacione  sex  fratrum  sui  monasterii^  qui  in  ipsa  deo  omni* 
potenti  perpetuis  temporibus  divina  decantando  ofScia  fami- 
liabuntur  duabus  araturis  ad  laudem  et  gloriam  domini  nostri 
Jhesu  Christi  et  gloriose  matris  eius  b.  Marie  perpetue  virgiwi 
specialem  et  singularem  memoriam,  sub  cuius  titulo  et  nomine 
predicta  ecclesia  fertur  esse  dedicata.  Ipsam  ecclesiam  in  maiM 
Bor  ad  presens  incastellatam  cum  capella  seu  ecclesia  «•• 
iam  dictam  incastellatam  ecclesiam  erecta  et  qua  regitorflt 
hactenus  fuit  recta  per  presbyterum  secularera,  in  quibus  p»* 
fatus  prepositus  et  ipsius  conventus  jus  patronatus  seu  ft^ 
sentandi  habere  dinoscuntur,  ac  eciam  capellam  eandem  coi 
Omnibus  suis  agris,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis,  rivulis,  cenfr 
bus,  redditibus,  juribus,  utilitatibus ,  decimis,  oblacionibas, 
obvencionibus  et  pertiuenciis  universis,  quocunque  nomiw 
censeantur,    undecunque   et   qualitercunqiie   proveniant  preiito 

• 

monasterio  Sderasiensi  auctoritiite  apostolica,  qua  fungiinur  u 
hac  parte,  iucorporaraus,  annectimus  et  unimus,  ita  tarnen,  qo* 
ibidem  videlicet  in  antiqua  ecclesia  in  Bor ,  que  nunc  est » 
dicitur  incastellata,  perpetuis  temporibus  in  antea^  postqü*® 
rector  capelle  meraorate,  qui  nunc  est,  cesserit  vel  decesser«, 
cui  per  presentem  unionem  in  nullo  volumus  derogare  ^^ 
preiudicare,  sint  et  debeant  ad  minus  quinque  vel  sex  presby* 
teri  monasterii  antedicti,  qui  in  ipsa  divina  officia  decantabunt, 
qui    eciam    pro    sua    sustentacione    et    oneribus    incumbeütibos 

• 

ultra  duas  araturas  predictas  omnes  proventus,  agros,  }'^ 
redditus  et  emolumenta  ad  prefatam  capellam  spectaucia  h*b^ 
bunt  et  habere  debent  integre  et  sine  quavis  diminucioD^» 
cedente  eciam  vel  decedente  rectore  moderne  capelle  prelibit« 
prepositus  Sderasiensis ,  qui  nunc  est  seu  qui  pro  tempore 
fuerit ,  una  cum  suo  conventu  aliquem  fratrem  ydoneum  ^ 
ordinis  nobis  et  successoribus  nostris  Pragensibus  archiepiscop'^ 
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Kiens  opus  fuerit,  pro  institDcione  seu  confirraacione  ad 
äietam  occlesiiim  in  maiori  Bor  et  animarum  cura  reci- 
mdis  preBentabit  et  preeentare  tenebilur  quavis  excusacione 
nute,  juribas  noBtris  et  aÜis  BticceBBorum  uoBtroriim  nee 
1  ardiMiacoaurum  et  decanoium  et  AÜorum  quocunque  in 
nibua  et  per  omoia  sernper  aalvis,  quibue  eciam  per  incor- 
faciouem  et  unionetn  presentea  nullum  prejudieium  afferre. ' 
rqaorum  omDium  teBtimoaium  etc.  .  . 


1,  liicorporncid  capelle  rnstri  Duhu  pro  et^desia   iu 
Hradjst, 

In  nomine  domini  umcn.  Soliicituflo  pastoralis  ot'ßi'.ii  noa 
Incit,  ut  ea  qiie  ecdeBiamm  commoda  et  aui-mentuni  cultus 
ini  respifiunt  benigno  promocioniß  affectu  prosequi  debeamus. 
propter  dos  ArnestUB  etc.  .  uotum  facimus  uciversiB  etc. 
»i  cum  DobiliH  et  BtrenuuB  miles  dominus  Andreas  de  Duba, 
ino  fretus  et  ductus  instinctii,  capellam  novara  in  Castro 
ht.  in  remediiitn  anime  Bue  ac  progenitorum  suoruiu  in  hn- 
'e  8.  ClementiB  martiris  lundaverit  et  conBtruxerit  dei  aibi 
nein,  siiffragante.  petens  a  nobis  hiimiliter  et  devote,  ut  pre- 

fnndacioni  ac  constructioni  pium  assensum  gracioBe   pre- 

dignaremur,  volentea  igitur  cultum  divini  nooiinis  non 
aoi    Bcd    äugen    predictam    tundaciunem   et   constructionem 

babentes  et  gratas,  ipsaB  presentis  scripti  patrociniu  con- 
tamus.  Üed  quis  prefatum  caatium  Duba,  in  quo  dicta  ca- 
k  äst  fundata,  est  situm  intra  limitee  parocbialis  ecclesie  in 
kdfBt  super  ripam  Sazewe'  fluminis  et  intencionis  nostre 
t  feit,  dicte  ecclesie  in  Hradyst  per  fuudacionem  predicte 
lelle  nove  aliquid  debere  preiudicium  generari,  dicimus, 
umus  et  declarainus,  quud  dicta  capella  in  caBtro  Duba  sit 


Di«  Biiru  lind  dm  StSdtchmi  Hör  [bei  Sehiitlenhofen)  wiirdiD  dnm  Klo»lflr 
Edems  von  den  QebrttJern  Ulrkh  und  Wilhelm  d«  Bot  tmd  ihrer  Mntter 
BviwdiGbt  lur  Zeit  Künig  Johann«  von  Luxenharg  geschenkt.  Die  beiden 
BrHd«r  Bind  in  diu  Kloster  Zdern«  eingetreten  und  «rueiierlen  die  Stif- 
tung (Ürkundi^n  dur  Univ.-Bibl.  ku  Prüg  dd.  13a:t,  ■20.  Jsuuarii,  13112, 
SS.  Jnnii). 

ik  nad  B»Nvnu  (Kumornt,    Kammerbiirg),    in  der   K&he  die  Ruinen 
All-Dub« 
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et  esse  debeat  perpetuis  temporibus  filialis  ecciesie  id  Hradjij 
supradicte,  quam  et  noB  presentibus  in  filialem  eidem  Mscfl 
muB  et  incorporamus  decernentes,  per  eundem  presbyterafflül 
Buccessores  suos  ac  vices  eorum  gerentes  divina  officiaiadielil 
capella  celebranda  et  agenda^  harum  qaibus  etc. 


5.  Incorporacio  (ecciesie  In  monte  pnlcro   ad  deemtn 

8.  Egidii). 

Johannes  etc.  .  dei  gracia  Pragensis  episcopuB  etc.  . . 
Cure  pastoralis  instancia,  quam  divini  eelaitudo  consilii  nofitm 
induxit  humeris  perferendam,  vehementer  nos  excitat  pnlsit^ 
propensius  mentem  nostram,  ut  inter  cetera  sollicitudiHi 
Btudia,  quibus  noster  animus  moltiplici  redditur  varietate  dütoM- 
tus,  ad  subieetas  nobis  ecclesias,  presertim  qae  nobis  jai 
patronatus  inserviunt^  operose  consideracionia  intuitom  etmnt 
tentes,  sie  in  eis  ministrancium  ordinem  nostre  circamspectiM 
proyidencia  moderemur^  ut  debitus  precellencie  gradoB  nfr 
cieneie  pocius  ubertate  proficiat  quam  defectus  neceeatilB 
vilescat.  Qnapropter  statum  ecciesie  s.  Elgidii  Pragensis,  ii 
qua  tam  dignitatum  quam  prebendarum  ad  nos  spectat  ex  j«n 
patronatus  provisio^  ad  examen  necessarium  et  exactione  disc«- 
sionis  indaginem  reducentes  decanatum  ipsius  ecciesie,  cm 
maior  pre  aliis  in  ecclesia  labor  et  sollicitudo  amplior  flrt 
annexa^  sie  tarnen  sicque  (^sic)  in  temporalibus  invenimus  ds- 
fectum,  quod  in  sue  dignitatis  obbrobrium  ad  expensaroa 
necessaria  supportanda  non  sufficit  sed  magis  deficit  in  se  ipM 
milicie  quoque  suc  non  adequatum  Stipendium  laborem  sibi  ii 
dampno  constituit  et  dignitatis  preeminenciam  defert  plus  oneri 
quam  honori,  quod  quidem  nonnulli  ex  predecessoribos  nostrii 
eadem  qua  et  nos  contemplacionis  serie  providissent,  non  taoNi 
decanatum  ipsum  uniquam  ad  statum  sufficiencie  deduxenait 
durabilem ,  sed  cum  semper  inanem  quasi  et  vacuum  et  psa- 
pertati  deditum  relinquerunt,  propter  quod  decanatus  ip« 
sufficienciam  nostre  reservatam  sollicitudini  advertentes  »i 
nos  dedimus  et  Studium  convcrtimus  mentis  nostre,  ut  sie  de- 
canatus ipsius  provideremus  defectui,  quod  et  sibi  coropeteis 
proveniret  subsidium  et  Pragensi  cui  favente  deo  presidenin' 
ecciesie  darapnura  vel  lesio  non  inesset.    Vacante  itaque  nobi» 


^.M^^m^ 
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rochiali  ecclesia  in  pulcro  monte,  ^  cuius  sicut  et  decanatus 
idicti  collacio  ad  nos  spectat,  hoc  provida  et  matura  delibe- 
done  decrevimus,  ut  ecclesia  ipsa  predicto  uniretur  deca- 
;ui  sibique  imione  perpetua  uniretur,  per  hoc  onim  mensam 
stram  non  oportet  diminui  et  ipsa  ecclesia  sie  unita  decanatui 
nostre  collacionis  dependeret  arbitrio  sicut  prius.  Invocato 
:o  dci  nomine  ad  honorabilium  virorum  Hinconis^  prepositi, 
annis)  decani  ^  tociusque  capituli  nostri  Pragensis  ad  hoc 
sedente  connivencia  et  consensu  ipsam  ecclesiam  parochialem 
pulchro  monte  cum  omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  tarn 
isentibus  quam  futuris  predicto  decanatui  s.  Egidii  perpetua 
one  conjungimus  ecclesiamque  ipsam  in  jus  et  proprietatem 
*^natus  ipsius  transferimus  et  totum  ipsius  ecclesie  sive  in 
ritualibus   et   temporalibus   sive   in    quacunque  jurisdictione 

honore  consistat  in  decanatum  ipsum  transfundimus  et  esse 
umus  presentis  scripti  annotacione  transfusum,  statuentes  et 
istitucione  perpetuo  valitura  firmantes,  ut  decanatus  predictus 
ipsa  ecclesia  sie  uniti  non  duo  sod  unum  tantum  beneiicium, 
tanatus  videlicet  s.  Egidii  et  decanatus  ipsius  vocabulo  cen- 
tur,  et  quod  discretus  vir  .  .  .  qui  in  presencia  ipsius  s. 
idii  ecclesiae  est  decanus  *  et  omnes  qui  eins  in  decanatu 
0  fuerint  successores,  decanatum  ipsum  cum  ecclesia  et 
lesiam  cum  decanatu  non  tamquam  duo  diversa  beneiicia 
.  unum  tantum,  quod  ut  predictum  est  decanatus  censebitur, 
ere  debeant  et  habere  proviso  taliter,    quod    salus   iidelium, 

ad  predictam  ecclesiam  in  pulcro  monte  in  spiritualium 
)ent  dispensacionem  respectum  debitis  et  consuetis  non  frau- 
itur  officiis  et  cura  animarum  que  eidem  ecclesie  imminet, 
latenus  negligatur  et  quod  omnia  episcopalia  et  archidia- 
lalia  jura  nee  non  et  alia  incumbencia  onera  (ad)quorum 
iicionem  predicta  ecclesia  in  pulcro  monte  ante  presentis 
t  unionis  constitucionem  astricta,  ab  ipsa  ecclesia  sicut  solvi 
isueverant  persolvantur.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 


Moos  pnlcer  --  Krksnk  hora,  bei  Deutachbrod. 

Hynco  Berka  de  Duba,  nach  1311  Probst  der  Prager  Kirche,    1324  Ad- 

mlDistrator  des  Bisthams,  1327  Bischof  von  Olmütz. 

Joannes  decanus  Prag.  c.  1305 — 1311  (vieUeicht  aber  noch  später). 

In  den  Jahren  1.308 — 1323,  in  welche  unsere  Formel  fallen  muss,  war  Gregor 

Decan  bei  St.  Egidi.  —  Das  Präsentationsrecht  der  Kirche  Mons  pnlcer  wurde 

später  vomDecan  der  Kirche  St. Egidii  wirklich  au8getibt(Lib.conf.  1.57,93). 
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VIII-  Erectiones. 


Hl 


R^ 


Wie  bekannt  hat    Erzbischof  Amest   im    Jahre  1358  die  |^ 
,Libri  erectionum*  begründet,  welche  alle  Stiftungen  und  Sek«- 
kungen    an    Kirchen    der   Prager   Diöcese    enthalten ,  iind(liB|ir 
kirchliche  Landtafel  derselben  bilden.    Aus  der  Zeit  vor  1358 
sind  die   diesbezüglichen   Nachrichten   nicht   so    zahlreich  oi  ii] 
daher  jede  Bereicherung  dieses  Materials  schätzbar.   Von  da 
in  dieser  Abtheilung   vorkommenden   Erectionen    ist  z.  R  die 
Gründungsurkunde  des  Augustinerklosters  zu  Jarom^^  (Nr.  Ij 
bis  jetzt  unbekannt  gewesen.  Aus  derselben    erfahren  wir  Dia 
auch,  dass  die  Pfarrkirche  zu  Jaromör  von  Bischof  Johann  W. 
von  Draäic    der  Probstei   bei   der  Allerheiligenkirche  in  Pnj 
incorporirt  wurde,  und  dass  das  Kloster,  welches  an  Stelle  der 
Pfarrkirche    daselbst   errichtet   wurde,    dem  jeweiligen  Probik 
bei   Allerheiligen    als    Entschädigung    24   Schock    Gr.  jähriü 
zahlen  musste.  Ebenso  war  die  Stiftung  der  Präbende  bei  der 
Kirche    des    heiligen    Egidi   in    Breslau    für    den   LeitmeriUcr 
Probst  Bohuss  von  Pardubitz  (Nr.  2)  nicht  bekannt. 


Nota  tytulum  erectionum. 

1.  Erectionem  monasterii  in  Jermer  (pro  canonicis  r^' 

laribns  s^*  Angnstini). 

In  nomine  domini  amen.  Pastoralis  officii  cura  nos  aifl' 
monet,  ut  gregem  nobis  ereditum  eibo  spiritualis  alifflonie 
pascere  et  euudem  a  luporum  insidiis  custodire  omni  cautele 
studio  debeamus,  que  tunc  efficaeius  adimplere  possuraus.  si 
Sacra  religio  in  nostra  diocesi  recipiat  incrementum,  ad  cuius 
exemplum  plebs  discat  vivere  et  eins  doctrinis  salutaribiis  ^^' 
buatur.  Hinc  est  quod  ordo  eanonicorum  regularium  ordini? 
beati  Augustini,  licet  a  paucis  citra  temporibus  in  istis  partibu* 
sit  plantatus,  in  spirituali  tarnen  vita  et  observancia  regulär' 
exercuit  tantum,  quod  dignum  ducimiis,  quod  sicut  in  inultoni^^ 
edificacionis  exemplum  dififunditur  et  dilatatur  vice  inerito  j"^ 
eciam  monasteriorum  numero  augeatur.  Nos  igitur  Arnestus  etc.- 


'  perpetiiain  rei  memoriain  nittum  cBse  volumus  tenore  pre- 
icium  iDspectoribuB  UDiveraie,  quod  dob  cupIenteB  divinum 
)*elig;ioiiiB  ciiltuiu  in  nostra  diucesi  nostriB  temporibuB  ad- 
rare,  paroehialcui  eucleHiain  ia  opiiiu  rogali  Jermyr '  super 
t^eun,  Bolitom  usque  ad  lieu  toiupora  pei'  »eculares  clericoB 
pernari,  ijue  aliaa  per  btine  meuiorio  dominum  Joliantiem 
knediatum  piodeucssoiom  uoetrtim  preposituie  et  uapelle  regle 
boium  Sanctorum  in  vasU-o  Präge nt>i  logitimc  incorporata 
ptit  et  unita,  de  ipsorum  propositi  et  capitiüi  eapelle  regie 
■Meneu  ut  puta  qui  totum  iiiB,  quod  eis  in  prodicta  eccleBia 
jfiermyr  ac  membria  seu  capellis  suis  spiritualitcr  ac  tompo- 
Iher  compettibat  et  ex  nouiino  Jus  patronatus  ipsiua  eccteste 
40»  imsnimiter  tranKtuderunt,  ut  eandem  eet^leeiaui  posBemue 
Mre  de  personis  regidaribus  ordinäre  et  nichiloiniaus  Sere- 
■tioii  principJB  et  domtni  nostri  dcimini  KaroH  Romanorum 
B8  eeoipcr  augiiHti  et  13ohcmie  regis  intürveuiente  conseuBU 
[eciam  capituli  noatri,  ad  bonorem  dei  omnipotentis  et  beate 
irie  seuiper  virginls  matria  Bue  toeiusque  milicie  trlumphantts 
biflsie  predictam  eccleeiam  in  Jermyr  ab  omni  jure,  Bubjec- 
ne  et  onere,  quibus  proposito  et  capitulo  prediiito  eapelle 
lJUlium  Sanetorum  i'ucitit  ubnoxia,  ip»am  in  conventualem 
^Uiicoriim  regularium  ordiniB  Baccti  Auguatiui  erigimuB  et 
\tm  BublimamuG,  et  ipBam  eeelesiam  in  Jcrmyr  una  cum 
Uiibuff  meuibria  et  capellia  aiiia  et  univeraia  buib  redditibue 
iproventibua,  in  quibuacunque  rebua  coDaistant,  in  ipsorum 
Honicorum  regularium  jus  et  proprietatem  transferimuB  et  ea 
^'b  conferimus  modo  quo  poBBumus  meliori,  deceinentes,  quod 
{>  eetero  perpetuis  luturia  temporibus  eadem  eeeleaia  per  .  .  . 
I^poflitum  canonieorum  regularium  gubernetur  et  eunvontus 
udem  monasterii  vel  maior  et  »anior  pars  prepoaitum  aibi 
nt  quocieus  opua  fuerit  aeeundura  sui  ordinia  inatituta,  qui 

'  Jttetei  lidcT  Jprmyr  —  Jsromef.  Baibin  (Vita  Arnesti  'J7B)  klagt  über 
tan  Ahgiuig  «immtlinher  Urkuudeo  dieses  Kloatflr  betreffend ,  su  dnai 
nicht  eiuRiat  dai  Jahr  der  (irimdau^  bestimmt  werden   knnno,  und  setzt 

iJwolbe  in  das  JHlir  I3ä6;  Kriud  dagegen  (Kiralieng.  II.  3'JO}  in  dna 
Jahr  0,  1319.  —  UtiHere  Furinel  stimmt  mit  dieser   (Fritids)   Angabe  in- 

I  Mfem  nbereiii,  nU  Knrl  IV.  darin  noch  ,rei  Itommioruni'  g-enannt  wird, 
die  Gründung  alsn  jedeufiills  »or  1365  fallen  muss.  D.i  aber  in  Pelit.  V.  5, 
wo  (Ur  tianimliing  vuii  Bvilrägen  zum  Bitue  den  Klnsters  anf^'e fordert 
WJH,  oocb  Capll  Clemens  VI.  genannt  nird  (f  13&'2),  sn  dürfte  die  An. 
'rinds  die  riubtige  sein. 


KnniB  predictas  24  sex.  groes.  ipsi  prepositua 
Jeroiyr  predicto  prepoeito  Omnium  Sanctorum  i 
ad  quas  ee  per  suas  literas  obligabunt,  aolverc 
buB  eciam  et  succeBsorum  nostronim  et  arcbid 
monaBterio  Jermirensi  in  omnibus  semper  Balvis. 


3.  Erectio  prebende  (in  ecciesia  a"  Egidli 

In  nomine  domini  Amen.  Digne  credin: 
illis  promocioniB  seu  provisionis  aoslre  Itbera 
aperimiie,  quibus  propria  virtutum  opera  et 
commendacio  iugiler  Buffragatur.  Hec  ig^itur  i 
dei  gracia  episcopus  Wrutislaviensia  in  honora 
Bohussio  '  preposito  Lithomericeusis  Prageneis  < 
nica  Magdeburgensis  ecclceiftrum  nobis  eincere 
racione  patci'na  peneantes  ac  propterea  cupienl 
qoam  bene  raeritum  Bpocialis  preragative  titult 
ipso  doraino  fiohuesio  canoniam  in  eccleBia  co! 
Wralislavie  creandam  duxioiuB  et  tenore  presc 
et  prebendam,  qnaa  aliis  prebondis  et  canoni 
gmento  divini  nominie  cuUub  ampliando  Bine  c 
preindicio  Bociatas  obso  pro  tempore  voluniue  < 
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ck  districtuum  nostre  diocesis  in  fertonibus  decimalibus  ad 
leam  nostram  episcopalem  spectantes  assignavimus ,  depu- 
Ltnus  et  presentibus  assignamus  ac  predicto  domino  Bohussio 
usmodi  prebendam  et  canonicatum  sie  de  novo  creatas  in 
tfata  ecclesia  s.  Egidii  conferimus  sibique  exigentibus  suis 
iltiplicibus  virtutum  meritis  de  Ulis  providemus  per  presentes, 

tarnen,  quod  post  mortem  ipsius  domini  Bohussii  predicti 
Qonicatus  et  prebenda,    qui   sunt   cum  ipsius  persona  taliter 

novo  creati,  esse  desinant  cum  persona.  Supradicti  quoque 
tones  decimales  decem  et  Septem  marce  statim  ad  episco- 
em  mensam  nostram  libere  et  integraliter  revertantur,  quos 

post  mortem  dicti  Bohussii  extunc  prout  exnunc  ad  eandem 
scopalem  mensam  presentibus  revocamus  ac  eos  decernimus 
oeatos.  Preterea  ex  gracia  cum  ipso  nostro  Wratislaviensi 
itulo  admittimus  special!,  quod  prefatus  dominus  Bohussius 
radictos  canonicatum  et  prebendam  cum  quacunque  persona 
nea  voluerit  pro  alio  ecclesiastico  beneiicio  permutare  in 
lel  in  ecclesia,  civitate  et  diocesi  Wratislaviensi  duntaxat 
sistentibus  possit  et  valeat  canonice  permutare  et  ipsa  per- 
a,  cum  qua  sie  permutaverit,  mortua  seu  defuncta  canonia 
usmodi  et  prebenda  modo  superius  expressato  ad  eandem 
tram  episcopalem  mensam  libere  revertantur  et  sint  eciam 
iliter  revocate.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  .  Actum  et 
um  Wratyslavie  presentibus  etc.  .  . 


.  Erectio  monasterii  in  Scalicz  ordinis  Cisterciensis.  ^ 


Forma  creacionis  misse  s.  Marie  in  Glacz  (cantande 

perpetno). 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Arnestus  etc.  .  (Es,  folgt 
e  längere  Arenga,  sodann :)  Cupientes  igitur  terrena  in  cele- 
k  et  transitoria  in  eterna  felici  commercio  commutare  vitam- 
)  consequi  sempiternam,  ad  honorem,  laudem  et  gloriam  dei 


Diese  Formel  (eigentlich  erzbischöfliche  Bestätigung  der  Stiftung  de« 
Kanzlers  Dietrich  von  Kugel  weit,  Bischofs  von  Minden  dd.  1357,  12.  No- 
Tembris)  ist  abgedruckt  in  Borovy,  Lib.  erect.  I.  13. 
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eiusdemque  genitricis  virginis  Marie  et  in  divini  cultns  augm» 
tum    missam   de   ipsa   virgine    gloriosa   in    ecclesia   paroddil 
fratrum    Cruciferorum    ordinis    s.    Johannis    Jerosolimitani  ii 
Glacz,   ad  quam    specialem   graciam   et   devocionem  habaimii 
et  habemus  per  unum  plebanum  ex  fratribus  predictis  et  qo»- 
tuor  clericos  seculares  perpetuis  temporibus  in   choro  eiosden 
ecülesie  in  altari  maiori  in  honoro  ipsius    sanctissime  virg^inii 
Marie  dedicato  ordinamus  et  presentibus    instituimus  sub  noto 
singulis  diebuB  decantandam.  Et  quia  spiritualia  sine  tempon^ 
libus  non  subsistunt^  ideirco  ut  memorati  commendator,  fratni 
et  clerici,    qui  nunc  sunt,    erunt  et  pro  tempore  sea  perpetu 
temporibus  fuerint  et  esse  debent,   eiusdem    ecclesie  in  diTini 
officiis    diurnis    et  nocturnis   devote   et   laudabiliter   sernealBi 
decencius  valeant  sustentari  et  alia  necessaria  exinde  percipere 
et  habere,  villam  nostram  patrimonialem  et  fratrum   nostroma 
utpote  Bohute  prepositi  Lithomericensis ,  Smilonis  et  Wilhdni 
de    Pardubicz    dictam    Lhotam   districtus    Mutensis    cum  agrii 
cultis  et  incultis,    pratis,    pascuis,    ortis,    pomeriis^    aquis  aqn- 
rumque  decursibus,  piscacionibus,  piscatoribus,  fructibus,  redfr 
tibus,  proventibus,  juribus,    honoribus,    emolumentis,   vinedBy 
gadibus,  circumferenciis  et  limitibus  et  aliis   universis  utilitad- 
bu8,    pertineneiis   ad    premissa,    accedente  ad   hoc  voluntate  et 
consensu  fratrum  nostrorum  predictorum  ecclesie   prefate  paro- 
chiali  commendatori  et  tVatribus    doinuique    ipsorum    ibidem  a 
Glacz  de  pure    mentis    beneplacito    sponte    et    liberaliter  dona- 
vimus    et    donamus,    erroganiu8,    consensimus    et    concedimos, 
conferimus     et    contulimus     ac     donacionis     titulo     presentibus 
assignamus,    omne  jus    proprietatis   et    directi   dominii  ac  utili- 
tatis  predictorum    reddituum  et  bonorum  in    prefatos    commen- 
datorem,  fratres  successoresque  ipsorum  liberaliter  transferente« 
proprietatis  jure  per  ipsos    perpetuo    procul    dubio    possidentes 
(sie,  po8sidendoi>)  seu  possidenda  ad  usum  et  congruam  susten* 
tacionem  eorundem  fratrum  et  clericorum  antedictorum,   ut  eo 
quiecius  genitricis  dei  prefate  queant  et  delectentur  expromere, 
quo  sibi  in  teiiiporalium  rcrum  usibus  agnoveriiit  competencins 
fore  provisum,  renunciantes  expresse  pro  nobis  et  fratribus  nostris 
predictis  omni  iuri ,    auxiliu  aut   actioni ,    que  nobis  competere 
possint    in    bonis    predictis    quomodolibet    intuturum  sub  infn- 
scriptis    tamen   condicionibus ,    modis ,    pactis    et    oneribus  per 
predictos  commendatorem  et  fratres  in   Glacz,    qui    nunc  sunt 


I 


qui  pro  tempore  fueriot,  perpetiiis  temporibiia  obBervandis. 
prinid,  qiiod  commendator  Ben  ipsitis  vicea^rens  fratresque 
Uem  conventiim  faciente«  iiniim  fratrem  plebauiim  habere  et 
ultra  nnmermn  ipHonini  conBiietiiui  tenebuntiir,  pro 
SUBtentaciune  ipsin  qtiinque  sexn^.  gross,  tirgeiiteorum  in 
Ma  vi)la  Lhota  duxiitins  nssigoandiia  et  preaentibiis  aBaigiiamus. 
m  coniDiendator  vel  eine  vicesgerens  tenetur  ordinäre  qua- 
ir  clericos  ad  sncroB  ordines  aptos  rel  ad  sac^erdocium  habiles 
ydoneos  aut  saccrdotßs,  qiü  cum  fi*atre  predicto  inissatn  b. 
'^nia  Salve  sancta  piirens  vel  aliam  de  ipsa  vii^ine  tempori 
Bipeientem  cuttidie  in  aiirora  in  altari  eiusdem  Virginia  glo- 
»e  io  choru,  diebiis  singnlia  Salve  Regina  ante  ineepcionem 
lidem  misse  et  post  CVimpletorinm  sirnUiter  dicto  (l'ratre)  vel 
iD  incipiente  cum  veraiciilo  et  cnllecta  cunsuetie  et  compe- 
itibiia  eiib  nnta  per  se  vel  alios  decantnre  teneantiir,  excepto 
t  paraaci^ven,  in  qua  abstlnere  a  predicta  missa  debebunt  ob 
rerenciam  divinice  pasHiunis  et  eius  matris  doloris,  cuius 
IC  Bnimnm  filü  mortis  gladinti  pertranaivit,  qua  decet  Christi- 
lalfls  ad  servientes  matri  eitia  plus  plangere  quam  cantare. 
n  quoriini  siiatentacione  in  prefata  villa  Lhota  VIII  aexag. 
r:  ipsis  fratribnn  aiiniliter  deputaraua.  et  idem  commendator, 
li  pro  tempore  fuerit  vel  eius  viceagerens  eottidieque  eiBdem 
ericis  iiniculque  ipBornni  interessentibua  miase  predicte  qua- 
lOr  denarioe  per  nos  UHitaÜB  monete  tenebitur  assignare  pote- 
tque  euadem  olericoB  idem  commendator  instituere  et  deati- 
et  ydoneoB  ordinäre  quando  et  (juociena  aibi  visum  fuerit 
Cpedire.  Item  volumus  et  ordinamuB,  <{Uod  postquam  vocacione 
hoc  aeciilo  voeati  et  viam  tmiveiae  carniB  ingreGsi 
anniveraarium  depoaiciooia  nostre  cum  vigiliia  uovem 
«tionnm  et  misaa  defnnctorum  sub  uotu  tercia  die  poat  quod- 
bet  festiim  b.  Virginia  Marie,  niai  Teatum  aliud  impediat  tunc 
^nenti  die,  qua  äeri  poteat,  predicti  fratres  devote  et  decenter 
umgera  teneantur,  quibus  duaa  sexag.  in  villa  prefata  pro 
uUbet  die  mediam  sesagenam  pro  pitancia  fratrum  ibidem 
uignamua.  Item  qulnque  aexagenaa  ininus  5  gr.  et  4  d.  occa- 
loae  erectionia  monasterii  Muntis  sancte  Marie  (sc  in  Kudnicis) 
lonieorum  regularium  pro  dampnis  et  aatistkctione,  que  in 
irio  et  aliia  oblagüs  posaent  habere  nunc  et  in  l'uturo, 
relibftte  parocbie  et  fratribus  eiusdem  seu  domui  ipsorum, 
e    eciam    in    literu    nostre    ordinacionis    sive   arbitrii 
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tactuni  et  expreseum  deputamus  et  legamus.  Residaam  venlit  m; 
partem  census  in  eadem  villa  Lhota,  qui  extenditnr  ad  Tllllpir 
sexag.  gross,  predictorum  in  numero,  quamdiu  vita  comea  nolilss  p« 
fuerit,  nostre  disposicioni  seu  ordinacioni  reservamus,  p«Ä|ii^rii 
mortem  vero  nostram  disposicionem  illarum  VIII  sexag.  fniin|Rioriii 
Jacobo  commendatori  in  Glacz  committimus  in  parte  et  in  tot»i  |)^^ 
qui  in  disposicione  ipsarum,  quod  de  ipsis  fieri  debeat,  jaifthl*^ 
intencione  et  voliintate  nostris  plenius  est  informatus,  qmilf-^ 
prius  quam  nos  moreretur,  tunc  loco  sui  possumus  et  volonttl^ 
et  debemus  alium  pro  disposicione  huius  ordinanda  subrogiiCf  1*^' 
ambobus  vero  nobis  morientibus  commendatori  j  qui  pro  toi*  |f 
pore  fuerit,  ut  dicta  onera  superius  expressata  eo  diligenäu 
valeat  promovere  et«  ad  inplecionem  eorundem  perducere  pro 
utilitate  domus  et  expensis  melius  supportandis ,  duas  sexag. 
singulis  annis  retinebit,  fratres  vero  predicti  commemoraciofifiB 
omnium  fidelium  defunctorum  tercia  vel  quarta  die  post  quod* 
Übet  quatuor  tempora  facere  teneantur ,  quibus  in  dicta  tüU 
Lhota  pro  qualibet  die  per  mediam  sexagenam  gross,  pro 
pitancia  et  commemoracione  assignamus,  superfluas  vero  qua- 
tuor sexagenas  cum  duabus  sexag.  in  eommemoracionem  ob- 
nium  fidelium  defunctorum  expendendis,  de  quibus  supra  pie- 
tanciarius,  qui  pro  tempore  fuerit,  in  potestatem  suam  recipiat 
a  coramendatore  sive  in  censibus  ville  prenotate  et  de  ipsis 
quatuor  sexageuis  in  qualibet  die  oetavo  featorum  beate  vir- 
ginis;  utpote  Assurupcionis,  Nativitatis,  Couceptionis,  Purifici- 
cionis  et  Anunciacionis  et  in  festo  sauetorum  Johannis  ante 
portam  latinam  in  octava  s.  Joliaunis  Baptiste,  die  s.  Marie 
Magdalene^  die  s.  Jacobi  maioris  et  s.  Egidii  pietaneias  faciet 
facere  et  debebit,  prout  sibi  convenieucius  visum  fuerit  expe- 
dire.  Quandocunque  vero  prelibati  commendator  et  fi*atres  ifl 
premissis  vel  aliquo  premissorum  circa  explecionem  eorundem 
negligenciam  conimitterent,  quod  pro  prima  vice  pro  negli- 
gencia  huiusmodi  penam  unius  fertonis  grossorum  incurrant, 
secunda  vice  similiter  et  tercia  vice  eciam  similiter,  quam 
penam  promiserunt  solvere  et  solucionem  dicte  pene  judici  et 
juratis  civitatis  Glaczensis  assignare^  nullam  defensioneui  jnrii 
vel  facti  adhibentes,  qui  eandem  distribuant  et  distribuere 
teneantur  inter  pauperes  ibidem  iu  hospitali  degentes;  qwÄftt 
vero  vice  si  negligeutes  fuerint  ipse  commendator  seu  ^'\^^ 
eius  gerens  ac   fratres  predicti  ab   ingressu  ecclesie  ipso  (^^ 
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^t,  suspensi  et  bi  pertinaciter  premissa  omnia  vel  aliquorum 
'emissorum  adimplere  noluerint  per  unum  mensem  extunc 
^Ba.  parochialis  ecclesia  ipso  facto  aupposita  sit  ecclesiastico 
^terdicto  tamdiu  donec  premissa  neglecta  in  statum  pristinum 
^formentur,  nisi  talis  casus  fortuitus  et  eventus  evidenS;  quod 
'^»it,  eveniret,  qui  eos  circa  explecionem  onerum  suprascrip- 
^rniD  possit  notabiliter  ac  probabiliter  excusare.  Item  si  omnia 
^i^efata  non  curaverint  adimplere  et  fuerint  de  negligencia 
v^onice  moniti  et  convicti,  tunc  predicta  villa  cum  omnibus 
Buis  pertinenciis  ad  ecclesiam  Pragensem  et  mensam  archi- 
episcopalem  devolvatur.  Ad  que  omnia  et  singula  superius  ex- 
pressata  explenda  per  eos  iideliter  commendator  et  fratres 
predicti  de  Glacz  se  suis  literis  patentibus  cum  appensione 
sigilli  fratris  Galli  de  Lemberg,  prioris  domus  ordinis  predic- 
lorum  per  Boemiam,  Poloniam,  Moraviam  et  Austriam  obligabunt 
)t  obligare  tenentur.  Preterea  ....  nos  Arnestus  archiepi- 
icopus  supradictus  omnes  et  singulos  ChristifideleSy  cuiuscunque 
itatus  aut  preeminencie  existant,  auctoritate  omnipotentis  dei, 
|iia  fungimur  in  hac  parte,  exhortando  requirimus  et  monemus 
it  in  remissionem  iniungimus  peccatorum,  ut  nullus  bona  et  red- 
litus  supradictos  predicte  ecclesie  s.  Marie,  commendatori  et  fra- 
xibus  domuique  ipsorum  in  Qlacz  collatos  seu  collata  invadere 
>eu  spoliare  aut  quamvis  molestiam  inferre  seu  irrogare  audeat 
3t  presumat,  alioquin  contrarium  faciens,  nisi  celeri  restitucione 
5t  satisfactione  prospexerit,  indignacionem  omnipotentis  dei, 
joi  iratus  animas  percutit  ipsiusque  genitricis  .  .  .  ipso  facto 
ncarrat  et  maledictione  perpetua  feriatur,  quosquidem  inva- 
>ores  bonorum  ecclesiasticorum  constat  a  patre  et  tilio  et 
»piritu  sancto  condempnatos  esse  et  deputabuntur  etc.  .  .  In 
^aorum  omnium  testimonium  et  robur  perpetuo  valiturum  pre- 
lentes  literas  fieri  volumus  etc.  .  .  ^ 


1  Baibin  (Vita  Amesti  46)  bringt  ans  dem  Archiv  zn  Glatz  eine  Urkunde 
dd.  1352,  8.  Jannarii,  in  welcher  diese  Stiftung  des  Erzbischofs  Arnest 
in  den  Hauptsachen  wiederholt  wird.  Zn  Ende  ist  die  lUtification  des 
Ordenspriors  Gallus  von  Leniberg. 
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5.  Forma  snper  creacione  alienins  loci  in  colleginm  (pi{ 

SelaTis  Präge). 

Aniestus  etc.  .  Universis  ad  quos   presentes   perrenerii 
salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.  Et  si  cunctis  quantn 
cum  deo  possumus  nos  liberales  et  benivolos    exhibere  deb» 
mus,  ibi  tarnen  hoc  precipue  debemus  et  tenemur  facere,  iki 
divinus  cnltus  intenditur,  ecclesiarum  quoque  et  personanink 
ipsis   ministrancium    utilitas   procuratur,    sane    pro  parte  sen- 
nissimi  principis  et  domini   nostri   domini    Caroli    Romanonui 
regis  semper  augusti  et  Boemie  regis  litera  quedam  eias  sigili 
regio  sigillata  in  filis  sericis  pendenti  non   cancellata,  non  ab*- 
lita,   non  viciata   nee   in  aliqua  parte  sui   suspecta,   sed  omi 
vicio  et  suspicione  carens,  nobis  fuit  exhibita  tenoris  de  Tote 
ad    verbum    et    continencie    infrascripte :    Karolus    etc. '  .  .  • 
Supplicatumque  nobis  extitit,  ut  locum^   qui   alias  in  honoreii 
beatorum  Cozme  et  Damjani  martirum  fuerat  eonsecratus,  lU 
monasterium   in   honore    beati    Jeronimi    facundissimi    doctorii 
fieri   optabat,-  quem   ipse   iam    competenter    dotavit   et  dotin 
promittebat,  prerogativis  collegii  insigniremus,  quodque  prelatair 
qui  ibidem  per  monachos  esset  electus,  abbatis  nomine  potiretOTt 
cui  una    cum    monachis    suis   divina    officia    diuma    pariter  et 
nocturna  in  lingua  Sklavika  esset   celebrandi    facultas  et  quod 
vacacione  ordinacionera  et  disposicionem  suas  penis  spiritnalibos 
iuvaremus.  Nos  igitur  devocionem  ipsius,  quam  ad  sanct&m  dei 
ac  ipsius  ministros  gerit  ecclesiam,    propensius    inter  nos  pen- 
santes  ipsumque  in  devocione,    honore  et  promocione,   quibns 
ecclesie  dei  ac  ministris  ipsius  fervorem  afficitur,    eo   ampüm 
solidare  volentes  et  firmare,    maxime  cum  eciam  in  commissis 
a  sanctissimo  in  Christo  patre  et  domino  d.  demente  papa  M- 
aliquid  de  predictis  per  eins  patentes  literas    reperimus,  ^  tum 
eciam  quia  disposicio  ipsius  redundat  in  divini  cultus  augmentuni. 


*  Die  Erectionsurkunde  des  Slavenklosters  dd.  21.  November  1347  tf*  »^ 
gedruckt  bei  Pelzl,  Karl  IV.  I.  TTrk.  91,  auch  bei  Frind  II.  438.  —  D» 
nach  unserer  Ansicht  ältere  Qründungs Urkunde  des  Klosters  s.  Doitt 
IX.  2.  —  Ueber  dem  Namen  .Karolus'  hat  in  unserm  Formelbach  eiie 
spätere  Hand  7.npr^?chrieben  .in  3  folio*. 

5  Die  betreffende  Erlaubnis»  Clemens  VI.  in  Pel«l,  Karl  IV.  Bd.  I,  Cr- 
kundenb.  S.  90. 
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eticionem  ipsius  iustam,  racionabilein  atque  piam  admisimus 
t  exnunc  admittimus,  graciose  diffinientes  fratres  lingue  Skla- 
onice  ordinis  a.  Benedicti  posse  locuin  predictum  recipere  et 
1  ipso  in  lingua  Sklavica  iuxta  ritum  suum  divina  decantare, 
Fficiare  nocturna  paritcr  et  diurna,  qnodque  ab  hodie  in  antea, 
um  opus  fuerit,  prelatum  sibi  eligere  valeant,  noraen  abbatis 
»sum  habere  volentcs,  qui  munus  confirmacionis  et  benedictionis^ 
uod  a  successoribus  nostris  recipiet  nostreque  iurisdictioni  ut 
hii  abbates  nostre  diocesis  ordinis  iam  dicti  in  totum  et  per 
innia  subiacebunt,  sigillum  caraerc,  cassam,  capitulum  et  alia 
isignia  coUegii  sibi  concedentes,  dotacionem  insuper  ordina- 
onem  ac  disposicioneni  prefati  principis  et  domini  nostri 
Dmini  Karoli  Komanorum  regis  etc.  quoad  omnes  eius  clau- 
üas  et  puncta  presentibus  confirnianius  omnibus  et  singulis 
ib  pena  excomrauuicacionis^  quam  in  quemlibet  contrafacien- 
m  sex  dierum  monicione  canonica  preniissa  ferimus  in  hiis 
triptis  districte  inhibentes,  ne  quis  premissa  seu  ipsorum  ali- 
lid  in  toto  vel  in  parte  aiideat  infringere  nee  eis  ausu  teme- 
irio  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
kdignacionem  dei.  ömtiipotentis  et  beatorum  Petri  et.  Pauli 
[K>8toIorum  eius  nee  non  sanctorum  martiruni  et  patronorum 
ostrorum  Viti,  Venceslai  atque  Adalberti  et .  beatissimi  leronimi 
ati'oni  nionasterii  iam  dicti  se  noyerit  incursurum  et  nichilo- 
linus  excommunicacionis  sentencia  iam  per  nos  lata,  nisiinfra 
cto  dierum  spacium  a  die  perpetrati  excessu»  computandorum 
atisfecerit  competenter,  se  noverit  innodatum.  In  quorum  om- 
tium  testimonium  etc.  .  . 


^  Forma  de  creaeione  alicains  yicarii  de  novo  (in  ecclesia 

Luthomierzicz  pro  preposito). 

In  dei  nomine  Amen.  Experiencia  efficax  magistra  docet, 
(Uod  momentanea  seu  temporalia  servicia  plerumque  ecclesiis 
^napna  inferunt,  cultum  divinum  interrumpunt  ipsosque  ser- 
^^entes  nonnunquam  mercede  condigna  spoliant,  etc.  .  .  .  Hec 
fitur  egö  T.  ^  prepositus  Luthomericensis  sollicite  in  animo 
^^0  petfisans   et   revolvens,    premissis   in    quantum  possum  et 

*  Taiamo.  Vgl.  Disp.  IV.  1. 
Änkdw,  Bd.  LXI.  n.  H&me.  29 
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valeo  voleos  occurrere,  cum  alias  me  et  successores  meos 
poralem  habere   opporteat   vicarium,    quemadmodum  prdeces- 
sores  mei  prepositi  Luthomericenses  habuenmt,  eidemque  vicario 
de  vite  necessariis  providere  disposui,  feci  et  ordinavi  et  pi«- 
sentibus  dispono,    facio  et  ordino,    quod  in  ecclesia  mea  pr^ 
dieta  loco  vicarii  temporalis  et  momentanei  ab  hodie  in  antes 
perpetuis  futuris  temporibus  perpetuus  sit  et  habeatur  vicarins, 
qui   erit,    debet   et   debebit   censeri   vicarius   prepositi  Lutho- 
mericensis  et  stalle  in  choro  inmediate    post  canonicos  utetor. 
qui  eciam  pro  expensis  mense  cottidiane^  si  ego  vel  snccessorei 
mei  sibi  easdem  in  domo  propria  nollem  ministrare,  a  me  ra 
a  quolibet  successorum  meorum  habebit  annuatim  III  sexagenai 
gross.;  quarum  medietas  in  beati  Galli  et  alia  in  beatlGeorp 
festis  sibi  de  camera  prepositi  Luthomericensis,  quifueritpw 
tempore,  quavis  excusacione,  difficultate   seu  dilacione  ceMti- 
tibus  cum  effectu  debebit  assignari ,    pro  necessariis  vero  aö 
habebit  et  habere  debet  similiter  de  camera  prepositi  annuittf 
II  sexag.  in  terminis  predictis,  insuper  habebit  deciraas  p«** 
curie  in  K.,  ^  que    est   prepositi  Luthomericensis ,  videlicet « 
pisis,  canapO;  mileo,  papavere,  tritico,  ordeo,    siligine  et  »veii 
quatuor  duntaxat  mensnras,  iina  scilicet  tritici,  secunda  silipi*? 
tercia  ordei,  quarta  avene  decimarum  nomine  pro  plebano  i 
in  K.    ante    omnia    deductis.     Reget    eciam    capellam  s 
sitam  in  ambitu  ecclesie    predicte,    offertoriiim  et  alias  cbvea- 
ciones  eiusdem  in  usus  suos   couvortendo ,    super   qua  viCAn» 
huiusniodi    principaliter    fundatur  et  ad  quam    capellam  ^^^ 
modi  ab  antiquo  pertinere  dinoscitur.  Quibus    reetor  ipsius  cöb- 
tentus  erit,    nee    ultra  predicta    aliquid    ex    debito   sibi  poten 
vendicare,  nisi  diligencia  et  sollicitudine  ipsius  attentis  p^P^ 
situs    vellet    eum    consolacione    respicere    ampliori.    Sed  ^^^ 
disposicio  et  ordinacio  predicte  in  non  modicum    ecclesie  p^ 
fate  nee  non  successorum    meorum    redundant    profecturo,  •  • 
idcirco  ad  robur  premissorum  perpetuo  valiturum  venerabilii" 
Christo  patri  et  domino  d.  Arnesto  etc.  .  .    presentibus  huffl»* 
liter  supplico,    quatenus    disposicionem    et    ordinacionein  ro^ 
predictas  quoad  omnes  ipsius  clausulas  et   puncta   ratiticare^ 


»  Krzesticz  (Kresic  bei  Leitmeritz),  nach  HaU>iii,  Erect.  IX,  pag.  I?>«' •' 
ein  Auszug  der  Stiftungsurkunde  (dd.  1347,  1.  October)  abisredrncit  tf^ 
Vgl.  auch  Frind  I.   132. 


Tobare  et  confirmnre  di^arfttiir.  Jrt(annem)  qiie  presbjterum, 
torem  eccieaie  paruchiulie  in  K.  (lintnrniim  prefnte  occlesie 
IlOlll6ri(^enBi9  aervitorem  et  ministnirn  ad  vicamm  eandetn 
Brmare.  In  quorma  omnium  etc.  .  . 


'"'In  dei 


»aper  poilniit  (pro  virarin  pcrpetiio  ile  novo). 


"In  dei  nuininc  Amen.  Experiencia  leiuto  eflicax  magistra 
Idcet ,  quod  DiDmentanea  et  temporal ta  servioia  eccIeaÜB 
Uniquc  iniilta  dampna  iDfcMint  etc.  .  .  ricc  igitur  ego  H. 
E>r  eccieaie  paroehialts  in  .  .  .  aollicite  in  animo  meo  revol- 
»  formidunsqne  eccieaie  mee  jnm  dicte  ac  subditis  meia  ea 
i^iaait  temporis  eveuire  poaae,  cum  alias  me  moiuentaneum 
'^«niporalem  oporteat  habere  vicaritim,  volcas  eccieaie  mee 
Ixote,  9iicceasoribii9  meis  nee  non  plebezania  meia  quantiim 
kVedicta  remedio  succurrere  oportuno  diapoaui  et  ordinavi 
k^nimc  diapono  quantum  in  me  eat  et  ordino,  quod  in 
fr«ia  mea  prefata  loco  vicarii  temporaliü  et  momentanei  ab 
B  in  antea  perpetuia  futufiB  lemporibua  perpetnua  viearius 
isnt,  cui  pro  allsten tacioDc  seu  aolario  de  fmctibua  et  obven- 
*  eccieaie  mee  iata  depnto  et  aeaigno  aeilicet:  VII  dena 
■^orii  et  medietatem  omnium  minutonim  decimia  excepti 
ad  menaam  meam  de  expensia  meis  aemper  comedat  ■ 
'^,  quibua  debet  esee  contentua  de  ti1ii3  ae  non  intromisaiirus. 
^  atitem  hiiinsmodi  diapoaicio  et  ordinacio  mea  alt  eccieaie 
»  successüHbua  meis  nc-c  Don  subditis  miiltum  neeesearia  cl 
rtuna,  idcirco  supplioo  humililer  et  cum  instancia  venerabili 
Elirieto  patri  et  d.  d.  Arneato  etc.,  quatenns  pro  maiorie 
■QHb  firmitate  omnia  et  singula  superius  exprcssa  ipsn  ratiticai'e, 
j  et  confirmare  dignaretur.  In  qiionim  omnium  etc.  .  . 


IX.  Donationes. 


lae  AKlIieiliiiig 
Sachriebten.  Die  Scbc 


I  Prag, 


der  Scbcnkungen  bringt  manche 
ikuugen  aclbst  sind    grii asten theils 

wohl  dto  bekannte  Sfiftung  dea 
re  Formel  aber  ist  jedenfalla  älter 
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als  die  bekannte  Schenkungsurkunde  Karls  IV.  (vom  21.  N(^ 
vember  1347)  und  enthält  nebstdem  auch  andere  nähere  Be- 
stimmungen über  die  geschenkten  Dörfer.  Die  erste  Formel 
dieser  Abtheilung  bringt  die  neue  Nachricht,  dass  Arnest  toi 
Pardubic  auch  Decan  des  Collegiatstiftes  in  Sadska  gewesen  wir. 


ö: 
f. 

6! 


/ 


Incipit  titulus  donacionum. 
1.  (Pro  collegio  S.  AppoIIinaris  donantnr  5  ciirie). 

Arnestus  etc.  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Et  si  quanm- 
übet  ecclesiarum  nostre  diocesis  ex  commissi  nobis  enra  rep- 
minis  profectibus  et  utilitatibus,  quantum  in  nobis  est,  int» 
dere  tendamus,  illi  tarnen  precipue  dexteram  pietatis  monHiet 
obligamur  porrigere,  a  qua  in  etatis  nostre  primordiis  stipeiA 
primaria  noscimur  accepisse.  Sane  cum  ecciesia  8.  AppolKinni 
in  Saczka,  ^  cuius  quondam  decanum  nos  fuisse  meminiiBtt» 
tot  et  tantis  non  sit  dotata  redditibus,  quod  ministri  ipn* 
sufficientem  possint  sustentacionem  habere ,  quem  defectam  ii 
parte  hac  vice  supplere  volentes  ob  dei  omnipotentis,  qoi  J« 
sua  miseracioue  nos  licet  inimeritura  ad  presulatus  officiiM 
vocare  et  exaltare  dignatus  est,  et  sanctissime  virginis  et  mttn 
eins  Marie  et  s.  AppoIIinaris  patroni  dicte  ecclesie  nee  nai 
omnium  sanctorum  reverenciam  et  honorem ,  ut  ministri  ein*- 
dem  ecclesie  ad  divina  inibi  peragenda  misteria  (sie)  deputiö 
eo  diligenciori  et  devociori  studio  eadem  depromere  et  p^r* 
agere  delectcntur,  quo  so  rerum  temporalium,  sine  quibus  spifl* 
tualia  vix  subsistunt,  suffragiis  uberioribus  senserint  coadiuto*» 
in  nostrorum  eciam  remissionem  peccatorum  ac  nostre  nee  iW 
progenitorum  nostrorum  animarum  remedio  et  salute  quin 
curias  rusticales   in    villa    Libiechowicz,  ^    quas   pro    nunc 


'  Das  C(»llogiatcnpitel  zum  lieiligfen  Apollinarins  in  Smlska  wnrde  bekanc'' 
lieh  im  Jahre  1362  nach  Pra^  übertrafen.  —  Die  vorliegende  SrhenktaS 
des  Erzbisehofs  wurde  walirseheinlieli  erst  nacli  dieser  l lebertra^D? " 
die  bölimisehe  Landtafel  pfclegt,  wie  die  überbliebene  Laodtafel-V*^ 
aus  dem  Jahre  1303  ,Idem  d.  Arnestus  dedit  in  Saczka'  (Reliquiae  ^^■ 
terrae,  ed.  Emier,  I.  430)  anzudeuten  scheint. 

2  Deutlich  geschrieben;  vielleicht  Libochowiez  im  Leitmeritzer  Kreise.** 
das  Capitel  einige  Besitzungen  hatte. 


Qtelc,  Vencfifllaus,  Hodco,  Bhahen  (?)  et  Gallus  Biib  anoito 
|8U  sex  eexageDariim  gronttuniiii  Pra^eDaiiim  denariorum ,  in 
llihet  teimiDO  Banctomm  Goorgii  et  Ctalli  diviBim  sulven- 
ram,  exuoluot  ot  tenunt  cum  areis,  hereditatibua,  pratis  et 
kcuis  ot  qiialibct  libcrtatc,  que  prcdicti  ruatici  '\a  villa  pie- 
Jta  ad  piesenB  ubtinent  seu  in  antea  obtinebaot  et  omni 
minio  prefate  Saccensi  eiicleaie  ac  eins  vicarüs  et  itiinistris 
certa  uostra  eciencia  et  libera  voluntate  dainus,  donanius, 
[xinua,  aesignamuB,  ac  habendas,  tencndas  et  possidendas 
reditarie  cum  omni  jure  et  dominio  perpetue  tenore  presen- 
m  deputaniUB  ad  hoc  tamen  spccialitei- ,  iit  prcdictis  reddi- 
Us  et  pecunÜB  blada  scu  frumenta  debito  tempore  per  ydo- 
|ID  virum,  quem  iideiu  miiiistri  ad  hoc  eligendmii  duxerint, 
Hparari  et  in  distiibucionea  cottidianas  paoimi  certo  anni 
ipore  dandorum  converti,  ncc  non  eodem  tcinpure  pancB 
lumodi  do  tritico  vcl  ailigine,  ut  dispODBatori  discretn  vidc- 
ir,  vicariis  et  uiiuiBtiiB  ibidem  preaentibiis  ac  matutiais  et 
IB&ruui  HDlcmpDÜs  intercäBetitibus  et  non  abeentibiie  ciülibct 
i  per  UDUiu  diatiibui  debeant  et  cqualitcr  errngari.  Tarnen 
prelali  aiit  cunouici  huiusmodi  panum  vuluerint  easo  parti- 
es,  extuiic  tantum  videlicct  aoK  HoxagcDarmu  lodditus  aunuoB 
pstuoB  iu  pamim  dJatribuciouo  expcndcndüs  vcl  anipliuB  de 
\ia  coiomunibus  dietc  Sacccnais  oeclosie  deputent  vel  auis 
fcuren^  pecuuiis  compaiarl.  Quibus  coniparatia  et  in  usum 
|unancm  converaia  cum  matutinis  laudibuB  et  mieaanim 
lempniis  ut  prefcrtur  iulerfueriiit  ipai  prclati  et  canonici,  ai 
I  sexagenaa  annuoB  i-edditus  pro  panum  diatribuciune  per- 
^ae  deputavcrint,  exttinc  equalcm,  ai  vero  ampliua  in  reddi- 
IHB  dedennt  extunc  ampliorem  prout  expcdicna  l'uerit,  cum 
jwrüs  et  ministria  predictis  in  distribucionc  panum  huiusmodi 
^piant  porcionem.  8i  quta  auteni  huiuamodi  nostram  dona- 
inem  violare  pieaumpserit  etc.  .  . 


Nota  «lonaciotiis  altculu»  ecclesie  ciiiu  arvngu  houii  (pro 
ScIaviN). 


In  nomine  Doniini  amen.  .  Karolus  etc.  .  .  (Eine  längere 
POga)  ■   .  Quare  ...  in  nomine  aaiiute  et  individue  trinitatia, 
tue    crucis   et   intomerate    dei    genitricia    beate   Marie 
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semper  virginis  nee  non  beatissimi  Jeronimi  doctoris  sancte 
dei  ecciesie  facundissimi  origiuis  cuius  cunabula  ex  lingna 
Sclavica  inanaverunt,  de  qua  cciam  sccuQdum  lineam  femi- 
ninam  nos  fatemur  proccssisse,  monasterium  scu  cenobium  prop« 
muros  maioris  civitatis  Pragcnsis  in  loco,  ubi  prius  sanctoruro 
Cozme  et  Damiani  martirum  erat  parochia  construi  feceriiiius, 
in  quo  optamus  esse  abbatem  et  nigros  monachos  lingue  Scla- 
viee  sub  regula  sanctissimi  patris  Benedict!  degentes^  qui  divi- 
num ofiicium  nocturnum  pariter  et  diurnum  in  lingua  predicta 
decantabunt  iuxta  indultum  sanctissimi  in  Cliristo  patris  et 
domini  d.  Clementis  pape  VP^  ad  nostras  preces  specialiter 
concessum,  ipsum  pro  nunc  dote  infrascripta  dotantes.  Con- 
ferimus  enim  et  exnunc  dotis  nomine  monasterio  seu  cenobio 
eidem,  abbati  qui  pro  tempore  fuerit  et  ipsis  fratribus  presen- 
tibus  et  futuris  donamus  villani  dictam  Walan,  qua  in  beredibus 
redditibus  habet  quartam  mediam  marcham  et  unam  parvam 
araturam,  quam  comparavinius  a  devoto  nostro  venerabili  Joanne 
episcopo  Olomucensi  principe  nostro  '  dilecto,  per  eos  jure  pro- 
prietatis  et  veri  dominii  perpetuo  habendam,  tenendam  et 
possidendam.  Donamus  eciam  modo  et  forma  predictis  eidem 
cenobio ;  abbati  et  monachis  ipsius  villam  dictam  Gencz  in 
districtu  Pragensi,  quam  aput  discretum  virum  Pezoldum  civem 
nostrum  maioris  civitatis  Pragensis  eniimus,  que  de  annuis 
redditibus  habet  XXXIII  marcas.  In  quibus  quidem  villis  pre- 
fatum  monasterium  secundum  eoiisuctudinem  terre  in  terininis 
cousuetis  recipiet  pro  nunc  tantum  nudum  censum  cum  ex- 
actiouibus  uicliil  dispouendu,  quousque  ad  hoc  aliter  duxerimus 
ordinaudum ,  oxaclioncs  nauique  homiucs  dictarum  villarum 
solvent  ibi  ubi  prius  solvebant,  ut  autem  statutis  canonicis 
quibus  cavetur,  ut  unusquisque  episcoporum  non  prius  dedicet 
ecelesiam  nisi  antea  doteni  basilice  et  obsequiuni  cius  per  car- 
tule  doiiaeiouem  eontirmatuni  aecipiat,  nam  ut  ibidem  seqiiitur 
non  levis  culpo  ei^t  ist^i  teineritas,  ut  sine  luminaribus  vel  sioo 
substaneiali  sustentaeioue  eoruni,  qui  ibidem  servituri  ^uui, 
ecelesia  tanquam  domus  privata  consecretur,  idoo  per  h"f 
pragmatieuin  eoustitutuni  promittimus  et  spoudenius,  quod  cur?« 
tempi>ris    ilante    ileo    loeo    seu    monasterio,    quod    in  honore  b. 

*  Hisrliol'  Jobanu    \Km   Olmütz     7   13öl)    war  eiu   natürlicher  Sohn  Koni? 
WiMineli»  II. 
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JeroDiini  presbiteri  cledicari  optamus,  de  tot  et  tantis  reddi- 
tibus  providebimiie,  (juod  peiaone  inibi  deo  aurvientes  ac  ipsa- 
rata  mioisti'i  coogruo  ut  iiuneste  puluiuat  sustenlari.  Non  enim 
hßsitMnus,  quod  ille  qiii  laigitus  est  et  t;on(;esait  dotacioDiB 
priDcipium  medium  et  ünem  donabit.  Nulli  ergo  oiunino  homi- 
nom  liceat  banc  pa^^inam  dotaciuiiis,  dispoaiuionis  ac  ürdina- 
cionifi  soDtmiii  iatringere,  vel  ei  aiisu  lemcraiiu  coutraire.  Si 
quJB  autcm  hou  attiviiplarc  presimip»erit,  indigaacioncm  uostram 
regiaiD  ec  sciat  iDcuiHurutn.  '  Datum  cte,  .  . 


3,  Donacio  proTiHionis. 

Arue^tiia  etc.  .  Düiictis  nitbia  Ulrjeo  et  Przybiconi  de 
Pr&CK  (Procz?)  tidelibus  nuatiis  aaluteiu  in  doinino.  De  üdeli- 
tatift  restre  conetaneio,  qua  oobis  exiatitis  pluriniuni  conimen- 
idati,  presumptioucQ]  habenteu  tiducie  sitiguWis,  vubia  noetrum 
flt  eccleaiu  nutttrt;  laneiiii)  uum  araa  aitiiin  Id  villa  Pracz  (?) 
prediuta  per  vüb  et  heiede»  vestrus  excoiendum ,  babendum, 
ntifruetiJiuii,  uditieaadum  et  posaideiidum  absqiie  sulueioue 
'Oenaus  cuiuiilibet  et  aervicio  de  bboralitate  noutra  teiioro  pre- 
Bencium  duxinma  tribuendum,  sie  quod  exnuDe  in  aatea  mediain 
'Otilitatem  totalem  de  ii  (51)  alveulia  seu  truneie  apiim,  quoa 
nODC  habetis,  nubis  et  successoribue  uustiie  arehicpiseopis  et  ad 
nwiuam  arcbii'^piaccipalem  beua  tide  upere  debito  preBeutando 
MlDiiatin)  debeatia  integialiter  elargiri  et  upiuii  multiplieauiunem 
ae  orti  apuiii  eultiire  tidoliter  intendere  cum  etfeetu,  lali  con- 
dicioae  adieeta,  quod  ai  uobia  aut  noBtiis  aucceaBuribuH  voatrum 
Tel  lieredum  buiuBinudi  aervieium  iiou  plaemet,  aut  voe  vel 
lieredee  vestri  aobiB  aut  nostiis  aucuussoiibus  cum  dietia  apibua 
Bt  cultuia  servire  noltetie,  uxtunc  pro  media  parte  alveolurum 
MU  cuueti.irum  (sie,  ti'unc<j|'iim)  npuiii  aive  apes  muttiplicato  vel 
dimimite  tuuc  esaent,  iiübia  auL  aueecäauribus  noatriä  relüi- 
qa«nda  vnbia  aut  veatria  bL-redibus  qulnque  fioxug.  gi-oaa.  aolutis 
dt   pro   editiciia  tribiia   acxag.    idcm    lauoua   cum  area  et  oditi- 


'  Wir  lialleii  dicHe  Formel  für  ilie  cigpiitlichp  Grüniluiigiiurkiiiiile  de» 
KloBtcra  EmnuB,  dh  der  /.eit  nnib  zwiachea  l'iiG,  S.  Mü  (EiUiibuiH« 
Clemctiii  V[.),  und  l^{7,  äl,  Savamher  (SoKenkungiurkuad«  Kiirli>  IV. 
beids  in  Pelzel,  K&rl  IV.  Bd.  L  Urkundb.  90—91)  falleo  wQrdo. 


450 

cÜB  sine  vestro  vel  heredum  vestrorum  impedimento  ad  nos 
aut  ecclesiam  nostram  predictam  libere  revertantur,  harum 
quibuB  etc.  .  . 

4.  Item  proyisio  super  eodem. 

Nos  Amestus  etc.  .  Notum  facimus  universis,  quod  nos 
fidelia  servicia  fidelis  nostri  dilecti  Marssonis  de  Opozicz,  qne 
nobis  dudum  exhibuit,  exhibet  et  exhibere  poterit  in  futurum, 
considerantes,  sibi  ut  in  provisione  <  sua,  quam  ei  in  Hors8ow 
villa  nostra  dedimus,  edificia  ad  valorem  XII  sexag.  gross. 
denariorum  Pragensium  et  non  ultra  locare  valeat^  graciose 
indulgemus,  quem  si'  nobis  aut  nostris  successoribus  ipsius  ser- 
vicia non  placerent;  datis  eidem  Marssoni  aut  heredibus  suis 
pro  predictis  edificiis  decem  sexag.  gross.,  vel  si  eadera  edificis 
tanti  valoris  non  essent  tunc  iuxta  estimacionem  probomm 
virorum  ad  hoc  communiter  electorum  per  nos  aut  successores 
nostros  ut  predicitor  sibi  aut  heredibus  suis  persolutis,  ipsom 
aut  heredes  suos  de  eadem  provisione  ammovere  possnmiu 
qualibet    difficultate   proculmota,    harum    quibus  sigilla  etc.  .  . 


5.  Forma  dotaeionis  alieuins  eeclesie. 

Johannes  dictus  Padwauus  et  Wrat(iwogiu8)  etc.  .  tenore 
presencium  notificamus  inspectoribus  universis ,  quod  consti- 
tutus  corara  nobis  discretiis  vir  Nicolaus  plebanus  ecclesie  s. 
M(^arie)  in  Valle  -  nobis  qiiaudam  literani  qiiatuor  sigillis  pen- 
dentibus  miinitam  exhibiiit  et  presentavit,  cuiiis  tenor  de  verbo 
ad  verbum  erat  talis :  ,Keverendo  in  Christo  patri  et  domino 
d.  Arnesto .  s.  Pragensis  ecclesie  archiepiscopo  seil  eius  in 
spiritualibus  vicariis  generalibus  Fridmannus  de  Smoyn  et 
Benislinius  paratain  ad  eius  beneplacita  voluntatem.  Significaraus 
paternitati  vestre,  quod  ecclesia  parochialis  s.  M.  in  Valle  sub 
honore  et  vocabulo  S.  M.  Magdalene  dedicata  ob  guerras  con- 


*  Pn^visio  böhmisch  njiprava.  VA»»llg^at ,  d.  i.  ein  solches,    welches  aL« 

KiitlohiiUDs:  tlir  greleistete  Dienste  auf  bestimmte  Zeit  oder  auf  LebensUnj: 
verliehen  wurde.   Teber  die  erzbischöflichen  VasaUe  vgl.  Tomek  III.  ^ 

'  LibeAuic«     -   Grünt  sv.  M^rie  (Grunta^  im  CzAsbiuer  Kreis. 


Dfta  et  alia  noDoulla  ^rravaniina  eidem  öcclesio  Illatas  in 
ruoübus,  proventibuH  et  prupriie  posBessioDibiiB  tenipoiibuB 
rtrOKCtls  delecit,  ita  quuJ  eadein  ccclesia  propter  defectum 
mctutim,  prüventuuiu  et  atioruui  uecussariorum  pliu'ibiis  anniB 
Ktttit  prout  adhuu  exiatit  privutu,  ob  ciiius  rcctturis  defectum 
wochiani  ipeiue  «cclesie  ex  carenuia  rectom,  qui  eis  pre- 
üaset  et  cccieaiastica  saeiameuta  iniDietrasaet,  inulta  incom- 
oda  et  perieula  suaruin  auiiiiarum  incuiTciuitt,  quibus  pericuÜB 
^▼iare  ot  saluti  dictoi'uni  paroehiauorum  Becundiun  statue  noatri 
[igenciam  providur»  cupittutes  ad  cultutu  divinum  ruturuiandiim 
I  revoreiiciaui  el  Ikjuui'uiii  dui  umuipotentb  al  beate  Maiio 
l^daiene  au  umnium  Sanutoium  et  iu  rumcdium  auiniarum 
letrftruni  vt  progeoitorum  Dustrüiuin  sUBtt^ntauiuuem  coogruam 
■o  reetore  iuihi  perpt^tuis  tMinpuiibua  servituro  eccloBie  ante- 
jCte  duxiniua  Uädignanduiu ,  (U  qua  iuibl  rectur  per  paterui- 
tem  veötrarn  iuelitutrudus  siiatentacioneiu  habere  put<frit  vom- 
Itentem.  Prinio  eDini  ad  iiaum  dict«  eccieaic  pro  sustentacione 
jctoris  in  dieta  eeclesia  iustitueudi  damue,  concedimus  et 
uignamus  de  bonia  iioatris  patiimoDialibua  unuiii  pratum  uoati'Uin 
K>pe  dictaiQ  villani  Vailem  Marie  aitam  iuxta  rivitluiu,  cui 
[  ona  parte  coiitinaot  prata  noslra ,  de  quo  valorem  unius 
ixagenae  groee.  den.  Prag,  annuatlai  poterit  rector  dicte 
^leaie  percjpere,  per  ipsum  rectorem  perpuluia  temporibus 
inendum,  posaideudum  ot  liabendum.  Item  rci-ogiioacimua, 
fod  homincH  iiüstri  dicte  villu  apoutc  nostnv  vgluntatc  et  bene- 
iftcito  aubiniaeruut  ao,  quüd  unaiu  scxaguuam  grossorum  Prag, 
ngulis  annlB  ecnaus  luniiiiie  seeuoduiii  rataui  queinUbet  ipBO- 
un  cuntiugeulein  dicto  rcctori  ipauruiu  persolveut,  mediam 
izagenam  in  teatu  s.  Gcorgü  et  mediam  iu  feato  a.  Ualli  per- 
^tids  tempuribuß  duratm-am,  et  quod  uoa  una  cum  dictia  homi- 
hv*  arcam  pro  dote  ipsius  eecloBie  eumparavimua,  super  quam 
pmua  dotta  noatro  et  ipsorura  paroehiatiorum  auxilio  medianto 
^nstruetur.  liisupcr  promitlimus  bona  äde,  quod  accundum 
)aLraui  puaaibilitatem  de  agria  uompeteutibus  ad  austentauionom 
Kitaris  diete  ucclcsie  pruvitlebimua.  Itaque  ruetur  iu  eadcm 
icle&t«  reaidena  sueteulauiunem  liabere  putorit  congruuntom, 
i  quod  summe  ueeesaarium  extitit,  ut  ad  guboruaeionem  diute 
NslsBic  rcftur  inatituatur  patcroitati  veetre  doiiiiuum  Nieolaum 
thibitQL'om  preBenciiiiTi  duximue  preseDtajidum  afToetuoae  ro- 
intea,  quatcnua  ipauni  in  reeturem  ipaius   ecclesie,   cuiua  jus 
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patronatus  ad  nos  pertinere  dinoscitur,  instituere  digneminl 
curam  animarum  et  regimen  dicte  ecclesie  sibi  committentes. 
In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  J  petens  nos  cum  instancia,  ut 
eandem  literam  et  contenta  in  eadem  auctoritate  ordinaria 
approbare^  ratificarc  et  confirmare  dignaremur.  Nos  vero  pre- 
fatis  Omnibus  suprascriptis  petieionique  dicti  Nicolai  juste  et 
racionabili  favorabiliter  annuentes^  omnia  et  singula  in  predicta 
litera  contenta  quoad  omnes  clausulas  ipsius  et  puncta  aucto- 
ritate ordinaria  approbamus;  ratificamus  et  ex  certa  nostn 
gciencia  per  omnia  confirmamus^  harum  quibus  sigiUum  etc. . . 


6.  Donaelo  bonorum  archiepiscopatni  per  allquem. 

In  nomine  domini  Amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam. 
Noverint  universi;  quod  ego  .  .  .  tenore  presencium  recognosco, 
quod  deliberacione  diligenti  et  matura  interposita  divine  retri- 
bucionis  premia,  que  incrementa  salutis  eterne  generavit,  cupiens 
animabuB  sc.  mee  et  progenitorum  meorum  omnium  in  domino 
augmentarC;  bona  patrimonialia  omnia  et  singula^  videlicet 
castrum  ...  *  cum  domo  ...  et  opido  .  .  .  cum  aliis  TÜlis 
ad  dictum  castrum  spectantibus  et  bonis  et  censibus  annuis 
eorumdem  nee  non  piscinis^  piscacionibus ,  aquis,  aquarum 
decursibus,  silvis,  rubetis,  ortis,  pomeriis  ,  venacionibus ,  aucu 
pacionibus,  pratis^  pascuis,  molcndinis,  agris  cultis  et  incuitis, 
semitis,  montibus  et  vallibus,  utilitatibus^  libertatibus,  honoribus 
et  servitoribus  et  aliis  bonorum  eorundcm  pertinenciis  universis, 
quomodocunquc,  qualitcrcunquc  et  undecunque  proveniant  seu 
provenire  possunt^  cciam  cum  jure  patronatus  .  .  .  ecclesiaruiD 
sancte  ecclesie  Pragensi  jure  hereditario  appropriavi  ac  de 
consensu  .  .  .  regis  Boemie  donavi,  condcscendi  atque  eontuÜ 
et  donacionis  titulo  vcrumque  dominium  tam  directum  quam 
utile  transtuli  et  presentibus  transfero  in  supradictam  ecclesiara 
de  voluntato  et  consensu  domine  .  .  .  conthoralis  mee,  que 
eciam  sponte  michi  in  hac  parte  consenciens  renunciavit  omni 
juri,  quo  sibi  racione  dotalicii  sui  in  premissis  bonis  quomodo- 

^  Unter  Krubischof  Arnest  kam  die  StAdt  imd  Herrschaft  RoimiUil  (Ro*eii- 
\hh\)  Rum  Präger  Erzbisthum.  Es  scheint^  dass  diese  Hemtchaft  hier 
y«m«int  i»t 


ibfit  competere  poterat  seil  debebat,  prout  hec  ümnia  et  singula 
«periuntur  la  terre  tiibulis  atinotaUi  expreaee  addiciens  in 
lonacione  prefnU,  ut  prelibata  buoa  in  ...  ad  mensam  archi- 
piacopalem  Pragenacm  seil  archicpiscopi  l'ragonais,  qtii  nunc 
«t  et  qui  8Uc(!0§8Uri8  teniporibus  fuorit,  pcrpetiiis  temporibua 
dfibeant  periinerc,  pi-oinittens  pro  me;  heredibus  et  succeBso- 
■ibus  inois  divorais  nunquam  doDaciooeni  hitiusmodi  in  tuto  vol 
XI  parte  intViugere  aut  cuntra  eam  quoiuodocuiique  venire  verbo 
rel  facto,  et  racione  donacioDis  meo  predicte  fateor  me  »  Ueve- 
rendu  patre  predicto  Frog'eiiBis  ecelesic  archiepiacopo  tot  sexa- 
genaa  in  pecuoia  prompta  percepiase  ac  eciain  bona  seu  villas 
.  cum  earmn  utilitatibua  et  pertinencüs  quibuslibct  ad 
iftbendas,  tenendas,  utifrucndas  et  poBsidendae  per  qob  tres 
■Bonas  scilicet  ...  et  ...  et  ..  .  ad  vite  nostre  tempora 
itammodo  siiBeopiaso,  nobia  vero  tribus  poraonis  predictie 
itn  universe  caniis  eubeuiittbiia  bona  predicta  ...  ad  dictam 
Pfsgenaem  eccleaiam  aeu  archiepiacupuni  Pragenaeui ,  qui  pro 
«mpore  tuorit,  jure  piistinü  quoinudolibet  libcre  redeant,  per 
loa  in  iiulloa  beredea  et  auccesaores  nostros  unipliua  trans- 
rerenda.  In  quorum  oiunium   pi-emisBoruni  teatinionium  etc.  .  . 


1.  Donacio  »ItsriH. 

NoB  Jobnnnea  dictiia  PadwaniiB  et  Wratiwogiiis  etc.  .  , 
lOtUtn  facimua  universia  preaentca  liteias  inapectiiria ,  quod 
ir«niena  ad  preaeneiam  nüalraiu  nübilis  vir  dominus  liaczko  de 
fanowicE  quandam  lilcram  aigillo  aiio  et  discreti  virt  Woyslai 
rectoris  cceieaici  a.  Jü(aunia)  iu  Janowicz '  ncc  non  dominorum  . . . 
Dgnistam  aigilÜB,  aanam  et  intogram  etc.  .  nobia  ostendit  et 
Khibait,  cuiua  lenor  sequitui'  in  hec  verba:  ,In  nomine  domini 
imen  etc.  .  .'  Post  cuiiis  litere  presentacionem  nobia  factam 
Üctus  dominus  IW'zko  una  vouc  diBpoBuit  et  ordinavit  eoram 
K>bU,  quod  cullacin  dtcti  attariB  seu  preBentacto  persone  ydonee 
i  illud  dum  vacaverit  ad  cum  dicbus  vite  sue  debeat  perti- 
lerc  ot  poet  obitum  auum  collaciu  seu  preaeutacio  perpetue 
lUlUMDodi  ad  roctorem  dicte  eccIcBie  s.  Jobannia  in  Janowicz, 
nil  ntiDC  est  vel  fucrit   pro   tempore    et  successorea   suob   per- 


>  Wojilana,  Pfarrer  ia  Jhd 


)  iLib.  mal.  1,  7a). 
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petue  devolvatur.  Quam  quidem  coUacionem  seu  presentacionem 
ad  dictum  plebanum  et  suos  successores  perpetuis  temporibos 
voluit  pertinere  ac  eam  dicto  plebano  et  suis  successoribos  post 
obitum  suum  libere  dedit^  donavit  et  assig^navit  perpetuis  tem- 
poribus  valituram,  supplicans  nobis  instanter^  quatenus  dota- 
cionem  dicti  altaris  de  consensu  Woyslai  plebani  predicti 
faetam,  prout  de  hoc  per  literam  dicti  plebani  sigillo  suo 
corain  nobis  docuit,  ac  omnia  et  singula  predicta  auctoritate 
ordinaria  approbare,  ratifica]*e  et  confirmare  dignaremur.  Nos 
itaque  visa  litera  supradicta  attendentes  piam  disposicioDem 
dicti  domini  Raczkonis  et  devocionem,  quam  ad  divini  caltm 
augmentum  habere  dinoscitur,  considerantesque,  quod  justis  et 
racionabilibus  peticionibus  non  sit  denegandus  assensus^  dot»- 
cionem  dicti  altaris  ac  omnia  et  singula  predicta  auctoritate 
ordinaria  approbamuS;  ratiiicamus  et  ex  certa  sciencia  confir- 
mamus,  onus  subscriptum  ad  preces  et  peticionem  domini 
Raczkonis  ex  officio  nostro  ministro  ad  predictum  altare  con- 
firmando  et  suis  successoribus  imponentes  videlieet;  quod  minister 
dicti  altaris  et  sui  successores  perpetue  singulis  annis  proxima 
die  ante  anniversarium  dicti  d.  Raczkonis  vigilias  teoeatur 
decantare  et  in  ipso  anniversario  missam  cum  nota  et  tres 
missas  defunctorum  sine  nota  pro  anima  ipsius  faciat  celebrari 
et  quatuor  pauperes  in  prandio  diei  dicti  anniversarii  procurare 
pascendo  teneatur  de  redditibus  et  obvencionibus  suis  ante- 
dictis  sub  penis  per  d.  archiepiscopum  Pragensem  vel  eiu5 
vicarium  in  spiritualibus,  qui  pro  tempore  fuerit,  si  predicta 
adimplcre  predictus  rcctor  altaris  vel  quilibet  successorum 
suorum,  quod  absit;  neglcxerit,   infligcndis.    In  quoruni  etc.  .  . 


8.  Nota  super  donaclone  facta  per  allqueiu  dominum  sao 

servitori. 

In  nomine  domini  Amen.  Racionis  et  juris  esse  dinoscitur, 
ut  bene  meriti  remuneracionibus  consolentur  condignis.  Nos 
igitur  T.  *  prepositus  s.  Stephani  in  Luthomericz  etc.  tenore 
presencium  constare  cupimus  inspectoribus  universis^  quod  nos 
diuturna,    grata    et    multa   ac    prcscnciaiia    servicia^  que  Dobis 


^  Tammu,  vgl.  Disp.  IV.  1. 


»Tidna  vir  .  .  .  de  .  .  .  olim  noater  modo  cero  venorabilia 
Christo  patria  etc.  .  .  viciulua  >  feoit  et  iinpendit  et  noo 
lubitanteB,  quod  inipeiidet  iu  fiituniit),  in  iinimo  nostro  aepisBime 
iToIventeB  et  considerantes  volentnaqiie  tpaum  iiti  bene  meri- 
xo  pro  ipsia  et  st  non  in  toto  aulteiii  in  parte  conaulacionia 
leneficiis  conferri  dnodeciin  aexa^enaa  grosa.  den.  Frag,  ter- 
linia  singulia  de  biirsa  nuatm,  quam  liubeiniiB  in  predjcta 
'ragensi  ecdeaia  mcione  canonicatua  ^  et  proinde  qiiaa  in  ea 
ibtinemiia  aibi  donavimua  et  preaentibiia  dontiniiiB  aic  quod  aex 
lexagenas  in  s,  Gteoigii  et  sex  in  b.  Gull!  featia  per  ipaiim  vel 
ium  eiue  nomine  quaviG  euiuavia  contradietiono  aeii  impedi- 
lento  cessantibuB  recipiet,  quas  aibi  doDiintis  Jo(annes)  dictus 
Padwaaus?),  aacrista  pi-edicte  Pragenaia  ccclesie  seil  atius, 
i  eo  non  exatante  officium  aacriate  gerct,  nomine  noatro  in 
minia  predictia  dabit  omni  occasione  seil  causa  procnlmotia, 
t  exounc  concedimiis  et  in  quantiiin  possumiia  mandamus,  ut 
qiiod  preinittttnr  tacero  poasit  sine  aliu  nnstra  requiaicioue 
piacutique.  In  quariim  qitidem  XII  scsag.  aaaecuoione  pre- 
iotuin  duminum  N.  oinnibua  noatris  crediloribus,  ai  qiii  sunt, 
jnod  non  credimns,  vel  forent  in  futurum,  preferimua  et  pre- 
trti  vobimna  per  presentes.  Qtiamquidem  donacioncm  noatram 
im  diu  stare  et  duraro  volumiia  qiiamdiu  habemua  prebendam 
'ragensem;  verum  si  per  viam  pemiutacionia,  renunciacionia 
at  alio  modo  quocunque  prebenda,  quam  nunc  in  Pragenai 
ccleaia  liabemiis,  exaret  de  manibiis  nostris,  extunc  cenaum 
qaipollenti'in  ad  ipains  doniini  N.  roquiaicionem  aibi  nbicnnque 
tibi  videbitur  in  bunis  ipsornm  beneficionim  aeu  beneficii 
isignare  sine  omni  dif'ficidtate  tenubirnnr  percipiendum  per 
ipeURi  ve)  alium  eiua  nninine  in  terminis  predictia.  Ubi  autera 
DOS  ante  percepcionem  plenariam  XII  aexag.  predietarum  per 
ipBnm    dominum    N.   in   terminis   predictia   contingeret   ingredi 


'  Vielleiplit  Sleplinnu.*,  vinirins  arpliic]!.,  dnnu  protonnlnrin.i  tiiid  ArrhidiaP. 
IiOtnnipricenaiii,  vgt.   CutumisH.  111.  '22. 

■  Bon«  cBiionicorum  wnr  wohl  (lip  gcmciiiBrlLadlirliF  Cusan,  in  welcher 
Üe  Viglirhen  Einkünfte  gpnammelt  worden,  irtilche  dsnii  durch  die  diri- 
■ores  purtionnm  nntcr  die  Domherron  gvlhpjlt  wurden.  ~  .Seit  13öö, 
20.  RepL  (Frind  II.  429)  war  dici  LeltmpriUpr  Prohnt^i  mit  einem  Cbdü- 
BiCAl  bei  der  Prower  Kirche  ntNndig  rerbundea;  Sie  ,provenlUB  bnrs&e' 
bexicben  sich  wohl  anf  die  darin  genannten  ,portionsB  uanonioRlee  uude- 
COnque  et  qnoniodulibeC  obt-enientes' . 
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viam  carnis  UDiverse,  annum  gracie,  <  quem  habemus  in  ecclesU 
predicta  tarn  in  prebenda  quam  in  bursa,  sibi  damus  volentes, 
ut  defectum  summe  predicte  de  ipso  supplere  debeat  de  res- 
duo  quidquid  sit  et  quantumcunque  dispositurus  taliter,  proot 
sibi  dominus  inspirabit.  Licet  autem  de  duodecim  sexag.  sape- 
rius  expressis  per  hoc  tantum  graciam  ampliorem  non  nega- 
vimusy  quin  ipsum  ultra  hoc  graciis^  favoribus  et  coDsoIacionibu 
aliis  prosequemur,  sed  quum  hominum  voluntates  sunt  mobiles 
et  vario;  propter  quod  nonnunquam  donaciones  facte  aliquibas 
quandoquC;  interdum  vero  sine  causa  susurronum  aliquorani 
revocantur  instinctu,  nos  in  hoc  ipsi  domino  N.  propter  effica- 
cissima  que  nobis  temporibus  retroactis  impendit  servicia  et 
dante  deo  impendet  infuturum  providere  honori  quoque  nostro 
ut  inconstancie  arguamur  consulere  summo  studio  afFectantes^ 
hanc  legem  nobis  imponimuS;  quod  donacionem  nostraro  pre- 
sentem  ipsi  domino  N.  per  nos  sie  ut  premittitur  faetam  revo- 
care  seu  eciam  diminuere  non  possimus  ex  causa  seu  causis 
quibuscunque.  Quod  si  faceremus,  quod  absit,  ipse  dominus  N. 
super  explecione  ipsius  nos  tamquam  pro  vero  debito  convenire 
valeat  per  presenteS;  quibus  nos  nee  in  judicio  nee  extra  nnn- 
quam  contraveniemus  verbo  vel  facto.  Quicunque  autera  pre- 
sentem  literam  habuerit,  eum  per  omnia  et  in  omnibus  eo  jure 
quo  et  ipsum  dominum  N.  gaudere  volumus  in  premissis,  ne 
autem  cuipiam  circa  premissa  seu  ipsorum  aliquod  suspicio 
sinistra  erga  ipsum  dominum  N.  pro  eo,  quod  ipse  pro  tempore 
nostrum  regit  sigillum,  possit  suboriri,  presentibus  profitemur, 
nos  paginam  presentem  in  robur  omniniode  tirmitatis  prerois- 
sorum  manibus  propriis  nostro  sigillasse  sigillo ,  cui  eciam  in 
testimonium  evidencius  honorabilium  virorum  dominorum  .  .  . 
et  .  .  .  sunt  appensa  sigilla.  Acta  sunt  etc.  .  . 

9.  Forma  super  doiiaeione  alieuius  ecciesie  de  novo  ererte 

bona. 

Nos  etc.  .  .  (Die  Namen  sind  ausgelassen.  Nach  einer 
längeren  Arenga  folgt:)  Igitur  ecclesiam  in  honore  s.  dei  geoi- 
tricis  virgiuis  Marie,  quam  speciali  reverencia  ex  puris  ample- 


»  Vgl.  Monit.  II.   13. 
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unur  affectibus  instauratHiti  in  .  .  .  villa,  quam  ibi  ndeo  in- 
enimua  deBolatam,  quod  in  i(>Ba  rucione  defectus  temporaliuiu, 
libus  hiimaDo  fragil itutts  udiiita  oundieiü  plusraaturum  suis 
iet  atteüciiis  vacare  äeivicÜB,  per  dos  noatria  [nopriia  tribuB 
leis  regalibus  una  iiiarc)ia  redditiia  agris  cultia  et  incultis, 
intibua  utc.  .  .  prefate  eoclesie  donitviniua  dutia  Dotniue  et 
onamus  etc.  .  . 


X.  Confirmationes  et  ralificationes. 

Neben  den  ,Libn  erectioniim'  hatte  Krzbiachof  Arnest 
,Libri  cüafirmationum  ad  beneticia  ecclesiastica'  gegründet. 
är  die  ältere  Zeit  ist  nun  anch  diese  Abtheiliing  ein  wertb- 
iller  Beitrag  zu  beiden,  da  hier  nicht  nur  ConlirmatiDnen  zu 
lUtlichen  BeneGcien,  anndern  auch  ähnliche  ßea tätig iingen  von 
tiftungen  uud  Schenkungen,  wie  in  den  vorangehenden  Ab- 
leilungen  (ErectioneB  und  Dunationea)  enthalten  sind.  Die 
tiftuags Urkunde  des  Karlsteiner  Collegiatcapitels  (Nr.  1)  war 
iaher  nur  aua  einer  bühmiachen  Ueberaetzung  in  Hdjek'a 
ironik  bekannt.  Ueber  das  Privilegium  der  böhmiechen  Könige, 
le  2ur  Zeit  ihres  Regiernngsantrittea  erledigten  Beneäcien  zu 
oetzen  (primariae  preces),  berichten  Nr.  13  und  14,  aus 
men  auch  hervorgeht,  daas  Karl  IV'.  dieses  Recht  auch 
irklich  ausgeübt  hatte.  Die  letzte  Formel  dieaer  Abtheilnng, 
Magdalenenklüater  in  Laun  betreffend,  Btammt  vom  Bischöfe 
»bann  IV.   aus  dem  Jahre  1331. 


Incipit  titiilus  confirmacioniim  et  ratifii-afionum. 

I.  (In  rcciesia  ['rageii»<i  caprllarum  quiituur).  < 

In  nomine  doraini  Amen.  ArneBtuH  etc.  ad  perpetuam  rei 
universis,  ad  quoB  presentes  pervenerint  Baluteni  in 


Di«  rorliegendo  Formel  ist  die  Brnülti(;unK  der  Sliflnng  den  Cnlle^iat- 
MpiteU  auf  der  Burg  KnrlsUin  durc-l.  Karl  IV.  Die  vi.ii  einer  spÄlern 
Hsnd  herrutirende  Ueliernchrlft  iit  oßetiliBr  unrichtig.  (Eine  aiidere  apH- 
tcre  AnfKeichuQDg  auf  dem   obern   Kamle   des   Fol.  64/v  [von  derselben 
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eo  qui  est  omnium  vera  salus.  Inter  alios  sollicitudines  ex 
officii  pastoralis  debito  Dostris  humeris  incumbentes  ad  illa 
precipue  vigilanti  studio  aciem  mentis  nostre  sicuti  tenemor 
convertimus  atque  precipuiira  destinamus  afFecturo^  que  diviiiaoi 
cultum  respiciunt  eiusdemque  pariunt  incrementa,  sane  pro 
parte  Serenissimi  principis  et  domini  nostri  domini  Eardi 
quarti  divina  favcnte  clemeneia  Romanorum  imperatoris  semper 
augusti  et  Boemie  regis  quedam  litera  maiestatis  sue  vens 
sigillata  sigillis  filis  sericis  pendentibus  sana  et  integra^  Don 
viciata,  Don  cancellatay  non  abolita  nee  in  aliqua  siii  parte 
corrupta,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carens  nobis  fxai 
presentata  et  exhibita,  cuius  tenor  de  verbo  ad  verbum  diDO- 
scitur  esse  talis :  ,Karolus  quartus  etc.  .  .'  Fuimus  itaque  ex 
parte  prefati  domini  nostri  imperatoris  cum  instancia  requidti, 
ut  fundacionem  et  dotacionem  capellarnm  predictarum  ac  dispo- 
siciones  et  ordinaciones  suas  predictas  ac  omnia  et  singub  ib 
litera  suprascripta  contenta  approbaremus,  ratificaremus  et  cod- 
firmaremus,  prout  ad  nostrum  officium  spectare  dinoscitur.  Ko« 
itaque  donacionem  (sie)  ipsius  domini  nostri  imperatoris,  quam 
ad  s.  Pragensem  ecclesiam  ac  ipsius  niinistros  gerit,  infra  nos 
pensantes  propensius,  ipsum  in  devocione  et  proraocione  huius- 
raodi  eo  amplius  solidare  volentes  et  confirmare,  raaxime  cum 
disposiciones  et  ordinaciones  predicte  redundant  in  diHni  cultus 
augnientnm  fund«icionem  et  dotacionem  capellarnm  predictarum 
nee  non  disposicionem  et  ordinacionem  decani  et  canonicorum 
ministrorum  in  capellis  predictis  ac  omnia  et  singula  in  litera 
predicta  contenta,  quoad  omnes  eins  clausulas  et  puncta  tenore 
presencium  approbamus,  auctorizamus,  ratificanius  et  auctoritale 
nostra  ordinaria  ex  certa  sciencia  confirmamus,  statuentes,  ut 
quemadmodum  [)redictus  dominus  noster  imperator  ordinavit 
et  disposuit  predicte  prebende  sint  et  esse  debeant  sacerdoUles 
nullusque  in  ipsarum  aliquam  possit  institui  nisi  in  sacerdocio 
constitutus  et  ut  eciam  decanus  et  ceteri  quatuor  canonici 
sacerdotes  predicti ,  qui  sunt  et  qui  fueriut  pro  tempore,  seu 
aliqui   vel   aliquis    eorundem    nullum    aliud    penitus    beneficium 


Haud]  aa^t:  ,Capella  in  Mendico  est  unita  decanatni  ecclesie  Prägen«*-*' 
Unsere  Formel  stimmt  in  den  einzelnen  Bestimmungen  mit  der  in  Hijek« 
Chronik  erhaltenen  Uebersetzung  der  Stiftungsurkunde  Karls  IV.  di 
29.  Martii  1357  überein. 
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icleBiABticum  quantumlibet  simplox  aut  modicum  cum  decanatu 
b1  prebeDda  huiusmodl  uJlomodo  valeat  obtinere,  et  in  deca- 
Ktu  et  prebendis  ipsis  contiauam  abaqae  fraude  iugiter  et 
recnaam  residenciam  teneatur  facere  pereoDsleui,  quod  si  quis 
Üad  beneficium  obttoetiB  ad  iittum  ex  ietis  se  pasflue  fuerit 
»1  forte  prociiraverit  presentari  et  cum  efTectu  iDstitui,  is 
vdem  primo  beneficio  ait  et  ease  debeat  ipso  facto  privatus, 
ique  aliquJB  decanatum  et  prebendam  aliquam  obtisens  de 
redictia  aliam  acceptaverit  aeu  ad  illam  vel  quodcunque  bene- 
Bium  eceleBiasticuai  eciam  si  mioimi  valoris  aeu  quantum- 
inqae  stmplex  existat  se  preeentari  permiaorit,  iDsiiper  et 
nicnnque  ipsorum  a  decanatu  seu  aliqtia  ipaarum  prebendarum 
b  absentare  presumpaerit,  hiis  casibuB  (et)  earum  qualibet  abs- 
lie  alio  quocunque  judicio  bbu  Benteocia  decanatu  seu  pre- 
^uda  predictia  quam  obtiniiit  eo  ipso  ait  privatua ,  statutiun 
Wtrum  fauiuamodi  non  aulum  ad  decanatum  et  prebendas  iam 
reatas  verum  eciam  ad  creaudas  ibi  de  nuvo  ex  certa  uostra 
iieocia  extendentea  et  prorogantes.  Ut  autem  predictua  decanua, 
li  cura  et  labur  pre  alüa  ampüor  in  premisaia  incumbit, 
beriorem  eciam  aicut  decet  consolacionetn  recipiat,  capeUam 
utri  in  Mendico  de  conaensu  predicti  domini  nostri  impera- 
iris  et  ad  ipaius  peticionem,  ad  quem  jua  patrocatua  capelle 
nsdem  pertinere  dinoacitur,  cum  omnibua  fructibua,  rodditibus 
I  proventibus  ipaius  eidem  decano  et  buo  decanatui  tenore 
reseacium  ineorporamua ,  annectimua  perpetuo  et  unimus. 
Bque  cedente  vel  decedente  rectore  dicte  capelle,  qui  nunc 
|t,  decanuB  predictua,  qui  eat  et  qui  fuerit  pro  tempore,  reaer- 
kta  priua  per  eum  cougrua  purcione  et  deputata  pro  preaby- 
ro  ipai  capelle  deaervituro,  prout  infra  describitur,  fructUB, 
dditue  et  proventus  ipaius  capelle  possideat  et  in  uaua  suoa 
icipiat,  proviaurus  tamen,  ut  per  aliquem  ydoneum  presby- 
rem  in  capella  caatri  piedicti  perpetuis  temporibuB  raieaa 
rrpetne  celebretur,  preabytero  eciam  qui  in  predicta  capella 
uaam  legerit  ad  boc  per  decanatum  fuerit  deputatua  offer- 
riam  altarla  ipsiua  quantumcunque  fuerit,  et  V  sexagenae 
roafl.  Prag,  annui  census  de  redditibua  ipaiua  capelle  depu- 
muB  presentibus  et  applicamlia.  Porro  quod  singulari  excel- 
ncia  et  condigna  reverencia  sanctorum  inaigniorum  passioniB 
irinic«  atatuimUB  et  ordinamua,  ut  iu  altari  inaigniorum  ipao- 
UD    inaioris    capelle    nuUi    alii    preterquam    archiepiscopis   et 

Atebl*    M.  LH,  II    Hilfl».  so 
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episcopis  execucionem  officii  pontificalis  habentibus  allo  mih 
quam  tempore  liceat  missarum  solempnia  celebrare.  Omnibai 
et  singulis  sub  interminaeione  malediccionis  eterne  districte 
inhibentes,  ne  quis  premissa  vel  premissorum  aliquid  in  toto 
vel  in  parte  audeat  infringere  vel  eis  ausu  temerario  contratre. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit  indignacionem  omni- 
potentis  dei  et  beatorum  patronorum  nostrorum  Viti,  Venceshi. 
Adalbertiy  Proeopii  et  Ludmille  se  noverit  incursurum.  Ib 
quorum  etc.  .  . 


2.  Conflrmacio  donacionam  (facta  pro  hospitali  in  Crumlow 

per  dominos  de  Bosis). 

Arnestus  etc.  universis  et  singulis  tarn  presentibus  quam 
futuris  cupimus  fore  notum,  quod  venientes  ad  nostram  presen- 
ciam  nobiles  viri  domini  Petrus,  Jodocus,  Ulricus  et  Johannes 
fratres  dicti  de  Roseraberg  nobis  exposuerunt,  quod  felicis 
memorie  dominus  Petrus  de  Rosemberg  genitor  ipsorum,  sam- 
mus  regni  Boemiae  camerarius  et  pie  recordacionis  domina 
Katherina  ipsorum  genitrix  ad  laudem  omnipoteotis  dei  et  sanc- 
torum  Jodoci  et  Viti  niartirum  hospitali  in  ipsorum  civitate 
Crummaw,  in  honore  s.  Jodoei  fundato  ac  ecclesie  parochiali  ibi- 
dem in  Crummaw  sub  honore  s.  Viti  martiris  insignite  ob  suaruni 
et  progenitorum  suornm  animarum  salute  certos  redditus  et 
posseasionos  de  consensu  ipsorum  Petri,  Jodoci,  Ulrici  et  Jo- 
hannis  donaverunt  libere  et  dederunt  sub  certis  condieionibus 
et  ordinacionibus  per  dictos  parentes  ipsorum  expressatis,  super 
quibus  certe  litere  confecte  dinoscuntur,  quarum  tenores  in 
ferius  describentur.  Quas  quidem  literas  sanas  et  integras  non 
rasas,  non  abolitas,  nee  in  aliqua  sui  parte  suspectas,  veris 
sigillis  dictorum  parentum  ipsorum  sigillatas,  una  cum  litera 
ratificacionis  et  approbacionis  per  eos  facte  sigillis  ipsoruni 
sigillata  ac  eciam  litera  recognicionis ,  promissionis  et  sub- 
missionis  Nicolai  *  rectoris  parochialis  ecclesie  in  Krummau 
supradicte  suo  sigillata  sigillo  coram  nobis  exhibuerunt  orania 
et  singula  per  dictos  genitorem  et  genitricem  in  dictis  literis 
donata,  concessa,  ordinata  et  disposita  ad  maiorem  certitudineni 
in  nostri  presencia  una  voce  ratificantes  et   eciam  approbantes 


1  Starb  13G1  (Lib.  conf.  I.   150). 
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petentes  humiliter  et  devote,  ut  easdem  literas^  omnia  et  siD- 
gola  in  eis  contenta  de  benignitate  solita  approbare,  ratificare, 
«Qctorizare  et  confirmare  dignaremur.  Quibus  literis  per  nos 
receptiSy  yisis  et  diligenter  perspectis  attendentes,  quod  peti- 
oioni  dictorum  dominorarn  tamquam  pie,  juste  et  racionabili 
noD  Bit  deDeganduB  assensus,  donaciones,  condiciones ,  ordina- 
ciones,  voluntates,  proyisiones  ac  omnia  et  singula  in  eisdem 
literis  contenta  quoad  omnes  clausulas  et  puncta  ipsarum  aucto- 
ritate  ordinaria  approbamus,  ratificanius,  auctorizamus  et  ex 
certa  sciencia  nostra  confirmamus,  statuentes  ac  sub  attesta- 
cione  divini  judicii  ac  interminacione  maledictionis  eteme 
districte  precipientes,  quatenus  dominis  Petro,  Jodoco,  Ulrico 
et  Johanni  ac  ipsorum  heredibus,  nee  non  plebano  dicte  paro- 
dbialis  ecclesie  in  Kramnau^  qui  nunc  est,  aut  suis  successo- 
ribos,  nee  non  omnibus  et  siogulis  quorum  interest  vel  intererit, 
euiascunque  condicionis  existant,  omnes  et  singulas  donaciones, 
ordinaciones  et  disposiciones ,  sicut  et  prout  per  dictos  domi- 
■nm  Petrum  de  Rosis  et  dominara  suam  Katherinam  consortem 
donate,  Ordinate  et  disposite  forent,  integre  et  inviolabiliter 
observare  et  adimplere  studeant  cum  effectu,  nee  eas  in  aliquo 
infiringere  audeant  vel  immutare  absque  nostro  et  successorum 
sostrorum  scitu  et  licencia  speciali.  Si  quis  autem  dictas  dona- 
ciones  etc.  infringere  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis 
dei  et  ss.  Viti  et  Jodoci  martirum  se  noverit  incursurum.  In 
quorum  etc.  .  . 


8.  Forma  approbaclonis  loeaeionis  fruetuam  in  (Greez)  et 

eommissio  eure  animarum. 

Amestus  etc.  .  Licet  nuper  omnes  et  singulos  plebanos 
ac  rectores  parochialium  ecciesiarum  nostre  diocesis  ad  resi- 
denciam  citari  mandaverimus  et  citaverimus,  per  hoc  tamen 
locacionem  frugum  ecclesie  sancti  Spiritus  in  Qrecz  per  Sy- 
monem  ^  plabanum  ibidem  in  persona  Barthol omei  ^  altariste 
SS.  Symonis  et  Jude   in    eadem   ecciesia   facte,    inquantum  de 


<  Wird  1358  (Lib.  conf.  I.  77)  altarista  s.  Leonardi  in   ecciesia  s.  Spiritus 

in  GrecK  genannt. 
2  t  1^^  (Lib.  conf.  I.  96). 
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jure  processit;  in  nullo  derogare  intendimas  sed  pocias  eam  n 
suis  terminis,  maxime  cum  in  comodam  et  profectum  eiosdeo 
ecclesie  prout  sumus  iDformati  redundet^  conservare,  cum  ecba 
Bartholoroeo  per  et  infra  tempus  subsequens  locacionis  pr^ 
dicte  curam  et  regimen  memorate  ecclesie  saoeti  Spiritus  is 
Grecz  duximus  committendum.  Hamm  quibus  etc.  .  . 


4.  Forma  approbacionis  caiusdam  lanei  (in  permotaeioif). 

Nos  Amestus  etc.  .  notum  facimus  universis^  quod  oon- 
stituti  coram  nobis  nobiles  viri  dominus  Jo(annes)  de  Wart(eiih 
berg?)  et  Jo(anne8)  de  .  .  .  nee  non  discretas  Nicolaos  p(le- 
banus)  in  Qiczin  recognoverunt  coram  nobis,  quod  predictii 
dominus  Jo(annes)  pro  redditibus  duarum  sexagenarum  grossoram 
denar.  Prägens.,  quas  in  villa  Pssel  ecclesie  prediete  abstulent 
et  tandem  strenuo  militi  Sdessoni  et  heredibus  suis  de  Dir»* 
wacz  1  hereditarie  vendidit  duos  laneos  cum  dimidio  in  vilb 
Zamecz,  quas  tenent  incole  ville  eiusdem  videlicet  ...  de 
-  .  .  et  M  .  .  .  in  recompensam  prediete  ecclesie  in  Gicsn 
tytulo  permutacionis  suo  et  heredum  suorum  nomine  perpetno 
dedit,  contulit  et  donavit,  omni  juri  et  dominio  renuncians, 
quod  sibi  et  heredibus  suis  competebat  in  eisdem ,  ita  tarnen, 
quod  Nicolaus  plebanus  jam  dicte  ecclesie  et  successores,  qui 
sunt  pro  tempore,  prefatum  dominum  Sdessonem ,  heredes  et 
successores  suos  in  predictis  duabus  sexagenis  reddituiira  im- 
pedire  non  debeant  quovis  modo  petentes  nos  cum  instancia, 
ut  permutacionem  huiusmodi  auctoritate  nostra  approbare,  rati- 
ficare,  auctorizare  et  confirraare  dignaremur.  Nos  vero  peti- 
cionibus  ipsorum  inclinati  eonsiderantesque ,  quod  ex  perrauta- 
cione  huiusmodi  prediete  ecclesie  in  Giczin  comodum  et  evidens 
utilitas  procuratur,  eam  approbamus,  rati6camus,  auctorizanius 
et  ex  certa  nostra  sciencia  quoad  omnes  eins  elausulas  et 
puncta  contirmanuis,  eandemque  auctoritatem  nostram  inter- 
ponimus  et  deeretum  etc.  .  . 


'  Tfowat'  oder  StiVwaT'  boi  Ji("in.   —  Sdesso  de  Stfewar  wird  im  Te«it.inieDt 
Ariu*«ts  von  Tardubitz,  Vaters  des  Er/.biscbofs  (Balbia,  Vita  Arnesti  Tr* 
nN  /»Mij^^e  auj^oführt. 


I 


Confimiacio  tpHtumentniuin   (aiI  altare  ss.  apoHtolornm 
'•hannis,  SimoniN  el  Juil»  in  ecriesia  s.  Galli  In  Praga). 

JoanneB  dictua  Padwanua  et  Wraliwogius  etc.  .  Nuper 
irovidi  et  discreti  viri  Matliias,  presbyter  Jobannes,  fratres 
tti  telicis  recordacionis  quoßdaiu  Jacob!  in  Tuiri  '  civis  Pra- 
insiB  8110  et  euccessorum  suoruin  altaris  ss.  Johannia  apoatoli 
I  evangeliate  et  Symonis  et  Jude  in  ecclesia  s.  Qalli  civitatia 
Vagenaia  npostolorum  et  aliorum  amicorum  suorum  nomine 
obis  exposuerunt  et  exponere  curavonint ,  quod  licet  bone 
«mono  quondam  Nicolai  dicti  in  Turri  civis  Pragonais,  avi 
Bonun  nee  non  Jeclini  fratria  ipsoriim  nterini  teatamenta  et 
BpoBiciones  aeu  conplanacioncs  teatainenti  Nicolai  aepedicti 
T  ipsoe  Mßtbeum  et  JolianneiD  tVaties  uterinoa,  civea  Pra- 
insee,  facte  ob  hoc,  ut  maioiem  aortirentur  ruboris  ürmitatem, 
liSBent  per  reverendiim  in  Chriato  patrem  et  dominum  noatrani 
Ominam  Arnestuui  etc.  in  lotnm  et  per  omnia  ad  instanciam 
^aimia  et  Mathei  fratrum  predictorum  aiioninjque  amicorum 
lOmm  confirmata  et  contirmatl,  fuiüactqne  eciam  sicut  et  est 
BT  dictum  dominum  arcfaiepiscopum  infi'ingcntis  diapoBicionis  et 
liasmodi  ordinacionia  oxcuoimttnicacionis  aentencia  promulgata, 
naea  quod  ppna  excommunicacionis  iam  dicta  preserlim  quoad 
joietrum  aeu  rectorem  allarie  predicti  pro  nunc  et  in  posterum 
türtentem,  qui  cuttidie  in  ipso  altari  aecundum  moditieacionem 
ifraacriptam  miasarum  Buleuipnia  debet  celebrare  nimium 
mielosa  et  i-igorosa  existet,  idem  videlicet  Mathiaa  et  Johannes 
itrea  humiliter  et  cum  instancia  nomine  heredum  et  succea- 
anorum  nobis  aupplicaveruut,  quateniis  penani  oxcom- 
ttinicacioiiiB  predietam  duntaxat  quoad  miniatruin  seu  rectoiem 
rtaria  prefati  pro  nunc  et  impoaterum  succedentca  tollere  et 
iftm  loco  ipsius  imponere  dignaremui'.  Noa  vero  de  voluntate 
ieti  domini  arcbiepiecopi  non  ambigentea,  qui  aliaa  per  pre- 
ito«  Johannom  et  Mathoum  fratrcs  aliorumque  amicorum  auo- 
im  >tipcr  premiaaia  pulaatus  auum,  iit  lierent,  dedit  conaeDaum 
uiter  et  aasonaum,  maxime  eciam,  quia  per  subiacionem  pcne 


V*lHir  die  l-'amilic  der  ,Welflow!ci'  nuch  ,do  Turri-  (vuni  Thiirm),  ' 
Tomak  IL  iSi.  Dia  Stiftung  den  Altu»  iu  der  GallikircliB  1344  e. 
Mlbit  IL  IG2    —  Vgl.  dii«u  Conf.   Nr.  11    uod  Tomek,  Ziklady  I.  1 
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excommunicacionis  iam  dicte,  qua  in  ecclesia  dei  gravior  not 
existit,  pericuÜB  obviatur  animarum,  peticioni  memoratorom 
Johannis  et  Mathei  fratrum,  amicorum  suorum  et  Weii(cealai)^ 
ministri  seu  rectoris  altaris  prefati,  hoc  ipsum  suo  et  succe»- 
Boruin  suorum  nomine  supplicancium  tamquam  pie  et  juste  nee 
non  (?)  et  racionabili  graciosius  condescendentes  penam  excom- 
municacionis in  literis  confirmacionis  domini  nostri  archiepi* 
scopi  prefati  ex  causa  seu  causis  contra  delinquentes  expresn 
seu  expressis  in  eosdem  appositA  seu  appositis^  dantaxat  quoad 
Wencz(eslaum)  ministrum  seu  rectorem,  qui  pro  nunc  minister 
memorati  ss.  Joannis  apostoli  et  evangeliste  Symamsqne  et 
Jude  apostolorum  altaris  existit,  et  ad  omnes  et  singulos  soe- 
cessores  ipsius  non  quoad  alias  personas  in  hiis  scriptis  toUimitt, 
ammovemus  et  cassamus  et  loco  pene  iam  dicte  exeommunict- 
cionis  penis  subscriptis  cum  modificacione  qua  sequitur  miih 
strum  seu  ministroa^  altaris  memorati ,  qui  est  pro  tempore  et 
qui  imposterum  fuerit  seu  fuerint^  revocantes  et  sie  futoris  et 
perpetuis  temporibus  inviolabiliter  observari  mandamus,  quod 
predictus  Wenceslaus,  qui  pro  nunc  est  rector  altaris  pr^i^ 
et  suuB  quilibet  successor^  qui  fuerit  pro  tempore ,  ubi  csw 
aliquo  seu  aliqua  causa  legitima  prepeditus  foret  vel  forent^ 
per  se  ipsum  vel  se  ipsos  missam  in  predicto  altari  in  hoDoreio 
predictorum  apostolorum  celebrare  vel  officiare  non  posset  seu 
non  possent;  extunc  alium  substituet  loco  sui  ydoneum  presby- 
terum,  qui  eandem  missam  celebrabit  in  eadem  die  in  altari 
supradicto  sumptibus  suis  et  expensis  de  certa  tarnen  sciencia 
plebani  ecclesie  s.  Galli  predicte.  Si  vero  negligenter  quibus- 
cunque  condicionis  (sie)  seu  causis  previis  ipse  Wenceslaus 
aut  aliqui  successorum  suorum  vel  substitutus  suus  aliquo  die 
infra  annum  exceptis  tribus  diebus  passionis  dominice,  aut  si 
ecclesiam  s.  Galli  contingeret  interdici^  missam  in  altari  supra- 
dicto celebrare  negligeret,  ex  tunc  uuum  gross  um  pene  nomine 
pro  cera  ad  altare  prefatum  pro  qualibet  die  neglecta  assignabit, 
verum  eciam  si  quod  absit,  causa  interdicti  iam  expressa  ex- 
clusa,  missa  per  Wenceslaum,  successorem  aut  successores  ipsiui«, 
alias  substitutuni    seu    substitutos    eius    seu    ipsorum    quemlibet 


^  Lib.  conf.  I.  183  sagen:  ,1362,  7.  Octobr.  Fridliaus  ad  altare  s.  Simonis 
et  Jude  in  ecclesia  s.  Galli  per  resig^nacionem  Venceslai  Tacaus  ^^'^ 
institutus^ 
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per  sex  dieriim  spacium  celebrare  continaciter  neglecta  fuerit 
seu  neglexerint;  extune  omni  excusacione  vel  causa  cessantibus 
ipsum  Wenceslaum  vel  quemlibet  suum  successorem  racione 
negligencie  huiusmodi  et  ad  hanc  penam  que  premittitur  extune 
prout  exnunc  dictis  sex  diebus  elapsis,  quos  sibi  et  eorum  cui- 
libet  pro  monieione  canonica  assignamus,  ingressum  ecclesie 
interdieimus  in  hiis  scriptis.  Si  vero  predietum  interdictum  per 
alios  sex  dies  prefatos  sex  immediate  sequentes  sustinuerit 
idem  W.  vel  quivis  suus  successor  vel  successores,  ipsum  W. 
seu  omnes  alios  successores  canonica  monieione  previa  in  hiis 
scriptis  suspendimus  a  divinis.  Volumus  eciam  et  de  mandato 
et  consensu  prefatorum  patronorum  inserimuS;  quod  si  prefatus 
Wenceslaus  vel  quivis  alius  imposterum  suus  successor  prefatis 
penis  non  paruerit  cum  effectu  vel  si  premissa  non  curaverit 
contumaciter  adimplere,  vel  si  eciam  penam  cere  vel  unius 
groBsi  pro  qualibet  die  neglecta  infra  sex  dies  non  solverit  et 
alias  penas  videlicet  interdicti,  suspensionis  per  prefatos  dies 
sustinuerit  animo  indurato,  quod  tunc  prefati  Joannes  et  Matbeus 
frati*es^  ad  quos  presentacio  spectat;  nee  non  alius  quivis  pa- 
tronus  seu  quivis  alius  inpostorum  successor  ac  quivis  alius 
domini  archiepiscopi  Pragensis  inposterum  in  spiritualibus  gene- 
ralis administrator  ipsum  Wenceslaum  et  successores  ipsius 
universi  qui  in  premissis  delinquentes  fuerint^  suo  et  succcst 
sorum  suorum  nomine  supradicto  altari  privari  debent,  videlicet 
lapsis  prefatis  personis  (sie,  terminis)  et  personam  aliam  ydoneam 
possint  presentare  et  omnia  alia  facere^  que  circa  presenta- 
cionem  altaris  predicti  fuerint  necessaria  seu  oportuna.  Quibus 
eciam  penis  prefatus  W.  pro  se  et  suis  successoribus  sponte 
se  submisit  et  quod  nollet  venire  contra  nee  de  jure  nee  de 
facto  per  se  nee  per  suos  successores  nobis  et  successoribus 
nostris  per  suam  conscienciam  promittendo,  volumus  eciam^ 
quod  omnes  ipsius  successores  imposterum  se  eisdem  submittere 
teneantur  et  eisdem  sint  astricti,  aliis  [ordinacionibus  in  literis 
domini  nostri  archiepiscopi  contentis  et  expressis  in  omnibus 
et  per  omnia  somper  salvis,  quibus  per  presentes  in  nullo 
volumus  derogare.  In  quorum  etc.  .  . 
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6.  Conflrmacio  litere  super  contractu   perrnntacionls 

domorum. 

No8  Joannes  dictus  Padwanus  et  Wratiwogius  etc.  notuiD 
facimuB  .  .  .^  quod  veniens  ad  preseneiam  nostram  discretiiB 
vir  Joannes  dictus  Pzdynak  plebanus  in  Minberg  (?)  nobis  dius 
literaS;  quarum  tenor  inferius  describitur^  unam  videlicet  sigillo 
religiosarum  virginum  sanctimonialium  monasterii  sancti  .  .  . 
in  .  .  .  ordinis  sancti  ...  et  aliam  sigillo  suo  in  pendentibos 
pressulis  pergameni  sigillatas,  sanas  et  integras,  non  viciatas  etc. 
.  .  .  exhibuit  et  presentavit  petens  cum  instancia,  quatenos 
contractum  permutacionis  domorum  ^  prout  in  ipsis  contin^or 
literis^  per  dictas  sanctimoniales  et  eum  factum  de  benignitate 
nostra  auctoritate  ordinaria  ratificare,  approbare  etc.  .  .  digna- 
remur.  Visis  et  diligenter  inspectis  literis  supradictis,  consid^ 
rantes,  quod  contractus  permutacionis  huiusmodi  propter  sitom 
ipsorum  domorum  tam  dicto  monasterio  et  conventui  suo  qnaffl 
eciam  plebano  antedicto  et  suis  successoribus  evidentem  utili- 
tatem,  comodum  et  profectum  inportat  et  inportare  potest, 
contractum  permutacionis  huiusmodi  .  .  .  approbamus  etc.  . . . 
Tenor  vero  literarum,  de  quibus  supra  fit  mencio,  videlicet 
monasterii  et  conventus  predicti  talis  est;  ,Nos  Katherina 
priorissa  etc.  .  .'  Item  tenor  litere  Johannis  plebani  antedicti 
sequitur  in  hec  verba :  ,Ego  Johannes  plebanus  etc.  .  . ' 


7.  Approbaeio  electionis  scolastici  eeclesie  Prageosis. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  universis  etc.  .  .,  quod 
honorabiles  viri  domini   Frziedwogius   deeanus    totumque  CApi- 
tulum  eeclesie  Pragensis  antedicte  post  mortem  domini  Zdeslai 
olim  Scolastici  eeclesie   eiusdem    electione  de  futuro  scolastico 
celebrata  nostram  cum  decreto    electionis    sue    accedentes  pre- 
seneiam nobis  humiliter   supplicarunt,    ut   cum   ipsi   in  honora- 
bilera  virum  dominum  Plichtam  de  Mssen   canonicum  ipsoruni 
exhibitorem  presencium  vota  sua   dirigentes    ipsum    unanimiter 
et   concorditer    in    scolasticum    dicte    nostre    eeclesie    duxerint 
eligendum  ,    prout  in  decreto  electionis  ipsius ,   quod  ipsi  nobu* 
tunc  exhibere  curarunt,  plenius  continebatur,  electionem  ipsam 


persona  eiusdem  doiDini  Fliehte  c»DOnice  celebratatn  appro- 
e  eidemquc  electo  amnus  coDännacionis,  prout  ad  nuatrum 
fiectat  ofticiuin,  inpenderc  misericorditor  dignuieiimr.  Nob  vero 
torum  iuBtis  et  racionabilibus  peticionibua  lavorabiliter  annuentes 
iridam   seu    proclainacionem    fieri    fecimus   iu   ecclesia    nostra 

tedicta,  ut  si  quis  vel  qui  electioni  predicte  aut  personis 
digenciiuQ  vel  persoue  electc  quidqtiam  vellet  seu  vellent  oppu- 
lere,  quod  uertü  die  coram  Dobts  aut  oobis  abeeutibiis  coram 
dcariis  noatris  in  spiritualibus  debet  seu  debent  peremptoria 
lomparere ,   quo  die  venieiite  nobis   abecntibus   menioratus  do- 

linuB  electus  cum  crida  et  tide  ex  bde  oxecucionis  coram 
lODorab.  viris  domino  Joanne  diclo  Paduano  dccano  Wisse- 
jadenei  et  Wiatiwogio,  vicaiiis  uostrie  in  spiritualibus  geae- 
alibuB  comparuit,  qut  auctoritate  nostra,  qua  fiingimiir  in  hac 
),  electionem  eandem  de  persona  pref'ati  doiiiioi  Fliehte  ut 
iremittitur  canonice  celebrataui  appi'übariint  et  eundem  electum 
dbibitie  ceremoniis  dcbitia  et  coneuetis  confirmarunt,  memorato 

uoino  Flicbta  electo  in  acbolasticum  administraeionem  plenam 

liritualiura  et  ternporalium  eiusdem  scolaatrie,  prout  ad  nostrum 
pectat  officium,  committendo. '  In  cuius  rei  testimonium  etc.  ■  . 


L  Iiltera   eoDOrmacionis    super  prorisione   arcbidiaconali 
cum  Jntrouizacioue  (in  Thyii  Hors80>'iensi). 

Arnestus  etc.  honorafeili  viro  domino  Fetro  de  .  .  .-  offi- 
tiali  nostre  curie  archiepiscopalis  in  omnium  salvatore  salutem. 
[jtteraruiD  eciencia  et  moriim  honoatas  et  alia  multiplicia  vir- 
Qtum  dona,  quibus  apud  nos  üdedignoruni  quorundam  (?) 
timosio  exposcunt,  ut  personaui  vcstram  grata  benivolencia 
trosequentes  vobis  roddauiur  exhibicione  liberales.  Vulentes 
gitur  premiasonun  meritorum  intuitii  personam  vestram  favure 
irosequi   gracic   specialis,   archidiaconatum    Hoi 


I  PlichU  de  Maseii  erauheint  als  Suholuticus  sueret  im  Jabre  1356  (Krind 
II.  432).  Er  wurde  später  (1358)  Dsi;liant  der  Präger  E[rche,  wSlirend 
■n  tniner  Stelle  Beneas  de  Crav&r  taat  Scholsslicus  gewElilt  wurde 
(»gL  Div.  XXIV.  71).  PlichU  «Urh  am  ■-'■J.  August  136-2,  aein  N«cli- 
fbl^r  HUT  Wr&tiiTOJ.  —  Wie  diese  Formeln  beweiiien,  trurile  kIsd  der 
_Seliola*tieng  vom  Capitpl  gewählt  und  vom  Erebiicbof  bestätigt. 
I  de  Cimzendarf,  &rchid.  HorBsovienais.  Vgl.  Cit.  I.  &. 
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nostra  ecciesia  Pragensi  ad  presens  per  obitum  Nicolai '  altimi 
eiusdem  archidiaconatus  archidiaconi,  vacantem^  cuius  collado 
ad  no8  pertinere  dinoscitur,  nulli  alii  de  jure  debitamy  com 
Omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  universis  vobis  auctoritate 
nostra  ordinaria  conferimus  et  de  eodem  eciam  providemas^ 
vosque  per  anuli  nostri  tradicionem  investimus  realiter  et  pre* 
sencialiter  de  eodem,  curam  et  regimen  ac  admiDistracioneD 
in  spiritualibus  et  temporalibus  dicti  archidiaconatus  vobis  ple- 
narie  committentes.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 

Intronizacio   eiusdem. 

Ärnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  Horssoviensi  decano  et 
plebano  paroehialis  ecciesie  in  Horssow  seu  eorum  vices  geren- 
tibus  salutem  in  domino.  Cum  nos  archidiaconatum  Horsso- 
viensem  in  nostra  ecciesia  Pragensi  per  obitum  Nicolai  etc. . . 
ad  presens  vacantem  honorabili  viro  Petro  de  .  .  .  ofBciali 
curie  nostre  Pragensis  contulerimus  etc.  .  .  vobis  seu  vices 
vestras  gerenti  tenore  prescncium  committimus  et  mandamos, 
quatenus  dictum  ofiicialem  nostrum  vel  procuratorem  seu  pro- 
curatores  ipsius  cius  nomine  in  corporalem  possessionem  dicd 
archidiaconatus  ac  omnium  jurium  et  pertinenciarum  ipsius 
inducatis  et  defendatis  inductum  facientes  sibi  seu  eius  procu- 
ratori  pro  eo  de  omnibus  et  singulis  fructibus,  redditibus,  pro- 
ventibus  et  quibuscunque  juribus  archidiaconalibus  dicti  archi- 
diaconatus integre  responderi,  contradictores  quoslibet  et  rebelles 
per  censuram  ecclesiasticam  compescendo.  Datum  etc.  .  . 


9.  Confirmacio  cum  intronizaeione  super  viearia  perpetna 

ecciesie  Pragensis. 

Ärnestus  etc.  honorabili  viro  Wrat(iwogio),  vicario  nostro 
in  ecciesia  nostra  Pragensi  capellano  nostro  commensali  in 
omnium  salvatore  salutem.  Probitatis  vestre  merita,  vite  ac 
morum  honestas,  super  quibus  aput  nos  laudabile  vobis  per- 
hibetur  testimonium  et  ipsa  experiencia  nos  edocet,  attendentes 


*  Früher  Pfarrer  in  Zabiehlicz,  wurde  1354  Archidiacon  Horss.  (Lib.  conf- 
I.  2).  Am  12.  September  1358  wird  schon  Petrus  als  Archidiacon  g^ 
nanut  (Ibid.  I.  66). 
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dignam  arbitramur  et  coDgruum,  ut  personam  vestram  grata 
benivolencia  prosequentes  vobis  reddamur  in  exbibicione  graoie 
liberales.  Volentes  igitur  premissorum  meritorum  intuitu  per- 
Bonam  vestram  favore  proseqai  gracie  specialis^  vicariam  nostram 
in  nostra  Pragensi  ecclesia  ad  presens  vacantem  ex  eo,  quod 
magister  Stephanus,  tunc  noster  vicarius,  ordinem  canonicorum 
regolarium  in  monasterio  Rudnicensi  nostre  diocesis  assumpsit 
ipsumque  ordinem  est  professus^  cuius  collacio  seu  provisio  ad 
nos  pertinere  dinoscitur  pleno  jure,  nulli  allii  de  jure  debitam, 
cum  Omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  universis  vobis  aucto- 
ritate  nostra  eonferimus  ordinaria  et  de  eadem  eciam  provi- 
demus  vosque  per  anuli  nostri  tradicionem  investivimus  realiter 
et  presencialiter  de  eadem  curam  et  administracionem  dicte 
vicarie  in  spiritualibus  et  temporalibus  vobis  plenarie  com- 
mittentes.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  . 

Sequitur   intronizacio    (ad   vicariam  ecclesie  Prä- 
ge n  s  i  s). 

Arnestus  etc.  honorab.  viro  d.  Frzidwogio  decano  nostre 
Pragensis  ecclesie  vel  eius  vices  gerenti  salutem  etc.  Cum  nos 
vicariam  nostram  ....  dilecto  nobis  Wrat(iwogio)  preposito 
Tinensi  etc.  .  .  contulerimus  ....  bonestati  vestre  .  .  .  man- 
damus^  quatenus  dictum  Wrat(ivogium)  in  corporalem  posses- 
sionem  vicarie  predicte  .  .  .  inducatis  et  defendatis  inductum 
sibique  stallum  in  choro  dicte  nostre  Pragensis  ecclesie  assi- 
gnetis  facientes  etc.  .  . 


10*  Approbacio  cum  consensu  super  permntacioue  bonornm. 

Nos  Jobannes  etc.  tenore  presencium  notum  facimus  uni- 
versis,  quod  veniens  ad  nostram  presenciam  discretus  vir 
Ottyco  plebanus  de  Ways  (?)  j  cupiens  condicionem  eiusdem 
ecclesie  sue  facere  meliorem,  quosdam  agros  ipsius  ecclesie 
pro  agris  W.  de  Mo.  (sie)  plebani  sui  permutare  intendebat 
petens  cum  instancia,  ut  permutacioni  buiusmodi  consentire 
eamque  confii'mare  et  approbare  dignaremur.  Nos  vero,  utrum 
permutacio  buiusmodi  in  utilitatem  predicte  ecclesie  tendat 
ignorantes   discreto    viro   decano    Greczensi   duximus    commit- 
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tendum,  ut  de  hoc,  si  permutacio  predicta  vigeat  in  evidentem 
utilitatem  ecclesie  antedicte  vel  non,  inquireret  diligencius  veri- 
tatem^  qui  facta  inquisicione  reperit,  prout  ex  ipsius  literis^ 
quas  nobis  misit;  apperiebat,  quod  ex  ipsa  permutaciODe  non 
modica  predicte  ecclesie  utilitas  procuratar,  nos  peticionibas 
justis  et  racionabilibus  predictorum  plebani  et  Andree  favora- 
biliter  annuentes  eidem  perinutacioni  consentimus  ipsamqae 
.  .  .  approbamus^  ratificamus  etc.  .  . 


II.  Forma  ratificacionis  saper  transsampto  alicnins  litere 

cum  lata  sentencia. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  .  .  .,  quod  discretus  rir 
Jo(aDnes)  de  Turri  nostram  accedens  presenciam  iiteram  qu&n- 
dam  duobus  pendentibus  munitam  sigillis,  cuius  tenor  de  verbo 
ad  verbum  presentibus  inseritur,    nobis  exbibuit   petens  hami- 
liter  et  cum  instancia  omnia  et  singula  contenta  in  eadem  per 
nos  confirmari  et  ut  inviolata   conserventur   pena    exeommani- 
cacionis  vallari.     Tenor  autem  ipsius  de  verbo   ad  verbum  est 
talis :  In  nomine  etc.  .  .  Qua  quidem  litera  per  nos  recepta  et 
perspecta  contenta  in  eadem  pia  et  favorabilia  ac  cultus  divini 
augmentum  promovencia  reperientes   omnia   et  singula  in  pre- 
dicta litera  disposita  et  ordinata  ratificamus  etc.   .   .    Ut  autem 
confirmacio  nostra  et  disposiciones  ac  ordinacioues  predicte  in- 
violabiliter  observentur,  omnes  et  singulos,  qui  se  nostris  sen- 
tenciis    submiserunt    seu    qui    predictorum    aliquod    infringere 
temeritate    propria   presumerent,    excommunicacionis    seutencia 
innodamus,  quam  ex  nunc  in  ipsos  et  eoruni  quemlibet,  si  con- 
trarium  fecerint   ut   prefertur   in   eventum   condicionis  ferinius 
in  hiis  scriptis.    Nolumus  tarnen ,    quod   heredes  et  successores 
N.  et  H.  fratrum  predictorum,  cum  una  persona  pro  alia  spiri- 
tualiter  excommunicari  non  debeat    nisi    se    spontc   submitteret 
eidem,    excommunicentur.      Verumtamen  si  quis  ex    ipsis  pre- 
missa  seu  premissorum  aliquod  non  adimplerent  ut  preraittitur. 
tunc  monicione  canonica  premissa  sentencia  excommunicacionis 
procellantur.  ^  In  quorum  etc.  .  . 

«  Vgl.  Nr.  5. 


IS.  Approlincio  «lomini  iirchicpiscopi  per  inoiluni  subscrip- 
Houis. 

Et  nos  A.  etc.  .  predicte  perinutacioni,  super  qua  prefati 
diHDinus  Jo(aniies)  LuthoniUslensis  episcoptis  ex  iina  et  abbaa 
et  conventiis  mouaslerii  Aule  Regie  parte  ex  altera  diidum 
nobiBcum  et  sepiuB  tractaVerunt  et  deliberavei-unt  et  solempneB 
tractatue  habuerunt,  quia  invetiimus  et  cogaovimus  ac  coguo- 
acimus  eandem  peniiutacionem  in  pregraade  commudurn  et 
ntilltateni  magnani  anibarum  pareium  permutaucium  redundare 
et  per  ipsam  pcrmutaeionem  ipBaium  condicionem  öeri  tueliorem, 
BDStram  aiictorilatem  nee  non  expressum  coDsenBuin  aiictaritate 
ordinaria  intcrposutmiis  et  nichilouiinus  intcrpoiilnius,  adliibui- 
mus  et  adbibemus  eandemque  permiitacioDeni  quoad  omnia  et 
Bingala  in  ea  contenta  et  ipBam  contingencia  et  concernencia 
tu  omnibuB  et  singulis  capitulis,  punctiB,  BenteDciis,  articulia 
et  tenoribus  de  verbo  ad  verbuin  ut  superius  expi-iniiiutiir 
ftcctonzando  et  nostram  auctoritaten]  interponendo  ratitieaviinus, 
^»probaviniiis,  ratificanius  et  approbamiis,  ipsamque  jure,  modü 
et  forma  meliori  quibiia  poBsiimtiB,  animn  delibcrato  dod  per 
errorem  aut  in  pro  vi  de  sed  ex  certa  aostra  Bciencia  prefata 
ordinaria  uuctoritate  cDulinnamiis.  In  qtioniin  etc.  .  .  ' 


13.  Formn    confiriimriwiiis  ad   prininre<4    proces  regis^  (iu 
»pniiiiik). 

Amestiis  etc.  .  Cum  iuter  N.  clericum  per  sereniBsimum 
principem  et  doniiiium  K(arolum)  etc.  ad  ccclesiam  in  Nepomuk 


■  Vorliegende  Formel  int  die  erxliii'cliüdiclip  Bciilütigiiiig  rUa  KanfeB  der 
HeiTicbaft  Landiibprg  roni  Kloiiter  Ktlnigsanl  Kiiin  fiintliam  Leitnrajricbl 
ad.  13fi8,  30,  Jamisrii.  Vgl.  Bslbin  Miüc.  VI.  75—82.  —   Lib.  ere«.  1.  9. 

•  Prtftes  primarinc  ^  jn«,  qnod  linbet  Imperalor  Cnronaton  ex  sutiqns 
non*nctudlne  in  omnibn»  cnthedr.  ecelesiis  ati^ne  oelam  minsnlerÜB  per 
aermAninc  regnnm  imiDH  canonici  pro  .-irbitciD  nonrfftandi ,  i(ncm  ooUe- 
giniu  rociperc  dobel.  C'harU  Caruii  IV.  de  a.  1360  (Dn  Cange).  —  Eine 
SrwILhnnDg  dieitpa  Rechles  der  bülimiiiclien  Könige  iu  Uezofi;  auf  die  siir 
Seit  ditN  Regierimi^nDtritlei  erledigen  Beneficien  finden  wir  nicht.  Dua 
diäte*  Recht  nuaf-eübl  nnil  anerkannt  wnrde,  erliell),-«!)!  der  Enlacheidung 
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nostre  diocesis  vigore  cuiusdam  consuetudinis  hactenos  in  regno 
Boemie  inconcusse  et  inviolabiliter  observate ,  qua  cavetor, 
quod  cum  primo  regni  sui  solium  conscendunt  et  adipiscuntar, 
posaunt  et  debent  ad  beneficia  omnium  ecclesiarum  tarn  secu- 
larium  quam  et  regularium  cum  vacant  una  vice  damtaxat  sine 
difficultate  et  omni  excepcione  cessante  personas  ydoneas  pre- 
sentare,  ex  una  et  Jacobum  presbyterum,  qui  eandem  ecclesiaai 
virtute  gracie  a  sede  apostolica  sibi  facta  acceptaverat  et  de 
qua  sibi  per  suum  subexecutorem  provisum  fuerat,  parte  ex 
altera  super  eadem  ecclesia  orta  fuisset  materia  questionis,  nos 
multis  et  arduis  nostre  ecclesie  et  regiis  negociis  propediti 
predictam  causam  dirimere  personaliter  non  volentes,  honora- 
bilibus  viris  et  dominis  videlicet  Joanni  dicto  Padwano  et 
Bohute  archidiacono  Curimensi  predictam  causam  duximus  com- 
mittendam,  ut  receptis  hinc  inde  informacionibus  et  allegacio- 
nibus  eandem  causam  deciderent  et  iuxta  juris  ordinem  deter- 
minare  et  diffinire  deberent.  Qui  in  eadem  causa  procedentei 
receptis  quoque  informacionis  et  jurium  allegacionibus  de  coi- 
sensu  parcium  in  dicta  causa  concludentes  diffinitivam  senten- 
ciam  pro  prefato  N.  clerico  in  scriptis  et  finaliter  protulenut 
pronuncianteSy  decernentes,  predictum  N.  fore  ad  dictam  eccle- 
siam  vigore  predicte  consuetudinis  confirmandum.  Quem  predicti 
commissarii  uostri  eadem  auetoritate  nostra  ad  dictam  ecciesiam 
confirmaverunt  et  ne  processu  temporis  possit  et  valeat  de 
dicta  sentencia  et  confirmacione  ipsius  N.  in  dubiiim  revocari, 
confirmacionis  literas,  per  quas  sibi  curam  animarum  predicte 
ecclesie  in  Nepomuk  eommisimus  et  committimus  per  prä- 
sentes in  testimonium  premissorum  et  ut  contra  morsus  latranam 
tutus  et  premunitus  existat  duximus  et  ducimus  concedendas. 
Datum  etc.  .  . 


14.  Forma  confirmacionis  post  latam  sentenciam. 

Nos  Arnestus  etc.  notura  facimus  etc.  .  .,  quod  cum  hono- 
rabilis    vir    d.    Joannes    Padwanus,    de    causa,    que    inter  fl- 


der  erzbischöflichen  Commissäre.  Diese  Entscheidung  ist  nm  so  wich- 
tiger, als  sie  gegen  einen  Priester  lautete ,  der  auf  Grund  eines  p»p*^* 
liehen  Gnadenbriefes  auf  diese  Pfarre  Anspruch  erhob.  —  Vgl.  auch  die 
nachfolgende  Fok'mel. 
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..  presbyterum  ex  una  et  Ogeriuin  de  .  .  .  presentatum  ad  eccle* 

^,  siam   in   .  .  .    occasione    ipsius    ecclesie    parte    vertebatur   ex 

.^  altera,  ex  commissione  nostra  cognovisset  et  pro  parte  predicti 

^.  W.)    quem    invenit   inteDcionem   suam    sufficienter    probavisse 

^  diffinitivam  sentenciam  protulisset  .  .  .   ipsum   ad   dos  remisit^ 

at  sibi  super  eadem  ecciesia  munus   confirmacionis   impendere 

dignaremur.     Nos    vero    visa    sentencia   huiusmodi    predictum 

^  Wen^  presbyterum  exhibitorem  presencium  in  memorata  ecciesia 

.  in  ...  de  jure  occasione  primariarum  precum  Serenissimi  prin- 

cipis  ad  presentacionem  pro  hac  vice  rectorem  legitimum  insti- 

^  toimus  et  plebanum  ipsum  ad  eandem  cum  omnibus  juribus  etc.  J 


15.  Forma  saper  eodem. 

^  Nos  Arnestus  etc.  notum   facimus  etc.   quod   cum   honor. 

^  yir  dominus  H.  ^  officialis  curie  nostre  archiepiscopalis  Pra- 
"^  gensis  ex  commissione   nostra   speciali   in    causis   scilicet  jure 

-  patronatus  ecclesie  in  ...  et   presentato   domini  .  .  .  de  .  .  . 

-  ad  ipsam  ecclesiam  in  .  .  .  legitime  cognovisset  pro  parte 
^  honor.  ac  religiosi  viri  ...  et  monasterio  .  .  .  contra  ipsum 
'  dominum    ...    et   presentatum    ipsius    difiinitivas    sentencias, 

prout  in  actis  officiolatus  curie  nostre  plenius  continetur,  tulisset, 
idem  frater  .  .  .  facta  nobis  fide  de  predictis  religiosum  virum 
fratrem  exhibitorem  presencium  ad  dictam  ecclesiam  in  .  .  . 
aobis  presentavit,  petens  ipsum  <;onfirmari  ad  eandem.  Quem 
DOS  ad  ipsius  presentacionem  et  peticionem  in  prefata  ecciesia 
in  .  .  .  de  jure  et  de  facto  vacante,  crida  seu  proclamacione 
premissa  rectorem  legitimum  instituimus  et  plebanum  ipsum 
ad  eandem  etc.  .  . 


l6.  Forma  confirmacionis  inclusa  cause  cognicione  (quando 
plnres  presentantur  cum  gratifleacione). 

Nos  Arnestus  etc.  notum  esse  volumus  etc.  .  .  quod  cum 
^d  ecclesiam  parochialem  in  Hör  (sie)  per  mortem  discreti 
viri  .  .  .  olim    rectoris   ibidem    de  jure  et  de  facto    vacantem 

1  Vgl.  die  vorangehende  Formel. 
>  Vgl.  Anm.  2  zu  Commiss.  III.  30. 
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nobiles  viri  Jar(o8lau8)  ibidem  in  ...  et  Wil(helinu8)  de  Scali 
patroni  ecclesie  prefate^  duos  nobis  presentassent^  quia  dominiu 
W.  clericum  minorem  annis  presentaverat,  honorabilis  yir  do- 
minus H.  1  nostre  Pratensis  curie  officialis,  cui  questionem  inter 
predictos  patronos  occasione  vacacionis  dicte  exortam  commi- 
seramus,  ipsum  veluti  inhabilem  repulsit  et  indignum.  Tandem 
cum  diu  inter  patronos  predictos  coram  domino  officiali  nostro 
fuisset  disceptatum,  prefatus  dominus  W.  videns  primo  pceseih 
tati  per  cum  repulsionem,  secundo  loco  quendam  alium  SU.(^ 
nomine  in  minoribus  constitutum  presentavit  aliquomodo  ia 
presentatum  per  dominum  Jar.  nolens  consentire^  lata  vero  per 
officialem  nostrum  sentencia  parte  pro  utraque,  ipse  officialis 
presentatis  examinatis  ambos  ydoneos  reputavit  ad  r^imefl 
ecclesie  memorate^  ipsisque  ad  nos  remissis  ipsos  examiniri 
fecimus  diligenter,  quibus  examinatis^  licet  plura  pro  pr^en- 
tato  domini  Jar.  facerent^  propter  que  ipsum  presentato  domioi 
.W.  debeamus  preferre,  propter  bonum  tarnen  pacis  et  con- 
cordie  atque  ob  scandalum  vitandum  prefatos  dominos  planes 
nostris  fuimus  hortati  literis^  ut  de  vicissitudine  vel  de  aliqno 
ex  presentatis  per  eos,  vel  tercio  preter  presentatos  convenirent^ 
quod  dum  facere  non  curassent  nee  in  aliquam  viarum  predic- 
tarum  possent  concordare,  nos  prefate  ecclesie  rectoris  solacio 
destitute  providere  volentes,  prefato  domino  H.  officiali  nostro 
et  magistro  Sco.  dedimus  in  commissis,  quod  si  domini  pre- 
dicti  infra  terminum ,  quem  eis  assignaveramus ,  non  concor- 
darent,  nomine  nostro  alicui  ex  presentatis  lapso  terraino  eodem 
gratificarent  et  gratificato  muniis  continuacionis  cum  suis  acces- 
soriis  inpertirentur.  Veniente  deraum  termino  huiusmodi  pre- 
fatis  dominis  in  concordia  non  repertis  ymmo  ipso  domino  W. 
et  tercium  Zifriduiii  (?)  nomine  de  novo  presentante ,  prefati 
domini  nostri  commissarii  certis  ex  causis  Przib.  (sie)  presby- 
tero  presentato  per  dominum  Ja.  prefatum  gratificaverunt,  curam 
et  regimen  in  spiritualibus  et  temporalibus  auctoritate  nosira 
sibi  committentes  in  eadem,  protestantes  expresse,  quod  per 
gratificacionem  ipsorum  quoad  presentacionem  vacacionis  future 
domino  W.  in  nullo  preiudicare  volebant,  quodque  F.  prefatus 
ipsum  dominum  W.  pro  patrono  habere  debeat,  honorem  sibi 
debitum  veluti  compatrono  ecclesie  prefate  impensurus.  Quibus 


•  Vgl.   Anm.  2  zu  Comniisa.  III.  30. 
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sie  gestis  pro  parte  P.  nobis  humiliter  exstitit  supplicatum ,  ut 
premissa  et  eorum  quodlibet  ratificare,  approbare  et  confirmare 
dignaremur.  Nos  igitiir  preeibus  suis  aequiescentes  oronia  et 
siDgula  superius  expressa,  quia  de  ipsis  nobis  constabat^  rati- 
ficamuS;  approbamus  et  ex  certa  nostra  sciencia  confirmamus. 
In  quonim  etc.  .  . 


17.  Nota  ratiflcacionifl  ftliquorum  negoeionmi  seu  literamm 

cum  pena  excommnnicacionis. 

(Ist  in  der  Form  so  gehalten  wie  die  vorangehende  Formel 
und  bietet,  da  sämmtliche  Namen  ausgelassen  sind  und  die 
Briefe,  auf  welche  sich  die  Bestätigung  bezieht,  nicht  citirt 
werden,  nichts  Bemerkenswerthes.  Zu  Ende  kommt  nachste- 
hende Bestimmung  vor:)  .  .  .  si  eos  in  excommunicacione 
huiusmodi  per  spacium  VIII  dierum  persistere  contigerit,  unam 
sexagenam  grossorum  pro  fabrica  ecclesie  nostre  Pragensis 
solvere  sint  astricti,  nee  eciam  a  sentencia  excommunicacionis 
.  .   .  absolvantur  etc.  .  . 


18.  Ratiflcacio  erectionis  et  dotacioniR  altaris  (in  eeclesia 

8.  spiritns  in  Grecz).  ^ 

Nos  Arnestus  etc.  recognoscimus  universis,  quod  ad  nostram 
accedens  presenciam  .  .  .  minister  altaris  s.  Pauli  et  fidelium 
animanim  in  eeclesia  s.  spiritus  parochiali  in  Grecz  nobis  ex- 
posuit,  quod  discreti  viri  .  .  .  et  .  .  .  fratres  de  .  .  .,  qui  alias 
dictum  altare  et  capelhim  ibidem  construxerunt  et  dotaverunt 
certis  redditibus  puta  sex  sexag.  in  villa  .  .  .  sano  ducti  con- 
silio  in  suarum  remedium  animarum  ad  dictam  capellam  et 
altare  de  eonsulum  et  scabinonim  ibidem  septimam  sexagenam 
census  perpetui  in  dicta  villa  .  .  .  bonivolo  donaverunt,  ut 
eciam  hoc  tam  in  ipsorum  fratrum  litera  sigillata  ipsorum 
sigillis  quam  judicis  et  juratorum  ibidem  litera  civitatis  eius- 
dem  sigillata  sigillo  plenius  continetur  exprcsRum  ,  supplicans 
nobis,  ut  donaeioncm  huiusmodi  ratam  habere  et  nostris  literis 
contirmare  dignaremur.  Nos  vero  attendentes,  quod  per  dona- 
cionem    huiusmodi     cultus    divinus    augeatur    .    .    .    predictam 

Archiv.  Bd.  LH.  II.  Hälfte.  31 
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septimam  sexagenam  ut  alios  sex  ecclesiasticos  redditus  de 
cetero  esse  decrevimus  et  donacionem  predictam  gratam  ha- 
benies  et  ratam  approbamus  etc.  .  . 


19.  Forma  renovacionis  conflrmaeioiiis  deperdite. 

* 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  constitutas  ii 
nostri  presencia  discretus  vir  .  .  .  de  ...  exhibitor  presoh 
ciiim  nobis  exposuit  cum  dolore,  quod  ipse  literas  sue  instito- 
cionis  seu  confirmacionis  de  ecclesia  sua  predieta  .  .  .  civi 
Prägens!  dederat  ad  servandum,  que  postmodum  ardente  domo 
eiusdem  per  ignis  voraginem  fuerunt  concremate^  unde  suppli- 
cavit  sibi  per  nos  misericorditer  de  oportuno  remedio  providi^*. 
Nos  igitur  nostrorum  subditorum  cordibus  amaritatis  et  amm»' 
sioni  compati  cupientes  et  quantum  cum  deo  possumus  eonni 
inopie  subvenire,  recepimus  testes  de  tenore  earundem  literanm 
et  de  ammissione  earum  super  ipsius  .  .  .  proprium  juramentum, 
per  quas  probaciones  quia  nobis  constitit  ipsas  literas  confir- 
macionis super  ecclesia  antedicta  habuisse^  idcirco  eundem  jure 
antiquitus  sibi  acquisito  ex  presentacione  et  confirmacione  eadem 
renovantes  in  ecclesia  in  .  .  .  rectorem  legitimum  instituinius 
et  plebanum,  ipsam  sibi  cum  omnibus  juribus  etc.  .  . 


20.  Alia  forma  innovacioniN  (conflrmacionis  perdite). 

Nos  Arnestus  etc.  .  notum  faciraus  etc.  quod  constitutas 
coram  nobis  discretus  vir  .  .  .  presbyter  dixit  se  per  dominum 
Jo(annem)  bone  memorie  Pragensem  episcopum  predecessorem 
nostrum  fuisse  et  esse  ad  ecclesiam  in  .  .  .  confirmatura  asserens 
literas  confirmacionis,  quas  habuit  super  eadem  ecclesia,  per 
ignis  voraginem  esse  deperditas  et  consumptas,  quod  suföcienti 
testimonio  et  eciam  per  proprium  juramentum  legitime  demoD- 
stravit,  supplicans  .  .  .  ut  sibi  innovacionis  literas  super  dict» 
ecclesia  concedamus.  Nos  .  .  .  presentes  literas  in  testinioniun) 
ammissionis  dictarum  literarum  sibi  concedimus  etc.  .  . 
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21.  Conflrmacio  donaeionis. 

Ad  perpetuam  rei  raemoriam  etc.  .  .  Ideoque  ad  nostram 
Lccedens  presenciam  discretus  vir  M  .  .  de  .  .  .  nobis  expo- 
;uit  reverenter,  quod  honorabilis  et  religiosus  vir  .  .  .  de  una- 
limi  et  concordi  voluntate  et  expresso  consensu  totius  sui  con- 
rentus  sibi  dicto  M  ...  et  eius  heredibus  pensatis  ipsius 
idelitatis  obsequiis  .  .  .  quatuor  mansus  sive  laneos  cum  qoar- 
tali  in  villa  prefati  moDasterii  .  .  .  dicta  jure  emphiteutico 
tenendos  et  habendos  per  eum  et  eius  successores  donaeionis 
ipsius  tempore  et  deinceps  in  perpetüum,  prout  hec  et  alia 
capitula,  condiciones  seu  articuli  in  instrumento  patenti  abbatis 
et  conventus  predictorum  .  .  .  plenius  continentur  .  .  .  donavit 
.  .  .  Series  vero  dicti  instrumenti  .  .  .  sequitur  in  hec  verba: 
yllos  Albertus  ^  etc.  .  /  (Folgt  die  Bestätigung  der  Schenkung, 
die  aber  auch  keine  Namen  enthält). 


22.  Forma  conflrmacionis  ad  perpetuam  yicariam  de  noTO 

creatam. 

Nos  Jo(annes)  etc.  notum   facimuS)    quod  nos  ad  presen- 

tacionem   et   peticionem    discreti    viri  .  .  .    plebani   ecclesie  in 

.  .  .  ad  vicariam  perpetuam  per  ipsum  ...  in  eadem  ecclesia 

de  novo  consensu  ad  hoc  nobilis  viri  domini  .  .  .  de  .  .  .  pa- 

troni  eiusdem   ecclesie   accedente   creatam  et  de  novo  laneum 

(sie)  et  tercia  parte  offertorii  ecclesie  sue   predicte  sufficienter 

dotatam,  de  quo  minister  ipsius  congruam  habere  poterit  susten- 

tacionem,  prout  de  hoc  fides  nobis  plena  facta  fuit,  cuius  coUacio 

seu  presentacio  ad  H.  plebanum  predictum  et  eius  successorem 

qai  pro  tempore  fuerit,    pertinere  dinoscitur,  discretum  virum 

.  .  .  clericum  exhibitorem  presencium  crida  seu  proclamacione 

premissa  duximus  et  presentibus  ducimus  confirmandum,  ipsam 

tibi  cum  omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  etc.  .  . 


^  Vielleicht  Albertus  «bbas  mon.  Portae  Apostolonim,  der  c.  1357  geoAnnt 
wird  (Lib.  conf.  I.  46). 
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23.  (Conflrniacio  fundacionis  monialiimi  ordinis  s.  Aicnistiii 
de  penitencia  s.  Marie  Magdalene  prope  Lanam  et  appn- 
bacio  donacionis  fandi  ad  enndein  locmn). 

Joannes  ^    etc.    .    Rex    magnificus    omnipotens    deos  pia 
miseracione   disposuit   ecciesie   sue   acie   amplitudinis   membn 
dilatariy    ut  proles   eins   venustando    cresceret    et    demnm  per 
religionis  et  humilis  devocionis  statum  ad  archana  di\ine  maj«- 
statis   convolaret.    Nostris    itaque   volonte   deo    temporibnB  rir 
quidam  utique   providus    et   discretus  ridelicet   Bero  judex  de 
Luna  Spiritus  s^'  gracia  preditus,  sagax  nostrorum  premissorao 
verborum  indagator,  ad  honorem  dei  et  sue  genitricis  acsaD^ 
torum  eius  et  specialiter  ad    honorem    beate    Marie  Magdalenf 
ad  amplitudin em    ecciesie   sancte   de   bonis  a  deo    sibi   coil&tb 
contulit  fundum  prope  oppidum  Lunense  super  ripam  flumiois 
Egre  sororibus   sanctimonialium    ordinis  s.  Augastini   de  peni- 
tencia s.  Marie  Magdalene,    in    quo   quidem    fuodo  idem  Bero 
edifieavit  et   construxit   monasterium   pro    eisdem    possessiones 
plurimas  ipsis  assignando,  videlicet  in  villa  .  .  .  ^  cum  omnibus 
rebus  mobilibus    et    immobilibus   et   hereditatibus    ad   id   spec- 
tantibus  cum  agris  seminatis,  cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis  etc. 
.  .  .  jure    liereditario    perpetuo    possidendas    petens    una  cum 
preposito  sororum  earundem  humiliter  et  devote,   quatenus  eius 
voto  tarn  pio  nostrum  assensum  prebere  dignaremur.  Kos  igitur. 
ad    quem    sacris    approbantibus    canonibus    cura    et    disposicio 
ecclesiarum  nostre  diocesis  dinoscitur  pertinere,  examinato  com 
sapientibus    negocio    supradicto,    visis    et    diligenter    perspecds 
privilegiis  a  sede  apostolica  sororibus  predicti  ordinis  concessis 
et  eis  intellectis,  invenimus,    cum  deo  posse  et  debere  admitti 


•  .lolianii  IV.  von  Drazie,  BiAchof  von  Prag.  —  Das  Original  dieser  Vr- 
kumie  (dd.  1331,  ^^II.  Idus  Octobr.)  befindet  sich  in  der  k.  k.  L'niv.- 
Bibl.  zu  l*rag:  die  Enieuening  der  Stiftung  durch  Bero  im  JaLre  1^^ 
befindet  sicli  daselbst.  Die  Bestätigung  derselben  durch  König  Joh»so 
im  Jahre  133ö  ist  abschriftlich  im  Stadtarchiv  zu  Lann. 

-  Das  i>riginal  hat:  in  villa  Dobromericz  eam  partem,  qne  ad  ipsnm  per* 
tinet  cum  jure  patn>natus  ecciesie  ibidem,  in  quantum  ad  ipsoin  dlnc»- 
scitur  pertinere .  et  allodio  ibidem  sito  cum  omnibus  rebus  etc.  .  .  AI« 
Zeugen  wenlen  genannt:  ,magister  Thomas  arcbidiaconns  Prag,  domiiu 
pape  cafvellunu.^,  dorn.  Matheus  prepositus  Satcensis,  Bohata  Carimeo«»?. 
Dvpoldus  Belyuensis  archidiaconi^  Elias  civis  Prag,  curie  episcopalis  jndex'- 
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peticionem  B  ...  et  idcirco  premissa  satisfactione  et  recom- 
pensacione  iam  factis  per  B  .  .  pro  plebano  ecciesie  in  Do- 
bromicz  (recte  ^Dobromeriez'),  in  cuius  plebe  idem  monasterium 
est  Bituatum,  de  quibus  satisfactione  et  reeompensa  plebanus, 
qui  ibidem  pro  tempore  fuerit,  debet  contentari,  cui  non  liceat 
de  cetero  nee  nomine  deeimarum  oblacionum  nee  eciam  nomine 
Juriam  quorumcunque  quicquam  a  monasterio  ipso  exigere  ne- 
que  vendicare  ad  honorem  dei  ut  premittitur  et  in  nomine 
ipsius  fundacionem  monasterii  antedicti  admittimus  favorabiliter 
et  benigne,  donacionem  quoque  fundi  possessionum  et  aliorum 
omnium,  que  per  ipsum  B.  eidem  monasterio  sunt  collata,  rata 
et  grata  habemos  et  presentis  scripti  patrocinio  confirmamus. 
In  quorum  etc.  .  . 


XL  Indulgentiae. 

Incipit  titulus  Indulgenciarum. 
1.  (Indnlg.  monasterio  Opatovicensi  concessae). 

Nos  Arnestus  etc.  Ad  divine  laudis  obsequium  basalice 
sanctorum  in  titulum  eriguntur,  ut  in  eis  que  domus  oracionis 
existunt  suffragia  beatorum  agminum  implorentur,  quorum  pre- 
sidiis  Christi  fideles  eterne  glorie  premia  consecuntur.  Hinc 
est  quod  nos  ad  preces  et  devotam  instanciam  honorabilis  ac 
religiosi  viri  fratris  N.  *  abbatis  monasterii  Opath(ovicenBis) 
ordinis  s.  Benedicti  devoti  nostri  dilecti  et  propter  magno  de- 
Tocionis  affectmU;  quem  ad  ipsum  monasterium  gerimus  et 
habemuS;  nee  non  cupientes,  ut  idem  monasterium  sepius  fre- 
quentaretur  et  per  Christi  fideles  congruis  honoribus  veneratur 
(sic)^  Omnibus  fratribus  eiusdem  monasterii,  qui  antiphonam 
Salve  regina  ob  reverenciam  beatissime  virginis  Mario  dei 
genitricis  devote  decantaverint^  seu  qui  missam  de  annuncia- 
cione  ipsius  virginis  gloriose  legerint  aut  cantaverint,  nee  non 
Omnibus  Christi  fidelibus,  qui  predictam  antiphonam  cantare 
et  missam  legere  aut  cantare  cum  devocione  in  predicto  mona- 

*  Neplacho  der  bekannte  Chronist,  Abt  des  Klosters  Opatowic»   c.  1332 — 
1371  (Frind  II.  180). 
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sterio  audiverint  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatona 
Petri  et  Pauli  apo8toIorum  eius  meritis  et  intercessione  ooili 
XL  dies  indulgencie  de  injunctis  eis  penitenciis  misericorditat 
in  domino  condonamus  etc.  .   . 


2.  Litera  indulgencie  (ecclesiae  s.  spiritas  in  Swietla  eoac). 

Nos  Arnestus  etc.  .  Cum  condicio  humana  prona  ad  pec- 
candom  affectet  divinis  muneribus  expiari,    nos  cupientes  chri- 
stianum  populum  quibusdam    allectivis    ad    devocionis  graciaa 
invitare,  ad  honorabilis  et  religiosi   viri   fratris    Galli,  *  prioi» 
domorum  ordinis  s.  Joannis  Jerosolimitani   per  Boemiam^  Po- 
loniam   etc.    .  .   amici   nostri   dilecti    supplicacionis    instanciiB 
Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  per  ecciesiam  sancti 
Spiritus  in  Swietla^  circumeundo  transiunt;    suorum  delictonun 
viniam  petituri    de    omnipotentis   dei    misericordia  et  beatomm 
Petri  et  Pauli  apostolorum    eius  meritis   et  intercessione  coofi- 
dentes  XL  dies  indulgencie  de  iniunctis  eis  penitenciis  impar* 
timur  etc.  .  . 


3.  Litera  indulgencie  (hospitali  in  preurbio  eiritatis  Noffte 

Pilsuae). 

Arnestus  etc.  .  Cupientes,  ut  hospitale  in  honore  s.  Marie 
Magdalene  in  preurbio  civitatis  Nove  Pilzne  sepius  frequentetur 
et  a  Christi  fidelibus  congruis  veneretur  honoribus,  omnibus 
vere  penitentibus  contritis  et  confessis,  qui  ad  dictum  hospitale 
in  festivitatibus  domini  nostri  Jesu  Christi  nativitatis,  circum- 
cisionis^  epifanie,  passionis,  resurrectionis ,  ascensionis,  pente- 
costes,  trinitatis  et  corporis  Christi,  in  festivitatibus  beatißsime 
virginis  Marie  assumptionis ,    nativitatis ,  conceptionis,  purifica- 


'  Gallus  de  Lemberg,  Grossprior  des  Johanniterordeus  (1355 — 1366).  al' 
solcher  der  Vorsteher  sämmtlichor  Ordenshäiiser  in  Böhmen,  Mähren, 
Schlesien,  Polen,  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen. 

2  Auf  der  Herrschaft  Alt-Aicha;  das  Präsentationsrecht  daselbst  jpebnhrt^ 
dem  Johanniter  Grossprior  Gallus  de  Lemberg.  Vgl.  Lib.  conf.  I-  U'^ 
Ob  hier  eine  Commendo  des  Ordens  bestanden  hatte,  lässt  Frind  LL  'A^ 
unentschieden. 
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^^OftOniB   et  aDnunciacionis ,    herum    in    festis  ss.  Petri   et  Pauli 

^-T^npostolorum,  omniuin  sanctorum  et  patronorum  sancti  Johannis 

"SiiBaptiste    et    dedicacionis    hospitalis    supradicti    in    humilitate 

spiritUB  accesserint  et  ibidem  devote  oraciones  suas  fuderint,  de 

omnipotentis  dei  miscricordia  etc.  .  .  XL  dies  indulgencie  etc.  .  . 

r  k 

4.  Litera  indulgeneie. 

'  (Für  ein  nicht  genanntes  Kloster  vom  Erzbischof  Amest 

-  <3  ,iit  a  Christi  lidelibus  sopius  frcquentetur  et  congruis  veneretur 
*  honoribuS;  de  qualibet  missa  in  dicto  monasterio  cum  nota  vel 

-'~^  sine    nota   decantanda   vel    celebranda   in    perpetuum ,    in   qua 

—:-  tarnen  in  fine  fuerit  hec  facta  addicio:  et  famulum  tuum  anti- 

'-  vtitem  nostrum  cum   clero   et   populo   sibi   commisso   dirige  in 

-  Tiam  salutis  eterne  et  ab  ecciesia  tua  cunctam    repelle   nequi- 
~    ciam  etc.  .  .  ). 

5«  Litera  indulgencie. 

(Von  Erzbischof  Arnest  für  eine  nicht  genannte  Kirche 
in  Prag  [wahrscheinlich  Gallikirche]  und  zwar  für  diejenigen 
,qui  in  anniversario  consecracionis  seu  dedicacionis  prefate 
ecclesie  et  altaris  majoris  ecclesie  eiusdem  ipsam  ecclesiam 
devocionis  causa  visitaverint  suorum  delictorum  veniam  peti- 
tari  et  unum  Pater  noster  et  Ave  Maria  devote  dixerint  XI^ 
dies,  item  illis  qui  die  alacionis  capitis  s.  Galli  et  aliarum 
reliquiarum  *  videlicet  XVL  monsis  Octobris  dictam  ecclesiam 
...  visitaverint  .  .  .  item  illis,  qui  eodem  die  in  dicta  ecciesia 
missam  celebraverint  et  qui  missam  integram  ibidem  audierint 
et  cum  reverencia  condigna  ad  elevacionem  corporis  et  san- 
quinis  domini  nostri  Jesu  Christi  ienua  flexerint  etc.  .  .). 


1  Karl  IV.  schenkte  der  Gallikirclie  in  Prag  den  Kopf  des  heiligen  Callas, 
den  er  im  St.  Grallenkloster  erhalten  und  mit  anderen  }i eiligen  Reliquien 
▼on  Constanz  ans  nach  Prag  geschickt  hatte  (die  betreffenden  Origp'nal- 
Urkunden  dd.  25.  Sept.  1353  und  29.  September  1353  in  der  Univ.* 
Bibl.  KU  Prag).  Nach  unserer  Formel  trafen  also  diese  heiligen  Reliquien 
am  16.  October  in  Prag  ein. 
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6.  Nota  indulgencie  alicui  paaperi  Tel  exulanti  coneenL 

ArnestuB  etc.  .  Cum  gencium  infidelium  hostilitate  et 
incursu  venerabilem  virum  dominum  .  .  .  episcopum  de  . . . 
presencium  exhibitorcm  ab  ecclesia  sua  una  cum  nonnalb 
Christi  iidelibus  exulari  oportebat ;  et  quia  ut  fertur  rabies  et 
impetus  huiusmodi  infidelium  Christi  aliquantulum  in  partibsi 
suis  existat  mitigatus,  ob  quod  predictus  dominus  ad  ecclesitfi 
suam  predictam  remeare  intendit,  et  quia  iter  suum  propter 
necessariorum  vite  carenciam  non  bene  valet  expedire,  nisi 
eidem  per  Christi  iideles  caritatis  beneficia  sint  impensa,  at 
igitur  quod  cupit  effectui  debito  possit  mancipare,  vos  onmes 
et  singulos  clericos  et  laicos  per  nostram  provinciam  coniti- 
tutos  per  presentes  requirimus ,  monemus  et  hortamur  in  do- 
minO;  quatenus  prefatum  dominum  .  .  .  una  cum  sociis  m 
divine  retribucionis  intuitu  ae  eciam  inopie  et  dignitati  sm 
episcopali  compaciendo  recommendatum  habere  velitis  com 
caritativis  beneficiis  iuxta  graciam  a  deo  vobis  datam  uberioi 
respicientes ,  nos  enim  de  omnipoteutis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  etc.  .  .  (sie). 


7.  Forma  indulgencie  concesse  qiiieauque  facit  exhorta- 

clonem  aliquam  ad  fratres. 

Arnestus  etc.  .  Honorabili  ac  religioso  viro  fratri  .  .  • 
totique  conveutui  monasterii  canonicorum  monasterii  eiusdem 
religionis  preceptum  Hriniter  insudare.  Et  si  nonnullus  (sie 
misericordie  operibus  matcrialibus  scu  corpuralibus  loca  pia  et 
religiosa  et  nonuunquam  eciam  personas  aliquas  graciose  et  in 
humilitate  spiritus  reficientibus  donis  spiritualibus  remuDerenius, 
quanto  magis  spiritualibus  misericordie  operibus  insudantibiiN 
cuiusmodi  est  verbuin  saiicte  prcdicacionis ,  cuius  excollencK' 
et  nobilitatis  pretextu  quoque  eciam  persone  monastice  de  oci" 
ac  sollicitudine  munastica  extraliuntur  religioni  alionim  propc^- 
nende  donis  huiusmodi  debeamus  premiare.  Siquidem  ad  Dustri 
noticiam  est  deductum  quosdam  iuter  vos  cxistere,  qui  in  veibo 
sancte  prcdicacionis  strenuc  sc  exercent,  nos  volentes  alios  ad 
certamen  huiusmodi  gloriosum  spiritualium  largicione  donorum 
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incitare;  de  omnipotentis  dei  misericordia ,  gloriose  matris 
eiuB  etc.  .  .  et  ss.  Petri  et  Pauli  etc.  nee  non  beatissimorum 
patronorum  nostrorum  Viti,  Venceslai^  Adalberti  et  Frocopii 
meritis  confisi  omnibus  vere  penitentibus,  contritis  et  confessiS; 
quieunque  ex  vobis  et  quocienscunque  in  capitulo  seu  alio  loco 
reatri  monasterii  .  .  .  collacionem  latino  sermone  ad  fratres 
cum  homilitate  spiritus  fecerit,  quilibet  ex  fratribus  vestri  mo- 
naaterii  eundem  faumiliter  et  pacienter  audivennt,  quadraginta 
dies  indulgencie  etc.  .  . 


8.   Forma  induigeneie  alicui  pauperi  concesse  propter 

penitenciam  explendam. 

ArnestUB  etc.  •  Cum  quisque  mortalium^  dum  in  humanis 
agit^  in  operibus  misericordie  et  elemosinarum  largicione  se 
talem  exhibere  tenetur,  ut  pro  hiis  que  faic  misericorditer  elar- 
gitur  presentis  vite  subsidia  et  eterne  claritatis  premia  a  do- 
inino  recipere  mereatur.  Igitur  cum  dominus  A.  de  W.  et  .  . 
et  .  .  .,  ut  in  literis  quondam  domini  .  .  .  miseracione  divina 
.  .  .  episcopi,  penitenciarii  domini  pape  continetur^  propter 
peregrinaciones  eis  inpositas  sunt  ita  pauperes,  quod  non  babent 
ande  commode  valeant  sustentari  nee  peregrinaciones  ipsas 
valent  adimplere,  si  per  Christiiideles  non  fuerint  eis  exhibita 
opera  pietatis,  quapropter  Universitäten!  vestram  requirimus, 
monemus  et  in  domino  hortamur,  quatenus  divine  retribucionis 
intuitu  de  bonis  a  deo  vobis  coUatis  memoratis  fratribus  eorum 
inopie  condolentes  vestras  pias  elemosinas  erogare  velitis 
propter  deum.  Mos  enim  etc.  .  .  qui  predictis  fratribus  manus 
porrexerint  adjutrices,  XL  dies  indulgencie  etc.  •  . 


9.  Nota  indulgencie  canonicis  in  Radnicz  concesse. 

Arnestus   etc.    .    Dilectissimis    in    Christo    fratribus   .   .   . 

preposito  .  .  .  priori  totique  conventui  etc Sane  nuper 

Bobis  vocis  vive  oraculo  exposuistis ,    quod   predecessor  noster 
immediatus  bone  memoric  .  .  d.  Joannes  Pragensis  episcopus  * 

>  Randnitz  war  bekanntlich  die  ernte  Niederlassung   der   Augustiner- Chor- 
benren  in  Böhmen,  von  Bischof  Johann  IV.  von  Draiio  im  J.  1332  gegründet. 
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sancto  spiritu  ductus  ordinaverat  missam  sub  nota  de  npn 
memorata  intemerata  dei  genitrice  virgine  Maria  perpetoii 
temporibus  in  lucis  aurora  in  vestro  monasterio  decantari,  m 
conventualiter  et  personaliter  consuevistis  interesse.  Et  qvk 
propter  alia  incombencia  onera,  de  quibus  nobis  ädern  fedsta» 
cottidie  nequitiB  personaliter  in  eiusdem  misse  salabenioi 
decantacione  interesse^  potestis  (sie)  humiliter  fluctnantib« 
animis  nostris  per  nos  de  oportuno  remedio  providerL  IS» 
vestris  quantum  cum  deo  possumus  preeibus  inclinati  resp» 
demus,  quod  si  quis  vestrum  corporali  propeditus  incommode 
aut  alicui  spirituali  occupacioni  secundum  graciam  sibi  coo- 
cessam  quam  dicte  misse  decantacioni  interesse  magis  vacan 
et  inhiare  voluerit^  ipsum  tamquam  transgressorem  precq^ 
volumus  obligari,  provisuri  tarnen,  quod  vobis  in  virtute  sande 
obediencie  discrete  precipimus,  quod  eadem  missa,  sive  pre 
sentes  sive  absentes  fueritis,  per  clericos  ydoneos  et  modestw 
consolacione  competenti  ipsis  per  vos  humanitär  exhibita,  imo 
ex  fratribus  secundum  ordinem  vicis  sue  celebrante  devote  et 
distincte  decantetur.  Nolumus  autem^  si  quis  vestrum  sub  haids* 
modi  indulti  velamento  non  tamen  pro  causa,  quod  absit^  pw- 
tendens  ex  peculancia  vel  incuria  huic  misse  se  subtrahat,  in 
quo  caritatem  vestram  per  viscera  misericordie  dei  nostri,  ne 
aliqua  frans  inibi  coramittatur,  obsecramus  et  niehilominus  a 
preposito  vel  priorc,  qui  pro  tempore  fuerint,  digna  anim&d- 
versione,  qui  in  hoc  approbatus  fuerit  delinquere,  corrigatur. 
Singulis  autera  fratribus  vcre  penitentibus  et  confessis  ac  con- 
tritis,  qui  ad  dictam  nüssani  decantandam  personaliter  inter- 
fuerint,  de  iniunctis  sibi  penitenciis  XII  dies  indul.  relaxamus, 
eis  vero  qui  diebus  Sabbat,  aut  principalibus  festis  ipsius  con- 
fessi  (sie"),  de  dei  miscricordia  duplicamus.    In  quorum  etc.  .  • 


10.  Nota  indnlgencie  de  neophitis  bona   (petitoria  pro 

Jndeis). 


Arnestus  etc.  universis  et  singulis  Christi  tidelibus  et  pre- 
dicatoribus  suc  diocesis  .  .  .  salutem  etc.  .  Letemur  in  domino 
et  in  Majestatis  eius  clcmencia  gloricniur,  quod  vineam  siiaß' 
sanctam  videlicet  ecclesiam  salubriter  extollendo  non  desim^ 
ampliare.    Ecce   enim    P.    exhibitor   presencium,    episcopus  «t 
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oertis  relatibus  accipimus  Judeorum,  judayce  pravitatis'et  per- 
fidie  errore  relicto  ad  Christum  dei  filium  verum  lumen  per 
■nscepcionem  sacri  baptismatis  et  ad  fidem  eatholicam  est  con- 
▼ersus,  uxorem,  pueros  et  universa,  que  in  Judaysmo  possi- 
derat,  divini  luminis  consilio  delinquens,  Ideoque  universitatem 
▼estram  exhortamur  in  domino,  quatenus  predieto  P.  in  fide 
Christiana  novello  manus  velitis  porrigere  adiutrioes  sibi  de 
bonis  a  deo  vobis  coUatis  gratuita  subsidia  largiendo,  ne  propter 
defectum  temporalium  a  fide  katholica  apostatans  in  errorem 
piiorem  relabatur.  Nos  enim  omnibus  vere  penitentibus  etc. 
qui  eidem  P.  pro  sustentacione  sua  manus  porrexerint  adiu- 
trices,  pro  quolibet  actu  .  .  .  XL  dies  indulgencie  .  .  relaxami^s. 
Vobis  autem  ecclesiarum  rectoribus  et  predicatoribus  veritatis 
•  .  .  mandamus  in  remissionem  peccaminum  vobis  iniungentes, 
quatenus  predictum  P.  in  elemosinis  a  Christi  fidelibus  adi- 
piscendis  non  impediatis  quoquo  modo  sed  caritativis  s\jbsidiis 
et  exortacionibus  salubribus  promoveatis  etc.  .  . 


U.  Forma  indulgeiicianim  pro  missa  (beate  Marie  rirginis 

cantanda  aiidita). 

Amestus  etc.  universis  Christifidelibus  in  nostris  civitate 
«t  diecese  constitutis  salutem  etc.  .  .  .  Cupientes  igitur,  ut 
monasterium  nostre  fundacionis  et  ecclesia  beate  virginis  fra- 
trom  de  penitencia  beatorum  martirum  de  pord.  (sie)  *  fre- 
quentetur  etc.  .  .  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui 
ad  dietam  ecclesiam  devote  accesserint  et  misse  eiusdem  virginis 
gloriose  ^  que  in  eadem  ecclesia  in  aurora  vel  bene  mane 
deinceps  singulis  diebus  decantari  debet,  interfucrint  usque 
ad  finem  vel  eam  celebraverint ,  de  omnipotentis  dei  miseri- 
eordia  etc.  .  . 


^  Das  Cyriakenkloflter   (fratmm    de    poenitentia    beatorum    martjniro)    in 
Pardnbitz;  vgl.  Frind  II.  301. 
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XU.  Declarationes. 

Incipit  titulus  declaracionum  et  primo 
anctoritate  sedis  apostolice. 

Amestus  etc.  .  Tenore  presencium  notum  facimus  nni- 
versiS;  quod  nos  cum  ea  qua  decuit  reverencia  literas  ^eT^ 
rendi  in  Christo  patris  domini  S.  miseracione  divina  titoE 
sancti  .  .  .  non  viciatas,  non  abrasas,  non  cancellatas,  sedn 
omni  sui  parte  salvas  et  integras  com  ipsios  sigiUo  sigilliln 
recepimus  per  omnia  in  hec  verba:  Venerabili  in  Christo  ele. 
.  .  .  Volentes  igitur  mandatum  eins  ipsius  domini  penitendari 
prout  tenemur  reverenter  adimplere,  super  contentis  in  pn- 
dicta  commissione  inquisicionem  fecimus  diligentem.  Et  qa» 
ex  narracione  facta  in  litera  commissionis  supradicte  et  edtt 
ex  deposicione  testium  super  hoc  per  magistrum  P.  vicariim 
nostrum  in  spiritualibus  ex  commissione  speciali  nostra  recep- 
torum  invenimus,  idcirco  ipsius  ex  premissis  decrevirnos  et 
decernimus  ac  tenore  presencium  pronunciamus,  nullam  irregu- 
laritatis  ex  casu  huiusmodi  maculam  contraxisse.  In  cuius  etc. .. 


2.  Nota  declaraciouis  (ex  commissione  penitenciarii  pape). 

Joannes  dictus  Padwanus  etc.  notum  facimus  .  .  .  quoJ 
nos  literas  Rev.  in  Christo  patris  d.  Francisei  miseracione 
divina  episcopi  Florcntinensis,  '  penitenciarii  domini  nostri  p*pe 
in  absencia  Rev.  .  .  .  domini  Egidii  ep.  Sab.  maioris  dicte 
penitenciarie  penitenciarii  curam  gerentis,  non  viciatas  etc.  .  . 
recepimus  etc.  .  .  Volentes  igitur  mandatum  dicti  domini  Fran- 
cisei reverenter  exequi  ut  tenemur ,  super  contentis  in  literis 
supradictis  inquisicionem  fecimus  diligentem  et  quia  per  huius- 
modi nostram  inquisicionem  ita  esse  invenimus  sicut  narraiur 
in  literis  antedictis  et  quod  alias  non  potuit  mortem  evadere 
nee  alias  culpabilis  fuit  in  premissis,    ideo   anctoritate  preftw 


»   1355-1356  (Garns,  Ser.  ep.  748). 
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domini  Francisci,  qua  fung^imur  in  hac  parte  .  .  .  presbytemm 
antedictum  non  reputamus  nee  credimus  premissorum  ullam 
irregularitatis  maculam  contraxisse.  Harum  quibus  etc.  .  . 


XIIL  Auctoritates. 

Diese  Abtheilung  enthält  Vollmachten  die  der  Erzbischof 
tLr  bestimmte  Fälle  ertheilt  hatte.  Alle  Cleriker,  selbst  die 
nit  niederen  Weihen,  unterstanden  nur  ihrer  geistlichen  Obrig- 
ceity  die  weltliche  Obrigkeit  hatte  gegen  dieselben  keine  Macht, 
Inrfte  sie  nicht  einmal  bei  offenbaren  Uebertretungen  geßlng- 
ich  einziehen.  Ausnahmen  davon  wurden  nur  in  gewissen 
ß^llen  gestattet.  So  ertheilte  der  Erzbischof  Arnest  dem  Magi- 
itrat  der  Grösseren  und  Kleineren  Stadt  Prag  die  Befugniss, 
liejenigen  Cleriker,  die  sich  eines  näher  bezeichneten  Ver- 
^hens  schuldig  machten,  gefänglich  einziehen  zu  dürfen  (Nr.  1). 
Besondere  Befugnisse  erhielt  (Nr.  2)  der  —  wahrscheinlich 
fftr  die  Zeit  der  Abwesenheit  des  Erzbischofs  aus  dem  Lande 
—  ernannte  ,Collector  fumalium*.  Nr.  3  bietet  einen  neuen 
Beitrag  zu  den  bereits  bei  den  ,Petitione8'  IV.  näher  erwähnten 
Sammlungen  zum  Besten  des  Dombaues  in  Prag. 


Incipit  titulus  diversarum   auctoritatum  et  primo 

BOBtra  dericoR  arma  deferentes  (declaracio  qni  capi  possunt 

per  brachinm  secnlare  Tel  non). 

Arnestus  etc.  providis  ac  honestis  viris  .  .  .  magistro 
civium  et  ,  .  judici  Minoris  civitatis  Pragensis  plenam  since- 
ritatem  in  commissis.  Plerumque  fit,  quod  ubi  erga  subditos 
rigor  correccionis  remittitur,  qui  correccione  emendari  poterant 
ipsins  carencia  in  suis  enormitatibus  solidentur,  propter  quod 
«xpedit,  ut  presidentis  industria  condecentes  modos  et  vias 
ansibus  talibus  talium  (?)  adhibeat,  ut  saltim  eorum  motu  et 
'timore  delinquentes  huiusmodi  a  sibi  vetitis  resipiscant.  Igitur 
com  crebris   querimoniis    a   nonnuUis   fide   dignis   personis   de 
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variis  excessibus  nostrorum  Bubditorum  et  precipue  eastriPn- 
gensis;  Maloris  quam  et  Minoris  civitatis  Pragensis  sabnrbiaiiiqie  I " 
earundum  noster  sit  piüsatus  auditus^  nos  qui  ex  officii  noibB|^ 
debito  tenemur  eorum,  quantum  nobis  est  possibile,  temeniii 
ausibus  occurrere,  ne  ex  dissimulacione  talium  eorum  neqnicni 
consentire  videamur^  decrevimus  non  sine  causa  in  adiatoriu 
nostri  officii  recurrere  ad  subsidium  brachii  secularis.  Reeo- 
limus  autem  nos  nuper  vobis  concessisse^  ut  castri  Prageniii^ 
Maioris  quam  et  Minoris  civitatis  clericos  in  civitate  resln 
inordinate  se  habentes  capere  possetis  captosque  curie  noitn 
archiepiscopali  Pragensi  presentare.  Verum  ne  sie  ex  genenli 
concessione  metas  potestatis  vobis  iniuncte  seu  concesse  eia 
minus  bene  intelligendo  excedere  vos  contingat,  ipsam  daximu 
taliter  limitandam,  quod  illos  clericos,  qui  nulla  necessititB 
coacti  in  thabernis  inventi  forent  ludentes  ad  aleam  taxiDM 
vel  globos,  si  beneficiati  beneficiis  perpetuis  non  sunt,  vd  de 
quorum  fuga  alias  est  suspicio,  seu  qui  infames  sunt^  vel  quo- 
rum  honestatis  noticia  non  habetur  ab  incolis  civitatom,  itea 
qui  nocturno  tempore  sine  lumine  manu  armata  incedunt;  aeo 
eciam  cum  lumine  licenciam  nostram  ad  arma  deferenda  noi 
habentes,  de  qua  cum  per  vos  requisiti  forent  illico  ipsius 
volumus  fidcm  fieri  sub  sigillo  nostro  minori ,  deprehendere 
seu  capere  sub  testimonio  fide  digno  possitis  citra  tarnen  ali- 
quam  violenciam,  manuum  inieccionem,  nisi  tunc  idem  clericaJ 
seu  clerici  se  capi  non  permittentes  ad  defensionem  recurrerent, 
tunc  enim  vim  vi  repellere  possetis  cum  moderamine  tamen 
inculpate  tutele,  quibus  deprehensis  nobis  vel  thezaurario  nostro, 
qui  nunc  est  seu  qui  fuerit  pro  tempore,  eos  statim  presentare 
debeatis  pro  nieritis  penam  condignam  recepturos.  Hec  eadcm 
repetita  fore  volentes  in  enormibus  excessibus,  in  modicis  vero 
et  levibus  in  totum  vobis  adimimus  volentes ,  ut  tales  nobis 
vel  thezaurario  nostro  denunciare  debeatis,  eos  eciam,  quos  ob 
potenciam  ipsorum  detinere  non  possetis,  similiter  nobis  decla- 
retis,  ut  ausibus  temerariis  salubriter  obviare  possemus,  per 
predicta  tamen  prelatos  et  canonicos  ecclesie  nostre  aliarumqne 
collegiatarum  ecclesiarum  clericos,  insuper  quoscunque  beneficii 
habentes  perpetua  includi  nolumus,  eos  a  potestate  vestra  pre- 
sentibus  excludentes,  concessionemque  presentem  v^obis  per  no« 
factam  aput  vos  tamdiu  durare  volumus,  donec  eam  ad  ooe 
duxerimus  revocandam.  Vos  igitur  .  .  .  judicem    et  familiäre« 
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estroB,  item  .  .  .  magiBtrum  civium  .  .  monemus  et  hortamur 
I  domino,  quatenus  omni  ira,  rancore,*odio  et  mala  voluntate 
ostpositisy  in  quo  consciencias  vestras  et  vestrum  cuiuslibet 
tructissime  oneramus,  potestate  vobis  commissa  sie  uti  debeatis, 
nod  apud  nos  commendacione  digni  possitis  inveniri,  premissa 
>ribu8  eeclesie  nostre  annecti  volentes^  ne  quispiam  eorum 
^orancie  pretextu  se  possit  excusare.  *  Datum   Präge  etc.  .  • 


•  Forma  anctoritatis  tbezanrario  (eoncessa  pro  colligendis 

ftimalibus). 

Amestus  etc.  universis  abbatibus,  prepositiS;  decanis,  ple- 
aniB,  viceplebanis  ceterisque  ecciesiarum  rectoribus  per  et 
ifra  nostram  diocesim  constitutis  salutem  in  domino.  Nov^e- 
itiB  qnod  nos  de  fide,  legalitate  ac  circumspeccione  dilecti 
obis  fratris  M.  prepositi  monasterii  .  .  .  thezaurarii  nostri 
Inrimnm  confidentes,  ipsum  collcctorem  fnmalium^   seu  deci- 


<  Der  UmAtand,  dass  in  dieser  Formel  nur  von  der  Grossem  und  Kleinem 
Stadt  Prag  gesprochen  wird,  scheint  darauf  hinzudeuten ,  dass  dieselbe 
in  die  Zeit  vor  der  Griiiulung  der  Neustadt  (1347)  fallen  dürfte.  Auch 
später  wurden  ähnliche  Ausnahmen  von  dem  den  Geistlichen  gebührenden 
Rechte  gemacht;  im  Jahre  1392  (14.  Februar)  erlaubte  der  Erzbischof 
Johann  von  Jeustoin  dem  Magistrat  der  Stadt  Budweis,  Geistliche  ge- 
fSDglich  einziehen  zu  dürfen  (Diplomat.  Mus.  boh.). 

^  Famalia  (fnmagium)  seu  decimales  (dymn6)  bildete  nebst  den  Einkünften 
ans  den  bischöflichen  Gütern  das  Plaupteinkoramen  der  Bischöfe.  Diese 
Abgrabe  wurde  jährlich  von  allen  Wohnungfen  und  Häusern  dem  Bischöfe 
geleistet  und  war  zwar  gering,  aber  die  Summe  bei  der  grossen  Anzahl 
der  dazu  Verpflichteten  immerhin  bedeutend.  So  wurde  z.  B.  im  Jahre 
1336  anlässlich  eines  Streites  zwischen  Bischof  Johann  IV.  und  den 
Aebten  von  Plnss  und  Nepomnk  wegen  der  Höhe  dieser  Abgabe  ent- 
schieden, dass  die  Aebtc  nicht  —  wie  der  Bischof  verlangte  —  1  Mark 
Goldes,  sondern  nur  10  Schock  Groschen  jährlich  zu  zahlen  haben  (Urk. 
der  Univ.-Bibl.  zu  Prag.  Mehreres  in  Toraek  HI.  41).  Die  Fumalia  wurden 
gewöhnlich  von  den  Pfarrern  eingesammelt,  von  diesen  an  die  Decane 
ond  von  diesen  an  den  Erzbischof  abgegeben  (vgl.  Div.  XXIV.  40).  Die 
Ernennung  eines  collector  fumalium  ist  aussergcwöhnlich  und  wahr- 
scheinlich für  die  Zeit  der  Abwesenheit  des  ErzbischofH  bestimmt,  was 
auch  die  beigeschlossene  ausgedehnte  Vollmacht  anzuzeigen  scheint.  — 
Ob  der  hier  genannte  M.  praepositus  monasterii  (Zderaz?)  mit  dem  in 
Formel  Div.  XXIV.  61  genannten  Michael  plebanus  in  Cogetin  identisch 


490 

malium  den(ariorum)  in  eadem  nostra  diocesi  constitaiinu 
pleno  jure.  Quare  uniKrersitati  vestre  in  virtute  s.  obediencie 
firmiter  iniungimus  et  mandamus,  quatenus  eidem  nostro  die- 
zaurario  in  exquisicione  et  fideli  solueione  fumalium  huiusmodi 
obedire  et  humiliter  intendere  debeatis,  honorificenciam  sibi 
debitam  impendentes.  Damus  enim  eidem  nostro  thezaurario 
et  eollectori  contra  rebelies  citandi,  arrestandi,  suspendendi, 
excommunicandi,  absolvendi,  interdicendi^  suspensiones  et  inter- 
dieta  tollendi  et  relaxandi  et  nichilominus  omnia  premissa  et 
ipsorum  quodlibet  per  se,  alium  seu  alios  quociens  et  qu&ndo 
sibi  fuerit  visum  et  videbitur  faciendi  et  exercendi,  insnper 
in  Omnibus  et  singulis  causis,  quas  habemus  et  habitari  somos 
coram  quocunque  judice  ordinario  vel  delegato  ecclesiastico 
vel  seculari  uno  vel  pluribus  agendi,  defendendi,  conveniendi^ 
libellos  dandi  et  recipiendi,  litem  contestandi,  juramentoin 
calumpnie  et  veritatis  dicendi  et  cuiuslibet  alterius  generis  in 
animam  nostram  et  suam  patrandi,  ponendi,  articulandi,  posi- 
cionibus  et  articulis  respondendi,  testes,  instrumenta  et  aliss 
quascunque  probaciones  producendi  et  producenda  per  parten 
adversam,  si  opus  fuerit,  reprobandi,  crimina  et  defectus  oppo- 
nendi,  beneficium  restitucionis  in  integrum  et  absolucionem 
tarn  simplicem  quam  ad  cautelam  a  quibuscunqiie  seDteneiis 
latis  seu  ferendis  petendi  et  obtinendi,  allegandi,  concludendi, 
sentenciam  seu  sentencias  tam  interlocutas  quam  diffinitivas 
audiendi  et  ab  eis  et  earum  qualibet,  si  opus  fuerit,  appellaodi, 
appellacionem  prosequendi,  apostolos  petendi  et  eos  infra  juris 
terminum  reeipiendi ,  alium  seu  alios  loco  sui  substituendi  et 
revücandi  ac  in  se  onus  procuracionis  huiusmodi  resumendi. 
parti  adverse  deferendi,  transigendi,  paciscendi  et  generaliter 
procurandi  et  exercendi  ac  omnia  et  singula  faciendi,  que  venis 
et  legitimus  procurator  facere  potest  et  debet  et  que  nos  face- 
remus  et  facere  possemus,  eciam  si  mandatum  exigant  speciale, 
nostram  tenore  presenciura  potestatem  ipsumque  in  omnibui 
premissis  et  ipsorum  quolibet  nostrum  commissarium  et  pro 
curatorem  constituimus  specialem,  ratum  et  gratum  perpetui^ 
temporibus  nos  habere  promittentes,  quidquid  per  ipsum  fratrem 
M.  in  premissis  et  premissorum  quolibet    nee    non    ipsis  cobe- 


i«t,  können  wir  nicht  bestimmen;  die  Pfarre  in  Cogetin  (Mähren)  w^n^^ 
durch  Priester  des  Klosters  Zderaz  besetzt. 
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encium  seu  coherentibus  factum  actum  fuerit  sive  gestum, 
►reterea  volentes  predictum  fratrem  M.  relevare  ab  omni  onere 
atisdandi  vice  et  nomine  omnium  quorum  interest  vel  interesse 
oterit  promittimus  judicio  fisci  judicatum  solve  (?)  sub  rerum 
ostrarum  ypotheca.  In  quorum  etc.  .  . 


•  Nota  anetoritatis  de  andienda  confesslone  (per  seenlares 

presbyteros). 

Arnestus  etc.  .  universis  Christi  fidelibus  in  monasterio 
!hut  .  .  .  (sie)  ac  suburbio  eins  constitutis  salutem  in  domino. 
/um  sanctissimus  in  Christo  pater  et  dominus  noster  dominus 
I.  papa  sextus,  ut  opus  nostre  Pragensis  ecclesie  nuper  in- 
tauratum  et  inchoatum  eo  celerius  confirmari  valeat^  omnibus 
lanus  ad  hoc  porrigentibus  adiutrices  spiritualia  beneficia  sit 
sirgitus,  prout  hoc  ex  literis  super  hoc  datis  et  concessis  clare 
qaety  nos  beneficiorum  eorundem  participes  vos  fieri  summo 
tudio  affectantes,  dilectis  nobis  ac  devotis  nostris  Jo  .  .  .  de 
.  .  et  .  .  .  dedimus  in  maudatum,  ut  literas  huiusmodi  vobis 
ubiicare  ac  manifestare  debeant  lingua  materna  declaraturi 
1  eisdem,  ad  exuberanciam  autem  graciarum  et  ut  saluti  ani- 
larum  vestrarum  salubrius  consulamus  .  .  .  et  .  .  .  predictis 
oncessimus  et  concedimus  per  presentes,  ut  confessiones  vestras 
t  vestrum  cuiuslibet  tociens  quociens  necessarium  fuerit  audire 
aleant  et  eciam  vos  in  casibus  a  jure  nobis  reservatis  absol- 
ere  penitenciamque  iniungendi  salutarem  presentibus  tantum 
d  octavam  resurrectionis  duraturis.  Quare  vos  omnes  et  sin- 
ulos  presentibus  monemus,  requirimus  et  in  domino  hortamur, 
[uatenus  circa  beneficia  et  gracias  vobis  transmissas  et  con- 
lessas  sie  vos  habere  velitis ,  ut  ipsarum  non  sitis  expartes.  * 
^etum  Präge  etc.  .  . 


4.  Forma  super  eodem  qnoad  religiosos. 

Arnestus  etc.  .  Universis  decanis,  plebanis^  viceplebanis 
ceterisque    per    civitatem    et    diocesem    Pragensem    constitutis 


'  Ueber  die  SammlnDgen   zum  Besten  des  Dombaues  vgl.  Petit.  IV.  1.  2. 
Archiv.  Bd.  LXI.  II.  H&lfte.  32 
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ecclesiarum  et  capellamm  rectoribus  etc.  .  .  Quia  bononbilii 
et  religiosus  vir  frater  N.  .  .  nuper  coram  nobis  constitotu 
supplicans  humiliter,  quatenus  iidem  fratres  de  nostro  beae 
placito  et  conseDsu  in  civitate  et  diocesi  nostris  confessioD« 
ipsis  confiteri  volencium  audire  valeant  et  eisdem  penitendii 
imponere  salutares,  nosque  de  prefati  provincialis  zelo  etooi- 
sciencia  confisi  ipsius  peticioni  inclinati  dictos  fratres  nobii 
ut  predictum  est,  presentatos  acceptantes  et  ut  predictnm  oS- 
cium,  quod  pro  salute  animarum  institutum  est^  exercere  legi- 
time valeant,  nöstrum  eonsensum  prebuimus  et  assensimit 
volumus  tarnen,  quod  virtute  presentis  nostre  concessionis  pre> 
nominati  fratres  auetoritate  ampliori  fungantur  quam  simplices 
plebani  seu  alii  eorum  vices  gereutes.  Ne  autem  alii  fratres 
nobis  non  presentati  huiusmodi  officio  se  ingerant  aut  presii- 
mant,  nomina  singula  fratrum  nobis  per  prefatum  fratrem  pro- 
vincialem  presentatos  inferius  exprimi  fecimus  et  conscribi.  Ii 
quorum  etc. 


>•  •  • 


XIV-  Inhibitiones. 

Von  den  hier  mitgetheilten  drei  Formeln  enthält  Nr.  1 
das  Verbot  der  Ausübung  des  Notariatamtes  durch  Priester, 
worüber  bereits  bei  der  Abtheilung  , Processus'  (VI.  6)  Nähere» 
gesagt  wurde.  Nr.  2  macht  uns  bekannt,  dass  bereits  in  den 
ersten  Jahren  der  Amtsthätiickeit  Arnests  —  und  wohl  auch 
früher  unter  Bischof  Johann  IV^.  von  Dra^ic  —  Versuche  ge- 
macht wurden,  in  den  Kirchen  Prags  die  Begleitung  des  Ge- 
sanges durch  musikalische  Instrumente  (ausser  der  Orgel) 
einzuführen.  Der  Erzbischof  erliess  ein  strenges  Verbot  dieser 
Neuerung,  aber  —  wie  spätere  Klagen  bezeugen  —  nicht  rai' 
vollem   Erfolge. 


Hie  incipit  tytulus  Inhibicionum   et  primo 
contra  thabellioues  in  sacris  ordinibas  constitutos. 

Arnestus  etc.  .  Universis,  quibus  presentes  exhibite  fuerinf. 
SHlutom  in  domino.  Pleraque  ofiicia  reperiuntur  licita  esse,  <]üf 
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tarnen  ex  persona  seu  racione  persone  illicita  redduntur.  Inde 
!st  quod  licet  thabellionatus  officium  sit  licitum  iaterdum  tarnen 
"acione  persone  ipsum  exercentis  illicitum  reputatur.  Clerici 
mim  in  sacris  constituti  ordinibus  prohiberi  possunt  ab  exer- 
^icio  officii  huiusmodi  eciara  appellacione  remota,  nam  officium 
luiusmodi  genus  cuiusdam  negociacionis  esse  videtur,  quam 
lacri  canones  clericis  interdicunt,  licet  autem  possit  sustineri 
»b  tabellionum  penuriain  clericos  in  sacris  constitutos  ordinibus 
officium  huiusmodi  posse  exercere  deficit  tarnen  hoc  ibi  tha- 
>ellionum  nodum  non  habetur  penuria  ymo  quod  plus  est 
nultitudo  nimia  et  honerosa  reperitur.  Igitur  ut  viri  ecclesia- 
ttici  divinis  officiis  eo  diligencius  insistant  et  incumbant,  uni- 
T'ersis  et  singulis  clericis  in  sacris  constitutis  ordinibus  per 
lostram  constitutis  diocesim  in  virtute  sancte  obediencie  et 
lub  excommunicacionis  pena,  quam  in  ipsos  et  eorum  quem- 
iibet,  si  huic  nostre  provisioni  non  paruerint  cum  eflFectu, 
Perimus  in  hiis  scriptis  districte  precipiendo  mandamus,  qua- 
tenus  nullus  ipsorum  deinceps  thabellionatus  officium  in  diocesi 
Q08tra  fidei  catholice  negocio  duntaxat  excepto  exerceat  publice 
vel  occulte  absque  nostra  licencia  speciali,  de  qua  eos  fidem 
Facere  volumus  per  nostras  literas  patentes.  Contrarium  enim 
facientem  seu  facientes  sentencia  excommunicacionis,  de  qua 
mpra^  eo  ipso  volumus  percelli,  uichilominus  instrumenta  contra 
Qostram  presentem  provisionem  per  ipsos  vel  alterum  ipsorum 
conficienda  irrita  decernentes.  Volumus  insuper,  ut  presens 
QOBtra  provisio  per  principales  ecclesias  civitatis  Pragensis 
pablicaretur,  eam  foribus  ecciesie  nostre  annecti  mandantes, 
ne  aliquis  ignorancie  pretextu  se  possit  excusare.  *  Datum 
Rudnicz  etc.  .  . 


2.  Inhibicio  ne  misse  flant  intermixti»  niusieis  Instrnmentis. 

Arnestus  etc.  .  Univcrsis,  quos  presens  tangit  negocium 
seu  tangere  potest  quoniodolibet  in  futurum  salutcm  in  domino. 
Pervenit  ad  nos,  quod  nonnulli  in  civitate  Pragensi  figellis, 
citaris,  psalteriis  et  aliis  rausicis  instrumentis  cantui  intermixtis 
decantari  nimium  acurante    procurant,    prout   fertur   neduin  in 

^  Vgl.  dazu  Process.  VI.  6.  —  Eine  Ähnliclie  Synodalverordnnng  vom  Jahre 
1374  8.  Höf  ler,  Concilien  17. 

32* 
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clericorum  secularium  ecclesiis  verum  eciam  r^;alariaiD  m 
religiosorum  cenobiis  frequenter  attemptatur  cum  effecta,  ex 
quo  indevocio  surgit  in  populo^  zelus  carnalis  seu  illicitii 
pullulat,  vigoratur  vanitas  et  per  multa  scandala  gravatur.  K« 
igitur,  qui  ex  ofBcii  nostri  debito  viam  talibus  deberemos  pn- 
cludere  et  dato  eciam  quod  alias  licita  forent,  ubi  tamen  ta* 
dunt,  ea  nichilominus  funditus  amputare,  universis  plehuii^ 
viceplebanis,  nee  non  ecclesiarum  parochialium  rectoribiu  per 
Maiorem  et  Minorem  civitates  Pragenses  constitutis,  insaper 
prelatis  monachorum  regularium  nobis  ordinario  jure  subiectona 
in  virtute  sancte  obediencie  et  sub  pena  IV^^*^  sexagenam 
grossorum  Pragensium  boni  regalis  et  consueti  pagamenl^ 
quam  contrarium  facientem  seu  facientes  quociens  coDtn  fe> 
nerit  seu  venerint  pro  vice  qualibet  incurrere  volumus  eo  ipeip 
quas  eciam  IV^'  sexagenas  operi  fabrice  nostre  Pragenai 
ecclesie  duximus  applicandas,  districte  precipiendo  mandamü^ 
quatenus  nullus  vestrum  cuiuscunque  preeminencie^  condicioiii 
aut  Status  existat  missas  huiusmodi,  vesperas  seu  quecanqoe 
alia  divina  officia  musicis  instrumentis  quibuscunque  iote^ 
mixtis  organorum  symphonia  duntaxat  excepta  in  sua  ecciestt 
seu  monasterio  deinceps  faciat  seu  fieri  procuret,  inobediencie 
iiotain  que  equiparatur  heresi  et  penam  de  qua  supra  si  cupü 
evitare.  Verum  quia  nonnuUi  religiosi  et  religiöse  exemptionis 
dotati  seu  dotate  privilegiis  nexibus  huiusmodi  nostre  provi 
siouis  non  stringuntur,  sie  quamvis  ipsis  circa  premissa  seu 
premissorum  aliquod  precipere  non  habearaus,  ipsos  tamen  sea 
ipsas  per  viscera  Jesu  Christi  exhortamur,  quod  talia  in  domi- 
bus  suis  seu  monasteriis  ulterius  non  faciant  nee  tieri  admittant 
quia  cum  pro  Christo  nostro  paupere  nudo  crucifixo  et  esu- 
riente  sponte  et  libere  vanitatibus  huius  seculi  valedixerint 
decet,  ut  ipsarum  incendia  nedum  quo  ad  se  verum  eciam  quo 
ad  alios  per  ipsos  et  ipsas  precipue  radicitus  evellantur,  man- 
dantes  .  .  .  decauo  civitatensi  signanter  et  expresse,  ut  presen- 
tibus  eis  quorum  interest  publicatis,  quod  fidem  nobis  de  publi 
cacione  huiusmodi  infra  octo  dierum  spacium  a  data  presencium 
facere  debeas  tuo  presentibus  impresso  sigillo.  '  Datum  etc.    • 

'  Durch  die  Statuten  der  Metropolitankirche  zu  Prag  (Artikel:  ,de  oc^- 
tatibu8  in  cantu  et  legenda  non  introdncendis*)  wurde  die  EinffibrnB^ 
neuer  Gesänge,  Hymnen  und  Responsorien  ohne  ErlaubniM  des  &*" 
bischofs  untersagt.  Unsere  Formel,  welche  wohl  in  die  Zeit  vor  der  An** 
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3.    Inhibicio  ne  snbdiaconns  recipiatnr  ad  diaconatns 

ordinem. 

Nos  Arnestus  etc.  .  notum  facimus  etc.  .  quod  in  anno 
domini  MCCCLXIII  sabbato  quo  cantatur  Venitis  venerabilis  in 
Christo  pater  frater  noster  frater  Hermannus  episcopus  Narra- 
feensis  (sie,  Nazaret.)  *  in  monasterio  orti  s.  Marie  fratrum  Cister- 
cdensium  (sie,  Carthusiens.)  in  Ugezd  etc.  de  licencia  nostra 
dlericorum  ordines  celebravit,  ubi  discretum  virum  W.  exhi- 
büorem  presencium  ad  gradus  subdiaconatus  rite  et  legitime 
citra  tarnen  licenciam  nostram  ordinavit  spiritus  sancti  gracia 
invocata.  Inhibemus  igitur  tenore  presencium  universis  cleri- 
eorum  diocesis  nostre  examinatoribus  seriöse,  ut  predictum  W. 
subdiaconum  a  data  presencium  infra  tres  annos  continuos  ad 
gpradus  diaconi  non  recipiant  vel  admittant,  quousque  eiusmodi 
elapso  termino  studio  suo  iuxta  quod  sibi  iniuuximus  complete 
(sie)  de  nostra  licencia  speciali  ordinari  ulterius  mereatur. 
Datum  etc.  .  . 


XV-  Locationes. 

Incipit  tytulus  diversarum  locacionum  et  primo 
leeaeio  carie  in  G.  (pertin.  ad  prepositaram  eccies.  Prag.). 

Nos   Arnestus   etc.   .    P.  archidiacono    Byelinensi   tenore 
presencium  recognoscimus,  quod  honorabiles  viri  domini  Joannes 


gäbe  der  Statuten  fällt  —  auch  hier  wird  nur  von  der  Grösseren  und 
Kleineren  Stadt  Prag  gesprochen  —  bekämpft  die  Einführung  von  musi- 
kalischen Instrumenten  zur  Begleitung  des  Gesanges  mit  Ausnahme  der 
Orgel  (Figella  =  fidella,  ein  Saiteninstrument). 
^  Der  Dominikanermönch  Hermann,  Bischof  von  Nazareth,  war  c.  1355  bis 
1374  Weihbischof  der  Prager  Diöcese.  Er  wird  bereits  in  der  bei  Com- 
miM.  III.  37  (Anm.)  erwähnten,  nachweisbar  in  das  Jahr  1355  gehörigen 
,Blatrica  ordinandorum*  genannt.  Ein  Nekrolog  im  Cod.  der  üniv.-BibL 
zu  Frag  (XII.  F.  2)  sagt:  ,Anno  1374  in  vigilia  11.000  virginum  obiit 
▼eoer.  Hermannus  episcopus  Nazaret.  ordinis  fratrum  predicatorum*.  Sein 
Vorgänger  als  Weihbischof  war  wohl  Adam  ep.  Gabuliensis.  Vgl.  Diversa 
XXIV.  68.  —  Ueber  die  Ertheilung  der  Weihen   vgl.   Commiss.  III.  37. 
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dictus  Padwanus  et  Jo(annes).plebanu8  et  viceprepositus  ecclesk 
Pragensis;  procuratores  venerabilis  in  Christo  patris  et  donnt 
d.  Guidonis  Portuensis  episcopi  Cardinalis,  ^  curiam  in  6.  cm 
villa  adjacente  predicte  prepositure  Pragensi  cum  omnibii 
juribus,  libertatibuS;  Sigri^j  pratis,  pascuis^  piscacionibus  et  alüs 
obvencionibus  quibuacunque  ad  ipsam  preposituram,  curiam  et 
villam  pertinentibus,  sicut  ipsam  providus  vir  Occo  panmcidi 
tenuit  et  habuit  hactenus,  pro  XXI V<*'  sexagenis  gross,  den. 
Prag,  ipsis  per  nos  solvendis  in  terminis  infra  scriptis,  ridfr 
licet  decein  sexag.  in  festo  s.  Georgii  proxime  inchoando  ä 
quatuordecini  in  festo  s.  Galli  singulis  annis  per  triennioffl  t 
data  presenciuin  computandum  nobis  habendam,  regendan^ 
utifruendam  et  tenendam  racionabiliter  locaverunt  et  expo- 
suerunt;  stiipri ,  bomicidii,  incendii  culpis  duntaxat  exceptii, 
que  fore  facta  ipsi  procuratores  supradicti  successoresque  ip««- 
rum  judicabunt  et  pro  modo  culpe  punient  delinquentem  coi- 
dicionibus  pacis  et  penis  sub  infrascriptis ,  videlicet  quod  i 
predictus  census  in  terminis  ut  premittitur  per  uos  nostrosqK 
commissarios  seu  successores  predictis  procuratoribus  vel  qtii 
pro  tempore  fuerint  aut  infra  lapsuni  quindecim  dierura  inme- 
diäte  seqiiencium  non  fiierit  persolutiis,  extunc  statim  penaia 
miiiis  sexjii;('ne  grossorum  incurrere  volumus.  Sin  autem  iteratö 
alüs  qiiindfi'ini  diebus  inniediate  sequeutibus  penani  cum  censa 
UDU  persolvoriniiis  nee  morain  pagare  curaverinius,  extunc 
iterato  penaiii  iinius  sexagene  gross,  incurrenms ,  (juibus  nos 
voluntarie  submittinius  per  presentes.  8i  vero  ut  premittitur 
elapj^i*  quindenis  pecuniam  principalem  una  cum  penis  ut  supra 
t^xpritnitur  uon  persolveriinus,  extunc  statim  sepedietis  }>n.icu- 
rati>ribus,  vel  (jui  pro  tempore  fuerint  de  predictis  curia  .  .  et 
villa  cum  omnibus  suis  juribus  et  utilitatihus  supru  expresj^aiis 
pn>unttiuuis  statim  e(Klere  libere  bona  iide  omni  dolo  et  fraude 
rem(»tis.  vi  (juia  in  dietis  bonis  nichil  plus  nisi  segetes  hveraales 
vi   hvemalia  strauiiiia  cuui    estivalibus    straminibus  et  puliis  ad 

'  (Iui«lo  l'ortnonsi^.  Cartlinal  von  Holop^nn,  war  seit  1350  bis  c.  1374  Pr'P^ 
il.T  rra^cr  Kirtlu».  Kr  residirte  nie  in  Prag,  suntlern  hatte  »lA.*eib^ 
siintn  Si»'ll\  «Ttrotcr  [vive  praepositus,  procurator),  der  ihm  «lie  EinküBii^ 
ili's  n«MM'liriniMs  nai'ltsi*hi<-kt»^.  Unsorc!  Formel  nennt  als  solche  «len  i«^ 
Uanjil'Mi  .loliann  rHiluauii.M  (f  c.  13.j7)  und  den  vicepraepositus  JohauK  •' 
Au8  der  Zeit  naeli  l'MO  sind  einige  Stellvertreter  des  Cardinais  bekaflfl^ 
(Vgl.  Tumek  III.   IGT). 
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araturam  pertinentibus  invenimus,  ideo  ibidem  nichil  plus  nisi 
segethes  byemales  penitus  relinquemus  cum  straminibus  hyema- 
libuB  et  estivalibus  ac  pulIis  ut  prefertur.  In  cuius  rei  teati- 
monium  etc.  .  . 

2.  Forma  locacionis  nnins  lanei. 

Arnestus  etc.  ad  noticiam  universorum  tenore  presencium 
irolumus  pervenire,  quod  nos  ob  merita  et  fidelia  servicia 
dilecti  nobis  .  .  .  capellani  nostri  unum  laneum  hereditarium 
judicialem^  de  quo  uobis  satis  parva  utilitas  poterat  pervenire, 
fideli  nostro  .  .  .  civi  Rudnicensi  exbibitori  presencium  a  feste 
beati  Georgii  venturo  de  proximo  ad  decennium  pro  quadra- 
ginia  libris  cere  locavimus  et  locamus  in  hiis  scriptis,  tali 
▼idelicet  adiecta  condicione^  quod  idem  ...  in  feste  b.  Georgii 
de  proximo  venturo  incipiendo  xx  libras  cere  et  in  feste  s.  Galli 
proxime  secuturo  alias  xx  libras  cere  et  sie  deinceps  singulis 
annis  in  eisdem  terminis  usque  ad  revolucionem  decem  anno- 
mm  predictorum  inclusive  eandem  annuam  pensionem,  quibusvis 
eontribucionibus,  exactionibus  et  aliis  nostris  juribus  exclusis 
Dostre  camere  solvere  tenebitur  et  debebit  omni  difficultate 
procul  mota,  presentes  in  testimonium  locacionis  predicte  literas 
sigillatas  nostris  sigillis  sibi  concedentes.  Datum  etc.  .  . 


3.  Nota  locacionis. 

Nos  Arnestus  etc.  ad  noticiam  universorum  cupimus  per- 
^enire,  nos  ab  honorabili  ac  religiöse  viro  Alberto  Wremon. 
[sie)  ^  ac  conventu  ipsius  bona  in  Kak.  (?)  ad  ipsos  spectancia 
ad  spacium  duorum  annorura  continue  volvendorum  pro  .  .  . 
sexagenis  gross,  denar.  Prag,  annui  census  nomine  conduxisse, 
de  quibus  quidem  sexagenis  medietatem  in  feste  s.  Georgii  de 
proxime  venturo  et  aliam  medietatem  in  feste  s.  Galli  ipsum 
immediate  sequentis  et  sie  deinceps  .  .  .  abbati  monasterii 
predicti  et  ipsius  conventui  per  predictorum  duorum  annorum 
Bpaeium  solvemus  et  solvere  tenebimur  quavis  contradictione 
cessante.  Elapsis  vero  duobus  annis  predictis  si  cum  abbate  et 


'  abbate  Brewnowiensi  (?). 
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conventu  suo  predictis  de  ulterius  predicta  tenendo  non  cod- 
cordaverimus,  extunc  bona  predicta  libere  et  quavis  exceptiooe 
cessante  redire  debent  ad  monasterium  predictum  promittentes, 
quod  in  hoc  nullam  difficultatem  adhibebimus  nee  faciemos, 
verum  si  quid  infra  predictum  biennium  nos  in  predictis  bonis 
edificare  contigerit  nee  cum  abbate  et  conventu  predictis  de 
ipsis  ulterius  tenendis  possemus  concordare,  extunc  volumai^ 
quod  pro  huiusmodi  edificiis  nichil  nobis  solvere  sed  ea  eil- 
dem  pure  et  libere  dimittimus  et  donamus  et  ob  reverenciam 
sancti  Adalberti  nostri  nee  non  prefati  monasterii  patroni.  Ii 
cuius  etc.  .  . 

4.  Nota  locacionis  molendini  in  (Rakonie). 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .  . ,  quod  nos  ad 
humilium  precum  instanciam  dilecti  nobis  Merlothe  civis  Ba- 
k(oniceDsis  ?)  fidelis  nostri  sibi  favemus  et  de  speciali  gnm 
presentibus  indulgemus,  quod  in  bonis  nostris  et  ecclesie  nostre 
ibidem  in  ßak.  molendinum  in  hereditate,  quam  a  nobis  tenel, 
do  novo  construere  et  instaui*are  valeat  viamque  ad  ipsam 
molendinum,  aqueductus  et  obstacula  necessaria  facere  et  ha- 
bere sine  preiudicio  aliorum ,  de  quo  quidem  molendino  edifi- 
cato  et  instaurato  ipse  M.  heredes  et  successores  sui  legitimi 
XII  sethas  siliginis,  sex  in  festo  s.  Georgii  et  totidem  in  festo 
fcj.  (laili  annis  singulis,  nee  non  collectas,  steuras,  imposiciones, 
Jura  et  onera  alia,  qiias  et  que  molendinum  inferius  sibi  in 
vicinatu  coniunctuni  solvit  et  facit  nobis  et  nostris  successoribus 
Hiiniliter  solvere  et  facere  tenebuntur,  eodem  eciam  jure  ipse 
M.  heredes  ac  successores  sui,  quo  idem  molendinator  podtur 
(leinceps  debet  perfrui  et  gaudere.  In  cuius  etc.   .  . 


XYI.  Permutationes. 


Eilt*  Formeln ,  entweder  den  Tausch  von  Kircbengüteni 
(xUm*  von  Benefieien  unter  den  Geistlichen  selbst  betreffend. 
Zur  Giltigkeit  (nnes  solchen  Tausches  gehörte  die  Zustiniuiun^ 
des  bctrcftendiüi  ('ollators,  sowie  auch  die  Bestätigung  des  Ert- 
hischofs.  Aelinlich(^  Formeln  finden  sich  auch  in  der  iol^eoden 
Abtheilung  (Conseiisusj. 
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Incipit  tytulus  permutacionum  et  primo 
aliquorum  bonornm  permutacio. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .  quod  nos  ecclesie 
nostre  Pragensis  condicionem  meliorem  facere  volentes  aream, 
quam  habuimus  in  .  .  .,  cuius  proprietas  et  dominium  ad  nos 
racione  ecclesie  nostre  iam  dicte  pertinuit  et  pertinebat,  pro 
qnodam  domo  in  .  .  .  apud  viam  publicam  sita  et  uno  campo 
in  fine  loci  eiusdem  sive  platee  predicte,  cuius  quidem  domus 
et  campi  dominium  et  proprietas  ad  monasterium  s.  Marie  in 
.  .  .  pertinuit  et  pertinebat,  instante  nobis  preposito  et  con- 
▼entu  monasterii  iam  dicti  permutavimus,  proprietatem  ac  do- 
minium aree  predicte  in  monasterium  predictum  in  totum  et 
per  omnia  transferentes  et  nichilominus  hoc  ipsum  pro  nobis 
et  Buccessoribus  nostris  in  domo  et  campo  predictis  a  prepo- 
sito et  conventu  monasterii  prefati  accipientes^  promittentes 
nichilominus ;  quod  eis  coniunctim  et  divisim  super  area  pre- 
fata  nullam  quancunque  nos  vel  successores  nostros  questionem 
ittcturos.  In  cuius  etc.  .  . 


2.   Forma  permntacionis  aliqnoram  bonorum   cum  conflr- 

macione  archiepiscopi. 

Nos  Arnestus  etc.  huius  tenore  pagine  recognoscimus  in- 
apectoribus  universis,  quod  cum  discretus  vir  S.  de  .  .  .  bona 
8ua  qüe  ibidem  habebat  et  habuit  cum  N.  de  .  .  .  cive  Pra- 
gensi  pro  bonis,  que  ipse  N.  in  villa  K.  habebat,  cojnmntare 
voluissent,  quia  ipse  S.  plenam  decimam  grani  de  bonis  que 
in  .  .  .  habebat  plebano  loci  dabat,  ipse  N.  permutacionem 
huiusmodi  facere  nolebat^  nisi  ipse,  heredes  et  successores  sui 
ab  honere  decimaruin  in  perpetuum  essent  liberi  et  soluti,  pre- 

dictus  vero  S.  volens  contrarium  permntacionis,   quam  cum  N. 

prefato   facere   volebat,    pertici    et   compleri,    loco   decimarum 

predialium,  que  plebano  racione  bonorum,  que  ipse  8.  in  .  .  . 

boemicali '    habebat,    derivabantur,    iuxta    arbitrium    magistri 


'  Also  TieUeicht  ,Broda  boemicalis^ 
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Stephan!  nostri  prothonotarii  XXXII  gross,  annui  redditiu  b 
hereditate  sua^  quam  homo  suus  .  .  .  nomine  ab  eodem  ibiden 
habet  et  tenet,  plebano  ibidem  scilicet  in  .  .  .  et  successorib» 
suis  eiusdem  in  .  .  .  plebanis,  perpetais  futuris  temporibiB 
dedit  et  donavit  cessitque  sponte  et  liberaliter^  omni  jnrii' 
dictioni,  juri  et  honori  qaoad  XXXII  grossos  predictos,  qooi 
habebat  in  homine  predicto,  et  quia  consensus  plebani  ad  boe 
intervenerat ,  nostram  una  cum  ipso  plebano  super  hüs  äi 
petebat  auctoritatem  impartiri.  Kos  igitur  super  premisais  ii- 
formacione  prehabita,  quia  commutacio  huiusmodi  redondahil 
in  predicte  ecclesie  profectum,  nee  eidem  erat  dampnosa,  ipsaa 
presentibus  auctorizamus^  approbamus  et .  .  .  confirmamus  etc. . . 


3,  Nota  permntacionis  prebendarnm  cum  conflrmaciene. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  constitud  ii 
nostra  presencia  honorabiles  viri  domini  H.  quondam  archi- 
diaconus  Bechinensis  et  Podiua  quondam  decanus  ecclesie 
sancti  Egidii  in  Praga,  nobis  significare  curaverunt ,  quod  ipsi 
beneficia  predicta  tune  eorum ,  quorum  collacio  ad  nostnuB 
mensam  archiepiscopalera  seu  provisionem  noscitur  pertinere, 
permutare  plurimuin  affectabant,  nostrum  ad  hoc  assensum  et 
consensum  hurailiter  postulantes.  Nos  itaque  attendentes  et  con- 
siderantes,  quod  ex  permutacione  eadem  non  tantuni  perso- 
narum  sed  pocius  bcneficiorum  ipsorum  utilitas  et  meliorscio 
posset  pervenire,  Host  (islaum?)  ipsura  de  archidiaconatu  Bechi- 
nensi  predicto  ad  decanatum  s.  Egidii  in  Praga  et  Podivam 
decanum  de  decanatu  ipso  s.  Egidii  ad  archidiaconatum  Bechi- 
nensera  transfeiimus  nostra  ordinaria  potestate,  ipsum  Host,  ii 
prefatum  decanatum  ecclesie  s.  Egidii ,  ad  quem  per  nos  sie 
est  translatus,  cum  omnibus  juribus  et  pertineuciis  suis  con- 
firmantes.  ^  In  cuius  rei  testimonium  etc.   .   . 


'  Die  bei<leu  hier  genannten  Decane  von  St.  Egidi  in  Prag,  Podira  und 
der  frühere  Archidiakon  von  lierhin,  Hostislaus  (?),  dürften  nur  kurze  Z^il 
und  zwar  in  den  Jahren  1353 — 135G  das  Decanat  innegehabt  haben- 
denn  seit  1344  —  1353  wird  der  una  bereits  bekannte  Hartholoman?,  ^»>o 
135G  — 1380  Albert  von  Liticz  ah  Decan  bei  St.  Egidi  genannt. 
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4.  Permutacio  beneflciornm   de  Olomncensi  diocesi  ad 

Pragensem. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus^  quod  nos  ex  commis- 
sione  speciaii  venerabilis  fratris  nostri  Joannis^  Olomucensis 
episcopi  nobis  literatorie  delegata,  discretos  viros  .  .  .  et  .  .  . 
ecclesiarum  plebanos  de  .  .  .  Olomucensis  diocesis  et  A.  ple- 
banam  de  .  .  .  uostre  diocesis  Pragensis,  ad  peticiones  patro- 
BOram  ipsorum^  qui  nobis  specialiter  supplicarunt,  ut  personas 
antedictas  de  loco  in  locum  racione  permutacionis  beneficiorum 
predictorum  auctoritate  dicti  domini  Johannis  episcopi  Olomu- 
censis ac  nostra  transferremus.  Kos  vero  peticionibus  patro- 
norum  ac  rectorum  antedictorum  justis  et  racionabilibus  annui- 
mus  et  consensum  nostrum  ipsis  adhibuimus  etc.  •  , 


5.  Nota  snper  permutacione  bonorum. 

Nos  Bartholoraeus  decanus  etc.  et  Stephanus  etc.  .  notum 
facimus  etc.  .  .  quod  quia  discretus  vir  dominus  Petrus  ple- 
banus  in  Czaslav  condicionem  sue  ecclesie  volens  facere  melio- 
rem  permutacionem  unius  mansi  seu  lanei  sue  ecclesie  in  S. 
jacentis  cum  providis  viris  A.  et  B.  civibus  Czaslaviensibus 
pro  tercia  parte  curie  que  vulgariter  .  .  .  (sie)  nuncupatur  a 
daobus  mansis  seu  laneis  agriculture  minus  duodecimjugeribus 
et  aliis  utilitatibus  et  appendiis  dicte  curie  ^  que  fueruut  alias 
nominati  (?)  civis  ibidem  et  sue  conthoralis  legitime,  ut  in 
literis  civitatis  Czaslaviensis  super  eo  confectis  apparet  lucidius, 
affeetabat  facere,  atque  ut  permutacio  huiusmodi  suum  posset 
Bortiri  efFectum ,  supplicavit  domino  nostro  d.  archiepiscopo 
prefatO;  quatenus  permutacionem  huiusmodi  admittere  et  eara 
Buis  literis  coniirmare  ^raciosius  dignaretur.  Qui  dominus  noster 
de  facto  huiusmodi  inscius  cum  honorabili  viro  domino  B. 
archidiacono  .  .  .  (sie)  ^  specialiter  videndum  commisisset,  si 
permutacio  huiusmodi  in  dicte  ecclesie  redundaret  profectum, 
idemque  d.  archidiacouus   ad    commissioneoi    huiusmodi   inqui- 


*  Wohl  Bohttta  archidiac.  Carimensis,  weil  die  Pfarre  in  Czaslaw  zu  diesem 
Archidiaconat  gehörte. 
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sicionem  diligentem  faciens  reperisset,  eandem  permutacioneii 
dicte  ecclesie  esse  evidenter  profieuani;  de  quo  eciam  publice 
coram  Dobis  fidem  fecit  prefatus  dominus  P.  resciens,  domiDOO 
nostrum  archiepiscopum  sepedictum  extra  diocesim  fore  con- 
stitutum et  non  celeriter  reversurum,  nostraiu  accedens  presen- 
ciam  nobis  cum  instancia  supplicavit,  ut  auctoritate,  qua  foB- 
gimur^  permutacionem  huiusmodi  admittere  et  nostris  literis 
confirmare  favorabiliter  curaremus.  Nos  vero  etc.  .  .  ipaan 
auctoritate  qua  fungimur  in  totum  et  per  omnia  .  .  .  admitti- 
mus  etc.  .  . 


6.  Nota  permutaeionis  prebendarum  cam  intronizacioie. 

Arnestus  etc.  honorabili  viro  domino  P.  >  dicte  nostre 
ecclesie  decano  salutem  etc.  .  Noveritis,  quod  constituti  conoi 
nobis  honorabiles  viri  domini  Jo.  et  .  .  .  canonici  ecclesie 
nostre  Pragensis  antedicte  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  cos 
ipsi  cum  canonicatibus  et  prebendis^  quos  et  quas  in  predicta 
nostra  Pragensi  obtinent  ecclesia^  certis  ex  causis  commuta- 
iMononi  facere  intendant  eos  de  canonicatu  ad  canonicatum  ^ 
do  prebenda  ad  prebendam  de  benignitate  solita  transferre 
dif^nuremur.  Nos  vero  peticionibus  ipsorum  iustis  et  racioD»- 
bilibiis  favorabiliter  annuentes  prefatum  dominum  Jo.  de  cano- 
uioHtu  et  prebenda^  quos  quondam  in  predicta  nostra  obtinebit 
t^cclosia,  ad  canonicatum  et  prebendam ,  quos  memoratus  do- 
uunuH  .  .  .  prepositus  Melnicensis  in  predicta  nostra  olim 
obtinebat  ecelesia  et  dominum  .  .  .  prepositiim  similiter  de 
canonicatu  et  prebenda,  quos  in  predicta  nostra  obtinebAt 
ücrlesia  ad  canonicatum  et  prebendam  olim  domiui  Jo.  antedicti 
ex  causa  permutaeionis  facte  inter  ipsos  auctoritate  qua  fun- 
^iuHir  duxinuis  conKrmandos.  Quare  honestati  vestre  in  virtute 
sancte  obedieneie  iniungimus  et  mandamus,  quatenus  predictum 
dominum  Jo.  exhibitorem  presencium  in  corporalem  poss^s- 
sionom  vol  quasi  canonicatus  et  prebende  predictorum  iodu- 
ratis    et   det'endatis    inductum    stallo   sibi    in    choro    et   loco  in 

»  rr/Mulwoj  (^i;U7 -i:iö8)  oder  Püchta  (1358—1362);  wahrscheinlicher  der 
Irl/Jrrt\  tVills  dt'r  Tausch  den  Prager  Canonicus  (seit  1359  Propst  von 
Mrluik^  JohMin»  von  Landstein  betrifft.  Ausserdem  wird  auch  la  dieser 
itvii  t«(u  Ji>haun  von  Drazic  als  Canonicus  zu  Prag  geDannt 
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-^  capitulo  ut  est  moris  assignatis  facientes  sibi  de  fructibus, 
K  redditibus,  proventibus  et  universis  juribua  canonicatus  et  pre- 
t  bende  jam  dictorum  integraliter  responderi.  Datum  etc.  .  . 


7.  Nota  similis  per  modnm  eonfirmacionis. 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  vicarius  generalis  nee  non 
ad  infrascripta  eiusdem  domini  archiepiscopi  ^  habentis  ad  hoc 
speciale  mandatum  venerabilis  in  Christo  patris  et  d.  domini 
Johannis,  Olomucensis  episcopi,  commissarius  honor.  viris  .  .  . 
et  .  .  •  montis  s.  Petri  in  Bruna  ecclesiarum  canonicis,  sa- 
lutem  etc.  .  .  Cum  nos  ex  commissione  predictorum  patrum  et 
consensu  personarum  quarum  intererat  et  alias  legitime  hono- 
rabilem  virum  dominum  H.  canonicum  ecclesje  Pragensis,  ad 
ecclesiam  parochialem  s.  Jacobi  in  Bruna  et  alia  beneficia, 
quam  et  que  dominus  Benessius  dictus  .  .  .  habuerat  et  possi- 
derat,  et  cui  et  quibus  idem  d.  Benessius  ex  causa  permuta- 
cionis,  quam  facere  affectabat  cum  predicto  domino  H.  pro 
predictis  canonicatu  et  prebenda  ecclesie  Pragensis  predicte 
renunciaverat  et  renunciavit  recepto  ab  ipso  secundum  formam 
statutorum  provincialium  solito  juramento  et  alias  canonice 
duximus  transferendum  ipsumque  debita  forma  statuta  curaque 
animarum  ibidem  sibi  commissa  confirmavimus  ad  eandem. 
Quare  honestati  vestre  etc.  .  committimus  per  presentes,  qua- 
tenus  presentibus  visis  vos  ambo  vel  alter  vestrum  prefatum 
dominum  H.  vel  procuratorem  ipsius  eius  nomine  in  posses- 
sionem  corporalem  vel  quasi  predicte  ecclesie  s.  Jacobi  etc.  . 
iDducatis,  de  universis  redditibus  integre  .  .  .  sibi  tanquam 
Tero  et  legitime  rectori  et  plebano  facientes  responderi. 
Datum  etc.  .  . 


8.  Tenor  liiere  translacionis  predictornm. 

(Enthält  die  von  dem  erzbischöflichen  Generalvicar  Jo- 
hannes Paduanus  gezeichnete  Bestätigung  des  vorangehenden 
Tausches  zwischen  dem  Prager  Canonicus  H.  (?)  und  Bene§; 
Pfarrer  der  Kirche  zum  heiligen  Jacob  in  Brunn.) 
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9.  Forma  super  permatacione  ecclesie. 

No8  Jo(anne8)  etc.  tenore  presencium  constare  volmw 
inspectoribus  universis,  quod  ex  eertis  et  racionabilibas  am, 
quas  B.  quondam  minister  capelle  regie  omnium  sanctonmii 
Castro  Pragensi ,  presencium  exhibitor  et  Ff.  plebanus  in  E 
exposuerunt  coram  nobis  et  propter  quas  volebant  et  affeetabnt 
eadem  sua  beneficia  adinvicem  permutare,  reDUDciacione  tuM 
prius  niinistrature ,  quam  predictus  B.  in  predicta  onuoi 
sanctorum  capella  obtinebat  ab  ipso  reccpta^  ipsum  ad  |it' 
dictam  ecciesiam  in  FI.  legitime  transtulimus  et  preseotihi 
transferimus  etc.  .  . 

Intronizacio  super  eodem. 

Cum  etc.  .  .  .,  honestati  vestre  committimus  per  prcseaH 
quatenus  ipsum.Ff.  in  corporalem  possessionem  vel  quasi nifr 
strature  quondam  B.  predicti,  jurium  et  pertineuciarum  ips»» 
prout  ad  vestrum  spectat  officium,  inducatis  etc.  .  . 


10.  Nota  permutacionis. 

(Die  Formel  ist  den  früheren  ähnlich ;   sämmtlicheNainft* 
sind  ausgelassen.) 


II.  Litera  translacionis  ad  aliam  diocesem. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  .  .  .  rec 
parochialis  ecclesie  in  .  .  .  nostre  diocesis  eidem  ecclesie 
causa  permutacionis,  quam  facere  affectabat  cum  .  .  .  rect 
ecclesie  parochialis  in  .  .  .  Misnensis  diocesis,  in  nostris  ro 
bus  renunciasset  nosque  renunciacionem  huiusmodi  eertis 
misimus  ex  causis,  ipsam  tandem  de  consensu  honorabilb 
d.  Alberti  prepositi  Budissinensis,  '  ad  quenn  institucio,  ( 
lirmatio    et    investitura   beneficiorum   vacancium    in    dicta  ] 

'  Propst  Albert  Knut  von  Budissin  wird  c.  1354 — 1358  grenannt.  Urkund 
von  Meissen  (Her.  v.  Geradorf)  1.  S.  411.  II.  S    14. 


I 
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itura  consistencium  ex  antiqua  et  prescripta  consuetudine 
tinere  dinoscitur,  ad  predictam  ecciesiam  in  .  .  .  traos- 
mus  etc.  .  . 


XYIL  Consensus. 

Diese  Abtheilung  enthält  theilweise  Formeln  ähnlichen 
kits  wie  die  vorangehende  Abtheilung,  nämlich  Zustimmungs- 
ärungen  von  Seite  des  Erzbischofs  zu  Qüter-  und  Präbenden- 
oh.  Von  den  anderen  verdienen  hervorgehoben  zu  werden: 
4  die  Errichtung  der  St.  Silvestercapelle  in  der  neuen 
^er  Kirche  und  die  Uebertragung  des  Leichnams  des  letzten 
>liofs  Johann  IV.  von  Draiic  in  dieselbe;  Nr.  6  die  Qe- 
Xiigung  des  Prager  Capitels  zur  Verpföndung  erzbischöflicher 
er  bis  zu  2000  Schock  Gr.  durch  den  Erzbischof  (wahr- 
^inlich  aus  Anlass  des  Römerzuges  Karls  IV.  im  Jahre 
4);  Nr.  7  die  bisher  unbekannte  Gründung  der  Stadt  Neu- 
latek,  indem  Karl  als  Markgraf  von  Mähren  und  ,capitaneus' 
^  Böhmen  seine  Zustimmung  ertheilte,  dass  Johann  von 
liiCy  ein  Neffe  des  Bischofs  gleichen  Namens,  das  oppidum 
ense  Benatek  mit  allen  seinen  Rechten  auf  einen  anderen, 
iser  gelegenen  Ort  übertrage. 


Hic  nota  tytulum  consensuum. 
I.  Consensus  snper  permatacione  bonornm. 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  .,  quod  pro  parte 
lorabilis  ac  religiosi  viri  fratris  Raczkonis  abbatis  et  con- 
itus  monasterii  Cladrubensis  ordinis  s.  Benedicti  nostre 
cesis  quoddam  instrumentum  dnobus  scilicet  abbacie  sue  et 
iventus  sui  sigillis  in  pressulis  pargameni  pendentibus  sigil- 
im  nobis  presentatum  extitit,  cuius  tenor  per  omnia  sequitur 
hec  verba:  In  nomine  domini  amen.  Cunctorum  gostorum 
'it  memoria  nisi  fide  dignorum  testium  et  scripturarum  amini- 
is  roboretur.  Nos  igitur  Raczko  divina  miseracione  abbas  etc. 
ognoscimus  tenore  presencium  universis,   quod    matura  de- 
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liberacione  prehabita  solempnique  tractatu  premisso  ac  ipM 
sepius  repetito  in  nostro  capitulo  cum  pretacto  nostro  cohycsIi 
condicioDem  nostram  et  ecclesie  parochialis  in  Kladrab  ojik 
nostro  per  submissa  meliorem  facere  cupientes^  pro  bonis  Tide> 
licet  unius  molendini  cum  flumine,  pratis  et  paseuis,  que  utn 
ad  dictam  nostram  ecclesiam  in  Kladrub  speetabant,  boM 
equivalencia  nostri  monasterii  videlicet  unam  terram  in  TiBi 
nostra  Mil.  ^  dicta  ^  de  qua  singulis  annis  una  grosBomm  Pn- 
gensium  solvitur  sexagena  et  unum  molendinum  ibidem  ii 
Mil.y  de  quo  eciam  una  marcha  grossorum  solvitur  annuatio 
cum  Omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  ad  eundem  spectu- 
tibus  inclusis,  discreti  viri  Stjborii  plebani  ibidem  ad  hoc  cod- 
sensu  benivolo  accedente  eidem  plebano  et  ecclesie  suprmdide 
in  Cladnib  perpetuis  temporibus  in  recompensam  debitam  danii, 
conferimus  et  liberaliter  resignamus  per  ipsum  et  successores 
suos  nomine  dicte  ecclesie  habenda^  utifruenda  et  sine  onai 
nostra  et  successorum  nostrorum  reclamacione  et  contradicticie 
pacifice  possidenda.  In  cuius  rei  testimonium  etc.  .  .  AKod 
vero  instrumentum  pro  parte  discreti  viri  Styborii  plebaoi  ii 
Oladrub  de  suo  et  E.  plebani  in  Za.  procuratore  decani  It- 
plensis  sisrillatum  sigillis  nobis  oblatum  est  infrascripte  con- 
tinencie  seu  tenuris :  In  nomine  domini  Amen  etc.  .  .  Ego 
igitur  Sty  borius»  plebanus  ecclesie  s.  Petri  in  Cladrub  reco- 
jjnosoo  et  protitoor  tenore  presencium  universis,  quod  hon.  vir 
tV.  K;u*zko  eto.  .  matura  deliberacione  fratrum  tocius  conventus 
prehabit^H  pro  bonis  videlicet  unius  moleodini  cum  fliimine  etc.. 
que  antea  per  jurisdictioneni  pretate  ecclesie  libere  possidebam 
per  exstruot ionein  nove  piscine  michi  anichilans  equivalencU 
bona  videlicet  unam  terram  in  sua  villa  Mill.  vulffariter  dicu 
unam  sexai»\*nam  i^ross.  denar.  Pra^.  solventem  unumque  molen- 
dinum ibidem  unam  marcham  solvens  cum  singulis  juribus  et 
ulilit^Hlibus  ad  eandem  spectantibus  inclusis  de  meo  libero 
oxmstMisu  miohi  et  meis  successoribus  benivole  ad  possidenda 
porjH^tuo  rt^siir^^avit,  Itaque  abbatem  ipsius  monasterii  Cladra- 
bonsis  prt^soripti  super  premissis  nuUus  sequacium  de  ceten* 
dobeat  iupuiT?  are.  In  quorum  testimonium  etc.  .  .  Propter  qw^i 
pi\*  jv^rte  utraquf  n^^bis  extitit  humilitt:r  supplicatnm.  quatenoj 
penuutv-ioiontn^   bor.onim   huiusmodi  adinvicem   raciooabiliter  er 
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on  inprovide  factam  tarn  pro  commodo  et  evidenti  utilifati 
icti  moDasterii  quam  ecclesie  parochialis  in  Cladrub,  ut  in 
rescriptis  instrumentis  plenius  continetur  expressum,  admittere, 
actorizare  et  confirmare  de  benignitate  solita  curaremus.  Nos 
fitur  huiusmodi  supplicacionibus  favorabiliter  annuentes,  pre- 
3rtim  cum  permutacio  huiusmodi  pia  et  racionabib's  videatur 
Kistere  ipsam  approbamus,  ratificamus  et  tenore  presencium 
onfirmamus  expresse  etc.  .  . 


2.  Concensns  ad  permntandiim  ad  aliam  dioceseni. 

Amestus  etc.  venerabili  fratri  nostro  d.  Johanni  episcopo 
Momucensi  sinceram  in  domino  caritatem.  Veniens  ad  presen- 
iam  nostram  honorabilis  vir  dominus  Duchco  canonicus  ecclesie 
toleslaviensis  nobis  exponere  curavit,  quod  ipse  certis  ex  causis 
anonicatum  et  prebendam,  quos  habebat  et  se  habere  dicebat 
a  ecclesia  Boleslaviensi  pro  ecclesia  parochiali  in  Kosteleez 
'68tre  diocesis  cum  honorabili  viro  domino  Benessio  de  Crawar  ^ 
tostre  Pragensis  ecclesie  canonico  permutare  affectabat,  suppli- 
avitque  nobis  humiliter  et  cum  instancia,  ut  permutacioni 
luiusmodi  nostrum  preberemus  assensum  sibique  licenciam 
iaremus  ad  vestram  diocesem  transeundi,  Nos  itaqne  peticioni 
psius  iuste  et  racionabili  consencientes  eam  admisimus  et  ad- 
uittimus  cum  effectu  dantes  sibi  in  testimonium  presentes 
iteras  etc.  .  . 


3.   Consensus  patroni  super  permutacione  cum  presen- 

tacione. 

Venerabili  in  Christo  patri  etc.  .  R.  ^  de  Hanow  prepo- 
itns  Thinensis  ecclesie  cum  debita  reverencia  oraciones  in 
iihristo  humiles  et  devotas.  Si  dominus  S.  plebanus  ecclesie 
D  .  .  .  cuius  presentacio  seu  collacio  ad  meam  disposicionem 
loscitur  pertinere,  quem  ad  ipsam  ecclesiam  vacantem  ad  meam 
presentacionem  dignati  estis  confirmare,   ipsam    ecclesiam   pro 


*  Beness  de  Crawar,  später  Scholasticus,  v^l.  Div.  XXIV.  71. 
^  Rynardus  de  Hanow,  vgl.  Commiss.  III.  25. 
ArahiT.  Bd.  LXI.  II.  H&lfte.  33 
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alio   beoeficio   cum   qoacanque   persona   pennotmre  deaereriL 
sapplico  pateroitati  vestre  humiliter  et  devote,   quatea 
permatacionem    admittentes    admittere    dignemini   et 
hinc  inde  prout  ad  vestrom  spectat  officiaiii  tzmasferre 
cai  permatacioni  consensom  meam  beoiFolain  prebeo  et 
Datum  etc.  .  . 


4.  Consensas  de  translaeione  corporis  episeopi 

reliqniis  s.  Silrestri. 


Arnestus  etc.  Honorabili  viro  d.  Sdealao  nostre 
ecclesie  scolastico  devoto  nostro  dilecto  salutran  in  dMUMi 
Tuis  instantivis  polsati  precibus,  quibus  hob  ad  exandioM 
graciam  indinastiy  gracioeius  aDiiuentes  tibi,  at  in  nova  biM 
nostre  Pn^nsis  ecclesie  unam  capellam  in  ainiatro  latere  dofi 
novi  et  altari  meo  samptibus  proprüs  constraere  ac  cMfdkm 
ipsam,  cum  ad  totalem  perfectiooem  prodoctnm  hesritj  per 
sociam  sea  suffraganeum  nostrum,  qui  pro  tempore  foerit,  foeere 
consecrariy  cui  exnunc  eandem  damu»  licenciam  consecruidi 
et  demum  ut  corpus  bone  memorie  domioi  Johannis.  quoDdiD 
Pratensis  episcopi,  nostri  imniediati  predecessoris  in  loco  cod- 
gruo,  qui  tibi  expedire  videbitur,  cum  silencio  et  secrete  tnns- 
ferre  valeas .  quodque  eciam  reliquias  altaris  beati  ^vestri 
quod  est  in  eeclesia  nostra  predicta^  per  jam  dictum  predece«- 
sorem  nostnira  dotati  et  erecti,  dum  oportiioitas  et  facti  qo»- 
Utas  exegerit,  in  capellam  eandeui  transferre  altareque  sub 
titulo  priori  in  eadem  erigere  et  per  persimam  ad  hoc  aptaffl 
dedicare  possis,  nostrum  presentibus  eonsensum  pariter  dsma5 
et  assensum,  *  haruni  quibus  etc.  .  . 

'  l'usen»  Fv»rinel  K^stütipt.  das^  dor  I^it-hiuim  des  Bischof«  Johann  IV. 
von  Prazic  früher  al<  di»*  der  anderen  Bischöfe  in  die  nene  Prap^f 
Kirche  übertrafireu  war\le  und  zwar  in  die  Kapelle  des  heiligen  Silrestpr. 
de^t^en  Altar  iu  der  alten  Kirche  von  eben  die«eni  Biachofe  errichtet 
und  dotirt  wurde.  Vgl.  Pr\.>cess.  VI.  2. 
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S.  Consensns  super  locacione  bonoruin  alicnias  monagterii 

(8«  Procopli). 

No8  A.  etc.  tenore  presencium  notum  facimus  nniversis^  quod 
cum  monasterium  s.  Procopii  <  tot  et  tantis  debitorum  oneribas  sit 
proh  dolor  pregravatum,  quod  ea  bono  modo  evadere  non  valet, 
oisi  bona  aliqua  eiusdem  monasterii  vel  ad  tempora  vite  vel  ad 
certos  annos  locentur.  Ideoque  ex  causa  predieta  concedimus 
per  presentes,  ut  providus  ac  honestus  vir  .  .  .  de  .  .  .  cum 
uxore  Bua  .  .  .  bona  eiusdem  monasterii  in  villa  .  .  .  cum  suis 
oensibus  et  utilitatibus  teuere  valeat  ad  utriusque  tempora  vite 
kixta  contractum  et  ordinacionem  inter  honorabilem  et  reli- 
gioBum  virum  firatrem  .  .  .  abbatem  et  eius  conventum  mona- 
sterii memorati  et  .  .  .  predictum  initam  et  factam/  dantes  in 
testimonium  consensus  nostri  predicto  presentem  literam  sigil- 
lorum  nostrorum  appensione  munitam  etc.  .  . 


6.  Forma  consensns  capitnli  Pragensis  (quod  archiepiscopus 
Pragensis  possit  bona  ecclesie  locare  ad  tenipns). 

Nos  Sdeslaus  scolasticus  nee  non  pro  tunc  vicedecanus 
ecclesie  Pragensis  etc.  totumque  capitulum  ipsius  Pragensis 
ecclesie  huius  tenore  pagine  ad  noticiam  deducimus  univer- 
sorum,  quod  cum  venerabilis  in  Christo  pater  et  dominus  noster 
d.  Arnestus  etc.  nobis  capitulariter  in  domo  iuxta  ecclesiam 
Pragensem^  in  qua  dominus  D.  de  Holubicz  vicarius  suus 
moraretur,  ad  presens  congregatis  exposuisset,  quod  oppoi*tebat 
eam  necessario  propter  bonum  ecclesie  sue  et  nostre  ac  eciam 
presertim  regni  iter  grande  et  sumptuosum  facere,  ^  quod  se 
aliqoatenus  perficere  dicebat  non  posse,  nisi  aliqua  bona  archi- 
diaconatus  (sie)  sui  seu  aliquibus  personis  locarentur  per  eum 


'  Das  Sazava  Kloster. 

3  Da  der  Scholasticus  Sdeslaus  wahrscheinlich  im  .Tahre  1355  gestorben 
war  (1356  wird  schon  Plichta  als  Scholast.  genannt),  so  dürfte  unsere 
Formel  in  das  Jahr  1354  fallen  und  in  diesem  Falle  würde  sich  die  hier 
erwähnte  weite  Reise  des  Erzbischofs  auf  den  Römerssug  Karls  IV.  be- 
ziehen, bei  welchem  bekanntlich  Amest  von  Pardubic  als  Bannerherr 
mit  seinen  Trappen  den  Kaiser  begleitete. 

33» 
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seu  obligarentur  et  exponerentur.  Qaare  peüvit  com  instandi, 
ut  ad  id  faciendum  nostrum  preberemus  benivolom  consemiui 
pariter  et  assensum.  Kos  igitur  inter  nos  super  hoc  tractataei 
deliberacione  solempni  ac  diligenter  prehabitis,  qoia  evidem» 
iustum  et  racionabile  erat  quod  petebat ,  consensiiimB  et  ex 
nunc  onines  unanimiter  et  concorditer  consentimuB  dantes  et 
concedentes  sibi  expresse^  ut  aliqua  bona  archiepiscopatus  Frir 
gensis  ad  summam  duornm  millium  sexagenarum  gross,  denar. 
Pragensium,  LX  grosses  pro  sexagena  qualibet  cumpatuda 
aiicni  seu  aliquibus  personis  obligare,  impigaorare  seu  looun 
yaieat  modo  quo  cum  locatoribus  seu  creditoribus  suis  conTd- 
nire  poterit  meliori.  Nos  enim  manifesta  et  evidenti  utilitete 
ecclesie  nostre  ex  predictis  attentis  obligacionem  seu  locacionea 
easdem  ratam  et  gratam  habemus  et  presentibus  nos  habere 
promittimus  et  spondemus  et  eciam  verbo  vel  facto  ullo  mi- 
quam  tempore  contravenire  volentes.  In  cuius  rei  etc.  .  . 


7.  Forma  conseiisns  marchionis  (Karoli)  de  translacioie 

ciTitatis  in  Ben(atek).  > 

Nos  Karolus  domini  regia  Boemie  primogenitus ,  marchio 
Moravie  capitaneusque  regni  Boemie,  ad  universorum  noticiam 

*  Im  Original  ist  wohl    nur   Ben.  ^geschrieben   (im  Texte    weiter   nur  R); 
es  kann  aber  kein   Zweifel   bestehen,    dass   hier  die   Stadt  Neu-Beoatek 
geraeint  ist.  Alt-Benatek  liegt  auf  dem  linken  Ufer  der  Iser,  Neu-Benatek 
auf  einer  Anhöhe  auf  dem  rechten  Ufer,  beide  gehörten  dem  alten  böh- 
mischen Geschlechte  der  Herren  von  Drazic  (nach    der    nicht  entfernten 
gleichnamigen  Burg);  der  in   unserer   Formel   genannte   Johann  von  Dr. 
war  ein  naher  Verwandter  des  Bischofs  Johann  IV.  (vgl.  Process.  VI.  2) 
und  gründete  in  Neu-Benatek  später  ein  Cyrlakenkloster.  Die  Gründuof 
der  Stadt  setzte  man  bisher  in   die  Jahre    13-18   oder    1349   und   zwar  io 
Verbindung    mit    der  Gründung  des   Klosters    (vgl.    die    Monogr.   ,Meito 
Novc  Ben4tky  n.  J.'  1865,  Rohn,  Antiquitates    ecciesiarum  distr.  BolesL 
21,  Schaller,  Topogr.  IV.  95).  Die  Veranlassung  zur  Gründung  der  Stadt 
Neu-Benatek  war  aber    nach    unserer  Formel   eine   andere.     L>ie  Familie 
der   Herren    von    Drazic    nahm    natürlich    in    den    vielen    Kämpfen   de.« 
Bischofs  Johann  IV.  von  Drazic  Partei    für  diesen   und   musst«  von  den 
Gegnern  desselben  manches  erleiden.  So  wurde  auch  die  Stadt  (oppidiuu 
forense)  Benatek  mehrmals  überfallen   und   zerstört.    Johann  von  Drazic 
bat  nun  den    Markgrafen    Karl    um   die  Erlaubniss,   die    Stadt  mit  allen 
ihren  Rechten  auf  einen  anderen  Ort,  nämlich   auf  die  andere  Seite  de« 
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tarn  presencium  quam  futurorum  volumus  per  venire,  quod  nos 
dignum  et  congrnum  arbitrantes,  ut  illi  nostris  provisionibus 
coQSolentur  et  prerogativis  specialibns  pociantur,  qni  se  volun- 
tarios  obsequiorum  necessitatibus  sponte  subiciunt  suumque 
comodare  reperiuntur  obsequium.  Quia  igitnr  fidelis  et  dilectus 
DOBter  Johannes  de  Draczicz,  qui  genitori  nostro  et  nobis  nota- 
bilia  servicia  exhibere  curavit,  nos  per  fide  dignorum  relaciones 
Bt  testimonia  reddit  cerciores,  quod  nonnulli  collectis  sue  malicie 
sequacibus  et  iniquitatis  complicibus  invasiones  nepharias, 
depredaciones  violentas  incendiaque  varia  et  diversa  in  opido 
Torensi  dicto  B.  ausu  demoniaco  inferre  presumunt  et  hactenus 
presumpserunt,  propter  quod  idem  Johannes  nobis  humiliter 
snpplicavit,  ut  dictum  opidum  ad  locura  alium  videlicet  ultra 
flmnen  ad  montem  quendam ,  qui  H.  vulgariter  nuncupatnn 
traosferendi  licenciam  dare  dignaremur.  Nos  vero  eiusdem 
Johannis  grata  et  utilia  servicia  geniton  nostro  predicto  et  nobis 
exhibita  et  impensa  ac  inposterum  inpendenda  propensius  atten- 
dentes  ipsiusque  preces  ad  exaudicionis  graciam  perducere 
oupienteS;  damus  et  concedimus  eidem  Johanni  prefatum  opidum 
ad  locum  seu  montem  predictum  ut  predicitur  transferendi 
plenam  et  liberam  facultatem  ex  certa  nostra  licencia  et  gracia 
speciali  ipsumque  opidum  forense  dictum  B.,  quod  sie  semper 
volumus  nuncupari,  muris  fossatis  et  alio  munimento  quo  placet 
maniendi  et  forcius  faciendi  ad  hoc,  ut  homines  predicti  opidi 
dt  aliorum  bonorum  memorati  Johannis  de  Drazicz  a  pressuris 
dt  ineursibus  malignorum  et  aliis  maus  casibus  seu  pravis  et 
inopinatis  eventibus  quibuscunque  se  ibidem  valeant  conservare. 
Decrevimus  nichilominus,  ut  cives  dicti  fori  B.  in  antea  eisdem 
iibertatibus  et  juribus  gaudeant  et  utantur,  quibus  aliarum 
r^ni  Boemie  civitatum  cives  gaudent  et  utuntur.  Carferariis 
mtem  et  universis  aliis  officialibus  nostri  genitoris  et  nostris 
per  Boemiam  constitutis,  qui  nunc  sunt  ac  futuris  temporibus 
Fuerint  et  nichiiominus  aliis  quibuscunque  cuiuscunque  condi- 
sionis   aut   Status    existant  tenore  presentis   privilegii    districte 


FiuBses  (Iser)  aaf  einen  Berg  H.  (Hradittte  ?)  übertragen  zu  dürfen,  welche 
Erlanbniss  Karl  IV.  auch  ertheilte  und  zwar  etwa  c.  1340.  Dass  das 
jetzige  unbedeutende  Dorf  Alt-Benatek  in  jenen  Zeiten  ein  ,oppidum 
forense'  gewesen  ist,  war  bisher  unbekannt. 
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precipiendo  mandamus,  ut  predictum  Joaonem  et  heredes  ipsioi 
in  muniendo  prefatum  opidum  forense  dictum  B.  et  hominei 
ibidem  impedire  quomodolibet  non  presamant.  In  cuius  rei  etc. 


8.  Nota  consensus  domini  archiepiscopi  super  fondtciMe 

cuinsdam  hospitalis. 

Nos  ArnestuB  etc.  notum  facimus  etc.  quod  honesta  de- 
micella  .  .  .  de  .  .  .  salubri  assumpto  proposito  mataraqne 
prehabita  deliberacione  prout  ex  literis  .  .  .  judicis  etc.  . ., 
quas  nobis  super  hoc  cum  pendenti  civitatis  sigillo  eiusden 
transmiserunt,  cognovimus,  cultum  divinum  cupiens  adaogeie 
dorn  um  quandam  in  dicta  civitate  prope  scolam  sitam  pro 
sustentacione  pauperum  et  miserabilium  personarum  propter 
deum  principaliter  et  ob  sue  remedium  salutis  ac  animaroa 
suorum  predecessorum  legavit  liberaliter  et  deputavit,  pdev 
a  nobis  eadem  domicella,  ut  hanc  donacionein  ac  eins  piioi 
disposicionem  confirmare  et  approbare  de  benig^itate  solita 
dignaremur.  Kos  etc.  .  .  .  eandem  donacionem  .  .  .  confir- 
mamus  etc.  .  . 


9.  Consensus  de  permatacione  bonorum   cum   inquisieione 

facti. 

Nos  Johannes  etc.  (bestätigt  einen  Gütertausch  zwischen 
dem  Pfarrer  eines  ungenannten  Dorfes  und  einem  Inwohner 
desselben  Dorfes,  nachdem  der  ,decanus  Grecensis'  (König- 
grätz)  diesen  Tausch  für  die  genannte  Kirche  für  vortheilhift 
anerkannt  hatte.) 


10.  Consensus  super  permutacione  flenda. 

• 
Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  nuper  discretus 
vir  .  .  .  nostre  Sacensis  ecciesie  canonicus  in  nostra  consti- 
tutus  presencia  nobis  quasdam  causas  exponit  (sie)  racionabiles. 
propter  quas  petebat  cum  instancia,  ut  pcrmutacioni  canoDi- 
catus  sui  predicti,  quam  facere  volebat  cum  discreto  viro  .  .  • 
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capelle  regio  omnium  sanctorum  in  Castro  Pragensi  caoonico 
pro  canoDicatu  et  prebenda,  quos  in  eadem  capella  predictus 
.  .  .  habebat  et  possidebat  canonice,  nostrum  benivolum  im- 
pertiremor  consensum.  Nos  vero  super  hiis  diiigenti  delibera- 
cione  premissa  consideravimus  admissionem  permutacionis  huius- 
modi  in  ecclesiarum  magis  quam  personarum  predicta  adinvicem 
permutare  volencium  redundare  utilitatem  et  profectum^  per- 
mutacioni  eidem  ut  procedat  serie  presencium  nostrum  con- 
sensum impertimur  etc.  .  . 


11.  Consensns  super  yendicione  bonorum  monasteril  (in 

Cliomntow). 

Nos  Arnestus  etc.  ad  universorum  etc.  deducimus  noti- 
eiam,  quod,  quamvis  bonorum  ecclesiasticorum  vendiciones 
dmmpnose  tam  secularibus  quam  regularibus  prelatis  et  clericis 
administracionem  ecclesiarum  et  beneficiorum  obtinentibus  a 
iore  sint  penitus  interdicte,  utiles  tamen  et  profuture  ac  neces- 
sarie  nee  non  commodose  ab  eodem  iure  fieri  sunt  permisse. 
Cum  igitur  honorabilis  et  religiosus  vir  frater  C.  abbas  totus- 
que  conventus  monasterii  .  .  .  ^  ordinis  sancti  .  .  .  nostre  Pra- 
gensis  diocesis;  prout  nobis  per  suas  patentes  literas  significare 
corarunt,  sepe  et  sepius  in  capitulo  sui  monasterii  ad  sonum 
campane  omnes  et  singuli,  qui  tractatibus  ipsorum  consueverunt 
Interesse,  capitulariter  et  conventualiter  ad  tractandum  ad  factis 
et  negociis  eiusdem  monasterii  utilitatem,  profectum  ac  com- 
modum  ipsius  concernentibus  convenientes  in  unum  ibidem 
inter  tractätus  alios,  quos  inter  se  tunc  et  alias  habuerunt,  de 
▼endicione  infrascriptorum  bonorum  videlicet  S.  W.  et  U.,  que 
propter  locorum  distanciam  et  quia  alique  ex  eis  sunt  in  medio 
racionis  perverse  sita  et  ad  certorum  vite  tempora  sunt  ven- 
dita  personarum,  nuUum  aut  parvum  fructum  suo  monasterio 
afferre  et  hactenus  attulisse  potuerunt  et  possent,  et  capitula- 
riter tractare  ceperunt  et  comperientis  per  rei  evidenciam  eadem 
bona,  ut  predicitur,  parum  vel  nichil  suo  monasterio  fructi- 
ficasse  nee  in  antea  fructificare  posse,  decreverunt  de  communi 
consilio  et  assensu  predicta  bona  tanquam  minus    utilia  vendi- 


*  Vielleicht  ,  Porta  Apostolorum'. 
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•cioni  exponere  et  pro  precio  eorundem  bonorum  alia  bou 
utiliora  et  viciniora  predicto  ipsorum  raonasterio  companre. 
Quibus  bonis  vendicioDi  sie  per  ipsos  expositis  cruciferi  de 
domo  Theutunica  in  Chomutow  prediete  nostre  diocesis  coi- 
morantes  cum  eisdem  abbate  et  conventu  sc.  monasterii  . . . 
de  empcione  premissorum  bonorum  eisdem  cruciferis  faciendi 
pluries  tractaverunt  et  tandem  premissis  nonnullis  tractatibos 
de  precio  eciam  ipsorum  bonorum  concordantes  prefati  abbat 
et  conventus  eisdem  cruciferis  eadem  bona,  si  tarnen  ad  hee 
noster  consensus  et  auctoritas  accederet,  pro  CC  sexagenis  etc. 
vendiderunt  transferentes  in  eos  vendicionis  ^ulo  predictorom 
bonorum  dominium  tam  uile  quam  directum.  Cum  autem  simns 
per  eosdem  abbatem  et  conventum  monasterii  supradicti  et  per 
alias  personas  fide  dignas,  que  huius  rei  veritatem  scire  veri- 
similiter  presumuntur  certo  cercius  informativ  quod  eadem 
vendicio  sit  et  fuerit  ipsorum  monasterio  plurimum  oportani, 
idcirco  eorundem  abbatis  et  conventus  iustis  et  racionabilibv 
precibus  inclinati  .  .  .  ut  prediete  vendicioni  consensum  pre- 
bere  eamque  autorizare  auctoritate  ordinaria  deberemos,  no6 
.  .  .  ipsam  graciose  admittimus  etc.  .  . 


XYIII.  Emptiones  et  venditiones- 

Diese  Abtheilung  enthält  nur  eine  einzige  Formel,  die 
aber  für  die  Geschichte  der  Prager  Universität  nicht  ohne 
Bedeutung  ist.  Es  ist  nämlich  der  Kauf  der  beiden  Dörfer 
Poczernicz  und  Trczuss  durch  den  Prager  Erzbischof  als 
Kanzler  der  Universität  und  zwar  ,pro  .salario  doctorum,  magi- 
strorum  et  aliorum  legencium  in  studio  predicto'  für  800  Schock 
Pr.  Gr.,  welche  Summe  wir  wohl  als  das  Ergebniss  der  unter 
der  höheren  Geistlichkeit  Böhmens  zu  diesem  Zwecke  veran- 
stalteten Sammlung  ansehen  können  (vgl.  Diversa  XXIV. 
Nr.  49). 
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Incipit  tytulus  de  empcionibus  et  vendicionibus. 

.  (Henzlinns  dictns  Beness  yendit  bona  sna  in  rilla  Poczr- 
icz  et  Trczoss    arcliiepiscopo  Prägens!    ad   nsnm  stndii 

generalis  Pragensis.) 

Ego  Henzlinus  dictus  Ben(e8s)  civis  Maioris  civitatis 
^ragensis  tenore  presencium  fateor  et  recognosco  universis  ad 
aos  presentes  pervenerint,  me  villam  meam  Poczrnicz  cum 
lunicione  et  curia,  ad  quam  pertinent  octo  lanei  agriculture, 
ec  noD  partem  et  censum  ville  Trczuss  me  tunc  ...(?)  cum 
mnibus  proventibus,  obvencionibus ,  agris  cultis  et  incultis, 
ratis,  pascuis  venacionibus,  aquis,  aquarum  decursibus,  pisca- 
ionibuB  et  cum  aliis  omnibus  et  singulis  juribus,  libertatibus 
t  pertinenciis  suis  prout  eas  possedi  iusto  vendicionis  tytulo 
ereditarie  vendidisse  reverendo  in  Christo  patri  .  .  .  cancel- 
irio  universitatis  studii  Pragensis  ementi  dicta  bona  ad  usum 
tudii  Pragensis  videlicet  pro  salario  .  .  .  doctorum,  magi- 
trorum  et  aliorum  legencium  in  studio  predicto  pro  octingentis 
exagenis  gross,  denar.  Prag.  Quam  quidem  pecuniam  a  dicto 
omino  .  .  .  archiepiscopo  me  fateor  percepisse  et  michi  per 
um  in  numerata  pecunia  satisfactum  esse  integraliter  et  in 
3to.  Et  ideo  tenore  presenciiun  promitto  bona  fide,  quod  pre- 
icta  bona  cum  omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  ab  omnibus 
t  singulis  ea  vel  partem  eorum  inpetetentibus  exbrigabo  et 
bera  faciam  iuxta  consuetudinem  regni  Boemie,  promitto  eciam 
icta  bona  procurare  poni  ad  tabulas  terre  secundum  direc- 
lonem  et  consilium  dominorum  .  .  .  beneiiciariorum  regni 
toemie  et  iuxta  consuetudinem  ipsius  regni.  Quod  si  serenis- 
imus  dominus  noster  d.  Karolus  Komanorum  imperator  et 
(oemie  rex  nollet  consentire  vendicioni  et  intabulacioni  bono- 
um  predictorum ,  ex  tunc  bona  fide  promitto ,  quod  dictam 
ecuniam  octingentarum  sexagenarum  grossorum  predictorum 
Q  bona  et  legali  moneta  dicto  domino  archiepiscopo  vel  qui 
iresentes  legitime  habuerit  reddam  et  restituam  in  feste  s. 
leorgii  venturi  de  proximo  sine  diminucione ,  fraude  et  dolo 
lessantibus  quibuscunque.  Si  vero  dictam  pecuniam  non  solverem 
n  termino  supradicto^  extunc  dictus  dominus  archiepiscopus 
rel  qui  presentes  habuerit   eandem   pecuniam   super  dampnum 
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meum  inter  Christianos  seu  Judeos  conquirere  poterit  et  debebit 
et  nichilominas  predicta  bona  dominus  archiepiscopos  tenebit 
et  possidebit  usque  ad  restitucionem  integram  pecunie  supn- 
dicte,  promitto  eciam  bona  fide,  quod  statim  dicto  termino  s. 
Georgii  elapso  ad  requiaicionem  dicti  domini  archiepiscopi  seu 
eius  qui  presentes  habuerit  in  Maiori  civitate  Pragensi  domaa 
cuiuscunque  bospitis,  que  michi  fuerit  indicata  obstagium  pre- 
staturus  intrabo  abinde  non  exiturus,  nisi  prius  de  peconia 
predicta  et  dampnis  inde  perceptis  dicto  domino  archiepiscopo 
et  studio  prefato  per  me  plenarie  fuerit  satisfactum. '  In 
quorum  etc.  .  . 

Et  nos  Seydlinus  de  Pieska,  Zeylota  de  S.  .  .,  Nicolaos 
...  et  Bernardus  filius  .  .  .  cives  Maioris  civitatis  Pragensis 
fatemur  et  recognoscimus,  vendicionem  predictam  fuisse  et  esse 
factam  rite  et  racionabiliter  prout  superius  est  expressum  pre- 
dicto  Henzlino  Benessio  prefato  domino  archiepiscopo  tenore 
presencium  promittentes ,  quod  idem  Henzlinus  predicta  bont 
cum  Omnibus  juribus  et  pertinenciis  suis  exbrigabit  et  int»- 
bulari  procurabit  terre  tabulis  ad  usum  dicti  studii  Pragensis 
iuxta  consuetudinem  regni  Boemie  et  prout  superius  est  ex- 
pressum et  si  ipsam  intabulacionem  ad  effectum  perducere  non 
posset  ex  causa  quacunque,  promittimus  pro  dicto  Henzlino  ad 
pecuniam  oetingentarum  sexagenarum  predictam  dicto  domino 
archiepiscopo  seu  qui  presentes  legitime  habuerit  reddet  et 
restituet  in  terra ino  supradicto ,  quod  si  non  faceret  extunc 
consentimus  et  volumus,  quod  prefatus  dominus  archiepiscopos 
seu  is  qui  presentes  legitime  habuerit  dictam  pecuniam  super 
dampnum  prefati  Henzlini  et  nostrum  in  solidum  inter  Chri- 
stianos seu  Judeos  libere  conquirere  poterit  et  debebit,  pro- 
raittentes  bona  fide,  quod  statim  postquam  ex  parte  dicti  domioi 
archiepiscopi  seu  eius  qui  presentes  legitime  habuerit  fuerimus 


'  Die  beiden  Dörfer  Poczernicz  und  Trczuss  (Czrtuss)  gehörten  später  dem 
Karlscollegiura  der  Prager  Universität.  (Ober-Poczernicz  auf  der  noch 
heutzutage  zur  Universität  gehörigen  Besitzung  Michle,  Öertausy  (KartÄas) 
auf  dem  Studienfondsgute  Cliwal).  Unsere  Formel  bestätigt,  dass  das 
Dorf  Ober-Poczernicz  früher  der  Familie  der  ,Beneschauer*  angehört 
hatte.  Der  Kauf  wurde  1357  in  die  Landt.ifel  gelegt  (Riegger's  Mater. 
VI.  203.  —  Reliquiae  tab.  terrae  ed.  Emlcr  I.  424).  Ueber  die  Präger 
Bürgerfaniile  der  ,Beneschauer'  vgl.  Tomok  II.  421.  457.  Ebenso  war 
auch  Seydlinus  de  Piska  ein  angesehener  Bürger  Prag^. 
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requisiti  dorn  um  cuiuscunque  hospitis  que  nobis  indicata  fuerit 
in  Maiori  civitate  Pragensi  intrabimus  obstagium  prestaturi  etc. 
.  .  .  Insuper  consentimus  et  volumus,  quod  prefatus  d.  archi- 
episcopus  seu  is  qui  presentes  legitime  habuerit  sine  citacione 
quacunque  reeeptis  nuneiis  dominorum  beueficiariorum  regni 
Boemie  nos  et  bona  nostra  mobilia  et  immobilia  possit  et 
valeat  arrestare,  impignorare  et  ea  libere  occupare  usque  ad 
plenariam  solucionem  pecunie  predicte  et  dampnomm  inde 
perceptorum.  In  cuius  etc.  .  . 


XIX.  Confirmationes  abbatissae. 

Incipit  tytulus  de  confirmacionibus  abbatisse. 

1.  (In  Teplicz.) 

Nos  Arnestus  etc.  notum  esse  volumus  etc.  .  .  quod  cum 
abbacia  monasterii  s.  Joannis  Baptiste  in  Teplicz  ordinis  s. 
Benedicti  nostre  Pragensis  diocesis  nuper  per  obitum  felicis 
recordacionis  P.  olim  predicti  monasterii  abbatisse  de  jure  et 
de  facto  vacavisset  et  ad  eandem  abbaciam  subsequenter  hono- 
rabilis  ac  religiosa  domina  A.  quondam  S.  de  .  .  .  sanctimo- 
nialis  monasterii  et  ordinis  predictorum  electa  rite  et  canonice 
extitisset;  nos  prefate  electe  ceterarumque  sororum  predicti 
monasterii  et  conventus  nobis  humiliter  et  devote  supplican- 
cium^  quatenus  electionem  prescriptam  de  predieta  domina  A.* 
canonice  celebrata  approbare  et  eidem  electe  munus  coniirma- 
cionis  iuxta  debitum  ofiicii  nostri  impendere  dignaremur,  pre- 
cibuB  et  supplicacionibus  tamquam  iustis  et  racionabilibus 
favorabiliter  annuentes  crida  seu  proclamacione  iuxta  canonica 
instituta  in  prefato  monasterio  et  examine  diligenti  de  et  super 
eleccione  predieta  ac  persona  electa  prehabitis  et  premissis, 
pensatis  singulis  circumstanciis ,  que  in  talibus  solent  pensari, 
cum  nullum  canonicum  impedimentuni  vel  contradiccio  obvians 
apparuit,  prescriptam  eleccionem  dei  nomine  invocato  legitime, 


1  Ag'nes,  wird  1356  als  Aebtissin  genannt  (Lib  conf.  I.  43);  —  Eine  Shn- 
liche  Formel,  das  Kloster  in  Teplicz  betreffend,  s.  Palacky,  Forme  Ib. 
II.  177. 
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rite  et  canonice  eelebratam  dicimas  et  presentis  scripti  serie 
approbamuB  prefatamque  dominam  A.  electam  ut  prefertor 
adhibitis  circa  hoc  cerimoniis  debitis  et  consuetis  in  abbatissam 
memorati  monasterii  s.  Joannis  in  T.  auctoritate  qua  fimgimur 
instituimuB  et  confirmamus  ei  dem  in  eodem  monasterio  le 
eiusdem  monasterii  cum  omnibus  juribus  et  pertinencÜB  bq» 
curam,  regimen  et  administracionem  in  spiritualibus  et  tempo- 
ralibus  prout  ad  nostrum  spectat  officium  committentes.  Harom 
quibus  etc.  .  . 


XX.  Incipiunt  Arenge. 

(Wir  haben  diese  Abtheilung  des  Formelbuches,   welche 
nur  allgemein  gehaltene  Sentenzen  enthält,  nicht  aufgenommen.] 


XXI.  Sequestrationes- 

Incipit  tytulus  sequestracionum. 
1.  (Super  sequestracione  frnctunm  ecclesie  in  Yerona.) 

Arnestus  etc.  commissarius  honorabilis  ac  reverendi  viri 
domini  Jacobi  de  Dencio  doctoris  etc.  executor  principalis 
cause,  que  super  media  prebenda  nostre  Pragensis  ecclesie, 
quam  bone  memorie  dominus  quondam  Urbanus  tenuit  et  rexit 
dndum  inter  Swat.  de  .  .  .  medium  prebendatum  *  ex  una  et 
Martinum  de  .  .  .  apud  sedem  apostolicam  vertebatur  ex  altera 
ab  eadem  sede  cum  clausula,  quatenus  vos  vel  duo  aut  uous 
vestrum  per  nos,  alium  seu  alios  etc.  sub  nomine  dicte  sue 
dignitatis  deputati  datus  et  deputatus  providis  et  discretis  viris 
B.  et  .  .  .  parochialium  ecclesiarum  rectoribus  salutem  in  do- 
mino  etc.  .  .  Nuper  veniens  ad  nostram  preseneiam  dominus 
S.  quendam  processum  predicti  d.  Jacobi  de  Dencio  nobis 
exhibuit ,  per  quem  premissis  quibusdam  premittendis  extitit 
nobis  mandatum ,    quod   fructus ,    redditus   et    proventus  eccle- 


*  Swatoslaus  mediiis  prebendatus,  vgl.  Monit.  II.  3 
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siasticos,  quos  ipse  Martinus  a  quibuscanque  beneficiis  eccle- 
siasticis  nostre  diocesis  et  presertim  ab  ecclesia  parochiali  in 
Verona  ^  percipere  consuevit  et  percipit ,  quamdiu  in  excom- 
inunicacionis  senteneia  in  eum  per  bone  memorie  dominum 
Ray.  sac.  Aviniensem  predecessorem  suum  occasione  non  resti- 
tucionis  perceptorum  de  dicta  media  prebenda  et  non  solu- 
cionem  CXL  flor.  auri  de  Florencia,  in  quibus  ipse  Swat.  per 
predicte  cause  certos  sacri  palacii  auditores  ipse  Mart.  (sie) 
condempnatus  extitit,  lata  persisteret,  prout  in  processibus 
ipsius  domini  R.  supefl*  hoc  confectis  plenius  continetur,  eidem 
Bubtrahi  procuremus.  Cumque  eciam  predictus  Swat.  de  qui- 
bosdam  in  huiusmodi  contentis  processibus  premittendum  nobis 
per  quedam  instrumenta  publica  fidem  fecisset,  supplicavit 
nobis  humiliter  et  cum  instancia,  ut  ad  execucionem  nobis 
commissorum  procedere  dignaremur.  Nos  vero  ipsius  suppli- 
cacione  recepta  predicti  domini  Jacobi  ob  reverenciam  sedis 
apostolice,  cui  in  omnibus  parere  humiliter  debemus  et  tenemur 
mandatis  parere  volentes  vobis  in  hac  parte  auctoritate  qua 
fungimur  districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  omnibus 
et  singulis  pensionariis  nee  non  fructuum,  reddituum  et  pro- 
ventuum  ecciesie  parochialis  in  Verona  iam  dicte  ex  parte 
nostra  mandetis  et  precipiatis,  quibus  et  nos  et  ipsorum  cuilibet 
auctoritate  qua  fungimur  in  hac  parte  mandamus  et  precipimus, 
ne  predicto  Martino,  quamdiu  in  senteneia  excommunicacionis 
per  prefatum  bone  memorie  K.  in  ipsum  certis  ex  causis  lata 
perstiterit,  de  fructibus,  redditibus  et  obvencionibus  quibus- 
canque de  dicta  ecclesia  in  Verona  et  ipsius  occasione  pro- 
venientibus  respondeant  seu  ipsos  eidem  persolvant,  si  penas 
in  processibus  prefati  domini  Jacobi  in  contrafacientes  latas 
cupiunt  evitare.  Reddite  presentes  mandato  executo,  quibus 
in  testimonium  execucionis  vestre  vestra  imprimatis  sigilla. 
Datum  etc.  .  . 


2.  Super  seqnestraeione  fruetunm  in  W.  (Verona). 

Arnestus  etc.    cominissarius   honorabilis  et  reverendi   viri 
d.  Jacobi  etc.  per  omnia  (ut  supra   usque  ibi)    deputati   datus 


*  MartiDOS,  Pfarrer  in  Beraun  (Verona),  war  bereits  1358  gestorben   (Lib. 
conf.  I.  65).  —  Dazu  gehört  auch  die  nachfolgende  Formel. 
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et  deputatas  honorabili  viro  domino  V.  *  ecdesie  s.  Egidii  ii 
Maiori  civitate  Pragensi  plebano  salutem  in  domino.  Soper 
facto  subtraccionis  fructaum  ecciesie  in  W.,  cnioB  predictos 
MartinuB  dinoscitor  esse  rector,  quam  pridem  de  maadato  pre- 
dicti  domini  Ja.  de  .  .  .  quantom  in  nobis  fdit  fecimns  et 
eciam  ad  ulteriora  si  non  essent  legitima  impedimenta  pro- 
cessissemus,  vos  inquirimus  et  hortamor  in  domino ,  qnatenn 
in  et  super  biis^  de  quibus  per  Swat  predictum  f aeritis  reqoi- 
sitos  y  omnem  sollicitudinem  et  diligenciam  adhibentes  ea  fini 
debito  secundum  formam  mandati  preftfti  doniini  .  .  .  priiei- 
palis  executoris  ipsius  Swat.  studeatis  mancipare^  ut  idem  Swit 
quoad  subtraccionem  fractuum  iam  dictam  et  alia  in  processib» 
pre&ti  domini  Jacobi  contenta  et  expressa  intencionis  soc 
debitum  sortiatur  effectum.  Datum  etc.  •  . 


3.  Forma  seqnestracionis  frnetnnm  alieaias  eeclesie. 

Arnestus  etc.  ad  infrascripta  a  sede  apostolica  delegatos 
discreto  viro  N.  plebano  eeclesie  in  .  .  .  salutem  etc.  Cum 
vigore  et  auctoritate  literarum  a  sanctissimo  in  Christo  paire 
et  domino  d.  demente  papa  VI.  nobis  directarum  fnicUis 
eeclesie  parochialis  in  W.  -  etc.  .  .  diixerimus  sequestrandos, 
quare  discrecioni  tue  committimiis  per  presentes,  quatenus 
curam  et  regimen  eiusdem  eeclesie  usque  ad  festum  beati 
Georgii  venturum  de  proximo  in  spiritualibiis  et  temporalibus 
habere  debeas,  omnes  fructus,  redditus  et  proventus  ex  ips* 
percipiendo ,  id  quod  ultra  expensas  necessarias  et  onera  in- 
cumbencia  super  excreverit  omni  dolo  et  fraiide  postpositis 
nobis  assignaturus  dantes  tibi  in  testimonium  presens  scriptum 
sigillorum  nostrorum  inpensione  munitum.  Datum  etc.  .  . 

'  Im  Jahre  13.V>  wird  aN  pl»*lianiis  s.  Ejri»lii  <ior  rric5tor  Vence^laus  g^ 
naiiut  Lab.  conf.  I.  0  .  —  Vgl.  die  voraugehende  and  auch  die  nacb- 
folirende  F'>ruH'l. 

-  Wohl  auch   Ven'ua.  V^l.  dio  v.raug^benden  Formeln   1   und  ä. 


621 


XXIL  Coadjutoria. 

Incipit  tytulus    de    coadiutore  (dando  propter  senec- 

tutem  et  defectum  virium). 

1.  Goadintoria  cmn  intronizacione  (pro  futuro  tempore). 

Amestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  decano  Trebenicensi  (?) 
salutem  etc.  Cum  discretus  vir  .  .  .  plebanus  de  .  .  .  propter 
nimiam  senectutem  et  defectum  virinm  suanim  eidem  ecclesie 
tam  in  spiritualibus  quam  in  temporalibus  non  valeat  preesse 
et  prodesse,  petivit  a  nobis  coadiutorem  sibi  dari,  cui  nos  de 
consensu  domine  .  .  .  abbatisse  monasterii  .  .  .  patrone  ecclesie 
memorate  discretum  virum  .  .  .  presbyterum,  exhibitorem  pre- 
sencium  pro  coadiutore  damus  et  concedimus,  committentes 
eidem  .  .  .  presbytero  curam  animarum  et  regimen  tam  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  ecclesie  memorate  et  ut 
prefato  plebano  de  necessariis  provideat  usque  ad  tempora  vite 
8ue.  Quare  committimus  discrecioni  tue  et  mandamus,  quatenus 
prefatum  presbyterum  in  corporalem  possessionem  eiusdem 
ecclesie  inducas,  inductumque  defendas,  contradictores  quos- 
libet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  compescendo. 
Datum  etc.  .  . 


2«  Saper  eodem  (ad  tempus  rite  sine  consensu  patroni). 

Nos   A.    etc.    quod   nos    destruccionem    ecclesie    in    .   .   . 
nostre   diocesis,    que    ex   plebani   ibidem  sibi  posset  provenire 
desidia,    patema  cupientes  sollicitudine  providere,    P.  presby- 
terum exhibitorem  presencium    ipsi  in  coadiutorem  adiungimus 
et  volumus,  ut  ipse  P.  ad  eiusdem  .  .  .  vite  tempora  ecclesiam 
ipsam    in    spiritualibus    et    temporalibus    administrarc    debeat, 
eidem  ...  de  necessariis  vite  prout  facultates   ipsius   ecclesie 
suppetunt  providendo.  Post  mortem  tamen  predicti  .  .  .  ipsi  P. 
ius  retinendi  ipsam  ecclesiam  non  damus  aliquod  sed  volumus, 
ut  de  tali  loco,  ad  quem  dicte  ecclesie  jus  pertinet  patrouatus 
ad  dictam  ecclesiam  in  .  .  .  posait  vel  predictum  P.  vel  alium, 
qui  sibi  ad  hoc  aptus  videbitur  presentare.  In  cuius  rei  etc.  .  . 
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3.  Super  eodem  forma. 

Nos  A.  etc.  qaod  constitutus  in  nostra  presencia  discretoi 
vir  .  .  .  civis  Pragensis  patronus  ecciesie  in  .  .  .  nobis  expo- 
suit  asserens  .  .  .  plebanum  ibidem  sensu  et  viribus  adeo 
defecisse,  quod  nee  in  spiritualibus  nee  in  temporalibus  eidem 
ecciesie  possit  debitum  ministerium  exhibere,  supplicans  nobis 
una  cum  .  .  .  plebano  memorato ,  ut  discretum  virum  .  .  . 
clericum  sibi  pro  adiutore  concedere  dignaremor.  Nos  .  .  . 
invenientes  .  .  .  rem  sie  se  habere  .  .  .  damus  pro  coadiutoi« 
prefatum  etc.  .  . 

4.  Super  eodem  enm  iutronizacione  (pro  perpetno). 

Te  Johannem  quondam  .  .  .  de  .  .  .  presbyterum  Pra- 
gensis diocesis  exhibitorem  presencium  S.  plebano  parochialis 
ecciesie  in  Le.,  qui  propter  pedis  abscisionem  eidem  ecciesie 
sue  preesse  non  valet  nee  prodesse,  damus  presentibus  pro 
coadiutore  curam  et  regimen  eiusdem  tibi  committentes  ite 
tarnen,  quod  eidem  plebano  de  expensis  necessariis  iuxta  facul- 
tates  ecciesie  predicte  debeas  providere ,  mandantes  tibi  S. 
plebano,  quatenus  Johannem  predictum  in  corporalem  posses- 
sioneni  jurium  et  pertinenciarum  eiusdem  ecciesie  inducas 
defendasque  inductum  etc.  .  . 


XXIII.  Libertates. 

Hie  incipit  tytulus  de  libertatibus. 
1.  (A  theolonio). 

Nos  A.  etc.  notum  esse  volumus  etc.  quod  quia  zelo 
pietatis  inducti  affeetantes  saluti  anime  nostre  in  eo  salubrius 
providere,  monasterio  ...  et  fratribus  in  eodem  existentibus 
hanc  graciam  de  nostra  libertate,  ut  eo  libencius  et  perfeccius 
pro  nobis  deura  exorent,  duximus  faciendam,  ita  videlicet  quod 
iidcra    fratres    ab    omni    solucione  theloneorum  etc.    quocunque 
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cum  rebus  suis  perexerint,  sint  et  esse  debeant  liberi  et  exempti. 
Mandamus  igitur  universis  theoloniatoribus  et  specialiter  in  .  .  . 
gracie  nostre  sub  obtentu,  ne  quis  predictos  fratres  occasione 
recepeionis  thelonei  presumat  aggravare  sub  harum  nostrarum 
testimonio  literarum.  Datum  etc.  .  . 


2.  Libertacio  bonornm  ad  tempns  (a  seryicio). 

Nos  A.  etc.  notum  facimus  etc.,  quod  fidelis  noster  Jesco 
de  W.  et  sui  heredes  in  nostris  et  ecclesie  nostre  curia  et 
bereditate  et  ipsarum  pertinenciis ,  quas  tenent  ibidem  in  W. 
XIII  sexagenas  grossorum  habent  et  habere  debent  libere 
absque  omni  servicio  et  census  solucione  tamdiu  quousque  per 
HOB  aut  successores  nostros  ab  ipso  Jescone  aut  suis  heredibus 
non  exsolvantur  prefata  curia  et  hereditas  cum  suis  appendiis 
pfFO  pecunia  prelibata,  harum  quibus  etc.  .  . 


XXIY.  Diversa. 

Diese  Abtheilung  hat  die  Aufschrift:  ,Sequuntur  forme 
indifferenter  secundum  materias  diversas';  wir  nennen  sie 
kürzlich  ,Diversa^  Von  den  76  Formeln  derselben  konnten 
wohl  manche  auch  in  den  anderen  Abtheilungen  Platz  finden. 
Mehrere  davon  sind  von  geringer  Bedeutung,  andere  hingegen 
genug  wichtig.  Von  den  letzteren  sei  erwähnt  z.  B.  ^r.  56 
und  57,  welche  mit  den  in  der  Abtheilung  jCoramissiones^  vor- 
kommenden diesbezüglichen  Formeln  uns  manche  nicht  unin- 
teressante Aufschlüsse  über  die  böhmische  Inquisition  und  die 
Inquisitoren  unter  Eari  IV.  ertheilen.  Darnach  wurden  die 
Inquisitoren  beinahe  ausschliesslich  aus  dem  Dominicaner-  (zu- 
weilen auch  aus  dem  Minoriten-)  Orden  genommen ;  sie  erhielten 
bei  der  Ausübung  ihres  Amtes  einen  gewissen  Gehalt  aus  der 
erzbischöflichen  Kammer  (Inquisitor  Swatobor  erhielt  z.  B. 
wöchentlich  20  Groschen),  welcher  aber  zur  Unterhaltung  von 
mehreren  Personen,  die  sie  gewöhnlich  mit  hatten,  nicht  aus- 
reichte ^  so  dass  sie  auf  die  Unterstützung  der  Geistlichkeit 
angewiesen    waren.      Karl    IV.    bestimmte,     dass     von    dem 

Arehiv.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  84 
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Vermögen    eines    als    Ketzer   Venirtheilten     der    dritte   Thdl 
dem   Inquisitor    binnen    acht   Tagen    nach    der    Verurtheiluiif 
ausgefolgt  werden  solle.  —  Für  die  Geschichte  der  Gründunj 
der  Prager  Universität  ist  Nr.  49  zu  erwähnen ,    wonach  sich 
der  Bischof  von  Leitorayschl  Johann  von  Neumarkt  und  desM 
Capitel  zur  Zahlung  von  60  Schock  Gr.    zum  Besten  der  wt 
gestellten  Lehrer  verpflichtet.  —  Für  die  Charakteristik  Karls  IT. 
sei  Nr.  67  hervorgehoben^  womit  er  Jemandem  die  Folgen  seiner 
unehelichen   Geburt    nachsieht  mit   den    Worten :    ,quod  origo 
inhabilis  non    eins   qui   nascitur   sed   gignentis   est  vicium'.  — 
Ueber  die  Verpflichtung  der  Geistlichkeit,   zu    den   Zehningi- 
kosten  der  päpstlichen   Nuncien   einen   bestimmten    Beitrag  n 
entrichten,  haben  wir  schon  bei  der  Abtheilung  Commissiooei 
und  Processus    Erwähnung  gethan;    aus   Nr.    72—74  er&hra 
wir,  dass  die  Bezüge  der  Nuncien  nicht  gleich  waren.  Während 
z.    B.   Peter   Bischof   von    Florenz    täglich    8    Gulden    bexog, 
wurden  dem  zu  derselben  Zeit  in  Prag  anwesenden  Predigw- 
ord ensmeister  Simon  nur  4  Gulden   täglich    vom    Papste  zuer- 
kannt (der  päpstliche   Nuncius  in  Prag  1387,  Peter  von  Pisa, 
erhielt  G  Gulden  täglich);  doch  konnte  der  Nuncius,  wenn  er 
sich  längere  Zeit  am  Hofe  des  Kaisers    in  Prag    aufhielt,  die 
Leistung  des  Betrages  auf  die    einzelnen   Diöcesen    vertheiien. 


Sequuntur    forme    indifferenter    secundum     materias 

(liversas  et  primo 

forma  dimissoria  bona  (ad  diocesim  alieuam  eanti). 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  presbytero  *  nostre  dio 
cesis  salutem  in  domino.  Quia  sicut  asseris  pro  tuis  negociis 
ad  partes  extraneas  seu  ad  aliam  diocesem  desideras  te  trans- 
ferre,  nos  tue  probitatis  meritorum  habentes  noticiam  tibi  ad 
tuas  votivas  precum  instancias  nostras  presentes  literas  dimis- 
sorias  duximus  concedendas,  ut  cum  earum  testimonio  ad  aliam 
possis  transire  diocesem  et  tuum  ibidem  exercere  officium  et 
curam  eciam  recipere  animarum  de  illius  tamen  episcopi  lieencia. 
ad  cuius  episcopatum  te  duxeris  transferrendum.  In  cuius  etc.  • 

*  Cod.  arch.  metropol.  VI.  4  hat  ,Jacobo  presbytero'  etc. 


525 


2.  Alia  forma  dimissoria. 

Arnestus  etc.  discreto  viro  (M.)  presbytero  nostre  diocesis 
üutem  etc.  Cum  ad  Wratislaviensem  diocesem,  in  qua  bene- 
ciatus  esse  dinosceris  et  ad  alia  loca  pro  tuo  eomiüodo  desi- 
eres  te  transferre,  nobisque  humiliter  supplicasti,  ut  tibi  super 
oc  licenciam  nostram  et  literas  dimissorias  concedere  digna- 
emur,  nos  tuis  precibus  favorabiliter  inclinati  te  ab  obediencia 
ostra  cum  presentibus  literis  dimittentcs  ad  eadem  loca  trans- 
undi  tibi  plenam  concedimus  facultatem,  de  vitaque  et  hone- 
tate  tuis  laudabile  testimonium  prohibemus.  Datum  Präge  etc.  . 


L  Nota  ponendi  yeonomum  (iu  ecciesia  d.  Nicolai  in  foro 

pullornm  Maioris  civit.  Prag.). 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  .  presbytero  vicario  ecclesie 
ancti  N.^  in  foro  pullorum  Maioris  civitatis  Pragensis  salutem  etc. 
Jum  ecciesia  predicta  s*^  N.  pendente  lite  super  jure  patro- 
latus  eiusdem  ecclesie  et  ex  quibusdam  aliis  certis  causis  non 
»ossit  ad  presens  ordinari,  ideoque  ex  causis  premissis  in  eadem 
tcelesia  jconomatum  committimus  teque  yeonomum  consti- 
uimus  per  presentes ,  ut  ipsam  ecclesiam  in  spiritualibus  et 
emporalibus  regas  et  gubernes  ipsam  officiando  plebemque  in 
aeramentis  procurando,  donec  de  plebano  legitime  dicte  ecclesie 
uerit  provisum,  ita  tamen  ut  obvenciones  et  proventus  dicte 
icciesie  deductis  expensis  necessariis  diligenter  conserves  pro 
uturo  rectore  seu  plebano.  Datum  etc.  .  . 


*  Nicolai.  Cod.  metrop.  VI.  4  hat:  ,Petro  presb.  vicario  ecclesie  s.  Leon- 
hardi  in  foro  pullorum  etc/  —  Das  Präsentationsrecht  der  Pfarrkirche 
znm  heiligen  Kicolaus  gebührte  der  Prager  Btirgerfamilie  der  Olbrams; 
der  Streit,  von  welchem  unsere  Formel  spricht,  dürfte  unter  den  Ange- 
hörigen dieser  Familie,  welche  es  gemeinsam  ausüben  sollten,  ausge- 
brochen sein,  nach  dessen  Beilegung  (1358)  wahrscheinlich  die  in  den 
Lib.  conf.  I.  66  erwähnte  Con6rmation  des  Dietleb  Stormer,  nachmaligen 
Generalvicars,  zum  Pfarrer  bei  St.  Nicolaus  ,ad  praesentationem  üenslini 
et  Wolf  lini  dictorum  Meinhardi*  erfolgte.  —  Vgl.  auch  die  nachfolgende 
Formel. 

34» 
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4.  Alia  nota  ponendi  yconomum  (in  ecdesia  s.  Nieolii  ii 

foro  pullornm  in  Praga). 

Arnestus  etc.  .  Cum  jure  cavetur  expresse,  ut  quando  ia 
vacantibus  ecclesiis  iusta  de  causa  ut  puta  propter  controversiuB 
patronorum  non  potest  de  jure  persona  in  eisdem  ecclesiis 
institui,  quod  extunc  in  eisdem  ecclesiis  debet  ordiDarioi 
appellacione  cessante  yconomum  ponere,  qui  fmctus  earos 
debet  percipere  eosque  in  utilitatibus  expendere  aut  personii 
futuris  fideliter  conservare.  Cum  igitur  ecclesia  saneti  H.  ia 
foro  puUorum  Maioris  civitatis  Pragensis  de  jure  et  de  ftcto 
vacat  ad  presens  nee  potest  ista  vice  propter  patronorum  8«i 
super  jure  patronatus  et  presentacione  personarum  hinc  inde 
ad  eandem  ecclesiam  factam  contendencium  ordinari,  qiuut 
honestati  vestre  iniungimus  et  mandamus,  ut  auctoritate  nostn, 
quam  vobis  eciara  concedimus  in  hac  parte,  yconomum  in  pre- 
fata  ecclesia  s.  Nicolai  statim  visis  presentibus  ponere  studeatis, 
qui  ea  cum  exacta  diligencia  faciat  et  eciam  exequatur^  qae 
superius  sunt  expressa.  ^  Datum  etc.  .  . 


5.  Forma  dlniissoria  enni  expressione  cause. 

Arnestus  etc.  .  Cum  variis  nostris  et  ecclesie  nostre  siimu!^ 
prepediti  negociis,  ob  que  minores  vobis  ordines  conterre  ne 
quimus,  eapropter  vestrum  cuilibet  concedimus,  ut  a  quovis 
episcopo  katholico  duntaxat  et  qui  graciam  sedis  apostolice 
non  amisit,  onines  minores  ordines  possitis  reeipere  sine  dou. 
Datum  otc.  .  . 


6.  Forma  revocacionis  ordinuni  et  formatarnm  (quando 

formale  perduntnr). 

Arnestus  etc.  dilecto  nobis  in  Christo  .  .  .  nato  de  .  .  • 
clerico  nostre  diocesis  salutem  etc.  .  .  Tibi  quia  nos  testimonio 
sufficienti  super  recepcione  sacroruni  ordinum  temporibus  diffi- 

*  Vgl.  die  vorangehende  Formel. 
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nitivis  et  canonibus  ac  perdicione  literarum,  quo  formate 
dicuntur,  informasti,  concedimus  per  presentes,  iit  in  eisdem 
ordinibus  in  diocesi  nostra  libere  et  sine  nota  alicuius  iniquc 
usurpacionis  ministrare  valeas  atque  possis.  Datum  etc.  .  . 


7.  Forma  litere  receptatorie  ad  diocesem. 

Arnestus  etc.  Tecum  qui  extra  nostram  diocesem  citra 
nostram  licenciam  sacros  subdiaconatus ,  diaconatus  et  presby- 
teratus  ordincs  recepisti  dispensantes  tibi  per  presentes  con- 
cedimus, ut  in  eisdem  ordinibus  libere  alias  tamen  canonice 
ministrare  valeas  constitucione  sinodali  contra  tales  per  bone 
memorie  dominum  Joannem  nostrum  predecessorem  edita  non 
obstante.  Datum  etc.  .  . 


8.  Super  eodem. 

Arnestus  etc.  Tibi  etc.  .  .  (wie  in  Nr.  7)  concedimus,  ut 
in  sie  susceptis  ordinibus  ubilibet  in  diocesi  iam  dicta  hinc 
usque  ad  beneplacitum  nostrum  libere  alias  canonice  possis  et 
valeas  ministrare.  Datum  etc.  .  . 


9.  Nota  qnaliter  permittitnr  aliqais  ordinari  certum  tyta- 
lum  non  habens  (Dispensacio  8uper  titulo). 

Arnestus  etc.  Cum  .  .  .  de  .  .  .  tibi  in  nostri  presencia 
constituto  dolo  et  simulacione  qualibet  cessantibus  alimenta 
propria  ministrare  promiserit,  donec  competens  ecclesiasticum 
beneticium  fores  assecutus,  concedimus  per  presentes,  ut  ad 
ulteriores  ordines  promoveri  valeas  eo,  quod  ccrto  tytulo  benc- 
ficii  careas,  non  obstante.  Datum  etc.  .  . 


10.  Saper  eodem. 

Arnestus  etc.  Cum  .  .  .  de  .  .  .    frater   tuus    tibi  laneum 
cum    tribus    gasis,     quas    habet    ibidem     in    .    .    .,     in    nostri 
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constitutus  presencia  libere  .  .  .  donaverit  pro  toi  sustenti- 
cione  usque  ad  tempora  vite  tue,  concedimus  tibi  etc.  (wie 
in  9). » 


11.  Nota  concessionis  (de  confessore  eligendo  liceneii). 

Arnestus  etc. .  Strenuo  viro  domino  ,  .  .  de  .  .  .  salutem  etc. 
Ut  saluti  anime  vestre  salubriter  consulatur,  concedimus  per 
presentes,  ut  vobis  pro  confessore  unum  ydoneum  Pragensis 
diocesis  presbjterum  eligere  valeatis,  cui  damus  auctoritatem 
hinc  usque  ad  festum  .  .  .  confessiones  vestras  audiendi  eciaia 
in  casibus  a  jure  vel  statutis  nobis  specialiter  reservatis  absol- 
vendi  penitenciamque  iniungendi  salutarem,  duobus  casibu 
duntaxat  exceptis  incendii  videlicet  et  lesione  bonorum  archi- 
episcopatus  nostri,  quos  casus  pro  nobis  specialiter  reservamus. 
Datum  etc.  .  . 


12.  Nota  de  ofttcio  in  altari  viatico.  (Licencia  celebrandi.) 

Arnestus  etc.  .  Provido  viro  et  lionesto  .  .  .  civi  Pra- 
gensi  salutem  etc.  Ut  coram  vobis  et  vestra  fainilia  commensali 
in  domo  vestra  Präge  vel  alias,  ubi  vos  morani  facere  con- 
tiniret,  in  loeo  tarnen  tuto  et  lionesto  in  bonis  vestris  divina 
officia  in  altari  viatico  a  data  presencium  ad  unum  annum 
celebrari  valeant  sine  tarnen  prejudicio  ecclesie  parochialis 
constitucione  synodali  non  obstante,  presentibus  indulgemus. 
Datum  etc.  .  . 


13.   Nota   innovacionis   literarum   perditaruiu    (conflnna- 

cionis). 

Nos  Arnestus  etc.  notum  facimus  etc.  ,  quod  veniens  ad 
nostri  presenciam  discretus  vir  Host,  presbyter  ,  rector  paro- 
chialis ecclesie  in  .  .  .  nobis  humilitcr  supplicavit,  ut  literas 
institucionis    seu    confirmacionis    sue ,     quas    ut   asserebat   ignis 

»  Vgl.   CoimiusH.  III.  37. 
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f^^ragine  esse  consumptas,  sibi  reoovare  digoaremur.  Nos  vero 
inquisicione  facta  diligenti  per  iide  dignas  personas  videlicet 
A.  et  B.  juramento  eorum  ab  eis  recepto  de  tenore  et  con- 
tmencia  literarum  huiusmodi  ac  eciam  per  S.  et  Host,  pre- 
dictum  plenius  informati,  insuper  quia  a  XVIII  aunis  ipsum 
in  pacifica  possessione  ecclesie  predicte  in  .  .  .  invenimus; 
hÜ8  consideratis  verum  ipsum  rectorem  et  legitinmm  ecclesie 
predicte  et  plebis  sibi  commisse  pronunciamus  liarum  testimonio 
literarum.  Ne  autem  per  quempiam  etc.  .  .  presentes  sibi  de- 
dimuB  etc.  .  . 

14.  Nota  qnitacionis  (thezanrarinm  archiep.). 

Nos  Ärnestus  etc.  notum  facimus  etc.  quod  discretus  vir 
.  •  •  noster  thezaurarius  a  tempore  iiio,  in  quo  sibi  officium 
thezaurarie  et  curam  camere  nostre  commisimus  videlicet  coUi- 
gendi  et  distribuendi  census,  redditus,  subsidia,  obvenciones; 
debita,  culpaS;  singulas  utilitates  et  proventus  ac  universa 
minuta  tarn  in  denariis,  auro,  argento,  quam  aliis  rebus  quibus- 
libet  ad  cameram  et  necessitatem  nostram  spectancia  de  bonis 
archiepiscopatus  nostri  et  aliis  locis  undccunque  obvenerunt; 
coram  nobis  et  illis  quibus  nos  commisimus  audiendam  de 
Omnibus  reddidit  plenam  racionem  demonstrando  et  exprimendo, 
quid;  a  quo,  quo  anno,  quo  tempore  anni  et  die  recepit  et  cui, 
quid,  quarC;  ad  quid  et  propter  quid,  quo  mandante,  ex  qua 
causa  dederit  et  distribuerit  similiter  per  anuos,  tempora  et 
dies  exprimendo  et  ostendendo.  Ea  propter  cundem  ...  ab 
ulterius  facienda  nobis  et  successoribus  nostris  de  cetero  racione 
reddimus  absolutum  et  quittamus  cum  de  predictis  racionibus 
literas  per  presentes  dantes  ei  tostimonium  etc.  .  . 


15.  Snper  eodem. 

Nos  Ärnestus  etc.  .  quod  honorabilis  vir  dominus  Job. 
abreviator  domini  pape  CCC  floren.  auri,  quod  sibi  dilectus 
nobis  W.  magister  camere  nostre  presentavit  et  apud  eum  dum 
anno  preterito  de  curia  romana  exiverit  disposuerat,  Nicoiao 
de  H. '  canonico   etc.    .  nostro    in    curia  Romana    procuratori 

*  Horawicz  (?).  vgl.  Commiss.  III.  20. 
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assignavit,  quem  a  solucione  eorumdem  flor.  alterios  faciendi 
quittum  reddimus  et  solutuni;  harum  quas  sibi  dedimus  Bub 
noBtris  sigillis  testimonio  literarum.  Datum  Präge  etc.  .  . 


16.  Dimissoria  bona. 

Venerabilibus  etc.  archiepiscopis ,  episcopis  vel  ipsonun 
vicariis  in  spiritualibus  s.  matris  ecclesie  universis  etc.  .  per 
dei  graciam  episcopus  Wratislaviensis  debitam  reverenciam  ii 
omnibuB  et  honorem.  Cum  discretus  vir  dominus  Ni.  de  .  . . 
presbyter  nostre  diocesis  Wratislaviensis  causa  pinquioris  fo^ 
tune  se  ad  alias  dioceses  transferre  intendat  ibidemque  aii- 
quanto  tempore  demorari;  ipsum  ab  obediencia  nostra  doximos 
dimittendum  vestram  universitatem  et  reverenciam  in  domino 
exhortanteS;  quatenus  dictum  d.  Ni.  ad  vestras  dioceses ,  A 
cum  inibi  venire  contigerit,  recipiatis  ipsum  permittentes  in 
Omnibus  susceptis  ordinibus  libere  ministrare^  sibi  enim  pre- 
sentes  pro  literis  dimissoriis  duximus  concedendas.  Datum  etc.  . 

Sequitur  de  eodem  melior. 


17.  Dimissoria  bona. 

Przeczlaus  dei  gracia  episcopus  Wratislaviensis  discretö 
viro  H.  de  .  .  .  presbytero  nostre  diocesis,  latori  presencium 
salutem  etc.  .  Quia  ad  alias  dioceses ,  ut  inibi  maior  prospe- 
ritas  et  fortuna  uberior  vobis  arrideat,  desideratis  et  intenditis 
vos  conferre,  vobis  .  .  .  präsentes  pro  dimissoriis  literis  con- 
cedendo  indulgemus,  quatenus  in  diocesi,  in  qua  niansionem 
vestram  constitueritis,  vestrum  sacerdotale  officium  libere  exer- 
cere  et  beneHeium  cum  cura  vel  sine  cura ,  aecedente  tarnen 
ad  hoc  voluntate  et  consensu  diocesani  valeatis  recipere  cum 
effectu.  De  vita  vero  et  conversacione  vestris,  in  quantum  hu- 
mana  sinit  nosse  fragilitas,  laudabile  testiraonium  presentibiis 
perhibemus.  Datum  etc.  .  . 
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'  18.  Forma  absencie  cnm  cause  expressione  bona. 


Amestus  etc.  Constitutus  in  nostra  presencia  discretus 
vir  Johannes  dictus  .  .  .  rector  etc.  nobis  exposuit,  ut  cum 
ipse  esset  multorum  debitorum  onere  racione  ecclesie  sue  in- 
volutus  et  ea  pro  utilitate  eiusdem  contraxisse  nee  ea  alio 
modo  evadere  posse  asserens,  nisi  ecclesiam  suam  ad  certum 
tempus  alicui  ydonee  persone  locaret^  supplicavitque  nobis ;  ut 
sibi  licenciam^  ecclesiam  suam  predictam  locandi  ad  biennium 
K.  de  .  .  .  concedere  dignaremur.  Nos  vero  inquisicione  super 
hoc  facta  diligenti,  quia  premissa  invenimus  vera  esse,  ipsi 
Jobanni  dedimus  licenciam  et  potestatem,  predictam  ecclesiam 
suam  N.  predicto  ad  biennium  locandi,  cui  eciam  Ni(cola  ?)o  pro 
huiusmodi  tempore  curam  in  spiritualibus  et  temporalibus  com- 
misimus  ecclesie  eiusdem  hoc  addicientes,  quod  si  Johannem 
prefatum  predictam  ecclesiam  quavis  ex  causa  ante  lapsum 
biennii  contingeret  non  habere  successorem  eius  qui  foret  pro 
tempore  ipsi  Ni(cola?)o  preiudicium  aliquod  generare  non 
possit  nee  debeat,  sed  ipsum  usque  ad  finem  conduccionis  apud 
prefatam  ecclesiam  permittere,  aut  si  hec  nollet  tunc  pro  rata 
temporis  residui  sibi  ante  omnia  debet  satisfacere,  prout  cum 
eo  posset  convenire.  In  cuius  etc.  .  . 

19.  Super  eodem. 

Dilecto  etc.  .  .  tibi  ut  te  a  dicta  tua  ecclesia  absentare 
et  in  tui  absencia  fructus,  redditus  et  proventus  prefate  tue 
ecclesie  cum  ea  integritate  usque  ad  triennium  libere  percipere 
valeaS;  cum  qua  illos  perciperes,  si  in  ea  personaliter  resideres 
et  ad  residendum  in  eadem  minime  tenearis  utque  ad  id  com- 
pelli  valeas  seu  eciam  cohortari,  non  obstantibus  quibuscunque 
constitucionibus  synodalibus  vel  provincialibus  auctoritate  qua 
fxingimur  tenore  presencium  indulgemus.  Datum  etc.  .  . 

20.  Super  eodem  absencia  abbat!  allen!  concessa. 

Arnestus  etc.  .  Religioso  viro  fratri  .  .  .  monasterii  .  .  * 
ordinis  .  .  .    salutem    etc.     Quia  honorabili   ac    religioso    viro 

*  Cod.  mctrop.  VI.  4  hat  .fratri  p.  monasterii  C' 
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fratri  N.  abbati  monasterii  jam  dicti  nobis  sincere  diiecto  in 
Sacra  theologia  studere  et  proiicere  cupienti,  ad  preces  s\m 
yotivas  absenciam  sive  licenciam  abessendi  a  dicto  suo  mona- 
sterio  a  proximo  sancti  .  .  .  festo  ad  annum  continue  compn- 
tandum  dispensative  concessimus  de  gracia  special!  serenissimi 
principis  et  domini  nostri  d.  Karoli  Romanorum  et  Boemie 
regis  coDsensu  benivolo  accedente;  ideo  ne  dictum  monasteriam 
propter  prefati  abbatis  absenciam  detrimentum  in  aliqao  paciatoT; 
discrecioni  tue,  de  qua  indubiam  gerimus  confidenciam^  admi- 
nistracionem  ^  tuicionem  et  regimen  dicti  monasterii  tarn  in 
spiritualibus  quam  in  temporalibus  durante  hniusmodi  absencii 
virtute  presencium  de  certa  nostra  sciencia  duximus  commit- 
tendum,  volentes,  ut  interim  dicti  abbatis  in  omnibus  vices 
suppleas  humiliter  ut  opportet.  Mandamus  igitur  in  virtute  s. 
obediencie  firmiter  iniungentes  preposito,  priori  camere  et  ceteris 
officialibus  et  ipsius  monasterii  fratribus  tarn  clericis  quam 
laicis  universis;  quatenus  tibi  per  dicti  temporis  annui  spacinm 
iuxta  ordinem  regulärem  et  statuta  tamquam  abbati  et  patri 
ipsorum  spirituali  tarn  reverencia  debita  absque  renitencia  qua- 
übet  obediant  et  intendant.  Harura  etc.  .  . 


21.  Super  eodem  cum  Introduccione  dimlssorie. 

Vobis  honorabili  viro  domino  .  .  .  plebano  ecclesie  in  . . ' 
qui  studio  literarura  vacare  desideratis,  coDcedimus  per  pre- 
senteS;  ut  vos  ab  eadem  ecclesia  vestra  a  data  presencium  ad 
septennium  absentare  fructusque,  redditus  et  proventus  eiusdem 
vestre  ecclesie  percipere  valeatis  sine  nota,  proviso  tarnen, 
quod  infra  tempus  predictum  talem  apud  eandem  ecciesiam 
relinquatis  personam ,  per  quam  cura,  que  eidem  imminet, 
nullatenus  negligatur.  Ceterura  quia  propter  loci  distanciam 
tacilem  ad  nos  non  possetis  habere  accensum  (sie),  idcirco 
concedimus  vobis,  ut  omnes  sacros  videlicet  subdiaconatus, 
diaconatus  et  presbyteratus  ordines  a  quocunque  episeopo  katho- 
lico  duntaxat  et  graciam  sedis  apostolice  obtinente  recipere 
valeatis  temporibus  vobis  a  iure  statutis.  Datum  etc.  .  . 

'  Cod.  metrop.  VI.  4  hat  ^n  PauUdor*. 
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22.  Saper  eodem. 

(Da  alle  Namen  ausgelassen  sind;  bietet  die  Formel  nichts 
Bemerkenswerthes.) 


33.  Kerocaeio  absende  (ad  resideneiam). 

Arnestus  etc.  discreto  viro  .  .  decano  salutem  etc.  Quia 
per  absenciaS;  quas  nos  et  nostri  vicarii  in  spiritualibus  non- 
nuUis  ecclesiarum  parochialium  rectoribus  concessimus  ecclesie 
nostre,  prout  certo  cercius  sumus  informati,  in  spiritualibus  et 
temporalibus  non  modicam  paciuntur  lesionem^  quare  tibi  etc.  . 
iniungimus  et  mandamus^  quatenus  omnes  et  singulos  paro- 
chialium ecclesiarum  rectores  decanatus  tui  nomine  nostro  cites^ 
quos  et  nos  et  quemlibet  ipsorum  presentibus  citamus,  ut  infra 
hinc  et  festum  nativitatis  Christi  proxime  venturum  ad  ecclesias 
Buas  peremptorie  se  conferant  facturi  apud  ipsas  resideneiam 
peraonalem,  literis  absencie  nostris  aut  vicariorum  nostrorum 
eis  datis  et  concessis  non  obstantibus,  quas  certis  ex  causis 
presentibus  revocamus,  innotescens  eisdem  et  ipsorum  cuilibet, 
quod  si  id  quod  premittitur  non  fecerint  cum  effectu  vol  cau- 
sam racionabilem  et  veram  non  allegaverint  et  probaverint 
infra  dictum  terminum  coram  nobis,  contra  ipsos  ad  sentenciam 
privacionis  ecclesiarum  quas  habent  alia  monicione  cessante  etc. 
.  .  .  sine  dubio  procederemus ,  fidem  execucionis  tue  de  die 
citacionis  ac  nominibus  plebanorum  absencium  decanatus  tui 
predicti  sine  mora^  diffugio^  modo  et  forma  iam  premissis  quam 
primum  poteris  nobis  faciendo.  Datum  P(rage)  etc.  .  . 


24,  Nota  vicariatas  (et  administraeionis  commissio). 

Arnestus  etc.  .  Cum  propter  diversas  et  arduissimas  cleri 
ac  populi  regni  Boemie  ac  nostre  Pragensis  ecclesie  incum- 
bentes  necessitates  pro  nunc  de  scitu  et  expresso  consensu 
nostri    capituli   nos   extra  terram   Boemie   oporteat  proficisci,  * 


»  Vgl.  CoDsenB.  XVII.  6. 
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vobis  ...  de  quorum  legalitate  certam  in  domino  fiduciam 
obtinemus  in  spiritualibus  plenarie  committimus  vices  nostras, 
dantes  vobis  pariter  confirraandi,  visitandi;  corrigendi;  eciam 
dignitatibus  ecclesiasticis  sive  quibuscunque  aliis  beneficüs 
servato  juris  ordine  privandi  et  alia  qua  in  preniissis  de  jure 
seu  consuetudine  requiruntur  vice  et  auetoritate  nostra  facieDdi 
plenariam  potestatam^  vosque  in  spiritualibus  ut  premittitor 
vicarios  constituimus  generales.  Datum  Präge  etc.  .  . 


25.  Forma  litere  eredencie. 

Reverende  pater  et  domine.  Cum  pro  quibusdam  expe- 
dicionibus  nostris  dirigamus  ad  clemenciam  imperatorie  maje- 
statis  providum  virum  magistinim  A.  de  .  .  .  seeretarium  nostmm 
fidum  exhibitorem  presencium,  nostra  plenarie  intencione  infor- 
matum,  vos;  in  cuius  paternitate,  eximiata  benignitate  confi* 
dimus  et  speramus^  harum  serie  requirimus  et  cum  fiducia 
deprecamur,  quatenus  eidem  jmmo  nobis  in  hiis  que  vobis 
exponet  oraculo  vive  vocis  adhibita  credulitatis  fide  dignemini 
assistere  favoribus  oportunis.  Datum  etc.  .  . 


26.  Super  eodem. 

(Enthält  nichts  Bemerkenswerthes.) 


27.  Forma  expurgacionis  super  aliquo  crimine  obieeto. 

(Absolutoria  ab  iufamia  facti). 

Arnestus  etc.  notum  fore  cupimus  etc.  quod  cum  W.  ple- 
banus  de  .  .  .  nostre  diocesis,  exhibitor  presencium  ,  esset  de 
receptacione  turum  coram  visitatoribus  nostris  intamatus,  ibidem 
in  parochia  sua  plures  citaciones  emisimus,  quod  si  aliqui 
fuissent,  qui  voluissent  probare  infamiam  predictam  contra 
ipsum,  ipsos  parati  eramus  audire.  Cum  autem  plures  termiuos 
peremptorie  ad  hoc  prefixissemus,  in  nullo  terminorum  vidimus 
aliquem  oppositorem.  Comparente  vero  W.  plebano  predicto  io 
quolibet  terminorum  et  se  absolvi  ab    huiusmodi    iufamia  cüni 
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instancia  postulante,  sibi  purgacionem  canonicam  cum  tercia 
manu  sui  ordinis  induximus  terminum  competentem  super  hoc 
sibi  prefigentes.  Qui  quidem  W.  ante  lapsum  terminum  se^ 
prout  sibi  iniunctum  fuerat,  purgavit^  cuius  purgacione  recepta 
ipsum^  ut  prima  facie  presumpsimus ,  super  eo,  de  quo  infa- 
matus  existerat,  pronunciamus  immunem  ipsum  fame  pristine 
restituentes.  ^  In  cuius  etc.  .  . 


28.  Snper  eodem  in  simili  casu. 

Arnestus  etc.  .  Noveritis,  quod  licet  discretus  vir  .  .  . 
decanus  Slanensis  presencium  exhibitor  nobis  fuer^t  delatus, 
quod  ipse  fuisset  furum  et  aliorum  malorum  hominum  recep- 
tator  ac  collaborator  (?);  quod  tamen  uullus  contra  cum  probare 
poterat  nee  docere,  quamvis  unicuique  de  ipso  conquerenti 
parati  fuissemus  et  sumus  facere  iusticie  complementum.  Sed 
qoia  huiusmodi  deiacio  tantum  verbalis  fuit  et  calumpniosa 
nee  per  aliquem  poprawczonem  seu  iusticionarium  vel  notariuiQ 
super  hiis  de  presentacione ,  ut  hactenus  moris  fuit^  sumus 
requisiti,  idcirco  universos  iusticiarios ,  beneficiarios ,  purgra- 
vios  vel  alios  quoscunque  provinciarum  nostre  diocesis  rectores 
presentibus  requirimus  et  monemus  et  in  domino  exhortamur, 
quatenns  nuUus  vestrum  contra  predictum  decanum  occasione 
delacionis  predicte,  que  sinistra  fuit^  quidquam  debeat  attemp- 
tare,  nee  eum  in  aliquo  perturbare.  Quod  si  faceret  sciat  se 
sentenciam  excommunicacionis  incurrisse  ipso  factO;  quam  nos 
in  eum  et  in  omnes  alios ,  qui  eum  in  rebus  et  persona  suis 
propter  delacionem  predictam  quomodolibet  perturbare  pre- 
sumpserint  canonica  monicione  premissa  exnunc  prout  extunc 
et  extunc  prout  exnunc  ferimus  in  hiis  scriptis^  mandantes  uni- 
yersis  plebanis,  viceplebanis  ceterisque  ecclesiarum  rectoribus 
nostre  diocesis^  quibus  presentes  exliibite  fuerint,  in  virtute 
8.  obedienciO;  quatenus  omnes  et  singulos^  qui  predictum  ple- 
banum  delacionis  huiusmodi  in  aliquo  perturbarent  .  .  .  ex- 
communicatos  nuncient  etc.  .  . 


>  Nr.  27 — 29  sind  gleichartige  Expargationsformeln. 
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29.  Super  eodem  forma  expnrgacionis. 

Arnestus  etc.  Orta  infamia  de  crimine  simonie  contra  N. 
plebanum  de  M.  scilicet  quod  ipse  ecclesiam  suam  predictam 
simoniace  adeptus  fuisset,  ipsum  ad  nostram  presenciam  fecimoi 
evocariy  quo  compareret,  quia  quod  premittitur  coDstaret  (sie^ 
constanter?)  negabat^  citacionem  generalem  apud  ecclesiam 
suam  et  aliquot  sibi  adherentes  fieri  fecimus  certum  terminum 
et  peremptorium  docere  de  predictis  contra  ipsum  volentibns 
assignantes.  Sed  cum  in  termino  nullo  oppositorem  seu  con* 
tradictorem  vidissemus,  sibi  terminum  competentem^  ut  se  por- 
garet  cum  tercia  manu  sui  ordinis  studuimus  assignare.  In  quo 
dum  canonice  iuxta  formam  sibi  iniunctam  se  purgasset,  petirit 
cum  instancia,  ut  literas  necessarias  sibi  super  hoc  concedere 
dignaremur.  Nos  igitur  peticioni  iuste  et  racionabili  acqoi- 
escentes  literas  presentes  super  expurgacione  hniusmodi  quam 
coram  nobis  prestitit,  sibi  dedimus  sigilli  nostri  appensione 
munitas.  Datum  etc.  .  . 


30.  Commendacio  eeclesie.  (Cnra  animarnm.) 

Cum  plebänus  eeclesie  in  D.  propter  legitimas  causas  ab 
officio  administracionis  ad  certum  terapus  suspensus  existat, 
tibi  plebano  in  .  .  .  ne  plebs  eiusdem  eeclesie  in  sacraraentis 
et  divinis  officiis  negligatur,  ipsam  ecclesiam  commendamus, 
ut  eam  per  te  aut  alium  ydoneum  presbyterum  regas  in  spiri- 
tualibus  et  temporalibus  tamdiu  donec  a  nobis  aliud  receperis 
in  mandatum.  Datum  etc.  .  . 


31.  Commendacio  suifraganei. 

Arnestus  etc.  .  universis  et  singulis  clericis  et  laicis  per 
et  infra  civitatem  et  diocesem  nostram  constitutis  salutem  in 
domino.  Cum  iam  dudum  venerabili  in  Christo  fratri  H(er- 
manuo)    episcopo    .    .   . '    presencium    exhibitori    consecraciones 


»  Vgl.  Inhib.  XIV.  .S. 
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ecclesiaruiD;  altarium  et  cimiteriorum  ac  reconsecraciones  earun- 
dem  seu  eorundem  nee  non  eonfirmaciones  Christiiidelium  in 
fronte  et  alias  vices  nostras  in  execueione  pontificalis  officii 
duxerimus  committendum  et  committendas,  vos  omnes  et  sin- 
gulos  presentibus  requirimus  et  hortamur  in  domino,  eis  qui 
nobis  jiire  ordinario  subjecti  dinoseuntur  in  virtute  s.  obe- 
diencie  preeipientes ,  quatenus  cum  predictus  frater  H.  cum 
capellanis,  familia  seu  coadjutoribus  suis  ad  vos  venerit  pro 
predictis  seu  ipsorum  aliquo  exequendis,  ipsum  una  cum  ca- 
pellanis  et  familiaribus  suis  reverenter  ut  decet  recipiatis  et 
caritative  pertractetis,  honorificenciam  et  reverenciam  debitas 
sibi  impendendo.  Si  quem  vero  contra  premissa  fecisse  inve- 
nerimuSy  ipsum  taliter  puniemus,  quod  ipsius  pena  cedet  aliis 
in  exemplum.  Datum  etc.  .  . 


32.  Commendacio  ab  archiepiscopo  (panperis). 

Arnestus  etc.  universis  Christifidelibus  per  nostram  dio- 
cesem  constitutis  .  .  .  saiutem  in  domino.  N.  de  .  .  .  exhibi- 
torem  presencium  vobis  commendamus  hortantes  vos  in  domino^ 
quatenus  cum  ad  vos  venerit  cum  pie  velitis  et  caritative 
recipere  exhibendo  vos  ei  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  sub- 
vencionis  beneficio  liberales.  Nos  enim  omnibus  vere  peniten- 
tibus  confessis  et  contritis  huiusmodi  beneficium  subvencionis 
in  remissipnem  suorum  ponimus  peccatorum.  Datum  etc.  .  . 


33.  Dimissoria. 


(Bietet  nichts  Bemerkenswerthes.) 


34.  Dispensaeio  cum  eo  qni  extra  diocesem  proeessit. 

Arnestus  etc.  .  .  Tecum  qui  extra  nostram  diocesem  con- 
tra nostram  licenciam  sacrum  diaconatus  ordinem  recepisti  ad 
nostram  diocesem  recipientes  dispensamus  per  presentes,  ut 
ipsum  diaconatus  ordinem  in  ipsa  nostra  diocesi  exequi  valeas 
atque  possis.  In  cuius  etc.  .  . 
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35.  Commissio  at  ponat  lapidem  primariam. 

Tibi  .  .  .  decano '  committimus  et  mandamus  per  pre- 
sentes,  ut  demolita  catholica^  in  .  .  (N.)  in  loco  eodem  primi- 
rium  lapidem  ponere  valeas  vice  et  nomine  nostris,  quando- 
cunque  super  eo  presentibus  fueris  requisitus  etc.  .  . 


36.  Litera  cride. 

Scias  .  .  .  plebane  ecclesie  in  .  .  .  quia  hon.  presbyter 
N.  quondam  de  .  .  .  presencium  exhibitor  est  nobis  per  do- 
biles  dominos  .  .  .  et  .  .  .  fratres  germanos  de  ...  ad  eccle* 
siam  in  .  .  .  per  mortem  .  .  .  olim  plebani  ibidem  vaeaDtem 
presentatus;  quem  ad  eandem  confirmare  distulimus^  donec  de 
vacacione  eiusdem  ecclesie  plenius  informaremur  ^  quare  com- 
mittimus tibi  et  mandamus ,  quatenus  accedens  ad  predicttm 
ecciesiam  proximo  die  dominico  vel  alio  festivo  cridam  seu 
proclamacionem  facias  in  eadem,  ut  si  qui  eidem  presentacioni 
vel  persone  presentate  quidquam  voluerit  opponere,  quod  a  die 
proclamacionis  octava  die  si  juridica  fuerit  alias  immediate 
sequenti  Präge  in  curia  archiepiscopali  hora  terciarum  peremp- 
torie  conipareant  coram  nobis  dicturi  et  allegaturi  contra  pre- 
missa  si  quid  habent.  Committimus  tibi  insuper,  ut  interiui 
apud  dictam  ecciesiam  ponas  unam  personam  ydoneam ,  qiie 
ipsam  officiet  et  plebem  eius  procuret  ecclesiasticis  sacramentis. 
Fidem  autem  etc.  .  . 


37.   Dimissoria  (ad  ofHciam  celebrandam  in  alia  diocesi). 

Arnestus  etc.  Cum  C.  quondam  P.  de  .  .  presbyter  nostre 
diocesis  presencium  exhibitor  pro  suis  agendis  curiam  Roraanam 
disposuerit  visitare ,  uiiiversitatem  vestram  requirimus  et  in 
domino   öbsecramus,    quatenus    ipsum    dum    graciam    officiandi 


^  Cod.  metrop.  VI.  4  hat  , decano  Teplenai*. 

'  Catholica    —    cfrkev,  oiue  hölzerne  Kirche  zum  Unterschied  von  ecclena 
— .  kostel.  Pam&tky  X.  ö99. 
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habuerit  in  ecclesiis  vestris  graciosius  officiare  permittatis, 
nuUam  sibi  difficultatem  ingerentes.  Nos  ODim  quantum  humana 
fragilitas  nosse  sinit  de  vita  et  conversacione  ipsius  honesta 
ac  eciam  omnium  ordinum  recepcione  canonica  vobis  presep- 
tibuB  facimus  plenam  fidem.  Datum  etc.  .  . 


38.  Commissio  ut  moneat  ablata  restifui  (patrono). 

Intelleximus ,  quod  M.  de  .  .  .  qui  se  gerit  pro  patrono 
ecclesie  ibidem,  res  quasdam  per  .  .  .  plebanum  inibi  nuper 
defunctum  relictas  occupet  et  sibi  usurpet  et  detineat  de  facto 
minus  debite  occupatas.  Quare  tibi  discr^o  viro  .  .  .  decano 
.  .  .  committimus  et  mandamus,  quatenus  predictum  M.  per- 
Bonaliter  accedens,  si  predicta  diligenti  investigacione  inveneris 
Vera  esse,  ex  parte  nostri  moneas,  quem  et  nos  presentibus 
monemus,  ut  infra  unum  menscm  tuam  monicionem  sequentem 
continue  omnes  res  occupatas  per  eum  libere  dimittat  et  ecciesie 
predicte  cum  eflFectu  assignet,  et  si  hoc  facere  noluerit  nobis 
aut  vicario  nostro  in  spiritualibus  rescribas,  ut  provideatur  de 
remedio  oportuno.   Datum  etc.  .  . 


39.  Intronizacio  eanonicorum  facta  permutaeione. 

(Gleichlautend  mit  Commiss.  III.  25.) 


40.  (Constitueitf  decani  rnralis.) 

Amestus  etc.  .  .  universis  et  singulis  plebanis,  vice- 
plebanis  etc.  .  .  per  et  infra  decanatum  ....  constitutis 
salutem.  Noveritis,  quod  nos  de  legalitate  et  circumspec- 
cione  discreti  viri  .  .  .  plebani  in  .  .  .  plurimum  confidentes 
ipsum  decanum  vestrum  similiter  et  collectorem  fumalium  in 
eodem  decanatu  pleno  jure,  (sie)  Quare  universitati  vestre  sub 
excommunicacionis  pena  mandamus  6rmiter  et  iniungimus, 
quatenus  eidem  decano  vestro  in  hiis,  que  ad  officium  deca- 
natUB  spectare  noscuntur  et  alias  in  exquisicione  et  fideli  solu- 
cione    fumalium    predictorum    humiliter    intendere   et   obedire 

AreliiT.  Bd.  LXI.  II.  Hilft«.  36 
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debeatisy  honorificenciam  et  reverenciam  debitas  sibi  impen- 
dentes.  Damus  enim  eidem  ut  collectori  fumalinm  tantum  coDtn 
rebelles  circa  solucionem  fumalium  citandi^  suspendendi,  ex- 
communicandi  et  interdicendi  plenam  tenore  presencium  facol- 
tatem,  ratas  habentes  et  gratas  sentencias,  quas  ipse  in  rebell« 
rite  duxerit  promulgandas.  Datum  etc.  .  . 


41.  Nota  ratiflcacionis  alicuias  liiere. 

ArDCstus  etc.  notum  facimus  universis  etc.  .  quod  veniens 
ad  nostram  presenciam  discretus  vir  H.  de  .  .  .  plebaous,  noba 
quandam  literam  in  cartha  pergameni  daobus  pendentibas 
munitam  sigillis  super  ereccione  et  donacione  monasterii  saocte 
Marie  Magdalene  in  preurbio  civitatis  Lunensis  ^  exhibait, 
cuius  tenor  de  verbo  ad  verbum  erat  talis :  ^In  nomine  domioi 
Amen  etc/  petens  humiliter  et  devote ;  ut  eandem  literam  de 
benignitate  solita  approbare,  ratificare,  auctorizare  et  confir- 
mare  dignaremur.  Nos  vero  yisa  et  diligenter  perlecta  lilera 
supradicta  considerantesque ,  quod  predictis  cum  iusta  sint  et 
racionabilia  non  sit  denegandus  assensus  et  omnia  et  sin^oU 
in  prefata  litera  contenta  quoad  omnes  clausulas  et  puncU 
ipsius  auctoritate  ordinaria  approbamus  etc.  .   . 


42.  Dispensacio  qui  extra  diocesem  proeessit  cum  reeep- 

tatorüs. 

.  .  .  Noveritis,  quod  nos,  cum  P.  de  .  .  .  exhibitor  pre- 
sencium, qui  pluribus  annis  in  partibus  Ungarie  moram  tra- 
hens  et  perpetuam  mansionem  ibidem  eligens  sub  reverendo 
in  Christo  patre  dorn  in  o  .  .  .  episcopo  Meriensi  (sie,  Nitrienßi?) 
in  diocesi  sua  citra  licenciam  nostram  sacros  subdiaconatus, 
diaconatus  et  presbyteratus  ordines  recepit ,  iniuncta  sibi  pro 
modo  culpe  penitencia  salutari  eoque  ab  execucione  ordinam 
suorum  ad  tempus  suspenso  super  ipsorum  ordinum  execucione 
dispensavimus  et  presentibus  dispensamus  ipsumque  ad  nostram 


»  Vgl.  Confirm.  X.  23. 
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diocesem  recipientes  tenore  presencium  sibi  concedimus  ^  qua- 
tenus  in  eisdem  ordinibus  ubilibet  in  diocesi  nostra  alias  tarnen 
canonice  libere  possit  et  valeat  ministrare  etc.  .  .  Datum  etc.  . 

43.  Processus  contra  percnssorem  cleri. 

Joannes  dictus  Padwanus  etc.  .  (Die  Formel  ist  den  in 
der  Abtheilung  ^Processus^  abgedruckten  gleich;  da  die  Namen 
hier  ausgelassen  sind,  bietet  die  Formel  nichts  Bemerkens- 
werthes.) 

44,  Litera  de  neopbitis  pro  snbsidlo  (Jndeis  conrersis). 

Amestus  etc.  .  Pastor  etemus  de  ovium  suarum  salute 
solicitus  utpote  qui  eas  sibi  dire  mortis  supplicio  comparavit 
per  errorem  pericolose  hincinde  dispersas  eas  instanter  requirit 
et  salubriter  coadiuyat,  ut  cunctis  tamen  gentibus  in  virtute 
fidei  congregatis  unico  tocius  gregis  ovili  ipse  presideat  unus 
pestor  verus.  Hinc  est,  quod  .  .  .  cum  suis  liberis,  iudei  olim, 
interne  illustracionis  lumine  illustrati  vocati  a  domino  tanquam 
▼eri  pastoris  vocem  agnoscentes  relictis  prius  dampnandis 
erroribus  per  sacri  baptismatis  graciam  gregi  divinico  aggre- 
gari  salubriter  meruerunt.  Cum  igitur  prefati  neophite^  ut  pre- 
mittitur^  relicta  impiorum  rerum  temporalium  caducarum  copia 
magis  elegerunt  abiecti  cum  fidelibus  ipso  suo  pastori  Jesu 
Christo  totis  viribus  inherere,  ne  propter  vite  defectum  neces- 
sariorum  in  opprobrium  orthodoxe  fidei  in  errorem  iudaice 
cecitatis  tamquam  canis  ad  vomitum  redire  compellantur;  uni- 
versitatem  vestram  in  domino  caritative  exhortamur,  quatenus 
Bovellis  fidei  manus  velitis  porrigere  adiutriceS;  ipsis  de  bonis 
Tobk  a  deo  collatis  gratuita  subsidia  largiendo.  Nos  enim  Om- 
nibus etc.  .  .  quadraginta  dies  de  iniunctis  penitenciis  miseri- 
corditer  in  domino  relaxamus,  mandantes  universis  plebanis  etc. 
•  •  .j  quatenus  prefatos  ...  in  elemosinis  Christifidelibus  adi- 
piscendis  non  impediant  quoquomodo  sed  caritativis  subsidiis 
et  exhortacionibus  salubribus  promoveant  presentibus  post 
triennium  a  data  presencium  continue  computandum  minime 
valitaris.  <  Datum  etc.  .  . 


>  Vgl.  auch  die  beiden  nachfolgenden  Formeln.  Eine  ähnliche  8.  Palacky, 
Formelb.  I.  251. 
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45.  Forma  saper  eodem. 

Amestus  etc.  .  Letemur  in  domino  et  in  majestatis  eios 
clemencia  gloriemur,  qui  vineam  suam  s.  videlicet  ecclesian 
salubriter  extollendo  non  desinit  ampliare.  Ecce  .  .  .  hUx 
presencium;  ut  certis  relatibus  intelleximus  ^  judaice  pravitatis 
et  perfidie  errore  relicto  ad  Christum  dei  filium  verum  lomeo 
per  suscepcionem  s.  baptismatis  ad  fidem  catholicam  est  coe- 
versus,  uxorem^  pueros  et  uoiversa  que  in  ludaismo  possident 
divini  luminis  coDsilio  derelinquens.  Ideo  universitatem  etc. . . 
(wie  oben). 

46.  Forma  saper  eodem. 

Nicolans  (?)  dei  gracia  etc.  Cum  Ulricus  et  Katherioi 
divina  inspirante  gracia  abiecto  iudaice  pravitatis  et  cecitatis 
errore  ad  Christum  etc.  ac  katholice  fidei  veritatem  sint  con- 
versi  et  s.  baptismatis  unda  renati  non  valeant  nisi  Christi- 
fidelinm  piis  iuventur  elemosinis  sustentari.  Ne  igitur  nimii 
paupertate  gravati  in  opprobrium  Christiane  religionis  in  pri- 
stinum  relabi  quod  absit  cogantur  errorem,  universitatem  vestram 
requirimus,  monemus  et  exhortamur  in  domino,  quatenus  pre- 
dictis  etc.  .  .  vestras  pias  elemosinas  et  caritativa  subsidi» 
ipsis  dignemini  irapertiri.  Insuper  vobis  decanis  ac  ah'is  eccle- 
siarum  rectoribus  per  nostras  civitatem  et  diocesem  constitutis 
.  .  .  mandamus,  ut  cum  predicti  conversi  ad  vos  venerint  infb 
vestrarum  parochiarum  limites  fidelium  elemosinas  petituri,  ipsos 
admittatis  ac  verbum  exhortacionis  pro  eis  circa  populum  vobis 
coramissum  proponatis  ipsosque  in  omnibus  efficaciter  promo- 
veatis.  Ratificaraus  eciam  omnes  gracias  seu  indulgencias  ipsis 
a  venerabilibus  fratribus  archiepiscopis  seu  episcopis  quibus- 
cunque  traditas  et  concessas  harum  testimonio  literarum.  Om- 
nibus insuper  vere  penitentibus,  qui  Ulrico,  conthorali  sue 
legitime  Katherine  et  liberis  suis  predictis  elemosinas  suas 
fuerint  elargiti  etc.  .  .  XL  dies  indulgenciarum  et  unam  kare- 
nam  de  iniunctis  sibi  penitenciis  misericorditer  in  domino  rela- 
xamus.  Datum  etc.  .  . 
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i7.  Forma  similis  quantum  ad  mulieres  iiiisentö  seu  qaidas 

(i.  meretrices). 

Amestus  etc.  Cum  A.  et  B.  de  .  .  .  pauperes  mulieres 
nostre  diocesis  exhibitrices  presencium  camales  amplexus 
sectantes  pro  explenda  libidine  sui  corporis  'retroactis  tempo- 
ribus  diabolica  instigacione  seducte  locis  proscribonialibus  se 
publice  exposueriot,  nunc  vero  Spiritus  sancti  gracia  annuente 
ad  cor  reverse  statum  huiusmodi  dampnabilem  relinquentes,  de 
peccatis  per  eas  commissis  dolentes  plurimum  penitenciam  eis 
iniunctam  explerent  libenter  suique  continenciam  corporis  in 
antea  libenti  animo  custodirent,  si  non  gravarentur  sarciva 
paupertate^  universitatem  vestram  requirimus  et  monemus  .  .  ., 
qoatenus  predictis  mulieribus^  cum  ad  vos  venerint  hostiatim, 
ne  propter  defectum  necessariorum  vite  in  statum  pristinum 
relabantur,  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  vestras  pias  elemo- 
rinas  et  alia  caritatis  subsidia  ipsis  errogare  velitis  etc.  .  . 


48.  Forma  petlcionis  pro  exulantibns  et  repnlsis  a  patria. 

Arnestus  etc.  Cum  gencium  infidelium  hostilitate  et  in- 
corau  religiös!  viri  .  .  .  et  .  .  .  ordinis  sancti  .  .  .  exhibitores 
presencium  de  partibus  Armenie  cum  aliis  Christi  fidelibus 
sint  repulsi  et  ob  hoc  a  patria  et  ipsorum  monasterio  exulare 
cogantur^  nee  habeant  unde  sustentacionem  vite  habere  possint; 
Bisi  eis  per  Christi  fideles  caritatis  beneficia  impendantur,  qua- 
propter  universitatem  vestram  monemus  etc.  .  quatenus  inopie 
et  exilio  dictorum  fratrum  compacientes  divine  remuneracionis 
intuitu  de  bonis  a  deo  vobis  collatis  eis  vestras  pias  elemosinas 
et  alia  caritativa  subsidia  ^  quamdiu  in  istis  partibus  moram 
traxerint^  erogare  velitis  etc.  .  . 

i9.  (Nota  donacionis  LX  sexag.  gross,  pro  restanracione 
studil  Pragensis  [per  Joaniiem  ep.  Lithomysl.j.) 

Nos  Johannes  ^  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus 
ac  prior  ac  capitulum   ecclesie  Luthomislcosis   cupientes  sere- 

^  Der  erste  Leitomyschler  Bischof  Johann  I.  starb  1353.  Da  in  der  Formel 
Karl  bereits  Imperator  Rom.  genannt  wird,  so  ist  diese  Schenkung  unter 
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nissimi  principis  et  domini  nostri  d.  EatoU,  Romanorom  iift- 
peratoris  semper  Äugusti  et  Boemie  regisi  piis  votis  concurrere 
et  eius  laudabile  propositum  de  Pragensis  studii  generalis  b- 
stauracione  salubri  ad  eiiisdem  domini  nostri  regis  peticionem 
instantem  nee  non  regni  Boemie  honorem  et  gloriam  et  utili- 
tatem  publicam  possetenus  promovere^  ut  doctores  et  magistri 
ad  huiusmodi  studii  conservacionem  deputati  vel  eciam  depo- 
tandi;  sine  quibus  ipsum  Studium  saiubre  non  post  (sie,  potest) 
nee  optatum  venire  quomodolibet  in  effectum,  in  statu  ieneantor 
decenti^  quodque  huic  studio  eo  efficaciori  zelo  intendant,  qoo 
se  vite  necessariorum  maiori  augmento  senserint  consolatos  ad 
predictum  Studium  instaurandum  et  alia  universitatis  onen 
supportanda  sexaginta  sexagenas  denar.  Prägens,  infra  daoi 
annos  continue  computandos  in  terminis  infrascriptis  scilicet 
XV  sexagenas  gross,  in  festo  s.  Galli  proxime  venturo  et 
totidem  in  festo  beati  Georgii  immediate  sequenti  et  in  secando 
anno  XV  sexag.  gross,  in  festo  s.  Galli  et  totidem  in  festo  s. 
Georgii  continue  secuturo  eontribuendo  dare  et  solvere  pro- 
mittimus  data  fide,  et  de  huiusmodi  pecunia  venerabilem  in 
Christo  patrem  et  dominum  .  .  .  arehiepiscopum  Pragensem 
vel  ejus  thezaurarium  et  honorabilera  virum  dominum  .  .  . 
decanum  Wissegradensem,  qui  pro  tempore  fuerint,  in  singulis 
terminis  ut  prefertur  in  Praga  sine  alia  requisicione ,  contra- 
diccione  et  difticultate  qualibet  expedire.  Quod  si  non  fece- 
rimus  lapso  termino  infra  octo  dies  sequentes  continuo,  extunc 
penam  unius  fertonis  incurremus,  et  si  demum  in  sequentibus 
VIII  diebus  non  solverimus,  quod  absit,  iterum  penam  unius 
fertonis,  deineeps  penam  dupli  solvere  tenebimur  in  singulis 
octo  diebus  secuturis,  quamdiu  eadem  pecunia  per  nos  non 
fuerit  plenarie  persoluta,  exigenda  una  cum  pecunia  principali 
per  camerarium  regni  per  pignerum  capcionem  in  omnibus 
ecclesie  nostre  bonis,  seu  per  dominum  nostrum  arehiepisco- 
pum per  censuram  ecclesiasticam  in  personas  nostras  singulares 
et  eciam  si,  quod  absit,  in  predictis  terminis  in  solucione 
deficeremus,  cui  nos  voluntarie  subicimus  proferendum  hoc 
adiecto  specialiter,  quod  pecunia  huiusmodi  ad  alium  usuni 
quemcunque  preterquam    ad  studii    predicti  instäuracionem  et 


dem    zweiten   Bischöfe   Johann   von   Neumarkt,    dem  berühmten  KÄniIef 
Karlß  IV.  erfolgt.  —  Vgl.  Empt.  XVIII.  1. 
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sonservacionem  deputari  non  debeat  quomodolibet  nee  eon- 
rerti,  harum  sub  nostro  et  capituli  nostri  sigillis  testimonio 
iterarum.  Datum  etc.  .  . 


»0.  Abbates  ordinis  (s.  Benedieti)  reeipinnt  in  eonfrater- 
litatem  benefactores  loci  (sc.  hospitalis  in  ciritate  81a- 

nensi)  et  dant  participacionem. 

In  nomine  domini  Amen.  etc.  .  .  Sane  nos  Ostroviensis^ 
irewnoviensis,  Cladrubensis ,  Porte  Apostolorum,  s.  Procopii, 
)patovien8i8^  Wilemoviensis,  Podlazicensis  monasteriorum  ab- 
bates et  abbatissa  s.  Georg^i  in  Castro  Pragensi  ordinis  s.  Bene- 
icti  Pragensis  diocesis^  tenore  presencium  recogfnoscimus  et 
Atemur  universis,  quod  nos  hospitale^  quod  religiosus  frater 
OBter    fr.    Dominions  ^    prepositus    ecclesie    Slanensis ,    quod 


1  Im  Jahre  1357  war  er  bereits  ^sterben,  sein  Nachfolger  war  Theodo- 
ricos,  bisher  praepositus  ecciesiae  s.  Johannis  in  Skala  (Lib.  conf.  I.  17). 
Beide  Kirchen  waren  Filialen  des  Benodiktinerklosters  Ostrow  (Insula). 
Wir  geben  hier  eine  Entscheidung  des  Erzbischof  Arnest  ans  dem  Jahre 
1363  (Cod.  motrop.  VII.  fol.  lOO/v):  ,Ann.  1363  ind.  I.  die  20.  m.  Maji  etc. 
in  Castro  Rudnicz  in  palacio  constitnti  personaliter  coram  Bev.  d.  Ar- 
nesto  etc.  domini  Bohuslaus  abbas  monasterii  de  Insnia,  Divissius  de 
Spelnnca  (zum  heiligen  Johann  bei  Beraun),  Mstislaus  de  Weliss,  Bfar- 
tinus  de  predicta  Insula  prepositi  ecclesiarum,  Hermannus  infirmarius  et 
Fridricus  fratres  et  professi  monasterii  de  Insula  predicta  ord.  s.  Bene- 
dieti Prag,  diocesis  ex  una  et  frater  Theodoricus  prepositus  seu  plebanus 
ecclesie  in  Slana  .  .  parte  ex  altera  propter  bonum  pacis  et  concordie 
non  compulsi  nee  coacti  sed  sponte  et  libere  .  .  .  super  omnibus  causis, 
litibns  et  controversiis  inter  predictos  vertentibus  in  prefatum  d.  Ame- 
stom  etc.  ambo  communiter  et  concorditer  tanquam  in  arbitmm,  arbi- 
traiorem  et  amicabilem  compositorem  sub  pena  200  sexag.  gr.  Prag, 
denariorum  medietatem  ad  hospitale  Slanense  et  in  usus  pauperum  in 
eodem  .  .  .  medietatem  quo  vel  cui  ipse  d.  archicpiscopns  dandam  depu- 
taverit  seu  ordinaverit.  (Als  Bürgen  werden  genannt,  von  Seite  der 
ersteren:  nobile«  et  honesti  viri  Bohunco  dictus  Poduawecz  d^Costelecz, 
Nicolaos  frater  ipsius  Bohunconis  d'Camenicz  et  Johannes  Ulr.  Jesco  de 
Smeczna  cliens,  —  des  andern:  Gallus  scabinus,  Johannes  dictus  Jessek 
et  Wen.  Zdaczo  cives  civitatis  Slanensis).  Der  Ausspruch  des  Erzbischofs 
lautete:  Quod  omnis  rancor  et  displicencia  inter  ipsum  abbatem  etc.  .  . 
et  prefatum  prepositum  cessare  deberet  .  .  .,  item  alicui  idonee  persone 
cura  animarum  in  ecclesia  in  Slana  debet  committi  ad  tempus  quousque 
domino  archiepiscopo   placuerit  et  quod  illa   persona   teneatur    reddere 
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immediate  subiacet  monasterio  Ostroviensi  supradicto,  qaod 
ipse  prepositus  de  consensu  invictissimi  principis  et  domini 
nostri  d.  Earoli  etc.  nee  non  reverendi  etc.  archiepiscopi  Prir 
gensis  fundare  intendit^  promovere  et  eidem  quantum  poftsimiu 
subveoire  cupientes,  omnes  Christifideles,  qui  pro  structura  et 
sustentacione  pauperum  infirmorum  infuturum  in  eodem  hospi- 
tali  degencium  de  bonis  a  deo  ipsis  collatis  mauus  porrezerint 
adiutrices  seu  alia  quecunque  caritatis  opera  curaverint  ezki- 
bere^  in  nostram  et  fratrum  monasteriorum  iam  dictorum  sosce- 
pimus  et  nanc  recipimus  fraternitatem  volentes,  ut  largitores 
buiusmodi  singulorum  bonorum  operuni;  oracionum,  ieiuniomm 
et  missarum  sint  et  debeant  esse  participes  tamquam  in  diebm 
solempnitatum  personaliter  monasteria  nostra  predicta  ?{«- 
tarent.  In  cuius  rei  testimonium  et  robur  perpetuo  valitamm 
presentes  literas  sigillorum  etc.  .  . 


51.  Forma  qoitacionis  bona. 

Nos  Arnestus  etc.  .  tenore  presencium  notum  faeimus 
universis,  quod  honorabilis  et  religiosus  vir  frater  Mich.(ael) 
plebanus  in  Cogetin  Olomucensis  diocesis,  thezaurarius  '  noster 
devotus  dilectus,  nobis  pleiiaiii,  congruam  et  sufticientein  reddidit 
racionem  de  omnibus  et  singulis  per  cum  pereeptis  a  die  vide- 
licet  XVIII  mensis  Februarii   de   anno    domini    MCCCLXXII' 


racioDem  et  facere  inventarium  de  hiis  que  invenerit  aput  dictam  eccle 
siam  et  percipiendis  illi  cui  d.  archiepiscopiis  committet,  sie  tarnen  quod 
nallus  ad  dictam  ecclesiam  coufirmetur  nisi  dictus  d.  archiepUcopoj 
alias  dispoueret.  Item  quod  propter  securitatem  consciencie  prepositi 
antedicti  et  aliorum  idem  prepositus  infra  unum  mensem  deberet  arripere 
iter  ad  cnriam  Romanam  et  obtinere  saltem  ad  cautelam  absoluciouem 
a  sentenciis  si  quibus  ligatus  est  et  dispensacionem  ab  irregiilariba5  (sie) 
si  quas  contraxit  et  debet  literns  de  premissis  representare.  Item  quod 
prepositus  antedictus  utatur  blado  et  feno  jam  collectis,  de  quibus  census 
d.  abbati  predicto  jam  persolvit,  et  si  abbas  de  blado  et  feno  aliqoid 
recepit  hoc  reddat.  Item  d.  archiepiscopus  commisit  d.  Nicoiao  prep. 
Rudnicensi,  quod  do  ablatis  de  quibus  couqueritur  abbas  predictus,  se 
informet  et  invenerit  aliquid  ablatum  compellat  prepositum  ad  resti- 
tuendura.  Item  d.  archiepiscopus  reservavit  sibi  plenam  et  liberam  pole- 
statem  pronuncciandi  et  ordiuandi  tarn  de  premissis  quam  de  omnibas 
aliis,  que  venerunt  vel  venient  in  predicto  compromisso  .  ,  . 
»  Vgl.  Auctorit.  XIII.  2. 
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(aic)  transacto  usqae  ad  diem  XXVIII  mensis  Äugusti  de  anno 
d.  MCCCLXXin^  (sie)  presenti  videlicet  cen^bus,  fumalibus, 
emolumentis ,  prediorum  subsidiis,  redditibus^  culpis,  proven- 
tibus  et  obvencionibus  quibuscunque,  quomodocunque  et  unde- 
conque  ad  cameram  nostram  et  mensam  archiepiscopalem  spec- 
tantibufl  ostendendo  et  demonstrando  racionabiliter  prescripta, 
quid,  quantum^  a  quo,  qua  racione,  ex  quo  debitO;  quo  anno, 
mense  et  die  pereeperit  et  dispensaverit  hec  omnia  per  tem- 
pora  et  dies  expriinendo  et  realiter  demonstrando,  cui,  quid, 
ad  quid,  propter  quid,  ex  qua  causa,  quo  mandante  et  quo 
tempore  et  die  dederit  et  dispensaverit.  £a  propter  habentes 
eius  fidelem  administracionem  commendatam ,  volentes  sue  in 
bac  parte  legalitati  providere,  ne  in  reddendis  raeionibus  super 
hüs  valeat  et  debeat  amplius  per  aliquem  fatigari,  ipsum  no- 
mine nostro  et  ecclesie  nostre  et  successorum  nostrorum  quit- 
tamus,  liberamus,  absolvimus  et  perpetuo  quittum  reddimus, 
liberum  et  absolutum  harum  etc.  .  . 


52.  Instrumentnm  rennnciacionis  ecclesiarum. 

In  nomine  domini  Amen.  Discretus  vir  .  .  .  de  .  .  .  do- 
mini  pape  scriptor  apud  sedem  apostolicam  personaliter  con- 
stitutus  duas  partes  parochialis  ecclesie  in  D.  ac  parochialem 
sancti  P.  de  .  .  .,  quas  quidem  duas  partes  et  ecclesiam  sancti 
P.  idem  N.  .  .  olim  fuerat  canonice  assecutus,  ac  omne  jus, 
si  quod  sibi  competebat  vel  competere  poterat  in  eisdem  vel 
earum  aliqua,  libere  et  ex  toto  dimisit  et  renunciavit  eisdem 
nichil  sibi  in  ipsis  ecclesiis  vel  earum  aliqua  penitus  reser- 
vando  et  eciam  revocavit  omnes  et  singulos  procuratores  et 
quaseunque  alias  personas,  qui  et  que  predictas  duas  partes  et 
ecclesiam  sancti  P.  seu  aliquem  eorundem  nomine  ipsius  ma- 
gisiri  •  .  .  tenent  seu  quomodolibet   possident.    Actum  etc.  .  . 


53.  Procuratorinm  ad  visitandnm  Litniua  apostolornm. 

In  nomine  Domini  Amen.  Keverendus  in  Christo  pater 
d.  archiepiscopus  Pragensis  pro  se  suoque  archiepiscopatu  et 
ecclesia  fecit,   constituit  et  ordinavit  ...   et  quemlibet  eorum 
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in  Bolidom  eciam  suos  et  dicli  archiepiscopatiiB  ac  ecdeäe 
procuratores  ac  Uctores,  sindicos  et  nunccios  speciales  ad  pre- 
sentandum  se  pro  ipso  domino  archiepiscopo  coram  camen 
domini  pape  et  ad  visitandam  limina  apostolonun  Petri  et 
Pauli  et  ad  petendum  super  hoc  literas  prout  ipse  d.  archi- 
episcopus  tenetar  ex  debito  prefati  iuris  et  omnia  alia  et  sin- 
gnla  facienduni;  ad  qae  tenetur  idem  d.  archiepiscopos  raci(Hie 
iuramenti  prestiti  in  Romana  curia  tempore  consecracionia  mt 
et  occasione  consecracionis  in  Romana  curia  recepte  et  aliam 
seu  alios  procuratorem  seu  procuratores  loco  sui  substituendam 
et  generali ter  omnia  alia  etc.  usque  et  que  idem  archiepiscopm 
predictus  facere  posset  si  presens  esset  promittens  michi  notirio 
infrascripto  solempniter  stipulanti  (?)  se  ratum^  gratum  et  finnum 
omni  tempore  habiturum  etc.  .  .  usque  ...  sub  jpoteca  et 
obligacione  oranium  bonorum  suorum  et  dicte  ecclesie  et  archi- 
episcopatus  predictorum.  Actum  etc.  .  . . 


54.  Dator  licencia  alicni  Tisitandi  sepnlchriiiii  domini. 

Arneßtus  etc.  dilecto  in  Christo  .  .  .  nostre  diocesis  layco 
salutem  in  domino.  In  uostra  proposuisti  presencia  constitatad, 
quod  cum  tu  ex  magno  devocionis  fervore  sacrum  sepulcnim 
domini  et  quedam  alia  loca  sacra  ultramarina  cupias  peregre 
visitare  et  hoc  propter  inhibicionem  per  sedem  apostolicam 
Bublate  sentencie  excommunicacionis  pena  in  illuc  accedentes 
olim  factam  nequeas  absque  ipsius  sedis  licencia  speciali  adim- 
plere,  supplicasti  humiliter  tibi  in  hac  parte  per  eiusdem  sedis 
clemenciam  de  oportuno  remedio  misericorditer  provideri.  Nos 
igitur  tiiis  in  hac  parte  supplicacionibus  quantuin  cum  deo 
possumus  favorabiliter  annuentes  auctoritate  domini  pape^  cuius 
penitenciarie  curam  gerimus  et  de  eius  commissione  in  talibus 
generaliter  nobis  facta,  quod  sepulcrum  divinicum  et  alia  loca 
Sacra  predicta  inhibicione  non  obstante  prefata  valeas  peregre 
visitare  hac  vice,  tibi  tenore  presencium  licenciam  impertimar 
presentes  literas  nostris  sigillatas  sigillis  in  testimonium  coo- 
cedentes.  Datum  Präge  etc.  .  . 
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55.  Forma  recommendacionis. 

Ad  te  H(erinaDniiin)  plebanum  in  Montibas  seu  vices 
tuas  gerentem  nuncios  et  capellanos  nostros  et  ecclesie  nostre 
Pragensis  ministros  videlicet  ConradaiU;  Ulricum  et  .  .  .  duxi- 
muB  transmittendos,  honestatem  tuam  in  domino  exortantes,  ut 
eo8  contemplacione  nostri  et  ecclesie  nostre  Pragensis,  cuius 
Degocium  promovent  et  procurant  affectuose  recipientes  ipsos 
coram  clero  et  populo  ac  plebe  vestra  sollicite  et  studiose 
recommendare  curetis  ac  taliter  promovere  et  per  promocionem 
et  intercessionem  tuam  negocium  reportare  admittentes  ipsos 
in  vestris  ecclesiis  et  aliis  locis  oportunis,  ubi  et  quociens  opus 
fuerit;  predicacionis  officium  per  se  vel  alios  exercere.  Datum. 


56.  Commendacio  inqaisitoris. 

Ärnestus  etc.  universis  plebanis  et  ecclesiarum  parochi- 
alium  rectoribuB  in  archidiaconatu  Bechinensi  constitutis  ac 
universis  Christifidelibus  .  .  .  salutem  etc.  Teste  apostolo  omnes 
Btabimus  ante  tribunal  Christi  recepturi  prout  in  corpore  gessi- 
muB  sive  bonum  sive  malum.  Oportet  enim  nos  diem  visita- 
cionis  extreme  nostris  operibus  prevenire  ac  eternorum  intuitu 
Beminare  in  terris,  quod  reddente  domino  cum  nmltiplici  fructu 
recolligere  debeamus  in  celis  etc.  .  .  .  Cum  itaque  religiöse 
viro  S.  *  ordinis  predicatorum ,  quem  inquisitorem  pravitatis 
heretice  in  nostris  civitate  et  diocesi  deputavimus,  ad  sufferen- 
dum  onera  eiusdem  officii  provisio  nostra  XX  grosses,  que 
sibi  septimanatim  de  nostro  beneplacito  de  camera  nostra 
donantur,  non  suppetit,  honestatem  vestram  presentibus  mone- 
mus  et  hortamur  in  domino  atque  in  remissionem  vobis  iniun- 
gimuB  peccatorum,  quatenus  zelo  iidei  orthodoxe  succensi  de 
bonis  a  deo  vobis  collatis  eidem  fratri  S.,  quem  ad  opus  huius- 
modi  assumpsimus;  cum  ad  vos  venerit,  pias  elemosinas  et 
grata  subsidia  prompte  erogetis  ipsumque  in  execucione  officii 
soi,  que  prout  summe   in   vestris   partibus  pronunc   nos  expe- 


1  Swatobor  (vgl.  Commiss.  III.  23),  der  nach  Commiss.  III.  24  in  die  Ge- 
gend von  Pisek  geschickt  wurde.  Vgl.  auch  die  nachfolgende  Formel. 
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rieneia  docet  est  necessaria^  veluti  zelatores  fidei  predicte  velitis 
promovere,  ut  per  hec  et  alia  bona,  que  feceritis  iDspirante 
domino,   ad    eterna   gaudia  possitis  pervenire.    Datum  etc... 


57.  Alia  commendaeio  inqnisitoris  per  regem. 

Earolus  etc.  dileetis  fidelibus  nostris  abbatibus,  prepo- 
sitis,  prelatiSy  baronibus,  militibus,  purgraviis,  offici&libus,  villicis, 
justiciariis,  judicibus  et  universis  scabinis,  civibus  ac  popali- 
ribus  in  regno  nostro  Boemie  constitutis  graciam  regiam  et 
omne  bonum.  Ad  agendain  summi  dei  gloriam  et  religionu 
Christiane  incrementum  venerabilis.  .  .  Arnestus  s.  Prageosis 
ecclesie  archiepiscopus  princeps  noster  pro  heretica  pravitate 
de  dicti  regni  finibus  elidenda,  prout  ad  eum  apectare  dioo- 
scitur,  pridem  religiosum  virum  S.  olim  lectoreni  fratnim  pre- 
dicatorum  in  Yglaw  Olomucensis  diocesis  post  mortem  bone 
memorie  Galli  ^  eiusdem  ordinis  dudum  a  sede  apostolica  in- 
quisitoris  per  dictam  civitatem  et  diocesem  Pragenses  consti- 
tuti,  inquisitorem  pravitatis  heretice  deputavit,  quem  nos  ex 
zelo  fidei  orthodoxe  omni  studio  cupimus  prosequi,  ut  eis 
commissum  officium  nostris  temporibus  prosperetur,  ipsum  et 
eins  cooperatores  et  familiäres  fidelitati  vestrum  omnium  et 
singulorum  interita  aflfeccione  qua  possumus  remittimus  et  com- 
mendamus  universitati  vestre  sub  obtentu  gracie  regie  districte 
mandantes^  quatenus  cum  idem  inquisitor,  quem  et  eius  mioi- 
stros  in  nostram  proteccionem  assumimus  specialem ,  vos  vel 
aliquos  aut  aliquem  vestrum,  quociens  et  quando  per  se  vel 
per  alium  pro  huiusmodi  officio  inquisicionis  exequendo  requi- 
sitos  habuerint  et  necessarium  ipsis  fuerit,  eis  plenum  et  securuni 
conductum  in  arrestacionibus,  captivacionibus  et  detencionibus 
cuiuscunque  quantecunque  preeminencie ,  dignitatis  vel  Status 
extiterit  seu  extiterint,  sine  mora  aut  dilacione  seu  personanun 
distinccione  vos  promptes  et  paratos  exhibere  curetis,  expensas 
et  necessaria  oisdem  finaliter  ministrando,  id  eciam  nuliatenus 
obmissuri  inhibeutes  insuper  omnibus  et  singulis  sub  districta 
precepcione,  ne  ipsum  et  ei  in  huiusmodi  assistentes  officio, 
nee  non  scriptores,    thabelliones,    miuistros  et  familiäres  quos- 

«  Vgl.  Cominiss.  111.  23. 
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canque,  quomodocunque,  quominus  iidem  officium  inquisicionis 
libere  exercere  valeant,  ubilibet  verbo  vel  facto  impedire  quo- 
modolibet  presumaDt,  prout  indignacionem  majestatis  regio  et 
penas  gravissimas  promotu  regio  inäigendas  voluerint  evitare. 
Verum  quia  ipsum  inquisicionis  onus  absque  rerum  tempora- 
lium  presidio  supportari  nequit,  volumus  et  presenti  scripto 
decrevimus,  ut  in  quibuscunque  civitate^  Castro,  oppido,  villa  vel 
dominio  cuiuscunque  hereticum  fautorem,  credentem,  defen- 
sorem;  receptatorem  sentencialiter  condempnari  contingat,  tercia 
pars  rerum;  possessionum ,  bonorum  mobilium  et  immobilium 
eiasdem  condempnati  ipsi  inquisitori  vel  eius  procuratori  aut 
certis  nunciis  post  diem  late  sentencie  infra  dies  octo  mox 
termino  assignetur  pro  eius  necessitatibus  discrecionis  libito 
disponenda.  Ne  autem  in  consecracionis  (sie,  consecucionis ?) 
haiusmodi  rerum  taliter  condempnatarum  fraus  forte  per  uxorem; 
filios,  consanquineos  et  propinquos  aliqualiter  committatur,  pro- 
videmus,  ut  dominus  loci  illius  vel  judex  sub  testimonio  trium 
personarum,  postquam  prime  suspecciones  ad  heresi  (sie)  cre- 
denteSy  fautores  et  receptatores  hereticorum  fuerint  arrestati, 
onus  vel  plures  ea  die  et  hora  omnes  res  et  bona  mobilia  et 
immobilia  illico  conscribantur  fideliter  et  signentur.  Volumus 
eciam,  ut  si  domini  barones,  milites,  purggravii  vel  quicunque 
alii  in  officiis  constituti  vel  quorum  interesset  in  conscripcione 
haiusmodi  aut  reddenda  tercia  parte  predicta  inquisitori  tardi 
aut  desides  fuerint,  vel  si  fraudem  committi  permiserint  aut 
ipsimet  commiserint;  decrevimus  ex  nunc  bona  eorum  propria  ad 
HOB  et  cameram  regiam  ipso  facto  protinus  devoluta,  harum  etc.  . 


58«  Forma  recommendacionis  snffraganei  ad  cleram. 

Arnestus  etc.  universis  decanis  ruralibus  per  diocesem 
noBtram  constitutis  salutem  etc.  Sunt  nonnulli  in  decanatibus 
veatris  ecciesiarum  parochialium  rectores,  qui  in  ecciesiis  et 
cimiteriis  exsecratis,  aliqui  eciam  sive  (sie,  in?)  altaribus  viaticis 
noBtra  neglecta  licencia  divina  officia  celebrare  non  verentur, 
aliqui  eciam  venerabili  fratri  nostro  Adam  exhibitori  presen- 
citun  episcopo  Oabulensi;  ^  nostro  in  hiis  quo  ordinem    episco- 

1  Cod.  metrop.  VI.  4   hat  «Gabnliensi*.  Vg:l.  Urknndenb.  von  Hohenfnrt, 
Fontes  r.  a.  II.  Bd.  23,  S.  87.    Der  in  unserer  Formel  genannte  Weih- 
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palem  respiciunt  vicario,  nullam  honorificenciam  ac  reverenciaD. 
dum  ad  ipsorum  accedit  parochias,  impendere  non  vereDtiir. 
Qoare  in  virtute  s.  obediencie  vestrum  cuilibet,  coi  presestei 
exhibite  fuerint;  districte  precipimus  et  mandamus,  qaateDiB 
eos  quoB  tales  fore  inveneritis  nobU  nominatim  et  distincte 
exprimere  studeatis,  nichilominus  precipientes  ipsis,  ut  taliade 
cetero  facere  non  presumant;  et  fratrem  A.  vicariam  nostron 
predictum,  dum  ad  ipsos  vel  eorum  aliquem  pervenerit,  rere- 
renter  suscipiant  et  pie  etcaritative  pertractent ,  innoteacentei 
ipsiSy  quod  si  aliquem  prödictis  seu  predictorum  alicui  inveoe- 
rimus  repugnantem  temeritatem  ipBius  taliter  puniemus,  quod 
eius  pena  aliis  cedet  in  exemplum.  Datum  etc.  .  . 


59.  Forma  recommendacionis  bona. 

Earolus  etc.  Inter  cetera  que  de  fönte  caritatis  procedant 
elemosina  crebrius  commendatur  solempnioribusque  preconiis 
commendata  excellere  dinoscitur  quelibet  agmina  pietatis,  Iiec 
est  enim  preambula  suffragiatrix  que  nos  excusat  propiciabiliter 
de  commissis  et  nobis  restituit  graciam  plasmatoris.  Cum  siqui- 
dem  solum  et  aream  religiosis  fratribus  ordinis  beate  Marie  de 
Carmello  ^  extra  muros  civitatis  nostre  Pratensis  versus  Wisse- 
hrad  dederimus^  ut  ibidem  monasterium  et  habitaculum  dicti 
ordinis  per  ipsos  fratres  ad  honorem  dei  et  beatissime  virginis 
matris  eius  ediiicentur  et  eciam  construantur,  que  non  possent 
perficere  nisi  elemosinis  fidelium  adiuventur,  devocionem  tu&m 
rogamuS;  attente  requirimus  et  hortamur,  quatenus  prefatos 
fratres  ipsorumque  dicta  edificia  nostre  intervencionis  intuitn 
habens  propensius  commendatos  tue  diocesis  et  provincie  mentes 
et  corda  fidelium  studeas  sollicite  exhortari,  ut  ipsi  prefatis 
fratribus  pro  sustentacione  eorundem  edificacioneque  et  con- 
struccione  dictorum  monasterii  et  habitaculorum  manus  porri- 
gant  adiutrices,  ut  ipsi  fideles  per  hec  et  alia  que  faciunt  opera 


bischof  Adam  war  wohl  der  unmittelbare  Vorgänger  des  Weihbisebof 
Hermann  (Inhib.  XIV.  3),  Robn,  Antiqoit.  eccles.  distr.  Boleslaw.  &  ü 
nennt  als  Weihbischof  1359  den  Minoriten  und  Theolog.  Doctor  Albertos, 
der  als  einer  der  ersten  Professoren  der  Prager  Universit&t  bekannt  ist 
1  Die  Gründung  des  Klosters  1347.  Pelzel  I.  186. 
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pietatiB  in  sinu  Abrahe  valeant  collocari  prefatique  fratres 
diotorum  fideliam  interveniente  suffragio  valeant  suo  laudabili 
proposito  permanere.  In  quorum  etc.  .  . 


60.  Forma  recepcionis  in  capellannm. 

Amestus  etc.  Dilecto  nobis  etc.  .  .  salutem  etc.  Religionis 
observancia  et  alia  probitatis  opera,  quibus  persona  tua  lau- 
dabiliter  commendatui*,  nee  non  servicia^  que  nobis  fecisti  dum 
in  minoribus  fuerimus  constituti,  nostrum  merito  inducunt 
affectom,  ut  personam  tuam  speciali  benivolencia  prosequamur. 
Hinc  est  quod  te  de  speciali  dileccionis  affectu  in  capellanum 
nostrum  duximus  assumendum  volentes  ut  fervencius  deum 
pro  nobis  exores  etc.  .  .  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras 
patentes  literas  nostrorum  sigillorum  etc.  .  . 


61.  Forma  super  recepcione  saeroram  ordinnm  ad  tytnlam 

patrimonii. 

Amestus  etc.  .  notum  facimus  universis,  quod  N.  filius 
P.  .  de  S.  .  clericus  in  minoribus  ordinibus  constitutus  nostre 
diocesis  ad  presenciam  nostram  accedens  propria  in  persona 
coram  nobis  patentes  literas  abbatis  monasterii  .  .  nee  non 
judicis  et  juratorum  ibidem  sigillorum  appensione  munitas  ex- 
hibuit  et  ostendit,  ex  quarum  inspeccione  collegimus  et  tenore, 
quod  idem  clericus  de  patrimonio  suo,  in  quo  predicto  fratri 
suo  debito  iure  vere  successit,  ad  valorem  et  estimacionem 
XXX  sexag.  noscitur  obtinere,  quodque  de  eodeui  patrimonio 
considerata  regione  et  qualitate  loci  predicti  et  aliis  circum- 
stanciis  circa  presens  negocium  oportunis  potest  et  poterit  con- 
grue  sustentari,  prout  eciam  super  hoc  sumus  fide  dignarum 
testimonio  personarum  huius  rei  plenam  noticiam  habencium 
verius  et  clarius  informati.  Quare  vobis  domino  cancellario 
nostro  et  aliis,  qui  per  nos  super  recepcione  et  examinacione 
ordinandorum  sunt  deputati,  precipimus  et  mandamus^  quatenus 
eundem  clericum  ad  omnes  sacros  ordines,  si  eos  recipero 
voluerit,  statutis  a  canone  temporibus  ordinari  et  recipi  faciatis. 
In  cuius  etc.  .  . 
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62.  Forma  super  dirorcio  (propter  frlgidltatem). 

No8  Johannes  dictus  Padwanns  etc.  universis  .  ,  capimus 
fore  notum,    quod  strenuo   milite    Raczkone  de  ...   in  nostri 
presencia  constituto  et  petente  cum  instancia,  inter  enm  et  Ä. 
natam  V.  .  de  .  .  .  matrimonium  non  esse  nee   faisse  pronim- 
ciari  darique  sibi   licenciam    cum   alia   contrabendi,   cum  ipse 
cum    ipsa   nunquam    effectus    fuisset   una   caro,    dicens   eeiuo 
ipsam  nunquam  in  eum  consensisse.  Et  licet  pater  et  alii  amid 
hoc  idem  faterentur,  nos  tamen  huic  negocio  tarn  celeri  finem 
imponere  pertimescentes  certis  et  fide  dignis  personis  dedimns 
in    commissiSy   ut   de   hoc  veritatem   diligencius    investigarent, 
qui  inquisicione  cum  ea  qua   decuit   diligencia   et    BollicitndiDe 
facta  nos  nedum  literatorie  sed   eciam   viva   voce   informanmtf 
se  investigasse  y    prefatam   A.   nunquam   in   ipsum    RaczkoDem 
consensisse  ymmo  adbuc  in  dissensu  perseverare  primevo.  Ad- 
vertentes  igitur,   quod    coacte  nupcie  difficilem  exitum  habere 
consueverunt;  nee  eciam  videntes  aliquam  racionem  vel  causam, 
quare    dicte   persone   matrimonium   deberent    conservare,   ideo 
dei  noraine  invocato  presentibus  pronunciamus,  nullum  vinculum 
legitimum  matrimonium    inter   ipsos   intervenisse    nee  per  con- 
sequens    aliquod    fuisse    matrimonium    inter    ipsos    contractum 
dantes  nichilominus  et   presentibus   ipsi   R.    eoncedentes  et  A. 
cum  alio  seu  aliis  in  domino  licenciam  nubendi.  In  cuius  etc. . 


63.   Forma  nt  sacramentnm  enkaristie   possit   serriri  (in 

capella). 

Johannes  dictus  Padwanus  etc.  .  nobili  domine  M.  con- 
thorali  domini  N.  de  P.  .  salutem  etc.  Veniens  ad  nostram 
presenciam  discretus  vir  N.  plebanus  de  L.,  vester  capellanus^ 
nobis  pro  parte  vestra  exposuit,  quod  quia  multe  persone  esse 
consueverunt  in  Castro  .  .  .  que  interdum  infirmitate  inopinat» 
gravate  et  precipue  noctis  tempore  decedere  possunt  sine  s. 
eukaristie  sacramento,  quia  tunc  ad  rectorem  ecclesie  paro- 
chialis  de  facili  haberi  non  potest  recursus,  supplicans  huini- 
liter  et  cum  instancia,  quod  cum  in  castro  predicto  sit  capelk 
in  honore  beati  V,  .  martyris  dedicata^  ut  in  ea  corpus  Christi 
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ciam  extra  officium  misse  posset  retineri.  Nos  enim,  etsi  in- 
eniamus  sacris  expressum  canonibus,  eukaristie  sacramentum 
a  crastinum  reservari  non  debere,  cum  hoc  fieri  posse  ad  opus 
doriencium  iuxta  sacras  canonum  sancciones  non  negamus, 
levocione  igitur  vestra  et  causis  superius  expressis  attentis 
oncedimus  per  presentes^  ut  in  altari  capelle  predicte  in  ali- 
[uo  vase  decenti  .  .  .  possit  retineri  etc.  .  . 


Mr.   Nota  de  assignacione  sepnltnre  alicui  ecclesie  fliiali. 

Amestus  etc.  Quia  Ä.  de  P.  .  et  Jo.  de  .  .  .  villarum 
bomines  propter  distanciam  parocbialis  ecclesie  earundem,  que 
est  ante  fores  civitatis  videlicet  apud  beatam  .  .  .  ipsam  com- 
mode  visitare  non  possunt  nee  ipsius  recipere  sepulturam,  con- 
cedimus  per  presentes,  ut  in  capella,  que  est  in  predicta  villa, 
sepnltura  pro  hominibus  earundem  duarum  villarum  habeatur 
et  quod  capella  eadem  cimiterium  pro  sepeliendis  defunctis  a 
data  presencium  in  antea  habeat  et  habere  possit.  Per  hoc 
tarnen  intencionis  nostre  non  est^  predicte  ecclesie  .  .  .  ante 
civitatem  predictam  in  aliquo  derogare  seu  novam  parochiam 
in  predicta  vilia  .  .  .  engere,  ymmo  eandem  capellam  in  eadem 
Villa  erectam  filiam  predicte  parocbialis  ecclesie  esse  volumus 
et  ipsam  ad  parochialem  ecclesiam  veluti  ad  matrem  habere 
respectum.  In  cuius  etc.  .  . 


65.   Mandatnm  nt  plebani  ad  eertaiu  dieni  conveniant  ad 
andiendam  mandatnm  d.  archiepiseopi. 

Amestus  etc.  universis  decanis,  vicedecanis  per  nostram 
Pragensem  diocesem  constitutis  salutem  etc.  .  .  .  Sub  pena 
exeommunicacionis  ac  sub  interminacione  divini  judicii  firmiter 
iniungentes  mandamus^  quatenus  omnes  ecclesiarum  plebanos, 
viceplebanos  ceterosque  ecclesiarum  et  capellarum  rectores  tam 
reguläres  quam  seculares  non  exemptos  in  vestris  decanatibus 
constitutos  ad  diem^  locum  et  horam,  quam  lator  presencium 
irobis  duxerit  assignandam  convocetis  in  unum,  ita  quod  dicte 
Cionvocacioni  omnes  intersint  propriis  in  personis  non  per  ali- 
juoB   responsales   nee    se    sub    se  aliqua   quispiam   sui   archi- 

ArehiT.  Bd.  LXI.  II.  Hüfte.  36 
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diaconatus   pouit  aat  debeat  de  eadem    eon^ 

excatarOy  mandatom  nostmm  omnino  Deccasai 

reverencia  auditori   et  opere    oompletiiri,    alicMiaiB   qmenip 

decaaua  se  neglexerit  in  convocando  vel  plelMUMM  ia  waämk, 

noveiit  se  penas   sapradictas   inconiase   et   tarn    acritar  liki 

paDiemiUy  qood  aliis  potent  cedere  in  esemplum.  IhtamHt,. 


66.  Forma  de  approbacione  tludbelli#B 

AraestiiB  etc.  dilecto  sibi  in  Cluriato  fiUo  .  .  .  dem 
noetre  diocesis  talatem  in  domino.  Ubi  cmn  te  per  eertN 
ezaminatores  per  nos  depatatoe  ad  exercendnm  thahellkwrtfli 
officium  jdoneum  reperimns,  concedimna  per  preaentai,  ^ 
officium  huiusmodi  iuxta  literaa  r.  domini  .  .  .  de  .  .  .  advociti 
dei  gracia  comitis  palatini  tibi  datas  et  conoeaaaa  libere  eie- 
qui  valeas  atque  poeeis  prohibicione  noetra  nnper  ex  caani 
racionabilibut  in  contrarium  facta  non  obstante,  dantes  tibi  ä 
teatimonium  etc.  .  . 

67.  Forma  legittimandi. 

Karolus  etc.  universis  presentis  indnlti  aeriem  inspectom 
imperialis  cuhniniA  gpraciam  et  salutem.  Sequentes  Studium 
vetuste  prudencie  coDdicioDem  pristinam  capimos  coadiurait 
natura,  ut  ingenuitatis  ius  in  nostra  re  publica  polleat  et  ds- 
torum  illegitime  Status  inferior  per  beneficium  restitucioois 
nostre  natalibus  adiutus  exurgat.  Sane  N.  fidelis  et  devoti 
Dostri  Jacobi  de  .  .  .  Lunensis  diocesis  nati  oblata  culmioi 
nostro  peticio  continebat,  quod  ipsum  prefatus  Ja.  pater  saitt 
solutus  de  soluta  suscepit,  uiide  ad  multa  est  inhabilis  redditos 
tamquam  maeula  illegitiiue  nativitatis  aspersus^  propter  quod 
idem  Nicolaus  cum  devocionis  spiritu  celsitudini  nostre  suppli- 
cavit  attencius,  ut  circa  reparacionem  Status  ipsiua  dignaremar 
benigne  nostra  providere  elemencia  et  culpam  y  quam  in  hoc 
non  ipso  sed  eins  contraxere  parentes  benignius  abolere.  Kos 
igitur  verentes  nostre  consideracionis  intuitum  quod  ad  nature 
primordia,  que  quando  sola  homines  sanciebat  antequam  Scripte 
proveoirent  leges,  inter  naturales  et  legitimos  non  distinxity 
quodque  origo  inhabilis  non   eins  qui   nascitur  sed  gingnentii 
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▼ioium   et  quod   aug^re   rem   publicam    expedit  et   multis 
legitimis  hominibus  frequentari,   eundem  N.    de   cuius  fide  et 
moribm  ac  dicti  Jacobi  genitoris  sui  nonnuUis  virtutibuB  pro- 
nterentibiiB  apud  serenitatem  noBtram  laadabilia  fide  dignoram 
fidelia   testimonia  perhibentur,   plene   et  graciose  restitncionis 
beneficio  integramus  et  legitimamuB  ad  omnes   actus  legitimos 
non  sabsistit,   ut  ipse  et  NicolauB  ad  legitimorum    consorcium 
privilegio  nostre  reintegracionis  adiutus  et  natalium   splendore 
loatratus  ad  honores^  dignitates  et  gracias  se  habilem  inveniat 
et  capacem  huie  nostre  majestatis  indulto,  quod  de  mera  nostra 
oonaGieneia  procedit,   lege  et  constitucione  non   obstante   con- 
traria. In  cuiuB  etc.  .  . 


68.  Nota  andiendi  confessiones. 

AmestoB  etc.  .  Cum  religiös!  Tiri  fratres  ...  et  .  •  . 
conventualis  domus  fratrum  predicatorum  in  Egra  Ratisponensis 
diocesis,  exhibitores  presencium,  sint  nobis  per  religiosum 
virom  fratrem  .  .  .  priorem  dicte  domus  fratrum  predicatorum 
in  £gra  pro  audiendis  confessionibus  presentati,  quare  vobis 
•  .  •  decano  .  .  .  nee  non  omnibus  et  singulis  plebanis  vel 
eonun  vicesgerentibus  infra  terminos  domus  fratrum  predica- 
torum nostre  diocesis  constitutis  in  virtute  s.  obediencie  man- 
damnS;  quatenus  ipsos  fratres  non  impediatis,  quominus  con- 
fessiones Christi  fidelium  sibi  confiteri  volencium  infra  hinc 
et  festum  .  .  .  venturum  de  proximo  possin t  audire  ipsisque 
ininngere  penitenciam  salutarem,  nullam  tamen  per  hoc  nobis 
in  casibus  a  jure  reservatis  dictos  fratres  dicimus  habere  pote- 
statem  nisi  aliud  constaret  de  nostre  beneplacito  voluntatis. 
Datum  etc.  .  . 

69.  Nota  super  eodem. 

Amestus  etc.  Cum  religiosi  viri  .  .  .   (ut  supra)  speciale 

mandatum  ab  .  .  habente  pro  audiendis  confessionibus  presen- 

tati  potente,  ipsos  admitti  iuxta  decretalem   per    felicis  record. 

d.  Bonifacium  papam  VIII.  editam,  que  incipit:   Super  kathe- 

dram  etc.    Quare   vobis   decano  .  .   et  alüs   plebanis   et  vice- 

plebanis    nostre   diocesis   intimamuS;    ut  infra   terminos,    quos 

36» 


558 

dicti  fratres  de  Egra  in  nostra  Pragensi  diocesi  obtioen 
noscuntur^  ipsos  admittere  valeatis  ad  faciendum  et  exeroeDdos 
ea,  que  per  dictam  constitueionem  fratribus  dicti  ordinis  snni 
concessa  y  per  presentes  tarnen  literas  in  casibus  nobis  a  jun 
reservatis  dictoB  fratres  nallam  habere  dicimus  potestatem 
Datum  etc.  .  . 

70.  (Testandi  Ubertas.) 

Honorabili  viro  etc.  .  Attendentes  tue  devocionis  affeetoiB 
nee  non  obsequiosa  servicia,  que  nobis  hactenua  intenta  BoHi- 
citudine  impendisti^  ea  propter  volentes  YOtis  tnb  annaeie 
iuxta  posse  tibi  testandi  ac  testamentum  condendi  nee  noi 
ordinandi  et  disponendi  de  omnibus  et  singulis  bonis  et  rebui 
tuis  mobilibus  et  immobilibus  ad  te  racione  quacunqne  per- 
tinentibus  pro  tue  libito  voluntatis  plenam  auctoritate  ordioam 
qua  fungimur  tenore  presencium  licenciam  concedimos  et 
liberam  facultatem. 


71.  (Forma  electionis  per  compromissum   ad  scolastriam.) 

Venerabili  in  Christo  patri  et  domino  nostro  Arnesto  etc. . 
Plichta  decanus,  Johannes  Pauli,  Welco  etc.  .  totumque  capi- 
tulum  vestre  s.  Pragensis  ecclesie  omnem  quam  possunt  reve- 
renciam  et  honorem.  Nuper  scolastria  per  mei  decaui  assecu- 
cionein  decanatus  predicti  vacante  nos  videntes  eidem  scolastrie 
in  suis  juribus  et  facultatibus  ex  vacacione  diutina  gr»ve 
dispendium  imminere,  citatis  omnibus,  qui  eleccioni  de  futuro 
scolastico  faciende  valuerunt  et  potuerunt  de  consuetudine  alias 
de  jure  comode  interesse  terminum  assignavimus  competentem, 
videlicet  dieni  duodecimam  mensis  Julii  anni  presentis, '  quo 
termino  veniente  nos  in  loco  refectorii  annexo  dicte  nostre 
ecclesie,  in  quo  capitula  nostra  communiter  celebrari  consuevi- 
mus,  recipere  curavimus  de  eleccione  futuri  scolastici  tracU- 
turi.    Tandem    post   discussiones    multiplices    et    tractatas  inter 


^  Wahrscheinlich  1358,  denn  in  diesem  Jahre  wurde  der  frühere  SchoU- 
sticiis  Plichta  zum  Decan  gewählt  (nach  dem  Tode  PrzedwojV).  V|i 
Confirm.  X.  7. 


559 

noB  prehabitos  placuit  nobis  oninibus  ot  singulis  neniine  penitus 
diacrepante,  per  viam  compromissi  procedere  et  ipsi  scolastrie 
de  pereoDa  ydonea  providere.  Quo  facto  honorabiles  vires 
dominoB  Plichtam  decanum,  Hinconem  Habardum  de  Malowar 
ac  P(rz]biconem)  archidiaconum  Bielinensem ,  canonicos  nostre 
ecclesie  memorate  concorditer  et  unanimiter  pro  compromiBsariis 
elegimuB  dantes  eiBdem  plenam  et  liberam  potestatem  eligendi 
Bcolastioam  et  eidem  scolastrie  de  persona  idonea  providendi, 
ita  videlicet,  ut  quem  ipsi  compromissarii  ex  se  ipsis  vel  de 
capitolo  nostro  ducentur  eligendum  illum  pro  scolastico  nostro 
dicteque  nostre  ecclesie  habere  procul  dubio  deberemus,  eisdem 
aiitem  compromissariis  compromissum  huiusmodi  in  se  sponte 
Büscipientibus  dirigente  mentes  eorum  domino,  qui  dux  homi- 
nuin  est  et  via,  invocata  Spiritus  s.  gracia  prefati  domini  com- 
promiBsarü  in  honorabilem  virum  dominum  Benessium  de  .  .  . 
▼irom  utique  sufficientem  et  ydoneum,  moribus  et  vita  com- 
mendatum  et  in  spiritualibus  et  temporalibus  circumspectum 
consenserunt  ac  eum  in  scolasticum  Pragensem  elegerunt,  pre- 
fatiiB  d.  Plychta  decanus  secundum  formam  in  compromisso 
expressam  voluntate  et  consensu  predictorum  collegarum  suorum 
accedentibus  et  consencientibus  ipsum  elegit  presentibus  com- 
promissariis suis  supradictis  in  omnium  nostrum  presencia  in 
hnnc  modum:  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  s.  Amen. 
Qaia  vacante  scolastria  ecclesie  Pragensis  placuit  omnibus  et 
Bingalis  prelatis  et  canonicis  predicte  ecclesie  Pragensis  capi- 
tulum  facientibus  per  formam  compromissi  simpliciter  de  scola- 
stico eidem  ecclesie  providere  michique  Pljchte  decano  ac 
dominis  suprascriptis  Hynconi  Habardo  de  .  .  et  P.  archi- 
diacono  Belinensi  canonicis  predicte  Pragensis  ecclesie  meis 
■ocÜB  potestatem  plenam  et  liberam  eligendi  dederunt  et  ipsi 
ecclesie  de  scolastico  providendi,  nos  post  diverses  tractatus 
personarum  multiplicium  finaliter  divina  favente  clemencia 
gracia  in  dominum  Benessium  de  C.  ^  canonicum  dicte  nostre 
Pragensis  ecclesie  duximus  concorditer  vota  nostra,  virum 
utique  providum  et  discretum  vita  et  moribus  merito  commen- 
dandum  ac  in  spiritualibus  et  temporalibus  circumspectum, 
unde  ego  Plychta   decanus   vice  mea   et  dictorum    collegarum 


*  BaneM   de  Crawar.    —   Im  Jahre   1362   wird   bereits   als    Scbolasticqs 
Nieolans  g^enannt 
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seu  sociorum  meorum  ac  de  mandato  ipsoram  nomineqne  d  1*^^ 
vice  dicti  nostri  capituli  predictum  dominum  Beneasiain  ^  1^ 
in  scolasticum  ecclesie  Pragensis  nostre  et  eidem  eoclene  pro*  "^ 
Video  de  eodem.  Dicta  quoque  eleccione  sie  canonice  et  8o1qiii|* 
niter  celebrata  et  publicata  ipsaque  per  nos  omnes  nninifflits 
recepta  et  approbata,  idem  electus  qui  presens  aderat  elecdoM 
eadem  sibi  presentata  nobis,  ut  eidem  conaentiret  ipsum  hat- 
tantibus,  timens  divine  disposicioni  contraire,  invooato  dinae 
pietatis  auxilio  humiliter  votis  nostris  assensit^  eleccionem  ipsM 
onusque  dicte  scolastrie  ad  honorem  dei  ac  gloriose  genitridi 
eioB  Virginia  Marie  et  beatoram  martirum  Viti,  Venceslai  alqu 
Adalberti,  patronorum  dicte  nostre  ecclesie  suacipiens  et  acoep- 
tans  tam  timide  quam  devote.  Vestre  igitur  reverende  patw* 
nitati  humili  prece  duximus  suplicandam^  quatenus  eleocioneB 
ipsam  sie  rite  et  racionabiliter  celebratam  approbare  et  eleelB^ 
prout  ad  vestrum  spectat  officium,  munus  confirmacionis  digne- 
mini  impertire,  quodque  ut  sie  ipse  auctore  deo  nobis  et  pro* 
dicte  scolastrie  preesse  valeat  et  prodesse.  Ut  autem  vota  noftn 
in  predictifl  omnibus  et  singulis  concordasse  noveritis,  pater- 
nitati  vestre  hoc  canonicum  decretum  transmittimus  sigillo 
nostri  capituli  roboratum.  Actum  et  datum  etc.  .  . 


72.  (Procnracio  nt  detnr.) 

Petrus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Valtera- 
nensis  *  eiusdem  sedis  nuncius  honorabili  viro  officiali  Pragensi 
salutem  in  domino.  Cum  sanctissimus  in  Christo  pater  et  do- 
minus d.  Urbamis  etc.  papa  V.  pro  quibusdam  arduis  ecciesie 
Romane  negociis  ad  Ytalie ,  Almanie  ac  Ungarie  et  Boemie 
partes  nos  duxerit  destinandum  et  ordinaverit,  quod  nobis  octo 
flor.  auri  singulis  diebus  per  personas  ecclesiasticas,  per  qu»- 
rum  loca  nos  contigerit  declinare,  pro  expensis  nobis  necessariis 


*  Petrus  Bischof  von  Volterra  wurde  im  Januar  1363  vom  Papst  Urhao  V. 
an  Karl  IV.  abgeschickt.  (Am  U.  Juni  1363  nimmt  Karl  IV.  auf  Bitten 
des  Bischofs  Peter  von  Volterra  den  von  dessen  Vorg-Snger  Philipp  eio- 
gelegten  Protest  an.  Huber,  Reg.  3958.)  Während  seines  Aufenthaltes  io 
Prag  wurde  er  zum  Bischöfe  von  Florenz  ernannt.  Vgl.  die  nacbfol- 
genden  zwei  Formeln.  —  Dazu  auch  Process.  VI.  4. 
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«iBsignentur  secundiim  quod  in  literis  apostolicis  super  hoc  con- 
£ecti8  nobisque  exhibitis  plenius  contiDetur,  quaruin  tenor  talis 
est:  yUrbanos  etc.  .  venerabilibuB  fratribus  patriarcbis,  arcbi- 
«piseopis  et  episcopis  ac  dilectis  filiis  electis  abbatibus,  priori- 
baSy  decanisy  prepositiS;  arcbidiaconis;  archipreBbyteris;  plebanis, 
rectoribuB  et  alÜB  ecclesiarum  et  monasteriorum  prelatis,  ipBomm 
▼ices  gerentibus  ac  capitolis  et  conventibus  ecclesiarum  et 
monasteriorum  ipsorum,  ceterisque  personis  ecciesiasticis  secu- 
,  huriboB  et  regularibus,  exemptis  et  non  exemptis^  CisterciensiB; 
daniacensiB ,  CartusieuBis ,  Premonstratensis ,  CamaldulensiB, 
M.  Benedicti  et  Augustini  et  aliorum  ordinum  et  domorum, 
hoBpitaliB  B.  Johannis  Jerosolimitani,  s.  Marie  Theutonicorum 
et  humiliatorum  magistriS;  prioribus  et  preceptoribus ,  ad  quos 
presentes  litere  pervenerint  sulutem  etc.  .  Cum  venerabilem  etc. 
Petnim  episcopum  ValterauenBem ,  apostolice  sedis  nuncium, 
l&torem  presencium,  pro  quibusdam  negociis  sibi  per  noB  con- 
cobbIb  ad  partes  Ytalie,  Almanie,  et  Ungarie  ac  Boemie  par- 
tibiiB  destinemuB,  universitatem  vestram  rogamus  et  hortamur 
attente  per  apostolica  scripta  mandantes,  quatenus  eundem 
episcopum,  cum  per  partes  vostras  transitum  fecerit;  ob  reve- 
renciam  apostolice  sedis  et  nostram  benigne  et  honeste  trac- 
tantes  sibi  quamdiu  in  huiusmodi  negociorum  prosecucione 
fiierit  diebus  singulis  in  octo  flor.  auri  pro  expensis  suis  ne- 
cessariis  et  de  securo  conductu  nee  non  de  eveccionibus  opor- 
tunisy  si  sue  forsan  in  via  decesserint  vel  defecerint  aut  alias 
fiierint  impedite,  cum  super  premissis  per  eundem  episcopum 
yel  eius  nuncium  fueritis  requisiti,  vobis  tamen  quam  primum 
eoQunode  fieri  poterit  eveccionibus  restituendis  eisdem  in  eundo, 
morando  et  redeundo  liberaliter  providere  curetis.  £t  si  forsan 
eundem  episcopum  in  aliquibus  terris  sive  locis  vestris  ex 
aliqua  causa  maximam  moram  trahere  contigerit,  volumus,  quod 
non  Bolum  vos  prelati  et  persone  ecclesiastice  terrarum  et 
locorum  ipsorum  sed  eciam  vos  patriarcho,  archiepiscopi  et 
episcopi  etc.  .  .  ac  persone  ecclesiastice  quecunque  religiöse  et 
seculareB  ac  ecclesiarum  et  monasteriorum  capitula  et  con- 
ventuB  etc.  .  .  (wie  oben)  sicut  idem  episcopus  pro  huiusmodi 
dividendis  et  facilius  supportandis  honoribus  expedire  viderit, 
in  provisionibus  et  subvencionibus  huiusmodi  contribuatis ,  sie 
itaque  mandatum-  nostrum  huiusmodi  efficaciter  adimplere 
curetis,  quod  devocionem  vestram  commendare  merito  valeamus. 
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Aliquin  sentenciam  quam  idem  episcopus  per  se  velaliamrili 
tulerit  in  rebelles,   super   quo   sibi   plenam   tenore  preBeacni 
concedimus  facultatem,    ratam  habebimus   et   faciemos  aacton 
domino  usque  ad  satisfaccionem  condignam  inviolabiliter  obi«- 
variy  non  obstante  si  vobis  aut  quibusvis  aliis  communiter  li 
divisim  a  sede  predicta  sit  indultum,    quod  dudcüb  sedis  mat 
dem  procuracionem  aliquam  exhibere  vel   in    ipso   contribaen, 
nisi  ad  vos  declinaverinti  minime  teneamini   et  ad  id  compelli 
autque  interdici,  suspendi  vel  excommunicari  non  posaitb,  per 
literas  apostolicas,  que  de  indulto  huiosmodi  ac  toto  eius  teoore 
plenam  et  expressam  non  fecerint  mencionem  et  quibascanque 
privilegiis  et  indulgenciis  quibuseunque  personis,   locis,  ordini- 
bu8  sub  quacunque  forma  vel  expressione  verborum  ab  eadea 
sede  eoncessis,  de  quibus  quorumque  totis  tenoribus  in  nostn 
literis  meneio  sit  habenda  et  per  que  presentis  mandati  noitn 
effectus  valeat  quomodolibet  impediri.  Datum  Avinioni  etc. . . 
Ideoque    vobis    presencium    auetoritate    mandamus,    quatera 
ducentOB  quinquaginta  flor.  auri  pro  parte   solucionis  sive  pr<h 
curacionis  nobis  debite  racione  nostre  nunciacionis  pro  tempore, 
quo  nuper  de  Ungarie  regno  nostre  nunciacionis  officium  exe^ 
cendo    in    civitate    et   diocese    Pragensi    fuimus    prout   adhnc 
sumus,  nee  non  florenum  auri  unuin  notario  nostro    pro   scrip- 
tura  solvatis  nobis  infra  sex,  quos  vobis  pro   nionicione   cano- 
nica  et  termino  peremptorio  assignamus  (sie).   Verum  quia  post 
requisicionem  huiusmodi  nobis  factam  die  dat.  presencium  pre- 
dictos  ducentos  quiquaginta  florenos  auri  nomine    prefati  rcTC- 
rendi  patris  d.  archiepiscopi  Pragensis  nobis  fuerint  integraiiter 
persoluti  et  attendentes,    quod  alias   pronunciacione    huiusmodi 
fuimus  et  a  prefato  reverendo  patre  d.  Pragensi  archiepiscopo 
magnam  summam  peeunie  habuimus,  ut  nunc  huiusmodi  pron- 
sionum  et  subvencionum    onera  per  vos    facilius    supportentar, 
ne  clerus  nostrarum  (sie,  vestrarum)   civitatis   et   diocesis  plus 
debito  sit  gravatus,    quia  onus  in  partes  divisum   facilius  sap- 
portatur,    contributorera    ad    contribuendura    una    vobiscum  in 
provisionibus    et     subvencionibus    supradictis     reverendum    in 
Christo  patrem    dominum    episcopum    Kat(isbonensem)   eiiisque 
civitatis  et  diocesis  clerum  vobis    damus   et   eciam    assigDamiis 
ita  videlicet,  quod  ab  eodem  ducentos  florenos  auri  et  florenum 
unum    notario    nostro   pro    scriptura    una   eciam    cum    iustis  et 
moderatis    expensis,    quas    propter    hoc    duntaxat    nos    subire 
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«90Dtigerit,  super  quo  voBtram  conscienciam  oneramus,  petere 
«t  exigere,  ipsum  si  rebellis  extiterit  per  censuram  ecclesia^ 
sticam  compellere  valeatis,  absolucionem  quoque  Ulis  vel  illornm, 
-qoi  noBtras  sentencias  occasione  retardate  solucionis  vel  rebel- 
lionis  incurrerint  vobis  tantummodo  reservantes.  Datum  etc.  .  . 


73.  (Prorisio  expen^arnm  pro  legato.) 

Reverendo  in  Christo  patri  domino  .  .  .  doi  gracia  archi- 
epificopo  Magdeburgensi  et  .  .  .  eius  vicario,  officiali,  thezau- 
rario,  receptori  vel  eorum  locum  tenentibuB  capituloque  et 
nngulis  canonicis  Magdeburgensis  ecclesie  Bupradicte  Petrus 
eadem  gracia  olim  Walteranensis  nunc  Florentinensis  episcopus, 
mpo«tolice  sedis  nuncius^  salutem  etc.  .  .  .  Cum  sanctissimus 
in  Christo  pater  etc.  d.  Urbanus  papa  V.  etc.  .  .  .  (v.  72.). 
Verum  quia  nos  Petrus  episcopus  et  nuncius  supradictus  in 
eivitate  et  diocese  Pragensi  per  LXXIV^'  dies  et  amplius 
moram  fecimus  nostre  nunciacionisi  officium  exercendo,  acce- 
denteque  eciam,  quod  idem  tempus  reverendi  in  Christo  patres 
G.  ^  episcopus  Äquensis  et  S  ^  generalis  ordinis  predicatorum 
dicte  apostolice  sedis  nuncii,  in  dictis  Pi*agensi  eivitate  et 
diocese  moram  traxerunt  et  racione  dicte  nunciacionis  pro 
dictis  ....  (74)  diebus  rev.  pater  d.  Arnestus  archiepiscopus 
Pragensis  nobis  integraliter  solvi  fecit,  ut  igitur  clerus  eius- 
dem  civitatis  et  diocesis  Pragensis  plus  debito  sit  gravatus, 
quia  onus  in  partes  divisum  facilius  supportatur,  contributorem 
ad  contr^buendum  unacum  d.  Pragensi  episcopo  memorato  et 
aliis  contributoribus  sibi  datis  in  provisionibus  et  subvencionibus 
sapradictis  pro  ducentis  quinquaginta  flor.  auri,  .vos  vestram- 
que  civitatem  et  diocesis  clerum  eidem  damus  et  assignamus. 
Ideoque  vobis  et  vestrum  cuilibet  auctoritate  apostolica  supra^ 
dicta  nobis  in  hac  parte  commissa  raandamus,  quatenus  pre- 
dictos  ducentos  et  quinquaginta  florenos  auri  et  VII  gr.  boemi- 


1  Guido,  wird  in  der  Urkunde  dd.  8.  Febroar  1364  als  Zeug^  angeführt. 
—  Hnber,  Reg.  4009. 

3  Simon,  Meister  des  Predigerordens.  Derselbe  wird  bereits  als  Zeuge  an- 
geführt in  der  Urkunde  Karls  IV.  dd.  Prag.  26.  August  1366  (Huber, 
Reg.  2233).  Ende  November  1368  kam  er  wieder  als  päpstlicher  Legat 
nach  Prag.  Tomek  III.  289.  —  Vgl.  auch  die  nachfolgende  Formel. 
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cal.  notario  nostro  pro  scriptora  absque  contrsdiocione  et 
rebellione  quacunque  infra  decem  dies  a  die  presentacioBii  ik 
requisicionis  vobis  vel  alicui  yestrom  ez  parte  ipaivs  d.  aicki- 
episcopi  Pragensis  facta  continue  namerandosy  quas  decem  di« 
vobis  et  vestrum  cuilibet  pro  termino  peremptorio  ac  monidoM 
canonica  assignamus,  eidem  d.  archiepiscopo  vel  eius  noncio  ai 
hoc  deputato  integraliter  persolvatis,  alioqain  in  vos  .  .  .  iatw- 
dicti  ab  ingressu  ecclesie  sentenciam  et  si  per  alios  tres  dies  prs* 
dictos  decem  immediate  sequentes  snspensioiieni  abofjßcioeta 
per  alios  tres  predictos  XIII  immediate  subsequentes  predidM 
sentencias,  quod  absit;  animo  sustinueritis  indurato  ae  eoaa 
in  prefatos  vicariam,  officialem,  thezaurariam ,  reeeptorem  d 
locumtenentes  ac  in  singolos  canonicos  ipsius  ecclesie  didi 
canonica  monicione  premissa  in  hiis  scriptis  ezcommunicacioBii 
et  in  capitulum  eiusdem  ecclesie  suspensionem  et  in  ecdesiia 
ipsam  interdicti  sentencias  ferimos  ac  eciam  promolgamai^ 
aggravacionem  autem  hamm  sentenciarum  ^  ai  rebdles  qool 
absit  fueritiSy  officiali  eiusdem  d.  archiepiscopi  Pragensis  aneto- 
ritate  apostolica  supradicta  .committimus  per  preaentes  ac  abis* 
lucionem  illius  vel  illorum  .  .  .  ipsi  domino  archiepiscopo 
reservantes.  Ceterum  vobis  et  vestrum  cuilibet  auctoritate  pre- 
sencium  committimus,  ut  deum  habentes  pre  oculis  predictos 
ducentos  quinquaginta  florenos  auri  per  nos  vel  alium  seu  alioi 
a  clero  ac  ecclesiasticis  personis  vestrarum  civitatis  et  dioceds 
exemptis  et  non  exemptis  a  siogulis  eorum  videlicet  proat 
consuetum  consideratis  eciam  facultatibus  eorundem,  super  quo 
vestram  conscienciam  oneramus,  pro  rata  suorum  proventuam 
cum  iustis  et  moderatis  expensis,  quas  propter  hoc  duntaxiU 
vos  subire  contigerit,  petere  et  exigere  ipsosque  per  censunin 
ecclesiasticam  compellere  valeatis.  Constat  nobis  de  rasuris  etc. 
Datum  Präge  sub  sigillo  etc.  .  . 


71.  (Processus  legati  pro  provisione.) 

Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  episcopo  Lubucensi 
et  venerabilibus  etc.  capitulo  singulisque  personis  ecclesie 
Lubucensis  dignitates,  personatus,  administraciones  seu  offici» 
quecunque  habentibus  nee  non  omnibus  et  singulis  pleb&ni», 
vicepleb«nis  seu    ecclesiarum  rectoribus  vel  ministris  vel  alii« 


( 
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Qelericis  quibuscunque    beneficia  eccleBiastica  obtinentibus   vel 

Boomm  locamtenentibuB  .  .  •  frater  Simon  magister  ordinis  fra- 

itrom  predicatorum ,   apostolice  sedis  nuncias,  omnem  reveren- 

1.  oiaiii  et  honorem.  Quia  sancÜBsimus  in  Christo  pater  et  dominus 

:.fL  UriMmus  etc.  papa  V.  pro  quibusdam  arduis  ecclesie  Romane 

LBfigociis  ad  Ähnanie  et  Ungarie  et  Boemie  partes  nos  duxerit 

dettinandum  et  ordinaverit ,   quod   nobis   quatuor   floreni   auri 

liiiig^s  diebuB  per   personas   ecclesiasticas ,    per   quarum   loca 

ao«  contigerit  declinai*e,  quarum  tenor  talis  est :   Urbanus  etc. 

!  Ciim  igitur  ad  prosecucionem  negociorum  nobis  a  sede  aposto- 

lica  commissorum    procedamus   et   in   prosecucione   huiusmodi 

BQgocii  existentes   magnam  summam   florenorom  a  reverendis- 

simo  etc.  archiepiscopo  Pragensi   eiusque   clero   habuerimus  et 

habere  debeamus,    idcirco   ne   dictus   archiepiscopus   cum  suo 

dero  plus    debito   pregravetur   et   ut   onus  divisum   in    partes 

faciliuB    supportetur    iuxta    potestatem    nobis    per    subscriptas 

literaa    apostolicas^attributam   matura    deliberacione    premissa 

▼OB  dominos    supradictos    contributores   domino    archiepiscopo 

Pragensi  eiusque  clero  ad  contribuendum  una  cum   eis  damus 

0t  eciam  assignamus  vos  et  quemlibet  vestrum,  qui  super  hoc 

foeritis  requisiti  rogantes  et  eciam  requirentes,  quatenus  nobis 

de  sexaginta  flor.  puri  auri  iusti  et  veri  ponderis  pro  expenais 

aofitris  pro  XV  diebus,  quibus  inter  quamplures  alias  in  dicta 

Pragensi  diocese  stetimus  et  stamus,  ut  prefertur,  nee  non  et 

«Kpensis  necessariorum  nostrorum  ad  recipiendos   dictos  sexa- 

ginta  florenos    nobis    debitos    transmissuris    una   cum    salario 

aatarii  presentem  processum  scribentem  ac  eciam   publicantem 

(gic)  nobis  solvere  et  expedire  curetis,  monentes  vos  omnes  et 

aiiigulos   auctoritate    predictarum   literarum    apostolicarum ,    ut 

infra  XXX  dies,  quorum  decem  pro  primo,  decem  pro  secundo 

et  reliquos  decem  pro  tercio  peremptorio  termino  ac  monicione 

canonica  assignamus  .  .  .  dictos  sexaginta  florenos  nuncio  nostro 

seu  nunciis  presencium  exhibitoribus  vel  alteri  eorundem  lato- 

ribuB  ac  latori  presencium,  quos  vel  quem  nostros  procuratores 

aeu  procuratorem  constituimus  etc.  .  .  .  quibus  quidem  nostris 

procuratoribus   ac   nunciis   expensas   suas,    quas  ad  dimidium 

florenum   et   unum    grossum    Prageneem    pro    singulis    diebus, 

quibus  ipsos  vacare   contigerit   negocio   nostro   dicto  et  salario 

notarii   publici   presentem   processum   scribentis  et  in  formara 

publicam  redigentis,  quod  ad  unum  for.  (sie,  florenum)  taxamus 
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solvere  et  ezpedire  caretis.  Alioqvn 

lapsis  dido  termuio  moucioBeqve  casoucm  mb 

dimiis   et  in   mKos  qin   in   pirmiwM   inobedieates    faerint 

rebelles  excoaimonicacionis  tenteBcima  CeriB-ss  n  ku 

abflolneionem  et  rehzacionem  hmuaodi  sesteBcie  donao  iS- 

ciali    PrigeDsi   resenrmntes.     Litcfas    rnnteia 

icriptnft  propcer  Tiamm  perieala  ac 

ad  presens  aoa  mittiBias,  sed  si  eas  Tidere 

liabere  offerimiis  nos   paralos   restn 

pettriiw  De  die  aatem  recepcioBis  preacaci! 

litis  in  premisins  nobis   per   literas 

pablieom  rescnbatis  etc.  .  .  Datum  et  artaai  .  .  .  ia  taE  bo 

ordiais  ...  in  commodo  halMtacioBii  acaSre  aob 

MCCC  .  .  .  indicctoae  etc.  ^ 


Ti.  Faraui  faittaciaag 


X4C  Jtx  2  ete.  .  sie''  notam  (aeiaias  etCL  ^mod 
lir  .  .  dieaaiirarivi  aotfcer  derotos  dileetas  agbii  pleana  d 
tuagtiLiM  ar  sn&teateai  reddidis  raei^^fKiB  de  iwmiifn  i  €t  wm- 
calis  per  ettm  pen^?pd5  &  di-e^  Tidelicec  .  .  .  dcb»  .  .  de  im 
d.  MCCCLXn  tracsacso  Tssqiie  ad  dies  .  .  .  mea»  Ai 
de  a.  MCCCLXVlU  presend.  Tidelieet  eeaabas, 
eaiohiKectis  pned:*?nzm.  saths&iiLsw  red-üizlMasw  cnlpcs^  ui'J*eaLäM 
et  obTeaec*>iiibcLs  qoityrseixaqTie.  •7ti*HB»>iooTi9q«e  et 
ai  cameraDi  iiTstram  ^  meiuaai  arrii2epiaewafea& 
tibos  '  ecc.  —  stzaunc  sonst  wt3rdie{i  aiic  Xr.  51 


7^  (Arae^tar^  Baacaaeai  diacaaaai  ia^titmit 


Vobfs  hoÄTribili  vir:  L  V-fiiaLi*}  -i^jcaao  eccfesfe  SaÄeasä 
srapiiSeaani*.  =•:*  ü-jcr-co  tth?  H*ao?tt£  üact?a«.^  nmiLscr?  «ciese 


:  J*yhmBJt  •>:lc.f  T^JQ  ara>im.  'ter  Soeximt^ar 
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quibus  aput  nos  est  plurimum  commendatus  ^  Ae  officio  cam- 
panarie  in  prefata  ecclesia  per  mortem  Georgii  olim  campana- 
toris  ibidem  vacante,  cuius  collacio,  provisio,  presentacio  seu 
quevis  alia  disposicio  ad  nostram  mensam  archiepiscopalem 
pertinere  dinoscitur,  providisse  et  ad  idem  legittime,  prout  ad 
nostrum  spectat  officium,  confirmasse.  Quare  honestati  vestre 
aut  vices  vestras  gerenti  committimos  et  mandamus,  quatcnus 
predictum  Hanconem  in  corporalem  possessionem  jurium  et 
pertinenciarum  campanarie  antedicte  inducatis  et  inductum 
defendatis,  contradicentes  quoslibet  ut  rebelles  per  censuram 
ecclesiasticam  compescendo.  Datum  Präge  anno  Domini  MCCC. 
qainquagesimo  sexto  die  septima  mensis  Aprilis. 


77.  Litera  missilis. 

Reverende  pater,  frater  et  amice  carissime !  Clangentibus 
verbis  magnificos  actus  Pompei  et  Cesaris  consiliaque  tunc 
habita  dileccio  vestra  commemorat,  quibus  olim  Noviforensis 
Johannes  more  sapientis  Cathonis  sapienter  dabat  sapiens  con- 
silium  Karolo  sapienti,  nunc  vero  forciori  negociorum  materia 
cesari  occurrente  in  marchia  taliter  Olomucensis  presul  Valerii 
Maximi,  Tulii  Virgilii  atque  Lucani  profunda  perquirat  con- 
silia,  quod  ex  unione  presenti  marchic  quam  cesar  pretendit 
nobile  regnum  Boemie  post  afflicciones  continuas  felicia  valeat 
reeipere  incrementa,  namque  omnium  fuit  precipuus  Pragensis 
antistes  sub  boni  fiducia  consilii  poetarum,  accedere  cum  eo 
intendit  ad  cesarem  et  die  penthecosten  in  Jencen siein  esse  in 
cena,  ut  die  sequenti  paratus  ad  iter  pertingere  sine  offensa 
valeat  Albam  Aquam.  Datum  etc.  .  . 


INHALT. 


1* 

Einleitung Sfil 

Consilia  salabria  cuilibet  salabiiter  vivere  rolenti 29 

1.  Enbiflchof  Arnest  befiehlt  dem  Decan  Ton  Sehlaii,  simmtUche  Pfiurer 

und    andere    Priester  des    Decanats  ra   ihren    Benefiden  co 
citiren Öi 

2.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  zn  Lonmitz,  den  Bector  des  Altars  AAHH. 

in  der  Pfarrkirche  zu  Wittingan,   der  mehr  als  ein  Jahr  sic^ 
von  demselben  entfernt  hielt,  dahin  zn  citiren ^ 

3.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  in  ZabiehlitZf  den  Laien  Matass,  der  einen 

Priester  getodtet  hatte,   öffentlich    anfzofordem,    dass  er  ror 
dem  Generalvicar  erscheine A4 

4.  £.  A.  befiehlt  dem  Decan  zu  Stiepanow,  den  Pfarrer  von  fflapanow 

(Olenus  de  Adlochowitz)  zu  seiner  Kirche  zu  citireu - 

5.  E.  Ä.  befiehlt   dem   Albertus   Seczmik    und    Peter    vou    Horss.  Tvn 

(mini^tris  ecclesiae  Prag*.)  zwei   Altaristen    der  Präger  Kirche 
uud  den  Pfarrer  von  Merunitz   zn  ihren   Beneficien  zn  citiren   ^ 

6.  £.  A.  befiehlt,  die  Diener  des  Probstes  von  Schlan,  welche  sieb  einer 

Siegelfalschung  schuldig  gemacht  hatten,  nach  Prag  zu  citiren   ^' 

7.  Citatio  generalis  a«l  residentiam "i^"^ 

8.  u.  9.  E.  A.  befiehlt  dem  Tumbarius  S"  Adalberti  Nicolaiis  and  dem 

Vicar  des  Decans  der  Prager  Kirche  Theodorich ,  die  Pfarrer 
von  Min>wicz,  Libieohow,  Vallis   S.   Mariae,  Unieticz,  Mssen 

und  Wodierad  zu  ihren  Beneficien  zu  citiren t^ 

10.  Citatio  generalis  ad  residentiam i»*^' 

U.U.  iö.  K.  A.  befiehlt,  dou  Priester  Wernliorus,  der  sich  neuuet  .rector 
eoelesiae  in  Crubol*  und  der  trotz  der  an  ihn  ergangenen 
Citatiou   zu    seiner    Kirche    nicht    zurückkehrte,    iu   die    erz- 

bischöfliebe  Kanzlei  zu  citiren S«.'! 

12.  E.  A.  befiehlt  dem  Hradscbiner  Pfarrer,  den  Archidiakon  Przibik 
von  Bilin,  der  die  Syuodalstatuten  seinen  untergebenen  Prie- 
stern zu  beol»achten  niebt  anbefohlen,  ja  nicht  einmal  eine 
Abschrift  derselben  sich  verschafft  hatte,  vor  den  Erzbiscbof 
zu  citireu ^ 
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8«ite 
18.  E.  A.  befiehlt,  den  Arcbidiakon  Johann  von  HonsuT  TV^n  zu  seiner 

Kirehe  in  der  genannten  Stadt  zn  citiren 302 

14.  £.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  zu  St  Nicolans  in  der  Kleinem  Stadt 

Prag,  den  Pfarrer  von  Slapanow  zu  seiner  Kirche  zn  citiren  / 

(t.  Nr.  4) 303  ' 

16.  Y.  11. 

II*  MonitlOBes. 

1.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  von  Slatina,  den  Laien  Bohuta,  der  einen 
erzbischoflichen  S[anzleidiener  um  44  Strich  Getreide  betrogen 
hatte,  zu  einem  billigen  Vergleiche  zu  mahnen 304 

8.  E.  A.  an  den  Decan  von  Moldan-Tein  und  den  Pfarrer  von  Mlassitz, 
den  Herrn  Albertos  de  Ugezdecz,  der  seine  Gattin  Verstössen 
und  mit  zwei  Schwestern  anerlanbten  Umgang  pflegen  soll, 
zn  mahnen,  dass  er  davon  ablasse  und  seine  Gattin  gebührend 
behandle 305 

3.  E.  A.  befiehlt    dem    ,medio   praebendato*    Swatoslaus    und    Herold 

Cantor  bei  der  Prager  Kirche,  die  Capitularen  daselbst  unter 
Androhung  schwerer  Strafen  zu  mahnen,  dass  sie  die  Schule 
bei  der  Prager  Kirche,  welche  bereits  verfallen  ist,  wieder 
herstellen  lassen 306 

4.  E.  A.  an  die  Priorin  des  Klosters  ad  misericordiam  dei  in  Prag,  sie 

solle,  so  lange  nicht  eine  Aebtissin  gewfihlt  wird,  dafür  sorgen, 
dass  die  Klosterjungfrauen  ohne  Ausnahme  sich  nach  den 
Regeln  des  Klosters  richten 307 

5.  Der  Generalvicar  Johann  Paduauus  an  den  Bischof  von  Olmütz,  dass 

der  Prager  Erzbiscbof  ein  Provincial-Concilium  auf  den  Tag 
des  heiligen  Lucas  berufen  habe,  der  Bischof  möge  bei  dem- 
selben persönlich  erscheinen  oder  seinen  vicarium  in  spiri- 
tualibus  zu  demselben  abordnen 308 

6.  Dasselbe  an  den  Kaurzimer  und  andere  Archidiakone 309 

7.  Dasselbe  an  die  Achte  (speciell  an  den  Abt  von  Brzewnow)     ...     — 

8.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  in  Niezeboh,   den  Probst  von  Melnik  zu 

mahnen,  dass  er  sich  innerhalb  Monatsfrist  gemäss  dem  vom 
Decan  bei  St  Egidi  ausgesprochenen  Urtheil  mit  dem  Prager 
Schneider  Paul  vergleiche 310 

9.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan   der  Prager   Kirche,    die   Geistlichen  der 

Grössern  und  Kleinern  Stadt  Prag,  welche  überhaupt  die 
Privilegien  ihres  Standes  gemessen  wollen,  zu  mahnen,  dass 
sie  ihre  Namen  in  ein  Verzeichniss  eintragen  lassen  ....  — 
10.  £.  A.  an  Nicolans  Donati ,  Canonicus  und  Dobroslaus ,  Vicar  des 
Prager  Scholasticus,  sie  sollen  der  Aebtissin  Agnes  (,quae  se 
pro  abbatissa  monasterii  S.  Georgii  gerit*)  verbieten,  weder 
die  nach  dem  Tode  des  Waczco  de  KopidJna  an  das  Kloster 
wieder  zurückgefallene  Güter  noch  andere  überhaupt  zu  ver- 
setzen   312 
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11.  E.  A.  befiehlt  dem  Kaorzimer  Decan,  diejenigen  Pfarrer,  welche  den 

päpstlichen  Zehent  nicht  entrichtet  haben,   zu   mahneo,  dui 
sie  dies  bei  Excommunication  in  bestimmter  Zeit  thon  .  .  .  Sli 

12.  E.  A.  beruft  den  Bischof  von  Leitomjschl  Johann  zu  dem  am  Ttge 

des  heiligen  Lucas  in  Prag  abzuhaltenden  Provincial-Concilinm  äU 

13.  E.  A.  (als   principalis   collector  decimae  papalis)  ordnet   an,   das», 

nachdem  Henricus,  Probst  am  Wjsehrad  gestorben  ist  ohne 
den  pSpstlichen  Zehent  zu  entrichten ,  die  ,proTrentus  bunae 
anni  sni  gpratiae'  zur  Zahlung  desselben  verwendet  werden 
sollen;  zugleich  beauftragt  er  die  ^divisores  porcionum*,  dass 
sie  die  gedachten  Einkünfte  so  lange  zurückbehalten,  bis  der 
Zehent  völlig  bezahlt  ist 3U 

14.  E.  A.  befiehlt  dem   Decan  von   Saaz,    den  Abt  des  Klosters  Porta 

apostolorum  zu  mahnen,  innerhalb  vierzehn  Tagen  einen  taug- 
lichen Priester  für  die  Pfarre  in  W.  (Wrutek?)  zu  prSsentiren, 
widrigenfalls  der  Erzbischof  selbst  einen  Priester  dahin  schicken 
würde 31 

15.  E.  A.  ermahnt  jene  geistlichen  Personen,    welche  die   Nonnen  des 

St  Georgsklosters  in  ihrer  Widerspenstigkeit  gegen  den  Erz- 
bischof  bekräftigt  haben,  davon  abzulassen,  widrigen£ül8  sie 
excommunicirt  werden  sollen 31 

III.  Commissiones. 

1.  E.  A.  befiehlt  dem  WySehrader  Decan  Johann  Paduauus  und  seinem 

Hauscaplnn  Wratiwoj,  eine  Visitation  der  Mansiouarien  in  Prag 
vorzunehmen 3 

2.  E.  A.  bestimmt   den   Decan    Johann   Paduanus    zum    Schiedsrichter 

bezüglich  des  zwischen  Kaiser  Karl  IV.  und  dem  Erzbischof 
strittigen  Patronatrechts  der  Kirche  zu  Slivicz t 

3.  E.  A.  befiehlt  dem  Abt  von  Brzewnovv  Przedbor  und  dem  erzbischöf- 

lichen Protonotar  Nicolaus,  eine  Visitation  des  Nonnenkloster 
ad  misericordiam  dei  (s'*  Spiritus)  in   Prag  vorzunehmen    .    . 

4.  E.  A.  befiehlt  dem  Protonotar  Nicolau»,    im   Falle    der    Abdankung 

der  Aebtissin  des  Klosters  ad  misericordiam  dei  alles  nöüiige 
bezüglich  der  Neuwahl  anzuordnen i 

5.  E.  A.  beauftragt  den  Archidiakon  von  Königgrätz  mit  der  Visitation 

sämmtlicher  Priester  des  Archidiakonats l 

6.  E.  A.  bestimmt  den  Cauonicus  Peter  von  Rosenberg  zum  Corrector 

cleri  des  Bechiner  Archidiakonats 

7.  E.  A.  befiehlt  dem  Pfarrer  von  Bcneschuu,  jene  Kleriker,  welche  zur 

Nachtszeit  bewafi'net  in  die  Stadt  kamen  und  sich  in  Wirths- 
häusem  daselbst  aufhalten,  gefänglich  einzuziehen  und  zu 
bestrafen ^i 

8.  E.  A.  befiehlt  dem  Archidiakon  von  Königgrätz  und  dem  Protonotar 

Nicolaus,  gegen  die  Diener  des  Canonicus  Beness  de  Crawar, 
welche  den  Wy»ehrader  Canonicus  Ulrich  verwundet  haben 
sollen,  die  Untersuchung  einzuleiten  und  darüber  zu  berichten 
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A.  befiehlt  dem  Canonicns  Nicolatis  Donati,  dem  ,dec«no  civita- 
tensi  WeneesUos  imd  sXmmÜichen  Pfarrern  der  drei  Prager 
Städte,  da88  eie  in  ihren  Kirchen  gegen  diejenigen  Personen, 
welche  den  Canonicns  Ulrich  yerwundet  hatten,  die  Excom- 
mnnication  anssprechen 326 

\.  beanftragft  den  Commendator  des  Ordenshanses  S.  Johannis 
Jerosolimitani  zu  Zittau,  der  Aebtissin  und  dem  Convent  des 
Nonnenklosters  Vallis  s.  Mariae  sn  den  ihnen  g^btthrenden 
Zinsen  und  anderen  Gerechtigkeiten  zu  verhelfen 326 

A.  als  ,oonseryator  fratnun  heremitarom  s.  Angastini'  bestimmt 
den  D.  Johann  Padnanus  nnd  den  Canonicns  Stephan  sn  seinen 
Vertretern  bei  dem  Kloster  des  heiligen  Thomas  in  Prag    .    .     — 

A.  befiehlt  dem  Kanndmer  Decan  Damian  und  dem  Pfarrer  Fran- 
ciscns,  diejenigen  Cleriker,  welche  von  Andreas  de  Dnba  ge- 
fänglich eingezogen  wnrden,  dem  Corrector  cleri  nach  Prag 
znr  Bestrafang  zn  übergeben 327 

*  Bischof  von  Florenz  Franoiscns  an  Erzbischof  Amest:  dass  der 
Laie  Johannes,  der  den  Decan  bei  S.  Egidi  zn  Prag  ver- 
wandet hatte  und  dafHr  excommnnicirt  war  de,  von  der  pSpst- 
liehen  Carie  begnadigt  wurde;  doch  solle  er  dem  Besch&digten 
Satisfaction  leisten 328 

\.  beauftragt  den  Corrector  cleri,  Chorherm  des  Karlshofer 
Klosters  Albertus  und  den  Pfarrer  Milota  mit  der  Visitation 
der  Priester  des  Prager  Archidiakonats 329 

A.  bestimmt  den  Fr.  Zyfridus,    Lector  der  Minoriten  in  Görlitz, 

zum  Inquisitor  in  der  Prager  Diöcese 330 

A.  zeigt  dem  Abt  und  Convent  des  Klosters  Kladrub  die  bevor- 
stehende Visitation  des  Klosters  an 331 

A.  beauftragt  den  Brzewnower  Abt  Prsedbor  und  den  Baudnitzer 
Propst  Nicolaus  mit  der  Visitation  des  Klosters  Kladrub.    .    .      — 

A.  zeigt  den  Bischöfen  von  Olmütz  und  Leitomjschl  sowie  dem 
gesammten  Secular-  und  Begularclerus  an,  dass  er  den  WySe- 
hrader  Decan  D.  Johann  Paduanus  und  den  Canonicns  Stephan 
zu  seinen  (leneralvicaren  ernannt  habe  (dabei  Specification 
ihrer  Amtsverrichtungen) 332 

A.  ernennt  den  Canonicns  Mag.  Stephan  zu  seinem  Generalvicar    334 

A.  beauftragt  den  Abt  des  Klosters  S^  Ambrosii  in  Prag,  den 
Baudnitzer  Propst  Nicolaus  und  den  Leitmeritzer  Decan  Cano- 
nicns Nicolaus  mit  der  Visitation  des  SUvenklosters  in  Prag      — 

A.  beauftragt  den  Leitmeritzer  Decan  Nicolaus  de  Horawicz  und 
Canonicns  Wilhelm  von  Leskan  mit  der  Visitation  der  Kirche 
in  Alt-Bunzlau 336 

A.  befielilt  seinem  Kanzler  Bohuta  und  seinem  Vicar  Stephan, 
falls  die  Nonnen  des  St.  Georgsklosters  innerhalb  der  ihnen 
festgesetzten  Zeit  statt  der  abgesetzten  Aebtissin  Agnes  eine 
andere  nicht  wählen  sollten,  selbst  eine  neue  Aebtissin  zu 
ernennen 337 

iv.  Bd.  LXI.  II.  Hftlfte.  37 
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23.  £.  A.  ernennt  den  Fr.   Leo,  Prior  des  St.  Clemensklosteri  in  Pn; 

und  Swatobor,  Lector  desselben  (Dominikaner)  Ordens  in 
Iglau  KU  Inquisitoren  in  der  Präger  Diöcese  (dabei  Speeificft- 
tion  ihrer  Amtsvernchtongen) SS 

24.  E.  A.  befiehlt  dem  Inquisitor  Swatobor,  da  der   Inquisitor  Johann 

Pädnanns  dnrch  Krankheit  verhindert  ist,  die  InquaitioQ  im 
Piseker  Districte,  wo  sich  viele  Ketaer  aufhalten  aoUen,  allem 
vorzunehmen 34$ 

25.  E.  A.  befiehlt  dem  Deean  von  Sadska,  den  Procurati»  des  Propstes 

von  Horss.  T^,  der  dieses  Beneficium  mit  dem  Canonieiis  von 
Sadska  Wratiwoj  vertauscht  hatte,  in  den  Beeits  dieses  Ca- 
nonicats  einzuführen 341 

26.  E.  A.  ernennt  zwei  nicht  genannte  Priester  zu  ,Correctores  cleri*  in 

der  Prager  Diöcese - 

27.  E.  A.  als  ^principalis  coUector  decimae  papalis  per  Clementem  VL 

regi  Carolo  IV.  concessae*  ernennt  einige  nicht  genannte 
Priester  zu  seinen  SnbeoUeetoren 342 

28.  E.  A.  befiehlt  einem  nicht  genannten  Decan,  jene  aosachweifenden 

Priester,  die  ein  Beneficium  haben,  dem  erzbischöf  lieben  Offidal 
anzugeben,  die  kein  Beneficium  haben  aber  selbst  zu  bestrafen    343 

29.  Ernennung  von  nicht  näher  bezeichneten  Personen  zu  Gommissiren 

behufs  Regelung  und  Bestimmung  der  Grenzen  zwischen  einigen 
königlichen  und  erzbischöf  liehen  Gütern - 

30.  E.  A.  ernennt  an  Stelle  des  Ofßcials  Johann   (Padnanns)    den  Mag. 

H(o8tislRU8)  zum  officialis  curiae  archiepiscopalis  (nebst  An- 
gabe seiner  Amts  Verrichtungen) S44 

31.  E.  A.  bestimmt    zwei    nicht  genannte    Priester    zu    Visitatoren   des 

Klosters  St.  Georgii  in  Prag .'J45 

32.  E.  A.  bestimmt  einen  nicht  genannten  Priester  zu  seinem  Commisaar, 

damit  er  einige  Geistliche  des  Bunzlauer  Archidiakonats, 
welche  wegen  Unkeuschheit  excommunicirt  wurden,  aber  trotz- 
dem ihr  Amt  verrichteten,  suspendire  und  an  ihrer  Statt  zur 
Besorgung  des  Kirch endienstes  andere  Priester  bestelle  .    .    .    34£ 

33.  Die  Generalvicare  Bartholomeus,  Deean  bei  St.  Egidi,  und  Canonicus 

Stephan  tragen  den  Pfarrern  von  Zrucz  und  Hodkow  auf,  die 
Beschwerden  des  Pfarrers  Adam  de  C(zestin  Kostel)  gegen 
Mojco  (von  Czestin  Kostel)  und  dessen  Söhne  zu  untersuchen 
und  falls  dieselben  begründet  sind,  den  Moyco  von  weiteren 
Bedrückungen  des  Pfarrers  abzumahnen — 

34.  E.  A.  gibt  dem  Woliner  Deean  die  Macht,  Klagen  in  Geldangelegen- 

heiten bis  KU  zwei  Schock  Prag.  Gr.  zwischen  weltlichen  und 
geistlichen  Personen  seines  Decauats  zu  entscheiden,  da  die- 
selben   wegen   Entlegenheit  u.   a.    nach    Prag  nicht    kommen 

können M' 

3.5.  E.  A.  crmahnt  sämmtliche  Archidiakone  seiner  Diöcese,  die  Pflichten 
ihres  Amtes  genau  zu  erfüllen,  namentlich  die  Visitationen 
fleissig  vorzunehmen  u    a 34S 
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£.  A.  befiehlt  dem  Abt  eiaes  Klosters  (Sedlec?),  das  Leben  der  auf 
den  Kloflterg^tern  und  in  der  Nachbarschaft  im  Böhm.  Brod^ 
und  Czaslauer  Decanat  angestellten  Priester  zu  überwachen    350 

£.  A.  befiehlt  einem  ungenannten  Priester,  die  Examination  der- 
jeni^n  Cleriker,  welche  die  höheren  Weihen  bu  haben  ver- 
pflichtet sind,  vorzunehmen  und  diejenigen,  die  wärdig  ge- 
funden werden,  in  die  Matrica  ordinandorum  einzutragen  .    .    351 

E.  A.  beauftragt  seine  Generalvicare  Bartholomäus  und  Stephan  mit 
der  endlichen  Entscheidung  der  zwischen  dem  Kaurzimer 
Priester  Johann  Wilmanni  und  Johann  von  Naeceracz  ob- 
sehwebenden  Streitsache 356 

E.  A.  bestimmt  die  beiden  Generalvicare  zu  seinen  Stellvertretern, 
damit  die  vom  Papste  einzelnen  Clerikem  ertheilten  Gnaden- 
briefe auch  in  der  Zeit  seiner  Abwesenheit  vom  Lande  erledigt 
werden — 

E.  A.  bestimmt  den  Generalvicar  Petrus  de  B(?),  um  betreffs  des 
Patronatsrechts  der  Kirche  zu  Jenin,  zwischen  Wilhelm  von 
Strakonicz  und  Bohunco  von  Mladiejowioz  die  endliche  Ent- 
scheidung auszusprechen 357 

E.  A.  ernennt  den  Archidiakon  Bohuta  zu  Kaurzim  und  Propst  Wra- 
tiwoj  zu  H.  Tj^n  zu  Schiedsrichtern  zwischen  dem  Abte  Peter 
von  Strahow  und  dem  Pfarrer  Martin  von  Radunicz     ....    358 

E.  A.  ernennt  den  Official  Heinrich  zum  Schiedsrichter  in  dem 
Streite  zwischen  Peter  und  Jost  von  Rosenberg  und  Beness 
dictus  de  Chusnik  über  das  Patronatsrecht  der  Kirche  zu 
Prczicz — 

E.  A.  ernennt  den  Archidiakon  Bohuta  zum  Schiedsrichter  im  Streite 
z¥rischen  dem  Pfarrer  Augustin  in  Knyeuis  (?)  eines-  und  dem 
Bischof  von  Olmütz,  dem  Mag.  Konrad  und  dem  Bürger  Nico- 
laus in  Olmütz  andemtheils 359 

—47.  £.  A.   deleg^   an    seiner   Statt    Geistliche    zur   Entscheidung 

über  Sachen,  die  ihm  vom  Papste  aufgetragen  wurden    .    .    .     360 

E.  A.  ernennt  den  Melniker  Propst  Johann  zu  seinem  Bevollm&cb- 
tig^n,  um  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Geistlichen  der 
Melniker  CoUegialkirche  und  anderen  Personen  zu  entscheiden, 
auch  die  ersteren  zur  Beobachtung  der  Residenzpflicht  unter 
Androhung  des  Verlustes  ihres  Beneficiums  zu  ermahnen    .    .     — 

E.  A.  beauftragt  den  Official  Johann  Paduanus  und  den  Biliner 
Archidiakon  Onsso  mit  der  Visitation  der  St  Egidikirobe  in 
Prag 361 

E.  A.  empfiehlt  dem  Decan  Bartholomäus  von  8.  Egidi,  den  Cleriker 
Henricus  Nicolai  de  Glacz,  der  vom  Papst  einen  Gnadenbrief 
erhalten  hatte 362 

Papst  Clemens  VI.  bestimmt  den  Propst  der  Kirche  zu  Olmütz  zum 
Schiedsrichter  zwischen  den  Schwestern  von  Bubowicz  und 
den  Brüdern  Jaroslaus  und  Gallus  von  Brzezniez  wegen  des 

Patronatsrechts  der  Kirche  zu  Bubowicz — 

37* 
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52.  E.  A.  ernennt  den   Kanzler  Bohata  und  den   Officiiü  HostssUnis  sn 

t     seinen  Bevollmfichti^n ,   am  die  Beschwerden  des  Olmfltzer 
Castos  Henricus  zu  untersnchen  und  zu  entscheiden    .   .  .  .  3K 

53.  E.  A.  befiehlt  einem  Ungfenannten,  einige  Priester,  die  trots  der  ober 

sie  verhängen  Excommnnication  ihre  geistlichen  Ftmctionen 
verrichteten,  za  snspendiren  nnd  an  ihre  Statt  andere  tu 
bestellen - 

54.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  von  Chjnow,  gegen   jene    Personen,  die 

den  Pfarrer  von  Tuczap  misshandelten,  die  Untersaehong  ein- 
zuleiten     31 

56.  E.  A.  zeigt  dem  Olmützer  Bischof  Johann  die  bevorstehende  Visita- 
tion der  Olmfitzer  Diöcese  an ;  sollte  er  persönlich  verhindert 
sein,  so  werde  die  Visitation  durch  den  Decan  Johann  Pi- 
dnanns  und  den  Leitmeritzer  Archidiakon  Stephan  vorge- 
nommen werden.  Bezüglich  der  Verpflegong'  des  Visitators 
solle  sich  der  Bischof  und  sein  Clems  früher  entsehUessen, 
ob  dieselbe  in  Geld  oder  in  Victnalien  gereicht  werden  soUe    - 

56.  E.  A.  befiehlt  einem  nicht  genannten  Priester,  von  denjenigen  Geist- 

lichen, welche  den  pfipstlichen  Zehent  noch  nicht  entrichtet 
haben,  denselben  mit  Androhung  kirchlicher  Strafen  einsn- 
fordem 3» 

57.  Der  päpstliche  Nuncius   Geraldus  (de  Moguntia)    gibt   einem  nicht 

genannten  *Priester  volle  Gewalt,  von  jenen  Geistlichen,  welche 
sich  auf  Grund  von  Exemtionen  weigerten,  die  dem  Nuncins 
gebührenden  Abgaben  zu  leisten,  mit  kirchlichen  Strafen  die- 
selben einzutreiboo 

58.  E.  A.  befiehlt  dem  Decan  von  Aussig,  über  Welis  von  Swarow,  der 

den  Pfarrer  Ctibor  daselbst  ermordet  hatte,  die  Ezcommoni- 
cation  und  über  die  Kirche  das  Interdict  zu  verhängen  .    .   .    » 

59.  E.  A.  kündigt   dem   Capitel   zu   Alt-Bunzlau   an,    dass    er    in   Folge 

seiner  bei  der  Visitation  dieser  Kirche  gemachten  Wahrneh- 
mungen einige  Bestimmungen  für  dieselbe  getroffen  habe  .    . 

lY.  Dispeusatloues. 

1.  E.  A.  gibt  öffentlich  kund,  dnss  der  Leitmeritzer  Propst  (Tammo), 
der  beschuldig^  wurde,  diese  Pfründe  durch  Symonie  erlangt 
zu  haben,  auf  dieselbe  freiwillig  verzichtete,  dass  er  aber  von 
seiner  Schuld  dispensirt  und  ihm  vom  Erzbischof  kraft  päpst- 
licher Vollmacht  sein  Beneficium  wieder  verliehen  wurde    .    .    3 

2.  Notariats-Instrument  zu  Nr.  1 3 

3.  E.  A.  dispensirt   den    Pfarrer   Busco   in   Holot(?),    nachdem   er  auf 

seine  Pfarre  resignirt  hatte,  von  der  Schuld  der  Sjmonie  und 
verleiht  ihm  die  Pfarre  wieder 

4.  E.  A.  dispensirt  das   Prager   Capitel   von   einer    Sy nodal bestim mang 

zum  Zwecke  der  Aufnahme  eines  Canonicus 3 

5.  E.  A.  dispensirt  mit  päpstlicher  Vollmacht  den  Pfarrer  von  Pernan, 

Regensburger  Diöcese,    und   die   eingepfarrten  Bewohner  von 
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den  gegen  sie  zur  Zeit  Ludwigs  des  Baiern  verhfingten  kirch- 
lichen Strafen 374 

6.  £.  A.  gestattet  den  Tausch  der  Beneficien  zwischen  dem  Pfarrer  von 
Deutsch-Lichnow  Prager,  und  dem  von  Samb  (?)  Leitomyschler 

Diöcese 376 

7. — 10.  E.  A.  dispensirt  Cleriker  von  den  Folgen  der  unehelichen  Qe- 

burt  und  fihnl — 

11. — 12.  Aehnliche  Dispensationen  wie  Nr.  6 377 

13.  Papst  Innocenz  VI.  ertheilt  dem  E.  A.  Vollmacht  zur  Dispensation 

vom  4.  Ghrade  der  Blutsverwandtschaft  bei  den  Eheleuten  Puta 

von  Plana  und  Katharina  von  Riesenburg 378 

14.  Eine  ähnliche  Dispensation  wegen  Blutsverwandtschaft 379 

15.  £.  A.  dispensirt  den  Canonicns  von  Alt-Bunzlau  Johannes  Pauli  von 

einer  Bestimmung  der  Kirchenstatuten 381 

16.  E.  A.  dispensirt  mit  päpstlicher  Vollmacht  den  Cleriker  Jacob  von 

Neuhaus  von  den  Folgen  seiner  unehelichen  Geburt     ....      — 

17.  £.  A«  dispensirt  den  Prager  Canonicus  Stephan  von  der  Bestimmung 

der  Kirchenstatuten  ,de  procuratione  cappae* 382 

18. — 22.  Dispensationen  super  defectu  natalium,  super  concubinatn  u.  a.     383 
23,  E.  A.  befiehlt  dem  Priester    Prudotha  von  Wssetat   und   Bernhard 
von  der  Prager  Kirche,   das  Kloster  zum  heiligen  Qeorg  von 
allen  über  dasselbe  verhängten  Strafen  zu  dispensiren ,  nach- 
dem   die    Aebtissin    und    die    Klosterjung^rauen    vor   Kaiser 

Karl  IV.  dem  Erzbischof  Abbitte  geleistet  hatten 38^ 

24. — 27.  Dispensationen  wegen  geistlicher  Verwandtschaft  u.  a.  .    .    .    .     386 

28.  Bischof  Johann   IV.   von  Draiic    dispensirt   die  Eheleute    Odo   de 

Ghyss  und  Elisa  de  Bor  vom  4.  Grade  der  Blutsverwandtschaft    388 

29.  Bischof  Johann  IV.   erlaubt  dem   Priester  Leo  aus  dem   deutschen 

Orden  in  einen  andern  überzutreten 389 

30. — 32.  Dispensationen  von  unehelicher  Geburt,  Blutsverwandtschaft  u.  a.    390 

V.  Petitiones. 

1.  E.  A.  schreibt    zum    Ausbau    der    Prager    Kirche    eine    allgemeine 

Sammlung  von  Beiträgen  in  der  Prager  DiÖcese  aus   ....     393 

2.  E.  A.  schreibt  eine  allgemeine  Sammlung  von   Beiträgen   zum  Baue 

der  Prager  Kirche  und  der  Prager  BrUcke  aus 396 

3.  K.  A.  empfiehlt  dem  Clerns  seiner  Diöcese  die  zur  Sammlung  von 

freiwilligen  Beiträgen  für  das  Hospital  in  Hühnerwasser  (Libera 
civitas)  ausgeschickten  Personen 400 

4.  Die  Generalvicare  Johann  Paduanus  und  Wratiwoj  empfehlen  zwei 

Weiber,  welche  sich  von  ihrem  schlechten  Lebenswandel  be- 
kehrt hatten,  der  allgemeinen  Mildthätigkeit ,  damit  sie  aus 
Noth  nicht  wieder  in  ihre  früheren  Laster  verfallen  ....  401 
6.  E.  A.  empfiehlt  dem  Clerus  seiner  Diöcese  die  Sammlungen  für  den 
Bau  der  Kirche  des  heiligen  Stephan  in  Leitmoritz  und  des 
Klosters  in  Jaromef 402 
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6.  £.  A.  empfiehlt  das  Nonnenkloster  «am  heiligen  FranciaciiB  in  Prag 

der  allgemeinen  Wohltbätigkeit m 

YI«  Proeessus. 

1.  E.  A.  befiehlt  den  Pfarrern  von  Prag,  einen  gewissen  Albertos,  der 

sich  gegen  den  Dominikanerpriester  Gallus  thXtlich  vergriffen, 
sowie  auch  dessen  Helfershelfer  en  excommnniciren    ....  4% 

2.  E.  A.  befiehlt  dem  Archidiakon  von  Jnng-Bonalaa,  den  Johann  von 

Draiic  eot  Heraasgabe  der  von  ihm  widerrechtlich  sorack- 
behaltenen  Einkünfte  des  Altars  s.  Sjlvestri  in  der  Präger 
Kirche  za  mahnen  und  im  Weigerangslalle  denselben  sn  ei- 

commoniciren 401 

8.  E.  A.  befiehlt  dem  Turnaaer  Decan,   gegen  Johann  von  DraÜc  (▼. 

Nr.  2)  die  Aggravation  anssosprechen 49 

4.  Der  Kaorzimer  Archidiakon  Bohnta  (als  Bevollmächtigter  des  piptt- 

lichen  Noncius)  mahnt  den  Bischof  und  das  Capitel  von  Bam- 
berg zur  Zahlung  der  dem  Nuncius  gebührenden  Zehrungs- 
kosten  im  Betrage  von  fünfzig  Gulden 44 

5.  E.A.  beauftragt  den  Politzer  Decan  mit   der  Durchführung  einet 

päpstlichen  Urtheils  gegen  einen  Pfarrer,  der  durch  längere 
Zeit  eine  Pfarre  widerrechtlich  inne  hielt 41 

6.  E.  A.  ordnet  an,  dass  künftighin  Niemand  das  Amt  eines  öffentlichen 

Notars  ausüben  dürfe,  der  nicht  früher  vom  Erzbischof  die 
Ermächtigung  dazu  erhalten  hatte 4 

7.  E.  A.  befiehlt    sämmtlichen   Pfarrern    in   Prag,    diejenigen    ZoUein- 

nehmer,  welche  von  Geistlichen  ihren  Privilegien  entgegen 
Wein-  und  Salzzoll  abverlangen,  zu  ezcommuniciren  und  über 
Prag  das  Interdict  auszusprechen 4 

8.  E.  A.  befiehlt  allen  jenen  Priestern,  welche  die  letzte  Visitation  der 

Archidiakonate  verrichtet  hatten,  über  das  von  ihnen  zu  ihrer 
Verpflegung  empfangene  Geld  Kechnung  zu  legen,  da  einige 
aus  ihnen  so  viel  erpresst  haben  sollen,  dass  sie  es  unmöglich 
aufzehren  konnten \ 

9.  und  16.    Bischof   Johann  IV.    von    Drazic    befiehlt   diejenigen   Per- 

sonen zu  excommuniciren,  welche  sein  bischöfliclies  Haus  in 
Prag  zur  Nachtzeit  überfallen,  es  geplündert  und  den  darin 
wohnenden  Pilsner  Archidiakon  und  andere  Priester  miss- 
handelt hatten 

10. — 11.  Derselbe  befiehlt,  jene  zwei  Burggrafen,  welche  auf  Veranlassung 
des  Melniker  Propstes  die  bischöflichen  Güter  verwüstet  hatten, 
zu  excommuniciren  und  über  die  zum  Patronatarecht  des 
Propstes  gehörigen  Kirchen  das  Interdict  zu  verhängen  .    .    .    ^ 

12. — 13.  Aehnliche  Formeln,  die  Beraubung  bischöflicher  Güter  be- 
treffend    

14.  Bischof  Johann  IV.  untersagt  die  Verschleuderung  der  Doxaner 
Klostergüter 4 
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^^«   Derselbe  befiehlt  dem  Biliuer  and  Aassiger  Decan,  jene  Leute  in 
ihren  Dec&naten,  die  sich  mit  Wucher  abgeben,  auszuforschen 

und  ihm  zur  Bestrafung  anzuzeigen 420 

^^.  V.  Nr.  9. 

^7.  Bischof  Johann  IV.  ermahnt  die  Bfirger  yon  Leitmeritz,  die  in 
Wrbicz  genommenen  Sachen  zu  ersetzen,  auch  das  Salz, 
welches  sie  dem  Bischof  zu  geben  schuldig  sind,  wieder 
ordentlich  abzuliefern 422 

18.  Derselbe  befiehlt  dem  Prager  und  Kaurzimer  Archidiakon,  diejenigen 

Personen,  welche  den  Weihbischof  Przibik  überfallen  und  be- 
raubt hatten,  zu  ezcommuniciren 423 

19.  Derselbe  befiehlt  die  Erstattung  der  einem  Priester  geraubten  Sachen    424 
10.  Derselbe  befiehlt    dem  decano  civitatensi  und  anderen  Geistlichen, 

gegen  jene  Ordensbrüder,  welche  die  Einführung  eines  neu- 
ernannten Pfarrers  zu  hintertreiben  suchten,  die  £xcommuni- 
cation  auszusprechen — 

21.  Befehl  in  derselben  Angelegenheit  an  die  Bürger  der  betre£Fenden 

Stadt 426 

22.  Bischof  Johann  IV.  verbietet,  bei  den  Augustinermönchen  zum  heiligen 

Thomas  zu  beichten  und  bei  dem  Kloster  sich  begraben  zu 
lassen — 

23.  £.  A.  befiehlt  dem  Canonicus  Nicolaus  Donati,  die  Excommunication 

der  in  Commiss.  Nr.  9  erwähnten  Verbrecher  auch  auf  ihre 
Helfershelfer  auszudehnen 426 


TU«  Incorporationes 


• 


1.  Der  Kirche  in  Mecslow  zum  Kloster  Kladrub 427 

2.  Der  Kirchen  zu  Nezamyslicz,  Chczebus,  Brumow  und  Brzisst  zum 

Kloster  Brzewnow 429 

3.  Der  Kirche  und  Capelle  in  Bor  zum  Kloster  Zderaz — 

4.  Der  Capelle  auf  der  Burg  Duba  zur  Kirche  in  Hradisst 431 

5.  Der  Kirche  in  Pulcro  Monte  zum  Decanat  s.  Egidii  in  Prag  (durch 

Bischof  Johann  IV.  von  Dra2ic) 432 

Vni«  Erectiones« 

1.  Erection  des  Augustinerklosters  in  JaromSi^  durch  E.  A 434 

2.  Bischof  Przedslaus  von   Breslau  errichtet    eine    PrKbende   bei   der 

Kirche  des  heiligen  Egidi  in  Breslau  für  Bohuslaw  von  Par- 
dubitz,  Propst  von  Leitmeritz  und  Canonicus  von  Magdeburg 
und  zwar  nur  für  dessen  Person 436 

3.  lirection  des  Cistercienserklosters  in  Skalicz 437 

4.  E.  A.  stiftet  in  der  Johanniter  Kirche  zu  Qlatz  eine  ewige  Messe  .      — 

5.  E.  A.  bestätigt  die  Erection  des  SUvenklosters  in  Prag 442 

6.  Propst  Tammo  von  Leitmeritz  stiftet  bei  der  Kirche   daselbst   die 

Stelle  eines  ,vioarii  perpetui*  des  Propstes 443 

7.  Stiftung  eines  ,Tioarii  perpetoi^  bei  einer  Kirche 445 
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DL.  DoDatlones. 

1.  E.  A.  schenkt  der  CoUegiatkirche    zu   Sadska    fünf    Baaemhofe  in 

Libiechowicz 446 

2.  Schenkang  der  Kirche    des   heiligen   Cosmaa   und  Damian  an  das 

Slavenkloster W 

3.  EL  A.  schenkt  dem  Ulrich  und  Przibik  von  Procs(?)  eine  Anaissig* 

keit  daselbst  unter  der  Bedingung,  daas  sie  die  Hilfie  des 
Ertrages  von  51  Bienenstöcken  dem  Erzbischof  abliefern  sollen   4^ 

4.  E.  A-  erlaubt  seinem  Diener  Marsso,    auf  der  ihm   vom  Erzbischof 

für  seine  Dienste  als  ,provisio  (niprava)*  verliehenen  Besitzong 
in  Horssow  Baulichkeiten  bis  zum  Werthe  von  12  Schock  Gr. 
errichten  zu  dürfen 4ä(l 

5.  Die  Oeneralvicare  Johann  Padnanus  und  Wratiwoj    bestätigen  die 

Schenkung  des  Friedman  de  Smojn  und  Benislinius  (?)  für 
die  Kirche  s.  Marie  in  Valle - 

6.  Eine  Schenkung  an  das  Prager  Erzbisthum  .    .    .    .    ^ ^ 

7.  Die  Oeneralvicare  Johann   Paduanus  und  Wratiwoj    bestStigen  die 

Schenkung  des  Raczko  de  Janowicz  zur  Kirche  daselbst    .  .   4^ 

8.  Propst  Tammo  von  Leitmeritz  schenkt  seinem  gewesenen  Vicar  die 

Einkünfte  von  seinem  Canonicat  bei  der  Prager  Kirche  im 
Betrage  von  12  Schock  Gr.  jährlich 4S4 

9.  Eine  Schenkung  an  eine  Kirche 456 

X.  Couflrmationes. 

1.  E.  A    bestätigt   die   Stiftung   eines   Decans   und    von    vier   Canonici 

(bei  der  Kirche  in  Karlstein)  durch  Karl  IV \'h 

2.  E.  A.  besUitigt   die   Schenkung   der    Gebrüder    von    Rosenberg   zum 

Hospital  in  Krumau      4»>^ 

3.  E.  A.  bestätigt  eine  ,locÄtionem  frugum  ecclesie  s.  spiritus  in  Grec?/    4C1 

4.  E.  A.  bestätigt  einen   Tausch    der    Besitzungen    der  Kirche  in  Jicin 

für  andere  der  Kirche  gelegenere  Güter \ti 

5.  Die   Generalvicare  Johann   Paduanus   und    Wratiwoj    bestätigen  die 

Schenkung  der  Brüder  ,de  Turri*  zum  Altar  ss.  Simonis  et 
Judae  in  der  Gallikirche  in  Prag  mit  der  Bestimmung  der 
Strafen,  die  den  Altaristcn  bei  Vernachlässigung  seiner  Pflichten 
treflfen  sollen 4ft5 

6.  Dieselben    bestätigen   einen    Iläusertausch    zwischen    einem  Pfarrer 

und  einem  Nonnenkloster 46»> 

7.  E.  A.  bestätigt  die  Wahl  des  Canonicus  Plichta  de  Mssen  zum  Scho- 

lasticus  der  Prager  Kirche — 

8.  E.  A.  bestätigt  den   Petrus    (de   Cunzendorf)    als    Archidiakon    von 

Horssow 467 

9.  E.  A.  bestätigt    den    Wratiwoj    praepositum    Tynensem    als    seinen 

Vicar  bei  der  Präger  Kirche 4<>8 

10.  Bestätigimg  eines  Tausches  von  Kirchengütern  in  Ways  (?)  .    ...    469 
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11.  E.  A.  bestätigt  das  Transsompt  einer  ihm  von  Johann  de  Toni  vor- 

gelegten Urkunde 470 

12.  £.  A.  bestätigt  einen  Gtttertansch  zwischen  dem  Bischof  von  Leito- 

myschl  nnd  dem  Kloster  Königsaal  (Kauf  der  Herrschaft  Lands- 
berg  durch  ersteren) 471 

13.  £.  A.  bestätigt  den  von  Karl  IV.  auf  Grund  eines   besonderen  Pri- 

vilegs der  antretenden  Könige  von  Böhmen  ernannten  Pfarrer 
von  Nepomnk — 

14.  Eine  ähnliche  Bestätigung 472 

15.  E.  A.  entscheidet  über  das  Patronatsrecht  einer  Kirche 473 

16.  E.  A.  bestätigt  die  Entscheidung  seiner  Commissäre  in  einem  strit- 

tigen Patronatsrechtsfall — 

17.  Eine  ähnliche  Bestätigung 475 

18.  E.  A.  bestätigt  eine  Schenkung  zum  Altar  des  heiligen  Paul  in  der 

heiligen  Geistkirche  zu  KÖniggrätz       — 

19.— 20.  E.  A.  erneuert  verlorene  Confirmationen 476 

21.  Bestätigung  einer  Schenkung  von  vier  Lahn  jure  eiftphiteutico   .     .  477 

22.  Bischof  Johann  IV.  von  Drazic  bestätigt  einen  Vicar — 

23.  Derselbe  bestätigt  die  Gründung  des  Frauenklosters  ,de  poenitentia 

s.  Mariae  Magdalenae*  bei  Laun 478 

XL  Indulgeutiae. 

E.  A.  ertheilt  einen  40tägigen  Ablass: 

1.  Dem  Kloster  Opatowicz 479 

2.  Der  Kirche  in  Swietla 480 

3.  Dem  Hospital  s.  Mariae  Magdalenae  in  Pilsen — 

4. — 5.  Für  nicht  genannte  Kirchen 481 

6.  Für  diejenigen,   welche   einem    von  Feinden  dos  christlichen  Glau- 

bens vertriebenen  Bischof  durch  Unterstützung  behilflich  sein 
würden 482 

7.  Für  die   Conventualen  eines  Klosters,    so    oft  sie  eine    lateinische 

Predigt  für  ihre  Mitbrüder  halten  und  für  jene,    die  dieselbe 
anhören — 

8.  Für  diejenigen,  die  gewissen  armen  Pilgern  behilflich   sein   würden     483 

9.  Für  die  Mönche  des  Raudnitzer  Klosters,    welche  der   von  Bischof 

Johann  gestifteten  Messe  beiwohnen  würden — 

10.  Für    diejenigen,    die    einem    zum    Christenthum    bekehrten   Juden 

(Judenbischof)  Unterstützung  gewähren  würden 484 

11.  Für  das  Kloster  ,fratrnm  de  poenitentia  beatorum   martjrum*   (Cy- 

riakenkloster)  in  Pardubic 485 

XII«  Declaratlones« 

1.  E.  A.  erklärt  in  einem  strittigen  Fall,  dass  keine  ,irregularitas*  vor- 

liege       486 

2.  Erklärung  des  General vicars  Johannes  Paduanus  in  einer  ähnlichen 

Angelegenheit — - 
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Xin.  Ivetoritates. 

1.  E.  A.  ertheilt  dem  Magutrat  der  Kleinem  8Udt  Prag  Yolle  Macht, 

eiDzelne  Cleriker  bei   Uebertretnngen  gefänglich  einsunehen   4S7 

2.  £.  A.  ertheilt  dem   zum   ,coIlector  famalium'  ernannten    erBbiscböf- 

liehen  Schatzmeister  gewisse  Befugnisse  und  befiehlt  der  ge- 
sammten  Geistlichkeit  seiner  DiÖoese,  ihm  bei  der  Einsamm- 
lung dieser  Abgabe  durch   Bereitwilligkeit   behilflich  xn  sein   489 

3.  £.  A.  gibt  einem  Kloster  (Chut.  ?)  bekannt,  daaa  Papst  Clemens  VL 

denjenigen,  die  zum  Baue  der  Prager  Kirche  etwas  beitragen 
werden,  Ablass  ertheilt  habe  und  daas  er  aus  diesem  Anlas8 
zwei  weltliche  Priester  zu  ihnen  sende 491 

4.  E.  A.  ertheilt  einigen  (Bettel-)  Mönchen   die  Befngniss,   Beidite  zu 

hören — 

XIY.  Inhlbitiones. 

1.  E.  A.  bestimmt,  dass  kein  Cleriker  mit  höheren  Weihen  (Priester) 

das  Amt  eines  öffentlichen  Notars  (tabellionatus)  bekleiden 
dürfe 492 

2.  £.  A.  untersagt  der  Prager  Geistlichkeit,  in  den  Kirchen  ausser  der 

Orgel  andere  musikalische  Instrumente  zur  Begleitong  des 
Gesanges  zuzulassen  und  zwar  unter  Strafe  von  vier  Gr. 
zum  Besten  des  Prager  Dombaues 493 

3.  E.  A.  untersagt  den   ,examinatoribus   clericorumS    einen    wider  den 

Willen  des  Erzbischofs  ordinirten  Subdiakon  vor  Ablauf  voq 
drei  Jahren  und  so  lange  der  Erzbischof  seine  Erlaubniss 
dazu  nicht  ertheilt,  zur  Würde  eines  Diakons  zuzulassen  .    .    4d5 

XY.  Locationes. 

1.  E.  A.  gibt  dem  Biliner  Archidiakon  bekannt,  dass  er  das  zur  Prager 

Propstei  gehörige  Dorf  G.  (?)  von  den  Procuratoren  de« 
Propstes  Cardinal  Guido  um  den  jährlichen  Zins  von  24  Schock 
Gr.  auf  drei  Jahre  übernommen  habe — 

2.  E.  A.  verleiht  einem   Raudnitzer   Bürger   einen   Richterhof  um   den 

jährlichen  Zins  von  40  Pfund  Wachs  auf  zehn  Jahre     .     .    .    49i 

3.  E.  A.  gibt  bekannt,  dass  er  einige  Güter  des  Klosters  (Brzewnow?) 

für  einen  gewissen  Zins  auf  zwei  Jahre  übernommen  habe         — 

4.  E.  A.  erlaubt  dem  Merlotha  Bürger  von  Rakonitz(?),  eine  Mühle,  die 

derselbe  vom  Erzbischof  gegen  einen  bestimmten  Zins  erb- 
lich hält,  neu  zu  richten  und  alle  dazu  nöthigen  Baulichkeiten 
vorzunehmen 4?5 

Xyi.  Permutationes. 

1.  E.  A.  gibt  bekannt,   dass  er  ein   zur   Präger   Kirche   gehöriges  Gut 

für  ein  Haus  des  Klosters  s.  Mariae  (in  Ujezd  ?)  vertauscht  habe    499 
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2.  £.  A.  erlaubt  anlässlich  eines  vorgehabten  Gätertan«ches,  dasf  einem 

Pfarrer  statt  dea  ihm  gebührenden  Zehenta  ein  gleichmässiges 
Einkommen  aof  einem  andern  Gute  sichergestellt  werde    .     .    499 

3.  E.  A.  bestätigt  den  Präbendentaosch  zwischen  dem  Bechiner  Archi- 

diakon  Hostislaos  (?)  and  dem  Decan  bei  8.  Egidi  Podiva      .    600 

4.  E.  A.  bestätigt  den  Tausch  zwischen  einem  Priester  der  Olmützer 

mit  einem  Priester  der  Prager  Diöcese 501 

5.  Die  Generalvicare   Bartholomäus  und    Stephanus    bestätigen   einen 

Gütertausch  zwischen  dem  Pfarrer  in  Czaslau  und  zwei  Bürgern 
daselbst — 

6.  E.  A.  bestätigt  den  Präbendentausch  zwischen  zwei  Domherren  der 

Prager  Kirche 502 

7.  und  8.  Der  GeneralTjcar  Johann    Paduanus   bestätigt   den  Tausch 

zwischen  dem  Prager  Canonicus  H.  und  dem  Pfarrer  Beness 

von  S.  Jacob  in  Brunn 503 

9.  Johann  (Paduanus?)  bestätigt  den  Tausch  zwischen  einem  Priester 

der  AAHH.  Capelle  auf  der  Prager  Burg  und  einem  Pfarrer      504 

10.  Eine  ähnliche  Formel — 

11.  E.  A.  bestätigt    im  Einveratändniss   mit   dem    Propste    Albert    von 

Bautzen  den  Tausch  zwischen  einem  Pfarrer  der  Prager  und 
einem  der  Meissner  Diöcese — 

X?IL  ConsenBus« 

1.  E.  A.  g^bt  seine  Zustimmung  zu  einem   Gütertausch   zwischen  dem 

Kloster  in  Kladrub  und  dem  Pfarrer  daselbst 505 

2.  £.  A.  an  den  Olmützer  Bischof  Johann,  dass  er  den  Tausch  zwischen 

dem  Bunzlauer  Canonicus  Duchko  und  dem  Pfarrer  in  Koste- 
lecz  (Olmützer  Diöcese)  Beness  de  Cravar  genehmige    .     .     .     507 

3.  Rynardus  de   Hanow  Propst  zu  H.  Tfn   ertheilt  einem    zu  seiner 

Collatur  gehörigen  Pfarrer  die  Zustimmung  zum  Tausche  mit 
einem  andern  Pfarrer  und  bittet  den  Erzbischof  um  dessen 
Bestätigung — 

4.  £.  A.  gestattet  dem    Prager  Scholasticus    Sdeslaus,    in   der  neuen 

Prager  Kirche  eine  Capelle  zu  Ehren  des  heiligen  Sylvester 
zu  erricliten  und  in  dieselbe  die  Reliquien  dieses  Heiligen 
sowie  die  Ueberreste  des  letzten  Bischofs  Johann  IV.  von 
DraSic  zu  übertragen 508 

5.  £.  A.  gestattet  dem  Kloster  des  heiligen  Procop  (a.  d.  Sazawa)  die 

Location  einiger  Güter  auf  Zins,  damit  es  seine  Schulden 
abzahlen  könne 509 

6.  Das  Prager  Capitel   gibt  dem  Erzbischof  Arnest  die   Zustimmung, 

aus  Anlass  seiner  vorhabenden  weiten  Reise  in  Begleitung  des 
Königs,  kirchliche  Güter  bis  zum  Betrage  von  2000  Schock 
Gr.  verpfänden  zu  dürfen — 

7.  Markgraf  Karl  als  Verweser  des  Königreichs   Böhmen   erlaubt  Jo- 

hann  von  Draiic,   die   Stadt   Beuatek ,   welche   von   seinen 
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Widersachern  öfters  verwüstet  wurde,   an  einen  anderen  Ort 
zvL  verlegen  (Nen-Benatek) 510 

8.  £.  A.  gibt  seine  Zostimmong  zur  Schenkung  eines  Hauses  au  einem 

Hospital 512 

9.  Genehmigung  eines  Qütertausches — 

10.  E.  A.  gestattet  den  PrSbendentausch  zwischen  einem  Canonicus  von 

Sadska  und  einem   Canonicus  bei   der  Allerheiligen   Capelle 
auf  der  Prager  Burg — 

11.  £.  A.  gestattet  dem  deutschen  Ordensbause  in  Komotau  den  Ankauf 

einiger  einem'  (nicht  genannten)  Kloster  gehörigen  Güter  .    .    513 

XVIII.  Emptiones. 

1.  Henslinus  Beneschaner,  Bürger  der  Altstadt  Prag,  verkauft  dem 
Prager  Erzbischof  Arnest  als  Kanzler  der  Universität  die 
Dörfer  Poczernicz  und  Trczuss  für  die  Prager  Universität     .    515 

XIX.  Conftrmat.  abbatissae. 

1.  E.  A.  bestätigt  die  Wahl  der  Schwester  A(gnes)   zur  Aebtissin  des 

Klosters  in  Teplitz 517 

XX.  Arengae. 
XXI.  Sequestraüones. 

1.  E.  A.  ordnet   aus   Anlass    des    Streites   um  eine   Präbende   bei   der 

Prager  Kirche  die    Sequestration    der  Einkünfte    des  Pfarrers 
Martin  von  Beraun  an blü 

2.  E.  A.  in  derselben  Angelegenheit  an   den   Pfarrer    von    S.  Egidi  in 

Prag 519 

3.  E.  A.  bestimmt  einen  Pfarrer  zum  Verweser  der    sequestrirten  Ein- 

künfte der  Kirche  in  W.  (Verona.  Beraun?) 5iU 

XXII.  Coadjatoria. 

1.— 4.  E.  A.  bestimmt  einipfcn  Pfarrern,   die   wegen   Alter    ihrer  Pflicht 

nicht  genügend  nachkommen  können,  Cuadjutoren      .     .     .     .     5-1 

XXIII.  Libertate8. 

1.  E.  A.  befreit  ein  Kloster  von  der  Abgabe  des  Zolles  (?)       ....    !>-- 

2.  E.  A.  befreit  den   Jesco   de   W.  (?)    von   allen    Zinsen    und    Dienst- 

leistungen       52'i 

XXIV.  Dirersa. 

(Sequuntur  formae  indifferenter  secundum  materias  diversas.) 

1. — 2.  E.  A.  erlaubt  Priestern,  sich  in  eine  andere  Diöeese  zu  begeben    ö21 
3. — 4.  E.  A.  bestimmt  zur  Kirche  des  heiligen  Nicolaus  in  foro  puUorum 
zu  Prag  einen  \*erwe«er,    weil  in  Folnre  der  Uneinigkeit  der 
Patrone  ein  Pfarrer  daselbst  nicht  ernannt  werden  könne       .    o2ö 
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Seit« 

5.  £.  A.  erlaubt  einem  Cleriker,  auch  anderwärts  die  niederen  Weihen- 

empfangen  su  können 526 

6.  £.  A.  bestätig  einem  nicht  genannten   Priester,  der  seine  Formata 

verloren  hatte,  dass  er  Priester  sei .      — 

7.-8.  £.  A.  nimmt  auswärtige  Priester  in  seine  Diöcese  auf      .    .     .     627 
9. — 10.  E.  A.  erlaubt  Clerikem  ,certum  titulum  beneficii   non   haben- 
tibns*  die  höheren  Weihen  empfangen  zu  dürfen,  da  sie  eigene 
Einkünfte  haben — 

11.  E.  A.  erlaubt  einem  nicht  genannten  Adeligen,  sich  einen  eigenen 

Beichtvater  wählen  lu  dürfen 628 

12.  E.  A.  gibt  einem  Prager  Bürger  auf  ein  Jahr  die  Erlaubniss,    in 

seinem  Hause  zu  Prag  oder  wo  er  sich  sonst  aufhalten  würde 

,in  altari  viatico*  den  Gkittesdienst  halten  zu  lassen  ....      — 

13.  E.  A.  bestätigt  einem  Pfarrer,  der  seine  Confirmation  durch  Feuer 

verloren  hatte,  sein  Recht  zu  der  Pfarre — 

14.  E.  A.  bestätigt  seinem  Schatzmeister,   dass  er  für  die   Zeit  seiner 

Amtsführung  die  Rechnungen  ordentlich  gelegt  hatte  und 
quittirt  ihn 629 

15.  E.  A.  quittirt  den  päpstlichen  Abbreviator  Johann   über  300   Gold- 

gulden, welche  der  erzbischöfliche  Schatzmeister  bei  ihm  er- 
legH  hatte — 

16.  u.  17.  Der  Breslaner  Bischof  Przedslaus  entlässt  einen  Priester  aus 

seiner  DiÖcese 630 

18.  E.  A.  ertheilt   einem    PfarrM*  die   Erlaubniss,    sich   wegen    grosser 

Schulden  auf  zwei  Jahre  von  seiner  Pfarre  entfernen  und  die- 
selbe einem  Verweser  anvertrauen  zu  dürfen 631 

19.  Eine  ähnliche  Formel. 

20.  E.  A.  bestimmt,  nachdem  er  im  Einverständniss   mit  Karl  IV.  dem 

Abte  eines  Klosters  die  Erlaubniss  zum  Besuche  einer  Uni- 
versität ertheilt  hatte,  einen  andern  Ordensbruder  zum  Ver- 
weser desselben — 

21.  E.  A.  ertheilt  einem  nicht  genannten  Pfarrer  die  Erlaubniss,    sich 

zum  Behufs  des  Studiums  sieben  Jahre  von  seiner  Pfarre 
absentiren  zu  dürfen;  zugleich  erlaubt  er  ihm,  die  Weihen 
auch  von  einem  andern  Bischof  empfangen  zu  dürfen   .     .     .    632 

22.  Eine  ähnliche  Formel. 

23.  E.  A.  widerruft  die  einzelnen  Priestern  ertheilten  ,literas  absentiae* 

und  befiehlt  dem  Decan(?),  alle  ihm  unterstehenden  Priester 
sogleich  zu  ihren  Beneficien  zu  citiren 633 

24.  E.  A.  ernennt  für   die  Zeit  seiner  Abwesenheit  vom  Lande    seine 

Generalvicare — 

25. — 26.  Formae  credentiae. 

27.  E.  A.  absolvirt  einen  Pfarrer  von  der  Beschuldigung,  dass  er  Diebs- 

hehler gewesen  sei 634 

28.  K.  A.  absolvirt  den  Decan  von  Schlan  von  demselben  Vorwurfe      .     635 

29.  E.  A.  absolvirt  einen  Pfarrer   von   dem   Vorwurfe,   dass    er    seine 

Pfarre  durch  Symonie  erlaengt  hab« 636 
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30    B.  A.  ernennt  einen  Verweser  fBr  eine  Pfiure,  deren  Rcetor  iiyta 

dirt  wurde 4X 

31.  K.  A.  empfiehlt  allen  Inwohnern  der  Pnger  ViSceme  den  Weihhitchrf 
*  Hermjuin - 

32.  E.  A.  empfiehlt  einen  Armen  der  aUg^emeinen  WokItiiXtigffceit .    .    .  SSI 

33.  Eine  litera  dimififioriii. 

34.  Difpenn  für  einen  Priester,  der  die  Weihe  mderwSrts  empfingea  .    - 
3ß.  ErlanbniiM  xnr  Legnng  des  Gmndsteines  sn  einer  Kirebe   an  Stolle 

einer  Holzkirehe äS 

36.  Befehl  an  einen  Pfarrer,  die  Ernennung'  eines  neuen  PSurers  durch 

die  Crida  bekannt  zu  machen,  inzwischen  aber  einen  Admini- 
strator KU  bestellen - 

37.  E.  A.  empfiehlt  einen  Priester,   der    sich    nach    Rom    begibt,   da» 

ihm  auch   in   der    Fremde  gestattet  werde,    Officia   su  cele- 
briren - 

38.  Befehl  an  einen  Decan ,    den  Patron  einer  Kirebe ,    der   kirehlidiM 

Gut    Hieb    zugeeignet    hatte ,     zur    Erstattung    desselben    zn 
mahnen 53) 

39.  Dasselbe  wie  Commiss.  III.  25. 

40.  E.  A.  gibt  bekannt,  dasn  er  einen  Pfarrer  zum  ,decanns  ruralis  und 

collector  fumalium*  ernannt  habe,  und  ermahnt  die  (leistlicb- 
keit  dieflos  Decanats  zum  Gehorsam  geg^n  denselben    .    .    .    - 

41.  E.  A.  bestätigt    den    Stiftuiigsbrief    des    Magdalenen    Klosters    bei 

Laun * M* 

42.  Dispens  für  einen  in  Ungarn  geweihten  Priester - 

43.  Processus  contra  percussorem  cleri »41 

44.  -  40.  II.  A.  empfiehlt  bekehrte  .Juden  der  Wohlthatigkeit  der  Christen, 

damit   sie   aus   Noth   nicht   wieder   vom   christlichen   Glauben 
abfallen — 

47.  Eine  tthnliehe  Empfehlung  büssender  Sünderinnen 543 

48.  E.  A.  empfiehlt  einen  aus  seiner   Heimat  vertriebenen    Armenischen 

Bischof  der  allgemeinen  Wohlthatigkeit - 

49.  Johann,  Bischof  von  Leitomyschl  und  sein  Capitel  verpflichten  sich, 

zum   Besten  der  Prager  Universität  60  Schock.  Gr.  in  zwei 
Jahren  zu  erlegen — 

50.  Die  Aebto   der   Benediktinerklöster  in   Böhmen    nehmen    diejenigen 

Personen,   die   zur  Gründung    des   Hospitals    in   Scblaa    bei- 
tragen würden,  in  ihre  Gemeinschaft  (ConfratemitSt)  auf  .    .    ^ 
*  51.  E.  A.  bestätigt    seinem    Schatzmeister,    dem    PCarrer    von    Kogetin 

I  Michael,  dass  er  für  die  Zeit  seiner  Amtsftlhning  ordentlidie 

Rechnung  gelegt  habe o^ 

j  5ä.  Formel  einer  Resignation  auf  ein  Beneficium 547 

^  53.  Pn>curatorium  ad  visitandum  limina  apostolorum — 

A4.  E.  A.  ertheilt  einem  vom  |>fipstlichen  Stuhl  ezcommnnicirten  Laien 

die  Erlanbniss,  das  heilige  Land  besuchen  zu  düHen     ...    548 
55.  E.  A.  empfiehlt  dem  Pfarrer  in  Montibus  (Cuthnis?)   xwei   n  ibm 

in  Angelegenheit  der  Prager  Kirche  gvMbMte  Piiftw     .    .    5^ 

r 
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S«it6 
66.  E.  A.  empfiehlt  den  Inquisitor  Swatobor  der  Qeistliehkeit  des  Bechiaer 
Archidiaconats  snr  Unterstfltsning,  da  die  ans  der  enbischöf- 
liehen  Kammer  ihm  zukommende  ,proYisio'  von  wöchentlich 
20  Gr.  KU  seiner  und  seiner  Qehilfen  Unterhaltung^  nicht 
ausreicht 549 

57.  Karl  IV.  nimmt  den  vom  E.  A.  ernannten  Inquisitor  Swatobor  in 

seinen  besonderen  Schutz,  befiehlt,  dass  ihm  b«i  seinen  Amts* 
Verrichtungen  die  nöthige  Unterstfitsung  geleistet  und  nament- 
lich von  dem  Vermögen  der  als  Ketzer  vernrtheilten,  der  dritte  ' 
Theil  zugewendet  werde 550 

58.  E.  A.  befiehlt  sSromtlichen  Landdecanen,  ihre  untergebenen  Priester 

dazu  anzuhalten,  dass  sie  dem  Weihbischof  Adam  bei  allen 
seinen  Verrichtungen  die  gebührende  Achtung  erweisen     .     .     551 

59.  Karl  IV,  empfiehlt  einem  Bischof  die  Mönche  des  Klosters  s.  Mariae 

de  Carmelo  in  Prag,  damit  er  ihnen  erlaube,  in  seiner 
Diöcese  milde  Gaben  zum  Baue  ihres  Klosters  einsammeln  zu 
dürfen 552 

60.  E.  A.  ernennt    einen    ihm     ergebenen    Diener    zu    seinem    Hans- 

kaplan        553 

61.  E.  A.  gestattet  einem  Cleriker,  der  wohl  keinen  ,titulum  beneficii', 

aber  aus  seinem  Eigenthum  genügende  Mittel  zu  seiner 
Unterhaltung  .besitzt,  die  höheren  Weihen  empfangen  zu 
dürfen — 

62.  R.  A.  erklärt  die  Ehe  des  Ritters  Raczko  (?)  für  ungiltlg    ....     554 

63.  Erlaubniss   für  einen   Burgherrn,    in    der   Bnrgkapelle    das    heilige 

Altarsacrament  aufbewahren  zu  dürfen — 

64.  E.  A.  gestattet,   bei   einer  Filialkapelle   einen  Kirchhof  zu  errichten     555 

65.  E.  A.  befiehlt  s&nmtlichen  Decanen  seiner  Diöcese,  die  Geistlichkeit 

zur  Vernehmung  eines  erzbischöf liehen  Befehls  auf  bestimmte 

Tage  zusammen  zu  berufen — 

»<6.  E.  A.  bestätigt  einen  Cleriker  als  öffentlichen  Notar 556 

•  7.  Karl  IV.  1>efreit  einen  gewissen  Nicolaus    von    den   Folgen    seiner 

unehelichen  Geburt — 

•  8.  und  69.  £.  A.   ertheilt    zwei   Dominikanermönchen   des   Klosters  in 

Eger  die  Erlaubniss,  Beichte  hören  zu  dürfen 557 

0.  Ertheilung  des  Testirungsrechtes  an  einen  Priester 558 

Tl.  Wahl    des    Canonicus    Heness   de    C(ravar)    zum    Scholastikus    der 

Prager  Kirche  ,per  compromissnm* — 

72.  Der  päpstliche  Nuucins  Bischof  Peter  von   Volterra    verlangt   von 

dem  Präger  Official  den  laut  einer  päpstlichen  Bulle  ihm  ge- 
bührenden, von  der  Diöcesangeistlichkeit  zu  leistenden  Zeh- 
rungsbeitrag  von  acht  Gulden  täglich,  zusammen  also  fiir  die 
Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Prag  250  Gulden,  nebst  einem 
^Gulden  für  seinen  Notar.  Zu  dieser  Beitragsleistung  bestimmt 
er  die  Diöcese  Regensburg 560 

73.  Derselbe  bestimmt  die  Diöcese  Magdeburg  zur  Zahlung   eines  Bei- 

trages von  250  Gulden  zu  seinen  Zehrungskosten    ....    563 
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74. '  Der  pipttliche  Nnneiiii,  Oeneral  des  Dominikanerordeiis  Simon,  b^ 
ftimint  die  Diöeeie  LelniB  (Lfibek)  znr  Lieistiuig>  des  Betnc» 
von  60  Ooldgnlden  f&r  16  Tage  seines  Anfenthaltei  io  der 
Prager  DöesM M 

76.  Erabiscbof  Johann  Ocko  bestXtigt  die  ordentliche  Rechnnngile^nnf 
▼on  Seite  des  ersbisoböf  liehen  Scbatxmeifftem  f&r  die  Jahre 
1868— 13«8 M 

76.  E.  A.  ernennt  den  Diaoon  Haneo  som  Campanator  in  Sadska    .    .    - 

77.  Uttoim  missiUs '^* 
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